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Druck  von  H.   U  a  u  p  p  jr.  in  Tübingen. 


Vorwort. 

Der  zweite  Teil  der  Staatsaltertümer  weist  eingreifendere  Ver- 
änderungen auf  als  der  erste,  so  dass  der  Herausgeber,  um  das 
Verhältnis  der  sechsten  zur  fünften  Auflage  zu  veranschaulichen, 
diesmal  auf  die  geringe  Zahl  der  wenig  oder  im  Texte  nahezu 
unveränderten  Paragraphen  hinweisen  müsste.  Der  Grund  hiezu 
liegt,  wie  jeder  Sachkundige  weiss,  in  dem  Reichtum  der  neuen 
Quellen ,  die  nicht  bloss  unser  Detailwissen  wesentlich  bereicherten 
und  die  Entscheidung  in  vielen  Fragen  erst  ermöglichten ,  sondern 
auch  den  Forschern  zu  einer  entschiedeneren  Stellung  gegenüber  der 
antiken  Ueber lieferung  im  allgemeinen  verhalfen.  Dass  zur  Klärung 
der  Anschauungen  auch  die  rege  Thätigkeit  auf  dem  Gebiete  der 
attischen  Staatsaltertümer  und  der  verwandten  Wissenszweige  erfolg- 
reich beitrug,  muss  mit  dem  gebührenden  Danke  für  die  umsichtigen, 
quellen-  und  litteraturkundigen  Forscher  aller  Nationen  anerkannt 
werden. 

Abgesehen  von  den  Inschriften,  die  unser  Wissen  von  Tag  zu 
Tag  fördern,  ist  vor  allem  Aristoteles'  'AOrjvaiiov  TcoXtxeta,  der  un- 
verhoffte Fund  unserer  Tage,  für  die  Einsicht  in  die  Entwicklung 
und  das  System  der  attischen  Verfassung  von  weittragender  Bedeu- 
tung, und  mit  ihr  beginnt  für  die  Forschung  eine  neue  Epoche. 
Der  Herausgeber  ist  nicht  im  blinden  Autoritätsglauben  der  neuen 
Quelle  gefolgt,  sondern  war  stets  bestrebt,  nach  ruhiger  Ueber- 
legung  aller  in  Betracht  kommenden  sachlichen  Momente  die  Ent- 
scheidung zu  treffen  ;  im  übrigen  hat  er,  wo  er  es  für  nötig  erachtete, 
d.  h.  wenn  nicht  unser  bisheriges  gesichertes  Wissen  den  An- 
schluss  an  die  'A\bjva:'ü)v  noXiizice.  von  selbst  rechtfertigte,  die 
Gründe  angegeben,  die  sein  Urteil  bestimmten.  Mit  Rücksicht  auf 
die  Quellenforschung  sei  im  allgemeinen  auf  die  beherzigenswerten 
Worte  Diels  in  den  Sitzungsberichten  der  Berliner  Akademie  1891, 
S.  387  f.  verwiesen. 

Durch  die  sachgemässe  Erweiterung  des  antiquarischen  und  die 
entsprechende    Beschränkung     des    historischen    Teiles    glaubt    der 

Beilage  zu  Staatsaltertümer  II. 


Vorwort. 

Herausgeber  das  richtige  Verhältnis  zwischen  beiden  hergestellt  und 
so  auch  am  besten  Hermanns  Intentionen  entsprochen  zu  haben. 

Eine  wesentliche  Förderung  hat  der  Herausgeber  bei  der  Be- 
arbeitung und  Drucklegung  des  zweiten  Teiles  durch  das  besondere 
Wohlwollen  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für  Kul- 
tus und  Unterricht  Paul  Freiherrn  Grautsch  von 
Frankenthurn  erfahren,  indem  er  durch  ein  volles  Jahr  seiner 
amtlichen  Verpflichtungen  enthoben  wurde ,  eine  Gunst ,  für  die  er 
auch  öffentlich  seinen  wärmsten  und  ergebensten  Dank  auszusprechen 
sich  gedrungen  fühlt,  zumal  durch  dieselbe  allein  die  für  den  ge- 
deihlichen Abschluss  der  umfangreichen  Arbeit  so  notwendige  Kon- 
centration ermöglicht  war. 

Herr  Hofrat  Prof.  Dr.  Wilhelm  Ritter  von  Hartel, 
der  auch  bei  diesem  Teile  dem  Herausgeber  die  besondere  Güte  an- 
gedeihen  lassen  wollte,  ihn  bei  der  Durchsicht  der  ersten  Korrektur 
zu  unterstützen,  war  leider  durch  ein  Augenleiden  daran  gehindert. 

Bei  der  Beschaffung  der  nötigen  Quellen-  und  Litteraturbehelfe 
wurde  der  Herausgeber  in  derselben  freundlichen  Weise  wie  beim 
ersten  Teile  unterstützt;  beim  Drucke  selbst,  dem  der  verehrte  Herr 
Verleger  mit  gewohntern  Interesse  folgte,  stand  ihm  die  unermüdliche 
Sorgfalt  seines  lieben  Schwiegervaters  des  Herrn  Regierungs- 
rates Direktors  Karl  Schmidt    treulich  zur  Seite. 

Wien,  im  Juni  1892. 

Victor  Thumser. 
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DRITTER    HAUPTTEIL. 

Der  athenische  Staat  und  seine  Geschichte. 

Thomas  Henry  Dyer,  Ancient  Athens :  its  history,  topography  and 
remains,  London  1873;  Kurt  Wachsmuth,  die  Stadt  Athen  im  Altertum, 
Leipzig  1874  u.  90,  I  u.  II,  1;  Oncken,  die  Staatslehre  des  Aristoteles,  IL 
Bd.,  Leipzig  1875,  S.  410  ff.;  G.  W.  Cox,  The  Athenian  Empire,  London  1876; 
Fialon,  la  democratie  Athenienne,  Reims  1880;  Jul.  Schvarcz,  die  De- 
mokratie, I.  Bd.:  die  Demokratie  von  Athen,  Leipzig  1882;  F.  B.  Jevons, 
the  development  of  the  Athenian  democracy,  London  1886;  V.  Canet,  les 
institutions  d'Athenes,  2  Bde.,  Lille  u.  Paris  1887;  E.  Curtius,  die  Stadt- 
geschichte von  Athen.  Mit  einer  Uebersicht  der  Schriftquellen  zur  Topogra- 
phie von  Athen  von  A.  Milchhöfer,  Berlin  1891,  und  die  genannten  Handbücher 
für  griechische  Geschichte  und  griechische  Staatsaltertümer. 


KAP.  I. 


Innere  Geschichte  Athens  bis  zur  Befestigung  seiner 

Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vorgeschichtliche  Zeit  bis  Theseus. 

§  51   [91].     Aelteste  geschichtliche  Erinnerungen. 

Von  den  Bewegungen,  welche  wir  oben  als  Anfang  der  geschicht- 
lichen Zeit  für  das  übrige  Hellas  bezeichneten,  durch  seine  Lage  und 
die  Beschaffenheit    seines    Bodens ])    unabhängig ,    liesse   Attika   bei 

*)  Thucyd.  I,  2,  5:  tvjv  yoöv  'Axxixrjv  sx  tou  Itü  tcXsiotov  Stä  to  Xstctö- 
yswv  &axaoiaaxov  oooav  &v&pumoi  wxouv  ol  autoi  asi ;  vgl.  Strabo  IX,  1,  8,  C.393: 
iori  3'  yj  xwpa  xfflv  Msyapecov  TiapdXuupog,  xaö-dTcep  xal  vj  'Attixyj,  und  mehr  bei 
Reisig,  Oed.  Col.  663 ;  im  allgem.  aber  K.  0.  M  ü  1 1  e  r ,  Attika  in  Ersch  u. 
Grubers  Encykl.  VI,  S.  215  ff.;  Kruses  Hellas  II,  1,  S.  lff.;  Chr.  Words- 
wort h,  Athens  and  Attica,  Lond.  1837,  S.  243  ff.  u.  sonstiges  bei  Wachs- 

18* 
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weitem  früher  eine  eigene  Geschichte  vermuten,  wenn  uns  nicht 
gerade  diese  Beschränkung  auf  sich  die  Scheidung  des  wahrhaft 
Geschichtlichen  von  der  religiösen  Symbolik  und  den  Lokalsagen, 
von  denen  dasselbe  durchweht  und  nicht  selten  verdunkelt  ist,  im 
höchsten  Grade  erschwerte  l). 

Auch  abgesehen  von  der  Angabe  Piatons,  der  Athen  an  Alter 
und  Blüte  noch  über  Aegypten  stellt 2),  deuten  die  Nachrichten  von 
andern  Städten  desselben  Namens  3)  auf  eine  vor  alters  grössere 
Ausbreitung  des  in  Attika  ursprünglich  sesshaften  Stammes.  Dass 
dies  der  pelasgische  war,  entnehmen  wir  gemäss  der  oben  §  6  und 
7  vorgetragenen  Anschauung  über  die  Pelasger  im  allgemeinen  aus 


muth,  Hell.  Altert.  I,  S.  783;  ferner:  Bursian,  Geographie  I.  251  ff.; 
Lolling  in  Iw.  Müllers  H.B.  III,  114  f.;  Neumann-Partsch,  Geogr. 
S.  169  ff.,  vgl.  16  ff.;  E.  Curtius,  über  Athens  Bodenverhältnisse  in  den 
Monatsberichten  der  Berl.  Akademie  1877,  S.  425  ff.  u.  in  Altertum  u.  Gegen- 
wart II,  22  ff;  Kurt  Wachs  muth  I,  93  ff.;  Kie  p  ert  277  f.;  C  an  et  I, 
23  ff.  Flächeninhalt  etwa  43.67  Quadr.Meilen ;  Böckh,  Staatsh.  II3,  9*,  A.  67 
vgl.  mit  P,  42  f.  (2  47);  Bursian  a.  a.  0.  251;  Bei  och,  Die  Bevölkerung 
der  röm.  griech.  Welt,  Leipz.  1886,  S.  55  f.  Ueber  die  Bevölkerung  Attikas 
s.  unten  §  58.  Betreffs  der  Litteratur  im  allgem.  B  u  s  o  1 1  I,  371  und  Lol- 
ling 119  f.,  hinsichtlich  Athens  K.  Wachs  muth  S.  59  ff.,  der  30  ff.  auch 
die  Quellen  würdigt. 

*)  Hierher  insbesondere  die  Bruchstücke  der  Atthiden  des  Hellanicus  (ed. 
Sturz,  Lips.  1826,  S.  53  ff.),  Androtion,  Philochorus  (coli.  Lenz,  ed.  Sie- 
belis,  Lips.  1811),  Phanodemus,  Dernon,  Klitodemus,  Ister  (von  demselben,  Lips. 
1812)  —  alle  zusammen  in  C.  Müllers  Historiogr.  fragui.  Bd.  I,  S.  359  ff. 
u.  IT,  645  ff. ;  vgl.  insbesondere  B  u  s  o  1 1  I,  362  ff.,  auch  S  c  h  v  a  r  c  z  S.  593  ff. 

2)  T  i  m  a  e  u  s  23  C  ff. ;  vgl.  C  r  i  t  i  a  s  108  E  ff.  —  Krieg  mit  der  Atlantis? 
Per.  zu  Ael.  V.  H.  III,  18;  vgl.  Baudelot  in  Hist.  de  l'A.  d.  Inscr.  V, 
S.  49  ff.  und  mehr  in  Hermanns  Gesch.  d.  plat.  Phil.  I,  S.  703;  A.  S.  v. 
Noroff,  die  Atlantis,  Petersburg  1854;  Schmidt,  über  die  Sage  von  der 
Atlantis  in  Mützells  Zeitschr.  f.  Gymnasialwesen  1857,  S.  193  ff. ;  einiges  an- 
dere führt  Teuf  fei  an  in  d.  Realencykl.  v.  Pauly  P,  2,  S.  2035;  O.  Kern 
bezieht  im  Archiv  f.  Gesch.  d.  Philos.  II,  175  ff.  die  genannte  Sage  nicht  mit 
Susemihl  auf  die  Perserkriege,  sondern  auf  den  in  die  Zeit  des  Erechtheus 
verlegten  Krieg  Athens  mit  Eleusis ;  vgl.  auch  J.  Töpffer,  attische  Genea- 
logie, Berlin  18-9,  S.  42,  A.  1. 

3)  Acht  bei  Steph.  Byz.  u.  W.,  unter  denen  namentlich  die  am  See  Kopais 
in  Boiotien,  die,  nebst  einem  alten  Eleusis,  vom  Wasser  verschlungen  worden 
sein  soll  (Strabo  IX,  2,  18,  C.  407;  Paus.  IX,  24,2),  und  Athenai  Diades 
auf  Euboia  (vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  I,  239  (IV,  S.  72)  f.  69a,  Westerm.  Vit.  script. 
S.  53  u.  mehr  bei  Valckenaer  Diatr.  Eurip.  S.  143  u.  Marx  zu  Ephor.  S.  135), 
von  Str  ab  o  X,  1,  5,  C.  407  als  eine  Gründung  der  Athener  bezeichnet,  nach 
Paus.  I,  5,  3  von  Kekrops  gegründet,  die  Bürger  meist  'Ad-rjvlTou,  Böckh, 
Staatsh.  IP,  421  ('-'  666) ;  vgl.  Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen  S.  21. 
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Herodots  Bericht x),  der  insbesondere  in  der  Lokalität  bestimmter 
Kulte  seine  Bestätigung  findet.  Als  pelasgisch  können  nämlich  ge- 
wisse, durch  ihre  Einfachheit  ausgezeichnete  Kulte  des  Zeus  2),  der 
Ge  3)  und  der  chthonischen  Götter 4)  gelten ,  vor  allem  auch  jener 
der  Athene  in  der  charakteristischen  Vereinigung  mit  Hephaistos 
und  Erechtheus  5) ,  Kulte,  deren  Stätten  auf  dem  Burgfelsen  Alt- 
athens nachgewiesen  sind  6).    Stammgottheit  war  Athene  7),  Stamm- 


')  H  e  r  o  d.  I,  56  u.  VIII ,  44 :  'A&yjvaloi  8s  sui  (iev  nsXaayöv  l'/ovztav  xrjv 
vöv  'EXXäSa  xaXöO|jLevr]v  fjaav  üeXocayot  dvojj.a^d|j.evot  Kpavaoi ;  vgl.  Strabo  IX, 

I,  18,  C.  397:  sl.srjxou  8'  Sxi  x&vxaOO-a  cpaivexat,  xö  xöv  IlsXaaycöv  efrvog  eTuSr^YJaav ; 
vgl.  Bährs  Anm.  zu  Herod.  Bd.  I,  S.  114  u.  oben  S.  47,  A.  2;  ferner  Bur- 
sian,  Geographie  von  Griechenland  261;  Platner,  Beitr.  z.  Kenntnis  d. 
attisch.  Rechts,  Marb.  1820,  S.  12;  wozu  noch  die  bezeichnende  Angabe  Paus. 

II,  37,  3:  rcpiv  Ss  'HpaxXetSag  xaxeXO-stv  stg  üeXouövvyjoov ,  xrjv  auxYjv  rjcpteaav 
'A&vjvaToi  xai  'Apysiot  yXöaoav.  Larchers  Widerspruch  (Her.  VII,  S.  261 — 
277)  beruht  nur  auf  seinem  Vorurteile  gegen  die  Pelasger,  worin  ihm  G.  Her- 
mann. Opusc.  VII,  S.  261  ff. ,  nicht  hätte  beistimmen  sollen.  A.  W  i  e  d  e- 
mann,  Herodot  2.  Buch  mit  sachlichen  Erläuter.,  Leipz.  1890,  S.  234,  meint, 
Herodot  unterscheide  eine  ältere  und  jüngere  pelasgische  Bevölkerungsschichte; 
beide  hätten  aber  mit  den  tyrrhenischen  Pelasgern  nichts  zu  thun.  Büchsen- 
schütz a.  a.  0.  S.  10  f.  nimmt  irrtümlich  an,  die  Athener  seien  ursprüng- 
lich ionischen  Stammes  gewesen ,  obgleich  er  das  pelasgische  Element  in  At- 
tika  nicht  leugnet.  Mit  Unrecht  weist  Ed.  Schwartz,  quaestiones  Hero- 
doteae,  Rostock  1890,  Pr.  4,  S.  3  ff.,  die  Pelasger  in  Attika  dem  Bereiche  der 
Mythe  zu ;  auch  Meyers  Gründe  gegen  die  Sage  in  Philol.  48,  S.  466  ff. 
können  nicht  überzeugen. 

2)  P  a  u  s.  I,  26,  5 :  rcpö  Se  xrjs  eaoSoo  Atög  eaxi  ßiojiög  Trcdxoo,  ivO-a  eji^uxov 
äüouciv  ouSev;  VIII,  2,  3. 

3)  Suidas  unter  xoupoxpöq:o£  yrt •  xauxiß  Se  •9-öaai  cpaot  upwxov  'Epix^cviov 
£v  ixponöXei  xal  ßcujj-öv  iSpöaaaO-oa. 

4)  Ellis  Hesselmeyer,  die  Pelasgerfrage  u.  ihre  Lösbarkeit,  Tübingen 
1890,  S.  57. 

6)  Plat.,  Critias  109  C:  "Hcpatoxog  8s  xoivyjv  xai  'AS-yjvä  cpüaiv  Ix&vxes  — 
piav  dcji-^ü)  Xf;£iv  x^vSe  xyjv  x^pav  elXVJxaxov ,  und  112  B:  xä  8'  eTiävco  (die  ur- 
sprüngliche Burg)  xö  (jidxHiov  auxö  xaO-'  aöxö  (jlövov  yivoq  Ttepl  xö  xtjs  'Aifaj- 
väg  Hcf aiaxou  xs  Espöv  xaxtpxVjxeiv.  Eine  'AO-rjvä  'Hcp  ouaxia  (vgl.  Hesych.  u. 
d.  W.)  inschriftlich  bezeugt:  C.  I.  A.  H,  114B,  4  (D  itt enb  er ger  11,333, 
20).  Vgl.  die  Darstellung  auf  einer  attischen  Vase  in  Mitt.  d.  deutsch,  arch. 
Inst.  1888,  S.  104  ff.;  P  r  e  1 1  e  r,  Mythol.  F,  146.  A.  2,  163  (I4, 180,  A.  1,  197  f.). 
Creuzer  zu  Cic.  de  nat,  deor.  III,  22,  S.  599  und  Symbol.  IV,  343;  Rö- 
scher, Lexikon  1573,  2063  f.  (vgl.  2060  ff.)  2073  f.;  L  oll  in  g  318,  3. 

6)  K.  Wachsmuth  I,  388  ff.,  dem  Hug  (M.S.),  Landwehr  in  Phi- 
lol. V.  Suppl.  102  f.  und  z.  T.  auch  Holm  I,  478,  A.  6  folgt;  vgl.  J.Töpf- 
fer  a.  a.  O.  171.  Die  gegenteiligen  Bemerkungen  v.  Wil  am  o  w  itz-Möl- 
lendorffs  in  den  philol.  Unters.  I,  144,  dem  B  u  s  o  1 1  I,  383,  A.  1  beistimmt, 
gehen,  was  die  Pelasger  anlangt,  zunächst  auf  die  jedenfalls  von  der  späteren 
Zeit  beeinflusste  und  umgeformte  Sage  zurück,   als  ob  die  Pelasger  „fremde 
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heros  Kekrops  l).  Ferner  weisen  auch  die  Erzeugnisse  der  ältesten 
attischen  Kunst ,  wie  die  Ausgrabungen  deutlich  lehren ,  einen  von 
der  griechischen  Kunst  sowohl  wie  von  der  fremdländischen  spezifisch 
verschiedenen  Charakter  auf2). 

In  Attika   selbst    setzt   die  Vielheit    der    Namen   des  Volkes3) 
und  Landes  4)  sowie  die  abweichenden  Sagen  einzelner  Demen,  ins- 


Lohnarbeiter"  und  den  ursprünglichen  Bewohnern  feindlich  gewesen 
wären;  vgl.  noch  Röscher  683  ff.  (auch  Crusiusim  Prgr.  der  Thomasschule, 
Lpz.  1886,  S.  8  ff.  u.  in  R  o  s  c  h  e  r  s  Lex.  2347  ff.),  P  r  e  1 1  e  r  P,  102  f.  («  129  f.), 
524  f.,  687.  P.  Wolters  zieht  auch  den  nunmehr  auf  der  Akropolis  nach- 
gewiesenen Kult  der  Hestia  hieher  in  Mitt.  arch.  Inst.  1889,  S.  321  f. 

7)  Ueber  das  Verhältnis  der  Namen  der  Göttin  'A^vy)  und  'A\bjvä  zu  dem 
der  Stadt  'AO-f/vai  vgl.  ausser  Em.  Rückert.  der  Dienst  der  Athena  nach 
seinen  örtlichen  Verhältnissen,  Hildb.  1829,  S.  5  ff.;  0.  Müller,  kl.  Sehr.  II. 
136;  Welcker,  Gr.  Götterlehre  I,  300  f.,  u.  a.  zunächst:  Preller  P,  151  f. 
(*  185  f.);  Röscher  685.  Ueber  das  Wesen  der  Athene  auch  E.  Curtius 
in  Altertum  und  Gegenwart  IL  62  ff. 

*)  A  p  o  1 1  o  d.  Bibl.  III,  14,  1  :  Ksxpoi  aüxöyjhüv,  oufiqpueg  §xü>v  affifia  avSpö? 
xai  Späy.oviog ,  xyjc;  'Axxixyjs  sßaaiXsuas  npöxog  xae  xr,v  yv  icpörepov  "keyop&rifv 
'Axxtjv  dtp'  lauToQ  Ksxporciav  cbvöjiaasv ,  wo  die  Schlange  als  Symbol  der  Auto- 
chthonie  zu  betrachten  ist;  vgl.  Welcker,  Gr.  Götterlehre  III,  S.  107,  vgl. 
I,  S.  66;  Preller  IP ,  136  ff.;  Grote  I2.  135;  Duncker  V5,  73  ff.;  K. 
Wachsmuth  I,  449  f. ;  und  von  älteren  noch  Müller,  Orchom.  S.  123  ff. ; 
Uschold.  Vorhalle  I,  246;  Büchsenschütz  a.  a.  O.  S.  4  ff.,  dessen 
Ausführungen  allerdings  sehr  zweifelhaft  sind,  vgl.  auch  S.  11  f. 

2)  Vgl.  Mitt.  arch.  Inst.  H,  261  ff.,  bes.  275,  vgl.  mit  VI.  174  ff.;  ferner 
das  Kuppelgrab  von  Menidi  herausgeg.  vom  arch.  Inst.  Athen.  1880  u.  Mitt. 
m,  1  ff-,  271  ff.,  V,  143  f..  XL  435  ff.,  452.  XII.  263  f.,  vgl.  oben  S.  38,  A.  3. 
Die  angegebene  Bestätigung  der  Sage  durch  die  Kulte,  wie  durch  die  Resultate 
der  Ausgrabungen  missachtet  eben  Ed.  Meyer,  wenn  er  a.  a.  0.  (S.  277,  A.  I) 
für  Athen  die  Existenz  von  Pelasgern  leugnet ;  ähnliches  gilt  von  S  t  u  d- 
niezka,  Kyrene  S.  62  f.,  wenn  man  auch  zugeben  wird,  dass  die  Sage  von 
der  Erbauung  des  üsXapyixöv  durch  die  Pelasger  keinen  reellen  Hintergrund 
hat,  sondern  als  mythisch  zu  gelten  hat.  Daraus  aber  folgt  durchaus  nicht, 
dass  Pelasger  Attika  abzusprechen  seien ;  vgl.  u.  a.  auch  Berl.  Wochenschrift 
für  Philol.  1890.  S.  1095  f..  1256  (1891,  S.  706  f.)  und  kurz  auch  Jude  ich 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1890,  S.  744;  vgl.  im  allg.  auch  D  ü  m  m  1  e  r  in  Mitt.  arch. 
Inst.  1888,  S.  294  ff.,  der  von  der  verschiedenen  Bestattungsweise  der  vorgrie- 
chischen und  griechischen  Bevölkerung  handelt  (Plato,  Minos  315  D). 

*)  Her.  VIII,  44:  'A&vjvaloi  5s  eiü  jisv  üsXaayöv  sxövxcüv  W  vjv  'E'/JAcx 
xaXeopivTjv  rjaav  nsXaayoL  övojjia^diiivo'.  Kpavaol,  4tcI  Se  KsxpoTiog  ßaaiXäog  iy.Xr,- 
Sr,axv  KsxpOTuSxr  £x3s£a|isvou  5= 'Epsx^sos  tyjv  öcpx^v  'A9-Yjvaloi  ^ixwvo[iäo8-r]aav 
"Icovog  Sä  xo'j  So'iö-oo  axpaxäp/^ü)  ysvojiävou  'A&yjvaioiai  sxXT(9-r/3av  duö  xo'jxou 
"I(üvs£.  Ueber  die  Bedeutung  des  Umnennens  einzelner  Völkerschaften  vgl. 
oben  S.  47  ff.,  bes.  auch  S.  49,  A.  1,  38,  A.  4,  51,  A.  10,  111,  A.  4. 

*)  Strabo  IX,  1,  18,  C.  397:  noXb  8'av  TiXeitov  elf]  Xiyos,  ei  xo-jg  apyr^i- 
xag  xoü  xxiqxaxog  £gsxd£oi  xig  äpgdcjisvo;  ömb  Ksxpo-og-  oOSs   yap  öjio'.tog  Xsyous'.v 
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besondere  hinsichtlich  der  attischen  Königsreihe  *),  mögen  dieselben 
zum  Teil  auch  das  Produkt  der  Dichtung  oder  später  Geschichts- 
schreibung gewesen  sein  2),  langwierige  Kämpfe  zwischen  streitenden 
Elementen  3)  und  mannigfache  Veränderungen  in  deren  Besitzstand 
voraus,  auf  welche  die  traditionelle  Königssage  keine  Rücksicht 
nimmt. 

Dieselbe  verschweigt  desgleichen  die  anfängliche  Trennung 
Attikas  in  mehrere  selbständige  Gemeinden.  Ist  nun  auch  deren 
Zwölfzahl,  die  Philochoros  nach  Strabon  bezeugt 4),  wie  die  sonstige 
Ueberlieferung  beweist 5),  ganz  und  gar  unsicher  6)  und  wahr  schein - 


arcavxsg.  toSto  §s  xal  duö  xwv  övojidctcüv  SfjXov  ■  'Axxyjv  uiv  y&P  Ä7lö  'Axxatovög 
^aaiv,  'AxrHda  de  xal  Axxixyjv  auö  'AxiKSog  irfc  Kpavaou,  dcp'  o5  xal  Kpavaol  ol 
svoixoi ,  Mo^o7i(av  ös  arcö  Moc|;67too  (L  a  r  c  h  e  r  a.  a.  0.  S.  268;  Meineke, 
Anal.  Alexatidr.  S.  12),  'Iwviav  8s  6mb  "Iwvog  xoö  SoOS-ou,  HoaeiStüviav  8s  xal 
A&Tjvag  aixö  xöv  stoüvö^wv  S-swv;  vgl.  Menand.  Rhet.  S.  184  Walz. 

*)  Paus  an.  I.  14,  7:  Svjfiog  8s  eaxiv  'A$Y)vaioig  'Afrfiovicov ,  o?  üopcpuploova 
st:  TipöTepov  'Axxaloo  ßaaiXsüaavxa  xrjg  Oupaviag  cpaal  xö  Tipwxov  uapä  acptaiv  tspöv 
ISpuaaafra*.  •  Xsyouat  5s  dvä  xoug  Sr^oug  xal  SXXa  oüSsv  6|iotü)g  xai  ot  xyjv  uöXiv 
s^ovxsg;  vgl.  31,  5:  Y£YPa7lxa-  8'  ^Sy]  I101  T&v  ^v  T0^S  S>5ji.oig  cpdvai  uoXXoüg  cbg 
xal  Tipo  XY;g  ÄpX^S  sßaaiXsüovxo  xr,g  KdxpoTcog-  ioxt  Ss  6  KoXatvog  avSpög  ovo[ia 
upöxspov  7J  Kexpoi  sßaaiXsuasv,  6g  ol  Muppivoüaioi  Xsyouoiv,  dcpgavxog,  vgl.  S trab  o 
IX,  1, 17,  C.  396 ;  s.  E.  C  u  r  t  i  u  s  ,  de  portubus  Athenarum,  Halle  1842,  S.  19  ff. ; 
Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen ,  S.  8  f.;  Olshausenim  Rh. 
Museum  VIII,  330;  Gilbert,  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII.  Suppl.,  S.  194  f.; 
Töpffer,  Genealogie  255  ff. 

2)  Wie  H  u  g  (MS.)  hervorhob,  allerdings  mit  der  Einschränkung,  dass  „die 
Lokalsage  dazu  Anlass  bot";  auch  E.  Kuhn,  Entsteh,  der  Städte  der  Alten, 
Leipz.  1878,  S.  62  äussert  sich  skeptisch. 

s)  Vgl.  im  allg.  Hammarstrand  in  Jahrb.  f.  Philol.  VI.  Suppl.  810; 
Büchsenschütz  21  ff. ;  im  bes.  auch  K.  W  a  c  h  s  m  u  t  h  II,  1,  S.  227,  A.  3. 

4)  Strabo  IX,  1,  20,  C.  397:  cpyjol  ^iXö^opog  7iopfroo[i,svY)g  xr,g  x^P0^  s* 
3-aXdxxYjs  [jlsv  utcö  Kapwv,  ix  y^C  5s  utiö  Boicoxräv,  oüg  sxäXouv  "Aovag,  Ksxporca 
Tipöxov  stg  ScöSsxa  TiöXsig  ouvoixioai  xö  uX^frog,  Sv  övö^iaxa  ■  Kexpoma,  TsxpduoXig, 
'Eraxxpca,  AsxsXsia,  'EXsoalg,  "Acp  i5va,  Söpixog,  Bpaupcov,  KüO-yjpog,  Zcprjxxög,  Kvjcpiaiä, 
—  rcaXiv  5'  Soxspov  slg  uiav  tcoXiv  auvayaYsXv  Xsysxat  xy]v  vüv  xäg  ScüSsxa  Orjasüg, 
■wo  der  zwölfte  Name  ausgefallen  und  wahrscheinlich  mit  «JaXrjpög  zu  er- 
gänzen ist,  wie  dies  auch  in  manchen  Codd.  geschieht,  während  Haase  a. 
a.  0.  S.  68  statt  TexpänoXig  vorschlägt  TexpaTiöXsig  ß,  was  jedoch  (vgl.  u.  a. 
Hammarstrand  814,  A.  2)  minder  richtig  erscheint. 

6)  Thucyd.  a.  d.  S.  281,  A.  9  cit.  Stelle,  I  s  o  c  r.  X,  34,  D  i  o  d.  IV,  61, 
8,  Plut.  Thes.  24  bieten  keine  bestimmte  Zahl;  das  Etym.  M.  (vgl.  Büch- 
senschütz S.  7)  und  Suidas  u.  suaxpia  x^Pa:  'AS-rjvacoug  rcäXat.  xwjiTjSöv 
olxoövxag  Ttpöxog  Ksxpo'ji  ouvayaYWv  xaxcöxtasv  slg  7töXsig  SuoxaiSsxa.  Kai  xtjv 
xwv  toXixcöv  srauvopiav  &'S  sauxoö  Ksxporclav  7tpoarjYÖpsoas '  Öüo  Ss  xsxpajtöXsig 
sxäXsasv,  sx  xeoaäptov  uöXscdv  sxaxspav  |io!pav  xaxaaxrjaag*  xpstg  8s  xäg  Xoutäg 
srcaxpiSag  wvöuaas  xal  ^  rcpoasx'i'jg  X^?21  tKÜxatg  xalg  xptalv  6(Jtü)vü(icüg  aöxalg  src- 
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lieh  auf  spätere  Spekulation,  welche  ein  Analogon  zu  den  12  attischen 
Phratrien  oder  den  12  ionischen  Städten  in  Aigialea  und  Kleinasien 
herstellen  wollte,  zurückzuführen  '),  so  dürfen  wir  gleichwohl  nicht 
die  Sonderexistenz  jener  Gemeinden  selbst  bezweifeln.  An  dieselbe 
erinnern  noch  die  Sagen  von  Erecbtheus'  Krieg  mit  Eleusis  (Eu- 
molpos)  und  der  Uneinigkeit  mancher  Demen  überhaupt 2) ;  jenes 
behauptet,  wie  der  Hymnus  auf  Demeter  bezeugt,  der  auch  Thorikos 
als  unabhängige  Gemeinde  voraussetzt,  wahrscheinlich  noch  bis  ins 
7.  Jahrhundert   seine  Selbständigkeit3),    die   nebst   anderem   durch 

axpitx  ^xaXeT-co  weisen  andere  Namen  auf.  12  Städte  nennt  noch  Mann.  Par. 
Z.  34.  Vgl.  Haase,  athen.  Stammverf.  65  ff.  (in  den  Abh.  der  hist.  phil. 
Gesellsch.  zu  Breslau  (I,  1858));  Ad.  Philippi,  Beitr.  zu  einer  Gesch.  des 
att.  Bürgerrechtes,  Berl.  1870,  S.  256  ff.,  dem  im  allg.  Th.  K  au  sei,  de  syn- 
oecismo  S.  18  f.  beistimmt,  und  dagegen  Kuhn  S.  56  f.,  Gilbert  105,  A.  1 ; 
Busolt  I,  381,  A.  3,  im  allg.  auch  Schömann  I,  333  f. 

6)  Dies  gegen  Hermann,  der  die  Zwölfzahl  festhielt,  und  Curtius  I4, 
644,  A.  103  (P,  666,  A.  102),  dem  sich  auch  Bahr  in  der  5.  Aufl.  anschloss. 
Demgemäss  hätte  auch  oben  S.  82,  Z.  3  „zwölf"  durch  „mehrere"  ersetzt 
werden  sollen. 

J)  So  Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen  S.  28;  Philippi  268, 
A.  73  (vgl.  250  ff.);  Wilamowitz  in  philol.  Unters.  I,  121  f.,  denen  auch 
Hug  (MS.)  folgte,  Busolt  a.  a.  O.  und  in  Müllers  H.  B.  IV,  107;  vgl. 
B  u  r  s  i  a  n  Geogr.  I,  262  u.  P  a  u  1  y  s  Realencykl.  F,  2062;  Curtius  S.  645, 
A.  109  (B  667,  A.  108)  E.  H.  O.  Müller,  de  trib.  58 ;  auch  Böckh  in  Hei- 
delberg. Jahrb.  1818,  S.  315.  Für  die  Identifizierung  der  wahrscheinlichen 
„12"  Städte  mit  den  späteren  Phratrien  entschieden  sichlgnarra,  de  phra- 
triis  19;  Buttmann,  Myth.  II,  314  ff.;  Hüllmann,  röm.  Verf.  12; 
Meier,  gentil.  Att.  9;  Schömann,  opusc.  acad.  I,  170  ff. ;  Antiqu.  166; 
Hammarstrand  814  f. 

2)  T  h  u  c.  II,  15,  1 :  Y.a.1  xtvsg  xai  inoXi^rpü»  uoxe  aütcöv  wentsp  xal  'EXsu- 
oiv.ot  (ist'  EfyioXTCO'j  Ttpög  'Epexfrsa;  auch  diesen  Mythos  deutet  Büchsen- 
schütz 17  f.  auf  den  Kampf  von  Naturkräften ;  vgl.  die  Erklär,  zu  Eurip. 
Phoen.  869  (854  f.);  Isoer.  IV,  §  68;  Piaton.  Menex.  239B;  Apollod. 
in,  15,  4.  4  ff. ,  nebst  den  verschiedenen  Ansichten  bei  P  1  a  t  n  e  r  a.  a.  O. 
S.  27—37;  Creuzer,  Symbol.  IV,  340  ff.;  L  ob  e  ck,  Aglaoph.  I,  207-214; 
Grote  P,  140;  Busolt  I,  379;  Curtius  I4,  282  (P,  287);  Fustel  de 
Coulanges,  la  cite  antique  n147;  K.  Wachsmuthl,  401  f.;  Duncker 
V6,76;  Kuhn  61  f.;  Pohl  m  ann  in  Müllers  H.B.  III,  383;  Peter  sen,  dehi- 
storia  gent.  Attic,  Slesvici  1880,  D.,  S.  36;  insbes.  Wilamowitz  I,  124 ff. ; 
E.  Curtius  in  Deutsche  Rundschau  X,  200  ff. ;  Dittenberger  in  Hermes 
XX,  S.  1  ff.;  Röscher  1298  ff.  u.  1402  f.;  Top  ff  er,  attische  Genealogie 
S.  41 ;  über  die  geographische  Lage  der  zwölf  Städte  aber :  F  i  n  1  a  y  in  Trans- 
act.  of  the  R.  Soc.  of  liter.  HI,  S.  399,  übers,  v.  Hoffmann,  alte  Geogr. 
II,  S.  65  ff.  und  Westermann  in  Zeitschr.  für  das  Altert.  1840,  S.  1092; 
Kiepert  281,  A.  2. 

8)  Grote  II2,  56  u.  Wilamowitz  125;  Busolt  1,420;  P.  Stengel 
in  Müllers  H.  B.  V,  3,  116. 
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das  Eleusis  noch  spät  zustehende  Recht  der  Münzprägung  bestätigt 
wird  *).  Auch  die  mehrfachen  Verbindungen  einzelner  Demen  in 
historischer  Zeit  wie  das  feindselige  Abschliessen  mancher  unter 
ihnen  kann  man  zum  Beweise  der  ursprünglichen  Unabhängigkeit 
derselben  benützen.  So  steuerten  spät  noch  gewisse  Demen  zu  den 
tepd  der  Epakreis2);  Oinoe,  Marathon,  Trikorythos,  Probalinthos 
bilden  eine  religiöse  Vereinigung,  und  noch  lange  haftet  ihnen  der 
Namen  Tetrapolis  an  3) ;  die  Ileipaietc,  ^aAr^pelc,  SuTcexatovs?,  ©ojjloi- 
xidSac.  bildeten  als  T£tpa%to[xot4),  die  Eurcupioac,  KpoTuoai,  n^Xr^xeg 
als  tpixcou-oi 5)  eine  engere  Gemeinschaft ;  ebenso  fasste  der  Verein 
Msaoysiot 6)  mehrere  Demen,  zu  denen  Bax7]  und  Kepcc[).zlc,  zählten, 
in  sich.  Hingegen  bestand  noch  in  historischer  Zeit  zwischen  Hagnus 
und  Pallene  keine  Epigamie  7).  Natürlich  war  auch  jene  Bildung 
grösserer ,  von  einander  unabhängiger  Gemeinden 8),  nicht  wie  die 
Sage,  welche  sie  Kekrops  zuschreibt9),  vermuten  liesse ,    das  Werk 


')  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  258  u.  264 ;  zu  weit  geht  allerdings 
E.  Curtius  in  der  Deutschen  Rundschau  X,  200  ff.,  gegen  den  mit  Recht 
Dittenberger  im  Hermes  XX,  S.  9  f.  ankämpft ;  vgl.  auch  T  ö  p  f  f  e  r ,  att. 
Genealogie  S.  44  ff.,  der  zugleich  Foucart  (Bull.  corr.  hell.  IV,  234)  mit 
Erfolg  widerlegt. 

2)  S.  ßöckh  C.  I.  Gr.  I,  S.121  (C.I.A.II,  570);  Ross,  Demen  von  At- 
tika  S.  8;  Philippi  259,  A.  57;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII.  Suppl. 
212;  Busolt  I,  380,  A.  2;  C  u  r  ti  u  s  in  A.L.Z.  1842,  S.  388. 

3)  S  t  r  ab  o  VIII,  7,  1,  C.  383 ;  C.  I.  A.  II,  601 ;  Dittenberger  II,  304; 
G  r  o  t  e  II2,  55 ;  Gilbert  a.  a.  0.  211;  Busolt  I,  380,  A.  1  u.  in  Müllers 
H.  B.  107;  P.  Kastromenos,  die  Demen  von  Attika,  Leipzig  1886,  D. 
S.  61  ff.  und  im  besonderen  in  Hebdomas  1886,  Nr.  134,  S.  447  ff.  und  Gur- 
litt,  de  tetrapoli  Attica,  Gotting.  1867. 

4)  Poll.  IV,  105;  Gilbert  211;  Kuhn  S.  60  ff.;  Busolt  380,  A.  4. 

5)  Steph.  Byz.  286;  Gilbert  a.  a.  O.;  Kuhn  61;  Busolt  380,  A.  5; 
Kastromenos  83  f.;  vgl.  Mitt.  arch.  Inst.  1887,  S.  88,  Nr.  27:  rcapa  xä>v 

XptXU)|J.<l)V   XOV  xpixo')[j.ap)((ov). 

6)  C.  I.  A.  II,  602  f.;  vgl.  Kumanudesin  'A^v.  VIII,  232  f.  Nr.  2  f.; 
Kuhn  59  f.;  Gilbert  212.  Wegen  anderer  aus  den  Quellen  erschlossener 
religiöser  Vereinigungen  mehrerer  Demen  vgl.  Gilbert  a.  a.  O.  211  ff.  und 
Altert.  I,  104,  4 ;  B  u  s  o  1 1  I,  380  f.  und  im  allgem.  E.  C.  1 1 1  g  e  n ,  de  trib. 
Attic.  S.  50  ff.  und  Hammarstrand  816. 

7)  P  1  u  t.  Thes.  13 :  £x  xoüxou  cp  aal  xü>  IlaXXyjvecov  8^(i(p  Ttpög  x6v  'Ayvouatov 
eTuya^av  |i*j  sTvai ;  die  Verallgemeinerung,  welche  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phi- 
lol. 213  für  alle  Komen,  „die  nicht  in  einem  Geuieindeverband  vereinigt  wa- 
ren", wahrscheinlich  findet,  erscheint  bedenklich. 

8)  Darüber,  dass  man  nicht  an  rcöXsig  im  engeren  Sinne  denken  kann, 
vgl.  u.  a.  K  u  h  n  48  ff.,  auch  Busolt  381  und  im  allg.  Gilbert  210  ff. 

9)  T  h  u  c.  II,  15,  1  :  inl  yäp  ~K.iy.po-n.oz  xal  xwv  Ttpcöxcov  ßaaiXswv  ^  'Axxixr] 
Ig  0T]oea    asl   xaxä   TxöXeig  (pxelxo  rcpoxavelä  xe  exoüaag  xal  äpxovxag,   xal  örcöxs 
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des  Augenblicks,  sondern  nur  in  allmählicher  Entwicklung  gediehen *), 
wie  ja  auch  dieselbe  ihrerseits  den  aovoiy.cau.6i;  von  Gesamtattika 
vorbereitete  2). 

Die  bisherigen  Erörterungen  beweisen  zur  Genüge ,  dass  auch 
auf  attischem  Boden  verschiedene  Stämme  aneinander  stiessen  und 
lange  Zeit  selbständig  nebeneinander  lebten  3),  bis  das  einheitliche 
attische  Reich  erstand  ;  unsere  gegenwärtigen  Mittel  reichen  allerdings 
nicht  mehr  aus,  mit  Sicherheit  Namen  und  Nationalität  der  einzelnen 
Teile  festzustellen  4). 

Der  Ruhm  der  Autochthonie ,  den  Attika  nur  mit  Arkadien 
teilte 5) ,  ist  demnach  wesentlich  darauf  zu  beschränken ,  dass  mit 
demselben  nichts  weiter  als  der  legitime  Besitzstand  der  Einwohner 
ausgedrückt  sein  konnte,  dessen  Anfang  über  die  Grenze  aller 


u.VjXt,  Secastav,  ob  guvfjaav  ßouXsuac|isvoi  foc,  ßaai?,ea ,  äXX'  aöxol  Ixaaxov  fenoXixsö- 
ovto  xai  SßouXs'JOVxo. 

')  Wilamowitz  120;  P  h  i  1  i  p  p  i  269  f. ;  vgl.  im  allg.  auch  Ben- 
low,  la  Grece  avant  les  Grecs,  Paris  1877,  S.  215. 

2)  Hingegen  irrte  wohl  Hug,  wenn  er  (MS.)  meinte,  dass  „die  Vorstellung 
eines  durch  Kekrops  zwölffach  in  den  verschiedenen  Landesteilen  vollzogenen 
Synoikismos  nur  gedenkbar  sei  unter  der  Voraussetzung  der  Einheit  des  gan- 
zen Staates".  Vgl.  auch  E.  H.  0.  Müller,  de  priscarum  IV  pop.  Atheniensis 
tribuum  origine,  Marburg  1849,  S.  56  f. 

8)  Vgl.  u.  a.  noch  bes.  Töpffer,  S.  13,  auch  Hauv  ette-Besnault, 
de  archonte  rege,  Parisiis  1884.  D.,  S.  II  f. 

*)  Vgl.  nebst  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  S.  223  ff.  vor  allem  K.  Wachs- 
mut hs  Versuch  I,  388  ff.  [dazu  im  allg.  II,  127,  A.  ],  137  ff.],  gegen  den 
vor  allem  v.  Wilamowitz,  144  ff.  (vgl.  Töpffer,  quaestiones  Pisistrateae, 
Dorpat.  1888,  D,  4.,  S.  22  A.  1)  ankämpft;  doch  vgl.  oben  S.  277,  A.  6.  Im  allg.  s. 
Z.  f.  Altert.  1843,  S.  593  ff. ;  Gilbert,  Alt.  1, 102  f. ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  I,  331  ff.; 
Curtius  4  280,  285  f.  (6  285,  290  f.);  Duncker  V6  45  ff.,  82;  Holm  I. 
118  f.;  Busolt  I,  375  ff.;  Petersen  a.  a.  O.  S.  6  u.  64  ff.,  dazu  J.  Top  ffer, 
Genealogie,  27  ff.,  bes.  38  A.  1,  dessen  Ausführungen  Riese,  der  in  Jahrb. 
f.  Phil.  115,  S.  225  ff.  die  „Südthraker"  im  allg.  der  Mythe  zuweisen  will,  zur 
Genüge  widerlegen ;  L.  B  e  n  1  ö  w  a.  a.  0.  103  f.  mit  Holm  in  Bursians 
Jahresb.  XXIII,  346;  üeimling,  die  Leleger,  S.  153  f.,  179  ff.  Ueber  die 
Thraker  vgl.  oben  S.  53,  A.  1  u.  54,  A.  2;  Wilamowitz,  Euripides  Herakles 
I,  303  A.  68.  Wenn  Eumolpus  im  hom.  Hymn.  auf  Dem.  154,  475  wie 
Riese  S.  228  (vgl.  236)  besonders  hervorhebt,  nur  als  eleusinischer  Vornehmer, 
nicht  als  Thraker  bezeichnet  wird,  so  kommt  dies  gegenüber  dem  in  der  Sage 
offen  ausgesprochenen  und  anderweitig  bezeugten  Gegensatze  zwischen  Athen 
(Erechtheus)  u.  Eleusis  (Eumolpos)  nicht  in  Betracht.  Vgl.  Büchsenschütz, 
der  S.  18  f.  die  Thraker  zu  eng  mit  den  Pelasgern  verbunden  sein  lässt. 

B)  D  emo  s  th.  XIX  §  261 :  p.6voo  yccp  raxvxwv  auxöxfrovsg  öu-slg  laxs  xdcxeivoi: 
vgl.  obenS.  49  f.;  über  Attika  insbes.  Plat.,  Menex.  S.  237;  Isoer.  IV, 
§  24  f.  'A&yjvaiot  |is9-'  -fjWou  Yevsa9-ai  cpaai,  Menander  a.  a.  0.  181. 
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Erinnerung  hinaus  fiel1).  Die  ägyptische  Kolonisation,  welche 
der  allgemeinen  Annahme  späterer  Zeit2)  zufolge  Attika  von 
Sais  aus  empfangen  haben  sollte  3),  war  dem  Bewusstsein  des  athe- 
nischen Volkes  fremd  4) ;  die  Repräsentanten  seiner  Urzeit,  Kekrops 
und  Erecbtheus,  deren  Namen  man  später  damit  verknüpfte  5),  finden 


')  Her.  VII,  161:  MoOvoi  §s  sovxsg  oü  Lisxavdaxai  'EXX^vcov ;  vgl.  1,56;  Thuc. 
1,2,  5  f.;  Xenoph.  M.  Socr.  III,  5,  12  mit  Wachsmuth  I,  S.  810;  Bergk, 
Com.  Att.  reliqu.  S.  244;  Prell  er  im  Piniol.  VII,  S.  26  ff. ;  Hermanns 
ges.  Abh.  S.  148;  Planck  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXXI,  S.  77  ff.;  Schömann 
a.  a.  0.  u.  578  f.;  Gilbert  I,  102;  Becker,  Charikles  I,  25  ff.;  Busolt 
373  f. ;  Wilamowitz  140  ff. 

2)  Zuerst  in  dem  apokryphen  Trikaranos,  welchen  Anaximenes  auf  Theo- 
pomps Namen  gefälscht  haben  soll,  Euseb.  Praep.  evang.  X,  10,  S.  491, 
während  man  ursprünglich  vielmehr  Sais  als  attische  Kolonie  betrachtet  zu 
haben  scheint ;  vgl.  Proclus  zu  Plat.  Tim.  S.  30 :  xoüg  8s  'A{b)vaioi>s  KaX- 
Xiafrsvvjg  jisv  xal  «JavöSyjLtoc;  rcccxspag  xcöv  Zal'xöv  iaxopouoi  ysvsaS-at,,  Osötioluxoc;  bk 
ävärcaXiv  äTiotxoos  aüxwv  sfvai  cpyjatv,  'Axxixög  §s  6  nXaxcovixög  öiä  ßaaxaviav  cpyjal 
usxa7toir,aoa  xvjv  caxoptav  xöv  Osöttoluiov  ;  auch  Diodor  V,  57,5:  'A&yjvaTot,  xxi- 
oxvxsg  sv  Alyü^xc!)  tcöXov  xtjv  övo{ioc£oLievY]v  2ät.v  und  Apoll.  Tyan.  Epist.  70, 
dagegen  Diodor  I,  28,  4 :  xal  xoüg  'A&rjvaioog  5s  tpaatv  arcobcouc  slvat,  Sa'ixöv 
xwv  ig  Aiyüuxou  xal  Ttsipwvxai  xy]c;  oixsiöxYjxog  xaüxyjg  cpspeiv  auoSsigsic;  und  dazu 
die  Anm.  von  Wesseling.  Athene  Saitis  in  Argolis?  Paus.  11,36,8;  vgl. 
Heffter,  Götterd.  auf  Rhodus  II,  S.  91;  Müller,  kl.  Sehr.  II,  S.  236;  in 
Athen  selbst  mit  Neith  verglichen:  Plat.  Tim.  S.  21  E  mit  C  r  e  u  z  e  r,  Symb. 
III,  S.  336  ff.  und  Bahr,  de  Apolline  Patricio  et  Minerva  Primigenia  Athe- 
niensium,  Heidelb.  1820,  4,  S.  16  ff.;  vgl.  Duncker  V5,  74  A.  3. 

3)  Platner  a.  a.  O.  S.  11  ff. ;  H  ü  1 1  m  a  n  n ,  Anfänge,  S.  88  ff.  und  oben 
S.  23,  A.  1  ff.;  dagegen  namentlich  M  ü  1 1  e  r  ,  Orchom.,  S.  106— 109  u.  Vo  s  s 
in  Seebodes  Archiv  II,  137—141  (mythol.  Briefe  III,  S.  180—190;  vgl.  Anti- 
symb.  II,  S.  423  ff.). 

4)  Plat.  Menex.  245  D:  Sia  xö  eiXtxpivwg  sTvai  "EXXyjvsg  xal  dLuyslg  ßapßäpcov 
oü  yeep  üsXoTiss  ouSs  Kä§[j.oi  oü5s  AiyöTixi.oi  xe  xal  Aavaoi  oüSs  aXXot,  rcoXXol  tpüasi 
llsv  ßäpßapo-.  ovxsg,  vÖLico  8s  "EXXvjvsg,  auvoixouaiv  ^lliv,  aXX'  aüxol  "EXXrjvsg,  oü 
jngoßäpßapoi  oIxoöllsv;  Isoer.  am  S.  282  A.  5  a.  O. ;  Bergks  Vermutung a.  a.  O. 
S.  40,  dass  schon  attische  Komiker  auf  ägyptische  Abstammung  einzelner  Fa- 
milien angespielt  hätten,  ist  zu  schwach  begründet. 

5)  Ueber  Kekrops  s.  oben  S.  278,  A.  1 ;  Erechtheus  schon  bei  Diod.  I,  29, 1 
und  Charax  b.  Schob  Aristid.  Panath.  S.  17;  vgl.  Creuz.  Melet.  I,  S.  63,  wie 
dieser  auch  sonst  als  Repräsentant  des  Volkes  älter  als  Kekrops  ist,  s.  Iliad. 
II,  547  und  mehr  bei  Corsini  a.  a.  O.  178.  Doch  hält  es  noch  Lucian. 
Pseudolog.  c.  11  für  undenkbar,  dass  jemand  ihn  oder  Kekrops  für  gsvoug  xal 
STiriXuSag  xwv  'Aihjvöv  erkläre,  und  Kekrops  erscheint  jedenfalls  selbst  bei 
T  a  t  i  a  n  adv.  gentes  c.  39  oder  Clem.  Alex.  Stromat.  I,  S.  321  nicht  als  Ein- 
gewanderter; so  dass  erstE  u  s  ebiu  s,  der  sich  obenein  widerspricht  (II,  6,  Z. 
39  f.  u.  26  (Seh.)),  als  die  Quelle  betrachtet  werden  kann,  woraus  diese  unglück- 
selige Vorstellung  auf  Tzetzes  (ad  Lycoph.  111,  Chiliad.  V,  656),  die  Schoben 
zu  Aristophanes    Plut.   773    (Kexpo'4>  Alyünxtog  cöv  xö  yivos  toxvjoe  xäg  'A^vag, 


284  §  52.    Die  mythischen  Könige  von  Attika. 

sich  früher  gleichfalls  als  Autochthonen  und  Kinder    der  Erde  be- 
zeichnet 1). 

§  52  [92],    Die  mythischen  Könige  von  Attika. 

Quellen:  Apollo  d.  III,  14  ff. ;  I  u  s  t  i  n.  II,  6  u.  die  Chroniken  d.  Marm. 
Oxon.  u.  Eusebius,  deren  Differenzen  auszugleichen  sich  C  o  r  s  i  n  i ,  Fast.  Att. 
III,  S.  L  ff.  u.  Larcher,  VII,  S.  277  ff.  die  undankbare  Mühe  gegeben  haben. 

Litteratur:  Im  Allgem.  s.  J.  Meursii,  regnum  Atticum  s.  de  re- 
gibus  Atheniensium  (Amstel.  1633,  4)  lib.  I  u.  II ;  auch  C 1  a  v  i  e  r  I,  S.  133—165, 
J.  K.  on  the  kings  of  Attica  before  Theseus,  im  Camb.  philol.  Mus.  II,  S.  345—  372 ; 
G  r  o  t  e  1 2,  133  ff.;  Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen,  Berlin  1855, 
Pr.  4;  Wachsmuth,  hell.  Altertumsk.  T,  353 ;  D  u  n  c  k  e  r  V  5,  84  f.,  95 ; 
Busolt  I,  362  f.;  Preller  II3,  138  ff.;  Philippi  a.  a.  0.  262  f.;  Kurt 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  I,  450  ff.;  Robert,  de  Apollod.  bibl.,  Berol. 
1873,  S.  91 ;  C.  F  r  i  c  k  ,  Beiträge  zur  griechisch.  Chronologie  etc. ,  Höxter, 
1880,  4.  Pr.  S.  5  ff.,  welcher  als  Urheber  der  erweiterten  attischen  Königsliste 
Aknsilaos  erweist;  Geiz  er  in  hist.  u.  phil.  Aufsätze  E.  Curtius  zu  seinem 
70.  Geburtstag  am  2.  Sept.  1884  gewidmet,  Berlin  1884,  S.  11  ff.;  Top  ff  er, 
attische  Genealogie,  161  ff.  Im  allg.  auch  Canet  1,  113  ff.  (ohne  tiefer  drin- 
gende Kritik). 

Ueberhaupt  bildet  die  ganze  Reihe  der  Könige,  an  welche  sich 
die  Vorgeschichte  des  Landes  knüpft,  nur  ein  Gewebe  von  mythischen 
Wesen  und  Personifikationen  örtlicher  Verhältnisse:  so  galt  u.  a. 
Erichthonios  als  Sohn  des  Hephaistos  und  der  Erde  oder  der 
Athene  und  wurde  nach  dem  Mythos  von  Kekrops  Töchtern,  Herse, 
Agraulos   und   Pandrosos ,    auferzogen 2);    Erechtheus    ward    als 

68-ev  ol  'Aftvjvatoi  Key.pomSat)  Suidas  und  die  Chronisten  des  Mittelalters  über- 
gegangen ist;  vgl.  d.  Baseler  Philol.  Versamml.  1847,  S.  31  ff.  und  Büchsen- 
schütz S.  5  ff. 

*)  Schol.  Cic.  Sest.  21,  48:  fuit  autem  rex  antiquissimus  Atheniensium 
Erechtheus  non  longe  a  principalibus,  quiineadem  civitate  regnaverant;  nam 
primus  omnium  fuit  Cecrops,  dein  Cranaus,  tertio  Amphictyon,  post  hunc 
Erichthonius,  qui  feruntur  ex  terra  editi;  item  Pandion  et  hie  de  quo  Cicero 
mentionem  facit  Erechtheus,  etc.;  vgl.  Kekrops  beiApollodor  III,  14, 1,  1 : 
auxöx*ü)v  oup.cfoks  ex.«v  awu-a  ävSpö?  xal  §päy.ovxos,  und  Erechtheus  6  yr^z^z 
Xey<^svo£,  Herod.  VIII,  55;  Dionys.  Hai.  Arch.  XIV,  4,  was  dann  freilich  auch 
allerlei  sonstige  Auslegung  fand;  vgl.  P  r  e  11  e  r  1 3,  163  ff.  (I4,  197  ff.)  mit 
IT,  138;  Mommsen,  Heortologie,  S.  5  ff. ;  Grote  P,133f.,  138;  Duncker 
V5,  76;  Busolt  I,  376  A.  3;  Röscher,  Lexik.  1296  ff. 

2)  Harpocratio  u.  W. :  aüxöx^ovsg.  '0  Se  EivSapog  xai  6  ttjv  Aavatöa  tts- 
uoirpccös  cpaaiv  'Epix^viov  ££  'Hcpaiatou  xal  yf(s  cpav?,va'.,  Eurip.  Ion  20  f.;  Apol- 
1  o  d.  III,  14.  6 ;  P  r  e  1 1  e  r  II3,  165,  A.  2;  Röscher  1303  ff.,  2589  ff. ;  vgl. 
Voigt  in  Leipziger  Stud.  IV,  258  ff. ;  J.  Martha,  les  sacerdoces  Athen.  = 
biblioth.  des  ecoles  francaises  d'Athenes  et  de  Rome,  XXVI.  Bd.  (1882)  S.  145 
No.  2 ;  von  älteren :  C  r  e  u  z  e  r ,  Symbol.  III,  389  ff. ;  P  a  n  o  f  k  a  in  Ann.  dell. 
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Poseidon  im  Heiligtume  der  Athene  Polias  von  dem  Geschlechte 
der  Eteobutaden  verehrt ,  das  sich  von  seinem  Bruder  Butes  ab- 
leitete x) ;  örtliche  Beziehungen  enthalten  Kranaos  2)  und  Aktaios3). 
Die  üngeschichtlichkeit  der  Königsliste  offenbart  sich  schon  durch 
deren  plumpe  und  unzusammenhängende  Anlage.  Die  meisten  setzen 
als  Ahnen  der  attischen  Könige  Kekrops  an;  Ogyges4),  den  u.  a. 
Hellanicus  nennt ,  gehört  nach  Boiotien 5) ;  andere  hinwiederum 
lassen  Kekrops  einen  Aktaios  vorhergehen 6),  mit  dessen  Tochter 
dann  jener  den  Thron  erhält.  Ihm  folgen,  da  sein  Sohn  Erysichthon 
vor  ihm  stirbt,  Kranaos,  Amphiktyon ,  Erichthonios  ohne  innere 
Verknüpfung 7).  Mit  letzterem  beginnt  dann  zwar  eine  erbliche 
Dynastie;  doch  ist  zwischen  die  Namen  Erichthonios  und  Erech- 
theus,    deren  Identität  schon  im  Altertume  gewiss  war8),    Pandion 

Inst.  arch.  1829,  S.  292  ff. ;  F  or  chh  am  m  e  r  ,  Hellenica  S.  51  ff. ;  Jahn, 
arch.  Aufs.  S.  60;  Pandrosos  erwähnt  C.  I.  A.  II,  1160,  1383,  III,  887; 
Aglauros  C.  I.  A.  II,  1360  =  Le  Bas  61. 

»j  Hesych.  u.  'EpexO-süg,  C.  I.  A.  I,  387;  III,  276, 805 ;  P  a  u  s.  I,  26,5; 
vgl.  Apoll  od.  III  15,  1,  1:  xyjv  5e  Eepooaövvjv  xfjg 'AO-Yjväg  xai  xoü  Hoasidövo? 
xoö  'Epix&cmoo  Boüxvjs  Xap.ßävei  und  unten  A.  8;  s.  A.  M  o  m  m  s  e  n , 
Heortol.  39  ff.;  J.  Martha  a.  a.  0.  S.  173  No.  151;  ein  ispsüg  Boüxou  C.  I.  A. 
II,  1656  (=  III,  302);  vgl.  im  allg.  Pr  eil  er  II,  166  f.;  Röscher  1300; 
B  u  s  o  1 1  I,  376 ;  Top  f  fer,  Genealogie,  S.  1 13  A.  1,  auch  Petersen 
a.  a.  O.  S.  138. 

2)  Kpavad,  die  Burg,  Aristoph.  Lysistr.  480;  vgl.  Acharn.  75  u.  m.  bei 
WachsmuthT,  S.  24  A.  58 ;  Büchsenschütz  12  f. 

3)  'Axx^,  die  Küste,  insbes.  die  westliche,  s.  Steph.  Byz.  u.  W.  und  unten 
A.  7;  vgl.  Hamm  arstrand  in  Jahrb.  f.  Phil.  VI,  Suppl.  790;  Büchsen- 
schütz  S.  9  f. 

4)  Eusebius  Chron.  I,  180  f.  (Seh.);  Armen.,  Praep.  evang.  X  10,  S.  489 ; 
vgl.  Sturz  zu  Hellan.  S.  56,  zu  Acusil.  S.  218;  Sie  bei  zu  Philoch.  S.  15; 
Grote  I  2  135  f. 

5)  An  den  See  Kopais  (S.  276,  A.  3);  vgl.  Müller,  Orch.  S.  129  ff.  und 
die  Citate  bei  M  e  u  r  s  i  u  s ,  Reg.  Ath.  I,  1 ;  Beck  l,  S.  358;  Reisig,  Oed. 
Col.  1761;  Butt  mann,  Mythol.  I,  S.  205  ff.;  B  ü  ch  s  e  n  s  c  h  ü  t  z  S.  3  f., 
der  durch  ihn  jene  Zeit  mythisch  dargestellt  fand,  „in  welchem  das  attische 
Land  eine  Stätte  des  Meeres  war". 

6)  Böckh,  C.  I.  II,  S.  309;  Röscher  217  und  die  folg.  Anm. 

')  Pausan.  I,  2,  6:  'Axxalov  Xeyouaiv  4v  xtj  vöv  'Axxixf;  ßaaiXsüaat.  uptöxov  • 
dnoO-avövxog  Se  'Axxaiou  KexpocJ;  exdexsxat,  xyjv  &pyrp  fr'jyaxpL  auvoixwv  'Axxodoo  ■ 
xat  ol  yiywzui  0-uyaxepEg  |asv  "Eparj  xxt  "AyXa'jpos  *«i  IlävSpoaos,  wog,  öe  'Epuat- 
X&cdv.  ouxog  oüx  ißaaiXeuasv  'AfrrjvaCcov,  äXXä  ol  xoö  rcaxpög  ^cövxog  xeXsoxvjaoa  auveßvj 
(I,  31,  2),  xat  xrjv  äpx*)v  ^  Ksxpouog  Kpavaös  egsSIgaxo,  'AftyjvaicDv  8uväiisi 
TTpoüxwv  .  .  .  Kpavaw  8=  'Ajjufixxixbv  ircavaaxäg,  ftuyaxspa  5|iü)g  £xwv  aüxoö  uaüs'. 
*")€  &PX*iS'  *a^  a-ixög  uoxepov  ujiö  'Ep'.x^ovtoo  xat  xwv  auvsTiavaaxävxwv  ixmrcxet. 
Ueber  Erysichthon  vgl.  Topf  fer  in  Hermes  1888,  S.  329  f. 

8)  Etymol.  M.  S.  371,  29:    'Epsx^süg  ö  'Eptx&övios  xaXoü|i,evos;  vgl.  Schol. 
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hineingeschoben  und  darauf  mit  einem  Kekrops  II.  und  Pandion  II. 
offenbar  nur  die  Lücke  ausgefüllt,  die  sich  vor  Theseus  und  seinem 
Vater  Aigeus  in  der  geschichtlichen  Erinnerung  fand  ').  Erst  der 
Teilung  unter  Pandions  Söhne2)  scheint  die  Thatsache  zugrunde  zu 
liegen ,  dass  zu  der  Zeit ,  welche  die  Sage  in  Betracht  zieht ,  das 
attische  Land  in  vier,  bezw.  drei  grössere  Gemeinwesen  zerfiel ;  un- 
geschichtlich ist  natürlich  die  Einigung  der  gesamten  Landschaft, 
welche  dieselbe  Sage  voraussetzt3).  Nisos  erhält  nach  derselben 
Megara,  welches  Pandion  erheiratet  und  die  Dorer  erst  später  von 
Attika  losgerissen  haben  sollen  4),  Aigeus  den  Küstenstrich  (axxrj) 
mit  der  Hauptstadt  und  dem  anstossenden  Blachfelde  (raSia?) ;  die 
beiden  andern  Brüder,  Pallas  und  L  y  k  o  s  den  östlichen  Teil  des 
Landes  (8caxp£a)  und  die  Südspitze  (rcapaXia) ,  eine  Einteilung ,  die 
nicht  allein  den  Beschaffenheiten  der  Oertlichkeit  vollkommen  ent- 
spricht 6),  sondern  auch  später,  und  zwar  noch  in  den  innern  Zwistig- 


Iliad.  II,  547  und  mehr  bei  Welcker,  Griech.  Götterlehr.  II,  S.  286;  Prel- 
ler I  3  163  ff.  (I  *  197  ff.),  II  3  136,  140.  Auch  lustin.  hat  nur  Amphiktyon 
—  Erechtheus  —  Aegeus;  wo  Apoll  od.  III,  15,  1  IIogeiSüBv  'Eptx.&^vt.og,  setzen 
andere  Iloa.  'Epex&s'ig  ;  vgl.  oben  S.  285,  A.  1  u.  B  ü  c  h  s  e  n  s  c  h  ü  tz  S.  14  u.  15, 
der  auch  hier  zum  Teil  sehr  Problematisches  bietet.  Creuzer  zu  Cic.  N.  D. 
III,  19,  S.  575.  Zuerst  unterscheiden  sie  Hellanikos  u.  Eurip.  Ion  268  ff.,  nicht 
erst  Plat.  Crit.  S.  110  A,  wie  Müller.  Orchom.  S.  123,  sagt. 
')  Vgl.  B  ü  c  h  s  e  n  s  c  h  ü  t  z  S.  14  f.  und  21. 

2)  Sophoci.  bei  Strabo  IX,  1,  6  C.  392;  vgl.  Schob  Aristoph.  Vesp.  1223 
oder  Lysistr.  58:  DavStwv  yäp  S'.aSegäjisvog  xyjv  Ksxporcog  ßaaiXsiav,  Tipoax-yjaä- 
u-svog  5s  -xai  ttjv  MsyapiSa,  svst^s  tv^v  ^wpav  xolg  Tiaiaiv  elg  Tsaaapag  [io(pa$,  Aiyei 
jiev  xrjv  napä  to  aaxu  uixpi  HuS-tot),  IläXXavu,  8s  ttjv  üapaXiav,  Aöxcp  5s  tyjv 
A-.ay.pcav,  Niacp  5s  tyjv  HsyapiSa  mit  Platner,  Beitr.  S.  5  ff.  und  Grote 
(I,  S.  281  ff.)  I  2  143;  Preller  II  3  156  f.;  Philippi  242  ff.;  G.  Gilbert 
an  dem  A.  5  a,  0.  S.  195  f.;  Wilamowitz  120,  133;  Kuhn,  Entst.  der 
Städte  S.  53.  Ein  fepsüg  Eavöiovog  erwähnt :  C.  I.  A.  II,  1179  und  J.  Martha 
S.  173  No.  147. 

3)  Vgl.  u.  a.  D  u  n  c  k  e  r  V5  79  u.  oben  §  51  S.  282  A.  1  f. 

4)  Strabo  IX,  1,  5-8,  C.  392  f.;  Paus.  I,  19.  4  u.  39,  4;  vgl.  Rein- 
gan um,  d.  alte  Megaris,  S.  62  ff.  Doch  zählte  auch  später  Megara  nicht 
zum  Peloponnes,  Thuc.  II,  9,  2,  und  noch  lange  währt  die  Erinnerung  der 
berühmten  Grenzpfeiler  gegen  Korinth:  xdS'  obyi  ILsXoKÖvvrpoz,  äXX'  'Icovia, 
P  1  u  t.  Thes.  25. 

6)  Vgl.  Schömann,  com.  Ath.  S.  342  ff.  u.  L  e  a  k  e .  Demen  v.  Attika, 
übers,  v.  Westermann,  Braunschw.  1840,  S.  6;  über  udpaXog  oder  rcapa/ua  yri 
insbes.  Thuc.  II,  55,  56,  über  Siaxpia  Finlay  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1840, 
S.  1090  ff.  Vgl.  auch  Haase  a.  a.  O.  S.  71  f.  und  Bursian,  Geogr.  von 
Griechenland  I,  S.  263  f.;  Kiepert,  alte  Geogr.  281  ff. ;  L  o  1 1  i  n  g  in  Müllers 
H.B.  III,  115  f.  u.  119;  Hug  (Ms.)  bezweifelte  mit  Unrecht  die  Möglichkeit, 
., die  Grenzen  dieser  Hauptgebiete  genau  zu  bestimmen",  aus  dem  Grunde, 
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keiten  Athens  zu  Peisistratos'  Zeit,  zu  entschieden  wiederkehrt,  als 
dass  wir  nicht  in  ihr  die  wahre  Gestalt  des  Landes  vor  der  Ver- 
einigung durch  Theseus  erblicken  sollten  1).  Ob  mit  der  Verdäch- 
tigung des  Nisos  als  eines  um  die  Mitte  des  5.  Jahrhunderts  in  die 
attische  Genealogie  aufgenommenen  Eponymos  von  Nisaia2)  auch 
die  Thatsache  einer  Vierteilung  des  attischen  Landes,  d.  h.  die  ur- 
sprüngliche Zugehörigkeit  Megaras  zu  Attika  geradezu  in  Abrede 
gestellt  werden  soll  ,  lässt  sich  für  die  entlegene  Zeit  mit  unseren 
Mitteln  nicht  sicher  entscheiden. 

§  53  [93].    Die  Phylen  der  mythischen  Königszeit. 

Spuren  derselben  Gegensätze,  wie  sie  die  Sage  von  der  Teilung 
Attikas  unter  Pandions  Söhne  andeutet,  würden  sich  bereits  in  den 
4  Phylen  finden  3),  in  welche  die  Mythe  schon  unter  Kekrops  und 
Kranaos  das  attische  Volk  zerfallen  lässt,  wenn  nicht  die  Verbin- 
dung von  mythischen  und  lokalen  Namen  :    Kekropis ,    Autochthon 

—  Aktaia  und  Paralia  einerseits,  Kranais,  Atthis  —  Mesogaia4) 
und  Diakris  6)  anderseits  den  Verdacht  nahe  legte,  dass  die  berührten 

weil  sie  „kaum  je  selbstständige  Staatengebilde  oder  abgegrenzte  politische 
Distrikte  gebildet  hätten";  vgl.  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  VII  Suppl.  194  f., 
auch  A.  Martin,  les  cavaliers  Atheniens  in  Bibl.  des  ecoles  Bd.  47  (1886) 
S.  50  f.  üapocXia  personifiziert,  als  weibliche  Figur  dargestellt  in  Mitt.  arch. 
Inst,  1882,  Taf.  14,  S.  389  ff.  u.  dazu  Schuchardt,  ebenda  XIII,  S.  221  f. 
*)  Pedieer,  Paralier,  Diakrier.  Her.  I,  59  mit  B  ä  h  r  s  Anm.  I,  S.  124  nebst 
Hänisch:  de Pediensibus,  Paraliis,  Diacriis,  Wetzlar  1865,4;  Plut.  Solon  13. 

—  Platnerde  gentibus  Atticis  earumque  cum  tribubus  nexu,  Marburg  1 81 1,  4 
(im  Ausz.  b.  Beck,  Act.  Sem.  Lips.  II,  S.  473)  sieht  darin  drei  verschiedene 
Volksstämme;  und  jedenfalls  erscheinen  ihre  Gegensätze  noch  lange  in  leben- 
diger Erinnerung,  wie  wenn  Eurip.  Suppl.  658  f.  Ksxp07ua$  oboycopag  und 
üdpaXov  trennt;  vgl.  auch  unten  §  161  (§  61,  A.  6);  Fr.  Cauer,  Parteien  und 
Politiker  in  Athen,  Stuttgart  1890,  S.  82  f.     Vgl.  unten  §  57  b. 

2)  Vgl.  Busolt  I,  392  f.  mit  Wilamowitz  132. 

3)  Wie  Hermann  meinte. 

4)  Haas  e  sah  a.  a.  0.  S.  71  in  dem  S.  281,  A.  6  genannten  Koivöv  twv 
MsooysIcov  das  Centrum  der  alten  Phyle ;  ebenso  fand  Hermann  in  der  cit. 
Inschrift  das  geschichtliche  Fortbestehen  derselben  bestätigt,  Annahmen,  die 
der  nötigen  Begründung  entbehren;  vgl.  u.  a.  K  u  h  n  ,  Entst.  d.  Städte,  S.  59  f. 
und  Curtius,  inscr.  Atticae  duodecim  S.  3,  dem  Gilbert  in  Jahrb.  f. 
Phil.  VII,  Suppl.  212  beistimmt;  anders  entscheidet  sich  P  h  i  1  ip  pi  S.  244  f., 
doch  vgl.  Gilbert  S.  196  f. 

5)  P  oll.  VIII,  109:  xal  aicfuXal  xitäq,  ulv  inl  Kexporcos  ^aav  texxapsg-  Ke- 
xpouig,  'Aüxöx^7»  'AxxaCa,  üapaXia-  inl  5s  Kpavaoö  |iSTü)votiäa&7]aav  Kpavalg, 
At&Ls,  MeaöYaia,  Aiaxpi?  mit  Feod.  v.  S  t  o  j  e  n  t  i  n  ,  de  I.  P  o  1 1  u  c  i  s  in  pu- 
blicis  Atheniensium  antiquitatibus  enarrandis  auctoritate,  Vratisl.  1875,  S.  47  ff. 
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Sagen  ihrer  Entstehimg  nach  einer  verhältnismässig  späten  Zeit 
angehörten  und  den  Zweck  verfolgten,  den  Bestand  jüngerer  Ein- 
richtungen auch  für  die  älteste  Periode  zu  beweisen  1).  Ob  der 
Name  des  Königs  Amphiktyon ,  der  wie  bereits  erwähnt ,  Kranaos 
gefolgt  sein  soll,  eine  amphiktyonische  Bundesform  bezeichne,  welche 
die  unabhängigen  Gemeinden  von  Attika  zu  einem  Vorbilde  künf- 
tiger  Einheit  aneinander  geschlossen  hätte2),  scheint  um  so  mehr 
zweifelhaft,  als  jener  Name  erst  später  in  die  Königsliste  Eingang 
fand3).  Dunkel  bleibt  auch  das  Verhältnis  der  Benennung,  welche 
jene  Phylen  unter  Erichthonios,  dem  angeblichen  Nachfolger  Amphi- 
ktyons,  angenommen  haben  sollen:  Dias,  Athenais,  Poseidonias,  He- 
phaistias  zu  den  älteren  Namen  derselben,  wie  es  desgleichen  als 
sehr  unsicher  zu  gelten  hat,  dass  in  ihnen  eine  uralte  Trennung 
des  Volkes  ausgedrückt  worden  wäre  *),  zumal,  wie  bereits  hervor- 


der gegen  H  a  a  s  e  s  Meinung  (a.  a.  0.  S.  72  ff.)  ankämpft,  als  ob  diese  Ueber- 
lieferung  auf  Apollodor  zurückginge,  während  Gilbert  a.  a.  0.  S.  196  ff. 
die  Unzuverlässigkeit  der  Gründe  darthut,  aus  denen  Philippi,  Beitr.  zu 
einer  Gesch.  d.  att.  Bürgerrechtes  (vgl.  243,  246,  264  f.)  jene  Nachricht  auf 
Logographen  (Hellanikos)  zurückführen  wollte ;  vgl.  P  1  a  t  n  e  r  ,  Beitr.  S.  4 ; 
Schömann,  com.  Ath.  S.  345 ;  G  ö  1 1 1  i  n  g  im  Hermes  XXIII.  Ueber  die 
mythischen  Phylen  stellt  B.  Matthiä  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  S.  1184 
sehr  gewagte  Vermutungen  auf;  das  Resultat,  dass  sie  nur  dem  Distrikte  Ak- 
taia  mit  dem  späteren  usSiov  angehörten,  ist  ganz  willkürlich. 

')  Gilbert  erklärt  in  den  Altert.  I,  109  A.  1  den  Bericht  über  die  vor- 
ionischen Phylen  bei  Pollux  für  völlig  wertlos;  Hammarstrand  glaubt 
a.  a.  0.,  dass  die  bezeichneten  Namen  „erst  in  späterer  Zeit  aus  älteren  geo- 
graphischen Namen  zusammengestellt  seien,  welche  in  den  Sagen  vorkämen". 
Vgl.  auch  E.  H.  0.  M  ü  1 1  e  r  .  de  priscarum  quattuor  pop.  Atheniensis  tri- 
buum,  quae  vulgo  ionicae  dicuntur,  origine,  Marb.  1849,  S.  56  und  im  allg. 
Canet  I,  4:i9  f. 

2)  So  u.  a.  B  ö  c  k  h  in  Berl.  Akad.  1816,  S.  117;  M.ül  1  e r ,  sacr.  Min.  Poliad. 
S.  1  und  Prooem.  Gott.  aest.  1840,  S.  6;  vgl.  auch  Sainte-Croix,  Gouv. 
feder.  S.  116;  Büchsenschütz  23;  Curtius,  Stadtg.  v.  Athen  S.  32. 

3)Brandis,  de  tempor.  Graecor.  antiquissini.  rationibus,  Bonn.  1857, 
S.  7  ff.;  C.  Robert,  de  Apollod.  biblioth..  Berol.  1873,  S.  91 ;  Büchsen- 
schütz, die  Könige  von  Athen  S.  13;  Busolt,  I,  362  f.;  Röscher,  Lex. 
304  f. 

4)  So  Hermann  mit  Verweis  auf  Platner  de  gentibus  Att.  extr.  und 
Mich.  Koutorga  de  antiquissiniis  tribubus  Atticis  earumque  cum  regni  par- 
tibus  nexu,  Dorpat  1832,  nebst  dess.  Essai  sur  la  tribu.  (s.  oben  S.  31  ,  A.  5), 
S.  71  ff.  und  Bull,  de  l'Acad.  de  St.  Petersbourg  18">0,  S.  87-96,  obgleich  er 
dessen  Versuch,  diese  Phylen  nicht  bloss  mit  den  vorhergehenden,  sondern  auch 
mit  den  folgenden  ionischen  in  örtliche  Beziehung  zu  setzen,  bedenklich  fand; 
Hermann  folgte  auch  Hammarstrand  S.  790  und  Bahr  mit  Verweis  auf 
Haase  S.  91  ff.  undBergk  (S.289,  A.  1);  doch  vgl.  Westermann  in  Paulys 
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gehoben  worden  ist,  Athene  und  Hephaistos  im  Kulte  vielfach  ver- 
bunden waren  und  im  Vereine  mit  Zeus  und  anderen  Gottheiten 
von  den  ältesten  Bewohnern  Attikas  verehrt  worden  zu  sein  scheinen  x); 
auch  später  wurden  Zeus  und  Athene  als  Götter  des  ganzen 
Landes  angesehen  2).  Der  Streit  hingegen,  welchen  der  Sage  nach 
Athene  und  Poseidon  um  den  Besitz  des  Landes  ausfochten  3),  mag 
neben  der  religiös-physikalischen  4)  auch  eine  politisch-geschichtliche 
Bedeutung  haben 5).  Darauf  dürfte  auch  die  Mythe  deuten ,  dass 
Athen  selbst  Poseidonia  geheissen  haben  soll  6).  Auf  einen  ähn- 
lichen Gegensatz  feindlicher  Volkselemente  geht  die  allerdings  ver- 
hältnismässig junge  Sage  von  Daidalos,  bezw.  den  Metioniden  zurück, 
die  Pandion  IL  vertrieben  haben  sollen 7) ;  in  diesen  lässt  sich 
schwerlich  der  Stamm  des  Hephaistos  verkennen,  wenn  es  auch  ein 
Geschlecht  der  Daidaliden  im  strengen  Sinne  zu  späterer  Zeit  nicht 

Realenc.  V,  1593;  Schömann,  Verfassungsgesch.  Athens  S.  5,  auch  com. 
Athen.  S.  349;  Illgen,  S.  7;  Welcher,  äsch.  Tril.  302. 

*)  Dies  u.  a.  auch  gegen  Bergk,  der  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  LXV,  S.  401 
im  Hinblick  auf  die  göttlichen  Vorsteher  der  4  ionischen  Phylen  (§  54)  die 
genannten  Bezeichnungen  mit  diesen  in  Verbindung  brachte;  ähnlich  schon 
Büchsen  schütz  29;  vgl.  S.  277  A.  2  u.  5. 

-)  Vgl.  Hüllmann,  griech.  Denkwürdigk.,  Bonn  1840,  S.  100  ff.  und 
mehr  über  Athene  S.  277  A.  7;  über  Zeus  das  wesentlichste  bei  Welcker 
in  Berl.Akad.  1852,  S.  271  ff.;  Plat.  Euthyd.  302  C  f .  entgegen  findet  sich  ein 
Zs'jg  Ttaxpcpog  allerdings  als  Phratriengott  auf  Chios :  Dittenberger,  Syl- 
loge  II,  360,  35;  vgl.  f.  Athen  Bährs  S.  283  A.  2  a.  Abhandlung  S.  30  f.  u. 
im  allg.  Winckelmann  S.  159  ff. 

s)  Apollod.  III,  14,  1;  Herod.  VIII,  55;  s.  Creuzer,  Symbol.  HI, 
S.  524  und  Welcker,  alte  Denkm.  I,  S.  101;  Bahr  S.  19  ff.;  Welcker, 
gr.  Götterl.  II,  S.  284  f.  und  I,  S.  310;    Braun,  gr.  Götterlehre  §  469,  470. 

4)  Büchsenschütz  S.  5  will  in  dem  Mythos  irrigerweise  die  Son- 
derung von  Wasser  und  Land  ausgedrückt  finden;  die  von  ihm  ange- 
nommene Grundlage  des  Mythos  ist  für  die  mythenbildende  Zeit  zu  abstrakt 
und  entlegen.  S.  7  findet  es  der  Verf.  natürlich  (?),  dass  Kekrops,  da 
unter  ihm  das  Land  dem  Meere  sich  entrungen  hat,  die  erste  Einrichtung 
eines  Staates  zugeschrieben  wird. 

6)  K.  Wachsmuth  452;  Duncker  V  5  80  f.,  178;  Holm  I,  138  f.; 
J.  Martha,  les  sacerdoces  Atheniens  S.  15;  Curtius,  Stadtg.  v.  Ath.  35. 

6)  Strabo  IX,  1,  18,  C.  397;  Schob  Dionys.  Perieg.  620;  vgl.  Meineke, 
Ann.  Alexandr.  S.  62  und  über  die  Sage,  dass  ein  früherer  Name  des  Agra- 
hügek  Helikon  gewesen  sei,  vgl.  K.  Wachsmuth  I,  394  A.  6  f. 

')  Apollod.  III,  15,  5,  2:  ouxot;  (seil.  Pandion)  —  üuö  xöv  MYjxiojvog  ikwv 
xaxä  axäaiv  kE,z$lrftri ;  Paus.  I,  5,  3;  Genealogie  (Di  od.  IV,  76,  1):  Erechtheus 
—  Eupalamos  —  Metion  —  Daidalos;  vgl.  Welker,  Trilogie  S.  291  ff.  u. 
Roulez,  sur  le  mythe  de  Dedale  in  Me'm.  de  l'Acad.  d.  Bruxelles  X;  E. 
Wachsmuth  451  A.  4;  Duncker  V5,  76  ff.  sieht  in  den  Daidaliden 
Phöniker;  doch  vgl.  J.  Topf f er  S.  66. 

H  erm  an  n,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  19 
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gegeben  hat1).  Pandions  Name  aber  erinnert,  wie  dies  auch  ur- 
kundlich bestätigt  wird2j,  an  das  Fest  Pandia3),  das  zu  der  Phyle 
Dias  etymologisch  in  demselben  Verhältnisse  steht 4),  wie  das  der 
Panathenäen  zu  der  Phyle  Athenais ;  dieser  Name  soll  nämlich 
erst  seit  Theseus  den  früheren,  'Afriijvaia,  ersetzt  haben5). 

§  54  [94].    Die  ionischen  Phylen. 

Litteratur:  Die  ionischen  Phylen  galten  dem  einen  Teil  der  Forscher 
als  Berufskasten  in  mehr  oder  minder  strengem  Sinne,  die  ihren  Namen  von 
der  Hauptbeschäftigung  ihrer  Mitglieder  erhalten  hätten :  Hüllmann,  Anf. 
d.  griech.  Gesch.,  S.  88;  Böckh,  de  tribub.  ion.,  Berol.  1812,  Pr.  (=  Kl.  Sehr. 
IV,  43  ff.  [vgl.  VII,  231]);  C.  I.  Gr.  II,  929  ff.,  Staatshaush.  1 3,  57S  f.  (2643f); 
Hermann  u.  Bahr  in  den  früheren  Aufl.  d.  Werkes;  Illgen,  de  tribub. 
Attic.  1826,  S.  32  ff.;  Meier,  de  gentü.  Attica,  Halle  1835,  S.  6  ff. ;  Curtius 
I4,  288  ff.  (I6,  293  ff.  | ;  B  u  r  s  i  a  n  262 ;  Kuhn  64  ff. ;  H  a  a  s  e  ,  athen.  Stamm- 
verf.  77  ff.,  der  aber  -wieder  an  getrennte  Wohnsitze  der  einzelnen  Kasten 
dachte;  E.  H.  0.  Müller  a.  a.  0.  S.  39  f.;  vgl.  auch  Th.  Kausei,  de 
Thesei  synoecismo,  Dillenburg  1882,  Pr.  4,  S.  20  f.  Andere  meinen,  die  Phylen 
hätten  in  dem  vortheseischen  Attika  als  selbständige  Gemeinwesen  bestanden 
und  entsprächen  einer  Vierteilung  des  Landes  :  Wachsmuth  Alt.  I,  35 1  ff. 
und  de  tribuum  quatt.  attic.  tripl.  partit.,  Kiel  1825;  Schömann,  de  phra- 
triis  attic,  Gryphisv.  1835  {=  Opusc.  acad.  I,  170  ff.);  Antiqu.  165  ff.;  com. 
Ath.  351  ff.;  Verfassungsg.  10  ff.;  Altert.  336  f.;  Hermann,  Z.  f.  Altert. 
1835,  S.  1133  ff.;  Zelle,  Beiträge  zur  älteren  Verfassungsgeschichte  Athens 
1850;  Hammar8trand  a.  a.  0.  791,  812  f.;  Luber,  die  ionische  Phyle 
der  Geleonten,  Görz  1876,  Pr.  [mit  Lipsius  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1345  f.]; 
vgl.  Tittmann,   gr.  Staatsv.  268  ff.,  569  ff. ;   Lachmann,    Staatsv.  250. 

Die  Widerlegung  der  ersten  Ansicht  wurde  von  Philippi,  att.  Bürger- 
recht, S.  248  ff.  (vgl.  auch  H  o  1  m  I,  457),  die  der  zweiten  von  Gilbert  in 


>)  Wie  Hermann  aus  Plat.  Alcib.  121  A  (vgl.  Euthyphr.  11  C  und  die 
y.sXsu&oTioioi  rcaiSs;  H^aia-ou  Aesch.  Eumenid.  13)  erschliessen  wollte;  doch 
vgl.  Töpffer  S.  167  ff.  (z.  T.  auch  gegen  Kuhnert  in  Jahrb.  f.  Philol. 
XV  Suppl.  S.  185  ff.) 

2)  C.  I.  A.  II,  554b,  3 f.:  iSogs  xrt  IlavStovtSi  cpuXyj  £v  xr)  äYopä[i]  zr,  u.=m  IlävSia  — 
iTW.vsafai]  ArjjjLMva  Ayj|j.o}j.sXoi>g  n[a'.a]viä  xöv  tspsa  xoü  IIav[äio]vog  mit  Köhler 
zur  Stelle ;  die  Pandia  erwähnt  C.  I.  A.  I,  9  (=  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g.  I,  2)  Z.  4. 

8)  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  §  9;  vgl.  C.  Inscr.  82  mit  B  ö  c  k  h  in  Berl.  Akad.  1818, 
S.  65  und  Gottesd.  Altert.  §  59  A.  5;  Mommsen,  Heortologie  S.  60  A.,  vgl. 
389  und  396;  Haase  a.  a.  0.  S.  91  f.;  Welcker  in  Berl.  Akad.  1852,  S.272; 
Wachsmuth  451  f.;  Wilamowitz  113;  Hammarstrand  in  Jahrb. 
f.  Phil.  VI,  Suppl.  793. 

4)  Auch  Athenai  Diades  (S.  276,  A.  3)  ist  nicht  zu  übersehen. 

5)Paus.  VIH,2,  1;  Apollod.  III,  14,  6,  6;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  II, 
S.  312  und  Gottesdienstl.  Altert.  §  54  A.  10;  Gi  1  b  e  r  t  a.  a.  0.  240  f. ;  B  u- 
s  o  1 1  I,  386 ;  P.  Stengel  in  Müllers  H.B.  V  3,  152. 
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Jahrb.  f.  Phil.  VII  Suppl.  193  ff.  versucht  (vgl.  Lipsius  in  Bursians  Jahresber. 
XV,  S.  280  ff.). 

P  h  i  1  i  p  p  i  selbst  glaubt  an  das  lokale  Wesen  der  Phylen  und  meint, 
sie  seien  die  gleichberechtigten  Stämme  des  ionischen  Adels  (236  ff.);  schon 
früher  hatte  Niebuhr,  röm.  Gesch.  II,  346,  und  eingehender  Matthiae 
in  Z.  f.  Altert.  1840,  S.  761  ff.  die  Phylen  auf  den  herrschenden  Kriegerstamm 
der  loner  (vgl.  Dider.  Henr.  Jurrjens,  Disquis.  litter.  de  democratiae  apud 
Athenienses  origine  et  progressu,  Trai.  ad  Rhen.  1853)  beschränkt,  eine  An- 
schauung, die  Herr  mann  §  94  A.  1  als  geschichtswidrig  verwarf,  Busolt, 
Gesch.  I,  394  und  in  Müllers  H.B.  IV,  105  -wieder  aufnimmt. 

Versuche,  die  einzelnen  Phylen  zu  lokalisieren,  finden  sich  bei  Koutorga 
(S.288,  A.  4),  Platner,  Beiträge  S.  43  ff.,  Buttmann,  Mythol.  II,  321  u. 
P  h  i  1  i  p  p  i  270  ff. ;  vgl.  dagegen  Illgen  S.  44  ff. ;  Hüllmann,  Urspr.  d. 
röm.  Verf.,  Bonn  1835,  S.  9;  Gil  b  ert  a.  a.  0.;  z.  T.  auch  E.  H.  O.  Mül- 
le r  86  f. 

Gilbert  (a.  a.  0.  237  ff.  und  Altert.  I,  110)  meint  nach  Koutorgas 
(Essai  S.  65  ff.)  Vorgang,  dass  die  „Phylen  von  einer  Oertlichkeit,  an  der  ihre 
Namen  noch  dem  Charakter  und  der  Beschäftigung  ihrer  Mitglieder  entsprochen 
hätten,  nach  Attika  übertragen  seien";  an  einen  ausserattischen  Ursprung  der- 
selben denkt  auch  Busolt  in  Müllers  H.B.  104,  3,  während  Philippi  290  ff. 
die  „älteste  Erscheinungsform  in  den  Phylen  Attikas  erkennen"  zu  müssen 
glaubt. 

Vgl.  im  allg.  auch  Ach.  Burckhardt,  de  Graec.  civitatum  divisionibus 
S.  4  ff. ;  Alex.  F  legier  ,  Gesch.  der  Demokratie  des  Altertums,  Nürnberg  1880, 
S.  146;  A.  Martin,  les  cavaliers  Atheniens  (=  bibl.  des  ecoles  francaises 
d'Athenes  et  de  Rome,  47.  Bd.),  S.  15  ff.  und  C  a  n  e  t  I,  438  ff. 

Ungleich  bedeutender  aber  und  durch  ihre  Fortdauer  bis  auf 
Kleisthenes  (510  v.  Chr.)  geschichtlich  bestätigt  sind  die  vier  ionischen 
Phylen  oder  Geschlechterstämrne1) :  Geleonten,  Hopleten,  Aigikorenser 
und  Argadenser.  Zur  Zeit  des  Erechtheus,  lautet  die  Sage  2),  habe 
Xuthos,  Hellens  Sohn,  sich  in  der  attischen  Tetrapolis  niedergelassen, 
und  von  jenem  als  Lohn  für  geleistete  Dienste  die  Hand  seiner 
Tochter  Kreusa  erhalten ;  sein  oder  vielmehr  Apollons  Sohn  Ion  habe 
sich  dann  das  Vertrauen  des  Landes  in  dem  Masse  erworben,  dass 
er  mit  der  Einrichtung  des  Staates  beauftragt  worden  sei,  worauf 
er  die  Einwohner  nach  den  Lebensweisen  in  vier  Abteilungen  ge- 
teilt habe  3). 

')  Her.  sagtV,  66  von  Kleisthenes:  |xexä  bk  xexpacpüXous  eövxag  'A&yjvaious  §s- 
xacpüXoog  ircotyjoe  xcöv  "Itovog  uaiScov  Yzliovxoq  xaL  Aiyixöpsog  xal  'ApyäSsa)  xai. 
°07iXy]tos,  aTtaXXdgac;  tag  in(ovu|i(ag,  mit  den  Erklärern  sowie  Stephanus  v. 
Byzanz  u.  AtY"töpso)g,  vgl.  Eurip.  Ion  1575  ff.  (1596  ff.)  und  Poll.  VIII,  109: 
6mb  Ss  xöv  "Icovog  TcaiScov  im  'Epr/frsco:;  rsXSovreg,  "OtxXvjxss,  Alyixopstg,  'ApyaSsTs. 

2)  Ausser  Eur.  Ion  s.  Paus.  VH,  1,2  u.  m.  bei  Meurs.,  Reg.  Ath.  II, 
8  u.  10  und  Clinton,  Fast.  Hell.  I,  S.  58  ff. 

3)  Strabo  VIII,  7,  1,  C.  383:  "Icov  Ss  xoüg  jxsx'  Eii|xgXtcoo  vixvjaas 
öpöcxag  (vgl.  A  r  i  s  t.  'A9-.  uoX.  C.  3 :  Kai  xöv  "Icova  u.sxs[7is[j,]c(>axo  xP£'-a[s 
xJaxaXaßo'Jarjg  mit  Kenyon  S.  5  f.)    ooxco   Y]ü8oxC|i,Yjasv,    öax'    STtsxps'^av    aoxw 

19* 
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Dieser  Sage  ist  zu  entnehmen,  dass  man  die  Einrichtung  der 
4  Phylen,  die  Herodot  geradezu  ionische  nennt *),  auf  ionischen  Ein- 
fluss  zurückführte  2).  Und  in  der  That  finden  wir  dieselben  ent- 
weder vollzählig  oder  zum  Teil  urkundlich  belegt ,  wo  Ioner  nach- 
weislich sich  niedergelassen  haben  3)  :  alle  4  Phylennamen  begegnen 
uns  nebst  Bwpeis  und  OiVtoTiec;  in  Kyzikos 4),  Argadeis  und  Aigi- 
koreis  in  Tomi  (folglich  auch  in  Milet) 5),  Geleontes  und  Aigikoreis 
in  Perinthos  (also  auch  in  Samos) 6),  Geleontes  in  Teos  7),  Aigikoreis 
in  Kallatis b),  Argadeis  als  eine  Chiliastys  in  Ephesos  9).  Gleich- 
wohl kann  Ionien  nicht  als  Stammsitz  der  genannten  Phylen  be- 
trachtet werden,  da  ja  die  Hypothese  von  der  ursprünglichen  Wan- 
derung der  Ioner  aus  Kleinasien  nach  Attika  10),  unsicher  wie  sie 
war11),  an  Boden  noch  mehr  verliert,  wenn  man  der  wohlbegrün- 
deten Ansicht  Raum  gibt,  dass  überhaupt  die  Urheimat  der  arischen 
Völkerstämme  nicht  in  Asien  zu  suchen  sei 12). 

tyjv  TtoXixeiav  ol  \A9-yjvaTot  •  6  Se  uptöxov  (xsv  stg  cpuXäg  SisTXe  xö  tcXyjS-oc;,  slxa  elg 
xexxapa?  ßioug*  xoüg  ^ev  yäp  yecopYoug  a7ts5et£e,  xoüg  Se  bfi\i.ioopyob$,  xoüg 
Se  l  ep  OTxoi o'j£,  xexapxoug  Se  xoug  cpöXaxag*  xoiauxa  Se  rcXsiü)  Siaxagag  xyjv 
Xwpav  dncövuiiov  iauxou  xaxeXmev ;  vgl.  P 1  u  t.  Solon.  23 :  xai  xag  cpXäg  etaiv  oi 
Xeyovxeg  oöx  auö  xwv  "Icovog  uicov,  aXX'  artö  xwv  ysvcöv,  eig  a  Sivjpeibjaav  ot  ßioi, 
xö  Ttpwxov  ct)vo[iäa8-ai ,  xö  p,sv  |iä)(t[iov  'OuXixag,  xo  S'  epyaxixöv  'EpyäSeiG, 
SueTv  Se  xcöv  Xouuov  TsXsovxag  (MS  ys  Seovxag)  jiev  tobe,  yzitipfobt;,  Aiyt.H&psIg 
5s  xoug  eul  vojjtatg  xai  Ttpoßaxeiaig  S-.axpißovxag ;  Arist.  'A9-.  7toX.  C.  41 :  izpöivq  |isv 
yäp  eyevexc  yj  [xjaxäaxaaig  xwv  ei;  äpx^/C  "Iwvog  xai  xwv  ^ex'  auxou  auvoixiaävxwv ' 
xöxe  yetp  Kp&iov  s^S  ^öcS  xexxapag  aovsvsiJ.rj&Tjaav  cpjXäg  xai  cpXoßaaiXeig  xaxeaxrjaav ; 
vgl.  Röscher,  Lexik.  II,  290  ff.  samt  d.  Litteratur.  Ueber  die  bei  S trab o 
genannten  cepoTcoiot  s.  Gottesd.  Altert.  §  11  A.  10  u.  12  und  §  62  A.  18  und 
E.  H.  0.  Müller  a.  a.  0.  S.  IV  f. 

*)  H  e  r  o  d.  V,  69 :  6  Se  \A9i)vatos  KXeioO-evyjg  —  Soxseiv  ejiol  xal  oh~xo$ 
urtepiSwv  "Icovag,  Eva  p.7]  ocpiat,  ai  auxal  ewai  cpuXal  xai  "Icoat,,  xöv  ö^üjvu^ov  KXei- 
a&evea  e[up.y,aaxo. 

2)  Vgl.  u.  a.  E.  H.  0.  Müller  S.  14  f.;  Curtius,  Stadtg.  v.  Ath.  39  f. 

3)  Böckh,  C.  I.  Gr.  II,  670  u.  919  ff.;  Gilbert,  Altert.  II,  306,  197 
A.  1,  146  A.  2;  Busolt,  Gesch.  I,  393  A.  6  und  in  Müllers  H.B.  IV,  21. 

4)  C.I.  Gr. 3657  ff.;  Mitt.  arch.Inst.  VI,  44  f.,  IX,  27;   Bull.  corr.  hell.  VI, 613. 
6)  Revue  arch.  XXVIII,  22. 

6)  Rev.  arch.  XXXVI,  302  ff.;  Mitth.  areb.  Inst.  VI,  49. 

7)  C.  I.  Gr.  3078  f. 

»)  Arch.  epigr.  Mitt.  VI,  S.  9  No.  15. 

9)  Wood,  Discover.  at  Ephesus,  Lond.  1877,  No.  7,  10  (Dittenberger 
II,  315,  5),  19  (Dittenberger  I,  134,  10)  24,  26. 

'")  Vgl.  §  55  f. 

")  Vgl.  u.  a.  Kiepert,  Lehrb.  d.  alten  Geogr.  S.  243  A.  4;  El.  Hessel- 
meyer,  Pelasgerf rage  und  ihre  Lösbarkeit  S.  129  ff.;  anders  urteilt  Topf  f er, 
att.  Genealogie  233  ff.  und  Curtius  im  Hermes  XXV,  141  ff. 

I2)  Vgl.  oben  S.  23  A.  1. 
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Die  Frage  aber,  ob  die  Ioner  aus  ihrem  ersten  Wohnsitze  die 
genannte  Phylenordnung  nach  Attika  verpflanzt  hätten,  oder  ob 
dieselbe  als  das  Endergebnis  einer  bestimmten  historischen  Entwick- 
lung zu  betrachten  sei,  kann  nur  vom  Standpunkte  attischer  Sage 
und  Geschichte  entschieden  werden.  Wäre  die  Annahme  begründet, 
dass  die  Ioner  vor  ihrer  Einwanderung  in  Attika  bereits  die  Ein- 
richtung der  4  Phylen,  Geleontes,  Aigikoreis,  Argadeis,  Hopleten, 
gekannt  und  dieselbe  in  der  neuen  Heimat  beibehalten  hätten ,  so 
würde  dies  bei  der  vollständigen  Bedeutungslosigkeit  dieser  Namen 
für  die  letztere  zu  der  Folgerung  drängen,  dass  die  Ioner  die  frühere 
Bevölkerung  völlig  unterjocht  hätten  l).  Nun  weiss  weder  die  Sage, 
die  von  den  Unruhen  und  Kämpfen  auf  attischem  Boden  berichtet, 
von  einer  derartigen  gewaltsamen  Vernichtung  der  ältesten  Bevöl- 
kerung, noch  weist  die  Geschichte  Spuren  einer  solchen  Umwälzung 
auf;  wir  hören  nichts  von  Bevölkerungsschichten,  die  den  Periöken 
oder  gar  den  Heloten  Lakoniens  verglichen  werden  könnten  2).  Sage 
und  Geschichte  führt  vielmehr  dahin ,  dass  die  Ioner  den  älteren 
Elementen  der  Bevölkerung  eine  gewisse  Gleichberechtigung  beliessen 
und  mit  denselben  einen  einheitlichen  Staatskörper  bildeten.  So  allein 
war  auch  die  Sage  von  der  Autochthonie  der  Attiker  überhaupt 
möglich  3). 

Die  sogenannten  ionischen  Phylen  gehörten  also  keineswegs 
allein  dem  ionischen  Stamme  an  4),  sondern  drei  derselben  entsprachen 
den  selbständigen  Teilen  der  früheren  Bevölkerung.  Die  nahezu 
ausnahmslose  Gleichberechtigung  der  Phylen 5)  erklärt  sich  demnach 
daraus ,  dass  zwischen  den  Ionern  und  ihren  Vorgängern  ein  ähn- 
licher Kompromiss  geschlossen  wurde  wie  auf  römischem  Boden 
zwischen  Raumes,  Tities  und  Luceres  6).  Erst  nach  dem  Abschlüsse 
desselben  konnte   die  Organisation    der   Phylen   erfolgt   sein7). 

')  Dies  gegen  E.  H.  0.  M  ü  1  ler  S.  41  f.  Die  Gründe  jedoch,  welche 
Philippi  292  gegen  eine  Uebertragung  der  ion.  Phylen  nach  Attika  vor- 
bringt, sind,  wie  schon  Gilbert,  Alt.  I,  110  hervorhebt,  nicht  beweiskräftig. 

2)  Vgl.  u.  a.  H  o  1  m  I,  453,  477  A.  3. 

3)  Dies  gegen  die  Auffassung  bei  Böckh,  Müll  er  Orch.  307  ff.;  Dorier 
I,  237  ff.;  vgl.  Welcker,  Tril.  296;  Stephani  a.  a.  0.;  Z.  f.  Altert.  1843, 
S.  595;  Lachmann,  spart.  Staatsv.  246  ff. 

4)  Wie  ausser  den  obengenannten  auch  Grote  a.  a.  0.  u.  Wilamowitz 
122  A.  39  meint. 

5)  Vgl.  u.  a.  Philippi  279  f.  und  295. 

6)  Vgl.  Hammarstrand  812  f.  An  diese  Analogie  denkt  auch  Pe- 
tersen, quaestiones  de  hist.  gentium  Atticarum,  Slesvici  1880,  D.,  um  für 
alle  ionischen  Phylen  den  Charakter  von  Kriegerabteilungen  zu  erweisen. 

7)  Vgl.  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.  a.  a.  0.  237;  Kau  sei  S.  21;   auch 
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Gegen  die  hier  vorgetragene  Ansicht  spricht  durchaus  nicht  der 
Umstand,  dass  die  genannten  Phylen,  wie  oben  erwähnt,  entweder 
vollzählig  oder  doch  zum  Teil  in  ausserattischen,  ionischen  Gemeinden 
urkundlich  nachweisbar  sind ;  denn  selbst,  wenn  es  sicher  ist,  dass 
Athen  nicht  als  Mutterstadt  aller  ionischen  Ansiedlungen  in  Klein- 
asien betrachtet  werden  kann  *),  bleibt  zu  bedenken,  dass  die  erhal- 
tenen Zeugnisse  in  verhältnismässig  späte  Zeiten  gehören  und  dem- 
nach die  Meinung,  die  Phylen  seien  aus  dem  geeinigten  Athen  nach 
dem  Osten  verpflanzt,  keineswegs  verwehren. 

Ein  gleichzeitiges  Bestehen  etwa  dreier  der  genannten  Phylen 
in  den  einzelnen  selbständigen  Gemeinden  vor  Theseus  2)  muss  schon 
wegen  der  oben  bewiesenen  Verschiedenartigkeit  der  ältesten  Bevöl- 
kerung Attikas  geleugnet  werden.  Und  so  fällt  zugleich  die  Meinung, 
als  ob  die  Phylen  eine  kastenartige  Einrichtung  gewesen  wären  8) ; 
anderseits  bleiben  natürlich  auch  die  Versuche  ,  die  Phylen  örtlich 
zu  bestimmen ,  mehr  oder  minder  gewagte  Hypothesen ,  denen  nur 
das  subjektive  Ermessen  grössere  oder  geringere  Wahrscheinlichkeit 
beimessen  kann  4). 

Unsicher  ist  auch  die  Deutung  der  überlieferten  Phylennamen  5) ; 
die  bei  Schriftstellern  und  in  Urkunden  gleichmässig  bewahrte 
Reihenfolge  derselben  ,  derzufolge  die  Geleonten  als  die  ersten ,  die 
Hopleten  als  die  letzten  erscheinen  6),  dürfte  indes  auf  die  Thatsache 
zurückgehen,  dass  zu  drei  vorher  in  Attika  gesondert  wohnenden 
Völkerschaften    als    vierte    die  Ioner    traten  7),    welchen   demgemäss 


E.  H.  0.  Müller  S.  53  ff.  (vgl.  74)  sprach  sich  so    aus.   jedoch   mit    unzu- 
reichenden Gründen,  da  er  eben  in  den  Phylen  Kasten  im  strengeren  Sinne  sah. 
*)  Wie  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  I,  213  ff.  beweisen  will ;  doch  vgl.  u.  a.  E.  H.  0. 
Müller  S.  60-72. 

2)  Wie  Duncker  V  5  84  anzunehmen  scheint. 

3)  Dagegen  sprechen  sich  ausser  P  h  i  lip  p  i  a.  a.  0.  248  ff.  noch  Grote 
II2,  41;  Schömann  I  3  336  ff.;  Busolt,  Gesch.  I,  392  u.  in  Müllers  H.B. 
IV,  105  A.  2;  Holm  I,  457  aus.  Vgl.  Koutorga,  Essai  S.  97  ff.;  G.  Her- 
mann in  d.  Vorrede  zu  Ion,  Leipz.  1827,  S.  XXI  ff. ;  Niebuhr,  Rom.  Gesch. 
P,  327. 

4)  Vgl.  Gilbert  a.  a.  0. 

B)  v.  Wilamowitz  (phil.  Unters.  122  A.  39)  hält  Jedes  Grübeln  über 
die  Bedeutung  der  4  Namen  für  ein  müssiges  Spiel". 

6)  Herod.  V,  66  u.  C.  I.  G.  3657  ff.;  vgl.  Eurip.  Ion  1579;  Poll.  VHI, 
109,  wo  die  Geleontes  an  erster  Stelle,  Steph  Byz.  u.  Aiy^öpews ,  wo  die  Ho- 
pleten an  letzter  Stelle  genannt  werden ;  überall  folgen  die  Hopleten  den  Ge- 
leontes. 

7)  Vgl.  P  h  i  1  i  p  p  i  295  (vgl.  272) ;  Schömann  336  f.  (vgl.  com.  Ath. 
S.  351  ff.  u.  Ant.  365),  dem  auch  A.  Luber  S.  7  folgt;  Hammarstrand 
S.  794  ff.,  der  in  den  Einwanderern  Dryoper  erkennen  will,  welche  „den  Bei- 
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die  Phyle  der  Hopleten  entspräche.  Einen  Rang  unterschied  zwischen 
den  einzelnen  Phylen  aufzustellen  J)  und  diesen  in  der  von  der  Ueber- 
lieferung  festgehaltenen  Ordnung  derselben  bestätigt  zu  finden,  ver- 
bietet schon  der  Umstand ,  dass  uns  die  Phylen  stets  als  gleich- 
berechtigt entgegentreten.  Nach  der  bisherigen  Darstellung  dürfte 
also  die  gewöhnliche  Erklärung  der  Hopleten  als  der  „Krieger"  2) 
das  Richtige  treffen;  denn,  dass  eine  Einigung,  wie  die  der  Ioner 
mit  den  älteren  Volkselementen  in  Attika  nicht  ohne  allen  Kampf 
möglich  war ,  ist  selbstverständlich.  Die  Hopleten  in  den  Ionern 
zu  finden,  empfiehlt  noch  der  Umstand  besonders,  dass  diese  der 
Sage  nach  in  der  Tetrapolis  angesiedelt  waren  3).  Die  3  übrigen  Namen 
dürften  sich  aber  am  besten  so  deuten  lassen,  dass  die  drei  seit 
geraumer  Zeit  mehr  oder  weniger  friedlich  neben  einander  wohnen- 
den Gemeinden  den  Namen  von  der  Beschäftigung  des  Hauptteiles 
ihrer  Bevölkerung  sich  beilegten :  Geleontes  =  Landbauer  4),  Aigi- 
koreis  =  Ziegenhirten 5),  'Apyaosöc;,  ['EpyaSst;]  =  Handwerker 6). 
Der  Versuch,  in  den  Geleontes  den  Priesteradel  zu  erkennen  7),  ging 

namen  Ioner  wohl  erst  zu  einer  Zeit  erhalten  hätten,  als  die  in  Attika  und 
auf  Euböa  wohnenden  Dryoper  ebenso  wie  ihre  nach  Asien  ausgewanderten 
Stammverwandten  schon  angefangen  unter  dem  ziemlich  unbestimmten  und 
■weitumfassenden  Namen  der  Ioner  mitbegriffen  zu  werden",  und  diese  von 
den  älteren  Bewohnern  Attikas  den  „wahren  Ionern"  scheidet,  eine  irrige,  auf 
schwachen  Gründen  gestützte  Meinung. 

')  So  denkt  H  a  a  s  e  77  bei  den  Hopleten  an  den  Ritter  a  d  e  1 ;  vgl.  wegen 
Geleontes  unten  S.  296,  A.  4  f. 

2)  So  ausser  den  oben  genannten  auch  H  e  r  m  a  n  n  u.  Bahr;  Gilbert, 
Alt.  I,  109  u.  in  Jahrb.  f.  Phil.  VII.  Suppl.  238;  Benlöw  221. 

3)  Vgl.  Her  od.  VI,  102:  Mapaftwv  £7tixyjSst.öxaxov  x.wp^°v  xv)S 'Axxixrjg  Svwi- 
neSaai. 

4)  B  ö  ckh  (Ind.  lect.  Berol.  aest,  1812  =  Kl.  Sehr.  IV,  43,  vgl.  Staatsh.  1 3 
578  (2  643  f.))  dachte  an  yfj  und  Xiwg,  E.  H.  0.  Mü  1 1  er  82  an  die  Wurzel 
Xe  von  Xy)ioy  oder  Xeia,  reÄeovxsg  =  qui  singulos  agros  Atticae,  suam  quisque 
ratam  partem,  colendos  sumserunt  sive  aeeeperunt,  als  Landbauer  fassten  sie 
Westermann  in  Paulys  Encykl.  V,  1 594,  Hermann  in  der  5.  Aufl.  A.  13. 

5)  So  Hermann,  Schömann,  Gilbert,  Philip pi  273 ;  Harn- 
marstrand  806;  Bahr  zählte  ihnen  noch  die  kleinen  Grundbesitzer  bei; 
E.  Maas  in  Götting.  gel.  Anz.  1889,  S.  806  will  den  Namen  auf  den  Beinamen 
„Melanaigis"  des  Dionysos  zurückführen  und  AtyixöpYjg  =  Alfeibrjg  deuten. 

6)  So  die  Genannten  ausser  E.  H.  O.  M  ü  1 1  e  r  ,  der  S.  83  nebst  den  Hand- 
werkern und  Handelsleuten  auch  die  coloni  aut  TteXäxat  aut  0-vjxeg  dicti 
darunter  versteht;  Philippi  betrachtet  sie  273  A.  84  als  die  Ackerbauer; 
vgl.  noch  Dö  der  lein,  hom.  Gloss.  II,  105;  O.  Maas  denkt  an  Argades, 
Argos  der  Lichte.  'EpyaSstg,  eine  Lesart,  die,  früher  unsicher,  von  Hermann 
bezweifelt  wurde,  als  Demos  bezeugt  Phil  ist.  I,  522  ff. 

7)  S.  Platner  S.  52;    Tittmann   S.  570;   Wachsmuth  I,    S.  356, 
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auf  die  irrige  Anschauung  zurück,  als  ob  die  ionischen  Phylen  eine 
Kasteneinteilung  wären,  und  konnte  nur  durch  die  schlechtbeglaubigte 
Form  TsXeovxsg  gestützt  werden x),  während  die  Namensform  Ys\iov~zq 
auch  für  Attika  inschriftlich  bezeugt  ist2).  Dazu  kommt,  dass  ein 
eigener  Priester  s  t  a  n  d  in  Attika  wie  im  übrigen  Griechenland 
nirgends  nachweisbar  ist3).  Hingegen  unterschiebt  die  Erklärung 
der  Geleontes  als  eines  Adels  4),  die  wesentlich  auf  der  Etymologie 
yeXeovTes  =  ysXaovie;  d.  i.  die  Glänzenden5)  fusst,  den  genannten 
Phylen  ein  Einteilungsprinzip ,  das  nur  den  3  Ständen  der  Eupa- 
triden,  Demiurgen  und  Geomoren  eignet 6). 

§  55  [95].    Charakter  der  ionischen  Staatsveränderung. 

Die  obige  Kritik  der  Nachrichten    über    die   ionischen    Phylen 
gewinnt  noch  durch  andere  Gründe   an  Wahrscheinlichkeit.     Kann 


wenn  gleich  S.  816  wieder  schwankend ;  auch  Welcker.  Trilogie  297 ;  Schü- 
mann, de  com.  Ath.  357  ff. ;  Gilbert  in  Jahrb.  238  und  Stark  in  den 
Nachträgen  zur  5.  Aufl.  S.  872  mit  Verweis  auf  G  e  1  z  e  r  ,  Rh.  Mus.  28.  Bd.,  53; 
auch  Hammarstrand  793  f. 

')  TsXscdv  bieten  nämlich  die  Handschriften  bei  Euripides ;  schon  Canter 
stellte  TeXitüv  her.  Die  Deutungen ,  die  sich  an  jene  Lesart  knüpften ,  bot 
Hermann  unter  A.  8  u.  10  der  5.  Aufl. 

2)  C.  I.  A.  IH,  2:  xai  Aiög  rsXeovxog  Eepoxijpog  T{xo$  Kcoxcüv.os  Md^tp.og; 
vgl.  J.  Martha,  le3  sacerd.  Ath.,  S.  165,  98. 

3)  Isoer.  II  §  6:  cspwaövvjv  itavxög  dcvSpög  sTva-,  vo|it£ooai;  vgl.  Gottesd. 
Altert.  §  34  A.  7.  Wenn  auch  Dittenberger,  Hermes  XX,  S.  1  A.  1,  zu- 
zugeben ist,  dass  durch  jene  Stelle  die  Zugänglichkeit  der  Priesterwürde  für 
jedermann  nicht  direkt  bewiesen  werde,  so  ist  dieselbe  doch  so  geartet,  dass 
sie  die  Annahme  eines  Priester  st  an  des  verwehrt;  vgl.  J.  Martha  S.  19  u. 
J.  Töpffer,  Genealogie  S.  19  f.  Auch  in  Piatons  Critias  a.  a.  0.  fehlen 
die  Priester;  die  Stelle  Tim.  24  A.  kann  nur  für  Aegypten  zeugen,  dessen 
Priestertum  aber  selbst  Di  od.  I,  73,  5  dem  griechischen  entgegensetzt.  Vgl. 
C  u  r  t  i  u  s ,  Altert,  u.  Gegenw.  II,  47  f. 

4)  So  P  r  e  1 1  e  r  in  Arch.  Zeit.  1854,  S.  287 ;  H  a  a  s  e  77  ff.,  der  an  einen 
königlichen  Adel  denkt  (vgl.  dagegen  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.  238); 
Bahr  in  der  5.  Aufl.  d.  W.  (vgl.  dessen  Komment,  z.  H  e  r  o  d.  IH,  804  f.) ; 
Schümann  373,  Antiqu.  165. 

5)  yeXslv  =  Xä|i7i:s!.v  bei  Hesyeh.  u.  W.;  Bahr  zu  Herod.  V,  66,  Bd.  V, 
S.  804;  Koutorga,  Essai  S.  96;  B  e  rgk  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  401;  auch 
Welcker  a.  a.  O.  und  zu  Theogn.  S.  XX;  Philippi  271  f.;  Gilbert, 
Altert.  109  A.  2  (=  Jahrb.  f.  Phil.  232);  Arn.  Hug,  Studien  aus  d.  klass. 
Altert,  Freiburg  1881,  S.  5;  H.  Weber,  etym.  Untersuch.  44;  Bursian, 
Geogr.  v.  Griech.  I,  262. 

6)  Vgl.  auch  L  u  b  e  r  S.  5  f.,  dessen  eigene  Deutung  yikiovzzc,  =  Hüter. 
Landwehrmänner,  bereits  von  Lipsius  in  Bursians  Jahresber.  XXV,  S.  282 
angezweifelt,  auf  unsicherer  Grundlage  ruht. 
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und  soll  nämlich  auch  das  Dasein  erblicher  Priestergeschlechter  in 
Attika,  deren  Rechte  in  der  geschichtlichen  Zeit  noch  fortbestehen, 
keineswegs  geleugnet  werden  1),  so  bildeten  diese  doch  nicht  sowohl 
einen  eigenen  Stamm,  sondern  waren  durch  alle  Stämme  zerstreut, 
deren  keiner  nach  griechischen  Begriffen  der  gottesdienstlichen  Ver- 
treter seiner  sittlichen  Idee  entbehren  konnte 2).  Und  wie  patriar- 
chalisch man  sich  auch  die  Urzustände  von  Attika  denken  mag,  um 
diesen  Geschlechtern  zugleich  eine  politische  Bedeutung  beizulegen, 
so  war  es  doch  jedenfalls  das  Ende  dieses  Zustandes,  was  die  Sage 
mit  dem  Gelangen  des  Ion  zum  Throne  ausdrückt3).  Denn  nicht 
bloss  als  Feldherr  und  Ordner  des  Staates ,  sondern  als  wirklicher 
Fürst  erscheint  Ion  in  einzelnen  Nachrichten  4),  Erechtheus  hingegen 
als  der  letzte  seines  Stammes ,  welchem ,  wie  schon  im  Altertume 
manche  Stimmen ,  der  mühsam  gesuchten  Anknüpfung  ungeachtet, 
erklärten,  Aigeus  und  sein  Sohn  Theseus  für  fremd,  ja  feindlich  gegen- 
überstehen 5).  So  berichtet  die  Sage  von  der  Vertreibung  des  Lykos 
durch  Aigeus  6),  von  der  Besiegung  der  Pallantiden  durch  Theseus  7) 
und  der  Empörung  des  Erechthiden  Menestheus    gegen    Theseus  8). 

*)  Schol.  Aesch.  I  §  19:  ou  rcavxi  iß  ßouXojjivq)  igr^v  cspoücO-ai,  dXXa  xcp  iv. 
yivoug  xaiayopiivw  iepaxixoO;  mehr  in  Gottesd.  Altert.  §  34,  A.  18  und  oben 
I,  33,  A.  1;  insbes.  C.  L.  Boss  ler,  de  gentibus  et  familiis  Atticae  saeerdo- 
talibus,  Darmstadt  1833,  4;  Dittenberger  im  Hermes  XX,  S.  1,  bes.  auch 
S.  30  ff. 

2)  Vgl.  Gottesd.  Altert,  §  8,  A.  13  ff. ;  F  u  s  t  e  1  de  C  o  u  1  a  n  g  e  s  ,  la  cite 
antique  "  145  f.  und  insbesondere  H  a  r  p  o  c  r.  oder  S  u  i  d  a  s  u.  W.  yevv^xai : 
TidXiv  5ä  xcöv  (fpaxpiwv  IxäaxY]  elg  y&vr}  Sujprjxo  xpiaxovxa,  l£  wv  cd  tepcoaövcu  oA 
sxäaxoig  Ttpoaypto'jaxi  svcXTjpoüvxo. 

3)  Vgl.  D  r  o  y  s  e  n  ,  die  attische  Kommunalverf.  in  Schmidts  Zeitschr.  f. 
Gesch.  VIII,  S.  303  ff.  Damit  soll  nicht  geleugnet  werden,  dass  einzelne  Ge- 
schlechter wie  die  Keryken  und  Eumolpiden  auch  noch  in  historischer  Zeit 
eine  gewisse  politische  Bedeutung  gehabt  haben ;  vgl.  Dittenberger  a.  a.  0. 

4)  Sxpaxäpxv]?  bei  Her.  VIII,  44  (vgl.  die  Erklärer  z.  Stelle)  ist  zweideutig; 
bestimmter  Conon  bei  Phot.  Bibl.  186  §  27:  S-.d  xe  xtjv  dpexrjv  xal  xyjv  SXXyjv 
d|£cüaiv  aipsO-sl?  ßaoiXsüsi  'AibjvaCeav ;  vgl.  Eur.  Ion  1571  ff.  mit  Müller,  Orch. 
S.  124  u.  229;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.  S.  235. 

5)  Plut.  Thes.  13:  Aiysüg  ftexög  yevö\Levoz  IlavStovi  xai  (irjöev  'EpsxS-siSaig 
Tzpoarjxwv.  Vgl.  Gilbert  a.  a.  0.  234,  Altert.  107;  K.  Wachsmuth  I, 
449  f . ;  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  I,  377 ;  L  ü  b  b  e  r  t ,  prolegomena  in  Pindari  Carmen 
Pythium  nonum,  Bonnae  1833,  4,  S.  19  ff.  will  Androtions  Zeugnis  von  der 
Identität  des  thebanischen  und  athenischen  Aigeus  als  richtig  erweisen ,  wie 
er  auch  dessen  Zugehörigkeit  zu  Poseidon  betont. 

6)  Herod.  1,173:  Aöxog  ö  üavSiovos,  sjsAaatf-sig  xal  ouxog  Grob  xoü  döeXcpsoö 
Atysog. 

7)  Plut.  Thes.  13. 

8)  Plut.  Thes.  32  f. 
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Es  ist  daher  auch  weder  nötig,  schon  Kekrops  zu  einem  Ioner 
zu  machen  *),  um  die  Wechselbeziehung  dieses  Namens  mit  dem  der 
Athener  zu  begründen ;  noch  darf  diese  Staatsveränderung  mit  dem 
Zuge  der  loner  um  Kodros'  Zeit  verwechselt2)  oder  gar  behauptet 
werden ,  der  ionische  Name  sei  aus  den  kleinasiatischen  Kolonien 
nach  Attika  zurückdatiert 3) ,  wenn  auch  die  letzte  Annahme  da- 
durch nicht  widerlegt  wird4),  dass  die  Athener  an  der  delphi- 
schen Amphiktyonie  fortwährend  nur  als  Mitglieder  des  ionischen 
Stammes  Anteil  nahmen  6).  Aus  der  Ungeschichtlichkeit  von  Ions 
Person  folgt  aber  eben  so  wenig  gegen  die  Abstammung,  die  sein 
Name  personifiziert 6) ,  als  die  Spartaner  aufhören  Dorer  zu  sein, 
weil  sie  Doros  nicht  als  Heros  verehrten. 

Während  nun  Ion  selbst  freilich  nur  allgemeine  Personifika- 
tion ist,  tragen  Theseus  und  sein  Vater  Aigeus  zu  sehr  das  Gepräge 
ionischen  Ursprungs  7) ,  als  dass  man  nicht  ihre  Namen  in  engste 
Verbindung  mit  der  Zeit  setzen  dürfte,  in  welcher  Athen  diesen 
seinen  eigentlich  geschichtlichen  Charakter  annahm  und  in  freier 
Ritterlichkeit  8)  die  Entwicklung  des  acht  hellenischen  Volks-  und 
Staatslebens  zu  teilen  begann.  Aigeus  kann  als  der  heroisierte  Po- 
seidon 9)  gelten  ,  Theseus  hinwiederum  steht  mit  Poseidon  und  Apol- 

*)  Wie  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  324    und    nach  ihm  II  Igen  S.  56. 

2)  Wie  Platner  a.  a.  0.  S.  43—49;  vgl.  Ciavier  IT,  S.  71-77  und 
Wilamowitz  140  (vgl.  mit  101,  A.  8). 

3)  Wie  Uebelen,  z.  Urgesch.  d.  ion.  Stamms.  Stuttg.  1837,  S.  36  ff., 
86  ff.;  ähnlich  Kiepert,  alte  Geogr.  243,  A.  3  und  neuerdings  Ed.  Meyer 
in  Philol.  48.  Bd.,  268  ff. 

4)  Wie  Hermann  meinte ;  doch  vgl.  Val.  v.  S  c  h  ö  f  f e  r ,  de  Deli  insulae 
rebus,  Berol.  1889  (=  Berl.  Studien  IX,  1),  S.  13  ff.,  der  die  Teilnahme  des  attischen 
Gesamtstaates  einer  jüngeren  Epoche  zuweist,  dabei  aher  auch  hervorhebt, 
dass  einzelne  Sondergemeinden  schon  frühzeitig  mit  Delos  in  Verbindung  standen. 

6)  Aeschin.  II,  116. 

6)  Vgl.  E.  H.  0.  Müller  S.  2  ff.,  14;  Grote  I2  142;  Hammar  Strand 
788  f.,  796  f.;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.  217,  232  f.;  HolmI,  478,  A.  5; 
Ed.  Meyer  in  Phil.  49.  Bd.,  S.  485  ff.  meint,  die  Sage  von  Ion  sei  keine 
attische,  sondern  Athen  von  aussen  aufgedrängt. 

7)  Müller,  Dor.  I,  237  ff. ;  W  a  c  h  s  m  u  t  h  I,  S.  354,  und  einzelnes  mehr 
bei  L.  Stephan  i,  der  Kampf  zw.  Theseus  und  Minotaurus,  Leipz.  1842,  fol., 
S.  2  ff.,  der  mit  Unrecht  die  ganze  Theseussage  als  eine  Rückdichtung  aus 
der  späteren  ionischen  Einwanderung  auffasst;  Hammar  strand  796 ;  Gil- 
bert a.  a.  0.  233  f . ;  B  u  s  o  1 1  I,  375,  A.  6 ;  P  r  e  1 1  e  r  I  3  471  ff.,  II,  285  ff. ; 
Röscher,  Lex.  146. 

8)  Das  Fest  der  BoY]Spö|±ia  von  Ion  (Etym.  M.  202, 49  f.),  das  Fest  der  Isthmien 
von  Theseus  (vgl.  u.  S.  299,  A.  3)  eingeführt;  vgl.  Müller,  Dor.  I,  245;  Ai- 
geus, Eidam  des  Hoples  Athen.  XIII,  4,  556  f;    vgl.  Müller,    Orchom.  184. 

9)  Isoer.  X,  18:  xai  Tipärtov  |iev  Örjae-Jg,  6  Xeyöjj.£Vog  |iev  Atyswc,  yevG(ji£vog  S= 
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Ion1),  einem  zweiten  Hauptgotte  des  ionischen  Stammes  2),  in  innigster 
Verbindung:  er  begründet  der  Sage  nach  die  Isthmien  und  wird 
wie  Poseidon  am  8.  Tage  des  Pyanepsion  wie  auch  der  übrigen 
Monate  gefeiert3). 

§  56  [96].    Abstammung  der  Ioner. 

Litteratur:  Matthiae  in  Paulys  Encykl.  III,  942 ;  K  o  r  t  ü  m ,  Gesch. 
27  ff.;  Wachsmuth,  hellen.  Altert.  II,  458  ff.,  481;  K.  Wachsmuth, 
d.  Stadt  Athen  I,  393  ff.,  449 ;  B  e  n  1  ö  w  ,  la  Grece  avant  les  Grecs,  204  ff.,  der 
die  Ioner  den  Achäern  gleichsetzt  (vgl.  231  f.  u.  237) ;  K  i  e  p  e  r  t,  Geogr.  1 14  ff.,  243, 
der  die  unberechtigte  Vermutung  ausspricht,  dass  der  Name  Ioner  eine  wesent- 
lich geographische ,  nicht  ethnographische  Bedeutung  gehabt  habe  (vgl.  Ed. 
Meyer  in  Philol.  48.  Bd.,  S.  268  ff.) ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  1 3,  8  (vgl.  B  u  r  s  i  a  n  II, 
8  A.  2),  nach  dessen  Meinung  die  loner  keine  eigentlichen  Hellenen  seien; 
Planck  (vgl.  T.  I,  S.  47  A.  2)  betrachtet  die  Ioner  als  ein  Mittelglied  für 
den  Uebergang  der  Pelasger  zu  den  Hellenen,  ähnlich  El.  Hesselmeyer, 
die  Pelasgerfrage,  welcher  S.  12  ff.  dieselben  als  hellenisierte  Pelasger  zu  er- 
weisen sucht;  Fligier  in  Mitt.  der  anthrop.  Gesellsch.  X  (1881),  S.  208 
gelten  sie  als  ein  Mischvolk. 

Für  die  Einwanderung  aus  Kleinasien  sprechen  sich  aus : 
Curtius  index*  Schrift:  die  Ioner  vor  der  ionischen  Wanderung,  Monatsber. 
Berlin.  Akad.  1855,  S.  421  ff.  (vgl.  Götting.  gel.  Anz.  1856,  S.  1152  ff.,  1859, 
S.  2021  ff.);  Jahrb.  f.  class.  Phil.  1861,  S.  449  ff.;  griech.  Gesch.  I4,  29  f.,  A.  7 
(I6,  29  f.,  A.  7)  und  Hermes  XXV,  141  ff.;  Schömann,  animadv.  de 
Ionibus  (Gryphisv.  1856,4)  —  Opusc.  acad.  I,  149  ff.,  Altert.  I3,  332  f.;  ihnen 
folgen  u.  a.  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenland  I,  261,  345  u.  H  o  1  m  I,  89  f., 
auch  93,  A.  12;  Hammarstrand,  812,  A.  2,  jedoch  mit  der  Einschrän- 
kung, dass  er  eine  derartige  Einwanderung  aus  Kleinasien  in  eine  weit  frühere 
Zeit  hinaufrücken  will  als  Curtius. 

Dagegen  äussern  sich :  zunächst  A.  v.  Gutschmid,  Beitr.  z.  Gesch. 
des  alten  Orients,  Leipz.  1858,  S.  124  ff.;    ferner  Deimling,  die   Leleger, 


noasiSwvos,  Plut.  Thes.  6 :  xöv  iiev  ouv  äXXov  yjpcvov  exp'jrcxsv  Atöpa  xyjv  &X-/-&(.vy]v 
xoö  övjadwg  yevear/  •  ^v  Se  Xöyog  urcö  xoö  Ihx&ecDc;  öiaSofrsig,  &£  kv.  lToasiScövoc-  xexvö>- 
d-eiyj ;  vgl.  fgm.  Pherecyd.  115:  HoasiScöv  Alyaiog  u.  74;  vgl.  oben  S.  285,  A.  1 
und  8;  Müller,  Dor.  I,  238;  Proleg.  272;  Stephani2;  Jahn  in  Z.  f. 
Altert.  1 842,  S.  885 ;  Welcker,  Trilog.  296  mit  149  (doch  vgl.  S.  204 Nachtr.) ; 
Duncker  V5  78;  Gilbert  a.  a.  0.  233;  Studniczka,  Kyrene,  Leipzig 
1890,  S.  92  (vgl.  186);  E.  H.  O.  Müller  8;  über  das  Heroon  des  Aigeus 
Lolling  in  den  Mitt.  arch.  Inst.  1886,  S.  322  ff. 

-)  Plut,  Thes.  12  (Ende),  14,18,21,22,27;  P  o  1 1.  V11I,  119,  vgl.  Paus. 
I,  19,  1. 

-)  Strabo  IV,  1,  4,  C.  179:  &\  Ss  xrt  öbcpcy.  xö  'Ecfiaiov  üSpuxai  %ac  xö  xoü 
AsXcfiviou  'AtoXXwvos  iepöv  zo'Zzo  -isv  xoivöv  'Icövwv  auävxcov ;  vgl.  S.  301,  A.  7. 

3)  Plut.  Thes.  25  (gegen  Ende)  u.  36  (Ende);  vgl.  S.  79,  A.  1  mit  §  177, 
(77,  A.  27  ff.)  und  Müller.  Dor.  I,  403.  Wegen  Abbildungen  des  Theseus 
im  Verein  mit  seinem  Vater  Poseidon  vgl.  Museo  italiano  di  antich.  III,  1  ff. 
und  darüber  Robert  in  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1889,  S.  499  ff. 
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S.  199  ff.;  Gilbert,  Jahrb.  f.  Phil.  VII,  Suppl.  218,  der  sie  aber  für  auto- 
chthon  hält  und  ihren  Namen  aus  unzureichenden  Gründen  für  einen  amphi- 
ktyonischen  erklärt ;  Duncker  V5,  79  f. ;  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III, 
363  f.;  ßusolt  1,  35  A.  1  u.  378  A.  2;  Fl  i  gier  im  Arch.  f.  Anthrop.  XIII 
(1881),  S.  455  f.  [vgl.  dens.,  zur  prähist.  Ethnol.  der  Balkanhalbinsel,  Wien 
1877,  S.  54]  (vgl.  oben  S.  27  A.  3),  bes.  aber  El.  Hesselmeyer,  S.  139  ff. 
und  Ed.  Meyer  in  Piniol.  49.  Bd.,  S.  479  ff.,  der  allerdings  anderseits  er- 
klärt, Ioner  habe  es  erst  seit  der  ionischen  Wanderung  gegeben;  vgl.  auch 
Ed.  Schwartz,  quaestiones  Herodoteae,  Rostock  1891,  Pr.  4. 

Ueber  die  Etym.  des  Namens  vgl.  Beck  ,  S.  348;  Buttmann, 
Mythol.  II,  S.  179  ff.  setzt  ihn  mit  'Ic£>,  ."Iaaog  u.  s.  w.  in  Verbindung  und 
macht  so  die  pelasgischen  Argiver  selbst  zu  Ionern ,  während  C.  A.  J.  H  o  f- 
mann  in  Zeitschr.  für  das  Altert.  1837,  S.  1123  "Aovsg  und  'Iäoveg  vergleicht, 
um  diese  aus  Boiotien  kommen  zu  lassen;  vgl.  hiezu  Hammarstrand, 
812  A.  2;  111  gen  S.  58  deutet  ihn  (von  Isvai)  auf  ein  Wandervolk;  Pott, 
etym.  Forsch.  I,  S.  XL!  (vgl.  dens.  in  Techmers  intern.  Z.  f.  allg.  Sprach- 
wissensch.  Suppl.  I,  S.  74 f.)  und  Benfey  in  Rh.  Mus.  V,  109  führen  ihn  auf 
javan  =  iuvenis  zurück;  vgl.  ferner  Schömann  a.  a.  0.  14  f.  u.  Benlöw, 
der  S.  243  f.  'Iä/xov  auch  mit  'Idtocov  in  Verbindung  bringt  (vgl.  254  f.),  G. 
Curtius,  Griech.Etym.  II, 5  606  f. ;  Weber  in  Kuhn  Z.  V,  221  ff. ;  Diefen- 
bach,  Völkerkunde  Osteuropas  I,  130  f. 

Sage  ])  und  Mythe  2)  wie  insbesondere  die  Ergebnisse ,  welche 
das  Studium  der  ältesten  attischen  Kunstgegenstände8!  zutage  för- 
derte, drängen  uns  zu  dem  Urteile,  dass  iu  Attika  ebensowenig  wie 
im  übrigen  Griechenland  das  hellenische  (ionische)  Volkselement  in 
wahrem  Sinne  autochthon  gewesen  sei 4).  Dem  pelasgischen  Elemente 
dürfen  aber ,  wie  bereits  oben  I,  S.  39  f.  gezeigt  ist ,  die  Ioner 
keineswegs  auf  Grund  des  herodotischen  Berichtes  beigerechnet 
werden,  so  weuig  auch  anderseits  auf  die  Stammtafel  von  Hellen 
und  seinen  drei  Söhnen  Gewicht  zu  legen  ist  und  die  Etymologie 
des  Namens  der  Ioner  5)  einen  sicheren  Schluss  zulässt.  Wenn  wir 
die  verhältnismässig  ältesten  Wohnsitze  der  Ioner  in  Attika  und  in 
Gegenden  finden,  welche  dieser  Landschaft  benachbart  sind  6),  so  ist 
dies  durch  die  allmähliche  Verbreitung  des  ionischen  Stammes  von 
dem  Norden   des  griechischen  Festlandes    gegen   dessen  Süden  hin- 

')  Vgl.  S.  291,  A.  3  und  S.  297,  A.  5  ff. 

2)  Vgl.  S.  289,  A.  3  ff. 

3)  Vgl.  S.  278,  A.  2. 

4)  Wie  noch  Hermann  nach  dem  Vorgange  Thirlwalls  I,  121 , 
E.  H.  O.  Müller,  de  trib.  Ion.  origine  S.  33  ff.  u.  a.  meinte. 

5)  Vgl.  oben  Litteraturübersicht. 

6)  Müller,  Dorier  I,  81  f.;  W  a  c  h  s  m  u  t  h,  Altert.  I,  74;  J.  K.  im  Cambr. 
Philol.  Mus.  II,  3ö5  ff.;  Planck  in  Jahrb.  f.  Philol.  79,  S.  92;  Kiepert 
243;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.  217  f.,  vgl.  230  ff.,  234  f.;  Duncker  V5 
23  f.;  Busolt  I,  36. 
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länglich  erklärt :  ausser  Attika  treten  uns  Ioner  entgegen  in  Boi- 
otien  *),  auf  Euboia2),  in  Aigialea  3)  und  in  Argos  (Kynuria)4);  auch 
Megara  scheinen  sie  vor  alters  besetzt  zu  haben  6). 

Die  mehrfache  Beeinflussung  des  ionischen  Volkstums  durch 
das  dorische  beweisen  uns  auch  einzelne  Thatsachen  des  Kultus6). 
Apollon  izaip&cc,  gilt  als  ionischer  Stammgott 7)  und  selbst  Xuthos, 
Ions  Vater ,  drückt  wahrscheinlich  nur  einen  Beinamen  desselben 
aus8).  Später  aber  wird  der  ionische  Apollon  mit  dem  dorisch  - 
pythischen  Gotte  dieses  Namens  völlig  gleichgestellt9),  ohne  jedoch 

*)  Vgl.  S.  297,  A.  5  und  H  e  r  o  d.  V,  58:  ueptocxeov  Se  ocpeag  [d.  i.  xoog 
<J>oivixac;  xoüg  aüv  Kä5p.(p  amxo^evooc;]  xä  TtoXXa  xöv  xtapioiv  touxov  xöv  yptvov 
'EXXyjvwv  "Iwveg  eine  Nachricht ,  die ,  wie  u.  a.  B  e  r  g  k  ,  griech.  Litteraturg. 
I,  915  (auch  A.  1)  zeigt,  mit  Unrecht  als  völlig  erdichtet  hingestellt  wurde 
(s.  Stein  z.  St.);  vgl.  auch  Duncker  a.  a.  0. 

2)  Ueber  Euboia  s.  §  177  (77,  A.  3);  nach  Scymnus  573  wäre  Chalkis 
sogar  schon  von  einem  Sohne  des  Erechtheus  gegründet ,  wie  Athenai  Diades 
von  Kekrops  II.,  Paus  an.  I,  5,  3. 

3)  Vgl.  S.  115,  A.  2;  ferner  Ciavier,  Apollod.  II,  87 ;  Beck  S.  828; 
Merleker,  Achaica,  Darmst.  1837,  S.  3  ff. 

4)  Her.  VIII,  73 :  ol  Se  KovoOpiot.  aüxöxftovsg  sövxeg  Soxsouai  (loövot,  etvoa 
"Iwvss,  sxSsöwpteuvxac.  Ss  x.  x.  X. ;  s.  dazu  Bährs  Anm.  IV,  S.  107;  Bursian, 
Geogr.  v.  Griechenl.  II,  S.  42  f . ;  C  u  r  t  i  u  s  ,  Pelop.  II,  S.  375  u.  mehr  oben 
S.  212,  A.  2. 

6)  Strabo  IX,  1,  5,  C.  392:  xö  rcaXociöv  jiev  ouv  "Icoveg  sT/ov  xt)v  yojpav 
xaüxvjv  otaep  xai  xy]v  'Axxlxyjv,  oüttü)  xöv  Meyäptüv  sxxiap.svtov  u.  Paus.  I,  39, 4. 
Gegen  Wilamowitz-Möllendorffs  Bedenken  (Hermes  IX ,  324)  vgl. 
die  zutreffenden  Bemerkungen  bei  B  u  s  o  1 1  I,  36  f.,  A.  7. 

6)  Vgl.  im  allg.  auch  Hermann,  Kulturg.  98  ff. 

7)  P  1  a  t,  Euthyd.  302  C  mit  den  Erkl. ;  Aritstot.  fgm.  bei  Rose,  Arist. 
Pseudepigr.  406 ;  H  a  r  p  o  c  r.  u.  W. ;  B  ö  c  k  h  ,  C.  LI,  S.  463  und  unten 
§  60 ;  insbesondere  A.  Milchhöfer,  über  den  attisch.  Apollon  ,  München 
1873,  Kap.  4  f.;  Röscher.  Lexik.  422  ff.,  bes.  438  f.;  ferner  noch  Preller 
P,  217  (I4,  272  f.)  ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  n3,  549  f.;  M  o  m  m  s  e  n  ,  Heort.  49,  398 ff., 
Delphica  310;  Busolt  I,  377;  K.  W  a  c  h  sm  u  th  I,  393  f.  Vgl.  auch  die 
delische  Amphiktyonie  oben  S.  87,  A.  1  ff.  u.  S.  298,  A.  4  f.  und  Strabo 
IV,  1,  4,  C.  179.  Auch  auf  Imbros:  Berliner  Monatsber.  1855,  S.  631.  Doch 
(gegen  Piatons  Bern.  a.  a.  O.)  auch  Zeug  raxxpöog  auf  Chios:  Ditten- 
b  erger  II,  360,  36. 

8)  Sooftög  =  gavftög,  Müller.  Proleg.  z.  wiss.  Mytbol.  S.  274;  Schü- 
mann, op.  acad.  I,  156  ff.;  Hammarstrand  801  f.;  Gilb  er  t  in  Jahrb. 
f.  Phil.  217;  E.  H.  O.  Müller  S.  11  f.;  Prell  er  IP,  154. 

9)  Plat.  Republ.  IV,  427 B,  Dem.  XVIII,  141:  xai  xöv  'AtiöXXw  xöv  116- 
5-iov,  og  Tiaxpwcg  eaxi  xvj  izöXei  und  Aristid.,  Panath.  S.  181,  Dind.  mit 
Platner.  Beitr.  S.  90;  Hül  Im  ann,  Denkwürd.  S.  99;  K.  Wachs  muth, 
Stadt  Athen  II,  1,  420,  A.  2 ;  L  o  1 1  i  n  g  in  Müllers  H.  B.  315,  A.  3 ;  ja  Ephor. 
bei  Strabo  IX,  3, 12,  C.  422  Hess  Apollon  von  Athen  selbst  nach  Delphi  kom- 
men !    Vgl.  Bahr,  de  Apolline  Patricio  S.  1 1  ff.    Anders  Schümann  in  der 
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darum  nach  Kultus  und  Sage  seine  eigentümliche  Richtung  aufzu- 
geben ').  Ja  je  mehr  es  auffallen  muss,  Poseidon,  der  nicht  minder 
in  die  sagenhafte  Geschichte  der  älteren  ionischen  Fürsten  Attikas 
verflochten  ist 2),  späterhin  ganz  verschwinden  zu  sehen,  desto  näher 
liegt  die  Vermutung ,  dass  zwischen  Poseidon  und  dem  dorischen 
Apollon  zum  Teil  auch  hier  ein  ähnlicher  Uebergang  stattgefunden 
habe,  wie  ihn  die  Sage  an  mehreren  anderen  Orten  kennt3).  In 
den  ionischen  Kolonien  hingegen  fallen  die  unverkennbaren  dorischen 
Elemente,  welche    dem    attischen  Apollodienste  beigemischt  sind4), 


Diss.  de  Apolline  custode  Athenarum,  Gryphisvald.  1856 ,  4.  (Opusc.  Acad.  I, 
S.  318  ff.),  welcher  diesen  Apollon  auf  die  sacra  privata  der  einzelnen  Ge- 
schlechter beziehen  und  mit  Erichthonios  identifizieren  will;  s.  S.  33,  34  (S. 
347  ff.);  Röscher  folgert  aus  der  seit  den  ältesten  Zeiten  bezeugten  Ver- 
breitung des  Apollodienstes  bei  Dorern  und  Ionern  wie  auch  der  sonstigen 
griechischen  Stämme  wohl  mit  Recht,  dass  der  Kult  dieses  Gottes  in  die  Zeit 
der  Einheit  des  griechischen  Volkes  hinaufreicht.  Ueber  die  Beeinflussung 
des  attischen  Apollodienstes  von  Delphi  und  Delos  aus  vgl.  insbes.  J.  Töpffer 
im  Hermes  XXI II,  S.  325  ff. 

i)  Cic.  N.  D.  III,  22,  55 :  Volcani  item  complures :  primus  Caelo  natus,  ex  quo 
et  Minerva  Apollinem  eum,  cuius  in  tutela  Athenas  antiqui  historici  esse  völuerunt; 
vgl.  Aristot.  bei  Clem.  Alex.  Protrept.  S.  8,  den  man  eben  so  wenig  wird  mit 
Müller.  Sacr.  Min.  Poliad.  S.  2  der  Verwechselung  zeihen  als  jene  Genea- 
logie mit  Bahr,  de  Apoll.  Patricio  etc.  auf  den  ägyptischen  Horus  deuten 
dürfen;  s.  Jahn,  archäol.  Aufs.  S.  67. 

'-')  Vgl.  S.  297,  A. 5  u.  298,  A.  9 ff.  und  die  daselbst  bezeichneten  Stellen. 

3)  Strabo  VIII,  6,  14,  C.  373:  svcaO&a  fjv  äauXov  üocötSövos  fepöv  v.zi  cpaai 
xöv  S-eöv  toötov  &XXä£ao9-oa —  Ttpög  'AtioXXcüvx  —  Taivapov  ävicSövra  Ilofrü);  vgl. 
Müller,  Aegin.  S.  26  u.  m.  bei  Gerhard,  Orakel  d.  Themis,  Berl.  1846,  4, 
S.  8  und  Ursprung,  Wesen  und  Geltung  des  Poseidon  1850,  S.  175  ff.  Der 
'HXiog  üoaeiScöv  im  C.  Inscr.  2700  hat  zwar  einer  richtigeren  Lesart  weichen 
müssen,  s.  Gerhards  Arch.  Anzeiger  1849,  S.  39;  an  enger  Verbindung 
beider  fehlt  es  aber  darum  nicht,  vgl.  daselbst  2655  und  Nonnus,  Dionys. 
XLIII,  lö4  mit  Wagner,  Corinth.  spec.  S.  26.  Die  Stütze,  welche  Her- 
mann für  den  Beweis  einer  nahen  Beziehung  zwischen  Apollon  (Helios)  und 
Poseidon  in  dem  Umstände  fand,  dass  in  einem  und  demselben  Eide  bei  Dem. 
XXIV,  151  (in  einer  eingeschobenen  Urkunde)  IloasiSwv,  bei  Po  11.  VIII,  122 
A.ti6XXü)v  nxzp&oq  und  in  Bekker,  Anecd.  443  "HXiog  genannt  ist,  ermangelt 
bei  der  Natur  der  in  Betracht  kommenden  Quellen  jeglicher  Gewähr.  Ausser- 
dem ging  Hermann  darin  fehl,  dass  er  Apollon,  dessen  Kult  den  des  Poseidon 
verdrängte,  hier  wie  Kulturg.  I,  72  als  den  ionischen  Stammgott  erklärte. 

4)  Vgl.  Hermanns  griech.  Monatskunde  S.  23  und  A.  Schuster,  de 
mensibus  Atticis,  qui  ab  Apolliniis  diebus  festis  nominati  sunt,  Celle  1848,  4; 
Pr  e  1 1  e  r  I  \  200  f.,  214  [1 4,  247  f.,  26S  f.];  allgemeines  auch  in  Gottesdienstl. 
Altert.  §  5,  A.  3  ff.  und  über  die  Gegensätze  des  ionischen  und  dorischen 
Apoliokultus  überhaupt  Prell  er,  Demeter  und  Perseph.  S.  249  ff.,  was  nur 
nicht  wieder  bei  S  chönborn  u.  a.  zur  gänzlichen  Verflüchtigung  des  letzteren 
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derart  weg  '),  dass  sie  in  Attika  nur  aus  den  nämlichen  Einflüssen 
abgeleitet  werden  können,  die  ebendaselbst  die  Verehrung  des  Landes- 
heroen Theseus  hinter  dem  argivischen  Herakles  haben  zurücktreten 
lassen  2). 


ZWEITER  ABSCHNITT. 

Von  Theseus  bis  Solon. 

Schjött,  Athen  för  Solon.  Chi-istiania  1881  (konnte  nicht  eingesehen 
werden). 

§  57  a  [97].    Der  theseische  Synoikismos. 

Litteratur:  J.  D.  H.  Meyer,  de  Theseo  Athenarum  conditore,  Osna- 
brück 1845,  4;  Schell,  de  Thesei  origine,  educatione,  itinere  Athenas  sus- 
cepto,  Ofen  1860 ;  Schultz,  de  Theseo,  Vratislaviae  1 874 ;  L.  V  o  1  k  m  a  n  n, 
analecta  Thesea,  Halis  Sax.,  1880  D. ;  Kau  sei,  de  Thesei  synoecismo, 
Dillenburg  1882,  Pr.  4;  "E.  Köxivvog,  Syjasüg,  Xöyog  rcepl  xoö  auvoixiqioö 
xcöv  'AS-yjvwv  äxcpwvyjfrstg  iv  xqi  TtaveTuaxYjuia)  tt)  A'  vosußp.  Athen  1875  (war  nicht 
zur  Hand) ;  0  n  c  k  e  n,  Aristoteles  II,  41 1  ff. ;  P  h  i  1  i  p  p  i,  Bürgerrecht  I,  287  f.; 
Kuhn,  Entsteh,  der  Städte,  160  ff.;  Hammarstrand  in  Jahrb.  f.  Phil. 
VI,  Suppl.  809 ;  Gilbert,  ebenda  VII,  239  ff.  u.  Altert.  1, 106  ff. ;  K.  W  a  c  h  s- 
muth,  Stadt  Athen,  383  ff.,  453  ff.;  Busolt,  Gesch.  I,  385;  Flegler, 
Demokratie,  142  f. ;  Fustel  de  Coulanges,  la  cite  antique,  287  ff. 

Quellen:  S.  im  allg.  Isoer.  X,  §  18—37;  Diodor.  IV,  59-63;  Plut. 
Thes.  und  mehr  in  Meursii  Theseus,  Ultrai.  1684,  4;  auch  in  Gron.  Thes. 
B.  X;  desgl.  Phil.  Bernard,  de  archont.  reipubl.  Ath.  in  Annal.  Acad.  Lovan. 
1823—24,  S.  12—20.  Würdigung  der  Quellen  u.  a.  bei  Grote  I2,  144 f.; 
Hammarstrand  796. 

Ueber  das  Mythische  vgl.  Preller  II3,  285  ff.  und  Scheiffele 
in  Paulys  Enc.  VI  \  S.  1869  ff. 


gesteigert  werden  durfte;  Wilamowitz,  Euripides  Herakles,  Leipzig  1889, 
I,  265,  meint  allerdings,  dass  die  Dorer  vor  der  Besetzung  Delphis  schwerlich 
auch  nur  „den  Namen  des  althellenischen  Gottes  gekannt  hätten". 

1)  Vgl.  Bergk,  Beitr-  z.  Monatskunde  S.  29  ff. 

2)  Plut.  Thes.  35 :  v.xl  5oa  Ouyjpxe  xep.svy]  Tipöxepov  auxtj)  xyjg  TtöXswg  i^sXoöaTjg, 
&7iavxa  xa&tipcoas  xw  'HpaxXel  xal  TcpoayjYÖpeuaöv  Ävxi  ÖYjastcöv  'HpäxXeia  tcXtjv 
xsaaäptüv,  d)$  ^iXö^opoS  caxöpypcsv:  vgl.  Eur.  Herc.  Für.  1328  f.  (1300)  und 
Aristid.  I,  S.  58  Dind.  mit  Müller,  Dor.  I,  S.  438;  K.  v.  Paucker,  att. 
Palladium,  Mitau  1849,  S.  34;  Ross,  Theseion,  Halle  1852,  S.  20;  Göttling 
in  d.  Bericht,  der  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1854,  S.  16  ff.;  Hammarstrand 
803  ff.;  Gilbert  a.  a.  O.  234;  Wilamowitz  a.  a.  O.  II,  275  zu  V.  1326 
und  über  den  Herakleskult  in  Attika  überhaupt  Pf  lugk,  ad  Eur.  Heracl. 
S.  5  und  Gottesd.  Altert.  §  62,  A.  21,  wobei  besonders  auffällt,  dass  derselbe 
gerade  in  Marathon  zuerst  gegründet  sein  sollte:  Paus  an.  I,  15,  3;  32,  4. 
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Dass  Theseus ,  Aigeus'  Sohn  ,  seiner  persönlichen  Erscheinung 
nach  ,  wie  ihn  die  Sage  darstellt J),  noch  ganz  in  das  Gebiet  der 
Vorgeschichte  fällt,  soll  um  so  weniger  geleugnet  werden,  als  die 
Thaten  und  Schicksale,  die  sich  an  seine  Person  knüpfen,  mindestens 
ebensosehr  mit  den  gottesdienstlichen  als  mit  den  politischen  Zu- 
ständen des  Landes  zusammenhängen :  hieher  gehört  des  Theseus 
Anteil  an  den  Isthmien  2),  seine  Fahrt  nach  Kreta3),  die  Stiftung 
der  delischen  Theorie  4),  die  Sage  von  Hippolyt  und  Phaidra  5),  wenn 
gleich  letztere  mehr  in  Troizen  ihre  Heimat  hat.  Fraglich  erscheint 
es,  ob  in  dem  Amazonenkriege  zunächst  der  Kampf  mit  fremden 
Kultuseinflüssen6)  und  nicht  vielmehr  geradezu  der  Streit  mit 
fremden  Volkselementen  zu  erkennen  sei,  wie  schwer  es  auch  immerhin 
ist,  mit  Sicherheit  die  Amazonen  einem  bestimmten  Volke  zuzuweisen7). 

')  Kausei  S.  17  ist  geneigt,  Theseus  als  Begründer  des  athenischen  ouv- 
oiy.icii.6g,  sowie  den  Namen  des  Heroen  für  geschichtlich  zu  erklären.  Theseus 
Lebenszeit  nach  Eusebius  54  Jahre  vor  Troias  Zerstörung;  vgl.  Clinton, 
F.  H.  S.  64.  Theseen  erwähnt  C.  I.  A.  IL  444  ff..  741  (=  Dittenb.  II,  374), 
A  c  13  u.  d  6;  SsXt.  dp/.  1889,  S.  14,  No.  52;  ispc-oicl  xoü  Brpiiac,  C.  I.  A. 
n,  1316,  1180  (aus  344/3  v.  Chr.)  vgl.  1205  u.  dazu  Martin  in  Revue  de  phil. 
X,  17  ff.  u.  les  sacerdoces  Ath.  S.  170.  No.  129;  Thes.  erwähnt  C.  I.  A.  II, 
1525;  vgl.  P.  Stengel  in  Müllers  H.B.  V  .  3,  S.  158. 
*)  Gottesd.  Altert.  §  49.  A.  3. 

3)  Ho  eck  II,  108  f.;  Grote  I  2,  154,  A.  9 ;  Büchsenschütz,  die 
Könige  von  Athen  23  f.  u.  25;  Duncker  Ts,  86;  Preller  II3,  293  ff. 

4)  Prooem.  leck  Gott,  hibern.  1845  f.;  Duncker  V5,  86  f.;  jetzt  insbes. 
V.  v.  S  c  h  ö  f  f  e  r  .  de  Deli  insulae  rebus  (=  Berlin.  Studien  IX,  1)  1889,  S.  8  ff.; 
der  den  verhältnismässig  jüngeren  Ursprung  der  Sage  nachzuweisen  sucht. 

5)  Most,  deHippolyto,  Marb.  1840;  L.  Schmidt  im  Rh.  Mus.  VII,  52  ff.; 
K.  Wachs muth  I,  421.  A.  1;  Röscher,  Lexik.  2681  ff. 

6)  Wie  Hermann  wollte  mit  Rücksicht  auf  Stackeiberg,  der  Apollo- 
tempel zu  Bassae  S.  54;  Bröndsted,  Reisen  und  Unters.  II,  S.  265:  Guhl, 
Ephesiaca  S.  132;  Nagel,  Gesch.  d.  Amazonen.  Stuttg.  1838,  S.  60  ff..  108  ff., 
der  die  Sache  zu  rein  historisch  auffasst,  s.  auch  Gr  o  te  1 2,  145  ff.,  bes.  auch 
151  f..  A.  70;  Duncker  V5.  109;  Prell  er  II3.  298  ff. 

7)  Duncker  (S.  109)  findet  in  ihnen  das  phönikische.  K.  Wachsmuth 
(S.  415  ff.,  bes.  421  ff.,  447  f.)  mit  Deimling,    Leleger  182  ff.    und  214  f. 
das  lelegische,  Wilamowitz  (a.  a.  O.  100,  bes.  A.  6  u.  S.  157,  vgl.  dens 
Euripides,  Herakles  I,  S.  302)  mit   Klügmann,  die  Amazonen  in  alter  Litt 
u.  Kunst  (vgl.  dens.  inRoschers  Lex.  275  f.).  ferner  Top  ff  er,  att.  Genea 
logie  194.  A.  1  u.  2  das  skythische  Element  vertreten;  im  allg.  vgl.  Büchsen 
schütz  a.  a.  O.  S.  25  f.;    A.  D.  M  o  r  d  t  m  ann  .    die  Amazonen.    Hannover 
1862;    Bergmann,  les  Amazones  dans  l'histoire  et  dans  la  fable,  Colmar 
W.  Stricker,  die  Amazonen  in  Sage  u.  Geschichte.  Berlin  1868;    Klüg- 
ln ann  a.  a.  O.  u.  in  Roschers  Lexik.  267  — 279;  über  das  Bild  der  Amazonen- 
schlacht in    der    oioöt.  TOixtXn]  u.  a.  K.  Wachsmuth  II,  1,  513  ff.    und    die 
von  ihm  angegebene  Litteratur. 
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Doch  in  all  diesen  Sagen  prägt  sich  auch  für  die  politischen  Zu- 
stände der  Abschluss  der  mit  dem  Auftreten  der  Ioner  begonnenen 
Umgestaltung  aus ,  die  nicht  ohne  Kampf  das  Feld  behauptet  zu 
haben  scheint.  Dafür  zeugt  die  Sage  von  Lykos'  Flucht  vor  Aigeus  l) 
und  Theseus'  eigener  Kampf  mit  den  Söhnen  seines  Oheims  Pallas  2). 
Wenn  nun  auch  Theseus'  Name  nur  als  symbolischer  Ausdruck  einer 
ordnenden  Zeit  gelten  kann3),  so  wird  er  doch  immerhin  den  An- 
fang einer  athenischen  Verfassungsgeschichte  zu  bezeichnen  geeignet 
sein.  Wenn  hingegen  Theseus  später  als  Urheber  der  Demokratie 
gefeiert  ward  4),  so  war  dies  eine  Verwechslung  der  Grundlagen  mit 
dem  Gebäude  selbst,  das  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  auf  jenen  er- 
hob; wohl  aber  beginnt  mit  der  ihm  zugeschriebenen  Thätigkeit 
der  attische  Gesamtstaat,  zu  welchem  er  die  getrennten  Gemeinden 
um  ein   einziges  Prytaneum 5)    in    einer    Hauptstadt   am    Fusse    der 


')  Herod.  I,  173;  Pausan.  I,  19,  3. 

2)  Plut.  Thes.  13;  femer  Schol.  Eur.  Hippol.  35,  Plut.  Thes.  34  f.  u.  mehr 
bei  Müller  in  Gerhards  hyperb.  röru.  Studien,  Berl.  1833,  S.  280  ff.,  Büch- 
senschütz 24;  Grotel2  354;  Schömann  334;  Hammarstrand 
810;  Busolt  I,  384,  A.  2;  Gilbert,  Altert.  I,  107,  A.  2. 

s)  Stamm  6yj?  Creuzer,  Symb.  IV,  269  (vgl.  aber  Eausel  17),  jeden- 
falls annehmbarer  als  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  Anf.  S.  215  von  d-rjg;  Bahr  wollte  The- 
seus als  eine  „bestimmte,  nicht  rein  mythische  Persönlichkeit"  betrachten,  der 
sich  „später  mehrere  mythische  Elemente  hinzugesellt  hätten" ;  ähnlich  schon 
Büchsenschütz  S.  31;  doch  vgl.  v.  S  c  h  ö  f  f  e  r  a.  a.  0.  (Wochenschr. 
f.  klass.  Philol.  1890.  S.  1051). 

4)  P  a  u  s.  I,  3,  3 :  sul  5s  xcp  xoix<p  xcp  rcspav  ÖYjasüg  eaxi  ysTpai^svog  xai 
Ayj|ioxpaxia  xs  xai  Ar^oc,'  SyjXoT  5s  y;  ypacpyj  0yjasa  sTvai  xöv  xaxaaxVjaavxa  'Afryj- 
vaioi?  sg  ?iaoi>  TOXixsösa&ai.  ■  xsxwpvjxs  5s  cpyj|jtrj  xai  äXXcog  hc,  zobc,  TtoXXo'jg,  &£ 
ÖYjasüg  uapaöoirj  xä  upäyjxaxa  xcp  5YJ|i.ip  xai  &g  iE,  sxsivou  öv]ii.oxpaxoü|isvoi  Siajisi- 
vatsv;  vgl.  Isoer.  XII  §  129,  [Dem.]  LIX  §  75,  Plut.  Thes.  25:  öxi  5s  rcpcuxos 
äusxXive  Tipög  xöv  5)(Xov,  &q  'ApiaxoxsXrjs  cpyjai  (vgl.  Aristot.  'A3-.  tcoX.  C.  41 : 
os'jxspa  .  .  .  TtoXixsiag  xägtg  rj  snl  Orjoscüg  ysvo|isvY]  Luxpöv  TrapsyxXivooaa  xvjg  ßa- 
atXixfjS)  und  mehr  bei  Meursius  18;  K.  Th.  Welcker,  Recht,  Staat  und 
Strafe.  Giessen  1813,  S.  369;  C.  A.  Fi  ekler,  de  Theseo  popularis  Athen, 
imperii  quem  dieunt  auetorem,  Donaueschingen  1839;  Büchsenschütz  29  f.; 
Busolt  I,  385,  A.  5;  Oncken  a.  a.  O.  II,  415  ff.,  gegen  dessen  Darlegung 
Stojentin  45  ff.  berechtigte  Einwendungen  erhebt.  Selbst  dem  Ostrakis- 
mos  soll  sich  Theseus  zuerst  unterzogen  haben,  vgl.  Theophr.  bei  Apostol. 
Proverb.  III,  80  oder  Arsen.  Viol.  S.  77  u.  unten  §  62. 

6)  Thucyd.  II,  15:  STistSv)  5s  Ovjasüg  sßaaiXsuas,  ysvöjisvos  (isxä  xoO  guvsxoü 
xat  Suvaxög,  xä  xs  äXXa  5i.sxca|ivjae  xtjv  xwpav  xai  xaxaXüaag  xtov  äXXcov  rcöXsiov  xä  xs 
ßouXsuxr/pia  xai  xäg  äp^äg  eg  xt)v  vöv  tcöXiv  o5oav,  Iv  ßouXsoxr}piov  äTioSsigag  xai  Tipoxa- 
vslov,  guviöxias  7tävxa£  xai  vsfio|j,svoug  xä  aöxtöv  sxäaxous  ärcsp  xai  7ipö  xoo  ^väy- 
xaos  (iiy.  toXsi  xaöxvj  w7fi&a.i,  tj  ärtävxcov  yjSvj  guvxsXouvxcov  sg  aöxyjv  [isyäXYj  ysvo" 
(livyj  7taps56ih]  uuö  ©rjoscog  xotg  srtsua;    vgl.  Plut.  Thes.  24  mit  Hemsterh.   zu 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  20 
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alten  Kekropischen  Burg  1)  vereinigt  haben  soll.  Dieser  Synoikismos 
war  politischer,  keineswegs  lokaler  Natur,  wenngleich  durch  den- 
selben mittelbar  der  Hauptort  natürlich  auch  an  Einwohnerzahl  und 
Grösse  gewann.  Welche  Wichtigkeit  dieser  einzige  Schritt,  im 
Gegensatze  zu  der  Vereinzelung  der  übrigen  griechischen  Stämme, 
für  die  Macht  des  athenischen  Volkes  hatte  2),  fühlte  dieses  zu  gut, 
um  nicht  das  Gedächtnis  an  jene  Vereinigung  alljährlich  gleichsam 
als  sein  eigenes  Geburtsfest  in  den  Synoikien  3)  zu  begehen. 

Aristoph.  Plut.  S.  209.  Noch  spät  gefeiert:  C.  I.  A.  III,  52,  20  (vgl.  Z.  17) 
401,  402:  Ai§'  ela'  'AS-r/vcc.  Orjascog  r}  rcplv  TioXig,  und  AÜ5'  sia'  'AdpiavoQ  xal  ovyj. 
©yjascos  TOXig.  Er  that,  was  später  Thaies  vergeblich  den  kleinasiatischen 
Ionem  vorschlug.  Her.  I,  170 :  og  IxsÄsus  sv  ßo'jXsuxr,pi.ov  "Iwvag  Ixxrjo&at  .  .  . 
xäg  §s  äXXag  nöXig  olv.iop.ivas  [iijSsv  laaov  vo[i££ea9-ai  xaxä  rcsp  sl  5r(aoi  eTsv; 
vgl.  Hüllrn  ann.  Urspr.  d.  röm.  Verf.  S.  75  und  Droysen  in  Schmidts 
Zeitschr.  f.  Gesch.  VIII.  S.  310  ff.  Mit  Recht  hebt  Kausei  S.  10  gegen 
Wachsmuth  hervor,  dass  dieser  ohne  Grund  Thukydides  vorwerfe,  als  ob  er 
Athen  von  allem  Anfange  an  als  eine  einheitliche  Stadt  sich  vorgestellt 
habe,  ein  Gegenstand,  über  den  der  Schriftsteller  vielmehr  gänzlich  schweigt. 
')  Plut.  a.  a.  O. :  iv  Ss  rioirpac,  ä^acx  xoivöv  ivxaOfra  Ttpuxxvilov  xal  ftouXeo- 
r>]piov,  önou  vöv  töpuxat,  zb  äaxo,  xrjv  zs  tiöXiv  A9-r(vag  Kpoorif6ps.ooz;  vgl.  Lycurg. 
Leoer.  18:  di-rflyzXzv,  wgxö  jisv  Ccaxu  zrt£  ~öXecüs  IxXtoxog  xaxxXi7toi.  "Aax'j  vorzugs- 
weise Athen:  vgl.  C.  I.  A.  I.  1,  A,  37  xoög  S=  £v  ecaxsi;  vgl.  Cic.  de  leg.  II. 
2,  5:  priusquam  Theseus  .  .  in  astu  guocl  appellatur  omnes  se  conferre  iussit, 
mit  Ast  zu  Plat.  Rep.  317 ;  dagegen  TiöXig  noch  später  für  axpÖ7ioX'.£,  C.  I.  A.  I 
an  den  im  Index  angegeb.  Steilen.  Thuc.  II,  15,  6:  xaXslxxi  ds  Siä  xyjv  naXaiav 
xaüxy,  xaxoixrpiv  xal  yj  axpöiioXig  psxpt  xoüSs  Ixt,  örf  'A&Yjvalcov  uöAis;  Wachs- 
muth, hell.  Altert,  I,  805;  K.  Wachsmuth  I,  447.  458  f. 

2)  Anders,  freilich  vom  Standpunkt  der  Oligarchen  bei  Theophr.  Charact.  26: 
xöv  Qrpi%  cp^aag  xwv  xaxcöv  xrj  toXsi  ys^ovivat  alxtov  '  zoüzov  yap  iv.  ScoSsxa 
t:öÄ£cüv  elg  [liav  xaxafxyövxa  Xüaat.  xyjv  ßxot.Xsiav;  doch  vgl.  §  161  (61,  A.  7)  und 
Bratranek,  die  ursprüngliche  Bedeutung  Athens,  Brunn  1850,  4.  S.  16  ff. ; 
Kausei  S.  3  u.  7  f. 

3)  Dies  der  in  älterer  Zeit  offizielle  Name  des  Festes :  T  h  u  c.  a.  a.  O. :  g  u  v  o  £  x  •.  a 
iE,  Ixöivo'j  'ASHjvalot  I  x  i  xal  v  ö  v  t§  9-äw  eopxr;v  SrjjioxsXrj  tüO'.oQjIv,  eine  Stelle, 
die  sowohl  die  Geltung  jenes  Namens  für  Thukydides'  Zeit  wie  auch  den  Cha- 
rakter des  Festes  als  eine  stete  Erinnerungsfeier  des  auvcixioiiög  zur  Genüge 
beweist.  Die  Lesart  a'jvo'.xsaia  Schol.  Arist.  Pac.  1019,  1020  kann  füglich  auf 
sich  beruhen.  Wenn  K.  Wachsmuth  I,  455  ff.  (vgl.  459,  A.  2)  als  Gedenk- 
feier des  politischen  Synoikismos  mit  Rücksicht  auf  Plutarch  Thes. 
24:  xal  Ilavafryjvaia  ftoalav  liioiyjas  xoivVjv  .  sO-oas  5k  xal  Msxoixia  xrj  ixxvj  kr.\ 
Ssxa  zo'j  cExaxop.ßa'.ßvog,  r,  v  ext  vöv  friouoi  die  Panathenäen  erschliesst 
und  die  Msxoixia  dem  städtischen  a'jvoixtajiö;  zuweist,  so  schätzt  er  zu- 
nächst Thukydides'  gegenteiliges  Zeugnis,  bezw.  dessen  Schweigen  betreffs  der 
Panathenäen  viel  zu  gering  und  übersieht,  dass  auch  Plutarch  bloss  berichtet, 
die  Panathenäen  seien  von  Theseus  zu  einem  allgemein  attischen  Feste  erhoben 
worden .  was  sich  bei  dem  Uebergewicht  Athens  und  seiner  Hauptgottheit 
Athene  leicht  begreift;  zudem  musste  dem  politischen  auvo'.x-.aiiö;  Attikas  die 
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Litterat  ur  über  die  Akropolis  von  Athen :  ausser  M  e  u  r  s  i  i  Ce- 
cropia  und  Athenae  Atticae  J.  A.  W.  Boerkamp,  de  arce  Athenarum,  L.  B. 
1841  und  E.  Curtius,  die  Akropolis  von  Athen,  Berlin  1844,  z.  Akropolis 
in  Philol.  XXIV,  227  ff.,  XXV,  S.  15  ff.,  193  ff. ;  Asty  v.  Athen  in  Mitt.  arch. 
Inst.  II,  53  ff.;  E.  Beule,  l'acropole  d'Athenes,  II  Bde.,  Paris  1853;  W  Ha- 
rn o  w  i  t  z  in  philol.  Unters.  I,  97  ff. ;  O.Jahn,  Pausaniae  descriptio  arcis 
Athenarum,  II.  Ausg.  bes.  v.  Michaelis,  Bonn  1880;  Bötticher,  die  Akro- 
polis von  Athen,  Berlin  1888  (vgl.  Berliner  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  VII,  2  f., 
34  ff.,  65  ff.,  99  f.,  130  ff.,  162  f.);  Dragoumis  in  Bull.  corr.  hell.  1877, 
S.  330  ff.;  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  1877,  S.  229  ff. 

Litteratur  über  die  Stadt  selbst :  die  Topographien  von  Forch- 
hammer in  Kieler  philol.  Studien  1841,  S.  245  ff.  und  J.  M.  L  e  a  k  e,  2.  Aufl. 
Lond.  1841,  deutsch  v.  Sauppe,  Zürich  1844;  Raoul-Rochette,  sur  la 
topographie  d'Athenes,  Paris  1852,  4;  Bursian,  Geogr.  von  Griechenland  I, 
S.  271  ff.;  vergl.  Pauly,  Realencyklop.  I2,  2,  S.  1969;  K.  0.  Müller  in 
Hall.  Encykl.  I.  Sect,  VI.  Bd.  unter  Attika;  A.  Schultz  im  Rh.  Mus.  XXX, 
528  ff. ;  Ph.  R  o  q  u  e  ,  Athenes  d'apres  le  colonel  Leake,  2.  ed.,  Paris  1876 ; 
Burnouf,  la  ville  et  l'acropole  d'Athenes  aux  diverses  epoques,  Paris  1877 ; 
Renan  in  'Eoxla.  1878,  S.  432  ff. ;  D  u  m  o  n  t ,  etudes  d'arch.  Athen. ;  K. 
Wachsmuth,  die  Stadt  Athen  I  u.  II,  1  und  in  Bericht,  der  k.  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.,  Leipzig  1887,  S.  369  ff.;  Rhein.  Mus.  1891,  S.  329  ff.;  E.  Cur- 
tius, Attische  Studien,  Göttingen  1852,  1863  und  in  Ber.  d.  Berliner  Aka- 
demie 1876,  S.  39  ff.  und  1890  (März);  Löschcke,  Vermutungen  zur  Kunst- 
geschichte und  Topographie  von  Athen,  Dorpat  1884  (Festschrift);  Hertz- 
berg,  Athen,  histor.-topographisch  dargestellt,  1885;  Canet  I,  64  ff. ;  insbes. 
aber  auch  Lolling  in  Müllers  H.B.  III,  290  ff.,  der  292  ff.  eine  genaue 
Würdigung  der  Litteratur  gibt;  E.  Curtius,  7  Karten  zur  Topographie  v. 
Athen,  Götting.  1868,  E.  Curtius  u.  J.  Kau  pert,  Atlas  v.  Athen;  vgl.  S.  275. 

§  57b  [97].  Der  attische  Gesamtstaat  und  seine  Gliederung. 

Dass  hinwiederum  die  Gliederung  der  drei  Stände,  der  Eupa- 
triden,  Geomoren  und  Demiurgen  '),   wie  sie  die  Sage  Theseus  zu- 

Vereinigung  der  ursprünglichen  selbständigen  Teile  der  Stadt  Athen  geraume 
Zeit  vorausgehen,  und  eine  etwa  bestehende  Gedenkfeier  an  diesen  Akt  brauchte 
keineswegs  zu  einem  allgemeinen  Staatsfeste  zu  werden.  Aus  dem  bei  Plut. 
stehenden  Zusätze:  r^v  £xi  vöv  ftüouai  Hesse  sich  allenfalls  noch  mit  Kau  sei 
12  folgern ,  dass  der  Name  des  Festes  in  späterer  Zeit  sich  in  |j,sxo£>ua  geän- 
dert habe;  vgl.  im  allg.  Meier,  bon.  damn.  120;  La  r  eher  in  M.  d.  l'A.  d. 
Inscr.  XLVIII,  S.  285  ff.;  Mommsen,  Heortol.  111  f.  (vgl.  269  ff);  Gilbert 
in  Jahrb.  f.  Phil.  VII,  240  f.,  dessen  Gründe  für  die  Bevorzugung  des  Namens 
jisxoixia  nicht  stichhaltig  sind;  Alt.  I,  106;  Wilamowitz  120,  A.  36; 
Kausei  11  ff. 

')  1 1 1  g  e  n  62  ff. ;  G  r  o  t  e  II2,  56  f.  (in  95  ff.) ;  N  i  e  b  u  h  r  ,  röm.  Gesch.  I, 
327;  E.  Curtius  I4  287  (I8  292);  Hermann,  Kulturg.  140;  Gilbert 
in  Jahrb.  f.  Phil.  VH,  207  ff.;  Flegler,  Demokr.  148  f.;  Landwehr  in 
Philol.,  Suppl.  V,  139  ff.;  Busolt,  Gesch.  I,  387  ff.  u.  in  Müllers  H.B.  IV, 
105  f.;  Canet  356  ff. 

20* 
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schreibt '),  keineswegs  durch  einen  Akt  der  Willkür  geschaffen 
worden,  sondern  vielmehr  nur  allmählich  sich  entwickeln  konnte  2), 
ist  von  vornherein  klar.  Dieselbe  setzt  bereits  eine  Bürgerschaft 
voraus 3)  und  scheidet  sich  dadurch  wesentlich  von  den  vorher  er- 
wähnten Phylen  und  ihren  Unterabteilungen ,  in  welchen  vielmehr 
das  Andenken  der  früheren  Trennung  nachwirkte,  wenn  sie  gleich 
von  der  Begründung  des  Staatswesens  an  lediglich  als  statistische 
Einteilung  betrachtet  werden  müssen ,  während  in  jenen  Ständen 
die  Keime  aller  späteren  Entwickelung  des  athenischen  Staatslebens 
liegen.  Auch  diese  nur  für  Wiederholungen  oder  Modifikationen 
der  ionischen  Phylen  zu  halten,  indem  man  Geleonten  und  Hopleten 
zu  Eupatriden  verschmelzte,  die  'ApyaSei?  den  Demiurgen,  die  Afyi- 
'Aopelc,  den  Geomoren  gleichsetzte  4),  gestattet  schon  die  streng  aristo- 
kratische Rangabstufung  nicht 6),  die  unter  ihnen  obwaltet,  und  von 
der  jene  Phylen  keine  Spur  darbieten. 

Während  nämlich  in  allen  Phylen  sich  Eupatriden  befunden 
haben  müssen,  da  ein  Gesetz  ausdrücklich  bestimmte,  dass  die  4 
cpuXoßaaiXstg  nur  aus  letzteren  genommen  werden  dürfen  6),  wird  mit 
den  Namen  der  Eupatriden  im  Gegensatze  zu  den  beiden  anderen 
Ständen    geradezu   die  Gesamtheit   des   Adels   bezeichnet 7),   und   es 

*)  Plut.  Thes.  25:  npützoq  dcTioxpivag  x^P'^S  Eürca-cptSac;  xal  Tz(ö\iöpouc,  xal 
Ay)|iioupYOÜg  .  .  Sögig  jiev  EurcatpiScöv,  xP£t?  8s  rscojiöpwv ,  nMföei  §s  Ayjijuo'jpywv 
•jTCspexsw  Soxouvxcov ;  über  das  Sagenhafte  dieses  Berichtes  vgl.  Landwehr  a.  a.  0. 

2)  Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen  S.  29;  Hammarstrand 
823  f.;  Gilbert  207  ff.;  Oncken  II,  414  f. 

s)  A.  M  a  r  t  i  n ,  les  cavaliers  Athen.  S.  29  f.  will  hingegen  die  Teilung 
in  die  drei  Stände  als  ursprüngliches  Eigentum  den  Eingeborenen  Attikas  zu- 
weisen, während  die  Phylen  den  Ionern  zukämen. 

4)  So  schon  St  uhr  (Feod.  Eggo,  Naturst.  139  ff.);  Wel  cker  (Tril.  300); 
Plass,  Tyrann.  I,  380;  H  a  a  s  e  in  Hall.  Enc.  Sect.  III,  Bd.  XXIII,  S.  399 
und  Athen.  Stammverf.  94  ff.,  101,  dem  sich  in  diesem  Punkte  Kuhn,  Ent- 
steh, der  Städte  S.  67  ff.  und  Kau  sei  21  anschliessen ;  vgl.  dagegen  Ham- 
marstrand 822  (vgl.  813);  Stein  zu  Herod.  I,  59;  Philippi,  Bürgerr. 
287  f. ;  ferner  Gilbert  207  ff.  Eher  kann  man  sie  mit  P  1  a  t  n  e  r ,  de  gentib. 
8  und  Beitr.  41  ff.  (vgl.  Philippi  285  ff.)  den  obigen  Parteien  der  nsdieTs, 
ITapaXoi,  Aiäxpioi  analog  setzen,  obgleich  auch  darin  mehr  ein  zufälliges  Zu- 
sammentreffen liegen  dürfte.  In  letzterem  Sinne  spricht  sich  entschieden 
Fr.  Cauer,  Politiker  und  Parteien  in  Megara  und  Athen,  S.  76  ff.  aus. 

6)GroteII2,  56;  Philippi  280  ff.;  Hammarstrand  821  ff.; 
Holm  I,  457. 

6)  Poll.  Vni,  111:  oi  8s  epoAoßaoiXels  eg  sörcaTpiScöv  teaaapeg  5vts$  mit 
Stojentin  S.  41  ff.,  47;  Lachmann,  spart.  Staatsverf.  232;  W  e  c  k  1  e  i  n 
in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1873,  S.  38;  Landwehr  S.  150;  im  allg.  auch  A. 
Martin,  les  cavaliers  Athen.,  Paris  1886,  S.  27  f. 

*)  D  i  o  d.  I,  28,  5:     xal   TipcuiTjv   jjlsv   öuäpgat  jispiSa  Toüg  stmaxplSas  xaXou- 
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liegt  kein  Grund  vor *) ,  denselben  Namen  auch  als  Bezeichnung 
eines  attischen  Geschlechtes  zu  erklären 2). 

Den  Eupatriden  eigneten  bestimmte  Vorr  echte  8) :  so  ausser  der 
bereits  erwähnten  Berechtigung  zur  Bekleidung  der  Würde  eines 
CpuAdßomAeös  die  Auslegung  des  göttlichen  und  menschlichen  Rechtes*), 
die  Verwaltung  der  Heiligtümer  5).     Dass  auch  in  späterer  Zeit  noch 

jievoug,  oüt'.Vsg  Eeponotol  ujlyjpxov,  ^v  ^aids'.x  jiäXtaxa  Siaxexptcpöxss  xal  xr,g  \izfiavr^ 
v)giü)ii£voL  xm^CJ  vgl.  Landwehr  142  §  2,  144;  Etym.  M.  S.  395,  50:  Eötox- 
xptöat.  IxaXoüvxo  ot  aöxö  xö  äaxu  otxoövxeg  xal  (lsxsxovxsg  ßaaiXtxoö  Y&voug  xtjv 
x(öv  cepwv  littpiXetav  rcotoöiievoi;  Hesychius:  &YP°-^xa!'"  äypoixot  xal  y^v0S 
'Alhfjvyjaiv ,    o'i   dvxiöisaxeXÄovxo  irpög  xoüg    eu7iaxpi8as-    fjv  8s  x6  xffiv  ystopytöv  xat 

XpiXGV    XÖ    XCÖV    ÖYj|l'.ODpYÖV. 

')  Vgl.  Vi  seh  er,  kl.  Sehr.  I,  383  ff.;  Sc  hö  mann,  opuse.  I,  235; 
Petersen,  de  hist.  gent.  Attic.  77  f. ;  Landwehr  144  ff. 

2)  "Wie  wegen  I  s  o  c  r.  XVI,  25 :  6  fap  uaxyjp  npög  ji,sv  dvSpcöv  fjv  Eöita- 
xpiStov  —  wpig  Yuvat>t^v  5'  'AXx|j.xt.covi8ü)v  (vgl.  Schol.  Oed.  Col.  489) ;  W  i  1  a  - 
mowitz  a.  a,  0.  119,  A.  34  (vgl.  Hermes  XXII,  S.  121,  A.  1);  Hirzel 
im  Rh.  Mus.  XLHI  (S.  631  ff.),  bes.  662  f.  (vgl.  auch  Töpfferim  Hermes 
XXII,  S.  479  ff.  u.  Geneal.  175  ff.);  Fr.  Cauer  a.  a.  0.  S.  47  f.  annehmen; 
doch  falls  an  der  Isokrates-Stelle  kein  Verderbnis  vorliegt,  könnte  dieselbe 
so  gedeutet  werden,  dass  nach  der  Absicht  des  Redners  die  Herkunft  des  Al- 
kibiades  von  väterlicher  Seite  als  im  allgemeinen  adelig,  von  mütterlicher 
Seite  als  besonders  angesehen  bezeichnet  werden  soll;  die  zweite  Stelle  (vgl. 
Landwehr  145  f.  u.  gegen  ihn  B  u  s  o  1 1  I,  388,  A.  1)  fällt  bei  dem  zweifel- 
haften Werte,  den  sie  hat,  nicht  ins  Gewicht.  Hirzels  Versuch,  den  „ge- 
meinschaftlichen Namen  des  Standes  und  des  Geschlechtes"  je  nach  der  ver- 
meintlichen verschiedenen  Bedeutung  anders  zu  erklären:  1)  „von  einem  edlen 
Vater  stammend",  2)  „einer,  der  gut  gegen  seinen  Vater  ist",  muss  als  ge- 
künstelt zurückgewiesen  werden.  Die  Inschriften,  auf  welche  sich  T  ö  p  f  f  e  r 
S.  479  f.  beruft,  C.  I.  A.  IH,  267,  1335  (egvjY^S  äg  E&uaxpiSöv),  II,  834  a, 
IH.  720  (^gTQYYj-cTjc  eg  E-jjjLoXn'.Söv)  bieten  kein  sicheres  Mittel  zur  Entschei- 
dung. An  do  c.  I,  116  aber,  eine  Stelle,  an  der  es  als  avöaiov  bezeichnet  wird. 
dass  ein  Keryke  die  Funktion  eines  Exegeten  ausübte ,  wird  von  T  ö  p  f  f  e  r 
480  f.  irrigerweise  auf  die  Exegeteuämter  im  allg.  ausgedehnt,  während  sie 
sich  doch  wohl  augenscheinlich  auf  die  den  Eumolpiden  zukommende  Exe- 
getenwürde  allein  bezieht. 

3)  Wegen  der  Bedeutung  der  einzelnen  Stände  vgl.  Gilbert  a.  a.  O. 
207  ff.;  Busolt  I,  387  ff.  und  in  Müllers  HB.  105  f.;  F  1  e  g  1  er  148  f.; 
C  an  et  I,  356  ff. 

4)  P  1  u  t.  Thes.  24 :  E'jnaxp(5ais  8s  Y^waxsiv  xa  9-eTa  xat  uapsxsiv  äpxovxag 
drcoSo'jg  xal  vöjiwv  S'.8aaxäXou£  sTvai  xal  öatwv  xal  ispwv  sgv,Yr/xc*£>  ®-  '■  ^-  m> 
267 :  S^TjyYjTOÖ  Ig  EünaxpiSöv  y^ö'.poxovrfioü  ouö  xoö  &rt\iou  8ia  ßlou ;  vgl.  B  ö  c  k  h 
C.  I.  I,  S.  513  u.  Gottesd.  Altert.  §  1,  A.  12. 

6)  Vgl.  Etym.  M.  u.  D  i  o  d  o  r  a.  a.  O.;  Dion.  H.  II,  8  (S.  310,  A.  2);  betreffs 
ihrer  Geltung  im  vortheseischen  Athen  vgl.  Plut.  Thes.  32:  ratpcügovs  rcaXa:. 
ßapuvou.svo'j£  xöv  ÖYjasa  xal  vojit^ovxag  äpyjjv  xal  ßaaiXslav  äcpijpYjiisvov  sxaaxo'j 
xtöv  xaxä  8fj|iov  eürtaxpi5ü)v. 
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die  Eupatriden ,  was  die  höchsten  Staatsämter  wie  überhaupt  das 
politische  Leben  anlangt,  eine  ganz  bevorzugte  Stellung  bewahrten, 
beweist  von  neuem  Aristoteles'  'Axbjva''wv  noXixdoc *). 

Im  Gegensatze  zu  dem  Adel  werden  die  beiden  anderen  Stände 
in  der  Ueberlieferung  öfters  unter  dem  gemeinsamen  Namen  aypoixot, 
zusammengefasst 2) ;  ob  dies  ein  offizieller  Titel  war,  bleibt  zweifel- 
haft, wie  auch  die  Bezeichnung  der  genannten  Stände  in  den  ein- 
zelnen Quellen  verschieden  lautet 3). 

Als  Bezeichnung  des  zweiten  Standes  erscheint  bald  yeoipopoi  4), 
bald  Yewpyoc 6),  bald  arcocxoi 6),  letzteres  bei  Aristoteles ,  eine  Be- 
zeichnung ,  welche  infolgedessen  den  Schein  eines  offiziellen  Titels 
gewinnt.  Zu  dieser  Klasse  gehörten  jene  Landbauer,  deren  Besitz 
wohl  ausreichte,  um  ihre  Familie  zu  ernähren,  die  aber  selbst  ihre 
Aecker  bebauten  7)  und  zugleich ,  wie  der  Name  öotoococ  bezeugt, 
auf  dem  Lande  wohnten. 

Der  dritte  Stand  wird  gewöhnlich  Syjjjttoupyo'ü 8),  nur  einmal 
£7UYEtou.6poi 9)  genannt;  zu  ihm  rechneten  alle  Klassen  der  Bevöl- 
kerung, welche  durch  eine  körperliche  oder  geistige  Thätigkeit  ihren 
Unterhalt  fanden :  Künstler  und  Aerzte  nicht  minder  als  Hand- 
werker, Kauf-  und  Handelsleute  10).  Dass  auch  der  letzte  Stand  in 
seinen  Rechten  den  öiv:oiY.oi  nachstand ,  erhebt  wieder  Aristoteles' 
'Aibjvattov  Kolizeia.  ebensosehr  über  allen  Zweifel  wie  den  Umstand, 
dass  er  nur  Vollbürger  in  sich  schloss  X1). 

')  C.  13 :  eöogev  aüxoTg  Sta  xö  axaaiä^stv  äp^ovxag  sXsafrou  Sexa,  ixevxs  jjlsv 
eÖTxaxptSwv ,  xpslg  8'  dixoixcov,  §üo  8s  öY]|jaoupYwv ;  vgl.  Berlin.  Papyr.  Frg.  I  b. 
Z.  6  ff.;  Landwehrs  Anni.  zur  Stelle  u.  in  Philol.  S.  125  ff.;  gegen  ihn 
z.  T.  Diels  in  Monatsber.  Berl.  Akad.  1885,  S.  17  ff. 

2)  Dion.  Hai.  a.  a.  0.,  der  nur  zwei  Stände  eöuaxpiSai  und  aypo'.xot  an- 
nimmt und  den  römischen  Patriziern  und  Plebeiern  vergleicht:  süTLaxpiSag  uev 
sxäXouv  tobe,  iy.  xwv  eiucpavcov  o'ixwv  xai  xPWaai  Suvaxo'jg,  olq  ■/}  xyjs  tcöAscds 
avdxsixo  7xpoaxaaia,  dypoixoug  5s  xoüg  äXXoug  TtoXtxag,  6i  xwv  xoivwv  oüösvöc;  TJaav 
xüpioi;  Schol.  Plat.  Axioch.  371  D;  Hesych.  äypouöxou  (S.  308,  A.  7);  vgl. 
Philipp  i  280  ff.;  Landwehr.  Philol.  V,  146. 

8)  Vgl.  auch  Illgen  S.  67. 

*)  Plut.  Thes.  25;  Bekker,  Anecd.  graec.  257,  7;  P  o  1 1.  VIII,  111; 
Etym.  M.  395,  50  ff. 

6)  Aristot.  bei  Schol.  Plat.  Axioch.  253;  Moiris  yewr)T0t.i. 

6)  Papyr.  Berol.  Nr.  163  a.  a.  O.  (A.  1);  K  e  n  y  o  n  conjiciert  wieder 
a*(poly.(av. 

7)  Vgl.  Landwehr  a.  a.  O.  146  ff. 

8)  Vgl.  die  cit.  Quellen  u.  A.  Martin,  les  cavaliers  Athen.  S.  28  f. 
•)  Bekker,  Anecd.  257,  7  =  Etym.  M. 

10)  Landwehr  148  f.;  Busolt  I,  390. 

1J)  Aristot.  'AS-.  t:oX.  a.  a.  O.;  vgl.  auch  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol. 
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Gleichwie  die  Phylen  gemäss  ihrer  Entstehung  ')  wie  auch  nach 
dem  oben  erwähnten  Zeugnisse2)  alle  Glieder  des  Staates  in  sich 
vereinigten,  ebenso  werden  auch  deren  Unterabteilungen  die  Phra- 
trien  Adelige  und  Nichtadelige  in  sich  geschlossen  haben3).  Als 
wahrscheinlich  erhellt  diese  Ansicht  schon  aus  dem  Umstände,  dass 
einem  Gesetze  Drakons  zufolge  die  Epheten  10  Phrateren  aptaxtvorjv, 
d.  i.  aus  dem  Kreise  der  Eupatriden  wählen  sollten ,  welche  bei 
gänzlichem  Mangel  von  Verwandten  bei  einem  unabsichtlichen  Tot- 
schlage zur  octöeac;  berechtigt  wären  4).  Jenen  Ausdruck  etwa  auf 
persönliche  Würde,  d.  i.  moralische  Tüchtigkeit  zu  beziehen  5),  ver- 
bietet der  Wortlaut  des  Gesetzes,  der  uns  drängt,  in  jener  Bestim- 
mung eine  für  die  vorliegenden  Verhältnisse  ganz  besondere,  nicht 
etwa  eine  für  alle  öffentlichen  Obliegenheiten  in  gleichem  Grade 
erforderliche  Qualifikation  zu  suchen.  Ferner  sehen  wir  noch  in 
nachkleisthenischer  Zeit  innerhalb  einer  Phratrie  dem  oh-oc,  Asxe- 
Aetwv  bestimmte  auszeichnende  Privilegien  zuerkannt6),  was  eben 
nur  verständlich  ist,  wenn  wir  in  demselben  ein  adeliges  Geschlecht 
finden 7).  Wenn  aber  noch  nach  Kleisthenes  den  Adeligen  solche 
Rechte  gewahrt  blieben,  um  wie  viel  mehr  musste  dies  in  den  ältesten 
Zeiten    der   Fall    sein  8).     Die    nichtadeligen    Vollbürger    für    diese 


209  u.  Landwehr  149 ;  anders,  aber  unrichtig  Illgen  38  ff. ;  Lachmann 
S.  245;   Kouturga   in  Melanges    Greco-Romains   de  l'Acad.  de  St.  Peters- 
bourg  1853,  S.  369  ff. 
»)  Vgl.  §  54. 

2)  Vgl.  S.  308,  A.  6. 

3)  Gilbert,  Altert.  I,  111  f.;  Busolt  I,  397  f.;  Landwehr  129; 
anders  C.  Schäfer  a.  dem  A.  5  ang.  Orte. 

4)  Dem.  XLIII,  57 :  eäv  8s  xoöxoov  jiYjSeig  f/ ,  xxeivvj  8'  öbiwv,  eaeaftcov  ol 
--ppäxepeg,  eäv  9-eXcoai,  Sexa-  xoüxoug  8'  ol  Tievxrjxovxa  xal  sfg  dp  taxivövjv  cdpeiafrcov, 
C.  I.  A.  I,  61,  Z.  13  ff.;  vgl.  unten  §  62  und  Philol.  XIII,  S.  9  §  1;  hier: 
Lachmann  248;  Philippi,  der  Areopag  u.  die  Epheten,  Berlin  1874, 
S.  36  ff.;  Lipsius  in  Burs.  Jahresb.  XV,  286  f.;  Gilbert,  Alt.  I,  112,A.  1; 
Busolt  1,398,  A.5;  J.Schvarcz,  Demokratie  600,  A.  2. 

5)  Vgl.  Forchhammer  in  Philol.  XXXIV,  S.  465  ff. ;  Ed.  M  e  y  e  r  in 
Rh.  Mus.  41.  Bd.,  S.  586;  C.  Schäfer,  Altes  u.  Neues  über  die  attischen 
Phratrien,  Pforta  1888,  4.  Pr.,  S.  27. 

6)  C.  I.  A.  II,  841b,  30  ff. :  eäv  8s  xig  ßoöXvjxai  e^eivat  eig  Ay]|j,oxtü)vi8ag,  wv 
äv  äTio^'O'-f^wvxai,  egelvai  aüxtp,  eXeafrai  8e  erc'  auxoTg  aüv^yopoug  xöv  AexeXsiöv 
olxov  uevxe  ävSpag  .  .  . ;  vgl.  Z.  40  ff.  ;  Aesch.  II ,  147 :  elvcu  8'  ex  cppaxpiag  xö 
yevog,  y;  xcöv  aOxöv  ßcop.cöv  'Exe  oßouxäS  a ig  jiexexei  und  unten  S.  312,  A.  1; 
ferner  Köhlers  Anm.  zur  Inschr. ;  Busolt  I,  397,  A.  1  ;  C.  Schäfer  33  f. 

7)  Vgl.  u.  a.  Top  ff  er,  Genealogie  S.  16  und  unten  §  71. 

8)  Vgl.  die  Detailausführungen  bei  S  a  u  p  p  e  ,  Attica  et  Eleusinia,  Götting. 
1881,  Pr.  4,  S.8ff.;  Petersen  a.  a.  O.  (öfters)  u.  bes.  beiTöpffer  S.  51 ; 
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Periode  von  den  Phratrien  auszuschliessen  liegt  anderseits  kein 
Grund  vor. 

Hingegen  muss  man  sich  wohl  dagegen  aussprechen,  dass  schon 
vor  alters  ein-  und  dieselben  Geschlechter  Eupatriden  und  Nicht- 
eupatriden  als  wenn  auch  nur  nominell  gleichberechtigte  Glieder  in 
sich  vereinigt  hätten  '),  vielmehr  lässt  sich  gerade  bei  der  gegen- 
teiligen Annahme  das  Uebergewicht  einzelner  Geschlechter  innerhalb 
der  Phratrien  erst  völlig  begreifen.  Ob  nun  ursprünglich  die 
Nichteupatriden ,  wie  es  aus  Vernunftgriinden  anzunehmen  wäre, 
ihre  gesonderten  Geschlechtsverbände  besessen  haben  oder,  Klienten 
gleich  ,  den  Geschlechtern  der  Adeligen  angeschlossen  waren ,  lässt 
sich  nunmehr  nicht  sicher  entscheiden  2). 

Während  also  die  Phylen  und  Phratrien  mit  den  Ständen  in 
gar  keine  Verbindung  gesetzt  werden  können  3),  mag  gerade  durch 
den  engern  Anschluss  der  einander  gleichstehenden  Bürger  in  den 
yevyj  der  erste  Schritt  zur  Bildung  der  Stände  gegeben  gewesen 
sein,  wenngleich  eine  unmittelbare  Beziehung  zwischen  der  Ge- 
schlechter- und  Ständeordnung4)  sich  nicht    aufstellen  lässt ,    da  ja 


67  ff.;  86  ff.;  127;  145  f.;  158  ff.;  171  ff.;  181  ff.;  208  ff.;  307;  auch  Scholl 
in  Bericht,  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  23  f. 

*)  Wie  es  u.  a.  Hermann  irrtümlich  aus  Aesch.  II,  147  erschloss ;  vgl. 
P  h  i  1  i  p  p  i ,  Bürgerr.  203,  A.  43  ;  B  u  e  r  m  a  n  n  in  Jahrb.  f.  Phil.  IX.  Suppl., 
615  f.;  R.  Scholl,  de  communibus  et  collegiis  quibusdam  Graecorum,  S.  18; 
Töpffer,  Genealogie  15. 

2)  Vgl.  Gilbert,  Alt.  I,  113  f. ;  B  u  s  o  1 1  I,  397  f. ;  S  a  u  p  p  e,  de  phra- 
triis  Atticis,  Gotting.  1886,  Pr.  4 ;  Schäfer  34  f . ;  Scholl  in  Ber.  d.  bayr. 
Akad.  a.  a.  0.  S.  14  f.  findet  die  quasigentilicischen  Verbände  der  attischen 
Bürger  in  den  für  die  spätere  Zeit  bezeugten  aKaaex ,  deren  Existenz  er  eben 
auch  für  die  älteste  Zeit  annimmt. 

s)  Unrichtig  entschieden  sich  Tittmann  579  und  Schömann  360  ff. ; 
doch  hat  letzterer  (vgl.  Alt.  339,  A.  4)  seine  Ansicht  seit  langem  geändert. 

4)  Wie  eine  solche  schon  das  Altertum  bei  Aristoteles  ('A0-.  noX.  c.  8  u.  21) 
gefunden  zu  haben  scheint ,  vgl.  H  a  r  p  o  c  r.  u.  W.  xpixxüg  und  namentlich 
Pollux  VIII,  111,  der,  nachdem  er  zuerst  gesagt:  öxe  \s.£\toi  xdxxapsg  •Jjaav 
al  cpuXal,  slg  xpla  |i.epvj  IxaaxY]  Stf/pyjxo ,  xal  xö  (idpog  xouxo  ixaXecxo  xpixxög  xal 
e&vog  xal  cppaxpta,  am  Ende  des  §  hinzufügt:  xpla  8k  •Jjv  xa  eO-vyj  -.xäXai,  eö- 
rcaxpCSai,  y£co[i6poi,  SY][uoupyot ;  doch  war  Aristoteles'  eigenes  Zeugnis  treuer  bei 
dem  Schob  Axioch.  37 1  D  erhalten  :  'ApiaxoxeXvjg  yqol,  xou  8Xou  tiX^O-ous  Sivjpyj- 
uivou  'A'Sbjvvjaiv  elg  xe  xoüg  ystopyoüs  xal  xoüg  8v)(iiol»pyoüs  (c.  13)  cpuXag  aöxcöv 
eTvai  x£aaapag,  xwv  bk  cpuXööv  Ixäaxvjg  |ioipag  elvat,  xpeig,  ag  xpixxüaj  xs  xaXouai 
xal  cppaxplag;  s.  dazu  Rose,  Aristot.  Pseudepigraph.  S.  409,  welcher  nach 
xaXoöai  einfügen  will  xal  19-vvj.  Vgl.  auch  E.  H.  O.  M  ü  1 1  e  r  ,  trib.  ion.  orig. 
S.  90  ff.  Nunmehr  ist  es  auch  klar,  dass  man  das  Fehlen  der  Eupatriden 
an  der  genannten  Stelle  nicht  mit  Hermann    damit    erklären  könne,    als  ob 
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der  Bestand  der  yevr]  weit  vor  die  Entwicklung  der  Stände  hinauf- 
reicht l). 

§  58  [98].    Die  Phratrien  und  Geschlechter. 

Litteratur:  S.  ausser  den  angeführten  Abhandlungen  von  Ig  narr  a 
undButtmann:  Hüll  mann,  Anf.  125— 137;  Platner,  Beitr.  101—156; 
Tittmann,  Staatsv.  286  ff.,  insbes.  282;  Wa  c  h  s  m  u  t  h,  H.  A.  I,  S.  363—367  ; 
Koutorga,  Essai,  S.  110  ff.,  namentlich  aber  M.  H.  E.  M  e  i  e  r  ,  de  gentili- 
tate  Attica,  Halle  1834,  4  mit  Herrn  anns  Rec.  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1835, 
1133  ff.;  G.  E.  V.  Zelle,  Beiträge  zur  älteren  Verfassungsgeschichte  Athens, 
Dresden  1850;  Dider.  Henr.  Jurrjens,  Disquis.  liter.  de  democratiae  apud 
Athenienses  origine  et  progressu,  Traiecti  ad  Rhen.  1853,  mit  den  Bemerkungen 
von  Kiehl  in  der  Mneniosyne  IV,  S.  51  ff.,  die  oben  angeführten  Schriften 
von  Haase  u.  Philippi;  Curtius  I  *,  288  (1 6,  293) ;  Gilbert,  Altert.  I, 
110  ff.;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  HB.  IV,  144  ff.;  C.Schäfer,  die  attische  Trittyen- 
einteilung in  Mit*,  arch.  Inst.  V,  S.  85  ff.,  wo  er  die  Trittyeneint.  erst  dem  5. 
Jahrb.  v.  Chr.  zuweist,  u.  Altes  u.  Neues  über  die  attischen  Phratrien,  Pforta 
1888,  Pr.  4;  A.  Martin,  les  cavaliers  Athen.,  S.  79  ff.;  H.  Sauppe,  de 
phratriis  Atticis,  Göttingen  1886,  Pr.  4  u.  cornmentatio  altera,  ebenda  1890, 
Pr.  4;  B  u  e  r  m  a  n  n  in  Berliner  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  IX,  225  ff.,  258  ff. ; 
Cinquini,  delle  fratria  attiche  post-Clisteniche,  Milano  1887  (konnte  nicht 
eingesehen  werden);  Tarbeil  in  Americ.  journ.  of  Arch.  V  2,  135  ff.  und 
dazu  Frothingham  ebenda  VI  3,  S.  314  ff. ;  P  a  t  o  n  in  Classical  Review 
V,  S.  221  ff.  und  die  in  den  Anm.  cit.  "Werke;  wegen  der  Quellen  insbes. 
auch  Stojentin,  de  Iulii  Pollucis  auctoritate,  Vratisl.  1875,  S.  37 f.  u.  39  ff. 

Betreffs  der  Begriffe  ysvvyjxai,  öjjLoyäXaxxsg,  dpyecövss  vgl.:  Salmas.  Mise, 
defens.,  89—107,  Herald.  Obs.  ad  I.  A.  et  R.,  81—96,  auch  v.  Dale,  Diss. 
antiqu.  et  marm.  illustr.  IX,  S.  728 — 804;  Schümann  im  Prooem.  lect. 
Gryphisv.  1829  (Opusc.  Acad.  I,  S.  183  ff.)  oder  zu  Isae  us,  S.  208  ff. ;  Meier, 
de  gentil.,  S.  24;  Hermann  in  Z.  f.  Altert.  1835,  S.  1144  ff.;  West  er- 
mann in  Paulys  Encykl.  V,  974  f.;  Curtius  I4,  307  (I  fi,  312  f.);  Phi- 
lippi, Bürgen-.  197  ff.  (vgl.  180)  [ihm  stimmt  Landwehr  in  Philol.,  V. 
Suppl.  129  A.  43  beij;  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  CVII,  S.  44  ff.,  der  aber 
die  daselbst  vorgetragene  Ansicht  nach  Stojentins  Einsprache  (S.  42  A.  73) 
bereits  Altert.  I,  113  ff.  zurückgenommen  hat;  Schäfer,  Altes  und  Neues 
über  d.  att.  Phratrien,  S.  34  ff. ;  Scholl  in  Ber.  bayr.  Akad.  1889  II,  S.  15  ff. 

Natürlich  behielten  auch  die  Phylen  samt  ihren  Unterabteilungen 
fortwährend  eine  grosse  politische  Bedeutung,  die  um  so  nachhal- 
tiger sein  musste,  als  sie,  nur  wenig  bei  den  Kämpfen  um  das  Mass 

Aristoteles  von  diesen  vorher  besonders  gesprochen  hätte,  vielmehr  mit  G  i  1  b  e  r  t 
111,  A.  1  nach  slg  xs  ergänzen  müsse:  xoug  eüraxxpiöag  xa£.  Wenn  C.  Seh  ä- 
fer  S.  26  meint,  ebenso  gut  „die  Ergänzung  erst  vor  cpuXtxg  eintreten  lassen 
zu  können11,  so  übersieht  er  die  Schwierigkeit,  welche  dann  das  folgende 
a öxco v  bietet. 

J)  Vgl.  G  r  o  t  e  H2,  43  f. 
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der  staatsbürgerlichen  Berechtigung  beteiligt,  einzig  die  Gemeinde- 
angehörigkeit ins  Auge  fassten  und  deren  Rechte  und  Pflichten  mit 
den  Anforderungen  des  Gemeinwesens  vermittelten.  Wie  alt  freilich 
die  Einteilung  der  vier  Phylen  in  zwölf  Trittyen  und  achtund- 
vierzig Naukrarien1)  sein  möge,  lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht 
nachweisen  und  im  Gegenteil  nur  behaupten,  dass  sie  im  Gegensatze 
zu  der  Phratrien-  und  Geschlechterordnung  auf  rein  lokalem  Prinzip 
beruhte 2)    und    wenigstens    die   Naukrarien    als    Bürgerabteilungen 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  C.  8  (S.  23) :  <puXal  6'  fjoav  8'  xafrdTtsp  Ttpöxspov  xai 
cpuXoßaaiXeic;  xsaaapeg.  iv.  8s  [xvjg  (puXvjg  §x]daxY]s  •yjaav  vsvEjjtvjjievoi  xpixxüsg  [lev 
xpslg,  vauxpapiat  Se  ScöSsxa  xafr'  sxgccxyjv  und  darnach  P  h  o  t.  Lex.  S.  288  Pors. ; 
vgl.  605  oder  Harpocr.  295:  xpixxüg  eaxt,  xö  xpixov  [ispog  xf;g  cpuXf^-  ocöxyj 
ydp  8if;pvjxai  sie;  xpia  pipr],  xpixxög  xai  19-vyj  xal  eppaxpiag ;  P  o  1 1.  VIII,  109;  Mo- 
ria, Att.  108;  Suid.  112,  1220.  Wegen  der  späteren  Zeit  vgl.  C.  I.  A.  II. 
871  [348/7  v.  Chr.]:  IIcuaviscDv  xptxx'jg'  [Ii]caavisTg  xa9-'J7tspd'S  *  [Ilatavteljg  &7i[s]- 
vepfrfe;  die  3.  war  nach  Köhler  die  der  Myrrhinusier  (vgl.  Dittenb.  II. 
301  [A.  2]).  xpixxöapxoi  werden  erwähnt  C.  I.  A.  II,  297  (=  Dittenb.  136). 
298,  300. 

2)  Für  die  spätere  Zeit  ist  dies  urkundlich  belegt:  C.  I.  A.  I.  500,  502, 
518  [ü)v  xpixx'j?  xsXeuxqi]  II ....  cov  8s  [xptx]xi)g  ecpxsxoa;  IV,  517  a  (S.  120)  [=  D  it- 
tenb.  II,  301]:  [A]söps  IIa[t]aviö)v  xpixxüg  xsX[su]xa,  äp^sxoa  8s  Moppivoai[cov]  xpix- 
[xög] ;  517 b  (S.  121)  [=  D  i  1 1  e  n b.  300],  vgl.  Hermes  XVI,  181,  4 ;  Schä- 
fer a.  a.  O.  Bei  Bekker,  Anecd.  275  (vgl.  P  h  o  t.  196  Pors.)  heisst  eine 
Naukrarie  Kolias.  Vgl.  Schömann  I,  344  f. ;  Wachsmuth,  de  tripl. 
partit.  S.  11  u.  Hellen.  Altert.  I,  S.  817;  Dietrich,  de  Clisthene,  Halle  1840; 
Grote  n2,  42  f.;  Lachmann  250;  Hammarstrand  824  f.;  F  1  e  g- 
ler,  Demokratie  153;  Duncker  V6,  474;  R.  Scholl,  de  communibus 
quibusdam  S.  10 ;  Philippi,  Bürgerrecht  241  f. ;  Areopag  207 ;  Gilbert 
in  Jahrb.  f.  Phil.  VII.  Suppl.  200,  Jahrg.  1875,  S.  17  ff.,  wo  er  S.  20  unnötiger- 
weise die  späteren  Trittyen  für  wesentlich  verschieden  von  den  früheren 
erklärt,  Altert.  I,  135,  A.  2;  Lange,  die  Epheten  u.  der  Areopag  vor  Solon 
(=  Abh.  d.  königl.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  VII)  S.  198;  Busolt.  Gesch. 
I,  502  f.  und  in  Müllers  H.  B.  112;  Landwehr  in  Philol.  176  f..  dessen 
Bedenken  gegen  den  Zusammenhang  der  Naukrarien  mit  der  Beistellung  von 
Schiffen  nicht  in  Betracht  kommen  können,  da  sie  auf  der  willkürlichen  Annahme 
beruhen,  dass  jener  Einrichtung  zufolge  jede  Naukrarie  einen  Schiffsrheder 
hätte  haben  müssen ,  was  natürlich  bei  der  binnenländischen  Lage  mancher 
Naukrarien  nicht  zutraf;  insbesondere  kann  man  hinsichtlich  der  Schiffe  auch 
für  die  älteren  Zeiten  nicht  zugeben,  „dass  die  Kriegsdienste  —  auf  Selbst- 
leistungen des  einzelnen  beruhten".  Wachsmuth,  Stadt  Athen  II,  1, 
S.  53  ff. ;  65,  A.  1;  243,  A.  2,  der  auch  über  den  Zweck  der  Trittyensteine 
spricht  und  die  vor  ihm  geäusserten  Ansichten  entsprechend  würdigt.  W  e  1- 
c  k  e  r  freilich  (Nachtr.  z.  Tril.  S.  246)  wollte  xpixxüg  ganz  eigentlich  nur  von 
den  alten  zwölf  Phratrien,  erst  bei  den  Grammatikern  auch  von  den  späteren 
des  Kleisthenes  gebraucht  wissen;  ähnlich  jetzt  Gilbert,  Alt.  I,  112,  2,  der 
mit  Unrecht  aus  Harpocrations  cit.  Stelle  (A.  1)  die  Identität  der  Trittyen 
und  Phratrien  erschliesst;    mit  demselben  Rechte  könnte  man  mit  Bezug  auf 
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zum  Behufe  der  Kriegssteuern  und  ähnlicher  Leistungen  wie  der 
Beistellung  von  Schiffen  *)  erst  einem  fortgeschritteneren  Staatssysteme 
angehören  2).  Mit  Recht  nämlich  wird  jetzt  gegenüber  anderen  Ety- 
mologien des  Wortes  vauxpapo?3)  derjenigen  Deutung  der  Vorzug 
gegeben ,  welche  im  ersten  Bestandteil  den  Stamm  vau  (vaö;),  in 
dem  zweiten  die  Wurzel  xap  (xpa)  findet  und  als  wörtliche  Ueber- 
setzung  „Schiffsmacher",  =  Vollender  hinstellt4). 

Dass  die  Einsetzung  der  Naukrarien  jedenfalls  vor  Solon  fällt, 
ergibt  sich  aus  Herodots  Darstellung  der  kylonischen  Wirren  (612 
v.  Chr.) 5).     Der   Widerspruch ,    den    man    zwischen    Herodots    und 

jene  Worte  efrvog  und  xpitrög,  bezw.  cppaxpia  gleichsetzen,  was  eben  unmög- 
lich ist.     Vgl.  Curtius,  Stadtg.  v.  Ath.  166  f. 

')  'A$.  tcoX.  C.  8:  [vjv  5s  xffiv]  vaoxpapuov  &pyvi  xafrsaxvjxuTa  vaüxpapoi,  xs- 
xaypiviq  upcg  xs  xäg  e[to]^opig  xal  x&£  Sa7i[dcvag]  xäs  y£vo|ievag-  Siö  xal  sv  xol£ 
vötioig  xol[s  S]öXcovog,  olg  ooxsxi  xP&vxati  °-ov  [et*°s]>  Y£YPa7lTat  T0^S  vauxpäpous 
eto7tpäxxeiv  xai  dvaXioxsiv  ex  xoö  vauxpapixoö  apY'jp[fou ;  vgl.  C.  21  (S.  56)  = 
Pap.  Ber.  163  ed.  Landwehr  (S.  23)  fg.  IIa,  Z.  3  ff.;  P  h  o  t.  a.  a.  0.; 
Po  11.  VIII,  108,  der  u.  a.  sagt:  vauxpapia  8'  iy.äaxyj  8üo  in-nixc,  roxpstxs  *a!- 
vaöv  |i(av,  a<p'  ^g  focüg  wvöiiaaxo,  Bekk.  Anecd.  283,  20:  vauxpapoi  oE  xag  vaög 
7tapaax£t)d£ovxs£  xal  xpwjpapxoüvxsg  xal  xoT?  7ioXs|iäpxoiS  &7toxexay[isvoi ;  Hesych. 
II,  S.  657  (III,  141  Schmidt);  vgl.  Ammon.  diff.  voc.  97  u.  mehr  bei  Böckh, 
Staatsh.  (P,  358)  P,  323,  vgl.  596,  11,49*;  Platner,  Beitr.  157  ff. ;  Hulle- 
mann  in  Mise,  philol.,  Amstel.    1851,  HI,  S.  19  ff.,  vgl.  S.  314,  A.  2. 

2)  Die  Zeitfrage  lässt  schon  der  Schol.  Arist.  Nub.  37  ungewiss:  ol  npo- 
xspov  vaOxpapot  eixe  örcö  HöXwvog  xaxaaxafrevxss  e'ixs  xal  itpöxspov.  In  die  Zeit 
der  Einsetzung  des  einjährigen  Archontats  (683)  verlegt  den  Beginn  der  Nau- 
krarien:  Philippi,  Bürgen-.  151  ff.,  Areopag.  224;  Lange  a.  a.  0.  198 
(frühestens);  Flegler  152  f.;  vgl.  C  u  r  tius  P,  293  (P,  298);  gegen  die 
Mitte  des  7.  Jahrh. :  Schümann  in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  454  (nicht  lange 
vor  die  kylonischen  Wirren),  Alt.  345;  Dun  ck  er  V5,  474  (vgl.  VP,  120, 
A.  2);  Busolt  I,  501  f.  (in  Müll.  H.  B.  111);  vor  Solon:  Böckh  a.  a.  O.; 
Hug,  Studien  aus  d.  klass.  Altert.  S.  6  f.  Die  obigen  Ausführungen  wider- 
legen zur  Genüge  Hammar Strands  Ansicht,  der  a.  a.  0.  meint,  die  Trit- 
tyen- und  Naukrarienordnung  passe  in  die  Zeit  der  dorischen  Wanderung; 
vgl.  im  allg.  auch  Martin,  les  cavaliers  Ath.  79  ff.  und  wegen  der  Litt. 
Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  a.  a.  0.  S.  9  f. 

8)  Grote  TP,  42  (III,  72)  leitet  den  ersten  Bestandteil  des  Wortes  von 
vafw  her  (vgl.  Wachs  muth  I,  367  und  dagegen  Böckh  3636  (2  709)  c); 
Wecklein  in  Bericht,  d.  bayr.  Akad.  1873,  S.  30  ff.  von  vaüeiv  und  über- 
setzt das  Wort :  „Herdherren,  Hausherren"  ;  ihm  stimmten  K.  Wachsmuth, 
Stadt  Athen  I,  481,  A.  4  und  Stark  bei  Hermann  S.  872  bei;  Böckh  a.  a. 
0.  setzt  vaüxXvjpoi  gleich  „ Schiff herren". 

*)  Zuerst  aufgestellt  von  G.  Meyer  in  Curtius'  Studien  VII,  175  ff.,  ge- 
billigt von  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Phil.,  VII.  Suppl.  246,  Jahrg.  1875,  S.  15, 
Altert.  I,  135,  A.  3;  Busolt  in  Müllers  HB.  111,  A.  6  und  Oesterberg, 
de  ephetarum  Athen,  origine,  Upsala  1885,  S.  43. 

5)  Her  od.  V,  71:  toötous   (d.   i.    die  Anhänger   Kylons)    dvioxäot    (isv   ol 


316  §  58.    Die  Phratrien  und  Geschlechter. 

Thukydides' ')  entsprechendem  Berichte  fand,  ist  in  der  Hauptsache 
nur  scheinbar 2).  Die  Naukraren  scheinen  ein  Kollegium  gebildet 
zu  haben,  das  an  seiner  Spitze  eine  bestimmte  Anzahl  von  Pry tauen 
hatte3).  Die  Zahl  von  48  Naukrarien  und  ebensoviel  Naukraren 
und  deren  überlieferte  Verpflichtung  zur  Stellung  eines  Schiffes 
und  zweier  Reiter  hat  sicherlich  nicht  für  alle  Zeiten  Geltung  und 
mag   etwa   von  Solon    festgesetzt    worden    sein 4).     Jedenfalls    aber 


TCpuxcxvi.es  xtöv  vocuxpipojv,  olit&p  ivsjiov  xöxs  xäg  'A^-^vag,  i>7tsYY'J°uS  tcXtjv 
9-aväxou;  Ar  ist.,  'A3-,  tcoä.,  8:  sx  Ss  [xr,g  cpuAvjs  sx]äaxYjg  vevsu.yj|j.svai  xpixxüsg 
(iev  xpsig,  vaoxpapiat,  8s  8cü8sxa  xa&'  sxäaxYjv  mit  K  e  n  y  o  n  S.  23  f.  Photions 
Zeugnis  a.  a.  0.:  vaüxpocpog  Ss  ötiolöv  xt  6  8f;(iapxos,  2öXa)vog  oöxw  övou.ä- 
aavxog,  cbg  xal  'ApiaxoxiXvjg  cpyjai ,  das  wohl  auf  dem  Missverständnisse  der 
S.  315,  A.  1  cit.  Aristot.  Stelle  beruht,  darf  dem  gegenüber  nicht  geltend  ge- 
macht werden.  Auch  die  sonstigen  Gründe,  welche  Gilbert  (in  Jahrb.  VII. 
Suppl.  200  f.,  245  f.,  Jahrg.  1875,  S.  10  ff.,  Altert.  1, 134  f.  unter  Beistimmung 
Oesterbergs  S.  43  ff.,  50  u.  Martins  S.  89  ff.,  93  ff.)  für  die  Begrün- 
dung der  Naukrarienverf.  durch  Solon  beibringt,  überzeugen  nicht;  vgl.  im 
bes.  Schümann  in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  452  ff.,  dem  u.  a.  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  S.  26,  A.  44  und  Busolt  folgen.  A.  Martin  S.  89  ff. 
wird  jetzt  durch  Aristoteles  nicht  unterstützt.  Noch  weniger  geht  es  an.  die 
mit  den  Naukrarien  in  Verbindung  stehenden  Trittyen  einer  späteren  Zeit, 
sei  es  Kleisthenes  (C.  I.  I,  S.  141,  Meier,  de  gentil.  S.  8)  oder  Perikles  (C. 
Schäfer  in  Mitt.  V,  S.  87)  zuzuschreiben,  vgl.  A.  D  i  e  t  r  i  c  h  a.  a.  O.  S.  21  ff. ; 
Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  X.  109  f.;  Martin  97. 

')  T  h  u  c.  I,  26 :  xoxe  8s  xdc  noXXä.  xöv  uoXraxräv  oE  svvsoc  apxovxsg  srcpaaaov ; 
gegen  die  aus  beiden  genannten  Stellen  gefolgerte  Identifizierung  der  Archon- 
ten  mit  den  Prytanen  der  Naukraren  (vgl.  L  ach  m  ann  266;  Baucke,  de 
thesmoth.  13;  Hullemann  a.  a.  O.  III.  19)  sprach  sich  mit  Recht  Herrn  ann 
(5  §  103,  A.  16)  aus;  vgl.  die  folg.  Anm. 

2)  Vgl.  Schümann  a.  a.  O.;  Lange  243  ff.  Im  übrigen  ist  es  ja  auch 
möglich,  dassHerod.  m.  d.  Worten  ofasp  sve[iov  xöxs  x  ä  g  'Aö-r(vag  nur  andeuten 
wollte,  die  Naukraren  hätten  (eben  auf  Grund  einer  Bevollmächtigung  durch 
die  Archonten)  damals  die  Angelegenheiten  speziell  in  der  Stadt  zu  ordnen 
gehabt;  von  einer  Leitung  des  attischen  Staates  im  allgemeinen  ist  an  jener 
Stelle  sicher  nicht  die  Rede;  vgl.  J.  M.  Stahl  in  Rh.  Mus.  1891,  S.  251,  A.  2. 
der  wieder  die  höchste  Administrativgewalt  den  Naukraren .  die  höchste  Exe- 
kutive den  Archonten  zuschreibt ;  auch  Bernard,  de  archont.  36,  dem  Ad. 
Michl,  das  Archontat,  Prag  1879,  Pr.,  S.  6  folgt,  u.  A.  Martin  S.  80  ff. 

3)  Her  od.  a.  a.  0.  Gewagt  erscheint  es,  mit  Stein  die  Ueberlieferung 
vcuntpdptov  in  vauxpaptstov  oder  vauxpapüov  zu  ändern.  Gilberts  Bedenken 
(Jahrb.  VII.  Suppl.  245)  sind  nicht  von  Belang.  Vgl.  Hammarstrand  825, 
A.  1  u.  Lange  198,  die  an  die  Prytanen  der  kleisthenischen  Phylen  erinnern. 
Nichts  empfiehlt  es,  mit  Hammarstrand  818  unter  Tipuxdvsig  x.  vauxpäpwv 
eine  den  vaüxpapot  übergeordnete  Behörde  ,  etwa  cppaxp(apx.oi  oder  xpixxüapxo-. 
zu  verstehen;  vgl.  u.  a.  Lange  a.  a.  0.  263. 

4)  Vgl.  Busolt  in  Müllers  H.B.  111,  Gesch.  I.  502,  A.  1,  auch  Duncker 
VI5,  120,  A.  2. 
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standen  jene  Prytanen  selbst  zur  Zeit  der   neun  Archonten  diesen 
an  Bedeutung  nach  1). 

Die  Phratrien-  und  Geschlechterordnung  hinwiederum 
reicht  in  ein  weit  höheres  Altertum  als  jene  lokale  Einteilung  des 
Landes 2).  Es  entspricht  vollkommen  den  oben  §  5  entwickelten 
Anfängen  der  Staatsgemeinschaft,  wenn  die  Phylen  oder  Stämme 
wieder  in  Phratrien  und  diese  in  Geschlechter  geteilt  erscheinen. 
Ursprünglich  mögen  die  Geschlechter  wirklich  aus  einem  erweiterten 
Familienverbande  hervorgegangen  sein 3),  doch  später  wurden  sie, 
wie  es  schon  im  Altertum  die  herrschende  Ansicht  war  *),  nur  nach 
dessen  Muster  organisiert.  Dafür  sprechen  auch  die  scharf  begrenzten 
Ziffern 5),  nach  welchen  nicht  nur  jede  der  vier  Phylen  drei  Phra- 
trien, sondern  jede  von  diesen  dreissig  Geschlechter  und  ein  Geschlecht 
je  dreissig  Familienhäupter,  die  ganze  Bürgerschaft  10  800  Familien 
gezählt  haben  soll 6),  eine  Ueberlieferung,  die  keineswegs  wegen  des 


*)  Vgl.  S.  316.  A.  2;  dies  gegen  ihre  Identifizierung  mit  den  Archonten.  Her- 
mann meinte  (5  §  102,  15)  mit  Verweis  auf  Bergk  in  Jahrb.  f.  Phil.  65.  Bd., 
S.  387,  dass  in  ihrer  Hand  die  Administrativgewalt  gelegen  sei. 

J)  Vgl.  u.  a.  Grote  II2,  44. 

3)  Grote  43;  Busolt,  Gesch.  I,  395. 

4)  Pollux  VIH,  111:  y^V21  l^v  o'j  itpoor,xovxes ,  ix  6s  xvjg  ouv&Sou  oüxco 
Ttpoaaycpsuöjisvoi,  vgl.  S.  29  ff.,  31,  A.  2  u.  hier  insbes.  Suid.  I,  1,  1086  oder 
Schol.  Plat.  Phileb.  30  D:  ycWYjTai  Se  oöx  ol  ix  yevoug  xcd  a?1  afy.axo£  T.coc,rr 
xovxsg,  aXX'  ol  ix  xcov  yev&v  tSv  o'jvvev£[jl^p.£vü)v  elg  xag  cf  paxpiag "  ooxoi  Ss  eloi 
xaMrcep  ol  3vj[iöxat  xai  <p päxopeg  vg|aco  xivi  i^ovxsg  xo-.vwviav  x.  x.  X. ;  Grote 
46  ff.  (der  mehrere  Analogien  beibringt);  Duncker  V5,  456;  Schömann 
I3,  338  f.;  Gilbert,  Alt.  I,  113,  2;  Busolt  in  Müllers  HB.  144;  Philippi, 
Bürgen-.  201  f.;  Töpffer,  Genealogie  S.  3. 

5)  Poll.  HI,  52:  cppaxpiai  5'  f;aav  öuoxatösxa  xai  iv  sxäaxiß  yivf)  xpidxovxa, 
cxaaxov  ix  xpidxovxa  dvSpwv,  sxaXoiivxo  §'  ouxot  xai  6[j.oyäXaxxsg  xai  dpysäivsg ; 
vgl.  d.  Lexikogr.  u.  W.  yevvfjxai,  auch  das  patm.  Lex.  in  bull.  corr.  hell.  I, 
152  u.  Schol.  Plat.  Axioch.  371  D;  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  309;  Platner, 
Beitr.  S.  67,  auch  Dietrich,  de  Clisthene  S.  18  ff.,  wo  namentlich  Meiers 
Zweifel  gegen  die  Phratrien  als  Unterabteilungen  der  Phylen  (gentil.  S.  8 — 10) 
widerlegt  sind. 

6)  So  auch  noch  bei  Xenoph.  M.  Socr.  III,  6, 14 :  r\  jiev  nöXic,  ex  tiXsiovcov 
yj  jj-upttüv  oixiwv  aovsaxrjxe.  Ueber  die  Kopfzahl  der  Bürger  vgl.  Sainte  Croix 
in  M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XLVHI,  S.  147—175,  Museum  crit.  or  Cambr.  class. 
researches  I,  541  ff.,  II,  215  ff.;  Böckh,  Staatsh.  (P  S.  48  ff.)  I3,  43  ff.  nebst 
Fränkels  Bemerkungen  H,  9*  f.  u.  in  „att.  Geschworenenger. "  S.  3  ff.;  Le- 
tronne  in  M.  de  l'Inst.  1822,  165-220;  Clinton,  Fast.  Hell.  II,  387  ff.; 
Zumpt  in  Berl.  Akad.  1840,  S.  4;  H.  M.  deBruyn  de  Neve  Moll,  deperegr. 
ap.  Ath.  condit.  21;  Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
1849,  S.  204  ff.;  Bährs  Anmerkung  zu  Herodot  V,  97,  Bd.  III,  197,  nebst 
B  u  r  s  i  a  n ,  Geographie  von  Griechenland  I,  S.  260;  Dumont,  la  population 
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in  den  Zahlen  sich  offenbarenden  künstlichen  S  ystems  angezweifelt 
werden  darf  '),  sondern  vielmehr  durch  den  für  Roms  Vorzeit  gel- 
tenden Ansatz  von  1  Tribus=10  Curien^  100  gentes=  1000  familiae 
gestützt  wird2).  Dass  die  genannten  Ziffern  nur  für  eine  bestimmte 
Zeit 3)  Geltung  hatten,  ist  selbstverständlich.  Auf  dasselbe  Zahlen- 
schema geht  es  zurück,  wenn  dem  alten  yevog  auch  der  Name  xpca- 
xdc,  beigegeben  wird  4),  der  irrtümlich  als  Bezeichnung  einer  Unter- 
abteilung der  yevyj  gefasst  wurde5).  Unter  öcTpiaxaaioi 6)  hat  man 
alle  die  zu  verstehen,  die  nicht  Mitglieder  eines  Geschlechtes  waren7). 
Oarpt'a  hinwiederum,  was  man  als  eine  Benennung  des  yevos  er- 
klären wollte 8),    ist    vielmehr    eine  Nebenform    zu    cppaxpia 9).     Im 


de  FAttique,  Paris  1872,  4  =  Journ.  des  Savants  1871,  S.  639  ff.;  Houssaye 
in  Annuaire  des  etudes  grecques  XVI,  S.  65  ff. ;  S  c  h  e  n  k  1 ,  de  metoecis  At- 
ticis  (=  Wiener  Stud.  II,  168  ff.)  S.  8  ff.,  zur  Gesch.  des  att.  Bürgerrechtes 
(Wiener  Stud.  1883)  S.  4,  A.  3;  Gilbert,  Alt.  174  f.;  Bei  och,  die  Bevöl- 
kerung der  griech.-rörn.  Welt,  Leipzig  1886,  S.  57  ff. ;  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  II, 
576,  A.  2. 

*)  Wie  Grote  II2,  43  f.  u.  Harnmarstrand  813  meinten. 

2)  B  ö  c  k  h  ,  Staatsh.  (I2  49),  I3  44 ;  P  h  i  1  i  p  p  i  217  ff. ;  Kuhn,  Entsteh, 
d.  Städte  d.  Alten  71 ;  H  u  g  a.  a.  O.  3  f.;  Petersen  2  ff.;  Curtius  I4, 
306  [I6  312] ;  B  u  s  o  1 1  I,  394,  A.  4. 

3)  Für  welche,  lässt  sich  nunmehr  nicht  sicher  entscheiden. 

4)  Po  11.  VIII,  111:  ixäoxou  Se  eö-voug  y^vy)  tpiäxovxa  iE,  dvSpwv  tocoütcüv, 
a  £xaÄeixo  xpiaxäösc;. 

5)  Von  Böckh  C.  I.  I,  S.  140;  vgl.  aber  dens.  S.  900;  Schümann. 
Antiqu.  115  u.  209. 

6)  Hesych.  u.  dies.  Worte :  ol  \ir\  [iexexovxs£  xpt,axä8og  u.  sgw  xpiaxädog • 
ol  p.Yj  (jLsxaXaiißävovTsg  TtaiSsg  yj  ay^icxsig  X/Wjpoo  xeXsuxi^aavxös  xivog  mit  Rechtsalt. 
S.  54,  A.  1 ;  P  h  i  1  i  p  p  i  215  ff.,  dessen  Beschränkung  der  tpiaxäg  auf  die 
Erstgeborenen  wegen  der  damit  notwendig  verbundenen  Ausschliessung  aller 
übrigen  ebenbürtigen  Söhne  aus  dem  Geschlechte  bedenklich  erscheint;  Kuhn 
S.  72;  Gilbert  114,  A.  3. 

7)  Mit  der  Erweiterung  des  Begriffes  yswYjxai  verengerte  sich  natürlich 
der  Begriff  dxpiäxaaxoi,.  In  späterer  Zeit  blieben  ysvvYjxca  u.  dxpiäxaaxoi  allein 
amtliche  Bezeichnungen. 

8)  So  Hermann  nach  Etymol.  M.  789,  20  u.  E  u  s  t  a  t  h.  zu  Iliad.  II, 
362;  vgl.  Z.  f.  Altert.  1835,  S.  1147;  Böckh,  comm.  critic.  ad  Pindar.  Nem. 
IV,  77  u.  Landwehr  a.  a.  O.  S.  168,  A.  99.  Man  beachte  aber  dabei  zu- 
nächst, dass,  wie  Grote  II2,  50,  A.  27  zeigt,  was  A  r  i  s  t.  nach  Schob  Pind. 
Isthm.  VI,  18  cpaxpta  nennt,  H  e  r  o  d.  IV,  149  als  cpuX^  bezeichnet. 

9)  Vgl.  Philippi  177  ff.,  bes.  A.  56,  Lübbert,  prolegomena  in  Car- 
men Pyth.  nonum,  Bonn.  1884,  Pr.  4,  S.  14  f.,  die  insgesamt  auf  das  Ge- 
wirre in  den  Berichten  der  Grammatiker  wie  auf  die  Unsicherheit  der  Ueber- 
lieferung  in  den  Texten  der  Autoren  hinweisen;  man  vgl.  auch  C.  I.  A.  II, 
599,  Z.  1:  cpaxpiwv  neben  cppäxspag  in  Z.  23,  cppaxpCapxov  Z.  25  u.  29,  cppaxpioo 
Z.  27;  Journ.  of  Hell.  stud.  IX,  388  ff.  (Iasos),  No.  3  uaxpiyjv  =  cppaxptav;  vgl. 


§  58.    Die  Phratvien  und  Geschlechter.  319 

übrigen  trugen  alle  Formen  und  Einrichtungen  der  Phratrien  und 
Geschlechter  wie  ihre  Namen  J)  ganz  das  Gepräge  verwandtschaft- 
licher Verhältnisse ;  darauf  deutet  sowohl  der  Name  cppatepe?  2),  wie 
eine  besondere  Bezeichnung  der  Mitglieder  der  alten  Geschlechter: 
ou.oyaAay.Tss  3).  Selbst  an  der  Blutrache  erkannte  das  Gesetz  den 
Phrateren  zugleich  mit  den  nächsten  Verwandten  die  Teilnahme  zu  4). 
Die  Bezeichnung  öu.oyaAaxTcc;  konnte  aber  erst  zu  einer  Zeit 
in  Gebrauch  kommen ,  als  die  einzelnen  Geschlechter  nicht  mehr 
gleichartige  Elemente  vereinigten.  Ein  neues  Element  der  yevvfjTa: 
tritt  uns  in  den  Orgeonen  entgegen  5),    und    deren   Verbindung  mit 


Scholl  a.  a.  0.  S.  5  (=Dittenb.  II,  360)    Z.  28   cpaxplav    Ss  |xyjSs  L8uüty]v 
u.  S.  6;  Dittenb.  IL  294,  Z.   77  xät  cpa-tpi^  xwv  MeSswvüov  (ev  Sxsipi). 

*)  Für  Phratriennamen  gibt  es  nur  wenige  sichere  Beispiele:  C.  I.  A. 
II,  1653  (=C.  I.  Gr.  463,  Dittenb.  LT,  302).  [Qspöv  ['A]toXXcüvos  sßSo^siou 
'AyviaSwv;  1652:  [cspöv  'A7idX]Xü)v[og  7taxp]«ou  cf[paxpla]c;  [0]sppix  ....  tov. 
Ueber  das  Unsichere  der  sonst  angeführten  Phratriennamen  (C.  I.  A.  II,  600 
werden  die  AuaXs!;  u.  C.  I.  A.  II,  609  die  EtxaSsu;  ausdrücklich  als  xoivov 
bezeichnet)  vgl.  C.  Schäfer,  Altes  u.  Neues  über  die  att.  Phratrien  18  ff.; 
wegen  der  Demotioniden  (C.  I.  A.  II,  881  b  u.'Ecp.  öcpX.  1888,  S.  1  ff.)  vgl.  §  71; 
Sauppe  I,  S.  10  ff.,  11,11  sucht  mehrere  Phratrien  aus  Autoren  u.  Inschriften 
zu  erweisen ;  natürlich  sind  seine  Ausführungen  mehr  oder  weniger  problema- 
tisch. Wegen  der  Namen  von  Geschlechtern  vgl.  C.  I.  A.  II,  596  f.  (=  D. 
II,  385),  605,  785,  1113,  1325,  1345,  1359  [vgl.  1386],  HI,  5  (=  D.  II,  387) 
1276,  1279  u.  im  allg.  G  r  o  t  e  IP,  49  f.;  Schümann  I,  339;  M  ei  er  38  ff. ; 
Petersen  u.  vor  allem  T  ö  p  f  f  e  r. 

2)  So  lautet  der  Name  in  den  Inschriften:  C.  I.  A.  II,  598  f.;  bei  den 
Schriftstellern  auch  (ppÄxopsg:  Plat.  Tim.  21  B;  Po  11.  III.  52;  Eustath. 
239;  vgl.  Schäfer  zu  Demosth.  V,  561;  Bergk,  com.  Att.  reliqu.  107,  und 
für  das  Verhältnis  selbst  Demosth.  LVII  §  67  und  Isaeus  f.  Euphil.  bei 
Dionys.  Hai.  V,  S.  622 :  xal  e|j.ol  xal  xrä  äSsXcf 6)  xal  xolg  cppäxopai  xal  Tzdo-Q  z% 
yj[i£xspa  at>YYSV£^ ;  vgl-  G  r  o  t  e  IP,  43  f. ;  Canet  434  f. 

3)  Phil  och.  b.  Phot.  344  Pors.  oder  Suidas  II,  1,  1150:  xoi)g  Ss  cppa- 
xopaj  STiävayxsg  SsysoO-at.  xal  xoüg  öpyewvas  xal  Toüg  öjjLoyäXaxxas,  o'ig  YsvvvfixaS 
xaXoüjjiEv.  Phot.  332,  S  u  i  d.  1,1,  1086  u.  Schol.  Plat.  Crit.  51  E :  Ysvvf^xai  ocxoü 
aüxo'j  yevous  liSTixovxeg  xal  du'  &pyj\z  sxovxsg  xoiväcepä-  olSe  öjxoYäXaxxag, 
cppdxopag,  guyY£V£^C  X0^S  Yevv^xa6»  P  o  1 1  u  x  VIII,  111:  ol  [xsxs^ovxsg  xoö  Y£VOt->S 
Ysvv?;xai  xal  6[iOYäXaxx£g.  Im  Gegensatze  zu  der  Ueberlieferung  setzt  W  i  1  a  - 
m  o  w  i  t  z  ,  Euripides  Herakles,  Berlin  1889,  I,  S.  57,  A.  16  ö\Loyx\o!.Y.zz<z  („Milch- 
bruderschaft, nicht  Blutsbruderschaft")  den  öpYstövs;  gleich. 

4)  C.  I.  A.  I,  61, 13  ff.  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  45)  (zu  vgl.  mit  D  e  m.  XLIII  §  57) ; 
vgl.  oben  S.  311,  A.  4  und  unten  §  64;  ferner  Heffter,  Gerichtsv.  146; 
Meier,  gentil.  18;  de  Boor,  Intestaterbrecht  117  ff.;  Grote  IP,  52. 

ft)  P  o  1 1.  III,  52:  exaXoövxo  5'  ouzoi  (nämlich  „die  Mitglieder  des  einzelnen 
Yevog'')  xal  6(iOYa^axT£S  xa*  öpYewvcS ,  B  e  k  k.  Anecd.  I,  227.  Von  diesen  Or- 
geonen sind  genau  zu  unterscheiden  die  gleichnamigen  privaten  Vereinigungen 
der  späteren  Zeit ;    vgl.  Phot.  345 :    öpYscövsg  aüvxaY|i.ä  xi  dvöpwv  wg  xwv  y£V" 
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den  b\ioydXa.Y.xeq  in  dem  attischen  Geschlechtsverbande,  d.  h.  die 
Erweiterung  des  letzteren  erfolgte  wohl  nur  nach  einer  Vergröße- 
rung des  attischen  Geraeinwesens  selbst *).  Da  nun  schon  der  Name 
der  Orgeonen  auf  religiöse  Feiern  orphischer  Natur  (öpyta)  hin- 
weist, die  vor  allem  im  Dionysos-Kulte,  wie  er  sich  in  Eleusis  ent- 
wickelte, sich  vorfanden  2),  und  auch  bei  dem  Phratrienfest,  bei  den 
Apaturien ,  Dionysos  gefeiert  wurde 3) ,  kann  man  vermuten ,  dass 
jene  Neuerung  auf  die  Vereinigung  der  eleusinischen  Gemeinde  mit 
der  attischen  zurückgeht  *). 

revvfjToa  blieb  der  Titel  aller  Geschlechtsgenossen  5),  6u.oyaXaxT£<; 
bezeichnete  die  seit  dem  ionischen  Synoikismos  den  yevr]  angehörigen 
Mitglieder,  öpyEwvEg  die  neuhinzugetretenen  eleusinischen  Elemente6). 
Diese   Erklärung    befriedigt    mehr,    als    wenn    man    die    erwähnten 

vyjxcov  v.ce.1  :p  paxöptov,  ovoiJLaa&lv  äu6  xoö  %oiv^  6pyiä£eiv  ofov  früeiv  xai  eü^saS-ai ; 
fast  wörtlich:  Bekk.  Anecd.  286,  11  ff.,  vgl.  191,  25  ff.;  H  ar  p  o  c  r.  S.  224, 
Z.  17  ff.  (Ddf.) :  öpyecovsg  $'  slaiv  ot  era.  xijifj  &swv  7]  ^ptöcov  auviövxeg;  Hesych. 
unter  6pyeä)ves;  P  o  1 1.  VIII,  107;  Suidas  II,  1,  1149  ff.;  Is.  II,  14,  C.  I.  A. 
II,  610,  618  f.,  621-24,  627,  786,  990,  1001,  III,  1288a.  Vgl.  Foucart,  des 
associations  religieuses  chez  les  Grecs,  Paris  1873,  S.  4  f.,  20  ff.;  Gilbert 
114,  2  u.  Schäfer  in  Jahrb.  f.  Phil.  1880,  S.  419  verlegen  die  Einordnung 
der  Orgeonen  in  die  alten  Geschlechter  erst  in  SolonsZeit;  vgl.  Petersen, 
geh.  Gottesdienst,  Hamburg  1848,  4.,  S.  23  u.  38;  Gottesd.  Altert.  §  7,  A.  6; 
K  ö  h  1  e  r  in  Mitt.  arch.  Inst.  IX,  288  ff. 

»)  Töpffer  13;  Philippi  197;  Hug  16;  A.  Martin  101. 

2)  Töpffer  12,  32  ff.;  vgl.  B  u  s  o  1  tl,  433  ff.  (C  u  r  t  iu  s  I*,  306  [I6  311  f.]) 
u.  im  bes.  O.  Ribbeck,  die  Anfänge  u.  d.  Entwicklung  d.  Dionysoskultes  in 
Attika,  Kiel  1869,  Pr.;  Mittelhaus,  de  Baccho  Attico,  Breslau  1874,  D. ; 
P  r  e  1 1  e  r  P,  645  ff. ;  O.  M  a  a  s  hingegen  will  in  Gott.  gel.  Anz.  1889,  S.  803  ff. 
Dionysos  als  ionischen  Gott  nachweisen,  der  keineswegs  von  aussen  nach 
Attika  verpflanzt  worden  sei. 

3)  Et.  M.  118,  Z.  54:  auaxoüpia'  sopxv]  l7iixe/lou|aevyj  xcp  Aiovüatp  xffj  Iluavs- 
cpiam  pjvf,  Töpffer  13. 

4)  Vgl.  S.  280,  A.  2  ff. 

B)  Vgl.  S.  319,  A.  5.  Die  Verwirrung  bei  den  Grammatikern,  welche  die 
Orgeonen  von  den  ysvvTjxca  ausschliessen  (vgl.  S.  319,  A.  3),  hat  eben  darin 
ihren  Grund ,  dass  sie  die  Aenderung  des  Begriffes  yEvvvjxat,  übersahen  und, 
was  für  die  ältesten  Zeiten  galt  (ysvvvjxai  =  öjioyäXaxTsg),  auf  alle  Zeiten  aus- 
dehnten. Dies  gegen  Philippi  198  ff.  (vgl.  auch  Lipsius  in  Bursians 
Jahresber.  1873,  S.  1359),  dem  sich  Busolt  G.  I,  395  f.  (=  Müllers H.B.  144) 
im  allg.  anschliesst,  und  auch  gegen  R.  Scholl  in  Ber.  Münch.  Akad. 
a.  a.  O.  S.  15. 

6)  Töpffer9ff. ;  vgl.  S.  321,  A.  3 ;  nur  in  diesem  Sinne  kann  man  Scholl 
(a.  a.  O.  S.  15  ff.)  beipflichten,  wenn  er  die  Orgeonen  von  den  Genneten  (im 
ursprünglichen  Sinne)  =  6jj.oydcXax.xsg  trennt;  in  der  Gleichsetzung  der  Orge- 
onen und  Thiasoten  kann  man  ihm  nicht  folgen;  O.  Maas  a.  a.  0.  S.  803 
stimmt  Scholl  z.  T.  bei. 
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zwei  Namen  auf  den  Unterschied  der  Geburt  und  der  bürgerlichen 
Stellung  der  einzelnen  Geschlechtsgenossen  zurückführen  wollte J), 
da  bei  der  Dreizahl  der  attischen  Stände  und  der  wohlbezeugten 
Verschiedenheit  ihrer  Rechte 2)  die  Zweiteilung  der  Genneten  un- 
verständlich bliebe. 

Dadurch,  dass  die  eleusinischen  Kulte  Staatskulte  wurden,  ver- 
wischte sich  der  Unterschied  zwischen  beiden  Teilen  der  attischen 
Geschlechter  immer  mehr,  so  dass  zum  Schluss  auch  opyewveg  im 
weiteren  Sinne  yevvfjxat  gleichgesetzt  werden  konnte  3). 

Die  frt'aaoi  der  späteren  Zeit4)  hingegen  können  wohl  nicht 
auch  für  die  ältere  Periode  angesetzt  werden,  da  sie  ihrer  Natur 
nach  die  Bedeutung  des  Geschlechtsverbandes  im  strengeren  Sinne 
minderten.  Dieselben  waren  kleinere  Vereine  innerhalb  der  Phra- 
trien 5)  und  hatten  ihre  eigenen  Kulte 6) ;  die  Anzahl  der  Mitglieder 


')  Wie  dies  u.  a.  Hermann  (Z.  f.  Alt.  1835,  S.  1145  f.  und  Antiqu. 
5  100,  A.  6)  u.  Gilbert,  Alt.  I,  113  f.  (vgl.  Duncker  V5,  458)  thaten. 

2)  S.  309,  A.  3  ff. 

8)  Et.  M.  yewJpa.i :  —  dXX'  &OKtp  ol  dr,|iöxat.  xal  ol  cppdxopec;  exaXoovxo  vöjitov 
y.ot,vü)vtav  xtvd  Ixovxsg,  ooxco  xal  ol  yer^xai.  auyYsvixcöv  öpyüüv  '7\  ftewv,  dcf'  o5 
öpYscövsg  (bvo[iäoS-r;aav,  ^  ol  xaöxoü  -(ivoix;  iisxsxovxsc;  rj  du'  dpx?js  xotvä  fepd 
Ixovtss.  Hermann  beachtete  die  allmähliche  Entwicklung  der  attischen 
Geschlechtsverfassung  nicht,  wenn  er  im  allg.  einerseits  &\iOfä.'k(x.Y.xBq  und  Or- 
geonen,  anderseits  öpyscövsg  und  yevWjrtti  identifizierte. 

*)  'Eq;.  dcpx.  1888,  S.  1  ff,  Z.  70  ff.  und  dazu  Pantazides'  Erklärungen 
S.  16  f.;    Töpffer  S.  11;  Scholl  a.  a.  0.  S.  13  ff.;  Sauppe  II,  S.  5  ff. 

5)  *Ecp.  dp/.,  a.  a.  O.  Z.  75  ff.:  sdv  5s  liy]  cbai  sv  xcp  ihdatp  xoöxtp  zoao'j-c. 
xöv  dp'.9-(iöv  (nämlich  3),  sx  xtöv  dXXcov  cppaxepcov  7t:xpsxsa$to,  Z.  87  ff.:  sdv  5s 
or/j'.aajjLevcüv  xtöv  9-iaawxwv  slvai  aötotg  cppäxepa  oc  d  X  X  o  i  cppäxspeg  dTroliyjcpiawvxat, 
d-xs'.Xdvxcüv  Ixaiöv  5paxp-d£,  Z.  101  ff.:  oi  5e  ■9-iaawxat.  ptsxd  xwv  d X X cd v  cppaxsptov 
;j.y)  qpepövxtov  -:r,v  t|>rj<pov.  Sauppe  II,  6  f.  Gegen  Pantazides'  Annahme  S.  18 
(vgl.  T  öpff  er  S.  13,  A.  3),  die  Omotlnm  seien  cppdxspsg  ol  tirj  ysvvYjxai,  spricht 
die  am  Anfang  des  Antrages  stehende,  ganz  allgemein  gehaltene  Be- 
stimmung Z.  67  ff.  (S.  322,  A.  2).  Pantazides  behebt  diese  Schwierigkeit  nicht, 
wenn  er  meint,  dass  betreffs  der  einem  Genos  angehörigen  Phratrienmitglieder 
andere,  nicht  erhaltene  Psephismen  gehandelt  hätten.  Auch  Z.  107  ff.  heisst 
es  allgemein  Spxog  jiapxupcov  sui  x^  zioaywyfi  xtov  Ttaiöwv;  ebenso  all- 
gemein ist  der  Schluss  der  Inschrift  gehalten  (Z.  115  ff.:  Srccos  8'  dv  elotöai  ol 
tppdxapes  xoüg  (leXXovxag  eladysaS-ai).  Dazu  kommt,  dass  auch  der  Antrag  von 
C.  I.  A.  II,  841  b  (=  'Ecp.  dpx-  1888,  S.  1  ff.,  Z.  1  ff.)  Z.  13  ff.,  zu  dem  der  vor- 
liegende nur  eine  Ergänzung  bildet,  ganz  allgemein  gehalten  ist.  Vgl.  auch 
S  c  h  ö  1 1  1 3  f . ;  die  von  diesem  allerdings  nur  als  möglich  ausgesprochene 
Vermutung,  dass  die  Phratrie  der  Demotioniden  keine  Adelsgeschlechter  ent- 
hielt, ist  wohl  als  unnötig  zurückzuweisen. 

6)  Dies  ergibt  sich  aus  der  Organisation  der  privaten  %-ia.aot.:  C.  I.  A.  H, 
611,  613,  620;  Dittenb.  426;  vgl.  C.  I.  A.  II,  614,  1239,  1331,  1336;    Gib 

tier  mann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  21 
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war  unbestimmt  *).  Soweit  bisher  die  Quellen  Aufschluss  geben, 
wurden  dieselben  (in  späterer  Zeit)  bei  der  Einführung  der  Kinder 
in  die  Phratrie  als  Zeugen  beigezogen  2).  Von  ihrem  Urteil  war 
eine  Appellation  an  die  Gesamtpb  rater  en  gestattet3)  ;  unterblieb  die- 
selbe, so  erlangte  die  Entscheidung  der  -iKaaoi  Rechtskraft4). 

Was  die  innere  Organisation  der  Geschlechter  und 
Phratrien  in  der  älteren  Periode  anlangt,  so  ermangeln  uns  hie- 
für die  Quellen;  doch  wird  dieselbe  von  jener  der  späteren  Zeit 
nicht  im  wesentlichen ,  sondern  nur  in  den  Namen  der  einzelnen 
Organe  und  vor  allem  in  dem  Fortschritte  der  Entwicklung  ver- 
schieden gewesen  sein,  im  übrigen  aber  schon  damals  die  Einrich- 
tungen des  Staates  nachgeahmt  haben. 

Für  die  Geschlechter5)  finden  wir  einen  ap/wv 6),  einen 
tepsos 7)  und  einen  xa^iocc, 8),  für  einmalige  Obliegenheiten  auch  hrzt- 
\ieXf]xai 9)  bezeugt.  Der  Archon  wurde  wahrscheinlich  jährlich  be- 
stellt10) ;  ob  durch  das  Los1  x)  oder  durch  Wahl 12),  bleibt  unentschieden  ; 


bert  202  f.  u.  Töpffer  13,  A.  3,    dessen  Ausführungen  z.  T.    sehr  proble- 
matischer Natur  sind. 
»)  Vgl.  S.  321,  A.  5. 

2)  'E9.  dp^.  Z.  67  ff.:  xä  ^isv  äXXa  xaxä  xä  rcpöxepa  cjjvjcpiajiaxa,  a  xslxou  Ttspi 
xrjg  elaayctiY^S  xt^v  rcatSwv  xai,  XTjg  SiaSixaaiag,  xoug  3s  jjtäpx'jpag  xpstg 
P'jc,  s'tpYjxat  eui  zy  dvaxptaei  n<xpiy_sa%-v.i  ex  xwv  eauxoü  thaawxwv ,  |j.apxupotJv- 
xag  xä  uixepü)xtöp.£va  xal  s7io[j,v6vxag  xöv  Ata  xöv  cfpäxpiov ;   vgl.  Z.  77  ff. 

3)  a.  a.  0.  Z.  93  ff.:  eäv  §s  aTiCKJwjcptacüvxoa  ol  ahaawxai,  ö  3s  slaäywv  e  cp  tj 
sig  xoüg  arcavxag  x.  x.  X. 

4)  a.  a.  0.  Z.  97  ff. :  eäv  Se  äTcoc^WisaiAevcDv  xcöv  ■S-iaatoxcöv  jjltj  ecpvj  eig  xoüg 
äTtocvxag,  xupta  eaxco  rj  dcrcocjnjcpiaig  yj  xwv  ihaatöxcöv. 

5)  Vgl.  Töpffer  20  ff. 

6)  C.  I.  A.  II,  605,  Z.  19;  'Ecp.  äPX.  1883,  82;  'A6-ijv.  VI,  274;  Mitt.  arch. 
Inst.  IV,  265;  C.  I.  A.  II,  1325  (=  C.  I.  A.  111,97),  1359;  III,  5  (=  D.  II,  387) 
Z.  32,  680,  702,  731,  1276,  1279. 

7)  C.  I.  A.  II,  814b,  Z.  41  f. :  ö  Eepsüg  xoO  AsxeXsiöv  o'lxou;  III,  1276  (cspsüg 
Kexpoixog)  ist  wohl  nach  Töpffer  22  ein  Staatspriester  u.  nicht  der  Priester 
des  Geschlechtes  zu  verstehen. 

8)  C.  I.  A.  III,  5,  Z.  36  f.;  1276. 

9)  C.  I.  A.  II,  785;  vgl.  596. 

10)  C.  I.  A.  III,  680  u.  702:  äpgavxa  xoo  Kvjpoxwv  yivous;  vgl  Ditten- 
berger  im  Hermes  XX,  7. 

**)  Wie  Töpffer  S.  21  nach  'A^v.  VI,  274,  Z.  17:  x]öv  äel  Xay[x]ävovxa 
äpx[ovxa  xou  y^v]ou?  annimmt',  wiewohl  er  zugibt,  dass  XaYX.äveiv  auch  im 
weiteren  Sinne  von  der  Wahl  gebraucht  wird. 

12)  Wie  Dittenberger  aus  'E^.  äpX.  1883,  82  xoüg  äpxovxag  xoüg  äel 
xaO'caxajievoug  eg  exaxepoo  y£V0'jS  schliessen  wollte ;  auch  hier  kann  der  Ausdruck 
ebenso  gut  auf  die  Besetzung  durch  das  Los  wie  auf  die  durch  Wahl  ge- 
deutet werden. 
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zurückzuweisen  ist  die  Annahme  von  der  Vereinigung  zweier  Ge- 
schlechter unter  einem  gemeinsamen  Archonten 1) ,  eine  Meinung, 
die  sich  wohl  nur  auf  die  Nachlässigkeit  eines  Inschriftenschreibers 
stützt 3).  Dem  Archonten  wird  einmal  auch  die  Sorge  für  die  Aus- 
führung einer  Ehreninschrift 3)  übertragen. 

Desgleichen  stand  an  der  Spitze  der  Phratrien  ein  apycuv 
(eppatptap/o;,  cppatpLap^wv)  4),  dessen  Würde  jährig  war  5).  Er  leitete 
die  Versammlungen 6),  welche  den  Namen  dyopai  führten  7)  und  in 
einem  eigenen  Gebäude  (cppatpcov  genannt)  stattfanden  8),  und  hatte 
abgesehen  von  den  religiösen  Angelegenheiten,  die  einem  tepeos  an- 
vertraut waren  9),  die  Verwaltung  derPhratrie  ganz  in  seinen  Händen, 
wobei  ihm  in  manchen  Fällen  der  espsu;  zur  Seite  stand10):  er  be- 
aufsichtigte von  Anfang  bis  zu  Ende  die  siaaYwyrj  xöv  uac'Swv  n), 
war  bei  der  Verpachtung  von  Grundstücken  seiner  Phratrie  thätig, 
nahm  den  Pachtzins  in  Empfang  und  sah  auf  die  Einhaltung  der 
Pachtverträge12).  Die  Aufschreibung  der  Beschlüsse  und  die  Aus- 
zahlung des  hiefür  nötigen  Aufwandes  war  seine  Sorge  ' 3).  In  spä- 
teren Zeiten  setzte  man  den  Phratrienbeschlüssen  nebst  dem  Ar- 
chonten der  Stadt  auch  den  cppaxpiap/og  als  Eponym  voran14).  Eine 
Verbindung  zweier  Phratrien  15),  vielleicht  nur    mit  Rücksicht    auf 

*)  Dies  wurde  vorschnell  aus  C.  I.  A.  II,  605  (aus  den  ersten  Decennien 
des  IL  Jahrh.  v.  Chr.)  Z.  19:  xöv  äpjxovxa  xeöv  ysvcöv  erschlossen;  so  von  Gil- 
bert, Alt.  I,  201,  A.  2  (vgl.  Bu  er  mann  a.  a.  0.  645,  Anm.) 

2)  Dies  behauptet  Topf  f  er  21  f.  mit  Recht  (äpjxovxa  für  äpxovxag)  unter 
Hinweis  auf  Z.  13  elg  xoü(s)  sxcxsu-tcoijlsvoos.  Unter  solchen  Umständen  ist  es 
nicht  ohne  Bedeutung,  wenn  in  einer  Inschrift,  die  der  ersten  Hälfte  des  I. 
vorchristlichen  Jahrhunderts  angehört,  C.  I.  A.  II,  1359,  ein  besonderer  äpxcov 
des  ysvog  der  Krjpuy.sc;,  erwähnt  wird. 

3)  C.  I.  A.  II,  605.     Mehr  bei  Top  ff  er  a.  a.  0. 

4)  C.  I.  A.  II,  599  f.;  841b,  11  f.,  20,  25  f.  u.  öfter;  Dem.  LVII,  23. 

5)  Dies  ergibt  sich  aus  C.  I.  A.  II,  600,  Z.  28  f.:  Totg  ctsi  cppaxpiapxoöci. 

6)  C.  I.  A.  II,  841b,  Z.  45  ff.:  e7ii[c];]yjcptf;£iv  ös  xöv  cppaxpiapxov  x.  x.  X. 
'Ecp.  &px-   1888,  S.   1  ff.,    Z.  78  f.:    o  cppaxpiapxog  p.r)  cxpöxspov  Si8öxco  xr/v  c{>rjcfov. 

7)  'Ecp.  dpx-  a.  a.  O.  Z.  83  ff'-:  xäg  4>Vjcpoüs  xdccj  xoüxcov  —  iv  xfj  tkyopq. 
ö  cppaxpiapxo?  5tapi9-|i.y]aäxtü. 

8)  C.  I.  A.  II,  599,  27  siuipoaftsv  x]o-3  cppaxp[ioo. 

p)  C.  I.  A.  H,  841b,  Z.  2  ff.;  'Ecp.  äpx-  a.  a.  O.  Z.  58  ff. 

10)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  Z.  19  f.,  24  f.,  35,  50,  56,  105  f.;  Scholl  in  den 
Ber.  bayr.  Akad.  1889,  H,  S.  8,  A.  1. 

n)  Vgl.  den  folgenden  §. 

12)  C.  I.  A.  IL  600,  Z.  5  ff,  25  ff.,  36  ff,  45  ff. 

1S)  C.  I.  A.  H,  599,  Z.  25  ff.,  600,  Z.  55  f. 

")  C.  I.  A.  II,  841  b,  Z.  9  ff.:  xaSs  ISogev  xolg  cppäxspai  ercl  *op[j,to)vos  äpxovxo? 
'A9-7]va(0'.s  (396/5  v.  Chr.),  cppaxpiapxo'jvxog  de  IlavaxXsoog  e£  OIou. 

15)  C.  I.  A.  II,  600;  Z.  5  f.  werden  geradezu  z  w  e  i  Phratriarchen  erwähnt. 

21* 
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den  gemeinsamen  Besitz  *),   liegt   uns    in  dem    xoivöv  xöv    AuaXewv 
vor  2). 

§  59  [99].    Die  Phratrien  als  Wächter  des  Bürgerrechts. 

Ihre  hauptsächlichste  Bedeutung  hatten  übrigens  die  Phratrien 
und  Geschlechter  in  der  Aufsicht  über  die  Reinheit  der  Abstammung 
und  Rechtmässigkeit  des  angeborenen  Bürgertums,  wodurch  die 
Teilnahme  an  ihnen  Kennzeichen  und  Bedingung  der  staats-  und 
familienrechtlichen  Vollbürtigkeit  des  Einzelnen  wurde,  insofern 
diese  wesentlich  auf  der  bürgerlichen  Eigenschaft  seiner  Eltern  be- 
ruhte. Jede  neuverehelichte  Bürgerin  musste  zu  diesem  Ende  in 
die  Phratrie  des  Mannes  eingeführt 3) ,  jedes  Kind  4)  entweder  im 
Geburtsjahre  oder,  wenn  es  xb  xoupstov  aysc5),  in  die  Register  ein- 
getragen werden,  welche  der  Phratriarch  zu  diesem  Zwecke  führte6). 


x)  Wenigstens  handelt  es  sich  in  dem  vorliegenden  Falle  um  Verpachtung 
eines  Grundstückes. 

2)  Schon  diese  Bezeichnung  beweist  das  Irrige  der  Meinung,  die  AuocXstg 
als  eine  Phratrie  zu  erklären,  wie  es  Köhler,  Scholl  u.  Sauppe,  de 
phratriis  atticis  l,  1 1  f.  wollten;  vgl.  Gilbert  199,  A.  3  u.  C.  Schäfer  32  f. 

3)  Is.  VIII,  18:  Sxs  yäp  6  tcoctyjp  aüxYjv  eXä^ßocvs —  xoig  xs  «ppdcxopaiv  Yap.Y]X£av 
eiGYjveyxs  xaxä  xoüg  insivwv  vd(j.oug ;  Is.  III,  76,  79 ;  Dem.  LVII,  43 ;  P  o  1 1.  III, 
42  und  die  übrigen  bei  Thumser,  de  civ.  Athen,  muneribüs  106,  A.  3  an- 
geführten Steilen;  vgl.  Taylor  bei  Schäfer,  App.  Demosth.  V,  431;  Platner, 
Beitr.  153;  Schömann  zu  Is.  263  f.;  Altert,  II,  547  f. ;  Meier,  de  gent.   17. 

*)  Auch  Töchter:  Is.  III,  73,  76. 

5)  Vgl.  den  Anfang  der  in  der  folg.  Anm.  cit.  Stelle  u.  S.  327,  A.  9.  S  c  h  ö  1 1  s 
Deutung  (a.a.O.  S.  10,  A.  2)  xw  7ipci>xcp  sibi^  =  iS>  upoxepq)  exet,  ij,  die  auch 
Sauppe  II,  S.  10  vorbringt,  widerlegt  sich  schon  dadurch,  dass  dieser  Sprach- 
gebrauch, wie  Scholl  selbst  sagt,  „ in  sicheren  Beispielen  erst  aus  nachchrist- 
licher Zeit  zu  belegen  ist".  Daher  erscheint  es  auch  entsprechender,  'Ecp.  dpx- 
a.  a.  0.  Z.  27 :  uaxepto  exet,  rj  cp  &v  xö  xoüpeiov  {K>avj  zu  verstehen :  in  dem  der 
Geburt  folgenden  Jahre  oder  in  dem  etc.  Damit  fallen  aber  auch  Schölls 
Bemerkungen  S.  10;  so  müsste  sich  nach  seiner  Meinung  S.  11  der  ganze  Pro- 
zess:  1.  schriftliche  Anmeldung  des  Einzuführenden  (im  Jahre  vor  der  Kureotis). 
2.  Einführung  und  Kureotis,  3.  Diadikasie  (im  Jahre  nach  der  Kureotis)  auf 
drei  Jahre  ausdehnen,  was  doch,  weil  unbegründet,  nicht  die  geringste  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich  hat.  Meier  S.  14:  vel  ipso  quo  nati  erant  vel  certe 
intra  tertium  quartumve  aetatis  annum,  ülud  Et.  M.  u.  drcaxoOpiic  (—  r\  ercet-ör/ 
ev  xaüxig  xr/  eopxfj  xoüg  ysvvü)|j.evoug  ev  xw  eviauxw  exeivcp  Ticclöac;  xöxe  eveypacpov), 
hoc  Proclus  ad  Piatonis  Timaeum  (21  B:  ev  xaöxTj  [nämlich  xrj  xoupewxiSii]  yap 
xoüg  xöpoug  eveypacpov  elg  zobq  cppäxepag,  xpiexetg  :'r\  xexpaexeT?  cvxa^)  narrant; 
Stellen,  welche  G.  C.  H.  Raspe,  de  Eupolidis  S^fioig,  Lips.  1832,  S.  73  nicht 
beachtet  hat;  vgl.  J.  Beloch  a.  a.  O.  S.  2,  bes.  aber  unten  S.  329,  A.  4  ff. 

6)  'Ecp.  &px-  1888,  S.  1  ff.,  Z.  115  ff.:   ötiü>s    5'  äv    elSwot   ol    cppdxepeg   xoug 
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In  späterer  Zeit ')  konnten  auch  Ausländer,  welche  das  Bürgerrecht 
von  Staatswegen  erhielten,  in  eine  beliebige  Phratrie  eintreten ;  nur 
einige  Phratrien  —  und  auch  diese  vielleicht  nur  zeitweilig  — 
genossen  in  der  genannten  Beziehung  eine  Ausnahmsstellung2). 
"Wenn  Neubürger  keinen  Zutritt  zu  Archonten-  und  Priesterstellen 
hatten3),  der  erst  ihren  (Kindern,  bezw.)  Enkeln  aus  ebenbürtiger 
Ehe  gegeben  war 4) ,    so    kann    uns    dies   in   Bezug  auf  das  höchste 


[ieXXovxag  eladyeafrat,  äTioypdq; eafrai  xö  upöxcp  sxsi  r)  cf>  äv  xö  xoüpsov 
ä  y  t;  ,  xö  övojia  uaxpöfrsv  xai  xoö  8y;(iO'j  xai  xfjg  [xyjxpög  naxpö&sv  xai  xoO  8r;[j.oo 
Ttpög  xöv  cppaxpiapxov ,  xöv  8e  cppax  piafp^o  v  ä7ioypad/]a|ji.ev(Ov  ävaypä- 
^avxa  exxiO{evai,  örco'j  äv  AsxJsXssg  upoacpoixöai -  4xxi9{evai  8s  xä  övö(j.axa]  äva- 
ysxixvxa  sv  aavi5[£to  X.eXeuxo{tdv(p];  Dem.  LVII,  23;  vgl.  Platner  72  und 
143  ff.;  Tittmann  279;  Hüilmann,  Urspr.  d.  röm.  Yerf.  125  ff. 

1)  Für  das  Jahr  410  ist  es  bezeugt  durch  C.  I.  A.  I,  59,  Z.  15  ff.:  stvat  8e 
0paau[ßoüX(p  cpuAYjg  xs  elvai  xai  8yj|j.ou  x]ai  cppaxpiag,  ü)[v  äv  ßouXrjxat] ;  für  369/8 
durch  C.  I.A.  II,  51,  Z.  31  f.;  für  363/2  durch  54b,  10  ff.:  eTvai  Ss  'Aaxuxp[ä- 
xvjv  'Athrjvaiov  xa]i  sxyövo'jg  aOxoö  xai  sTva[i  aüxöv  cfuXvjg]  ^jaxivog  [ä]v  äTioypä- 
^Tjxat.  [x]ai  [Sr^ou  xxi]  cfpaxpiag;  für  die  Mitte  des  5.  Jahrh.  durch  115  b,  20  ff. 
ypd^aaOm  8s  aüxöv  dri\iou  xa[t  <fu]Xyjs  xai  cppaxpiac;,  ?)£  äv  ßoOXvjxfai,],  cov  oc  vo- 
llen Xeyouaiv.  So  ist  Hermanns  Meinung  (in  Z.  f.  Alt.  1835,  S.  1159,  vgl. 
Platner  128  ff.;  Schümann  I,  386),  als  ob  dieser  Gebrauch  erst  seit  der 
makedonischen  Zeit  angehoben  hätte,  widerlegt.  Philippis  Deutung  der  in 
Betracht  kommenden  Formel  (Bürgen-.  111  ff.,  vgl.  auch  107  ff.)  ist  gezwungen 
u.  seine  anderweitigen  Ausführungen  durch  Buermann  a.a.O.  597,  602  ff. 
zur  Genüge  widerlegt  und  von  ihm  selbst  in  Jahrb.  f.  Phil.  1879,  S.  478  auf- 
gegeben ;  vgl.  noch  Meier,  gent.  15,  bon.  damn.  235 ;  Buermann  in  Jahrb. 
f.  Philol.,  X.  Suppl.  343  ff.;  Hartel,  Unters,  über  att.  Staatsrecht  und  Ur- 
kundenwesen S.  272  f.,  Szanto,  Studien  über  das  attische  Bürgerrecht, 
welche  auch  die  aus  der  späteren  Periode  erhaltenen  Urkunden  anführen; 
Gilbert,  Alt.  I,  117;  Busolt  in  Müllers  H.B.  140;   C.  S  ch  ä  f  e  r  S.  1  f. 

2)  Vgl.  das  in  der  vorhergehend.  Anni.  zuletzt  cit.  Beispiel ;  auf  dieselbe  Be- 
schränkung deutet  C.  I.  A.  U,  272,  Z.  5  f. :  [ypd^Jaafrai  auxöv  cpuXfjg  xai  8r/|i[ou 
xai]  cppaxpiag,  ^g  av  ßoöXnjxai,  xaxä  [xö]v  vö[xov  (2.  Hälfte  des  4.  Jahrh.);  273, 
Z.  4;  288,  Z.  15;  187,  Z.  15  f.;  228,  7;  243  (=  D.  I,  128),  18  ff.;  vgl.  Buer- 
mann 643  ff.  und  unten  §  77. 

s)  Vgl.  [D  e  m.]  LEK,  §  92 :  Sooog  yäp  av  TLOiyjavjxai  6  8yj|ios  6  'A&rjvaicov 
TtoXixa? ,  6  v6(iog  äTtayopsösi  Siappy(6rjv  jj.vj  egslvai  auxolc,  xöv  svvsa  äpxövioov  ys- 
via&at.  [17,5s  ispcüG'jvrjg  [lYjSsji'.äs  [lexaaxetv  •  xotg  8'  ex  xouxcov  (iexsScoxsv  yjötj  ö  Syj- 
jiog  ä;iävxü)v  xai  xpoae9T|Xev,  säv  waiv  ex  yuva'.xög  aaxvjg  xai  eyyurjxf^  xaxä  xöv 
vö|iov;  auch  §  64  und  die  ävdxpiais  ap^övxwv  bei  Ar  ist.,  'A9\  noX.  C.  55; 
D  e  m  o  s  t  h.  LVH,  §  66 ;  P  o  1 1.  VIII,  85 ;  vgl.  P  h  i  1  i  p  p  i  a.  a.  O.  S.  109  f.; 
Buermann  a.  a.  O.  IX,  S.  601. 

4)  [D  e  m.]  LIX,  106 :  xai  jjltj  Igstvau  aoxöv  p.Y)3evl  xöv  svvsa  äpxövxtov  Xayelv 
jj.yj8s  tspwa'Jvr^  p-YjSsir.ä;;.  w&q  8'  ex  xoüxwv ,  av  öaiv  £äj  äaxrjs  yuvaixög  xai  eyyo- 
r/xfjg  xaxä  xöv  vö|i.ov.     Gilbert,  Alt.  177  f.  und  unten  g  77. 
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Amt  des   Staates    und    bei    der    ängstlichen    Gewissenhaftigkeit    des 
Altertums  in  religiösen  Dingen  nicht  befremden  *). 

Die  Einführung  eines  Kindes  in  die  Phratrie  ging  im  allge- 
meinen folgendermassen  vor  sich  2).  Vor  den  versammelten  Phra- 
teren  musste  der  Einführende  die  rechtmässige  Geburt  des  Kindes 
in  förmlicher  Weise  (avaxpta^)  beschwören  3)  und,  wenigstens  in 
den  Zeiten  strenger  Gebahrung,  die  Zuverlässigkeit  seiner  Aussagen 
noch  durch  den  Eid  mehrerer  Zeugen  erhärten  4).  Bei  der  Diadi- 
kasie,  welche  der  Phratriarch  leitete  5),  fällten  die  Phrateren,  mochten 
nun  Einsprüche  gegen  die  Aufnahme  des  Eingeführten  erhoben 
worden  sein  oder  nicht6),  durch  Abstimmung  in  feierlicher  Weise 
die  Entscheidung  7).     Nach  der  Einrichtung  der   {Kaaot    wurden  — 


')  Vgl.  Bueimann  a.  a.  0.  IX,  602. 

2)  Vgl.  Gilbert  184  ff.;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  145  ff.;  Duncker 
V5,  471  f.;  Scholl  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  11  ff. 

s)  Isaeus  VIII,  §  19  :  8  xs  TtaxYjp  vjuwv,  STsstSY]  sysvö[isQ-a,  eig  zobg  cppdxopag 
Yj^dg  starjyaysv,  ojiöaag  xaxd  z  o  b  c,  v  ö  |i  o  o  g  xoüg  xsi|isvoug  tj  \iy]v  iE,  daxrjg  xal 
syyoYjxyjg  yuvaixög  sladysiv  ■  xtöv  8s  cppaxöpwv  oüSslg  dvxslusv  oüS'  Y;u.cp  laßy'/XYjas  p.Y] 
oöx  cxXtjtBj  xaöx'  slvai ,  TtoXXtov  ovxtov  xal  dxpißcog  xd  xoiaöxa  axo7EOU[isvcov.  D  e- 
mosth.  LVTI,  54:  dXXd  |j,y]v  6  TtaxYjp  aüxög  £6jv,  öp.öaag  xöv  vop.ip.ov  xolg 
cppdxopatv  öpxov,  slaYjyaysv  sp,s  daxöv  s§  daxyjg  syyuyjXYJg  a5x<p  ysysvyju-svov 
siSfog  xxX.  'Ecp.  dpx;.  a.  a.  0.  Z.  70  ff.,  s.  S.  322,  A.  2.  Aus  Andoc.  I,  127 
ü.  [D  e  m.]  LIX,  60  kann  man  nicht  mit  L  i  p  s  i  u  s  beiMeier-Schömann  S.  543, 
Anm.  166  für  die  Phratrien  irgendwelche  Einschränkung  folgern ;  vgl. 
S.  331,  A.  2. 

4)  Vgl.  S.  322,  A.  2.  Der  Eid  lautete  nach  'Ecp.  dp*,  a.  a.  0.  Z.  107  ff.: 
(Spxog  [iapxüptov  stxI  xvj  siaaytoyvj  xcöv  uaiBwv)"  jiapxupw,  ov  slaäysi  saux«  ucöv  sTvai, 
xoöxov  yvYjaiov  sx  yaixsxfjg.  dXYjfrrj  xaöxa  [ay]  xöv  Ala  xöv  cppdxp'.ov.  suopxoö[v]xt. 
piv  |ioi  uoXXd  xal  dya&d  stvai-  et  5'  sjxiopxolYjv,  xdvavxta. 

5)  C.  I.  A.  II,  841b,  Z.  45  ff.:  £7ucpY)cpl£siv  5s  xöv  cppaxplapxov ,  rcspl  tov  &v 
SiaSixä^eiv  Ssy;,  xaxd  xöv  sviauxöv  sxaaxov :  sdv  8s  p.Y]  sntcpyjcpJoig,  öcps'.Xsxa)  Ttsvxa- 
xoalag  Spa^päg  Ispdg  xcT)  Ad  xö  <E>paxpl(p. 

B)  D  e  m  o  s  t  h.  XLIII,  14 :  xal  oE  cppdxopsg  .  .  ot  dpiaxa  etSöxsg  rcspi  xoö  ye- 
voug,  opwvxsg  auxöv  jiev  xoöxov  oöx  sfrsXovxa  xivSdvöös'.v  oö8'  dTiäyovxa  xö  ispslov 
duö  xoö  ßa)(jioö,  et  ^vj  Ttpoayjxövxcog  slay'/ysxo  6  TiaTg  oöxoai,  auxoüg  8'  dgioövxa  sni- 
opxstv,  Xaßovxsg  xyjv  cjjyjcpov,  xaiojjivtov  xcov  iepsitov,  drcö  xou  ßü)[xoö  cpspovxsg  xoö 
Aiög  xoö  «frpaxplou  .  .  s^Yjcpiaavxo  xd  Sixaia,  —  öpScog  xal  TtpoaYjxövxwg  xöv  7ial8a 
xouxovl  siadysafrat.  EußouXiSy;  möv  etg  xöv  otxov  xöv  'Ayvfoo;  dass  jedoch  auch 
ohne  besonderen  Einspruch  ballotiert  wurde,  zeigt  §  82 :  xal  Sxs  siay}ysxo,  ol 
|isv  dXXoi  cppdxspsg  xpößÖYjv  scpepov  xyjv  cpyjcpov  xxX.  und  das  Verfahren,  wie  es 
'Ecp.  dpx.  a.  a.  0.  Z.  70—105  geschildert  wird;  vgl.  auch  S.  330,  A.  3. 

7)  C.  I.  A.  II,  841b,  Z.  26  ff. :  xtjv  8s  StaSixaalav  xö  Xoiuöv  sTvai  xß  uaxspto 
sxs-.  yj  &  dv  xö  xo'ipstov  früayj,  x^  xoupscoxtSi  'ATiaxouptcüv,  cpspsiv  8s  xyjv  cpYjcpov  duö 
xoö  ßwjioö ;  vgl.  auch  Z.  13  ff.:  ötiöcoi  |iyjtcü)  8ie8ixda3yjoav  xaxd  xöv  vöjiov  xöv 
Ar^oxitüv^cov,  SiaS'.xdoat  rcepi  aöxwv  (über  bereits  aufgenommene  Phrateren)  iobc, 
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wenigstens  in  einzelnen  Phratrien  —  die  Zeugen  zunächst  aus  der 
Reihe  der  Thiasoten  des  Einführenden  *)  und  nur  für  den  Fall,  als 
dessen  Thiasos  nicht  die  nötige  Anzahl  stellen  konnte2),  auch  aus 
den  übrigen  Phrateren  genommen.  Die  Thiasoten  hatten  auch  vor 
der  endgültigen  Entscheidung  der  Gesamtphratrie  insgeheim  abzu- 
stimmen 3) ,  und  das  Stimmenverhältnis  musste  der  Phratriarch  in 
der  sollennen  Versammlung  aller  Phrateren  feststellen  und  ver- 
künden 4).  Waren  die  Thiasoten  für ,  die  Gesamtphrateren  gegen 
die  Aufnahme,  so  verfielen  diejenigen  Mitglieder  des  Thiasos,  deren 
Stimmen  günstig  waren ,  einer  Geldbusse  6).  Dieselbe  Strafe  ward 
über  den  Einführenden  verhängt,  wenn  er  von  dem  ungünstigen 
Beschlüsse  seines  Thiasos  an  die  Phratrie  appellierte  und  letztere 
der  Ansicht  der  Thiasoten  sich  anschloss6);  im  gegenteiligen  Falle 
galt  das  Kind  als  aufgenommen 7).  Unterblieb  die  Appellation ,  so 
trat  die  ungünstige  Entscheidung  des  Thiasos  sofort  in  Kraft 8).  Bei 
der  Abstimmung  der  Gesamtphratrie  waren  die  Thiasoten  des  Ein- 
führenden ausgeschlossen  9).    Zum  Zwecke  grösserer  Sicherheit  wurde 


^pxxspag  aüxixa  jiäXa  uizczy^o^ivoug  tzoöc,  xou  Aiög  xoü  <£paxp£ot),  cpspovxag  xyjv  r|vj- 
cpov  dato  xo'j  ßcüjioü. 

')  Vgl.  S.  322,  A.  2. 

2)  'E9.  apX.  Z.  75  ff.  (S.  321,  A.  5). 

8)  'Ecp.  dcpx-  Z.  77  ff.:  Sxav  Ss  fj  ^  oiaSixaaia,  6  cppatpiap^o?  v-v\  Ttpöxspov 
SiSöxto  xr,(v)  c(>7Jqpov  r.spl  xröv  rcaiScov  xotg  aTtaai  cppäxspc.,  7tplv  av  ol  aöxoö  xoO  ela- 
ayo[isvou  9-iaawxai  xpußSvjv  &to  xoö  ßwjxou  (jpdpovxeg  xtjv  cjjyjcpov  8iad>7]<pEoft>vxai. 

4)  a.  a.  0.  Z.  83  ff. :  xai  xäg  cj^cpoog  xag  xouxeov  evavxiov  xwv  aTiävxwv  cppa- 
xsptriv  uapovxcüv  sv  xf]  ayopcjc  6  cfpaxptap^og  5iapi9-jj.7jaäx(i)  xai  ava-fopsoäxco,  ÖTidxep' 
av  divjcfiawvxai. 

5)  a.  a.  0.  Z.  87  ff.:  sav  8s  cJj»]!fiaau,evo)v  xtöv  akaaooxcBv  sTvat,  auxotg  qjpäxepa 
oc  £XXot  apäxspsg  ctno^Yjcpiatovxai,  dcfS'.Xövxcuv  sxaxov  8pax|J.as  tspäg  xco  Au  <J>paxpicu 
oi  tkaaöxat,  uXrjv  Saot  av  xcöv  ^taacüxööv  xaxr^yopot.  75  svavxio'jjisvoi  cpaivwvxat  sv  xtj 
§ia5ixaa£a. 

6)  a.  a.  0.  Z.97ff. :  säv  8s  faKxJnijqpfoamai  oE  azavisg,  ö<pstXsx«>  sxaxov  Spay^as- 

7)  a.  a.  0.  Z.  93  ff.:  sav  8s  ano'Jjr^-ptacüvxai  oi  \Haawxai.,  6  Ss  siaäycüv  icpvj 
slg  xoüg  aTtavxag,  xolg  8s  aTiaat,  Sog-/)  sZvai  (ppeeryjp,  sYYpacfsaaho  sie;  xä  xoivä  ypccpr- 
liaxsia. 

8)  Vgl.  S.  322,  A.  4. 

9)  'Ecp.  äpx-  Z.  102  ff.:  ol  8s  ■S-iaacöxai  p,sxä  xwv  äXXoov  cfpaxsptov  jjlyj  epspöv- 
xcüv  xv]v  cjjfjcpov  uspi  xwv  7ia{8ü)v  xwv  sx  xoü  ahdaou  sauxwv.  Mit  Unrecht  schliesst 
B  u  s  0  1 1  a.  a.  0.  aus  dieser  Inschrift  (Z.  26  ff.)  [vgl.  S.  326,  A.  7]  auf  eine 
doppelte  Abstimmung;  uaxspw  Ixet  r,  co  av  xo  xoüpsiov  9-6oy)  heisst  wohl  all- 
gemein :  in  dem  der  Geburt  folgenden  Jahre  oder  in  dem ,  in  welchem'  das 
xoöpetov  geopfert  wurde,  ein  Ausdruck,  bei  dem  auch  auf  jene  Fälle  Rücksicht 
genommen  wurde,  in  denen  das  Kind  nach  dem  Apaturienfeste  des  betreffenden 
Jahres  geboren  war.  Die  im  Gegensatze  zu  der  gewöhnlichen  Auffassung 
(vgl.  auch  C.  Schäfer  S.  39)  hier  vorgetragene  Uebersetzung  dei  Stelle  stützt 
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in  späterer  Zeit  von  einer  Phratrie  die  Bestimmung  getroffen,  dass  der 
Phratriarch  diejenigen,  welche  in  die  Phratrie  eingeführt  werden  soll- 
ten, namentlich  verzeichne  und  das  Verzeichnis  öffentlich  aufstelle  1). 

Nur  ausnahmsweise  und  unter  Bedingungen,  welche  den  recht- 
mässigen Verwandten  ihre  Erbrechte  sicherten,  enl  prjxolq  2),  wurden 
später  auch  wohl  mit  einer  Nichtbürgerin  erzeugte  Kinder  zugelassen. 

Falls  gegen  jemand  bei  der  Phratrie  die  Anzeige  erfolgte,  er 
sei  widerrechtlich  aufgenommen  worden ,  entschieden  die  Phrateren 
durch  die  Diadikasie  über  den  Fall 3).  War  das  Urteil  ungünstig, 
so  verfiel  derjenige,  Avelcher  die  betreffende  Person  eingeführt  hatte, 
einer  Geldstrafe  4) ;  den  Namen  der  letzteren  musste  der  Phratriarch 
aus  dem  Phraterenverzeichnisse  tilgen ;  die  Geldbusse  hatte  der 
Phratriarch  und  der  Phratrienpriester  einzutreiben  5).  Die  Diadikasie 
musste  der  Phratriarch  alljährlich  einleiten  6).  Der  gesetzliche  Zeit- 
punkt für  dieselbe  war  der  dritte  und  letzte  Tag  des  Festes  der 
Apaturien7),  das,  dem  ganzen  ionischen  Stamme  gemeinsam8),  das 


sich  auf  den  ähnlichen,  derselben  entsprechenden  Ausdruck  'Ecp.  dpx-  Z.  116  f.: 
aTiöypäcpsa&ai.  xw  ixpwxcp  exsi  r)  fy  &v  tb  xoüpeiov  ayjj,  und  auf  die  richtige  Er- 
klärung des  xoüpsiov  (vgl.  S.  330,  A.  1).  Gegen  Gilberts  (Jahrb.  f.  Phil. 
1887,  S.  23  ff.)  und  Szantos  (Rh.  Mus.  40,  S.  506  ff.)  Ausführungen  genügt 
es  inzwischen  auf  C.  Schäfer  a.  a.  0.  S.  6  ff.  zu  verweisen. 
')  Vgl.  'Ecp.  dpx-  am  S.  324,  A.  6  a.  0. 

2)  I  s.  -VI,  21—26. 

3)  Vgl.  die  zweite  S.  326,  A.  7  citirte  Stelle. 

4)  C.  I.  A.  II,  841b,  Z.22:  6  5s  slaayaytov  xöv  äTroöiy.aaftsvxa  öcpstAsxü)  sxa- 
xöv  Spagat;  xxX. 

5)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  Z.  18  ff. :  og  8'  äv  Sögyj  [jly]  ü)v  cppäxrjp  slaax^vai,  sga- 
Xsicpäxco  xö  övojjia  a'jxoö  ö  Espsücj  xal  6  cppaxpiapxog  ex  xoö  ypa^|j.axsiQU  —  xai 
xoö  dvxiypä^o'j  —  ElanpÄxxetv  ösxö  äpyöpiov  xouxo  xöv  ispix  xai  xöv  cppaxpiapxov 
75  auxoög  öcpsiXsiv  mit  Sauppe  I,    12  f. 

6)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  Z.  45  ff.:  S7u[cp]Y)cpL£st,v  os  xöv  cppaxptapxov ,  uspi  ti>v  av 
8tx8ixä£siv  Sstj,  xaxä  xöv  eviauxöv  äxaaxov  •  säv  5s  [jlvj  sTci'jr/jcficryj,  öxstXsxco  Ttsvxa- 
xo-riacj  Spax.iJ.ac;  tspäcj  xcp  Atl  [x]w  *paxpc[qj.  Ueber  die  Appellation  von  der  Ent- 
scheidung der  Gesamtphratrie  vgl.  §  71. 

7)  Im  Monate  Pyanepsion;  die  drei  Tage  Aoprcfa,  'AväpjSuaig ,  Koupswxtcj. 
welche  gegen  Ende  dieses  Monats  fallen.  Dass  der  erste  Tag  den  Namen 
SopTtia  führte,  ergibt  sich  aus  'Ecp.  dpx,.  a.  a.  0.  S.  60 :  ftpoypdcpeiv  5s  cxpönsjiTxxa 
xvjc;  SoprcCacj.  Vgl.  326,  A.  7,  Schob  Arist.Pac.  890,  Procl.  zuPlat.  Tim.  21  ,B  u.  mehr 
bei  Meier,  Bon.  damnat.  62  und  unten  S.  338,  A.  1 ;  auch  Gottesd.  Altert. 
§48,  A.  12  und  insbesondere  §  56,  A.  29  ff.;  vgl.  Creuzer,  Symbol.  IV, 
151  ff. ;  R  i  n  c  k  ,  Relig.  der  Hellenen  II,  1,  206  ff. ;  M  0  m  m  s  e  n  ,  Heortologie 
S.  302  ff.  (vgl.  34);  Schömann  I,  385  f.,  II,  546  ff. ;  Gilbert,  Alt.  1,185; 
Busolt,  Ge.  I,  145;  Pantazides  a.  a.  0.  S.  10  ff.,  17;  Ad.  Schmidt, 
Handbuch   d.  griech.  Chronol.   S.  276  ff. ;   P.  Stengel  in  Müllers  H.B.  159  f. 

8)  H  e  r.  I,  147 :  slol  5s  zävxecj  "Icuvsg,  5aoi  dii'  'A&rjvcöv  yeyövaai  xai  'Arca- 
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Gedächtnis  der  wirklichen  oder  vorausgesetzten  Blutsverwandtschaft 
seiner  Mitglieder  verewigen  sollte  *).  An  jenern  Festtage  wurden  dem 
Zeus  cppaxpio;  8)  und  der  'Axhjvä  cppaxpia 3)  Opfer  dargebracht ,  für 
die  unmündigen  Kinder  jxeia,  für  die  mündigen  xoöpsta  4).  Die  Son- 
derung beider  Opfer  ist  nunmehr  urkundlich  bestätigt 5).  Da  aber 
die  in  Betracht  kommende  Inschrift  nur  von  der  Einführung  männ- 
licher Kinder  handelt 6)  und  sowohl  am  Anfange  derselben,  wo  eine 
Aufzählung  der  Abgaben  an  den  Phratrienpriester  gegeben  ist 7), 
als  auch  im  weiteren  Verlaufe ,  wo  von  der  Verpflichtung  zu  den 
Phratrienopfern  die  Rede  ist 8) ,  immer  der  u.eta  und  xoöpsoa  und 
zwar  jener  an  erster  Stelle  gedacht  wird,  so  scheint  die  eben  aus- 
gesprochene Zuweisung  der  u-eEa  an  die  unmündigen,  die  der  xoupsta 
an  die  mündigen  Kinder  ausser  Zweifel,  hingegen  die  Unterscheidung 
von  Opfern  für   männliche    (xoupe:a)    und    weibliche    Kinder    (u.e!a) 


TOÜpia  8.yo>joi  öpxvjv,  öiyonai  oh  Tiävxsg  TiXrp  'Ecpeaiwv  xat  KoXo^covtcov ;  vgl.  Her- 
manns Monatskunde  S.  45;  Töpffer  S.  13  f.  u.  105  ff.  und  über  Athene 
zu  Troizen:  Müller,  kl.  Sehr.  II,  167,  im  allg.  Prell  er  P,  179  f.  (P  219) 
und  Röscher,  Lexik.  S.  685. 

*)  'ATiaxo'jpia  =  öjioTiaTO'Jpta,  Welcker,  Trilogie  S.  289  ;  Müller,  Dorier 
1,  S.  82  und  Proleg.  S.  401;  Meier,  de  gentil.  11-14. 

2)  In  C  I.  A.  II,  841b  und  'Eq>.  ÄpX.  a.  a.  0.  |vgl.  Z.  1,  17,  24  f.,  73,  110 
u.  ö\]  zu  wiederholtenmalen  erwähnt.  P  1  a  t  o  ,  Euthyd.  S.  302  D  mit  Hüll- 
mann, griech.  Denkwürdigkeiten,  Bonn  1840,  S.  101  ff.;  Sauppe  I,  6  ff.; 
Töpffer  S.  17. 

3)  Schol.  Arist.  Acharn.  146;  Töpffer  13. 

4)  So  mit  Recht  Köhlerz.  Inschr. ;  P  a  n  t  a  z  i  d  e  8  a.  a.  0. 1 1  f. ;  S  a  u  p  p  e 
I,  12;  unrichtig  identifizierte  beide  Gilbert  185,  A.  3;  vgl.  Scholl  in  Ber. 
d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  7. 

5)  Vgl.  die  schon  oft  cit.  Inschrift  C.  I.  A.  II,  841  b  u.  'Ecp.  dp/,,  a.  a.  O. 

6)  Vgl.  Z.  22:  xöv  ficTtoStxaoö-evTa ;  108:  8v  eloäfzi  eaoxoj  ueöv  slvou  toStov 
yvijotov  £x  yaiisi^g. 

7)  Z.  5  f. :  &nb  xou  iJisiou  x.  x.  X. ,  dmb  xoü  xoupsfou  x.  x.  X. ,  diese  Aufzäh- 
lung konnte  doch  nur  mit  Rücksicht  auf  den  sonstigen  Inhalt  der  Inschrift 
gegeben  werden;  vgl.  Z.  52  f.:  xö  Ss  Xoircöv  äysiv  x«  [[isla  xal  xä  xoöpst.]?.. 

8)  Z.  58  ff.:  säv  b~£  xi  xoOxcuv  öiaxtoAOTfj ,  Stich  äv  6  izpsbg,  Ttoofod-fQ,  £vxa09-a 
äysiv  xä  p-stc.  xal  xä  xöpsia.  Weitere  Belege  für  die  Opfer  sind:  P  o  1 1.  IH, 
52  f.;  Schol.  Aristoph.  Ran.  797 ;  Bekker,  Anecd.  273,  1;  279,8;  Harpocr. 
200,  15  ff.;  201,  8  (Ddfj;  Et.  M.  533,  29  ff.;  Phot.  253,21;  25;  vgl.  Raspe 
S.  43  ff. ;  Meier,  de  gentil.  16 ;  die  Etymologie  bei  Harpocration:  'Epa- 
xoo9-svt)s  5'  Iv  xoi£  rcspi  xcoficpöiag  cpvjaiv  oOxws*  vö|i.ou  &vxo$  (xyj  u-jIgv  efaA.y&.y 
öjpca|j.£vou  xivög,  SjttaxcÄJCTQVxes  [isxä  naiSiäg  Tiävxa  xöv  eladyovxa  (asiov  scpaaav  sla- 
äyeiv,  Sftev  xä  (xsv  ispsia  |isXov  Trpoavjyope'JO-r),  (ietaYO)Y^S  ^e  6  claäywv  oder  von 
|j.stg  =  |iVjv  (Hermann  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835,  S.  1142)  ist  verfehlt; 
(isiov  ist  wohl  „das  geringere  Opfer"  (vielleicht  das  Opfer  für  die  kleineren) 
gegenüber  dem  xo'jps'.ov.     Vgl.  M  o  m  m  s  e  n  308. 
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irrig ').  Mit  den  Opfern  war  eine  Bewirtung  der  Phrateren  ver- 
bunden 2). 

Aehnliche  Förmlichkeiten  wurden  bei  Adoptionen  beobachtet3), 
mochten  diese  zu  Lebzeiten  oder  testamentarisch 4)  erfolgen ;  der 
Adoptierte  ging    nämlich    in  die  Phratrie    des  Adoptierenden    über. 

Eine  zweite  Einführung  des  herangereiften  Jünglings  in  die 
Phratrie ,  die  man  auf  Grund  unzuverlässiger  Quellen  aufstellte  6), 
ist  wohl  als  irrig  abzuweisen  6) ;  die  darauf  zielenden  Nachrichten  7) 


')  Denn  würde  nach  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  145,  A.  7  das  xo'ipsiov  auf 
die  männlichen  Kinder  allein  bezogen,  so  müsste  man  nach  der  Inschr.  Z.  117: 
7cpwxcp  eist  yj  S)  äv  xö  -xoöpsov  äyrj  (vgl.  Z.  27 :  uaxsptp  sxsi  y\  tp  av  xö  xoöpetov 
9-üayj)  entweder  annehmen,  dass ,  falls  ein  männliches  Kind  im  Geburtsjahr 
sofort  eingeführt  worden  wäre ,  kein  Opfer  stattgefunden  hätte ,  oder ,  dass 
xoöpsiov  ein  allgemeiner  Name  für  das  Opfer  bei  der  Einführung  männ- 
licher Kinder  gewesen  sei,  mochte  diese  wann  immer  erfolgen.  Gegen  die  er- 
stere  Annahme  spricht  die  Gewohnheit  der  Alten ,  gegen  die  letztere  die  cit. 
Worte  selbst;  denn  wäre  dieselbe  richtig,  so  hätte  es  genügt  zu  sagen:  3>  av 
sxsi  xö  xoöpsiov  &y-Q ;  die  Sonderung  „entweder  —  oder"  wäre  geradezu  unbe- 
rechtigt ;  vgl.  S.  324,  A.  5  und  S.  327,  A.  9. 

2)  Olviox^pioc  P  o  1 1.  111,52;  jiepis  x&v  xpstov,  Dem.  XLIII,  82;  im  allgem. 
B  e  k  k  e  r ,  Anecd.  273 ,  1 :  xoupetov  xoivwg  p.sv  xö  xwv  xoopsow  spyaaxvjpiov, 
l  3  i  to  c,  ös  -xai  xö  8i8ö|isvov  utiö  xöv  Ttaxspwv  xoig  er  päxopav ,  öxav  eta<p£p©ai  iobq 
TiatSaj  elg  eppaxpiag;  vgl.  I  s.  IX,  33  und  analoges  aus  Kos  bei  Ross,  Inscr. 
ined.  EI,  51. 

3)  I  s.  VII,  15 :  xat  stisiSyj  Gapy-Z^a  f(v  (s.  P  1  a  t  n  e  r  150  und  L  i  p  s  i  u  s 
bei  Meier-Schömann  542,  A.  164),  r,yays  (is  krd  iobc,  ßwu-oüg  slg  xoüg  ysvvr^xac;  xs 
xal  eppeexopag '  saxi  8'  aux'olcj  vdu.og  ö  aöxög,  säv  xs  xiva  cpüasi  ysyovöxa  s"-°äyy;  xtg 
läv  xs  Tto'.yjxöv,  STiixL'ö-eva!.  tiloxiv  xaxä  xöv  Sspöv,  ^  [avjv  sg  daxvjc;  elaäyeiv  y.al  ys- 
yovöxa öpfrög  y.al  xöv  utxäpv^ovxa  cpöaei  v.cn.1  xöv  tiol7jxöv,  Tioirjaavxog  Ss  xcj  slaä- 
yovxoc;  xaöxa  |r/;8sv  ^xxov  8ia'|y]cfi£sa9m  xal  xoüg  aXXouj  ■  x&v  Sogfl,  xöx*  £g  xö  xoi- 
vöv  ypa|i^axeiov  eyypä^civ,  rcpöxspov  Ss  (ir,  ;  vgl.  II,  14. 

4)  I  s.  X,  9  ff.,  bes.  9:  otjioa  xotvuv  7tdvxa£  u|i.ag  etSevat,  co  avSpsj.  8xi  xaxä 
cia3-/,y.as  a£  slaaycoyal  xöv  elaiconjxoav  yiyvovxai  SiSdvxwv  xä  laoxöv  y.al  ulsTg  7101- 
oujjlevcüv,  aXXwg  xs  o'jy.  Igsouv,  vgl.  §  10;  VIII,  40;  IX.  5;  VII.  1  ff. ;  auch  oben 
S.  326,  A.  6.  Phrateren  als  Zeugen  bei  Testamenten  zugezogen :  I  s.  IX ,  8 ; 
vgl.  P  1  a  t  n  e  r  133  ff.  ;  Rechtsalt.  68  f. ;  Meier -Schömann-Lipsius 
-539  ff.  (»435  ff.). 

5)  So  Hermann  in  der  Rec.  a.  a,  0.  1141  und  in  den  früheren  Auflagen 
dieses  Werkes  mit  Hinweis  auf  Ignarra,  de  phratriis  49 ;  Platner  147 ; 
Meier,  bon.  damn.  235  und  insbes.  Böckh  im  Ind.  lect.  Berol.  1819,  S.  4; 
vgl.  auch  Ad.  Schmidt  a.  a.  O.  277  und  S  a  u  p  p  e  II,  9  f. 

6)  Vgl.  Meier,  de  gentil.  17;  Schömann,  antiqu.  208;  van  den  Es 
112;  auch  Philippi  101  f.,  der  sich  zweifelnd  äussert,  leugnet  die  recht- 
liche Bedeutung  einer  zweiten  Einführung  ;  ähnlich  Schäfer,  Demosthenes 
u.  seine  Zeit  III  2,  21  f.;  Mommsen,  Heortol.  306  ff.,  310;  Philippi 
folgte  auch  Gilbert  186,  A.  4. 

7)  P  o  1 1.  VIII,  107  mit  S  t  o  j  e  n  t  i  n  37  f . ;  H  e  s  y  c  h.  u.  olviox. :  'A^vijoiv 
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beruhen  auf  einem  Missverständnisse.  In  den  primären  Quellen  mag 
bald  von  der  Einführung  eines  neugeborenen  oder  unmündigen  Kindes, 
bald  von  der  Einführung,  bei  der  das  xoöpsiov  geopfert  wurde,  ge- 
sprochen worden  sein,  und  die  Grammatiker,  die  nicht  wussten,  dass 
die  Einführung  eines  Kindes ,  wie  oben  erwähnt  wurde ,  entweder 
bald  nach  der  Geburt  oder  in  dem  Jahre,  «  äv  xö  xoöpetov  fruay] 
(ayrj),  stattfinden  konnte  l),  verfielen  so  auf  den  Irrtum  einer  dop- 
pelten Einführung. 

§  60  [100].    Stellung  der  Eupatriden. 

Auf  ähnliche  Art  geschahen  wohl  die  Aufnahmen  in  die  Ge- 
schlechter 2),  von  denen  jedoch  mehr  einzelne  bestimmte  Rechte,  wie 
namentlich  die  Verwaltung  gewisser  Priestertümer 3)  und  in  den 
ältesten  Zeiten  auch  die  des  Archontats  4)  und  anderer  hoher  Stellen, 
nicht  aber  das  Bürgertum  als  solches  abhing  ;  daher  wird  auch 
derselben  seltener  gedacht,  ohne  dass  jedoch  daraus  der  Schluss  ge- 
zogen werden  niüsste5),  dass  nicht  alle  geborenen  Athener  Mitglieder 


ol  jieXXovxss  dtpyjßsöetv,  icplv  &7toxsipao3m  xöv  jiaXXöv,  eloecpepov  'HpaxXsl  jiexpov 
otvou  xat  oTtsfoavxeg  xolg  auveX&oöaiv  dusSioo'jv  raveiv  y]  Sk.  a^ov5yj  IjcaXsTto 
olviax^pia. 

1)  Vgl.  S.  324,  A.  5. 

2)  [Dem.]  LIX  §  59  f.:  wg  yäp  elo^ysv  6  <l>päaxo>p  elg  xoög  cppdxspag  xöv 
italSa  .  .  xal  etg  xo'jg  Bpoxidag,  wv  xal  aüxög  eaxiv  6  <J>päaxcop  ysvvijxifjs,  elSÖTeg 
oT[iai  ol  ysvv^xa!.  xtjv  yuvaXxa  f/xig  ^v  .  .  äTio^Yjcpi^ovxai  xo3  TiaiSög  xal  oux  ivs- 
Ypa-^ov  aüxöv  elg  ocpäg  auxoüg"  Xaxovxog  5e  xou  <3>päaxopos  aöxöig  Bfxyjv,  Sxt  oux 
IveypoKpov  a'ixcj  uicv,  jtpoxaXoövxat  a-jxöv  c£  Yevv^rai  itpög  xw  oiai-Yjxvj  ö|iöaat  xaö-' 
tspwv  xeXstov  ^  [iYjv  vo(il£eiv  stvai  aoxoü  o£dv  £5  aaxyjs  yuvatxög  xal  IyYU7)x^S  xaxä 
xöv  vöjiov:  vgl.  A  n  d  0  c.  I  §  127  u.  die  Beispiele  Adoptierter  bei  Isaeus  VII 
§  15  mit  Platner  S.  72  und  Meier  36;  Lipsius  (bei  Meier-Scbömann 
543,  A.  166)  folgert  aus  den  angegebenen  Beispielen  mit  Unrecht,  dass  nicbt 
in  allen  Gescblechtern  von  dem  Einfübrenden  der  Eid  gefordert  wurde ; 
vgl.  aber  S.  326,  A.  3.  . 

3)  Suidas  u.  ysvv^toi;  vgl.  oben  S.  297,  A.  1;  G  r  0  t  e  II2,  52  f.,  auch 
S.  334,  A.  7  und  insbesond.  die  Nachweise  für  die  einzelnen  Geschlechter  bei 
T  ö  p  f  f  e  r  .  attische  Genealogie;  vgl.  Hauvette-Besnault,  de  arcbonte 
rege  82  ff.:  (ijKftoßKjT^oeig  EepcooövYjs  P  0  1 1.  VIII,  90;  Bekk.,  Anecd.  219,  17, 
z.  B.  Kpoxwv.dwv  diadixaaia,  Ath.  X,  425  B;  Harpocr.  u.  igo'iXr^ 

4)  Vgl.  S.  310,  A.  1  mit  Platner  80  ff.;  Töpff  er  6,  bes.  auch  A.  3. 
6)  Wie  dies  nach  Platner  S.  68  ff.  namentlich  Schömann  zu  Isaeus 

206,  363  oder  Antiqu.  8.  207  ff.;  Rieger  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1853, 
S.  412  ff.;  Grote  II2,  53;  C.  Schäfer  1,  12;  Töpffer,  Genealogie  2; 
Sauppe  II,  7  f.  annehmen;  vgl.  noch  Philippi  199  u.  205  f.;  Gilbert 
I,  115;  Busolt  in  Müllers  H.B.  114. 
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eines  Geschlechts  gewesen  seien 1).  Letztere  Annahme  hätte  nur 
für  die  älteste  Periode  Geltung,  wenn  es  feststünde,  dass  die  Nicht- 
Eupatriden  den  eupatridischen  Geschlechtern  gewissermassen  als 
Klienten  zugeteilt  gewesen  wären  und  nicht  für  sich  eigene  Ge- 
schlechter gebildet  hätten 8) ;  für  die  spätere  Zeit  fehlt  derselben 
bei  der  Erweiterung  des  Begriffes  der  yivr\  jedwede  Stütze3).  Ja 
gerade  die  Verehrung  des  'AuöXXwv  Ktxxp&oc, 4)  und  Zeuc,  kpv.eloc,  5), 
welche  der  Athener  als  Kennzeichen  des  Eingeborenen  betrachtete  6), 
erscheint  näher  durch  die  Teilnahme  an  den  Geschlechtern  als  selbst 
an  den  Phratrien  bedingt7);  wenn  uns  'AtoAXwv  Tiaipwo?  als  Phra- 
triengott  begegnet 8),  so  kommt  derselbe  wie  'AtoAXwv  eßS6u,Eio; 9) 
nur  dem  Spezialknlte  einzelner  10) ,  nicht  dem  gemeinsamen  Kulte 
aller  Phratrien  zu  u). 

*)  Ganz  richtig  sagt  Meier,  de  gentil.  S.  20 :  neque  enim  quod  non 
commemorantur  gentilium  tabulae,  id  evicerit  gentüibus  adscnptos  non  esse;  immo 
quum  utraque  inscriptio  arcte  videatur  coniuncta  esse,  gens  non  erat  fere  com- 
memoranda,  nisi  esset  ülustris;  vgl.  Szanto  im  Rh.  Mus.  40,  S.  512,  dessen 
Ausführungen  über  die  Beziehungen  zwischen  den  Phratrien  und  Geschlechtern 
man  allerdings  nicht  beipflichten  kann. 

2)  Vgl.  S.  312,  A.  2. 

3)  Vgl.  darüber  §  58. 

4)  C.  I.  A.  II,  1518,  1652,  1657,  III,  176,  vgl.  279,  647,  687;  J.  Martha, 
in  bibl.  des  ecoles  francaises  dAthenes  et  de  Rome  XXVI,  S.  151,  Nr.  54; 
vgl.  S.  301,  A.  7. 

5)  Gottesd.  Altert.  §  15,  A.  2;  P  reller  P,  117  f.  (I4  146  f.). 

6)  P  o  1 1.  VIII,  85 :  ky.aXs.Zzo  de  xi?  Q-ea^iofrextov  aväxptotg,  st  AO-vjvaloi  siaiv 
sxaxepwfrsv  kv,  xpcyoviag  xai  st  'AnoXXwv  eaxiv  aöxotg  Tiaxpöog  y.ot.1  Zsüg  epxstog, 
A  r  i  s  t..  'A3-.  tzoX.  C.  55  (S.  138) ;  vgl.  P  1  a  t.  Euthyd.  302  0  f.;  P 1  u  t.,  Alcib.  2 ; 
P  h  o  t.  S.  14  Pors.  mit  P  1  a  t  n  e  r  S.  88  ff. 

7)  Vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  LVII  §  54  :  TtxiSfov  övxa  u-s  süfrecog  ^y°v  e^S  T0'^S  ¥P*" 
xopag,  elq  AtoXXcovo£  Tiaxpcöou  fJY°v,  £CS  X1*  ä^Xa  lsp&>  und  namentlich  §  67: 
eixa  cfpäxopeg,  elx'  'AticAXcdvos  uaxpwo'j  %al  Aiög  Ipxefou  yevvYjxai,  woraus  ganz 
deutlich  hervorgeht,  dass  auch  in  der  ersteren  Stelle  der  rcaxp^og  vielmehr  auf 
das  yzvoc,  zu  beziehen  ist ;  s.  Meier  28  ff. ;  bes.  T  ö  p  f  f  e  r  6  f.,  15,  A.  2  (vgl. 
Hermes  XXIII,  332) ;  ferner  B  u  s  o  1 1  I,  398,  A.  2  ;  auch  Wachsmuth, 
Stadt  Athen,  II,  1,  S.  418;  anders  urteilt  Sauppe  II,  8. 

8)  C.  I.  A.  II,  1652:  [ö]Epö[v  'Ati:6X]X(üv[oc;  7iaxp]a>ou  <f[paxpöa]s  [0]sppV/. . . .  ö>v. 

9)  C.  I.  A.  II,  1653  =  Dittenb.  302:  [i]spbv[\\]nöl\<avo<z  'EßSop-ecoo  <ypa- 
xptag  'A'/viaSöv. 

10)  Töpff  er  15,  A.  2;  C.  Schäfer  40  ff.;  Saupp  e  I,  8  ff. 

11)  Mit  Unrecht  folgerte  Dittenberger  II,  360,  A.  7,  dem  sich  Hug 
(MS.),  Scholl  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  a.  a.  O.  S.  24  f.  u.  K.  Wachsmuth 
II,  S.  419,  3  anschlössen,  aus  Plato,  Euthyd.  302  C  f.,  dass  'AtcXXmv  tox- 
xpöog  im  allgemeinen  Phratriengott  sei;  denn  an  jener  Stelle  wird  dem  ZsOg 
■rcccxpipcc;  der  anderen  Stämme  der  Zsüg  spxsio;  u.  ^pdxpiog  der  Ioner  entgegen- 
gestellt.    Hingegen  kann  man   Schölls  Ausführungen,    dass   'Ar:iXXü)v   nx- 
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In  der  ursprünglichen  Abgeschlossenheit  der  alten  Geschlechter 
lag  nun  der  Hauptgrund  für  die  hervorragende  Stellung  der  Eupa- 
triden im  Staate  ]) ;  diese  gestalteten  sich  seit  dem  theseischen  Syn- 
oikismos  zu  einer  förmlichen  und  geschlossenen  Aristokratie.  In 
den  vier  Phylobasileis 2)  ordneten  sie,  wie  noch  aus  den  Spuren  der 
folgenden  Zeit  hervorgeht 3),  selbst  dem  Könige  Beisitzer,  namentlich 
in  seiner  richterlichen  Thätigkeit  zu ,  zunächst  im  Gerichtshofe  bei 
dem  Prytaneion  4) ;  hingegen  sind  unter  den  anderweitig  genannten 
ßaatXetc,  welche  in  späterer  Zeit  bei  schweren  Verbrechen  entschieden 
haben  sollen  5),  die  ap^ovre;  ßaacXsi?  zu  verstehen,  welche  jene  Be- 


^P&oc,  ursprünglich  nur   den    alten  Adelsgeschlechtern    angehörte   und    später 
auch  auf  die  nichtadeligen  ausgedehnt  worden  sei,  beistimmen. 
»)  Vgl.  S.  309,  A.  3  ff.;  Curtius  I4,  289  (I6  294). 

2)  Dieselbe  u.  ihre  Kasse  (<j oXoßaaiXixct)  erwähnt :  C.  I.  A.  II,  844  (aus  der 
1.  Hälfte  des  4.  Jahrh.) ;  über  deren  Stellung  vgl.  die  bei  K.  Wachs  muth 
I,  469,  A.  1  angegebene  Litteratur ;  auch  Landwehr  in  Philol.  V.  Suppl.  167. 

3)  Vgl.  Po  11.  VIII,  111:  ol  ös  cpoXoßaoiXsig  sg  surcaxp'.Scöv  övxsg  {läXiaxa  xwv 
tspwv  s7is[isXo'jvxo,  aovsSpsijovxsg  sv  xffi  ßaoiXsiw  xö  Tiapa  xö  ßouxoXstov. 

4)  Po  11.  VIII,  120:  xö  Iftl  xpuxavstcp  §txä£st  Tispi  xwv  &7ioxxsivävxci>v ,  x&v 
(Sat.v  dcf avslg  .  .  npoeiaxTjxsaav  5s  zo'jxod  xoö  Sixaaxyjpfou  cpoXoßaaiXsig.  Wenn  VIII, 
90  für  die  spätere  Zeit  der  (äpx»v)  ßaatXs'jg  Vorsitzender  genannt  wird,  so  ist 
der  (scheinbare)  Widerspruch  dahin  zu  erklären,  dass  wie  vor  alters  der  König, 
so  in  der  jüngeren  Periode  der  genannte  äpytov  in  Wahrheit  den  Vorsitz  führte 
und  demselben  jeweilig  die  Phylobasileis  als  Beisitzer  beigegeben  waren ;  vgl. 
jetzt  Aristo!,  'A0-.  nol.  C.  57 :  5ixi£ei  8'  6  ßaaiXsüg  xal  ol  cpuXoßaaiXslg  xal 
xäg  xwv  &|>öx«ov  xal  xöv  aXXtov  £(i>cov;  Philippi,  Areop.  und  Ephet.  18; 
Schömann  I,  346;  insbes.  aber  in  Jahrb.  f.  Phil.  1876,  S.  18;  Duncker 
V5,  472;  Gilbert  I,  115,  A.  2;  M  e  i  e  r- S  ch  ö  m  ann -Li  p  s  iu  s  2  129  f. 
(114  ff.);  Sto.i  entin  47,  66;  unnötigerweise  denkt  jetzt  Lipsius  in  Ber. 
königl.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  52  mit  Rücksicht  auf  die  Aristot.- 
Stelle  an  eine  Aenderung  in  der  späteren  Zeit  und  an  eine  Verdrängung  der 
Epheten  aus  dem  genannten  Gerichtshofe  durch  die  cp uXoßaatXsTg.  Von  älteren 
vgl.  Schubert,  de  aedil.  S.  38  ff.;  Petersen  in  Danske  Widensk.  Selsk. 
Skrifter  1847,  S.  81  ff. ;  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  Anf.  252  ff. ;  Platner,  Proc.  I,  14  ff. 
Ueber  den  Unterschied  des  genannten  Forums  von  dem  im  Prytaneion,  welchen 
Hermann  leugnete,  vgl.  §  64. 

6)  C.  I.  A.  I,  61  (=  Dittenb.  I,  45)  Z.  10  ff.:  upöxog  ägcav  xal  S4n  ji*) 
'x  7tpovo[':a]g  [y.]x[sivvj  xfg  x-.va ,  cpsiiysiv.  öjixä^siv  6s  xoog  ßaaiXsag  alxMü[v] 
cpö[voi)]  r\  [ßouXs'jascos  xöv  ast  ßaai]Xsöaavxa  (wofür  auch  gelesen  werden  könnte 
xo-js  ßaatXe'Jaavxas ;  vgl.  denselben  Fehler  S.  323,  A.  2);  P  1  u  t,  Sol.  19:  ax'.|i<öv 
Saoi  &v.\ioi  Yjaav  rcplv  yj  IdXiova  apg*ai,  sztx£|ious  slva-.  tcXyjv  5aoi  eg  'Apeioo  Ttdyou 
yj  Saoi  sx  xtov  scpsxöv  yj  sx  rcpuxavsiou  xaxaSixaa&evxeg  6uö  xwv  ßaaiXswv  snl 
cpövcp  7j  acf  ayataiv  y)  ixl  xupavvtöi  scps'jyov,  Sxs  6  %-Ba\ibq  icpävyj  68s ;  A  n  d.  I,  78, 
wo  wohl  zu  lesen  ist :  yj  sg*  'Apstou  Ttäfou  yj  xtöv  Icpexffiv  y)  sx  rtpuxavsiou  (yj  AsX- 
cpivtoo  zu  tilgen)  sSixäafrY)  [yj  zu  tilgen]  urcö  xwv  ßaaiXewv  yj  stcI  cpövtp  xtg 
Soxi  cpuyYj,  7j  •9-ävaxog  xaxsyvcöaih)  yj  o^payeffot  yj  xupävvoig. 
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fugnisse  von  den  Königen  überkommen  hatten  '),  neben  denen  wohl 
auch  in  diesen  Fällen  die  q>oXoßaacXsig  als  Beisitzer  fungierten.  Doch 
können  wir  anderseits  insbesondere  nach  der  Analogie  des  homerischen 
Königtums  2)  behaupten,  dass  ein  Staatsrat,  von  Eupatriden  gebildet, 
dem  Könige  in  allen  wichtigen  Angelegenheiten  zur  Seite  stand. 
Welche  der  späteren  Behörden  in  der  Vorzeit  diese  Stellung  innehatte , 
ist  nicht  zu  entscheiden  3).  Die  Prytanen  der  Naukraren,  bezw.  die 
Naukraren  selbst 4),  können  jedenfalls  hier  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  die  Naukrarien  eine  rein  örtliche  und  nicht  eine  gentilizische 
Einteilung  darstellen 5).  Vielleicht  entwickelte  sich  aus  diesem 
Staatsrate  der  spätere  Areopag;  denn  wir  hören  von  seiner  weit- 
gehenden Macht  bei  der  Besetzung  der  Aemter  in  den  ältesten 
Zeiten 6).  Endlich  gab  die  Centralisation  der  Regierung  in  der 
Hauptstadt,  in  welcher  die  Eupatriden  nunmehr  vorzugsweise7) 


')  Matthiae,  Miscell.  I  2,  S.  155;  Scköinann  in  Jahrb.  a.  a.  0. 
S.  17  ff.  (vgl.  Duncker  V5,  472,  A.  2) ;  Lange,  die  Epheten  u.  d.  Areop. 
226  (40)  ff.  und  in  Leipz.  Studien  II,  116  ff.;  Philippi,  Areop.  236  ff.; 
Gilbert  I,  122,  A.  4 ;  B  u  s  o  1 1  I,  408,  A.  3;  Hauvette-Besnault  ,  de 
archonte  rege  12  ff. ;  0  e  s  t  e  r  b  e  r  g  a.  a.  0.  S.  67;  J.  M.  S  t  a  h  1  im  Rh.  Mus. 
1891,  S.  250.  Gegen  0.  Müllers  (Dor.  II,  114  und  zu  Aesch.  Eumen. 
S.  157,  vgl.  Mi  chl,  das  Archontat,  Prag  1879,  S.  6,  A.  4)  und  K.  Wachs- 
m  u  t  h  s  (I,  S.  469  ff. )  Meinung,  dass  unter  denselben  nur  die  cpoXoßaoiXetg  zu 
verstehen  seien ,  bleibt  zu  bemerken .  dass  für  diesen  Fall  im  Gesetze  wohl 
auch  geradezu  deren  Titel  und  nicht  eine  Bezeichnung  gewählt  worden  wäre, 
die  in  den  ältesten  Zeiten  vor  allem  den  Königen  und  später  den  2.  Archonten 
eignete.     Vgl.  auch  L  i  p  s  i  u  s  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1350  f. 

2)  Vgl.  oben  S.  66  f.;  und  liier  im  allg.  Schümann  in  Jahrb.  f.  Phil. 
1875,  S.   158  f. 

s)  An  den  Areopag  denkt  G  r  o  t  e  II2,  57;  Schömann,  opusc.  acad. 
I,  196  ff.  (=  Pr.,  Greifsw.  1833);  M  ei  e  r  -  S  ch  ö  m  ann  2  8  ff.  (9  ff.);  anders 
aber  L  i  p  s  i u  s  S.  1 1,  A.  12 ;  vgl.  A.  46 ;  M  i  c  h  1  a.  a.  0.  7;  K  e  n  y  o  n  ,  Arist. 
'A0-.  rcoX.  S.  8  Anm. ;  an  die  E  p  h  et  e  n  :  0.  Müller  zu  Eumen.  152  ff.; 
Lange,  Epheten  und  Areopag  194  ff.  (8  ff.);  Philippi  204  ff.,  240  (vgl. 
H  a  u  v  e  1 1  e  -  B  e  s  n  a  u  1 1  23  f.) ;  0  e  s  t  e  r  b  e  r  g  37  u.  70 ;  G  i  1  b  e  r  t  I,  120 ; 
Busolt  I,  416,  A.  7  und  in  Müllers  H.B.  IV,  110  f.;  vgl.  S.  348,  A.  7. 

4)  An  diese  dachte :  Hammarstrand  820  f.  (vgl.  825) ;  Forch- 
h  a  m  m  e  r  ,  de  ephetis  non  ludibrio  habitis  1844  (vgl.  Philol.  XXXIV,  S.  472  f.) ; 
Wecklein  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  d.  Wissensch.  S.  42  ff.;  K.  Wachs  - 
m  u  t  h  480  f. 

5)  Vgl.  die  A.  3  cit.  Schriften  u.  S.  314,  A.  2  ff. 

6)  Arist.,  'A0-.  rcoX.  C.  8:  xö  yap  dp^atov  vj  ev  'Ap[sico  Tt&yc!)  ßouX]yj  dva- 
-/.a/.eaajj.sv7]  xal  v.pCvaaa  xaS-'  gcjxtjv  xöv  Inixrfiziov  I91  iy.äatv)  xwv  äp^wv  [in  eviauxöv 
■xa9-iaxa]3a  &jiE0xsXXev  mitKenyon  S.  22  f. 

7)  Dahin  muss  Etym.  M.  395,  50  (=  B  e  k  k.  Anecd.  257 ,  7) :  söiwTp£8at 
ey.aXo5vxo  oE  aüxö  zb  (Xaxu  olxoövxss   xal  u.sx£xovxsS    ßaaiXucoS    ylvoog,    xyjv 
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wohnten ,  diesen  thatsächlich  alle  Gewalt  in  die  Hand.  Dennoch 
aber  dürfen  die  beiden  anderen  Stände  darum  nicht ,  wie  schon 
früher  bemerkt  wurde ]),  von  dem  allgemeinen  Landesbürgerrechte 
ausgeschlossen  und  als  eine  bloss  dienende,  rechtlose  Klasse  betrachtet 
werden;  natürlich  fehlte  ihnen  jeder  Anteil  an  den  Ehrenämtern 
des  Staates  2).  Doch  selbst  die  ärmsten  derselben ,  nekdxcci 3)  oder 
•{Hj-s;4),  waren  persönlich  freie,  die  um  Lohn  oder  auch  nur 
um  Kost 5)  den  Begüterten  dienten  oder  die  Ländereien  derselben  6) 
bestellten ,  indem   sie  ein  Sechsteil  des  Ertrages  als  Entlohnung 7) 


xöv  isptöv  irau-eXeiav  rcoio'jjievoi  eingeschränkt  werden;  vgl.  Landwehr  143; 
8.  unten  §  161  (61,  A.  3)  und  im  allg.  Zelle  S.  16;  Philippi,  Bürgerrecht 
S.  287  f. 

')  S.310,  A.  11. 

2)  Ar  ist.  a.a.O.  C.  2:  Y_aXs7iu>xaxov  jjlev  o3v  xal  jaxpöxaxov  rjv  xolg  TxoXXolg 
xöv  y.axä  xtjv  rcoXixsiav  xö  8oo[X]söew  ([äp/wv  jj.yj  \s£x]iy(evi  K.).  ob  prp  äXXä  xal  Im 
xolg  oLXXgic,  I5uc3x.s?ä'.vov  .  .oöösvög  yüp  <bg  sItxsTv  exi>YXavov  |JLexsxovxsS- 

3)  IlsXäxal  ol  [nafrco  SooXsöovxsg"  Inei  xö  -i/.a;  ^YY'^S»  °-ov  £TTlata  8ia  rcsviav 
icpooiövreg,  'Ap!.axoxsX-/]s :  P  h  o  t.  S.  407  Pors. ;  vgl.  Wachsrnuth,  Alt.  I,  S.  811 
und  mehr  unten  §  160  (§  60,  A.  5);  Privatalt.  391  f.;  auch  Ammon.,  diff. 
vocab.  S.  111:  JceXacrijs  6  upöacpug,  worin  das  Wahre  zu  liegen  scheint,  dass 
diese  Leute  zwar  nicht  als  Landes-,  aber  als  Gemeindefremde  oder  Hintersassen 
galten,  ohne  dass  man  jedoch  darum  mit  K  o  u  t  o  r  g  a  a.  a.  0.  396  ff.  für  ihr 
Verhältnis  den  Ausdruck  [istoizo-.  anzuwenden  brauchte. 

4)  Vgl.  Privataltert.  S.  84  u.  a.  a.  O.  u.  Etyniol.  M.  452 :  8-vjxes  ol  tüsvyjxes 
ol  inl  auvxägsai  xiai  y.ai  hizl  (itoO-cp  douXeöovxsg.  Wenn  sie  Wachsrnuth  „sess- 
hafte  Landbauer"  oder  G  r  o  t  e  III,  125  cultivating  tenants,  metayers  and  small 
proprietors  of  the  country  nennt,  so  gilt  das  jedenfalls  nur  zufällig  und  teil- 
weise ;  ungleich  richtiger  Hüllmann,  Denkwürd.  S.  4  ff. 

;)  Ijttotuoi,  Plat.,  Republ.  IV.  420  A;  vgl.  Nitzsch  z.  Odyss.  III,  425, 
dessen  Bemerkung  über  die  Handwerker  ebensowohl  auf  die  frvjxsg  passt ;  denn 
dass  auch  diese  nicht  einem  Herrn  leibeigen  waren ,  sagt  er  selbst  z.  IV,  644 
und  bestätigt  Aristo  t.,  Politic.  III,  3,  3,  1278a,  11  ff.:  ol  |isv  ivl  Xeixoup- 
yoövxsg  xa  xotaüxa  SoöXoi,  ol  Ss  v.olyq  ßävauao!,  scal  9-YJxsg. 

6)  Martin,  les  cavaliers  Athen.  S.  46  ff.,  bes.  S.  52  meint,  dass  die  ver- 
schuldeten Kleinbauern  von  ihren  eigenen  Gütern  nur  den  6.  Teil  des  Er- 
trages behielten,  um  auf  solche  Weise,  da  der  Grundbesitz  unveräusserlich 
gewesen  sei,  ihren  Verpflichtungen  nach  zukommen.  Doch  bleibt  zu  bedenken, 
dass,  wenn  auch  der  freie  Verkauf  der  Güter  verpönt  war,  denn  doch  es 
möglich  sein  konnte ,  dass  Schuldner  zum  Verkaufe  ihrer  Güter  g  e  - 
z  w  u  n  g  e  n  wurden. 

")  Aristot.  a.  a.  O.  C.  2:  xai  §yj  xal  eSoüXeuov  ol  7isvr,xs[g  xotg]  TrXooacoic; 
y.ai  aüxol  [y.ai  x]ä  xsxva  xal  al  yuvaiy.es  xal  exaXoövxo  ueXäxat,  y.ai  sxxr^opot.  • 
[xaxä]  xaOxYjv  yäp  xyjv  [liaS-waiv  [sl]pyä£ovxo  xwv  uXouaicov  xo-jg  aypoöc;;  Eustath. 
zu  Odyss.  XIX.  28 :  vj  |iopx7]  xö  sxxov  cpaal  uipo?  xöv  xaprcwv ,  rj  eöidoxo  xolg 
jy.xy][iopioti;,  d)g  ev  aviovi>iJ.(p  xslxai  Xsijixö  pvjxop'.xco ;  vgl.  Photios  u.  rceXäxai, 
H  e  s  y  c  h.  u.  sxxY^opoi ;  Schömann,  com.  Ath.  362,  Ant.  199,  Altert.  F,  342; 
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erhielten.  Die  gegenteilige  Meinung,  als  hätten  die  sxTYju.opot  l) 
fünf  Sechsteile  für  sich  behalten2),  verwechselt  deren  Stellung  als 
Knechte  mit  der  von  Pächtern 3).  Wenn  nun  auch  Willkürherrschaft 
und  dadurch  herbeigeführte  Verarmung  4)  allmählich  den  grösseren 
Teil  des  Volkes  in  solche  Verhältnisse  gebracht  haben  mag,  so 
konnte  daneben  doch  immer  noch  eine  unabhängige  Mittelklasse 
bestehen,  von  der  wir  in  Attika  wie  in  Rom  die  spätere  politische 
Entwicklung  ableiten  müssen. 

Litteratur  über  die  Lage  des  Prytaneion:  Vgl.  §  87 ;  B  u  r  - 
sian,  Geogr.  von  Griechenl.  1,295.  Gegenüber  E.  C  u r  t  i  u  s'  Annahme  (Att. 
Studien  II,  56  ff.)  von  mehreren  Prytaneen  (vgl.  auch  C.  Curtius,  das 
Metroon,  1868,  S.  14,  A.  108;  Scholl  in  Hermes  VI,  19  ff.;  Hage  mann, 
de  Graecorum  prytan.,  Vratisl.  1881,  S.  22  ff.)  s.  K.  Wachsmut h  I,  464ff. 


Böckh  (P643)F,  578a:  Curtius  I4,  295  (A.  115)  [P300,  A.  114];  Gilbert 
I,  125,  A.  2;  Holm  I,  481,  A.  24;  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  I,  522,  A.  4  u.  in  Müllers 
H.B.  113,  A.  9;  Fr.  C  a  u  e  r  ,  Parteien  und  Politiker  in  Athen  und  Megara, 
Stuttgart  1890,  S.  52  f.;  Th.  Gomperz,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der 
Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler,  Wien  1891,  S.  11  f.;  im  allgem.  auch 
Brants  in  Le  Museon  II,  S.  108  ff.,  der  sich  nicht  bestimmt  entscheidet. 

')  Phot.  S.  407:  TisXäxoa  ol  Ttapa  xolc,  ttXyjolov  spya^ö^evoi  v.cd  ■frrjxsg  ol 
auxoi  xai  sxTyjjiopoi ;  vgl.  P  o  1 1.  IV,  165:  iy.xv\\iöpio'.  §s  ol  usXäxat,  rcapä  xolc, 
'Axxixolc;,  woraus  Lachmanns  Irrtum  hervorgeht,  der  ky.xy]\i6pioi  als  Geo- 
moren  und  %-yjxzq  oder  TtsXdxat  als  Demiurgen  trennt;  besser  Tittmann 
S.  581  und  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  Urspr.  S.  39. 

2)  So  Hermann  (vgl.  auch  Rechtsalt.  81,  A.  1)  nach  Isoer.  VII,  32: 
ol  xs  xäg  obaietc,  e^ovieg  —  S7n]p,uvov  tatg  svSsicac;,  xolc,  \ikv  yscopy£a<;  stt!  [j.sxp£aic; 
p.iafrwasai  uapaSiSövxsg ;  P  1  u  t.  Solon.  13:  syecopyoov  sxeivoig  Ixxa  xcöv  ysvoiasvwv 
xsAoüvxsc;,  kv.xrj[i.öpioi  upooayopsu&iJLSvoL  xai  iHjxsc;;  H  e  s  y  c  h.  u.  inipopxoc,.  Isokr., 
der  überhaupt  die  alte  Zeit  preisen  will,  kann  bei  dieser  Tendenz  als  Quelle 
nicht  in  Betracht  kommen ;  bei  Plutarch  liegt  entweder  ein  Irrtum  seiner- 
seits oder  seiner  Quelle  vor.  Vgl.  auch  O  n  c  k  e  n  II,  437,  A.  2.  Was  F  i  1  - 
leul,  das  Zeitalter  des  Perikles  (deutsch  v.  Ed.  Döhler),  Leipzig  1874,  I,  36  f. 
vorbringt,  ist  eine  willkürliche  Hypothese. 

3)  Dies  thut  Gomperz,  der  a.  a.  O.  S.  45  ff.  die  S.  11  f.  vorgetragene 
Ansicht  aufgibt,  u.  auch  Gilbert  a.  a.  O.,  der  bei  seiner  Berechnung  ausser- 
dem den  Unterschied  zwischen  Ertrag  der  Frucht  (Ernte),  auf  den  es  allein 
hier  ankommt,  und  reinem  Ertrag  (Reingewinn),  von  dem  Böckh  an  der  von 
dems.  cit.  Stelle  handelt,  völlig  übersieht.  Auch  Fr.  C  a  u  e  r  spricht  a.  a.  0. 
unrichtig  von  Lohnarbeitern  oder  Pächtern.  Anderseits  darf  letzterer  nicht 
in  der  Schrift:  Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben? 
(Stuttgart  1 891)  S.  31  in  der  S.  335,  A.  7  cit.  Stelle  eine  Verwechslung  von 
„ Pächtern"  und  „Knechten"  finden,  da  sie  ja  ausdrücklich  [sSoüXsuov  —  xaxä 
xaöxyjv  yäp  xtjv  [itaikoaiv  sipyä£ovxo  x.  x.  X.]  nur  von  letzteren  handelt;  \ii- 
aikoaic;  kann  auch  (man  vgl.  jjn.a-9-öc;,  jAia&oöv)  „Lohn"  bedeuten;  dies  zugleich 
gegen  Gomperz  a.  a.  0.  S.  12. 

4)  A  r  i  s  t.,  'A9-.  noX.  C.  2 :  ^  5s  Tiaaa  y v,   8i'  d/Uycov  rjv. 
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(vgl.  653  A.  2),  der  nach  L.  Ross,  Theseion,  Halle  1852,  S.  38  ff.,  Forch- 
hammer, Philol.-Vers.  Hamburg  1855,  S.  67  ff. ,  B  ö  1 1  i  c  h  e  r  in  Philol.,  III. 
Suppl.  331  ff. ,  B  u  r  s  i  a  n ,  de  foro  Athen.,  Turic.  1865  Pr.,  14  ff. ,  G  u  r  1  i  1 1,  de 
t'oris  Athen,  in  satura  philol.  Sauppio  oblata,  S.  155  mit  Erfolg  für  Paus.  1, 18,  3 
u.  28,  10  f.  eintritt;  vgl.  noch  K  ö  h  1  e  r  in  Hermes  V,  320 ;  v.  Wilamowitz 
in  philol.  Unters.  I,  100  A.;  Busolt,  Gesch.  I,  407  A.  4;  auch  Hug  (MS.) 
schloss  sich  Wachsmuth  an  und  folgerte  das  Alter  des  bei  Pausanias  erwähn- 
ten Prytaneums  aus  der  Thatsache,  dass  auf  demselben  die  alten  ägovög  Solons 
aufbewahrt  wurden  und  die  Statuen  des  Miltiades  und  Themistokles  sich 
vorfanden. 

§  61  [101].    Ende  des  Königtums. 

Was  indes  zunächst  den  Uebergang  des  athenischen  Königtums 
in  Aristokratie  betrifft,  so  berichtet  die  Sage  schon  unter  Theseus 
glückliche  Angriffe  auf  die  königliche  Macht.  Menestheus,  Peteos' 
Sohn  *),  den  Homer  den  Athenern  vor  Troia  zum  Führer  gibt,  soll 
mit  Hilfe  der  Tyndariden  2)  Theseus  entthront  haben ,  der  dann  in 
Skyros  beim  Könige  Lykomedes  seinen  Tod  findet 3).  Erst  sein 
Sohn  Demophon  gelangt  wieder  zur  Regierung  4);  ihm  folgt  Oxyntas, 
diesem  Apheidas,  dessen  Bruder  Thymaetas  5)  dann  der  letzte  in  der 
Reihe  der  Theseiden  ist.  Um  diese  Zeit  —  so  berichtet  weiter  die 
Sage  —  fallen  die  grossen  Völkerzüge,  durch  welche  Boiotien  sowohl 


')  P  1  u  t.  Thes.  32 :  ev  oe  x«  XP^VCP  ~°'JTW  Msvsaö-eüg  6  Hexstc  xoü  'Opvswg, 
zo'j  'Eps/frews  jzpäno£  &g  cpaaivÄvS-pw-cov  ItuS-sjisvos  xcp  ar^aytoyelv  (vgl.  Sp  engel, 
Art.  Script.  S.  8)  xa'c  upög  yväpiv  oy\v>  Sia/LsysaS-ai,  xoüs  ts  5-jvaxo'JS  auviaiY)  x.  x.  /.. 
Mehr  bei  Meursius,  Thes.  c.  29;  Bergk  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1844, 
S.  934.  Sind  aber  auch  hier  noch  Kultusgegensätze  sichtbar?  Jahn,  archäol. 
Aufs.   S.  193. 

2)  P  1  u  t.  32  :  xauxa  ^ev  a'jxo'j  r.^y/fiiy-fio^ivo'j  ^syäXvjv  (Sotxyjv  6  tzöXz^oc,  xco 
vEü)X£p-.o|ji(j)  Tcpoodö-r/xs  xöv  Tuvdaptöcov  l7i£XS-Gvxcov ;  Aelian  IV,  5;  Paus.  I, 
17,  5;  Müller,  Dor.  I,  339;  B  ü  ch  s  e  n  s  c  hüt  z  26  f.  (vgl.  31). 

3)  Plut.,  Thes.  35;  D  i  o  d.  IV,  62:  Q-qoebg  Se  [xexä  xauxa  xaxaaxaaiaaftslj 
xai  auywv  ex  i%c,  uaxpioog  erä  xyjs  gevvjs  ixeXsüxyjaev ;  vgl.  Plut.  Cimon.  8  und 
Schob  Aristoph.  Plut.  627:  |isxä  yocp  xö  ya.pla%o$ai  x^)v  8y](xoxpaxtav  xoig  'A$yj- 
vaio'.g  xöv  örjasa  Aüxog  xig  auxccpavt^aag  iTtoivjasv  igoaxpaxtaS-fjva'.  xöv  vjpwv  ■  6  ck 
^apaY£vö;jLövog  slg  Sxüpov  Styjysv  itapäc  A'Jxop,Yj8st  xw  Suvdcaxvj  xrjg  vyjoou,  og  £y]Xo- 
xomfyoag  ava-.psi  aötöv  86X(p;  auch  Her  ach,  Lemb.  I  und  Suidas  u.  äpyjj 
Sxopla;  vgl.  Duncker  V5,  77,  A.  4. 

4)  Euseb. ,  Chron.  Canon.  186  (Seh.);  Meursius,  reg.  Ath.  III,  5  ff. 
Nach  S  tr  a  b  o  VI,  1,  10,  C.  261,  hätte  Menestheus  Skylletion  in  Grossgriechen- 
land gegründet. 

5)  Oder  Thymoetas,  obgleich  Schob  Aristoph.  Vesp.  1138  nur  die  erstere 
Form  billigt;  s.  Ross,  Demen  S.  72  f.;  vgl.  im  allg.  Duncker  V5,  173, 
der  176,  wie  Wachsmuth  I,  472  die  Namen  („ der  Scharfe,  der  Schonungs- 
lose, der  Zornige")  erklärt. 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    0.  Auflage.  22 
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als  der  Peloponnes  ihre  Beherrscher  wechselten,  und  so  traf  es  sich, 
dass  Melanthos,  ein  Nachkomme  Nestors,  aus  Pylos  fliehend,  gerade 
zu  derselben  Zeit  in  Attika  anlangte,  wo  dieses  sich  mit  den  neu 
angekommenen  Boiotern  in  Grenzstreitigkeiten  befand  1).  Zum  Lohne 
des  glücklichen  Zweikampfs  mit  dem  boiotischen  Könige  Xanthos, 
den  Thymaetas  verweigert  hatte,  soll  Melanthos  darauf  die  Königs- 
würde empfangen  haben2),  die  er  auch  auf  seinen  Sohn  Kodros 
vererbt  habe.  So  sehr  nun  dieser  Bericht  im  einzelnen  von  der 
Sage  ausgeschmückt  und  getrübt  ist 3),  so  kann  er  uns  doch  das 
Eindringen  eines  neuen  Elements  in  das  attische  Staatswesen  lehren4), 
eine  Thatsache,  welche  durch  die  auch  anderweitig  bekannte  Auf- 
nahme flüchtiger  Adelsgeschlechter  ins  attische  Bürgerrecht  ausser 
Zweifel  gesetzt  wird  6) ,  wenngleich  der  verschiedene  Ursprung  der 
Geschlechter  unter  diesen    einen    feindlichen    Gegensatz    aufkommen 


*)  Um  Oinoe  (Müller,  Dorier  I.  S.  239)  und  Panakton  oder  Melainai, 
vgl.  Schol.  Plat.  Tim.  21  A;  Sympos.  208  D;  C  o  n  o  n  bei  Phot.  Bibl.  186  §  39 
und  die  Lexikographen  u.  '  A/iocxoOpia ,  welches  Fest  (s.  S.  328,  A.  7  ff.)  durch 
eine  täuschende  Etymologie  auf  diesen  Kampf  bezogen  worden  ist;  vgl.  Cor- 
sini,  Fast.Att.  II,  S.306;  Welcker,  Nachtr.  z.  Trilog.  S.  200  ff.  und  mehr 
Gottesd.  Altert.  §  56,  A.  29  ff. ;  ferner  G  r  o  t  e  I2,  355,  A.  48 ;  Büchsen- 
schütz  32  f.;  Duncker  178,  A.  2,  der  wohl  mit  Unrecht  der  Sage  bei- 
pflichtet, wenn  sie  Melanthos  als  Stifter  der  Apaturien  nennt. 

2)  Nach  Paus.  IX,  5, 16  sein  Vater  Andropompos,  nach  A  r  i  s  t  o  t.,  Politic. 
V(Vni), 8, 5, 13 10b, 36 f.  erst  Kodros;  doch  s.  S  t  r  ab  o  IX,  1,  7  C.  393  mit  Frick 
im  Rh.  Mus.  XXX,  278  ff.  u.  dagegen  Lip  si  u  s  in  Burs.  Berichten  XV,  282; 
vgl.  Paus.  II,  18,  9  u.  im  allg.  Her.  V,  65  mit  Larcher  VII,  S.  294  ff.: 
L  u  g  e  b  i  1  in  Jahrb.  f.  Phil.,  V.  Suppl.  560 ;  DunckerY5,  177  f.,  182  ;  Bus  o  lt, 
Gesch.  I,  399  f.  (in  Müllers  H.B.  IV,  108,  A.  7  f.);  Top  ff  er,  Genealogie  226, 
dem  der  Heros  Melanthos  als  Hypostase  des  an  den  Abhängen  des  Kitbairon 
verehrten  Dionysios  MsXavtHSvjc;  erscheint  (S.  231  f.);  H.  Oertel,  die  Lehre 
des  Aristot.  von  der  Tyrannis,  Kaiserslautern  1890,  Pr.  4,  S.  29,  A.  1  sucht 
gegen  Oncken  II,  148  zu  erweisen,  dass  bei  Aristoteles  die  verhältnismässig 
beste  Ueberlieferung  vorliege. 

3)  Vgl.  auch  S.  339,  A.  4. 
*)  Vgl.  Töpffer  232. 

5)  Xenoph.  M.  Socr.  IH,  5,  12:  tzoXXoI  Ss  utzo  xpsixxövcov  'jßpi£c|j.svoi  xax- 
ijE'jyov  iipös  dxsivoug;  vgl.  Thucyd.  1,  2,  6  und  Aristid.  Panath.  173  Dind. 
—  Gephyräer,  s.  oben  S.  108,  A.  5;  vgl.  Platner,  Beitr.  S.  22;  West  er- 
mann, publ.  Ath.  honor.  31;  auch  Schömann,  Antiqu.  162,  Zeitschr.  f.  d. 
Alt.  1843,  S.  593;  Meier,  de  gentil.  52;  Duncker  V6,  476  f..  455  f.; 
Petersen  4,  6  ff.,  der  in  der  Ableugnung  des  ausserattischen  Ursprungs 
gewisser  Geschlechter  jedenfalls  zu  weit  geht;  Töpffer  S.  247,  293  f.,  der 
mit  Recht  an  einzelnen  Stellen  hervorhebt,  dass  betreffs  mehrerer  Geschlechter, 
die  von  der  Sage  als  eingewandert  hingestellt  werden,  die  verhältnismässig 
späte  Fiktion  des  fremden  Ursprungs  nachgewiesen  werden  könne  (vgl.  dazu 
Maas  in  den  Götting.  gelehrt.  Anz.  1889,  S.  8u8  ff.). 
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liess  und  nährte  x).  So  kennen  wir  das  feindselige  Verhalten  der 
Alkmaioniden  gegenüber  dem  königlichen  Geschlechte  2) ;  doch  müssen 
wir  jedenfalls  die  ersteren  nach  antiker  Auffassung  als  aüxo- 
X^ovs;,  d.  h.  als  ein  altattisches  yevo;,  erklären3). 

Das  Ende  des  Königtums  verbindet  die  Sage  mit  Kodros'  Tod4); 
der  Thronstreit  seiner  Söhne  soll  nach  einer  Ueberlieferung  den 
Eupatriden  die  Gelegenheit  zum  gänzlichen  Sturze  der  Königsgewalt 
gegeben  haben 5).  Neleus  und  seine  Brüder  seien ,  über  Medous 
Vorzug  erbittert,  an  der  Spitze  der  Ioner  nach  Asien  gegangen, 
Medon 6)  und  seine  Nachkommen  aber  hätten  die  Regierung  nur 
als  verantwortliche  oberste  Beamte  der  Aristokratie  behalten7). 

So  weit  die  Sage;   derselben    können  wir  zunächst  entnehmen, 

')  I  s  o  c  r.  XVI  §  25  und  den  Gegensatz  der  ßaoiXeia  xffiv  öcsi  uirspsxövxcöv 
Sia  aüxöxd-ovag  elvai  vor  Theseus  mit  der  Wahl  £x  upoxp-Ixwv  xax'  avSpaya&lav 
[Dem.]  LIX  §  74,  75. 

2)  S.  im  allg.  Böckli  zu  Pindar.  300  und  Vi  scher,  über  die  Stellung 
der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847,  4  =  kl.  Sehr.  I,  383  ff.;  Topf f er 
S.  242;  Petr.  Besse,  Alcmaeonidea,  Halis  Sas.  1856,  4,  S.  6  ff.,  17  ff.;  vgl. 
auch  §  70. 

3)  Göttling  in  d.  Bericht,  d.  kgl.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1854,  S.  17; 
Töpffer226f.;  Hermann  hingegen  betrachtete  (vgl.  Z.  f.  Altert.  1848, 
S.  318)  die  Alkmaioniden  als  ein  eingewandertes  Geschlecht;  doch  kann  Paus. 
11,18,  9  als  Quelle  hier  nicht  in  Betracht  kommen,  vielmehr  Herod.  V,  62: 
'AXx|j.stovi5at  yevog  iovxec;  'A&vjvaloi  (vgl.  Stein  zur  Stelle). 

4)  Lycurg.  Leoer.  84  ff.;  C.  I.  A.  III,  943  =  Jahrb.  f.  Phil.  V.  Suppl.  539  ff. ; 
ein  Heiligtum  des  Kodros  und  Neleus  erwähnt:  C.  I.  A.  IV,  53a,  Z.  3  u.  ö. ; 
vgl.  Meursius  c.  11  ff.;  Grote  P,  355  f.;  DunckerV5,  174  ff.,  181; 
C  u  r  t  i  u  s  ,  Ber.  der  Berl.  Akad.  1885,  S.  437  ff. ;  F  r  i  c  k  im  Rh.  Mus.  XXX, 
278  ff.;  Wilamowitz  in  phil.  Unters.  1,99;  Rühl,  Jahrb.  f.  Phil.  CXXVII, 
S.  740;  Busolt,  Gesch.  I,  72,  A.  3  (=  Müllers  H.B.  IV,  108  f.);  Canet  I, 
124  f.;  Töpffer  230  ff. 

6)  lustin.  II,  7:  post  Codrum  nemo  regnavit  Athenis,  quod  memoriae  eins 
tributum  est;  Castor  bei  Euseb.  I,  183  (II  60  ed.  Schöne);  nur  auf  dieser 
sagenhaften  Ueberlieferung  beruht  F  u  st  eis  Annahme  (in  nouvelle  revue  histor. 
de  droit  franc.  et  etranger  III  ser.,  II,  634),  dass  man  durch  das  Los  den 
Nachfolger  des  Kodros  bestimmte;  Paus.  VII,  2  ff.;  vgl.  Clinton,  fast. 
Hell.  I,  112  ff;  Curtius  I4,  290  (I6  295  f.);  Lugebil  a.  a.  O.  S.  552; 
Duncker  V5,  183  ff. ;  über  die  Medontiden  im  allg.  Petersen  94  ff.  und 
Töpffer  228,  232. 

6)  Nicht  Mentor,  wie  Zenob.  Prov.  rf,  3,  S.  84;  nach  anderen  Akastos; 
vgl.  Ar  ist.,  'Aft.  uoX.  C.  3. 

)  P  a  u  s  a  n.  IV,  5,  10 :  xoi>g  yap  ärtö  MsXäv9-o'j,  xaXoopivoog  5*  Ms5ovx(5ag, 
xax'  ccpxäc;  |isv  aq;siXovxo  ö  Sf^iog  xvjg  sgciua:aj  xö  no\h  xal  ccvxl  ßaaiXsias  jiexs- 
axTjoav  sig  ^px^v  uueüO-uvov,  öaxspov  5k  xal  upo0-sa|iiav  sxwv  dexa  iuotyjaav  oeixote; 
S.  Lugebil  a.  a.  O.  553  ff. ;  P.  Besse,  de  statu  reipublicae  Athen.  Codro 
mortuo,  Culm  1860,  4. 

22* 
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dass,  wie  anderweitig,  so  auch  in  Athen  die  königliche  Gewalt  durch 
den  Einfluss  des  Adels  allmählich  geschmälert  ward  1).  Da  nun 
die  als  lebenslänglich  bezeichneten  Archonten  2)  und  selbst  die  zehn- 
jährigen Regenten 8)  in  der  Ueberlieferung  ßaatXsi?  genannt  werden*), 
ferner  der  Name  des  zweiten  Archonten  der  späteren  Zeit  es  ge- 
radezu als  sicher  erscheinen  lässt,  dass  der  Amtstitel  ßaacXsu?  nie 
in  Athen  fehlte5),  so  drängt  wohl  die  Erblichkeit  und  Lebens- 
länglichkeit  der  Würde  der  ersten  Medontiden  zur  Annahme, 
dass  in  der  Zeit,  welcher  der  Sage  nach  Kodros  angehörte,  das 
Königtum  allerdings  nicht  vollständig  aufgehoben  6) ,  aber  die  All- 
gewalt desselben  gebrochen  und  der  König  dem  Adel  verantwortlich 
gemacht  wurde  7).     Wenngleich  nun  daraus  folgt ,    dass   auf  solche 

')  Ueber  die  im  einzelnen  zu  subjektive  Annabme  bei  E.  Curtius  in 
den  Beriebt,  d.  Berliner  Akad.  1873,  S.  284  ff.  vgl.  Hauvette-B  es  n  a  ul  t. 
de  archonte  rege  S.  6  ff. 

2)  Marmor.  Par.  27,  28,  29,  30,  31  (Syncell.   399,  9,11,  13,  15,  17,  19). 

8)  Heracl.  Lemb.  I,  3,  b  (Müller  II,  208):  arcö  de  KoSpiSSv  ov>v.ix<. 
ßaoiXstg  •ßpouvxo  8iä  xo  Soxetv  xputpäv  y.al  jJLaXaxo'jg  Yeyovsvai  >  Paus.  1,3,  3: 
sl  öe  jj-ot  YsvsaXoyeTv  yjpeaxe,  xal  xoüc  &k'o  MsaccvS-od  ßaaiXsöaavxag  elg  KXei- 
Btxov  xöv  Alotp.t8o'j  %ai  xoüxous  av  &7i7)pi'9-|j.7]aä|j.Y]v ;  P  h  o  t.  u.  S  u  i  d.  u.  nap'  l'"ov 
Mai  xöpijv  'Ircrauivvjg  xeAeuxatog  BßaatXsaoe,  Scbol.  Aescb.  I,  182. 

4)  Vgl.  Duncker  460,  A.  1  und  Busolt  401.  A.  1. 

5)  Plato.  Menex.  238  D:  ßaatXeig  jjlsv  yäp  ccel  ^[iTv  elaiv  oSxoi  Se  xoxs 
Hev  ey.  ysv0'jS>  to^  ^e  aepexot ;  vgl.  B  ö  c  k  b  C.  I.  II,  316  ;  Hammars  trän  d 
819  f.;  Lugebil  551;  Hauvette-Besnault  S.  5,  auch  28  ff.;  Meier- 
S  cb  öm  ann  -  Lip  s  i  u  s  13,  A.  15;  Landwehr  a.  a.  O.  115,  A.  25;  K. 
Wachsmuth  472  f.;  vgl.  u.  S.  341,  A.  6. 

6)  Wie  früher  gewöhnlich  den  sagenhaften  Berichten  gemäss  angenommen 
wurde:  so  auch  von  Hermann,  Bahr.  Michl,  das  Archontat,  Prag  1879. 
der  im  allg.  in  seinen  Ausführungen  von  Hermann  u.  Meier-Schömann  abhängig 
ist ;  vgl.  dageg.  unter  d.  bisher  cit.  Schriften  namentl.  L  u  g  e  b  i  1  a.  a.  O.  539  ff. 

')  Aus  Plato,  Symp.  208  D:  öfei  ou  —  "AXxvpxiv  ureep 'ASjji^xo'j  aTio&aveiv 
öcv  r;  'AyiXliz  üaxpöxXcp  ercaTioO-avelv  yj  TtpoaTüofravslv  xöv  Ouixspov  KöSpov  bnkp  vq$ 
3aaiXiiag  xc7>v  TtaiScov  jj,y;  olojiivoug  ä&ävaxov  jj.vvj[j.yjv  apexfjs  rApi  iauxwv  eaea&a'. 
u.  A  r  i  s  t  o  t.,  Politic.  V  (VIII)  8,  5,  1310b,  33  ff. :  xax'  «g£av  yäp  &ra  (d.  i. 
ßaoiXeia)  v)  xax'  ISiav  apsxv;v  vj  xaxä  ysvou?  tj  xax'  eüepYeata?  —  ÄTiavxeg  YaP 
s-jepYsxyjaavxeg  —  exÖYXav°v  X^S  xtP,^€  xaOxvjc  ot  jisv  xaxä  r:dXs|j.ov  xcoXüaavxe: 
oooXeüeiv ,  warap  KcSpog  kann  gegen  die  gewöhnliche  Auffassung  nichts  gefol- 
gert noch  angenommen  werden,  dass  die  beiden  Autoren  die  Sage  von  der 
Abschaffung  oder  Einschränkung  der  Königswürde  nach  Kodros'  Tode  nicht 
gekannt  hätten.  An  der  ersten  Stelle  sind,  wie  der  Zusammenhang  ergibt, 
die  Worte  von  Kodros'  Standpunkt  gewählt;  Aristoteles  beweist  mit  Kodro- 
nur,  dass  einzelne  Personen  durch  ihre  p  er  so  nlichen  Verdienste  das  König- 
tum erlangten;  auf  die  Erhaltung  desselben  für  die  Nachkommen  brauchte 
keine  Rücksicht  genommen  zu  werden;  dies  gegen  L  u  g  eb  i  1  561  u.  Busolt 
I,  400,  A.  5  (Müllers  H.B.  109,  A.  4). 
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Weise  der  König  in  AVirklichkeit1)  gewissermassen  nur  der 
höchste  Beamte  des  Staates  geworden  ist 2) ,  so  widerspricht  doch 
die  Verantwortlichkeit  nach  griechischer  Auffassung  keineswegs  der 
königlichen  Würde  3),  wie  zur  Genüge  die  spartanische  Verfassung 
bezeugt4).  Dass  diese  Verminderung  der  Herrschergewalt5)  vor 
allem  von  dem  königlichen  Beirate  ausging,  ist  von  vornherein  klar. 
Uebrigens  wurde  vielleicht  schon  in  dieser  Zeit  dem  ßaaiXeu?  zu- 
nächst ein  7ioXs[j,ap)(o$,    später  ein  apywv  (£7r(bvi>u.o;)    beigegeben  6). 

Litt  er  atur  über  die  Königs-  und  Archontenlisten:  H.  L. 
Schurzfleisch,  Expl.  gravissimae  quaestionis,  utrum  chronologia  regum 
•et  archontum  Ath.  Eusebiana  an  Arundeliana  sit  praeferenda,  Wittenb.  1705,  4; 
Böckh,  C.  Inscr.  II,  S.  331—334;  C.  Müller,  Chronol.  fragm.,  S.  141; 
Büchsenschütz,  die  Könige  von  Athen,  Berlin  1855,  Pr. ;  H.  Geher 
in  „hist.  u.  philol.  Aufsätze",  E.  Curtius  zu  seinem  70.  Geburtstage  gewidmet, 
Berlin  1884,  S.  11  ff.;  über  die  Medontiden  Duncker  V5,  459;  Busolt 
I,  403  ff. 


*)  Insofern  hat  Holm  1,479,  A.  10  f.  recht,  wenn  er  sagt:  „Das  Wesen 
der  Regierung  Athens  in  jener  Epoche  wird  durch  die  Titulatur  nicht 
be  ührt". 

2)  Vgl.  S.  339,  A.  7;  Curtiu  s  I4,  291  (I6  296  f.);  mit  Unrecht  folgert 
also  Busolt  401  aus  der  Namensgleichheit  der  Vorgänger  und  Nach- 
folger des  Kodros ,  dass  die  älteste  Ueberlieferung  keinen  wesentlichen 
Unterschied  zwischen  denselben  machte. 

3)  Schümann  in  Jahrb.  f.  Phü.  1872,  S.  105  ff.;  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n- 
Lipsius  14;  Holm  a.  a.  O.;  Canet  I,  132;  Lange  a.  a.  O.  246 ;  anders, 
aber  unrichtig  Lugebil  555;  Top  ff  er,  Geneal.  241,  A.  2  u.  z.  T.  auch 
Gilbert  I.  116,  A.  2  und  Busolt  I,  401,  A.  3. 

4)  Vgl.  S.  156,  A.  6,  159,  A.  6,  161,  A.  6  u.  7,  245,  A.  7. 

5)  Vgl.  im  allg.  Busolt  I,  402  f.,  der  403,  A.  2  das  Bedenkliche  von 
Curtius'  Ausführungen  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1873,  S.  284  ff.  hervorhebt ; 
Fustel  de  Coulanges,  la  cite  ant,  "  289  f.;  Canet  II,  136  f. 

6)  Aristot..  'A&.  noX.  C.  3:  ?/PXov  Ss  xö  \ik\  rcpw[xov]  8iä  [ßioo] ,  jisxa  8s 
xaüta  [5r/.x]sxsiav  jisfiaxai  5s  v.%1  npänat,  xcov  ccpxöv  f(aav  ßaofiXsug  xai  noX]i- 
p.apX°S  xa-  *p[Xcüv]'  to'Jtwv  8s  7tp[a)x]vj  ptsv  v;  xou  ßaatXswg-  a-jxvj  y*P  ^v  [^PX'fi 
■Aaxsa-rj.  8st)]xspa  8'  sraxaxeoxyj  (rcoXs]|j.apx£a  8iä  xö  Ye[v]-a^at  xivag  xcöv  ßaoiXscov 
-x  7ioXs[ita  iiaX[axo'jg]  —  xsXsuxaia  8'  -^  [xou  äpxovxog]  ;  ähnliches  vermutete  für 
die  spätere  Zeit  schon  Geiz  er  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  998;  vgl.  Fr. 
Cauer,  Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  1891, 
S.  10  f.,  der  allerdings  S.  46  fälschlich  behauptet,  dass  an  unsei'er  Stelle  mit 
den  Worten  89-sv  xai  (upcoxov  8s  K.-W.)  xöv  "Iwva  [isxs[Txs[i]'|avxo  XP£ia[s  >t]axaXa- 
poöorjs  diese  Institution  schon  in  die  Zeit  Ions  verlegt  werde,  während  sie 
nichts  anders  besagt,  als  dass  aus  denselben  Gründen  wie  später  die  Pole- 
marchenwürde  eingesetzt,  so  Ion  aus  der  Fremde  herbeigerufen  wurde.  Dies 
auch  gegen  Bauer  in  d.  öst.  Mittelsch.  1891,  S.  2ti0;  vgl.  jetzt  P.  Meyer, 
des  Aristoteles  Politik  und  die  'Aö-tjvxüov  noXweia,  Bonn  1891,  S.  29  f. 
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Erst  im  Jahre  752  J)  wurde  die  Dauer  der  Regierungsgewalt 
auf  zehn  Jahre  eingeschränkt  und  so  dem  Adel  durch  die  Wähl- 
barkeit des  Staatsoberhauptes  ein  neues  Zugeständnis  gemacht2). 
713 3)  wurde  das  ausschliessliche  Vorrecht  der  Medontiden  aufge- 
hoben 4)  und  der  Zugang  zum  höchsten  Staatsamte  allen  Eupatriden 
eröffnet 5),  endlich  683  6)  die  Geschäfte  desselben  unter  neun  jährlich 
wechselnde  Archonten  gespalten  7).  Damals  wurde  zuerst  die  Würde 
der  Thesmotheten  begründet 8).  Hiermit  war  die  Aristokratie  äusser- 
Jich  vollendet. 

Die  Neunzahl  der  Archonten  wollte  man  auf  drei  verschiedene 
Volksstämme  zurückführen,    welche  vor  alters  zur  athenischen  Ge- 

1)  Ol.  VII,  1;  vgl.  Dionys.,  Hai.  I,  71  mit  Laicher,  Herodote  VII, 
S.  300  ff.;  Clinton,  Fast.  Hellen.  I,  S.  156;  Müller,  Chronol.  fragm.  142, 
s.  Fischer,  Griech.  Zeittaf.  S.  64;  Peter,  Zeittaf.  24;  Duncker  V5,  94 
u.  460,  A.  1;  Busolt  1,404,  A.  1,406;  lustin  II,  7  überspringt  die  Mittel- 
stufen. 

2)  Böckh  (I2  659)  I3,  592. 

3)  Scheibel,  'OXujj.t*;.  ävayp.  7;  für  714  treten  ein  G  r  o  t  e  II2,  39,  Canet 
133;  für  712  Duncker  461,  A.  4;  Holm  I,  458  u.  a. 

4)  Heracl.  a.  dem  S.  340,  A.  3  a.  O.  mit  Schneide w in  S.  35  und 
Leutsch  zu  d.  Paroemiogr.  I,  214  und  II,  606  u.  dasßsaxspog  'Imzo\ie^o'JZ 
und  racfrog  x&pYjg;  vgl.  Petersen,  hist.  gent.  attic.  S.  78;  was  Topf  fei* 
241,  A.  2  vorbringt,  scheint  eben  gegen  die  Zuverlässigkeit  der  Archontenliste. 
nicht  aber  gegen  die  Glaubwürdigkeit  der  Nachricht  zu  sprechen,  dass  um 
713  erst  alle  Eupatriden  Zutritt  zum  höchsten  Staatsamt  erlangten. 

5)  Syncell.  169:  rjpefrrjaocv  iE,  sÜTiaxpiSöv,  wogegen  Lach  mann  S.  255 
ganz  haltlose  Unterscheidungen  vorbringt;  vgl.  Aristot.,  'A9-.  tcoX.  C.  3:  z&g 
jjlsv  äpxäs  [xa0-i]axaaav  & p i a t i v § yj  v  v.a.1  rcXotravSvjv ;  Geizer  vermutete  in  Burs. 
Jahresber.  1873,  S.  998,  dass  in  dieser  Zeit  die  höchste  Regierungsgewalt 
zunächst  dreifach  geteilt  wurde,  in  das  Amt  des  apx'ov  krMW\LOc, ,  des  ßaai- 
Äsüg  und  des  TzoXe\i.a.pyoq. 

6)  Clinton  I,  182;  Böckh,  C.  Inscr.  II,  S.  307;  Curtius  P,  292 
(P  297);  Gilbert  1,116,  5;  Holm  a.  a,  O.;  Larcher,  sur  l'archontat  de 
Creon  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLVI,  S.  51  ff.  Olymp.  XXIV,  1  =  684;  noch  einige 
Jahre  früher  Paus.  IV,  5,  10,  vgl.  mit  13.  7;  vgl.  noch  Corsini  I,  6—11; 
Scheibe  1  S.  12;  Schö  mann  I,  341;  Geizer  a.  S.  341  a.  O.;  Canet  134. 
Duncker  468  u.  Busolt  I,  407  A.  1  (in  Müllers  H.B.  109,  A.  9)  setzen  sie 
681 — 2.  Neun  Archonten  sind  für  die  Zeit  zw.  306  u.  281  v.  Chr.  auch  aus 
Samothrake  bezeugt:  Dittenberger,  Sylloge  I,  138,  26. 

7)  B  e  r  n  a  r  d  30  ff. ;  mehr  §  98. 

8)  Ar  ist.,  'A9-.  noX.  C.  3:  9-sa]|j.o'3-exai  8s  7ioXXc[ig]  öoxspov  exsoiv  ^ps&^aav. 
tjSy]  xax'  sviauxöv  atp[oujj.evcüv]  xäg  äp^äg ,  ökioc,  dvaypä'^avxsg  xä  O-siajj.ia  cf uXäx- 
xwai  Ttpög  xrjv  xwv  [napavojjio'jjvxtov  xpfoiv. 
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meinde  sich  vereinigt  hätten  *) ;  doch  ist  dem  gegenüber  wohl  fest- 
zuhalten,  dass,  wenn  auch  die  Dreizahl  der  ursprünglichen 
Elemente  Athens  feststünde,  sich  diese  unmöglich  nach  der  bewegten 
und  ereignisreichen  Vergangenheit  noch  683  in  der  angegebenen 
Weise  hätte  geltend  machen  können.  Einen  andern  Weg  weist  uns 
die  Thatsache,  dass  unter  dem  Archontat  des  Damasias,  welches 
auf  582  anzusetzen  ist 2),  die  Bestimmung  getroffen  wurde,  dass  für 
die  zu  wählenden  10  Archonten  3)  5  aus  der  Reihe  der  Eupatriden, 
3  aus  den  Apoiken,  2  aus  den  Demiurgen  zu  nehmen  seien4).  Es 
lässt  sich  nun  wohl  nicht  behaupten,  dass  in  dem  genannten  Jahre 
zum  erstenmale  der  Demos  seine  Forderungen  um;  Teilnahme 
an  der  höchsten  WTürde  gestellt  und  in  so  ausgedehntem  Masse 
durchgesetzt  hätte ,  so  dass  den  Eupatriden  nur  die  Hälfte  der 
Archontenstellen  erhalten  geblieben  wäre;  vielmehr  wird  das  Volk 
allmählich  zu  diesem  Erfolge  gelangt  sein  und  anfänglich  nur 
wenige  Stimmen  im  Archontenrat  erlangt  haben.  Möglich  wäre 
es,  dass  die  Teilung  der  höchsten  Amtsgewalt  [unter  9  Personen 
mit  dem  ersten  Zutritte  des  Demos  zu  derselben  zusammenhinge; 
in  diesem  Falle  wäre  wohl  die  Neunzahl  der  Archontenjmit  den 
3  Ständen  in  Verbindung  zu  bringen,  indem  man  etwa  6  den  Eu- 
patriden, 2  den  Geomoren,  L  den  Demiurgen  zuwiese.  Anfänglich 
nämlich  dürfte  der  Adel  die  3  ersten  Stellen  (ap^wv,  ßaacXeu?,  tcgXs- 
(j.ap/o?)6)  sowie  die  Hälfte  der  Thesmotheten  für  sich  reserviert  haben. 
Wäre  es  hingegen  sicher,  dass  die  9  Archontenstellen  ursprünglich 


')  Landwehr  102  f. 

2)  Dies  ergibt  sich  aus  Aristot.  a.  a.  0.  C.  13:  xö  xs  tcsjjltikp  p,sxä  xyjv 
SöXcovog  4pX71v  °ö  nocceaTYjaav  äpx°vxa  Siä  xyjv  ax[äa]tv  xal  uäXcv  Ixet  ni\inx(ii 
§:a  xv;v  aüxvjv  alxiav  dvapx^av  sTion^oav.  |isxä  Se  xaöxa  Siä  xwv  atjxwv  ^pövoov 
(innerhalb  derselben  Zeitläufte)  A[oc^]a[aiag  acps]9-slg  äp/wv  exvj  8'io  xai  oüo  pjvag 
7)p£sv,  scü?  i^vjXäaS-yj  ßia  xtjs  äpx^/S-  Vgl.  den  Anhang  dieses  §,  II.  Kaibel- 
Wilaniowitz  gilt  8i&  x.  aOx.  xpövwv  als  Glossem. 

3)  So  wenigstens  in  'A3-.  tzoX.  C.  13 ;  allerdings  heisst  es  im  Berliner  Frag- 
mente xsxxapag  [xsv  EöraaxptSöv  ;  doch  lässt  es  der  Umstand,  dass  nach  beiden 
Handschriften  nach  iXeaftai  eine  Zahl  gesetzt  war,  als  wahrscheinlich  erscheinen, 
dass  auch  in  der  Gesamtzahl  der  Archonten,  wenn  auch  nur  vorübergehend, 
eine  Aenderung  eingetreten  sei ;  vgl.  K  e  n  y  o  n  in  seiner  Ausgabe  S.  34  f. 

4)  Vgl.  S.  310,  A.  1  u.  11.  Willkürlich  beschränkt  Duncker  VF,  125 
dem  Wortlaute  entgegen  die  dem  Demos  gemachten  Zugeständnisse  auf  das 
aktive  Wahlrecht. 

5)  Ein  Analogon  hätte  man  an  der  röm.  Verfassung;  kaum  hatte  die 
Plebs  Zutritt  zum  Konsulat,  so  wurde  (abgesehen  vom  tribunus  militum  con- 
sulari  potestate)  die  neue  Würde  des  Prätors  und  die  des  Censors  geschaffen, 
bezw.  die  letzteren  von  demselben  gesondert. 
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nur  mit  Eupatriden  besetzt  werden  konnten,  so  wäre  es  am  ge- 
ratensten, die  Neun-Zahl  auf  die  4  Phylen  zurückzuführen  und  anzu- 
nehmen, dass  der  erste  Archon  von  der  Gesamtheit  derselben  zu 
wählen,  von  den  übrigen  8  aber  je  2  durch  eine  Phyle  zu  bestellen 
waren a). 

Was  nun  den  Amtstitel  der  genannten  Behörde  betrifft,  so 
steht  derselbe  allerdings  für  die  älteste  Zeit  nicht  fest 2).  Möglich 
ist  es ,  dass  die  Bezeichnung  ßaatXsuc;  ursprünglich  auf  den  ersten 
des  Kollegiums  übergieng  3)  und  die  Zuerkennung  dieses  Titels  an 
den  2.  Archon  sowie  die  Zuweisung  der  religiösen  Funktionen  des 
Königs  an  denselben  in  jene  Zeit  fällt,  da  dem  Demos  wenigstens 
gesetzlich  das  Recht  zuerkannt  wurde,  auch  die  erste  Archontenstelle 
aus  seiner  Mitte  zu  besetzen.  Von  Solon  an  war  wohl  der  Archonten- 
titel  sowie  die  anderen  bekannten  Bezeichnungen  der  einzelnen  Ar- 
chonten  in  amtlicher  Verwendung. 

Ungefähr  40 — 50  Jahre  nach  der  Begründung  des  jährigen 
Archontats  fällt  Kylons  Versuch,  sich  zum  Tyrannen  von  Athen  4 1 
aufzuwerfen 5).  Dass  derselbe  vor  Drakons  Gesetzgebung 6)  anzu- 
setzen sei,  lehrt  die  neugefundene  'Axbjvacwv  Tzolizeia  des  Aristo- 
teles 7),  in  welcher  die  Verfassung  ,  deren  Schäden  nach  den  kylo- 
nischen  Wirren  Anlass  zu  Zwistigkeiten  gegeben  hätten  8),  ausdrücklich 


')  Vgl.  Lange,  Areop.  234  (48),  A.  94. 

-)  Dass  Tipuidvcii;  sich,  nicht  als  Bezeichnung  der  apxovxeg  erweisen  lasse, 
erinnert  gegen  Curtius  P,  645,  A.  111  (P  667,  A.  110)  und  in  den  Ber.  der 
Berlin.  Akad.  a.  a.  0.  S.  292  u.  Lange  a.  a.  0.  247  ff.  mit  Recht  Gilbert 
I,  117,  A.  1;  auch  Busolt  I,  408,  A.  2  (Müllers  H.B.  IV,  109,  A.  11)  bringt 
keine  neuen  Gründe  für  diese  Ansicht  vor.  Aus  Aristot.  a.  a.  0.  C.  4: 
TO'jxoug  5s  §s![v  elvai]  xo'jg  Tip'jxävs'.s  xal  xoüg  axpaxvjYoös  lässt  sich  nichts  folgern, 
da  die  im  Vorhergehenden  genannten  xaiitai.  hier  nicht  näher  bezeichnet  werden. 
Vgl.  J.  M.  Stahl  im  Rh.  Mus.  1891,  S.  251,  A.  2. 

3)  Wenigstens  sagt  [Ps.]  Hippys  von  Rheg.  fg.  5  (Müller  II,  14):  iv 
'A&vaig  snl  ßaaiXewg  'Etoxivsxoo  (636  v.  Chr.)  xf;g  StxeXiag  ev  UaX!.y.O'.g  olv.o- 
§o[iy)0-7jvai  xgtxov.  Hauvette-Besnaults  (de  arch.  rege  S.  24  ff.)  gegen- 
teilige Bedenken  sind  nicht  zwingend. 

*)  T  h  u  c.  I,  126 :  6  §s  (KüXmv)  —  xaxsXocße  xr,v  dcxpönoXiv  d)g  iizl  xupavv£5t ; 
vgl.  Plass,  Tyrann.  I,  181;  Grote  63  f.;  Busolt  I,  504. 

5)  Vgl.  den  Anhang  dieses  §,  VI  ff. 

6)  Hermann,  welcher  mit  andern  Kylons  Anschlag  nach  Drakon  setzte, 
fand  ihn  vor  allem  durch  die  Strenge  der  Gesetze  des  letzteren  veranlasst. 

7)  Vgl.  F.  G.  Kenyon,  Aristotle  on  the  Constitution  of  Athens.  See.  ed., 
London  1891  und  §  73. 

8)  A  r  i  s  t  o  t.  C.  2 :  |iexa  §s  xaOxa  auvsßY]  axaaiäoat  xou?  it  yvü)pi|JLO'jg  xai  xö 
TiXyjO-og  rcoXüv  xpövov  (xöv  §yj|j.ov  [die  beiden  letzten  Worte  sind  wohl  als  Glossem 
zu  TiXfj&og  zu  streichen])  •Jjv  ydcp  .  .  r\  noXiizix  v..  x.  X. 
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als  die  vordrakontische  bezeichnet  wird  1).  Kylon  selbst  mag  sich 
zunächst  vor  allem  auf  die  „unzufriedenen  Bauern"  gestützt  haben: 
denn  wenn  gleich  auch  die  Bauern  zum  Schlüsse  allgemein  gegen 
Kylon  sich  erhoben  2) ,  widerspricht  dies  gleichwohl  nicht  der  An- 
nahme 3),  dass  zunächst  auf  jene  der  Eupatride  rechnete.  Die  un- 
zufriedenen Elemente  nämlich  mögen  sich  ihm,  da  er  ihnen  Befrei- 
ung von  dem  Drucke  des  Adels  versprach ,  anfänglich  allerdings 
angeschlossen,  später  aber,  sobald  sie  erkannten,  dass  die  Tyrannis 
Kylons  Ziel  sei ,  in  ihren  Erwartungen  betrogen ,  von  ihm  abge- 
wandt haben.  Natürlich  wird  niemand  leugnen  wollen,  dass  Kylon 
in  seinen  Bestrebungen  sich  wesentlich  auch  durch  seine  verwandt- 
schaftlichen Beziehungen  unterstützt  glaubte.  Anderseits  spricht 
nichts  dafür,  dass  die  Eupatriden  Kylon  zum  Streben  nach 
der  Tyrannis  bestimmt  hatten  und  ihn  zur  Erlangung  derselben 
unterstützen  wollten  4) ;  musste  doch  der  Adel  mit  der  Machtstellung, 
welche  ihm  bisher  zugewiesen  war,  immer  noch  zufriedener  sein  als 
mit  der,  welche  ihm  bei  einer  Tyrannis  verblieben  wäre. 

In  seinem  Kampfe  gegen  die  Eupatriden  hatte  es  das  Volk 
endlich  erwirkt,  dass  das  übliche  Gewohnheitsrecht  schriftlich  5)  auf- 
gezeichnet und  so  der  richterlichen  Willkür  ein  Ziel  gesetzt  ward  6). 
An  dem  Charakter   der  Staats  form    änderten   die  Satzungen7), 


')  C.  3:  Y(v  5'  rj  xdgig  TYjg  dcpyaiag  ■xoXiizLxc,  ttjs  Tipb  Apäxo[vxog  xoiäSsl ;  vgl. 
Kenyon  zu  C.   1 . 

2)  Thuc.  I,  126,  7:  o!  5'  'A&rjvaio'.  alaftou-evoi  eßovjfryjadv  ts  Trav5vj(isi  £x 
x  ö  v  flcypäjv  lic'  auto'jg. 

3)  Wie  B  u  s  o  1 1  I,  504,  A.  5  meint. 

*)  So  Landwehr  a.  a.  0.  147  f.  und  Cauer  in  Görlitzer  Philol.- Vers. 
120  und  in  der  Schrift:  Hat  Aristoteles  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener 
geschrieben?  S.  62,  wo  er  ohne  Grund  die  Möglichkeit  der  Unterstützung 
eines  Tyrannen  durch  das  Volk  leugnet;  denn  die  bei  Aristot.  'A0-.  rcoX.  C.  2 
angegebenen  Verhältnisse  bestanden  auch  zu  Kylons  Zeiten. 

5)  Iosephus.  contr.  Apion.  I.  4:  xcöv  Svjjiooiwv  YpaiijiäTOJv  äpxaioxäxoog 
sivai  ccaai  xoög  bno  Apäxovxog  a'jxolg  Jtepl  xtöv  cpovixöv  ypaqpevxag  vdjjLO'jg. 

6)  S.  Bekk.,  Anecd.  449,  23  nach  A  r  i  s  t  o  t.,  'AS-.  iroX.  C.  3,  S.  7:  äpxovxs? 
o:  ivvea  8-£ap.o&£xai  sg,  dcp/wv,  ßaaiXsüg.  izoXip.ot.p'/oc,  .  .  .  xüptoi  xs  y(aav  öoxs  xäj 
5(xag  a'JxoxsÄsig  -oislafrai ;  vgl.  He  sy  eh.  u.  d.W.  aöxoxsArjs  Sixyj  •  dkqp'  iqc,  [jly]  saxiv 
lq>i£vcu ;  auch  Zonaras  I,  345  und  Tittmann  S.  236,  257,  351;  Curtius 
I\  295  f.  (I6  301);  Schümann  I,  342;  Gilbert  I,  128;  Busolt  I,  510; 
Forchhammer  466;  v.  Bagnato,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gesetz- 
gebung im  Altertum,  Stuttgart  1887,  Pr.  4,  S.  3. 

7)  0eauoi,  Aelian.V.  Hist.,  VIII,  10;  vgl.  Andoc.  I  §  83  mit  Etymol. 
M.  S.  448:  &so|iöv  yäp  sTvai  xöv  Apäxovxog,  vdjiov  8s  xou  ZdXcovog;  Aristot., 
Politic.  II  9,  9,  1274b,  15  u.  [Dem.]  XL VII,  71  sprechen  hingegen  von  vöjio-. 
xo'j  Apäxovxos;    ebenso   heisst   es    C.  I.  A.  I,  61    (=  D  it  t  e  n  b  e  r  g  e  r  I,  45) 
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welche  ums  Jahr  620  *)  unter  dem  Archontat  des  Aristaichmos 2 ) 
durch  Drakon  als  Richtschnur  für  die  damals  noch  selbständige 3) 
Rechtspflege  der  Archonten  und  die  der  anderen  Behörden  aufge- 
stellt wurden,  nichts  4). 

Ungewiss  bleibt  es  6),  ob  die  Epheten  6),  ein  in  der  historischen 
Periode  aus  51  Eupatriden  bestehendes  Kollegium ,  dem  die  Blut- 
gerichtsbarkeit oblag,  von  Drakon  eingesetzt  worden  sind7)  oder 
schon  vor  ihm  bestanden 8).  Für  das  erstere  spricht  allein  eine 
keineswegs  zuverlässige  Quelle 9) ,  die  ausserdem  noch  einen  Irrtum 

Z.  4  ff. :  [t]i[v]  Apäxovxog  vöfiov  tgjjl  rcspi  xoö  [cpöv]oo ;  vgl.  über  diese  Inschrift 
auch  §  64.  Solon  hinwiederum  gebrauchte  selbst  auch  von  seinen  Gesetzen 
den  Ausdruck  9-sajjLOt;  vgl.  Plut.,  Sol.  3:  Ttpwxa  jiev  süxwiisafra  Act  KpoviSr, 
ßaoiXTji  •9-sap.oTg  xoiaSs  xöxvjv  dya9-v)v  xai  xuSog  ÖTtäaaai ;  vgl.  15.  S.  Menage 
zu  Diogen.  L.  I,  53;  Grote  II2,  59,  A.  57,  60,  A.  58;  Michl,  der  S.  4,  A.  5 
irrig  behauptet,  dass  der  Name  der  drakontischen  Gesetze  von  deren  angeb- 
lichem Anfang:  9-  s  o  u-  ö  g  aicövioc;  zolg  'Ax&iSa  veu-ouivoig  herzuleiten  sei;  vgl. 
auch  Westermann  in  Paulys  Encykl.  u.  vd(xot,  V,  682  f. 

J)  Ol.  XL,  1  nach  dem  armen.  Eusebius,  wodurch  die  Annahme  Ol. 
XXXIX,  1  =  624,  von  Grote  II2,  59  bevorzugt,  modifiziert  wird ;  doch  gehen 
die  Alten  selbst  noch  weiter  auseinander;  vgl.  Bentlei  Opusc.  S.  339  mit 
C.  Müller  S.  143  und  S  c  h  e  i  b  e  1  S.  23.  Wahrscheinlich  621  v.  Chi-. ;  vgl. 
Clinton,  Fast.  hell.  I,  213;  auch  Fischer,  gr.  Zeittaf.  S.  103  f.;  ebenso 
Peter,  griech.  Zeittaf.  S.  30;  Busolt  I,  510,  A.  4  (Müllers  H.B.  113,  A.  1); 
hiefür  entscheiden  sich  auch  Curtius,  Holm,  Pöhlmann  (385),  S  c  h  ö- 
mann,  Duncker  VI5,  127. 

2)  A  r  i  s  t.,  'Afr.  TtoX.  C.  4 :  Sit'  'Apiaxaix.lJ.ou  äpxovxog  Apä[xci)]v  xoüg  vöjicjc 
s&vjxev;  Paus.  IX,  36,  8  nennt  Drakon  selbst. 

3)  Vgl.  S.  345,  A.  6. 

4)  Aristo  t.,  Politic.  II,  9,  9, 1274 b,  15  f.:  Apäxovxog  §e  vd|j.oi  uiv  eloi,  toXi- 
xsia  8e  uTiap/püaY)  xoüg  vi\i.ouq  ilbjxev ;  vgl.  P  1  a  t..  Leg.  IV,  714  C;  Busolt  I, 
512  mit  416. 

6)  Holm  462. 

6)  Vgl.  den  Anhang  dieses  §,  IV. 

7)  Wie  Hermann;  Grote  II2,  60  (vgl.  61,  A.  61);  Sc  hö  mann  bes. 
in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  154  ff.  u.  463  f.;  Duncker  VF,  127  f.  meinen. 

8)  Wie  Müller,  Proleg.  z.  Myth.  424;  Platner,  Prozess  u.  Klagen 
S.  27,  u.  die  übrigen  Gelehrten  meinen;  vgl.  S.  347,  A.  1. 

9)  Po  11.  VIII,  125:  icpsxat,  xöv  (isv  apt^iiöv  zlc,  xai  rcsvxVjXOvxa,  Apctxwv  S* 
aüxoüg  xaxsaxvjasv  Äpiaxivdvjv  aipsftsvxag  mit  Stoj  entin  S.  74  ff.;  vgl.  Phot. 
S.  41  Pors.  und  Suidas:  scpexou  avSpeg  örcsp  jisvtr^xovta  sxy]  ysyov&xsg  xal  äpcaxa 
ßsßieöxevai  uuöXy;'J;Lv  ixovxeg,  wo  das  deptoxiv&njv  falsch  gedeutet  ist;  vgl.  Ar  ist. 
'A&.  TtoX.  C.  3:  xäg  [j-ev  äp^ä;  [xa3-t]a-aaav  äpiaxivdyjv  xai  jeXoot£v8'vjv,  ebenso 
Ende.  Mit  Unrecht  folgert  O  e  s  t  e  r  b  e  r  g  S.  32  aus  C.  I.  A.  I,  61  die  Exi- 
stenz der  Epheten  vor  Drakon  ;  denn  die  Einsetzung  derselben  könnte  in  einem 
anderweitigen ,  nicht  erhaltenen  Gesetze  verfügt  worden  sein.  Dass  auch 
Kleitodemos1  Bericht  (bei  Suidas  u.  Harpocr.  127)  betreffs  der  Einsetzung  des 
Gerichtshofes  am  Palladion  nicht  für  unsere  Zwecke  ausgenützt  werden  kann. 
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in  sich  schliessen  kann  ') ;  doch  auch  für  die  zweite  Annahme  ver- 
mag man  keine  zwingenden  Gründe  beizubringen.  Der  Einwand, 
die  Einsetzung  der  Epheten  bedinge  ja  notwendigerweise  eine  Aen- 
derung  der  Verfassung 2) ,  hat  jetzt  kein  Gewicht  mehr 3).  Doch 
wenn  auch  kein  bestimmtes  Einzelkollegium  vor  Drakon  für  die 
Blutgerichtsbarkeit  bestanden  hätte,  so  würden  dieselbe  doch  auch 
zu  dieser  Zeit  wiederum  bloss  Eupatriden  gehandhabt  haben.  Die 
Zahl  51  steht  wenigstens  für  die  kleisthenische  Zeit  fest4),  ihre  Er- 
klärung hingegen  kann  mit  Sicherheit  nicht  gegeben 5)  und  nur  das 
eine  behauptet  werden,  dass  wie  in  anderen  Fällen  auch  hier  die 
ungerade  Zahl  gewählt  wurde,  um  Stimmengleichheit  zu  vermeiden6). 
Selbst  der  Name  der  Behörde  ist  nicht  mit  zweifelloser  Gewissheit 


behauptete  mit  Recht  Hermann  (A.  13)  und  zeigt  Schömann  in  Jahrb. 
f.  Phil.  a.  a.  0.  156  f. 

')  Die  Möglichkeit  nämlich,  dass  bei  Pollux  ein  Irrtum  vorliegt,  der 
entweder  auf  eine  fehlerhafte  Ueberlieferung  des  in  C.  I.  A.  I,  61  erhaltenen 
Gesetzes,  wie  sie  bei  Dem.  XLIII,  57  t  o  •!»  x  0  c  5  [xoüxoug  erfordert  der  Zu- 
sammenhang] $'  ol  Ttsvxrf/.ovxa  xal  e!g  ap-.axivSrjv  alpsiaO-wv  zu  finden  ist ,  oder 
darauf  zurückgeht,  dass  in  Drakons  Gesetzen  vielfach  von  den  Epheten  die 
Rede  war  (Plut.  Sol.  19),  wird  man  trotz  Schömanns  (a.  a.  0.)  und  Forch- 
hammers (a.  a.  O.)  Einwendungen  K.  Wachsmut h  475;  Lange  192  f.; 
Philipp  i,  Areop.  139  f.  u.  203  (vgl.  Jahrb.  f.  Phil.  CV,  S.  604  f.,  CXI, 
S.  176  u.  Rh.  Mus.  XXIX,  S.  11  f.);  Gilbert  120,  A.  2;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  17,  A.  17  u.  S.  22;  B  u  s  0  lt  416,  A.  7  zugeben,  wenngleich  die 
unmittelbare  Benützung  des  Demosthenes  bei  Pollux  wohl  ausgeschlossen  ist; 
vgl.  Stoj  entin  77,  A.  91;  im  allg.  Oesterberg  22  ff.,  der  S.  29  f.  die 
bezeichnete  Stelle  bei  Pollux  mit  A.  M.  Alexanderson  och  O.  V.  K  n  ö  s, 
Grekisk  forhkunskap,  Stockholm  1885  u.  a.  als  unecht  verwerfen  will.  Schö- 
mann bestritt  die  Möglichkeit  der  angegebenen  Thatsache  mit  ähnlicher 
Voreingenommenheit,  wie  seine  Gegner  die  Gewissheit  derselben  verfochten. 

2)  Dies  behauptet  u.  a.  K.  Wachsmuth  479,  A.  1;  B  u  s  0  1 1  I,  416. 
A.  4,  417,  A.  7;  vgl.  die  in  der  vorhergeh.  Anmerk.  cit.  Schriften;  dagegen 
Schömann  I,  343. 

3)  Vgl.  §  63. 

4)  Dies  ergibt  sich  aus  der  angeführten  Inschrift  Z.  19  u.  Dem.  a.  a.  0.; 
dass  daraus  für  die  ältere  Zeit  nichts  gefolgert  werden  kann,  betont  mit  Recht 
Oesterberg  S.  69,  A.  3.  Die  achtzig  Epheten  bei  Suidas,  welche  Wachs- 
muth und  Lachmann  auf  die  Zeiten  vor  Kleisthenes  bezogen  haben,  stellen 
sich  nach  Photius  als  Schreibfehler  heraus  (n  övxsg  für  irspi'.övxsc;  §8£xa£ov,  S.  160). 
vgl.  0.  Müller  z.  Aeschyl.  Eum.  S.  151;  des  letzteren  von  Hermann  ge- 
billigte Vermutung  (S.  160),  statt  der  späteren  51  wie  bei  den  Naukrarien 
früher  48  anzunehmen,  ist  müssig. 

5)  Vgl.  Lange  205  (19)  ff.  und  gegen  ihn  Oesterberg  69,  A.  3. 

6)  Langes  Einwurf  208  (22),  man  hätte  dann  ebensogut  die  Zahl  41 
oder  61  wählen  können ,  hat  kein  Gewicht. 
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zu   deuten 1),    wenngleich    diejenige    Etymologie    zu    verwerfen    ist, 
welche  in  derselben  ein  Appellationsgericht  finden  wollte 2). 

Auf  welche  A  r  t  sonst  die  regierenden  Familien  in  der  ältesten 
Zeit  ihre  Hoheitsrechte  ausübten,  lässt  sich  aus  den  dürftigen  Nach- 
richten, welche  wir  bei  Gelegenheit  des  kylonischen  Aufstandes  er- 
halten, nur  sehr  unvollkommen  entnehmen  3).  Ueber  die  Vorsteher 
der  Naukrarien  ist  bereits  das  nötige  bemerkt 4).  Ferner  erfahren 
wir:  dreihundert  Eupatriden  erhielten  zu  Solons  Zeiten  den  Auftrag, 
über  die  mit  Blutschuld  befleckten  Alkmaioniden  zu  Gericht  zu 
sitzen6).  Doch  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  dieselben  nur  ausnahms- 
weise zu  diesem  Zwecke  berufen  worden  waren  6)  oder  eine  ständige 
Behörde  bildeten  7) :  in  dem  darauf  bezüglichen  Berichte  fehlt  näm- 
lich bei  xpiaxöato:  der  Artikel,  mit  dem  z.  B.  die  in  späterer  Zeit 
die  Ttpostacpopa    leistenden  Bürger8)    als    eine    bestimmte   Klasse 


*)  Vgl.  den  Anhang  dieses  §.  V. 

2)  So  schon  P  o  1 1.  a.  a.  0. :  Soy.oöot  6'  cbvou-daS-ai,  Sit  rcpöxspov  xoü  ßaGÜscog  xoüg 
&it  öcxouatci)  ccvcp  xpivouivoog  §gexee£ovrog  5  Apäxwv  xolc,  kxix%ic,  "rijv  xpioiv  £^d- 
aipov  arcö  xoö  ßas'.Xewc;  rcsiEOiYpc&g  rcap§8a)xe;  vgl.  Harpocratio  S.  127  und 
Photius:  5xi  'izto'.c,  rcap'  aüxööv  oü  öüvaxai  eig  SXXo  Sixaax^piov  yevsa&ai,  xoo- 
xiaxiv  sxxXtjxos;  für  Pollux'  Erklärung  trat  Hermann  ein,  de  iure  magistr. 
S.  62  f.  und  an  dem  im  Anh.  angem.  Orte. 

3)  Vermutungen  mannigfacher  Art  bei  Tittmann  351;  Müller,  Dor. 
II,  137  ff. ;  Meier-Schömann-Lips.  13  ff.  (12  ff.);  Klausen  in  Z.  f. 
d.  Altert.  1834,  S.  335  und  Scheibe  ebenda  1842,  S.  207;  Lach  mann 
253  ff. ;  Schümann,  Autiqu.  170  ff. ;  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  griech.  Denkw.  75 ; 
Wa  ch  s  m  u  t  h,  Altert.  I,  433  ff.;  Droysen  a.  a.  0.  326  ff.;  West  ermann, 
Leipz.  Gesellsch..  Verhandl.  1849,  S.  153;  Zelle,  Verf.-Gesch.  S.  27;  die  Hand- 
bücher für  Geschichte  und  Antiquitäten  u.  s.  w. 

4)  Vgl.  S.  315,  A.  5  ff. 

5)  Plut.,  Sol.  12:  6  ZöXcuv  —  srcs'.aä  xoüg  evocy^S  Xsyojisvous  öiy.7jv  uT.ooyzlv 
y.ai  xpi\Bjvau,  xpiaxoaicov  ÄpiaxivSyjv  Sixa^övxwv. 

6)  Vgl.  G  r  o  t  e  H2,  65 ;  Schümann  I,  344,  A.  1  (vgl.  aber  folg.  Auni.) ; 
Meier-Schömann-Lipsius  27  (22),  A.  46 ;'  P  h  i  1  i  p  p  i  ,  Bürgerr.  223, 
A.  2  (vgl.  aber  folg.  Anm.);  Gilbert  I.  123,  A.  2;  Forchhammer  467; 
Kenyon  S.  8  in  d.  Anm.;  auch  Curtius  I4,  302  (Ia  308);  Holm  466; 
Busolt  I,  508,  bes.  Anm.  2;  vgl.  auch  410. 

;)  So  nach  Müller.  Dor.  II.  80  Hermann,  der  in  denselben  die  oberste 
Staatsbehörde  fand  und  sie  von  den  Naukraren  sonderte ;  ähnlich  Lange  212  ff. ; 
Philippi,  Areop.  245  f.;  S  c  h  ö  m  ann  in  Jahrb.  f.  Ph.  1875,  S.  159;  Duncker, 
V6,  472  f. ;  M ic  h  1  S.  6  f. ;  Jonas,  de  Solone  Atheniensi,  Monast.  1884, 
S.  31  ff.  (vgl.  S.  33);  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Sehöm.  a.  a.  O. ;  vgl.  ob.  S.  334,  A.  3  ff. 

8)  Vgl.  §  131  (171,  A.  12);  Böckh  (P  682  ff.)  I8,  612  ff.;  Thumser, 
de  civium  Athen,  muneribus  S.  55,  A.  5.  Bei  H  e  r  o  d.  V,  72,  an  einer  Stelle,  auf 
die  sich  Hermann  u.  a.  zum  Vergleiche  beriefen,  heisst  es  ausdrücklich: 
xoiY/.oafoiat,  5s  xoloi  'Ia^ipaw  axpaxiwxvjot  xäg  apxä?  ivs^öip^e. 
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der  Bürgerschaft  bezeichnet  wurden.  Völlig  unzuverlässig  ist  auch 
die  Nachricht,  dass  sich  jene  300  auf  dem  Areshügel  versammelt 
hätten  1). 

I.  Litteratur  über  das  Archontat:  Vgl.  unter  §  156  (56  A.  14  ff.) 
Meursius,  de  archontibus  Atheniensium,  Lugd.  B.  1622,  4;  Bernard, 
de  archontibus;  Jurrjens,  an  dem  im  Litteraturverzeichnisse  des  §  58  a.  0. 
S.  67  ff.:  de  institutis,  quae  ante  Solonem  viguerunt;  Ad.  Micbl,  das  Ar- 
chontat, Prag  1879.  Pr.  und  die  §  98  angegebene  Litteratur. 

II.  Ueber  das  Archontat  des  Damasias:  Dies  wurde  von  B 1  a  s  s 
im  Hermes  XV,  366  ff..  XVI,  42  ff.,  XVIII,  478  ff.,  dem,  wenngleich  zweifelnd, 
A.  Martin,  les  cavaliers  Atheniens,  S.  34  ff.  beipflichtet,  in  das  Jahr  683; 
von  Bergk  im  Rh.  Mus.  XXXVI,  87  ff.,  dem  Gilbert  I,  123  f.  u.  Holm 
an  dem  u.  a.  Orte  folgte,  in  das  Jahr  639  versetzt.  Der  erste  Ansatz  verur- 
sachte zunächst  die  Schwierigkeit,  dass  er  das  Hervortreten  des  Demos  im 
Archontat  völlig  unerklärt  Hess;  denn,  dass  das  Volk  bereits  an  dem  soge- 
nannten zehnjährigen  Archontat  Anteil  gehabt  habe,  musste  als  unwahrschein- 
lich gelten.  Doch  schon  das  Aristotelesfragnient  wies  auf  die  Zeit  nach  Solon 
(vgl.  Landwehr  in  Philol.  V,  103  ff.).  Denn  fg.  Ia  bezieht  sich  auf  Solons 
Seisachtheia;  es  bringt  zunächst  eine  Darlegung  des  Aristoteles,  in  der  er  die 
Verdienste  dieser  Massregel  würdigt  (D  ie  1  s  a.  u.  a.  0.  35  f.);  hieran  schliesst 
sich  das  entsprechende  Solonische  Gedicht  (Landwehr  115);  fg.  lb  14  ist  von 
der  äTtoxoTO]  twv  ^pswv  die  Rede.  Daraus  ergab  sich ,  dass  das  letztbezeich- 
nete Bruchstück  (p-STa  8s  xa-jxa  Z.  4  ff.)  die  nachsolonische  Zeit  berücksichtigte; 
dazu  kam,  dass  Z.  24  Peisistratos  erwähnt  wird.  Fr.  Cauers  (Parteien  und 
Politiker  in  Megara  und  Athen,  Stuttgart  1890,  S.  47  A.  1)  Einwand  ist  hin- 
fällig; er  behauptet  ferner  auch  (S.  50  f.)  die  Unmöglichkeit,  Damasias  einem 
bestimmten  Stande,  durch  den  er  zum  Archontat  gelangt  wäre,  zuzuschreiben; 
doch  ist  es  ratsamer,  ihn  als  Vertreter  der  niederen  Stände  denn  als  Vertreter 
einer  Koalition  zwischen  dem  Adel  und  den  Handwerkern  zufassen.  Uebrigens 
musste  es  als  sehr  unwahrscheinlich,  ja  geradezu  unmöglich  erscheinen,  dass 
schon  vor  der  schriftlichen  Fixierung  der  Gesetze  das  Volk  soviele  Archonten- 
stellen  zuerkannt  erhalten  habe.  Die  Gründe,  welche  für  586  als  das  Ar- 
chontenjahr  des  Damasias  sprächen,  suchte  Busolt  I,  492  A.  7  und  z.  T. 
von  ihm  abweichend  Di  eis  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1885,  S.  11  ff.  (vgl.  11  A. 2) 
zu  entwickeln;  für  dasselbe  Jahr  entschied  sich  auch  E.  Curtius  I6,  672, 
A.  135a  und  L.  Holzapfel  in  den  Berliner  Studien  VII,  S.  11,  doch  will 
dieser  wiederum  5^4  als  das  Archontenjahr  Solons  erweisen;  ebenso  Fr.  Cauer, 
Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttgart  1891, 
S.  72  ff.  Landwehr,  dessen  Ausführungen  auch  sonst  im  einzelnen  un- 
sicher und  unrichtig  sind,  tritt  hingegen  (S.  105  ff.)  für  590,  Bauer,  Litterar. 
und  histor.  Forschungen  zu  Aristot.  'A-9-yjv.  rcoXttsCa,  S.  47  u.  Wilamowitz- 
Kaibel  für  583  ff.  ein.  Holms  Einwand  gegen  Busolts  Datierung 
(S.  480  A.  16):  „So  gewaltige  Erschütterungen  des  Staates  gleich  nach  einer 
Gesetzgebung,  welche  als  die  weiseste  gepriesen  wird",  konnte  schon  aus  dem 
Grunde  keine   Bedeutung  beigelegt  werden,   da   es   sich  lediglich  um   einen 


1)  Schol.  Ar  ist.,  Equit.  445  :  ol  cuyxaxay.Xs'.aS-svTsg  i&  KöXam  sv  xf  &v.pon6Xet 
elg  xrjv  xpiaiv  xaxsß^aav  sv  'ApgJcp  Ttdyq) ;  vgl.  Philip pi  222;  Lange  137 f.  (51  f.). 
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grösseren  Anteil  des  Demos  an  der  höchsten  Regierungsgewalt,  nicht  um  einen 
Umsturz  der  Prinzipien  der  Verfassung  handelte.  Für  582  spricht  sich  D  r  o  y  s  e  n, 
zu  Aristot.  'Afryjv.  uoXitsia,  Berlin  1891,  Pr.  4.,  S.  5  aus,  doch  setzt  er  Solon 
591  f.  an. 

III.  Ueber  das  Aristoteles  fr  gm.  vgl.  noch  Diels  a.  a.  0.  u.  E.  Fer- 
rai,  i  frammenti  della  politica  di  Aristotele  nel  papiro  163  del  museo  di 
Berlino,  Padova  1888. 

IV.  Litteratur  über  die  E  p  h  e  t  e  n :  Ausser  den  Handbüchern  der 
Geschichte  u.  Altertümer  sowie  den  einzeln  angegebenen  Schriften  (§  64)  vgl. 
J.  T.  Krebs,  Opusc,  Lips.  1778,  S.  1 — 42  H.  F.  Kayemann,  de  origine 
ephetarum  et  eorum  judiciis,  Lovan.  1823;  F.  C.  Petersen,  om  Epheterne 
og  deres  Dikasterier  i  Athen  in  Danske  Vidensk.  Selskabs  Skrifter  1847,  4; 
Schömann,  de  Areopago  et  Ephetis,  Gryphisvald.  1833,  4  =  Opusc.  Acad.  I, 
190  ff. ;  N.  W  e  c  k  1  e  i  n  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1873 ;  L.  Lange,  die  Epheten 
und  der  Areopag,  Leipz.  1874  (=  Abh.  d.  königl.  sächs.  Ges.  d.  "Wissensch.  VII, 
189  ff.);  Ad.  Philippi,  der  Areopag  u.  die  Epheten,  Berlin  1874,  ders.  in 
Jahrb.  f.  Philol.  1875,  S.  175  ff. ;  Schömann  ebenda,  153  ff.;  Forch- 
hammer in  Philol.  XXIV,  465  ff. ;  Hauvette-Besnault,  de  archonte 
rege  1884,  S.  22  ff.;  Oesterberg,  de  ephetarum  Atheniensium  origine,  Up- 
sala  1885,  der  von  S.  3 — 19  über  die  verschiedenen  Ansichten  handelt;  Lip- 
s  i  u  s  in  Bursians  Jahresber.  1873,  S.  1348  ff.;  siehe  auch  die  Litteraturangaben 
von  §  64  u.  65. 

V.  Ueber  die  Deutung  des  Namens  der  Epheten  vgl.  Hermann,  de 
iure  magistr.  S.  62  ff.  und  de  Dracone  S.  15  ff. ;  Petersen  S.  7  ff.  Die 
activische  Bedeutung  wird  von  Buttmann  (Ausf.  griech.  Sprachl.  II,  326)  u. 
Müller  (Eumen.  S.  154)  vertreten.  Schömann  a.  a.  0.  S.  7  (196),  Griech. 
Alt.  P,  494  u.  586,  Jahrb.  f.  Philol.  a.  a.  0.  S.  157  f.  (vgl.  464)' erklärte  &tpixcu== 
Anweiser  (des  Rechts);  ihm  folgten  Grote  II2,  61.  A.  61;  Hug  (Ms.);  Wi- 
lamowitz,  phil.  Unters.  I,  90  A.  5 ;  vgl.  auch  Meie  r -Seh  Oman  n- 
Lipsius  18  A.  29;  Lipsius  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1349;  Busolt 
418  A.  5.  W  e  ck  1  e  i  n  S.  11  ff.  setzte  icpexai  gleich  h~ka.xr$zc,  xou  dvgpocpovou 
(ohne  jede  Wahrscheinlichkeit) ;  F  o  r  c  h  h  a  m  m  e  r  a.  a.  0.  S.  470  leitet  das 
Wort  von  CEQ,  rj[iat.  ab  (=  die  bei  oder  über  etwas  (zu  Gericht)  Sitzenden; 
ähnlich  schon  früher  Pott  in  Kuhns  Zeitschr.  VI,  36  (vgl.  Phil.  XI,  383) 
[verderbt  aus  dcpsSsxai];  Lange,  de  ephetarum  nomine  commentatio,  Lipsiae 
1873,  Pr.  und  a.  a.  0.  S.  199  deutet  ly  sxai  als  im  -  etat,  (sxr^,  stvjs,  j:kxrtq),  Vor- 
steher der  (in  verwandtschaftlicher  Verbindung  miteinander  gedachten)  Bürger; 
ihm  folgen  Curtius  I4,  645  A.  116;  Philippi,  Areop.  213  u.  in  Jahrb. 
f.  Phil    a.  a.  0.  177  ff.;  Gilbert  I,  121,  A.  1. 

VI.  Quellen  über  Kylon:  Thuc.  I,  126;  Herod.  V,  71  (vgl.  Bährs  A. 
III,  S.  132  ff.);  s.  Plut.  Sol.  12,  Paus.  VII,  25,2  f.  Vgl.  Meier,  bon.  damnat., 
S.  4;  Welcker  zu  Theogn.  S.  X;  Z  eile,  Verf.-Gesch.  33;  Busolt  1,504 
A.  6;  Ad.  Bauer  in  Ber.  der  "Wiener  Akad.  89.  Bd.  S.  392  A.  3  u.  in  The- 
mistokles,  Merseburg  1881,  S.  35  u.  oben  S.  315,  A.  5  ff . 

VII.  Litteratur  über  Kylon:  Die  Zeit  bestimmte  man  gewöhnlich  mit 
Corsini  III,  61  auf  Ol.  XLII,  1  =  612;  (vgl.  Fischer  105  f.);  Duncker 
VI5,  132  auf  616;  Clinton  I,  212  geht  noch  weiter,  Peter  S.  30  auf 
620  zurück,  während  Böckh  (Explic.  ad  Pind.  S.  301  u.  3U7)  598  annimmt; 
Busolt  I,  498,  A.  8,  505,  A.  2  (Müllers  H.B.  112,   A.  7)   versetzte   schon 
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früher,  allerdings  ohne  besonders  triftigen  Grund  [mit  Rücksicht  auf  yjX'.xicüxewv  bei 
Herod.]  das  Ereignis  zwischen  636  u.  624,  also  vor  Drakon;  ähnlich  Bauer» 
litter.  u.  histor.  Forschungen  zu  Arist.  A&.  TzoXixzix  44;  unsicher  Pohl  mann 
in  Müllers  H.B.  111,  385,  A.  1.  Gegen  Landwehr,  der  im  Philol.  S.  157  f. 
Megakles  als  Archonten  des  Jahres  612  in  Zweifel  zieht,  vgl.  Topf fer,  S.  242. 
VIII.  Ueber  diekylonische  Verschwörung  im  all  g.  E.  v.  Bock, 
die  kylonische  Blutschuld  und  ihre  Folgen,  Augsburg  1852,  Pr.;  Schümann 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1875,  S.  449  ff.  und  Altert.  I,  343  f.;  Grote  II-,  63  f.; 
Curtius  I4,  298  f.  (I6,  304  f.);  Duncker  VP,  132  ff.;  Holm  I,  462  f.; 
B  u  s  o  1 1 1,  504  ff. ;  G  i  1  b  e  r  1 1, 128  f. ;  F 1  e  g  1  e  r  ,  Demokratie  151  f. ;  Ca n et 
I,  139  ff. ;  M  i  c  h  1  ,  Archontat  5  f. 


§  63  [103].    Drakons  Gesetze;  Epimenides. 

Die  Ueberlieferung ,  Drakon  habe  nichts  an  der  bestehenden 
Verfassung  geändert a) ,  muss  nunmehr  dahin  verstanden  werden, 
dass  der  Grundcharakter  der  vordrakontischen  und  drakontischen 
Verfassung  derselbe  geblieben  sei 2).  Während  man  nämlich  bis 
vor  kurzem  nur  von  den  Blutgesetzen  Drakons  Kenntnis  hatte,  lehrt 
die  neuentdeckte  'Aibjvaiwv  uoX'.xsc'a  des  Aristoteles,  dass  Drakon 
die  Macht  im  Staate  den  wohlhabenden  Bürgern  überliess ,  welche 
im  Kriegsfalle  sich  selbst  mit  Waffen  versehen  konnten3),  d.  h.  eine 
reine  Timokratie  schuf,  zu  welchem  Zwecke  der  Gesetzgeber  die 
begüterte    Bürgerschaft    in    die    bekannten    Klassen    geteilt    hat 4). 


')  S.  346,  A.  4. 

2)  Dies  ergibt  sich  aus  einem  genaueren  Vergleiche  der  vordrakontischen 
und  drakontischen  Verfassung,  wie  sie  Arist.  C.  2  f.  u.  4  schildert.  Kenyons 
Auskunftsmittel ,  das  unter  anderen  auch  R.  Scholl  (Aristoteles'  Staat  der 
Athener,  Sonderabdruck  der  allgemeinen  Zeitung  Nr.  107  u.  108,  Münch.  1891, 
S.  6)  billigt,  die  Unechtheit  der  Stelle  in  Aristoteles,  Politic.  II,  12  hie- 
bei  ins  Treffen  zu  führen,  ist  nicht  nötig.  Noch  weniger  aber  kann  man  aus 
dem  „ scheinbaren"  Widerspruche  zwischen  den  beiden  Berichten  mit  Fr. 
Cauer  (Hat  Aristot.  d.  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stutt- 
gart 1891,  S.  4)  die  Unechtheit  der  Politeia  folgern ;  vgl.  jetzt  auch  P.Meyer, 
des  Aristoteles  Politik  und  die  'Aftyjvatwv  7ioAt,xs£a,  Bonn  1891,  S.  16  ff. 

3)  a.  a.  O.  C.  4 :  dTisSeooxo  [yj]  TioXixstoc  xoZg  5txXcc  TCapsxo|isvoig.  Wenn 
Cauer  a.  a.  O.  S.  70  und  ähnlich  Rühl  im  Rh.  Mus.  1891,  S.  444  ff.  die 
Nachrichten,  welche  in  der  Politeia  über  Drakon  enthalten  sind,  als  unhistorisch 
verwerfen,  so  können  sie  dies  nur  in  subjektiver  und  willkürlicher  Weise  be- 
gründen; vgl.  jetzt  P.  M  ey  e  r  a.  a.  O.  S.  31  ff. 

4)  Vgl.  S.  352,  A.  3  u.  Aristot.  C.  7,  wo  es  von  Solon  heisst :  xiu.^|ia[xa 
8i]sXXev  slg  xsxxapoc  xeXrj  xafl-dwcep  8 tyj prjxo  xai  Txpöxspov;  an  ein  Glossem  der  Worte 
xa&dusp  —  upöxspov  (vgl.  Kenyon)  zu  denken  empfiehlt  sich  nicht;  vgl.  Gorn- 
perz,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der  Athener,  Wien  1891,  S.  40  ff.;  Ba  er 
in  d.  „Mittelschule"  1891,  S.  262;  Meyer  40  f. 
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Waren  vordem  die  hohen  Beamten  aptaxcvor^v  7,at  uXoutivotjv  gewählt 
worden ,  so  gab  von  da  ab  der  Besitz  allein  den  Ausschlag.  An 
den  Staatsämtern  hatten  überhaupt  nur  die  genannten  Klassen  der 
Bürger  Teil,  und  zwar  an  der  Würde  eines  Strategen  und  Hipparchen 
jene,  welche  wenigstens  100  Minen,  an  der  Würde  der  Archonten 
und  Schatzmeister  jene,  welche  wenigstens  200  oder  300  Minen  be- 
sassen;  für  die  ersteren  Aemter  war  auch  gefordert,  dass  ihre  Be- 
werber mehr  als  zehnjährige  Söhne  hätten  ]).  Ferner  scheint  Drakon. 
da  Aristoteles  in  der  vordrakontischen  Zeit  keiner  ßouXfj  gedenkt, 
den  Rat  begründet  und  zwar  401  Bürger  in  denselben  gewählt  zu 
haben.  Berechtigt  zur  Teilnahme  an  den  durchs  Los  besetzten 
Aemtern  waren  im  übrigen  die  Bürger  erst  mit  dem  vollendeten 
30.  Lebensjahre.  Zweimal  durfte  niemand  dasselbe  Amt  verwalten, 
bevor  alle  berechtigten  Bürger  an  die  Reihe  gekommen  waren 2). 
Wer  von  den  Buleuten  die  Rats-  oder  Volksversammlung  nicht 
besuchte,  war  je  nach  seinem  Vermögen  zu  drei,  zwei  oder  zu  einer 
Drachme  verurteilt 3).  Die  höchste  Aufsicht  über  alle  Beamten  wie 
über  die  Gesetze  im  allgemeinen  führte  auch  zu  Drakons  Zeit  der 
Areopag,  welcher  auch  berechtigt  war,  von  Bürgern,  die  sich  durch 
Gesetzwidrigkeiten  in  ihren  Rechten  verletzt  fühlten ,  Eisangelien 
entgegenzunehmen 4).  Die  unbemittelten  Klassen  blieben  aber  in 
ihrer  gedrückten  Lage,  die  Schuldknechtschaft  bestand  nach  wie 
vor  5).  Und  auch  sonst  suchte  die  drakontische  Gesetzgebung  das 
Bestehende  mit  blutiger  Strenge  zu  schützen  und  das  Verlangen 
des  Volkes  nach  geschriebenen  Rechten  zur  Zügelung  des  erwachen- 


')  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O.  4 :  ^poövxo  Se  zobg  uiv  evvea  äp^ovxac;  [xai  xloüg  xa- 
piag  oüaiav  xexxvj|j,evou£  oüx  eXäxxco  Sexa(?)  pöv  eXeo&epav,  xag  S'  äXXa? 
dp^äg  eXäxxoug  ex  xwv  ÖTtXa  Tiape/fopivcovJ ,  axpaxrjyo'JS  Ss  xai  inizdpyo'jq  oöotav 
arcocfatvovxag  oOx  iXäxxov'  9j  Ixaxöv  (xvöv  sXeuS-epeov  xai  TiaiSag  e[x]  ya|i.exr/c: 
yuvaixög  yvvjaious  "^ep  Sexa  Ixyj  yeyovöxag  mit  Kenyons  Anm. ;  statt  Ixaxöv 
txvtöv  vermuten  Kaibel-Wilamowitz  ti  e  v  x  e  pöv;  statt  Sexa  |ivcöv  will  E. 
Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  S.  405  x'  (=  3  Hundert)  jj-vcöv  herstellen. 

L>)  a.  a,  O. :  ßooXsüsiv  Se  xexpaxoaioog  xal  sva  xoüg  Xaxovxag  Ix  xf;g  TcoXixsiag  ■ 
xXr/pO'jaO-ai  de  xai  xaüxrjv  xai  [xd]g  dX[Xag]  dp^äg  xoüg  uusp  xptäxovxa  Ixvj  yzyo- 
vdxag,  xai  Sig  xöv  auxöv  |jlyj  äpytiv  upö  xoö  7tävx[ag  eJgsAS-eiv ,  xöxe  Se  uäX[(,v]  Ig 
•mapx^g  xXyjpouv.  P.  Meyer  geht  a.  a.  O.  in  der  Leugnung  der  auf  Drakon 
zurückgehenden  neuen  Schöpfungen  wohl  zu  weit. 

3)  a.  a.  O. :  ei  Se  xig  xöv  ßouXeuxöv,  Sxav  ISpa  ßooXf(g  f,  exxAyjaiag  %  SxXstraoi 
[xyjv  aüvloöciv,  dTiextvov  <5  |iev  uevxaxoaiOjieS'.jxvog  xpetg  Spayjidg,  6  [Se  E]«nsög  Söo, 
ö  £suYtxY]g  Se  (iiav. 

4)  a.  a.  O. :  Igvjv  Se  xw  d6ixou|j.ev(p  upö[g  xyjv  xöv]  'ApeoTcayetxftbv]  ßouXvjv  eia- 
ayyeXXeiv  äTiocpaivovxt.  uap"  ov  dStxeixat  vöjjlov. 

8)  C.  4  (Ende)  vgl.  mit  C.  2. 
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den  Freiheitsstrebens  selbst  zu  benutzen  a).  Im  übrigen  aber 
findet  es  sich  im  einzelnen  nicht  bestätigt ,  dass  Drakon  alle  Ver- 
gehen mit  derselben  und  schwersten  Strafe  belegt  habe,  und  es  ist 
in  der  Beziehung  augenscheinlich  nicht  ohne  Bedeutung,  dass  Dra- 
kons Name  in  späterer  Zeit  keineswegs  als  verhasst  galt 2).  Jeden- 
falls kannte  sein  Gesetzbuch  auch  Geldbussen  3)  und  Atimien  *),  und 
selbst  seine  unverhältnismässigen  Härten  waren  mehr  in  den  herr- 
schenden Prinzipien  seiner  Zeit  als  in  persönlicher  Masslosigkeit 
begründet 5) ,  so  dass  sie  bei  steigender  Humanität  von  selbst  ver- 
schwinden mussten. 

Der  Aristokratie  sollte  allerdings  auch  ihr  Sieg  über  Kylons 
Attentat  nicht  mehr  auf  die  Dauer  zustatten  kommen :  die  Treu- 
losigkeit, die  denselben  begleitete,  konnte  ihren  Sturz  nur  beschleu- 
nigen, und,  was  menschliche  Gewalt  nicht  vermocht  hatte,  gelang 
den  religiösen  Rücksichten,  die  ihr  Frevel  gegen  die  Ueberwundenen 
verletzt  hatte6):  fluchbelastet  mussten  die  Häupter,  die  Alkmaioni- 


')  Vgl.  Hermann,  de  jure  magistr.  61  und  mehr  bei  Pastor  et,  Hist. 
de  la  legisl.  VI,  155—263  und  Büttner,  Gesch.  d.  polit.  Hetärien  in  Athen 
Lpz.  1840,  S.  6;  D  u  n  c  k  e  r  132;  Cauerin  Görlitzer  Philol.  Vers.  1889  (vgl. 
Jahrb.  f.  Philol.  1890,  H,  S.  67  f.). 

2)  Vgl.  Demosth.  XXIV,  §  211;  Aeschin.  I,  §  6  und  noch  später 
L  u  c  i  a  n.,  Calumn.  c.  8 :  oi  dpiaxoi  xtöv  vojj.o9-£xö3v,  olov  5  SöAcov  xcd  6  Apdxeov, 
Max.  Tyr.  IX,  5:  oi  Apdxovxog  osjxvoi  vöjjlol  u.  s.  w.  Ueber  s.  Tod  berichten 
Hesych.,  Illust.  S.  18,  Orell.,  60  (Fl.)  u.  S  u  i  d.  I,  1,  1455 :  im  vo^oO-saiais  ettyij- 
\io'j\i.tvo<z  uuö  xwv  AlyiVYjTöv  (II,  2,  243  'A9-vjvaca>v  ?)  £v  xai  fredxpcp  iiUppicjjdvTeav 
aüxqi  knl  xr,v  xscpaXijv  usxdaoug  rcAeiovag  xai  /iTwvag  dTtSTxviyv]! 

3)  P  o  1 1.  IX,  61 :  xai  ^yjv  xdv  xolg  Apdxovxog  vöjioig  £axtv  dTioxivstv  sixo- 
adßotov. 

4)  Wenigstens  nach  dems.  VIII,  42 :  tyjs  Ss  dpytag  ircl  [j,£v  Apdv.o\zo<;  dxi[iia 
V  xo  xciivjjia.  Von  der  Todesstrafe  auch  für  diesen  Fall  sprechen  Lex.  rhetor. 
Dobr.  665  u.  Plut.,  Sol.  17;  doch  gibt  ein  zweites  Beispiel  der  Atimie  die 
Sanktion  bei  D  e  m  o  s  t  h.  XXIII,  §  62;  vgl.  Philippi,  Ar.  163. 

5)  Lycurg.,  Leocrat.  §  65:  (Ixstvot  yaP  (d.  i.  oi  dp^aloi  vo[xo9-ixai)  ob 
xw  [j.ev  Ixaxöv  xdXavxa  xXe4>avxi  0-dvaxov  sxagav ,  xcp  5s  Ssxa  Spa^jjidg  eXaxxov 
bKlxlpim  .  .  .  dXX'  6jjioia)g  Swl  Träai  xai  xotg  £Xax,iaxoig  uapavojir/iiaaL  0-dvaxov 
öptaav  eTvoa  xy)v  £y][iiav,  was  Wachsmuth  II,  S.  143  keineswegs  auf  Drakon 
allein  beschränken  durfte,  vgl.  §  189  (89,  A.  16)  u.  Rechtsaltert.  S.  122,  A.  5; 
selbst  Solon  bei  Charis.  S.  246,  qui  lege  cavit,  ut  vitia  transcenderent  auctoris 
poenae;  vgl.  Privatalt.  S.  39  f.  und  im  allg.  Plat.,  Leg.  XII,  941  D;  über 
Drakon  insbes.  aber  Wachsmuth  IL  S.  293  und  Grote  (III  102)  II2,  60; 
Curtius  I4,  296  (I6  301  f.);  Holm  462;  Busolt  I,  112  f.;  Flegler  15lJ 
Fustel  "  370  f.;  Canet  I,  138  f.;  Duncker  VI5,  131;  H  e  a  d  1  a  m  in 
class.  Review  V,  S.  166  ff. ;  Th.  Reinach  in  R.  des  e*tudes  Grecques  IV 
S.  82  ff. 

6)  "AYoS,  vgl.  d.  Erkl.  zu  Thuc.  a.  a.  O. ;   Paus.  I,  28, 1  (auch  VII,  25, 1  ff.) 

Hermann,  Lehrbuch  I.    JStaatsaltertiimer.    6.  Auflage.  23 
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den  1),  Athen  verlassen,  und  nach  guter  Ueberlieferung  2)  soll  Epi- 
menides aus  Kreta 3),  welchen  man  die  Stadt  zu  sühnen  eingeladen 
habe  4),  zugleich  durch  manche  heilsame  Massregel  der  solonischen 
Gesetzgebung  den  Weg  gebahnt  haben  5).  Wenn  nach  Plato  zehn 
Jahre  vor  den  Perserkriegen  ebenfalls  ein  Epimenides  aus  Kreta  in 
ähnlicher  Weise  zu  Athen  gewirkt  hat6),  so  ist  es,  wie  sagenhaft 
auch  Epimenides1  Persönlichkeit  geworden  ist,  gleichwohl  möglich, 
dass  man  sich  beidemale  (zu  Solons  Zeit  und  vor  den  Perserkriegen) 
aus  ähnlichen  Gründen  zu  demselben  Verfahren  bestimmt  fühlte 
und  die  spätere  Zeit  die  gleiche  Thätigkeit  zu  verschiedenen  Zeiten 


mit  Ross,  Pnyx  S.  20  und  mehr  im  allg.  bei  E.  v.  B  ö  c  k  a.  a.  0.;  Jänisch, 
de  Graecorum  asylis  (Gotting.  1868)  S.  21  f.;  Grote  64  f.;  Curtius  4  300  ff. 
(6306ff.);  Busolt  I,  507;  Flegler  152;  S  ch  ö  m  an  n  a.  a.  O.  456  ff.; 
Petersen,  hist.  gent.  att.  80  ff. 

')  Dass  das  ganze  Geschlecht  schon  zu  Solons  Zeit  verbannt  worden 
sei,  bezweifelt  Fr.  C  a  u  e  r ,  Parteien  u.  Politiker,  S.  64  f.  und  will  es  auch 
jetzt  gegenüber  dem  Zeugnisse  des  Aristoteles,  'A3-.  tzoX.  C.  1 :  xawfvcDaS-dvTOS 
5s  xo'j  äyo[u]g  [ocjt]oc  (j.sv  kv.  twv  xätpcov  egsßX^9">joav,  tö  Ss  yswoz  aötcBv  Icpoysv 
ä£tcpuY-av  noch  immer  nicht  gelten  lassen  (Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate 
der  Athener  geschrieben?  S.  62). 

2)  A  r  i  s  t.  (a.  a.  O. :  'ETciixsviSrjg  8'  6  Kprjg  erä  -coütois  exäxbjps  tijv  tiöXiv) 
nennt  hiebei  Solon  nicht ;  P  1  u  t.  Sol.  12 :  iXO-üv  8s  xal  xw  2öXwvi  xpYjaäfisvog 
cfiXcp  tcoXXöc  Ttpoa'jTtsipydaaTO  xai  TtpowooTtoirjasv  ocjtco  zftc,  vojJLofrsaiag ;  Cic.  de  leg. 
II,  11,  28;  Diog.  L.  I,  110;  vgl.  Cauer,  Hat  Aristoteles  etc.  S.  11  f. 

3)  Heinrich,  Epimenides,  Leipz.  1801,  S.  77  ff.;  Ho  eck,  Kreta  111, 
257;  C.  Schultess,  de  Epimenide  Cretensi,  Gotting.  1877,  D.;  G.  Barone, 
Epimenide  e  le  credenze  religiöse  de  suoi  tempi,  Napoli  1880;  D  i  e  1  s  in  Ber. 
Berl.  Akad.  1891,  S.  387  ff.  u.  im  allg.  H  i  1 1  e  r  in  Rh.  Mus.  XXXIII,  S.  525  ff.; 
Rohde  ebenda  209,  A.  2  u.  XXXV,  S.  157  ff.;  Duncker  VI5,  148  f.;  E. 
Curtius,  Stadtg.  v.  Athen  64  und  die  folgende  Anm. 

4)  Die  Nachricht  bei  Athen.  XIII,  78,  602  Cf. ,  welche  auf  Neanthes  von 
Kyzikos  zurückgeht,  dass  nämlich  Epimenides  auch  zwei  junge  Menschen  ge- 
opfert habe  (vgl.  Schläger,  de  Atheniensibus  civitatem  suam  sanguine 
humano  lustrantibus,  Heimst.  1793,  4),  wird  mit  Recht  von  Grote  II2,  67, 
A.  78  (in  112)  [vgl.  Duncker  VF,  148,  A.  3]  bekämpft;  anders  urteilte 
Hermann. 

5)  Früher  zweifelte  man  mehr  oder  weniger  an  der  Richtigkeit  der  Ueber- 
lieferung (vgl.  Holm  I,  481,  A.  23  und  516,  A.  5),  weil  sie  eben  erst  bei 
späten  Gewährsmännern  auftrat.  Doch  konnte  man  auch  damals  keineswegs 
Herodots  und  Thukydides'  Schweigen  an  den  genannten  Stellen  mit  Niese 
in  hist.  Unters.,  Arn.  Schäfer  gewidmet,  (Bonn  1882)  S.  14  geltend  machen, 
wie  auch  derselbe  mit  Unrecht  einen  Widerspruch  fand  zwischen  den  Be- 
richten bei  Plut.,  Sol.  12  u.  21. 

6)  Leg.  I,  642D:  tyjSs  yäp  Tacog  dvti^xoaj,  ög 'Etuiisv'.Svjs  yäyovtv  *v*iP  ^e-°?> 
8g  vjv  :rj[nv  olxelog,  sXO-wv  Se  Ttpö  tcöv  Depaix&v  §s%a  eisai  Ttpöxepov  7iap'  ö|iag. 
Schon  diese  Angabe  verbot,  Epimenides  überhaupt  in  das  Bereich  der  Fabel 
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einem  und  demselben  Heilsapostel  zuschrieb ]).  So  würde  sich 
mancher  Zug  der  Sage,  vor  allem  der  Bericht  von  dem  hohen  Alter 
des  Epimenides  sehr  leicht  erklären 2). 

§  64  [104].    Das  alte  Blutrecht  und  die  Epheten. 

Quellen:  Hauptquelle  für  das  geltende  Recht  der  klassischen  Zeit 
ist  ausser  d.  S.  356,  A.  1  cit.  Inschr.  Demosth.  XXIII,  §  22—61,  wozu  d.  Erläute- 
rungsschrift von  J.  D.  de  Riemer,  Roterd.  1833,  vgl.  Philippi  S.  20  ff.; 
ob  die  Blutgesetze  der  späteren  Zeit  auch  solonisches  Gut  enthalten,  unter- 
suchte schon  Salmas.,  de  modo  usur.,  S.  766  u.  Herald.,  Animadv.  IV,  5,  8, 
dann  Schelling,  de  Solonis  legibus,  S.  62  ff.  u.  F  u  n  k  h  ä  n  e  1  in  N.  Jahrb., 
XXXV,  S.  408  ff.;  Philippi  in  den  Jahrb.  f.  Phil.  CV,  S.  582;  zur  Verglei- 
chung  aber  dient  auch  Plat.  Leg.  IX,  864E— 879B;  vgl.  Hermanns  Abh.de 
vestigiis  inst,  vet.,  Marb.  1836,  4,  S.  44  ff.  und  Platner  in  Zeitschr.  f.  d. 
Altert.  1844,  Nr.  85. 

Litteratur  im  allg. :  Meurs.  Them.  Attic.  I,  15 — 20,  Petit.  Leg. 
Attic.  VII,  1,  S.  605—630;  Heffter,  ath.  Gerichtsv.  S.  133-146;  Wachs- 
muth  II,  S.  215  und  de  poena  capitis,  Lips.  1839,  4,  S.  8  ff.;  Bohstedt,  de 
rebus  capitalibus  Atheniensium,  quae  xwv  cpovixwv  nomine  comprehenduntur, 
Rendsburg  1863 ;  Hörn,  de  quinque  iudiciis,  in  quibus  aetate  decem  oratorum 
Athenis  de  caede  iudicabatur,  Ploen  1859;  Müller  zu  Aesch.  Eum.  64  ff.; 
Meier-Schö  m.-L  i  p  s  i  u  s  2  376  ff.  ( « 307  ff.) ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  I3,  493  ff. ;  E  i  c  h  - 
hoff,  über  die  Blutrache  bei  den  Griechen,  Duisburg  1872;  Duncker  V  °, 
463  ff. ;  P  o  u  1 1  e  t ,  le  droit  criminel  de  l'Attique  in  Revue  cathol.  41 ;  Th  o  - 
ni  s  s  e  n  ,  le  droit  penal  de  la  re'publique  Athenienne,  Bruxell.  1876.  D  are  ste, 
esquisse  du  droit  criminel  Athen,  in  Journal  des  savants  1878,  Octob. ;  S. 
Herrlich,  die  Verbrechen  gegen  das  Leben  nach  attischem  Rechte,  Berlin 
1883,  Pr.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  179  f.;  Fr.  Cauer  in  Verhandl.  d. 
Philol.  Vers,  zu  Görlitz  fJahrb.  f.  Philol.  CXLII,  S.  67  f.). 

Ueber  die  Epheten:  a)  Quellen:  vgl.  S.  346,  A.  9  ff. ;  über  ihre 
Gerichtsstätten  (dixaaxvjpta) :  Dem.  XXHI,  71  ff. ;  A  r  i  s  t  o  t.  Politic.  IV 
(VI),  13,  2,  1300  b,  24  ff.;  P  au  s.  I,  28,  8  ff. ;  Aelian,  var.  bist.  V,  15; 
Po  11.  VIII,  118—120. 

b)  Litteratur  im  allg.:  vgl.  Anhang  .IV  f.  von  §62;  Schümann 
I8,  493  ff.  und  von  älteren  Matthiae,  Miscell. philol.  I,  S.  149-158;  Hüll- 
mann, Staatsr.  d.  Alt.,  S.  388—391;  Müller  z.  Aesch.  Eum en.  S.  151  — 157; 
F.  C.  Petersen  a.  a.  O.  S.  17— 55  u.  60— 85;  über  die  Gerichtsstätten: 


zu  weisen  (wie  Roh  de,  Niese  a.  a.  O.  u.  Töpffer,  Genealogie  140  ff. 
meinten).  Busolt  508  ff.  folgt  im  allgem.  Löschcke  im  Dorpater  Progr. 
1883,  der  Epimenides  wegen  P  1  a  t  o  a.  a.  O.,  dessen  Worte  er  durch  C.  I.  A. 
1,475:  [Xoi][j.(j)  •8-avo'Jav;s  si|i.i  [o^][ia  Mupfp)'^^;  bestätigt  findet,  um  das  Jahr  500 
ansetzt.     Vgl.  im  allgem.  auch  P.  Stengel  in  Müllers  H.B.  V  3,  S.  109. 

1)  Vgl.  Diels  a.  a.  O. 

2)  Plutarchs  Erzählungen  folgen  in  der  Hauptsache  Grote  66  ff. ;  Schü- 
mann P,  344  u.  in  Jahrb.  f.  Phil.  457  f.  u.  464  f.;  Ranke,  Weltgesch.  I, 
185  f.;  Fl  e  gl  er  153  f.;  Fustel  n331  ff.;  Ionas  33  ff.  u.  a. 

23* 


356  §  64-    Das  alte  Blutrecht  und  die  Epheten. 

Vetter,  animadversiones  ad  eplietarum  potestatem  accuratius  definiendam, 
Pyritz  1864,  4;  Grote  ff,  60 ;  Philippi7ff.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  11  ff.;  Stojentin  60  ff.;  Busolt  I,  411  ff.  (411  A.  1  wegen 
der  Quellen). 

Von  Drakons  Gesetzen  traten  viele,  da  sie  keinen  Teil  der 
Bevölkerung  befriedigten,  bald  ausser  Kraft  1).  Die  über  Tötungen 
aber 2)  nebst  denen  bezüglich  der  Epheten ,  insofern  letztere  mit 
jenen  zusammenhingen,  behielten  um  so  mehr  ihre  Gültigkeit,  als 
auch  Drakon  in  denselben  nur  uralte,  durch  Religion  und  Gewohn- 
heit geheiligte  Rechte  aufgezeichnet  hatte  3),  deren  nur  eigene  Exe- 
geten  kundig  waren 4).  Daher  verblieb  den  vojioig  cpovotols  auch 
später  unter  allen  Veränderungen  das  eigentümliche  Gepräge  ihrer 
Entstehungszeit  unangetastet.  So  kam  das  Recht  und  die  Pflicht, 
einen  Totschläger  gerichtlich  zu  verfolgen ,  zunächst  des  Getöteten 
näheren  Angehörigen6)  zu;  erst  in  der  späteren  Zeit  6)  konnte,  wenn 


')  Aristot.,  'Afr.  tzoX.  7:  xolg  Se  Apdxovxog  ^a^öis  eTiaöaavxo  XP("I1SV0- 
uXvjv  cpovixwv;  Gell.  N.  A.  XI,  18,  4:  eius  igitur  leges,  qiiia  videbantur  impendio 
aeerbiores ,  non  decreto  iussoque,  sed  tacito  iUitteratoque  Atheniemnim  consensu 
oblitteratae  sunt.     Ueber  das  uns  erhaltene  Bruchstück  C.  I.  A.  I,  61  (Dittenb. 

I,  45)  vgl.  Köhler  im  Hermes  II,  27  ff.;  Philippi,  Areop.  134  ff.,  333  ff., 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1872,  S.  577  ff.;  Schömann  in  Jahrb.  f.  Phil.  1875, 
S.  163  ff.;  1876,  S.  17  u.  19  f. ;  K.  Wa  c  h  s  m  ut  h  477,  A.  1. 

2)  Plut.,  Sol.  17:  rcpöxov  jjev  o5v  xoüg  Apdxovxog  v6[ioug  dvsiXs  tcXyjv  xcöv 
cpovixiöv  aTtocvxag  Scä  xrjv  xa^£TCÖXY]ia;  vgl.  Aelian,  var.  hist.  VIII,  10  u.  A.  1. 

3)  Antiph.  VI,  §  2:  unäpy^ei  p.ev  yäp  aoxoig  dpxaioxdxois  etvai.  Iv  X7j  yft 
xaöxv;,  sTistxa  iobc,  aüxoijg  dsi  nspi  xcöv  aüxöv  (=  V,  14);  vgl.  I,  §  3;  auch  Isoer. 
IV,  §  40:  ol  yä.p  ev  ccpxti  rcspi  xöv  cpovixööv  iyxaXsoavxsg  .  .  £v  zolq  vd[ioi.g  xolg 
f/[i£X2pois  xäg  xpiaEig  s7iOL7]oavxo  nspi  aüxeov  mit  Wachsmuth,  Altert.  II, 
S.  118  ff.;  Müller  z.  Aesch.  Eumen.  S.  126  ff.;  vgl.  Gilbert  I,  360  f.; 
Busolt  I,  414,  A.  6  u.  im  allg.  T.  K.  Zdppog,  Ttep'c  xrjg  xaxd  xou;  [iuO-txoüs 
Xpövoug  x?,g  'EXXäSog  tcoivixyjs  voiiod-Eaöag.     cEXXrjv.  yiXol.  Ia',  119  ff. 

4)  Plat.,  Euthyphr.  4Cf.;  Dem.  XLVII ,  68  ff.;  Meier,  Bon.  damn. 
S.  VII;  Heffter  S.  109  f.  und  was  Hermann  sonst  Gottesd.  Altert.  §  1, 
A.  12  citiert  hat,  hier  insbes.  auch  F.  C.  Petersen  a.  a.  O.  S.  55  ff.;  vgl. 
auch  Scholl  im  Hermes  VI,  S.  36 ;  Chr.  Petersen  im  Phil.,  I.  Suppl.  174  ff. ; 
Herrlich  a.  a.  O.  S.  5  f.;  S  ch  ö  m  ann  I3,  455;  Gilbert  1.360,368,  A.  5. 
Exegeten  urkundlich  erwähnt:  C.  I.  A.  II.  466,  5,  467  (=  Dittenberger, 

II,  347)  8,  468,  6;  C.  I.  A.  III,  241  u.  684;  'Eq>.  dpX.  1883,  144:  Ttu&oxpfpxo» 
egYjyyjxoö ;  C.  I.  A.  III,  267,  1335:  sgYjyyjxoO  Ig  EürcaxpiSeov  x^psw^oS  öttö  t0'J 
öv^ou  öid  ßiou ;  III,  720 :  isYjyyjxYjs  sg  Ei>|j.o[;>.7u5ü)v]  mit  Dittenberger  a.  a.  O. ; 
Scholl  im  Hermes  XXII,  563  ff.;  Topf f er,  Geneal.  68  ff.  u.  176. 

6)  (Dem.)  XLVII,  70:  xeXeüei  yäp  6  vdjj.og,  cü  ävSpsg  öixaaxal,  xoug  7tpoa^- 
xcvxag  £U£§i£va'.  [lEXP1  dv£',j;iaött>v  xai  §v  xeo  öpxip  öiopii^Exai,  0  xt  7ipojr,xci)v  saxL, 
xdv  oIxexyjs  fj,  xcüv  öeotioxcTjv  xdg  £7iLax>]'4)£is  £ivai,  XLIII,  57 :  upoEircEiv  xqi  xxe'1- 
vavxi  sv  dycpqc  svxög  dvsiiöxvjxos  xai  dvEcpuöv ,  auvöuöxsiv  §e  xai  dv£'|wöv  rcaiSag 
xal  yap.ßpoi)S  *ai  dvE-^'.oüs  xai  nEV^Epoüg    xai  cfpäxopag;    Poll.   VIII,  118;    vgl. 
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diese  fehlten,  jeder  beliebige  Bürger  als  Kläger  gegen  den  Mörder 
auftreten,  wenn  auch  das  gerichtliche  Verfahren  in  diesem  Falle 
ein  anderes  war  als  bei  den  sogenannten  Bluträcherklagen1).  Frei 
ging  der  Schuldige  aus,  wenn  der  Getötete  selbst  vor  seinem  Ende 
dem  Mörder  verziehen  hatte2).  Hingegen  konnten  nur  bei  unvor- 
sätzlichem Totschlag 3)  auch  die  Verwandten  des  Verschiedenen  auf 
die  gerichtliche  Verfolgung  verzichten  und  gegen  Zahlung  einer 
Geldsumme   (uTiocpovia)   sich   abfinden4);     anderseits  war   denselben 

C.  de  ßoor,  das  attische  Intestaterbrecht  117  ff.;  Schömann,  Antiqu. 
288;  Heffter  142  ff.;  Gilbert  I,  365;  Philippi  70  ff.,  97  ff.,  besonders 
100—102,  der  mit  Recht  (S.  76  f.)  nach  Köhler  evxöcj  avecpiöxYjxoej  [vgl.  über 
diese  Streitfrage  auch  Schelling,  de  Sol.  leg.  72,  dagegen  Prantl 
in  Zeitschrift  für  d.  Altertumsw.  1842,  S.  1099;  Funkhänel  in  N.  Jahrb. 
1835,  S.  410;  Franke  in  Jen.  L.Zeit.  1844,  S.  739;  Hauvette-Besnault 
S.  103]  erklärt  als  „Verwandte,  die  näher  stehen  als  avs^iol  im  engeren  Sinne" 
(vgl.  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  13  ff.:  [atösaaafrai  §',  eav  |iev  uaxvjp]  %  v\  äöeXcpö[cj]  vj  urjcj, 
ar:a[vxacj]),  und  die  ganze  Stelle  in  der  angegebenen  Weise  herstellt,  anders  mit 
Unrecht  Lipsius  in  Bursians  Jahresber.  XV,  291;  vgl.  wegen  Dem.  XLIII 
im  allg.  G.  Grasshoff,  symbolae  ad  doctrin.  iuris  attici  de  hereditatibus, 
Berol.  1877,  S.  15  ff.  u.  97  ff.;  Buermann  im  Rh.  Mus.  XXXII,  S.  352  ff.; 
Seeliger  im  Phil.  XLIII,  S.  417  ff. 

6)  Schömann  in  Jahrb.  f.  Philol.  1875,  S.  157  f.  meinte,  schon  „von 
Drakons  Zeit"  an ;  doch  mit  Recht  bezweifelt  dies  Lipsius  in  Bursians 
Jahresber.  XV,  287  und  bei  Meier-Schömann  21  f.  Die  Entwicklung  der  Blut- 
gerichtsbarkeit in  Athen  suchte  C  a  u  e  r  a.  a.  O.  darzulegen. 

*)  Das  sind  die  von  Schömann  sogenannten  Popularklagen  (zur  Zeit  der 
Redner  äTiaywYai);  vgl.  Lipsius  bei  Meier-Schömann  198  f.  mit  276  ff.,  der 
zum  Teil  Philippi  102  ff.  berichtigt. 

2)  Dem.  XXXVII,  59:  ou§e  y',  ccv  ö  Tiafrtbv  auxöcj  acpf;  xoö  cpövou  Ttplv  xeXsu- 
xrjaai,  xöv  Späaavxa,  oöSsvl  xöv  Xoiraöv  auyY£V&v  §§eaxiv  eTtegisvai ;  Reiske  liest 
Ixouaiou;  ebenso  Hudtwalcker,  Diäteten  S.  116  ff.  und  Meier,  Bon. 
damnat.  S.  22;  vgl.  dagegen  M  ü  1 1  e  r  ,  Eumen.  S.  127;  de  Boor  S.  122  und 
Hermanns  Bemerk,  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1835,  S.  1142  u.  de  vest.  inst, 
vet.  S.  53;  auch  Philippi  142  ff. 

3)  Kafrapög  6  äcpe&sis,  Plai,  Republ.  V,  451  B;  vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XXXVII, 
§  59  und  XXXVIII,  §  22:  xal  xoö*'  ouxto  xö  Slxaiov  Sv  näoiv  iayüzi,  öax',  ccv  IXiov 
xtcj  axoualou  cpövou  xa!  aacpwcj  SraSsigag  \irj  xafrapöv  jxsxa  xaöx'  alSeavjxai  xal 
dcp-fl,  oöxsx'  sxßaXetv  xüpiog  xöv  aüxöv  eaxiv ;  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  13  ff. 

*)  Harpoc  r.  u.  uracpövia,  297 :  öuocpövia  xa  srcl  cpövio  5i8ö|j,sva  XPW0"04 
xoicj  olxsfotg  xoö  cpovBU&svxoej  (Ö7tö  xoö  xrjv  alxtav  sxovxog,  8xt  dvVjpyjxev),  l'va  jxvj  eusg- 
itocuv,  (sTit  xtp  \lyi  eTxegepxsaO'at,  (i7)8e  YsvsaS-at  xyjv  xoö  cpövou  Sixrjv)  u.  Eustath_ 
zu  II.  a',  497  S.  1158  ed.  Rom.  (S.  1215  ed.  Bas.):  xal  eXsyexo  xä  xoiaöxa  xP^r 
jaaxa  örcocpövia  St5ö[ieva  xolg  cpövou  xaxv)yopoöat,  i'va  [irj  srcepXfrtocK.  —  vjv  5s  nct- 
Xaiöv  i&ocj  xal  xö  nowrp  iaxiv  5xe  Siöoa&ai  üusp  cpövou  xal  jatj  aväyxrjv  stvai  cpeü- 
yeiv  ael  xyjv  7taxp£5a  xöv  rcecpoveuxöxa.  Diese  allgemein  gehaltenen  Stellen  finden 
ihre  richtige  Beschränkung  durch  Dem.  XXI,  43 :  ol  cpovixol  xoüc;  p,sv  ex  npo- 
voiag  auoxxivvüvxag  ■9-aväxcp  xal  aeicpuyia  xal  5rj|ieuaei   xcöv    önapxövxcov    £rj[iioöai, 
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auch  gegen  Fremde,  die  ihre  Verfolgungen  nicht  erreichen  konnten, 
die  Aushebung  von  Geissein  an  deren  Stelle  gesetzlich  gestattet *). 
Den  Mörder  eines  Bürgers,  über  den  auf  dem  Areopag 
gerichtet  wurde  2),  traf  Todesstrafe  3) ;  deren  Vollziehung  durfte  der 
Kläger  beiwohnen 4).  Nur  durch  ewige  Verbannung  konnte  sich 
der  Schuldige  den  gesetzlichen  Folgen  seiner  Handlung  entziehen. 
Im  übrigen  wurde  das  Vermögen  des  Mörders  konfisziert 5).  War 
der  Getötete  ein  N i c h t b ü r g e r ,  so  war  als  Strafe  Verbannung 
bestimmt6),  und  der  Rechtsfall  gehörte  vor  das  Palladium7). 

toüg  8'  dxooaicog  aldeaecog  xai  cf'.XavO-pcüTuag  izoWfis  f^'.waav  und  durch  die 
bei  Dem.  XXXVII,  59  klar  vorliegende  Unterscheidung  zwischen  der  atSsa'.g 
der  Verwandten  und  der  des  Getöteten  und  die  ausdrückliche  Beziehung  der 
ersteren  auf  cpovog  dxoöaiog;  (Dem.)  LVIII,  28:  xsXsuxrjCavxog  aüxw  xoö  dosXv'oü 
ßiaiqj  ■9-avdxw  xoi.oxixoq  sysvsxo  Ttspi  aoxöv  ohxoc,,  waxs  ^yjxnjaag  xobc,  Spdaavxag  xai 
uu9-ö[i£vog,  o&civsg  ^aav,  dpyjpiov  Xaßöuv  d:tr)XXdY7j.  bespricht  ein  ungesetzliches 
Vorgehen.  Diese  u.  die  Grammatikerstellen  benützte  Hermann  mit  Unrecht, 
um  nach  Meier,  de  gentil.  S.  18  die  Berechtigung  der  Verwandten  zur 
aTSsois  auch  auf  den  cpövog  sxoöaios  auszudehnen.  Vgl.  Philippi  134  ff.,  dem 
L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  380,  A.  522  folgt.  Wegen  der  aiösaog  der 
Phrateren  vgl.  S.  311,  A.  4.  Ueber  die  alte  izocrq  im  allgem.  vgl.  Nagels^ 
bach,  homer.  Theol.  §  197,  S.  3267  f. 

')  D  em  osth.  XXIII,  §  82:  sdv  xig  ßiaic»  fravdxcp  änoO-ävy;,  unep  -obxo'j  xoig 
Tipoor^xo'jotv  stvai  xäg  ävSpoXv^iag,  Icog  av  >j  Siv.ag  xoö  <fövou  öuöaxcoatv  ■?)  xoüg 
drcoxxsivxvxas  exStoai  •  xr,v  5s  dvSpoXvjctnav  slvat.  ue^pi  xpuöv,  ttXsov  5s  ut/.  Vgl. 
Po  11.  VIII,  50  und  Etymol.  M.  101,  55:  sdv  igü)  xrjg  'Axxixf^  dvyjp  'A9-rjvalo£ 
xsXsuxrjar;  xat  \ir]  sxö'.Sükjiv  oi  sv  Ixeivrj  X7j  rcöXsi  cvxsg  xöv  Soxoövxa  sv  xvj  alxia 
sTvai,  ecpeixo  sx  xoö  vö^oo  xpsi;  xöv  Ixsivoo  tioX'.xöv  dysiv  sig  'Afl-^vag  Sixvjv  u^s- 
Eovxag  xoö  cp övou,  mit  H e  f  f  t  e r  ,  Gerichtsverf .  S.  427  ff. ;  Hüllmann,  Staatsr. 
S.  78;  Meier-Schömann-Lipsius  (278)  344  ff. :  W  a  c  h  s  m  u  t  h ,  Alt. 
II,  S.  227;  C.  Welsing,  de  inquilinorum  et  peregrinorum  apud  Athenienses 
iudiciis,  Monasterii,  1887,  D.,  S.  46  ff. 

s)  Vgl.  den  folgenden  §. 

3)  Dem.  XXI,  §  43  (357,  A.  4);  vgl.  Lysias  XIII,  §  56:  Xaßövxeg  iv 
Sixaaxv;piM  cbc;  dvSpocpovov  ovxa  frdvaxov  Sixaicog  xaxa^Yjcpiadusvot.  xö  Srjuicp  Tiaps- 
Soxe  xai  d7i£xujj.7tavio9-yj ;  Dem.  XXIH,  38;  Lys.  I,  50:  sy«  y^P  V'JV  **'<•  reepi 
xoö  acöu-axog  xai  Tispi  xöv  xpyjjidxcüv  xai  Tispi  xöv  aXXwv  dixävxcov  xivSuvsöw;  vgl. 
Philippi  109  ff.;  Lipsi  us  379,  A.  519. 

4)  D  e  m  0  s  t  h.  XXHI,  §  69 :  xö  5s  stiiosiv  SiSövxa  Sixrjv  sgsaxiv ,  r,v  ixagsv 
o  vö[iog,  xöv  dÄövxa. 

5)  Vgl.  die  S.  357,  A.  4  citierte  Stelle  aus  D  e  m.  XXI,  A.  1  und  S.  370. 
Dass  übrigens  die  Fremden  sich  nicht  durch  Flucht  retten  konnten,  erschliesst 
mit  gutem  Grunde  Welsing  a.  a.  O.  S.  44  f. 

6)  Bek k.,  Anecd.  194 :  iäv  ^.sxoixöv  xtg  dTtoxxeövrj,  cp uYijg  jjlövov  xaxs5:xd£sxo. 
sdv  [isvxoi  daxöv,  -9-dvaxos  f;  £T)iiia,  eme  Unterscheidung,  die  durch  Dem.  XXDJ, 
89 :  saxeo  urcsp  auxoö  fj  aüxr)  xi|xwpia,  xafrdTiep  dv  xöv  'A&rjvalov  drtoxxstvrj  (vgl.  §  37) 
u.  C.  I.  A.  II,  115  (=  Dittenb.  106)  Z.  34  ff.:  e[dv  8]s  [x]i$  A.pußßa[v]  ß[ia£]cp 
•frfavdxjqj  dTCOxxsivfl  vj  xöv  7i:[ai5]ü)v  xivd  xöv  'Apüßßou,  sr[vai]  xd;  aüxdg  xtjicü[p]iag. 
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Entschieden  die  Epheten  an  dieser  Gerichtsstätte  ') ,  dass  der 
Totschlag  ohne  Vorbedacht  geschehen  sei,  so  musste  der 
Thäter  auf  einem  bestimmten  Wege  das  Land  verlassen  und  so  lange 
meiden,  bis  er  von  den  Verwandten  des  Getöteten  die  Erlaubnis 
zur  Rückkehr  erlaugt  hatte  2).  Der  Zeitraum  eines  Jahres  als 
Maximalfrist,  nach  welcher  die  Verwandten  des  Getöteten  die  Ver- 
söhnung hätten  eingehen  müssen  3) ,    ist  für  Athen  nicht  zu  erwei- 


cäfrcsp  x]ai  örcfep  töv  äXXwv  sla[lv]  'Afrvjvaicov  (vgl.  115b  [=  Dittenb.  I,  105]. 
Z.  10  ff.)  bestätigt  wird ;  vgl.  H  e  f  f  t  e  r  135;  Christelisen,  Areopag.  36 ; 
Lipsius  bei  Meier-Scbömann  379,  A.  520,  dem  hier  Gilbert  I,  362,  A.  4 
folgt.  Meier,  bon.  daran.  S.  23  u.  Prooem.  lect.  Halens.  1849  f.  u.  Herrlich 
S.  13  bestritten  dieselbe  mit  Unrecht;  von  den  Stellen,  die  Herrlich  anführt, 
bezieht  sich  Lycurg.,  Leoer.  §  65  auf  die  älteste  Zeit  (Drakon),  u.  Antiph. 
V,  48:  xal  -q  ifjqpog  'iaov  Süvaxai  xoi  SoöXov  duoxxstvavTi  xal  tep  dXso&spov 
beweist  keineswegs  die  Gleichheit  der  Strafe,  sondern  die  gleich  hohe  Bedeu- 
tung der  Abstimmung  in  beiden  Fällen.  Wenn  Herrlich  sich  darauf  beruft, 
dass  bei  Dem.  XXHE  die  Tötung  eines  Sklaven  nicht  unter  den  Fällen  auf- 
gezählt werde,  in  welchen  am  Palladium  gerichtet  wurde,  so  ist  eben  zu  be- 
achten, dass  den  Redner  zunächst  nur  die  Fälle  von  der  Tötung  eines  Bürgers 
interessieren.  Philippi  120  ff.  hielt  die  Sache  für  unentscheidbar;  man 
vgl.  aber  die  Unterscheidung  bei  der  Notzucht  einer  Freien,  Sklavin  und 
Fremden  in  dem  gortyn.  Gesetze  u.  W  e  1  s  i  n  g  50  f. 

"')  Schob  Aesch.  II,  87 :  s$ixa£ov  Ss  äxouaiou  cpövou  xai  ßouXeOaswg  xai 
oIxstyjv  yj  ui-coixov  ^  gevov  cmoxxsivavTt  geht  auf  Aristot.  'A9-.  tioX.  C.  57  zurück. 
Philippi  52  ff.,  dem  sich  Gilbert  a.  a.  O.  anschloss,  meinte,  „aus  den 
Quellen  lasse  sich  eine  ausnahmslose  Kompetenz  des  Palladion  in  allen  Fällen 
der  Tötung  von  Nichtbürgern  nicht  begründen";  vgl.  aber  Lipsius  a.  a.  O., 
der  von  Thalheim,  Rechtsaltert.  33,  A.  5  nicht  widerlegt  wird,  u.  We  1  - 
s  i  n  g  S.  48  ff. 

*)  Vgl.  Eustath.  zu  Odyss.  I,  321  und  mehr  bei  Weber  zu  Demosth. 
Aristocr.  S.  268  und  F.  C.  Petersen  30  ff.,  insbes.  Schob  Aesch.  a.  a.  Ü. ; 
Philippi  13  ff.;  Stojentin  63  ff.  Ueber  den  Namen  Palladion  siehe 
Creuzer  ,  Symbol.  III,  S.  554;  R  ü  ck  e  rt,  Dienst  d.  Athena  S.  269;  Müller, 
kl.  Sehr.  II,  S.  147;  Gerhard,  die  Minervenidole  Athens,  in  Abhandl.  d.  Berl. 
Akad.  1844,  S.  10;  über  die  Oertlichkeit  (vgl.  C.  I.  A.  I,  273  f.  Z.  5  u. 
22  (=  Dittenb  er  g  er  I,  29,  Z.  71  u.  88)  'A&vjvaiag  §«l  UaXXaSüp):  E.  v. 
Paucker,  d.  attische  Palladion,  Mitau  1849,  S.  6  ff. ;  Bursian  I,  302; 
W  a  c  h  s  m  u  t  h  in  Rh.  Mus.  XXIH,  19  ff. 

2)  Dem.  XXIII,  72:  töv  aXovxa  Src'  axooafcp  cpövq)  Iv  xiaiv  sipYjjxsvotg 
X p ö v 0 1 g  &TtsXQ-s!v  teexrip  686v  x a l  cp s ü y e  1  v,  ioog  &v  aldäayjtaJ iiva  [xiq  ?  Schäfer 
zu  Dem.  Bd.  IV,  65]  twv  Iv  ysvst  xoö  TtsTiovO-öxog ;  vgl.  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  13  ff.; 
Dem.  XLIII,  57  mitdeBoor  120  ff.;  Matthiae  S.  169  ff.;  Heffter  135  ff.: 
Duncker  466  f.;  Herrlich  20  ff.;  Passow,  de  crimine  ßouXe'Jastos,  Got- 
tingae  1886,  D.,  S.  37;  auch  Müller.  Dor.  I,  333  ff.  u.  Eumenid.  128. 

3)  Wie  u.  a.  F.  C.  Petersen  43  ff..  Herrlich  21,  Canet  n,  359 
und  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  195,  A.  2  meint. 
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sen1),  ja  unwahrscheinlich  2).  Hingegen  könnte  man  aus  der  zeit- 
weiligen Verbannung  allein  schon  die  Vermutung  ableiten,  dass 
Konfiskation  des  Vermögens  beim  cpovog  dxcOaio;  nicht  eintrat,  eine 
Annahme,  die  übrigens  ausdrücklich  bestätigt  wird 3). 

Am  Palladium  wurde  auch  in  älterer  Zeit  wenigstens  über  ein- 
zelne Fälle  der  ßoöXeuoig  entschieden4).  BouXeuac;  im  allge- 
meinenbezeichnet die  intell  ektuelle  Urheberschaft  eines  Mordes 
oder  einer  körperlichen  Verletzung  5);  das  zeigt  die  Gegenüberstellung 
von  ßouAeuE'.v  und  yeipoupYZW  6).  Ob  nun  gleichwie  in  jenen  Fällen, 
wo  sich  der  intellektuelle  und  wirkliche  Mörder  in  einer  Person 
vereinigten,  nicht  der  Erfolg,  sondern  die  Absicht  bei  der  Zuweisung 
eines  Rechtsfalles  an  das  Forum  berücksichtigt  wurde,  ob  nämlich, 
was  man  aus  der  Ueberlieferung  entnehmen  konnte7),  die  j3o6X£\jt.: 


*)  Vgl.  Hermann,  de  vestig.  51;  Schömann  497,  A.  4;  insbes.  Phi- 
lippi  115  ff.;    Lipsius  bei  Meier-Schömann  380,    Rechtsaltert.  S.  43,  A.  4. 

2)  Mit  Recht  folgert  dies  Philippi  a.  a.  0.  aus  Antiphon,  III  ß  10; 
die  daselbst  geäusserten  Klagen  wären  jedenfalls  allzu  stark,  falls  es  sich  nur 
um  eine  einjährige  Verbannung  handeln  könnte.  Vgl.  auch  Stengel  in 
Müllers  H.B.  V,  3,  S.  108.  Passow  sucht  im  Hermes  1890,  S.  466  ff.  den 
Nachweis  zu  liefern,  dass  eine  Verjährung  in  Blutsachen  -weder  bezeugt, 
noch  aus  inneren  Gründen  wahrscheinlich  sei.  Ueber  die  zweite  Tetralogie 
Antiphons  im  allgemeinen  s.  "Wil  am  o  witz  im  Index  schob  Gotting.  1889  f.. 
S.  16  ff. 

3)  Dem.  XXIH,  44:  eccv  xig  xiva  xöv  äv8po<pöv<i)v  xöv  igsXv]Xi>9-ÖTa>v,  wv  xä 
Xpvjnaxa  iuiTtjia,  Txspa  5poo  eXaüvig  rj  cpspvj  f;  &*(•$  x.  x.  X,  mit  den  Erläu- 
terungen in  §  45:  eäv  zlc,  x-.va  xöv  ävSpocpövcov ,  «pnjoi,  xöv  sgsXir;Xu9-öxci)v  Sv  xx 
Xprjjiaxa  4:iixi[ia •  xöv  in'  dxouoJqi  cpövw  Xiyt'.  iisftsaxrjxcxcov  •  xö  xoöxo  StjÄov; 
xö  xs  egsXYjX-j&cxcüv  s!t:=Tv  dXXa  pi]  cpsuy&vxwv  xal  xö  5iop££siv  5v  xä  -/pi^aia 
sTcixtiia*  xöv  yäp  ex  npovoiag  osSr^iüxa-.  xä  5vxa;  Harpocr.  unter  Sx-.  ol  xÄövxEg; 
das  Richtige  schon  bei  H  e  f  f  t  e  r  137.  irrig  Gilbert  363. 

4)  Mit  Unrecht  leugnete  dies  Hermann  (§  105.  A.  5)  nach  Böckhim 
Ind.  lect.  Berol.  1826  f. 

5)  S.  den  Anhang  dieses  §. 

6)  Andoc.  I,  94:  xov  ßouXsöaavxa  ev  xö  a-jxw  evs^safra'-  xai  xöv  -.% 
Xst.pl  ip  Yaodjijvov;  Antiph.  VI,  16 :  eyö  5s  (§ito,u.Gaä}iY;v)  jjlyj  äwoxxsTvoK 
[xrjxs  xetP^  spYaaap.evo£  [i^xs  ßouXeuaag;  Plato,  Leg.  IX.  872,  B : 
säv  5s  SoöXog  sXsüd-spov  s  x  ö  v  s  I  x  s  aüxöx£tP  sixs  ßouXeöaag  ä7xo-/.xsivv, 
u.  A. :  säv  Se  a  0  x  6  /  s  i  p  ^  s  v  \i  r,  ,  ßouXeöoigSs  -9-ävaxdv  ug  äXXo^  sxspco. 
Daher  wird  im  übertragenen  Sinne  bei  A  e  s  c  h.  II,  117,  wo  intellektuelle  Ur- 
heberschaft und  Ausführung  der  That  auf  dieselben  Personen  zurückging,  der 
Ausdruck  gebraucht:  x£lPouPY'^aavTaS  y-a^  ßouXeöoavxotg;  andere  Beispiele  bei 
Philippi  und  Lipsius  a.  a.  O.  Anders ,  aber  irrig  K  o  h  m  .  Pr.  1890, 
S.  5,  A.  6. 

7)  So  konnte  man  die  Nachricht  bei  Harpocr.  u.  ßooXs-Josws  deuten,  dass 
nach  Isaeus  die  ßo'JXsuaig  vor  das  Palladium,  nach  Deinarch  vor  den  Areo- 
pag  gehörte;  anders  entschied  sich  schon  früher  Kohm,  Pr.  1886,  S.  4,  A.  9. 
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cpovou  dxooaiou  J)  vor  das  Palladium  2),  die  ß.  cpovou  exouaiou  und  xpau- 
p.axoc;  ex  Ttpovotas 3)  vor  den  Areopag  gehörte  4),  erscheint  nunmehr 
nach  Aristoteles  als  zweifelhaft ,  da  derselbe  wenigstens  für  seine 
Zeit  die  ßouA.euaic;  im  allgemeinen  dem  Palladium  zuweist 5).  Die 
ßouXeuaig  cpovou  dxouatou  lag  vor ,    wenn   jemand   einen   zweiten  zu 


')  Antip  h  o  n,  VI  gehört,  was  die  Klage  anlangt,  keineswegs,  wie  Phi- 
lip pi  31  ff.,  Lipsius  a.  a.  0.  385,  Herrlich  22,  Heikel  10  meinen, 
hieher;  aus  §  16:  Stü)|j.öaavxo  Ss  ooxoi  jisv  a7ioxxelvai  jjls  Aiööoxov  ßouXeüaavxa 
xöv  9-ävaxov  geht  ja  klar  hervor,  dass  die  Gegner  auf  ßoüXeuaig  cpövou  Ixou- 
oiou  klagten;  dies  beachtet  auch  Brinkmann  an  dem  u.  a.  0.  zu  wenig. 
Die  Behauptung  des  Redners  §  19:  oxou  Se  xpe&xov  [xsv  auxol  ol  xaxrjyopot  6p.o- 
Xoyoüot.  jJ.il  s*  upovotag  u.yj8'  £oc  Tiapaaxsorjc;  Ysv^a^at  xov  ^avaxov  xto  rcaidf  ist  hin- 
gegen aus  dem  Benehmen  gefolgert,  welches  die  Gegner  bis  zur  Klage  an  den 
Tag  legten,  wie  es  im  folgenden  Teil  der  Rede  genau  geschildert  wird  (so 
jetzt  auch  Kohm.  Pr.  1890,  S.  7;  vgl.  B.  Brinkmann,  de  Antiph.  ora- 
tione  de  choreuta,  Jenae  1888,  D.,  S.  5).  Wahrscheinlich  ist  es  allerdings  nach 
§  7,  dass  bei  der  Voruntersuchung  der  Fall  an  das  Palladium  gewiesen  wurde. 
Vgl.  S.  362,  A.  2. 

2)  Sa  uppe.  or.  att.  II,  235 ;  Lipsius  u.  Busolta.  a.  0.;  Weise  S.  6. 
Irrig  meinte  Meier  u.  Schömann  I3,  497,  A.  3  (vgl.  aber  den  letzteren 
in  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  S.  162,  A.  1),  dass  die  Zuweisung  bei  der  Buleusis 
nach  dem  Erfolg  sich  gerichtet  habe ;  dagegen  gelten  die  Gründe  Philip- 
p  i  s  31  f. 

3)  Dem.  XXIII,  22  u.  24  ;  A  r  i  s  t  o  t.  'A&.  xoX.  C.  27 :  elal  §s  cpövou  9(xaa 
xai  xpaöuaxog;  Aesch.  III,  51:  xa  rcepl  xrjv  xoü  xpaüu-axog  ypa^vjv  aöxw  auu-ßs- 
ßyjxoxa,  fix'  iypä'^axo  elg  "Apsiov  uäyov. 

4)  Dagegen  entschieden  sich :  Forchhammer,  de  Areopago  29  ff. ; 
Philip  pi  40  ff.  (vgl.  29  ff.);  Gilbert  I,  362,  4.  Wenn  aber  bei  Dem. 
XXIII,  22  u.  24  von  der  Buleusis  nicht  die  Rede  ist,  so  bleibt  zu  beachten, 
dass  das  an  erster  Stelle  überlieferte  Gesetz  nur  nach  des  Redners  eigenen 
Worten  zusammengesetzt  ist,  der  Redner  aber  nicht  auch  die  Buleusis  zu  be- 
rücksichtigen brauchte ,  zumal  über  den  ßouXeüaag  und  den  Mörder  dieselben 
Satzungen  galten;  auch  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  12  kann  nicht  benutzt  werden,  da 
daselbst  überhaupt  nur  vom  cpövog  dbcoüaiog  und  der  entsprechenden  ßoüXsocjig 
die  Rede  ist  (Z.  10  ff. :  xa'c  §öcjj,  \i  rj  'x  -xpovo  [ia]s  [x]"c[eivvj  xxX. ;  Harpocr. 
unter  &ni  IlaXXaS.  kann  aber  nicht  mehr  ins  Gewicht  fallen  als  desselben  Lexiko- 
graphen zweite,  von  einem  doppelten  Forum  der  Buleusis  zeugende  Nachricht ; 
vgl.  Lipsiu  s  bei  Meier-Schömann  385,  A.  534  u.  in  Bursians  Jahresber.  XV, 
289  ff . ;  P  a  s  s  o  w  S.  4  f.  Auch  Antiph.,  I  kann  nicht  im  gegenteiligen  Sinne 
benützt  werden,  da  Philippis  Meinung  (S.  41  f.,  ihm  folgt  Wie  de  nhof  er 
im  Pr.  d.  k.k.  Staatsg.  Wien,  IL  Bez.  1884,  S.  6) ,  dass  diese  Rede  nicht  vor 
dem  Areopag  gehalten  sein  könne,  lediglich  auf  dessen  falscher  Annahme 
beruht,  als  ob  derselbe  von  Antiphon  in  der  Anrede  mit  ßouX^  hätte  bezeichnet 
werden  müssen;  vgl.  Lipsius  A.  529  u.  in  Burs.  Jahresber.  1873,  S.  1350  f., 
XV,  289  f.:  Keil  S.  101;  Passow  28  ff.,  bes.  auch  31  f.;  Weise  a.  a.iO.  S.  7. 

5)  Aristot.  'Ath  «oX.  57  mit  Lipsius  in  den  Bericht,  d.  kgl.  sächs. 
Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  51. 
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einer  Handlung  veranlasste ,  welche  den  Tod  eines  dritten  zur  un- 
beabsichtigten Folge  hatte1).  Was  die  Strafe  anlangt,  so  wurde 
nach  attischem  Rechte  der  ßouXeuaas  und  X£tP-  eipyasj-ievos  gleich 
behandelt 2). 

Beging  ein  wegen  unvorsätzlichen  Totschlages  Verurteilter  in 
der  Verbannung  einen  Mord  3)  oder  das  Verbrechen  einer  körper- 
lichen Verletzung,  so  war  eine  eigene  Gerichtsstätte  an  der  Küste 
bestimmt,  iv  Opsaxxol 4),  wo  er,  in  einem  Kahne  stehend,  ohne  das 


*)  Gegen  Passow  S.  2  ff.  u.  insbesond.  S.  34  ff.,  Keil  (s.  Anhang)  u. 
Kohm  1  f.  ist  vor  allem  geltend  zu  machen ,  dass  die  npövoux,  entweder  auf 
Tötung  oder  bloss  auf  körperliche  Verletzung  (Schläge ,  Verwundung ,  Ver- 
stümmelung u.  ähnl.)  gehen  konnte ;  wenn  nun  in  dem  zweiten  Fall  der  Tod 
des  Angegriffenen  eintrat,  so  lag  doch  ein  qjövog  cbto'jaiog  vor  und,  falls  der 
Thäter  nicht  zugleich  auch  der  ßouXsOoag  war,  von  Seiten  des  letzteren  ßoüXeuoig 
cpövoo  ftxouofou.  P  a  s  s  o  w  s  Bedenken  treffen  nicht  das  Wesen  der  Sache: 
vgl.  jetzt  auch  Brinkmann  10  f. 

2)  An  d  o  c.  I,  94  (360,  A.  6).  Auch  A  n  t.  VI,  7  :  xai  si  u.yj$sv  dc5iy.fi),  t^inwaa:, 
y.ai  IgsXdoai  Ix  xrjs  y*)S  xocüxyjs  (ßoüÄovxat.)  ist  hieher  zu  beziehen;  denn  wäre 
nach  dem  Willen  der  Kläger  ßoöXeoaig  cpövou  Ixouaiou  bei  der  Voruntersuchung 
angenommen  worden  (vgl.  S.  361,  A.  1)  und  der  Fall  vor  dem  Areopag  ver- 
handelt, so  würde  der  Redner  wohl  auch  den  Tod  als  die  etwa  zu  befürch- 
tende Strafe  erwähnt  haben.  Zyjiuöäaai  bedeutet  allgemein  „bestrafen";  vgl. 
Brinkmann  15  f.;  anders  beurteilt  Kohm,  Pr.  1890,  S.  8  die  Stelle. 
Vgl.  An  t  i  p  h.  V,  92:  Y.a.1  jxyjv  xyjv  "iay/V  ys  S'jvajjitv  syzi,  Saug  xs  av  xr;  xscP^  <*uo- 
xxätvv)  äSiytog  xac  Saxig  xvj  tyr^w;  auch  Plato.  Leg.  872  A;  s.  Philippi 
118  ff.;  Herrlich  10.  Wenn  Passow  S.  9  f.  gegen  die  bisherige  Er- 
klärung von  Andoc.  I,  94  bemerkt,  dass  ja  nach  derselben  der  das  Todes- 
urteil ausführende  Diener  ebenfalls  den  Tod  zu  erleiden  gehabt  hätte,  so  ist 
dieser  Einwand  willkürlich  und  vorschnell  erdacht;  denn  auch  nach  der  bis- 
herigen Annahme  ist  nur  derjenige ,  der  einen  Mord  mit  Absicht  und  frei- 
av  i  1 1  i  g  ausführt,  der  gesetzlichen  Strafe ,  die  auf  cövog  Ixoöotog  gesetzt  ist. 
verfallen;  der  freie  Wille  aber  fehlt  eben  dem  Diener,  der  das  Urteil  des 
Gerichtes  vollzieht;  vgl.  jetzt  auch  Brinkmann  17. 

3)  Ohne  Berechtigung  spricht  B  u  s  o  1 1  I,  412  f.  von  einem  Morde,  welchen 
der  Verbannte  noch  vor  seiner  Verbannung  begangen  hätte,  dessen  er  aber 
erst  während  des  Exils  angeklagt  worden  sei.  Vielmehr  ist  hiegegen  zu  be- 
denken, dass  doch  gerade  in  dem  Falle,  wenn  der  Verbannte  angeblich  einen 
attischen  Bürger  an  seinem  Verbannungsorte  oder  überhaupt  ausserhalb  At- 
tikas  ermordet  hatte,  das  genannte  Verfahren  sofort  eingeleitet  werden 
konnte.  Im  ersteren  Falle  hätte  man  aber,  da  die  Untersuchung  über- 
haupt nicht  mehr  unmittelbar  nach  der  That  möglich  war,  die 
Rückkehr  des  wegen   des   ersten  Verbrechens  Verurteilten    abwarten   können. 

4)  Oder  <J>psaxx6'i,  von  tppeap  puteus.  A  r  i  s  t  o  t.  'A0-.  ttoX.  57:  iäv  ?A  speü- 
ycov  cpuyrjv,  öv  aiSsaig  iaxiv,  aixiav  l'j^Q  ärcoxxstvat,  y\  xpcöaai  xiva,  xoüxcp  5'  4v 
*psaxxol  8iy.d£oo[aiv] ;  Bekk.  Anecd.  S.  311,  17;  vgl.  Weber  S.  285  ff.;  F. 
C.  Petersen  84  ff.;  Müller  152;  Curtius,  de  portub.  Ath.  S.  38;  Bur- 
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Land  zu  betreten  ,  von  den  Epheten  vernommen  werden  konnte  '). 
Ehebrecher2),  Nachtdiebe3)  und  dgl.  hatte  Drakon  auf  hand- 
hafter That  ungestraft  zu  töten  gestattet,  auch  für  sonstige  Not- 
wehr die  geeigneten  Vorkehrungen  getroffen ,  um  den  Beteiligten 
der  Strafe  zu  entheben  4) ;  nur  musste  derjenige ,  welcher  im  Falle 
der  Notwehr  jemand  getötet  hatte,  derselben  religiösen  Reinigung 
sich  unterziehen  6),  welcher  der  unvorsätzliche  Totschläger  unterlag6). 
Ueber  alle  Fälle  dieser  Art  sassen  die  Epheten  am  Delphinium 
zu  Gericht 7). 

sian  I,  270;  Milch  höfer,  Erläut.  Text  zu  den  Karten  von  Attika  I,  56 
u.  60;  Busolt  411;  Philippi  18  f.;  Gilbert  364. 

1)  Dem.  XXIII,  77  ff.;  Aristot.  a.  a.  0. 

2)  Paus.  IX,  36,  8 :  xal  XP°VV  'Joxepov  Apdxovxog  'AO-yjvaioig  9-eap.o9-exv;aavxoc: 
ex  xwv  exeivou  xaxeaxvj  vcficov  .  .  .  aAXcov  ts  örcöaoov  Ädsiav  sTvai  xpvj  xal  8r/  xal 
Ti|i,wpias  jjlo'.)(0'j;  vgl.  Lysias  I,  bes.  26:  o6x  eytö  as  auoxxevtö  aAA'  6  xyjg  to>- 
Xswg  vöjiog,  u.  30:  StapprjSvjv  elprjxai  xoöxou  (iyj  xaxayiyvcöaxeiv  cpövov ,  og  av  siti 
Säfiapxt.  XV)  lauxoü  |ioi)(öv  Aaßwv  xaüxvjv  xyjv  xi[iü)plav  Ttoir/avjxa'. ;  Dem.  XXIII,  53 
mit  Taylor,  lect.  Lysiac.  S.  300—308 ;  auch  Herald.,  Animadv.  S.  357  ff. 
und  über  die  Strafe  des  |J.oix°S  iui  allg.  Privatalt.  252;  Rechtsalt.  37,  A.  5. 

3)  Dem.  XXIV,  113:  el  5s  xu:  vüxxwp  öxtoüv  xAerexot,,  toüzov  egelvai  xal 
ftjtoxxslvai  xai  xpösat.  Sicöxovxa  xal  aTiayayelv  xoig  evSsx' ,  si  ßoöAoixo ;  vgl. 
Rechtsalt.  41,  A.  3. 

4)  Aristot.,  'Afr.  tzoX.  57 :  £äv  8'  aTioxxeivai  jxev  xtg  6p.oAoyfl,  cpfj  8e  xaxä 
xoüg  vd(ioug,  o[tov]  [j.ot.x.öv  Aaßwv  17  ev  tcoXsjjkp  äyvor/aac;  ■}]  ev  ä9vUo  äycov!.£ö|j.svo£, 
xo[ux(p  ev  xco  S7ii]  AeAa tv£<p  8ixä£oi>at.v  ;  A  n  t  i  p  h.  tetral.  III  und  die  Gesetze 
bei  Dem.  XXIII,  §  53  (mit  Harpocr.  S.  122 ,  vgl.  N  ä  g  e  1  s  b  a  c  h  zu  II. 
I,  151)  und  §  60:  xai  eäv  cpepovxa  vj  dcyovxa  ß£a  äSlxwg  suS-ü?  äiiovöiievog  xxelv^, 
vrjTcoivsl  xefrvävat. ;  auch  A  p  o  1 1  o  d.  II,  4,  9,  2 :  rcapaveyvco  vöjxov  Ta8a[iäv9-uos 
Aeyovxog,  og  av  äjvivyjxat  xiöv  x£lP&v  äStxwv  äpgavxa,  ä&ffiov  sTvai  und  Demo  er. 
b.  Stob.  Serin.  XLIV,  18. 

5)  Irrtümlich  leugnete  dies  Hermann,  dem  Herrlich  19  folgte,  im  Hinblick 
auf  Soph.  Oed.  Col.  548 :  vcjj.cp  8e  xafrapög  ätöpig  eg  xdS'  fjAfrov ;  vgl.  Dem. 
XXIII,  55:  7iäXiv  av  ev  7ioAe|j.w,  cpvjalv,  äyvovpag,  xal  xoöxov  xa&apöv;  XX,  158: 
19-yjxsv,  Icp'  ctg  egetvat  &7toxxi.vvöva'. ,  xav  oirao  xtg  Späavj,  xaO-apöv  Sicöpiaev  efvai; 
auch  L  y  c  u  r  g.  Leoer.  125 ;  doch,  wie  P 1  a  t  o ,  Leg.  874  C ;  xxelvag  xöv  ßia£6- 
jievov  eoxü)  xaO-apög  ev  xto  v6(jlw  und  865  B:  xa&apfrelg  xaxä  xöv  ex  AsA'-fßv 
xopxafrevxa  nspl  xoüxwv  vöjiov  eaxw  xa3-apög  zeigt,  bezeugen  die  cit.  Stellen 
nur  die  Reinheit  vor  dem  menschlichen  Gesetze,  nicht  in  religiöser  Hin- 
sicht; man  vgl.  hingegen  Plato  a.  a.  O.  874  C:  Ttdvxtüg  xafrapög  eaxw ;  Por- 
p  h  y  r.,  de  abstin.  I,  9 :  o!jj.ai  8'  eycoys  xal  xoüg  auyxexwpyjjjisvous  utxö  xo3  vö(xou 
cpövoug  xäg  ä^oaicöaeig  Aau-ßäveiv  xäg  eu^iajievag  8iä  xöv  xafrapiicöv,  eine  Stelle, 
welche  Hermann  fälschlich  auf  epovog  äxoöotog  bezog.  S.  Schömann  498, 
A.  2;  Philippi  61  ff.;  Gi-lbert  I,  368. 

6)  De  m.  XXHI,  72 :  xyjvixaöxa  8'  fjxeiv  (xöv  aXövxa  erc'  äxouaicp  cp  övc»)  8s- 
Sooxev  iaxtv  3v  xpÖTiov ,  oux  ov  av  xüyjfl>  äAAä  xal  froaat  xal  xa&apd-rjvai  u.  mehr 
Gottesd.  Altert.  §  23,  A.  21  ff. 

')  Vgl.  J.  H.  Born,  de  Delphinio  Atheniensium  tribunali,  Lipsiae  1735, 
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Eine  vierte  Gerichtsstätte  derselben,  xb  eu:  üputavecw,  war  für 
solche  Fälle  vorbehalten,  wo  leblose  Gegenstände  den  gewaltsamen 
Tod  eines  Menschen  veranlasst  hatten ,  welche  dann  einem  eigenen 
Gesetze  zufolge  förmlich  über  die  Grenze  geschafft  werden  mussten  *). 

Ueber  die  Buleusis  vgl.  Rechtsaltertümer  S.  45,  A.  3 ;  Forch- 
hammer, de  Areop.  30  f . ;  P  h  i  1  i  p  p  i  24  ff. ;  Gilbert  362  ;  L  i  p  s  i  u  s 
bei  Meier-Schömann  12,  A.  13  u.  384,  A.  532;  H  er  r  1  ic  h  S.  9  f.;  Busolt 
412,  A.  2;  Heikel,  über  die  sogenannte  ßo'jXsoaig  in  Mordprozessen  in  Act. 
societ.  Scient.  Fennicae,  XVI,  1  ff.,  Helsingfors  1886;  H.  Weise,  über  die 
erste  Rede  des  Antiphon.  Stettin  1890,  Pr.  4.,  S.  5,  insbes.  auch  Brinkmann, 
de  Antiphontis  oratione  de  choreuta ,  Jenae  1888,  S.  4ff.  Passow,  de  cri- 
mine  ßouXsüaswc;  will  S.  17  wie  Kohm,  ein  Beitrag  zur  Frage  über  die  Echt- 
heit der  Tetralogien  des  Redners  Antiphon,  IL,  Arnau  1886,  S.  3,  A.  7  ßouXeösiv 
nur  erklären  als  =  insidias  quaslibet  rnachinari  clandestinas  consilio  magis 
quam  vi  aperta  und  leugnet  die  ßoüXsuaig  dcvsu  Tipovoöas;  ihm  stimmt  Keil  bei 
in  Jahrb.  f.Philol.  1887,  S.  89  ff. :  doch  vgl.  S.  362,  A.  1  f.  u.  Lipsius  a.  a.  0. 
1029  f.  Bei  P  a  s  s  o  w  s  Ausführungen  S.  17  ff.  liegt  der  Fehler  darin  ,  dass 
er  in  ßouXsüeiv  eine  bestimmte  Art  der  Ausführung  des  Mordes,  also 
z.  B.  Giftmischerei,  finden  will ;  daher  bestreitet  er ,  dass  selbst  bei  P  1  a  t  o , 
Leg.  864  C :  xö  jiev  8i&  ßiaicov  xocl  guu-^avöv  upägscov  7tpaxxö|ievov  Ixäaxoxe  .  .  .  xo 
Se  p.sxä  axoxoug  xal  &7räxY]s  Xafrpoacog  yLyvöjjLsvov  an  die  Andeutung  einer 
intellektuellen  Urheberschaft  gedacht  werden  könne,  u.  will  auch  unter 
atkdxsip  (IX  872  A,  B,  871  A)  nur  den  verstehen,  der  mit  offener  Gewalt 
jemand  mordet.  Allerdings  bleibt  sich  Passow  selbst  nicht  gleich,  wenn 
er  S.  22  wieder  sagt:  ubi  duae  sibi  opponuntur  rationes,  xsipt  —  ßouXsüaag. 
in  hoc  de  dolo  malo  nihil  inest;  non  plus  inest  quam  in  priore  illo 
Xstpi;  solum  agitur  de  rationibus  manifesta  —  nee  manifesta.  Das  Unhaltbare 
dieser  Meinung ,  bezw.  die  Willkür  in  der  Bestimmung  des  Terminus  von 
ßouXsüsiv  zeigen  insbesondere  die  beiden  beigegebenen  Beispiele,  vor  allem  auch 
das  zweite  (S.  23),  wornach  ein  Arzt,  der  einem  Kranken  zuviel  Chloroform 
verabreicht,  als  ßouXsOaac;  zu  bezeichnen  wäre.     Im  übrigen  spricht  sich  nebst 


4  und  Taylor  223  ff.;  rücksichtlich  des  Mythischen  aber  Müller,  Dorier 
I,  S.  243  ff.,  328  ff.;  Eumen.  S.  140  ff.  und  im  allgem.  F.  C.  Petersen 
S.  60  ff;  Stoj  entin  66;  Duncker  V5,  467;  Philip  pi  15  ff.,  55  ff.,  wo 
der  Beweis  gegeben  wird ,  dass  sich  der  Kreis  des  cpövog  Sixatog  allmählich 
erweiterte,  124;  Gilbert  363  f. ;  Meier -Schömann-Lips'ius  377  f. 
(308  f.) ;  Herrlich  16  ff. ;  wegen  der  Lage  B  u  r  s  i  a  n  I,  302  ;  L  o  1 1  i  n  g  in 
Müllers  H.B.  III,  322,  A.  2. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.,  'Ad-.  noX.  57 :  8ixcc£et  8'  6  ßaatXsüg  xai  oi  cfUAoßaatXstg  xai 
xag  xwv  ä'jrJxtov  *ai  ttöv  öcXXwv  ^cöoov ;  D  e  m.  XXIII,  76,  worauf,  wie  auch  schon 
Heffter  139  f.  erkannte,  wohl  beschränkt  werden  muss,  was  Po  11.  VIII. 
120  sagt:  8ixdt£ei  Tispl  xwv  ecTtoxxecvdvxtov ,  xav  cuoiv  depavstg,  xai  rcspi  xcöv  &<]>ü- 
Xwv  xcöv  djjLTisaövxcov ;  vgl.  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §244  und  Paus  an.  VI.  11,6;  vgl. 
S.  333,  A.  4  u.  §  60,  Anh.;  Rechtsalt.  44,  A.  1 ;  Grote  II2,  61,  der  Anm.  61 
interessante  Analogien  beibringt;  Philip  pi  16  ff. ;  Stojentin  66;  Schü- 
mann 498 ;  Gilbert  364 ;  Busolt  413 ;  H  a  u  v  e  1 1  e  -  B  e  s  a  u  1 1 ,  de  ar- 
chonte  rege  97,  A.  6. 
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Brinkmann  17  f.  auch  Kohm,  die  ßoüXsuatg  im  attischen  Prozesse,  Olmütz 
1890,  Pr.,  S.  2  ff.  in  dieser  Beziehung  gegen  Passow  aus.  Mit  Unrecht  will 
Keil  aus  jenen  Fällen,  wo  der  Angestiftete  nicht  weiss,  dass  er  eine  tötliche 
Handlung  vollziehe ,  die  Unrichtigkeit  der  bisherigen  Meinung  folgern ,  dass 
auch  in  diesen  Fällen  ßo'jXsuaig  vorliege:  die  Absicht  zu  töten  besteht  doch 
auch,  wenn  derjenige,  den  ich  bei  der  Ueberreichung  eines  Gifttrankes  ge- 
brauche, nicht  weiss,  dass  es  Gift  sei.  Irrtümlich  schloss  Heikel  S.  6  f.  aus 
dem  Umstände,  dass  für  den  intellektuellen  Urheber  eines  Mordes  dieselbe 
Strafe  bestimmt  war  wie  für  den  Mörder,  ßoüXsuacg  sei  keine  bestimmte  Klage- 
form gewesen  (vgl.  Kohm,  die  ßoüAsuois  im  attischen  Prozesse,  S.  8  f.).  Noch 
weniger  dürfte  er  für  seine  Meinung  (vgl.  Kohm  a.  a.  0.  S.  1)  darin  eine 
Stütze  finden,  dass  bei  Klagen  auf  Mord  die  „  Ab  sichtlichkeit "  des  Thäters  von 
den  Rednern  hervorgehoben  werde  (S.  7)  oder  umgekehrt  beziehungsweise 
der  ßouXeOoag  geradezu  als  Mörder,  cpovsöaag,  bezeichnet  werde  (S.  10  f.).  An 
der  Buleusis  als  einer  besonderen  Klageform  zweifelt  auch  Passow  S.  38  ff. 
Unrichtig  erklärte  Meier  die  ßo'JXsoais  als  den  zwar  beabsichtigten ,  aber 
nicht  durch  „eine  offenbare  oder  unmittelbar  tötliche  Handlung  bewirkten 
Mord",  noch  irriger  Heff  ter  140  f.  als  Meuchelmord. 

§  65  [105].    Das  Gericht  auf  dem  Areopag. 

Litte ratur:  Vgl.  im  allgem.  Meursii  Areopagus,  L.  B.  1624,  4; 
Wichers  van  Swinderenin  Annal.  Acad.  Groning.  1818  f. ;  J.  C.  S  t  e  1 1- 
w  a  g  ,  de  Areop.  ex  ultima  antiquitate  eruto,  Jenae  1827,  4;  ferner  Prideaux, 
ad  mann.  Oxon.,  S.  108  —  115;  de  Canaye  in  M.  de  TA.  des  Inscr.  VII, 
S.  174  ff.;  Ch.  G.  Wernsdorf,  ad  Plut.  quaest,  (gr.  Heimst.  1795,  4)  S.  28 
bis  37;  Hüllmann,  griech.  Denkwürd.  128;  HyalmarSäve,  de  Areopago 
et  judiciis  apud  Athenienses  quaestiones,  Upsaliae  1862;  Ing.  Moser,  de 
Areopago,  Brixen  1867,  4;  Köhler,  der  Areopag  in  Athen,  Beitrag  z.  Topo- 
graphie und  Stadtgeschichte  im  Hermes  VI,  92  ff. ;  Westermann  in  Paulys 
Realencykl.  I2,  2,  1498  ff. ;  E.  D  u  g  i  t ,  etude  sur  l'Are'opage  Athenien,  Nice 
et  Paris  1867 ;  G  r  o  t  e  II2,  57  f.;  Cristensen,  Bidrag  til  Areopags  historie, 
Kopenhagen,  u.  die  für  die  Epheten  angegebene  Litteratur  (Anhang  von  §  62, 
IV  f.  u.  Litteraturangabe  §  64) ;  ferner  S  t  o  j  e  n  t  i  n  62  f . ;  C  a  n  e  t  II,  223  ff. ; 
Ach.  Agathonikos,  'O  "Apeiog  uäyog  '/.cd  oc  Scpeiai,  Athen  1884,  konnte 
nicht  benützt  werden,  soll  aber  von  geringem  Werte  sein;  A.  Vincze,  über 
den  griechischen  Areopag  (ungarisch),  Stuhlweissenburg  1886,  Pr.;  vgl.  auch  §  69. 

Ueber  das  Verfahren  vor  dem  Areopag  und  den  Epheten  vgl. 
Matthiae  159  ff.;  Wachsmuth,  Altertumsk.  II,  271;  Schömann. 
Antiqu.  289  ff.,  Altert.  495  ff.;  Philippi  67  ff.;  Duncker  465  f.;  Gil- 
bert 365  ff.;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  HB.  IV,  179  f. ;  C  a  n  e  t  II,  231  ff.  Haupt- 
quelle sind  Antiphon  V  u.  VI;  letztere  Rede  ist  übrigens  vor  den  Epheten 
gehalten;  vgl.  S.  361,  A    1  und  S.  362,  A.  2. 

Von  den  genannten  vier  Gerichtsstätten  allein  ist  es  gewiss, 
dass  sie  den  Epheten  gedient  haben,  welche  sich  je  nach  der  Be- 
schaffenheit des  Falles  an  derjenigen  versammelten1),  wohin  sie  der 

*)  Daher  rapudvcec  iSixa^ov,  P  h  o  t.  S.  41  Pors.,  vgl.  Grote  II2,  62  f.; 
Meier- S  chö  m  ann-Lip  sius  2 12  f.  (11  f.). 
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Vorsitzende  Archon-König  berief1).  Wo  von  fünfen  die  Rede  ist2), 
muss  wahrscheinlich  der  Areshügel,  "Apeio?  uayoc,  nrit verstanden  wer- 
den8), dessen  Bestimmung  als  Sitz  der  Gerichte  über  vorsätzlichen  Mord 
und  Verwundungen,  Brandstiftung  und  Giftmischerei 4)  im  wesent- 
lichen sicher  uralt  war.  Das  Gericht  über  Brandlegung  wurde  dem 
Areopag  wohl  nicht  wegen  seiner  baupolizeilichen  Thätigkeit B),  son- 
dern vielmehr ,  wie  schon  die  Verbindung  der  darauf  bezüglichen 
Klagen  mit  den  Stxat  cpovtxac  zur  Genüge  beweist,  nur  insofern  zu- 
gewiesen, als  durch  jenes  Vergehen  Menschenleben  gefährdet  waren  6). 
'Aaeßeia  hingegen  gehört  nicht  als  solche  vor  das  Forum  des  Areo- 
pags  7) ;  denn  nur  in  der  Eigenart  einzelner  Fälle  ist  es  begründet, 
wenn  demselben  die   Entscheidung  zukommt  8).     Bereits    im.  Alter- 


!)  A  r  i  s  t  o  t.,  'A^h  tioX.  57 :  Aayj(dvovxat  8k  xal  ai  xoü  cpövoo  dixat  uäaca 
Tipög  xouxov,  Bekker,  Anecd.  219,  16  f.;  vgl.  F.  C.  Petersen  63. 

2)  Dem.  XXIII,  63 :  xatxoi  xaöxa  udvxa  eul  rcevxs  Sixaaxrjpioig  yiyvsxai  ^P00- 
xsxayiieva  xolg  \ö\s.oic,;  vgl.  P  o  1 1.  VIII,  125:  4Sixa£ov  5s  xoTg  4cp'  ai'jiaxi  Sicoxo- 
|j.£voig  4v  xolg  uevxs  Sixaaxrjpioig*  ZgAcüv  5'  aüxotg  upoaxaxeaxr/as  xy)v  4g  'Apsiou 
jiäyou  ßouAf^v.  Umgekehrt  Helladius  bei  Phot.,  Bibl.  535,  Bekk. :  Sxi  4v  xalg 
'A&rjvaig  xai  oüxog  xsaaapa  öixaaxr/picc  cfovixd  bTvgu  Xsyst. ,  Ttpcoxov  xö  4v  'Apsim 
Ttdyw  x.  x.  X. 

'3)  Vgl.  Krebs,  Opusc.  S.  12;  Müller,  Dorier  I,  S.  333;  Meier,  att. 
Prozess  (17)  2  49  f. ;  Platner,  Prozess  I,  S.  19 ;  S  c  h  ö  m  a  n  n .  Antiq.  S.  287 ; 
F.C.Petersen  S.  19;  Grote  II-,  61,  A.  61;  Schömann  in  Jahrb.  f. 
Phil.  1876,  S.  14;  Lange  (29)  215;  auch  Stoj  entin  75.'  Ueber  Zecc,  wo- 
ran Wachsmuth,  Altert,  dachte,  s.  S.  362,  A.  4 ;  H  e  f  f  t  e  r  44 ;  über  das 
doppelte  xcpuxavsTov,  woran  Zelle,  §  60,  Anhang. 

4)  Solons  Gesetzbuch  bei  Dem.  XXIII,  24 :  ysypoatxou  ydp  4v  jjlev  zü>  vö^to 
xyjv  ßouXrjv  8ixd£eiv  cpövou  xal  xpaOjiaxog  4x  Tipovoiag  xal  7t'jpxal'ä?  xal  cpapjjidxcöv, 
säv  xig  drcoxxsivT]  Soüg ;  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  57;  vgl.  Stephan.  Schol.  in  Hippocr. 
S.  60,  Dietz  und  mehr  bei  H  e  r  a  1  d.  341  ff. ;  H  e  f  f  t  e  r  S.  134  f.,  141  f.,  1 73  f., 
180 ;  B  u  s  o  1 1 1,  414 ;  G  i  1  b  e  r  t  361  f. ;  H  e  r  r  1  i  c  h  7  ff. ;  insb.  P  h  i  1  i  p  p  i  8  ff., 
23  ff.,  51  ff.,  109  ff.;  auch  W  e  1  s  i  n  g  ,  de  inquilin.  et  peregrin.  apud  Athen, 
iudiciis  S.  45. 

6)  Wie  Heffter  180  u.  Philippi  161  behaupten. 

6)  Vgl.  Gilbert  362,  A.  1,  dem  Thalheim  in  R.  A.  42,  A.  2,  B  u- 
solt  415,  A.  5,  Lipsius  bei  Meier-Schömann  1030  (zu  387,  Z.  7  v.  u.)  und 
P  a  s  s  o  w  24  f.  folgen. 

7)  Dies  wurde  bis  auf  Meier,  Prozess  S.  305  und  Wiskemann,  de 
impiet.  actione,  Hersfeld  1846,  4,  S.  4  von  Vielen  geglaubt. 

8)  Aristot.,  'A9-.  ra>X.  57:  ypoccpocl  §s  Xayxdvovxxt.  Kpbg,  aöxöv  (ßaatXsa) 
daeßsiag;  das  Richtige  schon  bei  Bougainville  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XVIII,  S.  79  ff.  u.  B  ö  1 1  i  g  e  r  ,  Opusc.  lat.  S.  69 ;  vgl.  Hermann,  de  theo- 
ria  Deliaca  S.  12;  Philippi  153  ff.;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  373  f., 
bes.  auch  Anm.  507;  Hauvette-Besnault  86  ff.  Willkürlich  ist,  was 
Heffter  über  die  Gründe  zur  Scheidung  der  Kompetenz  des  Areopags  und 
der  Heliasten  (149  f.)  beibringt. 
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turne  stritt  man,  ob  vor  Solon  auch  auf  dem  Areopag  die  Epheten 
zu  Recht  gesessen  oder  schon  damals  eine  eigene  Behörde,  wie  dieser 
sie  später  einrichtete,  dafür  bestanden  habe1).  Doch  muss  man 
wohl  mit  Rücksicht  auf  zwei  einander  stützende  Zeugnisse2)  zur 
Meinung  hinneigen,  dass  bereits  vor  Solon  Areopagiten  neben 
Epheten  richteten.  Jedenfalls  scheint  das  Verfahren  von  beiden 3) 
allezeit  grosse  Aehnlichkeit  gehabt  zu  haben*). 

Nachdem  der  Ermordete  beerdigt6)  und  die  Klage  vor  dem 
Könige  anhängig  gemacht  war 6) ,  erfolgte  im  Einverständnisse  mit 

')  S.  Plut.  Solon.  19:  ol  jjlsv  oöv  izkeioxoi  xr,v  kl-  'Apsfou  Tidyou  ßouXTjv, 
warcsp  sipyjxai ,  ZcXurva  o'jaxrjaaa&ai  tpaot,  xal  [iapxupslv  aüxolg  8oxsT  [id/Uaxa  xö 
■jiyj5a|iou  xöv  Apdxovxa  Xeystv  pj§'  övond£siv  'ApsoxaYlxag ,  dXXa  xoig  scpexaig  del 
5iaXdYsa^a-  "epl  ™v  cpov.xöv,  mit  Petit,  leg.  Att.  III,  2,  S.  327 ;  Matthiae 
S.  142—148 ;  Meier  in  Rhein.  Mus.  II ,  S.  267.  Für  die  Epheten  spricht 
unbedingt  Müller  zu  Aesch.  Eumen.  S.  153;  dass  auch  ihre  Rechtsnormen 
fortwährend  auf  dem  Areshügel  aufgestellt  waren,  zeigt  L  y  s  i  a  8  I,  §  30. 

-)  Plut.  Sol.  19:  dxi[j.Cüv  oaoi  dxi^oi  fjaav,  uplv  yj  ZöXwva  dcpgai, 
imt(|iOUg  elvat,  ^  Ä  t,  v  Sooi  Ig  'Apsiou  Tcäyou  vj  5aoi  Ix  xcüv  e  a>  e  x  65  v 
r;  ix  rcpoxavefoü  xaxaÖixaa&evxeg  urcö  xwv  ßaaiXiwv  litl  tpövco  77  acpayataiv  ^  lixl 
xupavvtöi  I9SUYOV,  Öts  6  ö-sajxcsg  Icpdvnj  SSe ;  vgl.  Aristot. ,  Politic.  II,  9,  2, 
1274  a.  1  ff.:  loixe  §s  SöXcov  sxälva  p.ev  urcdp/ovxa  rcpöxepov  06  xaxaXöaai,  r^v  ts 
ßouXr,v  xal  rijv  xarv  dpxwv  aipsaiv,  xöv  §s  Sf;(j.ov  xaxacrojaai  mit  Heffter  35  f.; 
K.  Wachsmuth  478  f.;  Lange  194  ff.,  214,  218  ff.  (8  ff.,  28,  32  ff.); 
Schümann  in  Jahrb.  f.  Philol.  1875,  S.  161  f.;  Lipsius  bei  Meier-Schö- 
mann  20  ff.;  Busolt  417,  A.  2;  Holm  479  f.;  Oesterberg  54  ff.,  68  f., 
vgl.  33;  J.  M.  Stahl  in  Rhein.  Mus.  1891,  S.  250  ff.,  von  denen  Heffter,  Lange, 
Schümann,  Oesterberg  in  dem  Areopag  den  Staatsrath  vor  Solon  finden ;  den 
Areopag  vor  Solon  leugnet  geradezu  Philippi  201  ff.  u.  in  Jahrb.  f.  Phil. 
1875,  S.  176  f.  (vgl.  Forchhammer,  Phil.  a.  a.  0.  471  ff.);  doch  s.  jetzt 
Ar  ist.  a.  a.  O.  C.  3,  eine  Stelle,  die  keinen  Zweifel  darüber  lässt,  dass  schon 
vor  Drakon  der  areopagitische  Rat  bestanden  habe.  Auch  Cauer  nimmt 
(Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staat  der  Athener  geschrieben?  S.  57  ff.)  seine 
frühere,  auf  der  Philologenvers,  zu  Görlitz  geäusserte  Ansicht  zurück. 

3)  Schümann,  Altert.  497;  Gilbert  366;  Fr.  Cauer  (Hat  Aristot. 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?)  S.  58  f. 

4)  Siehe  die  Litteraturangabe. 

s)  A  n  t  i  p  h.  VI,  37:  xal  ouxot,  xöxs  [ilv  Tzpö&u\}.oi  ^aav  äTtoYpäcfsoO-a':  (xs  s'MK>g 
xfj  uaxepaia,  %  6  naXc,  19-ä-xsxo,  rcplv  xyjv  olxiav  xaS-apai  xal  xä  vo|ii£c(i£va  irowjaai; 
[Dem.]  XL VII,  69:  Ttpcoxov  |isv  iTtsvsyxelv  Sopu  krii  1%  ixcpop^  xai  npoayo- 
psüsiv  knl  xq3  [ivr^axi,  eX  xig  Ttpoa^xcov  eoxt  xfjg  äv^pwitou,  ijtswa  xö 
p.vfjiia  cpuXäxxsiv  kni  xpslg  f/^spag  ist,  wie  der  Zusammenhang  zur  Genüge  zeigt, 
das  Tipoayops'Jctv  nicht  im  gewühnlichen  Sinne  zu  verstehen,  sondern  bedeutet 
vielmehr  in  dem  besonderen  Falle  die  üff  entliche  Anfrage,  ob  jemand  ein  7tpoar,xü)v 
der  Ermordeten  sei.     Dies  gegen  Schümann,  Altert.  495  (Antiqu.  284  f.). 

fi)  Im  allg.  dTiOYpä^aaO-ai  xal  xäg  xXijaeig  xaXsio&ai,  Saag  Sei,  Antiph. 
VI,  §  38,  41;  auch  ypä-fBo&xi  eis  "Apeiov  ndyov,  A eschin.  III,  §  51;  vgl. 
Heffter  142;  insbesondere  aber  Antiph.  VI,  36:   6  ydp  vop.os  oiixcog  b-^bi- 
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letzterem  *)  die  Ttpopprjacs  des  Klägers,  durch  welche  dem  Beklagten 
der  Besuch  aller  öffentlichen  Orte  untersagt  blieb  3).  Ob  der  ßaac- 
XeÜQ  gesondert  von  dem  Kläger  die  7ipcpp7]aic;  vornahm,  lässt  sich 
mit  zweifelloser  Sicherheit  nicht  erweisen3).  Daran  schloss 
sich  ein  dreimaliges  Untersuchungsverfahren  in  drei  auf  einander 
folgenden  Monaten  4);  hiebei  hatte  der  König  allein  B)  zu  entscheiden, 
welchem  Gerichtshofe  der  einzelne  Fall  zuzuweisen  sei,  wenngleich, 
wenigstens  zeitweilig,  dem  Kläger  verstattet  gewesen  sein  mag,  sich 
sofort  an  ein  bestimmtes  Forum  zu  wenden 6).  Das  Gericht  selbst 
fand  unter  freiem  Himmel7)  je  in  den  drei  letzten  Tagen  des  Mo- 


insiSdv  xi£  äTioypacpfi  cpovoo  Sixyjv,  eipyeafrai  xöv  vop.£jxcov  mit  Philip  pi 
69  f.;  Gilbert  365  und  Hauvette-B  e  s  n  a  u  1 1,  de  archonte  rege  100  ff. 
(vgl.  95  ff.). 

')  Daher  schreiben  die  Grammatiker  (vgl.  die  folg.  Anm.)  die  Ttpöpp-yjais  nach 
Aristot.  auch  dem  ßaotXeug  allein  zu. 

2)  An  t  i  p  h.  VI,  34 :  Txapsaxsoät^ovxo  aixiäaSm  xai  Ttpoayopsüsiv  slpys- 
oO-ai  xcöv  vo^£[j.cov ;  35 ;  V,  10 ;  Aristot.,  'A9-.  uoX.  57 :  xai  6  7xpoayopsüiov 
sipysaO-ai  xcöv  vo(j,i|icov  ouxog  (nämlich  der  ßaaiXsög)  saxiv,  6  8s  xyjv  atxiav  s/wv 
xöv  \ikv  aXXov  ^pövov  s'ipysxai  xcöv  tspcöv  oü8'  elq  xrjv  dyopäv  Sgecrav  s[j.ßäXXs'.v  aux« 
nach  Wyses  von  van  Herwerden  (Berliner  Wochenschrift  1891,  S.  612) 
gebilligter  Konjektur;  Bekk.,  Anecd.  S.  310:  ö  ßaaiXsüs  sloÄyst  xäg  cpov.xäs 
aTtäaag,  Susi  xal  Tipoxyopsösi  xöv  avSpotpövov  sipysafrat,  xcöv  vojj.l(jlcov  ;  vgl.  P  o  1 1. 
VIII,  66 :  s'ipyovxo  8s  cspcöv  xai  ayopäg  o£  sv  xaxyjyopia  cp  övou  ay^pi  xptaswg ;  90  : 
rcpoayopeöei  5s  (6  ßaaiXsüg)  xoig  sv  atxia  öcTxsxsafrat,  |iuaxY)püt)v  xai  xcöv  äXXwv  vo- 
{ii[iü)v ;  auch  sxxög  twpoü  Paroem.  Gott.  I,  S.  443. 

3)  Selbst  die  in  diesem  Sinne  in  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  52 
von  Lipsius  benützte  Aristoteles-Stelle  (A.  2)  hebt  nicht  alle  Bedenken,  da 
daselbst  der  Prorrhesis  des  Klägers  hinwiederum  keine  Erwähnung  geschieht. 

4)  Antiph.  VI,  §  42:  sSsc.  jjlsv  yäp  xöv  ßaaiXsa,  stisiSy;  aTisypd'jiaxo,  xpelg 
jxpoSixaatag  raxyjaai  sv  xptai  u-Yjai,  xrjv  Stxvjv  §'  siaaysiv  xsxäpxco  jxvjvl  ;  vgl.  Ar  ist., 
'Aih  txoX.  57  (nach  Lipsius  a.  a.  O.):  slodysi  8'  6  ßaaiXsüg  xai  8ixä£ouaiv 
xpixaloo  xai  örcaiS-pioi. 

6)  Vgl.  An  t  iph.  a.  a.  O.  mit  Gil  b  e  rt  366,  A.3;  Hauvette-Besnaul  t 
107  ff.  Wenn  Philippi  S.  84  ff.  dies  leugnet,  da  er  die  S.  369,  A.  6  er- 
wähnte Eidesleistung  der  Voruntersuchung  zuweist,  so  ist  zu  entgegnen,  dass 
seine  Annahme  weder  durch  eine  Ueberlieferung  bestätigt,  noch  in  der  Natur 
der  Sache  selbst  begründet  ist.  Auch  Seh ömanns  Versuch,  dieselbe  Meinung 
durch  Hinweis  auf  das  bei  Dem.  XLIII,  57  u.  C.  I.  A.  I,  61  erhaltene  Gesetz: 
sdv  8s  xouxcov  |i.Y]ösig  -q,  xxstvvj  8"  «Xxcov,  yvcöat  8'  oc  Tisvxyjxovxa  xai  sie;  äxovxa 
xxsrvat,  zu  verteidigen  (vgl.  Jahrb.  f.  Phil.  1876,  S.  13  f.,  Altert.  496),  ist  nicht 
geglückt,  da  ja  der  Ausdruck  yvcöat,  (vgl.  insbes.  Z.  11  ff.  der  Inschr.:  8]ixä^siv 
8s  xobe,  ßaaiXsag  —  tobe,  8s  scpsxag  8iayv[cövai],  ferner  auch  26  ff.)  selbst  bezeugt, 
dass  nicht  von  der  Voruntersuchung,  sondern  von  dem  Endurteil  die  Rede 
ist;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  -16  f.  (15). 

6)  [Dem.]  LIX,  9:  ixposiTtev  aoxcö  stiI  üaXXaSicp  cpövou. 

T)  Antiph.  V,  §  11:   auavxa   xä  Sixaaxvjpia   sv   Ü7ia£9-pcp  8ixa£s'.  xäg  Sixaj 
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nats  ])  statt,  weil  eben  diese  Tage  den  Unterirdischen  heilig  waren, 
deren  Kultus  der  ganzen  Prozedur  zugrunde  lag 2).  Auf  religiöse 
Gründe  mag  es  auch  zurückgehen  3),  wenn  der  dtpytov  ßaaiXeüs  seinen 
Kranz  bei  der  Durchführung  der  Hauptverhandlung 4)  ablegt 5). 
Kläger  und  Zeugen  mussten  die  Wahrheit  ihrer  Aussagen  unter 
Opfern  und  anderen  Zeremonien  mit  den  fürchterlichsten  Eiden  er- 
härten 6).  Jedem  der  beiden  Teile  waren  zwei  Reden  gestattet 7),  die 
sich  aber  ohne  rednerische  Umschweife  lediglich  an  die  Sache  halten8) 


xoü  cpdvcu  oööevög  dXXou  Ivexa ,  r]  i'va  toöto  |i.sv  oi  Sixaaxai  [iyj  'iwaiv  elg  xö  aüxö 
xotg  \>.r}  xafrapolg  xäg  y^sipag,  xouxo  8e  b  Suöxeov  xyjv  Sixrjv  xoö  <povoo  i'va  jjlvj  6jjlü>- 
pccfiog  yi-fv^xai  xö  aüfrlvxr, ;  vgl.  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. 

')  Poll.  VIII,  117:  xafr'  Ixaaxov  8e  [ir/va  xptöv  ^[ispöv  s3ixa£ov  ecfsg-Tjg  xs- 
xdpxvj  cffl-ivovxog,  xpix^ ,  ösuxepa;  vgl.  Lob  eck,  Agl.  S.  432;  Schömann, 
Prozess  2 186  (153)  und  Antiqu.  S.  292;  Philippi  95  f. 

-)  Vgl.  vor  allem  Busolt,  Gesch.  414,  A.  6  u.  Lolling  330,  A.  3. 

3)  So  auch  Hermann. 

4)  Dass  der  in  der  folg.  Anm.  cit.  Bericht  bei  Pollux  nicht ,  wie  Schö- 
mann, Jahrb.  f.  Phil.  1876,  S.  12  ff.  beweisen  wollte,  auf  die  Vorunter- 
suchung bezogen  werden  könnte,  ergibt  sich  aus  S.  368,  A.  5;  vgl.  Hauvette- 
Bes  n  aul  t  115  f. 

6)  Poll.  VIII,  90:  xai  xdg  xoü  cpovou  S£xag  slg  "Apsiov  Tzä.yow  etadysi  (6  ßaoi- 
Xsüg)  xai  xov  axdcpavov  dTtoö-Ejisvog  aüv  aüxolg  Sixd£si.  Mit  Kirchhoff,  Ber.  d. 
Berl.  Akad.  1874,  S.  105  ff.  beschränken  Busolt  (Gesch.  416,  A.  3 ;  418, 
A.  6  und  in  Müllers  H.B.  168,  A.  13),  Lipsius  bei  Meier-Schömann  17,  A.  25 
und  Hauvette-Besnault  114  ff.  „öixdget,"  wohl  mit  Unrecht  auf  die 
Urteilsfällung.  Keineswegs  liegt  an  der  Stelle  eine  lästige  Tautologie 
vor,  wenn  wir  8ixd£siv  wie  sonst  von  der  Durchführung  der  ganzen  Schluss- 
verhandlung verstehen,  da  ja  in  dem  zweiten  Satze  die  aussergewöhn- 
lichen  Modalitäten  derselben  angegeben  werden.  Uebrigens  wird  die  Sache 
jetzt  noch  sicherer  durch  Aristoteles,  'Afr.  uoX.  57:  xai  6  ßaaiXeüg,  oxav 
5'.xd£vj,  Ttspiaipsixai  xöv  axicpavov;  vgl.  hiezu  Li  p  s  i  u  s  in  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.  S.  53,  der  diese  Thätigkeit  des  ßaaiXsög  nur  auf  den  Areopag 
beschränkt  wissen  will. 

6)  D  e  m  o  s  t  h.  XXIII,  §  67  ff. :  rcptöxov  tiev  Sio^sixai  xax'  igwXsiag  auxoö  xai 
ysvoug  xai  otxiag  5  xiva  alxt,ci>p.svog  sipydaflm  xi  xoioüxov  .  .  axdg  erci  xwv  xojiiwv 
xditpou  xai  xptou  xai  xaüpou  xai  xcjxwv  £c<f  ayjievwv,  u^'wv  8sT  xai  §v  atg  Yj|.ispaig  xafl- 
•fptei,  ..  xw  8e  (peöyovxt  xä  |isv  xyjg  Siwiioaiag  xaoxd,  vgl.  (LXVII),  §70  u.  (LIX), 
§  10;  auch  Antiph.  V.  §  12  und  VI.  §  6  (=  V,  88)  vgl.  14;  Aeschin.  U, 
§  87  u.  s.  w.;  vgl.  Philippi  88  ff.;  Gilbert  367,  A.  2  f. 

7)  Vgl.  Antiphons  Tetralogien  u.  im  allgem.  L  y  s  i  a  s  VI,  §  14 :  xaixoi 
Kai  sv  'Apei(p  Ttdycp  .  .  6|ioXoyt7)v  |iev  äSixslv  dTtoS-v/jOxsi,  säv  8s  äp.-T',.aßrjxf-,  sXsy- 
/exa!.  xai  drcoX'Jsxat.  oOSsv  8öt"ag  äSixslv  ;    vgl.  Canet  II,  233  f. 

8)  Antiph.  VI,  9 :  xai  toö  vd|i.oo  oOxoög  s^ovxog  sig  aöxi  xö  npäyiaa  xaxyj- 
yopsiv  p.r^avwvxat  In'  e|j.oi  Xöyoug  <j>su3slg  ouvxi&evxeg  xai  SiaßdXXovxeg  xä  sig  xyjv 
reöXiv;  Lys.  III,  46;  A  r  i  s  t.  Rhet.  I,  1,  1354  a,  22.  Gegen  Poll.  VIII,  117: 
7ipooip.tä£sa9m  oOx  sä^v  oöö'  olxxt&sc&ai  (vgl.  Lucian.,  Anachars.  19)  verweist 
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mussten.  Die  beiden  Parteien  standen  auf  rohen  Steinen1),  der 
Kläger  auf  dem  der  avoaSetoc  (der  Unversöhnlichkeit) 2),  der  Ange- 
klagte auf  dem  der  ößpcs  (des  Frevelmutes).  Nach  der  ersten  Rede 
durfte  sich  der  Beklagte  noch  der  Strafe  durch  ein  freiwilliges  Exil 
entziehen  3),  während  sein  Vermögen  natürlich  dem  Staate  verfallen 
war.  Den  Spruch  bestimmte  nicht  sowohl  juristische  Gewissheit 
als  die  moralische  Ueberzeugung  der  Richter  4),  die  selbst  zu  Zeugen 
bisweilen  genommen  werden  konnten  6).  Appellationen  werden  üb- 
rigens weder  vom  Areopag  noch  von  den  Epheten  erwähnt6),  wie- 
wohl auch  bei  Blutprozessen  8ixai  <\>£'jSo\ia,px\)pi6iv 7) ,  allerdings 
ohne  reszissorische  Kraft,  möglich  waren  8).  Die  Epheten  scheinen 
später  aus  dem  wichtigsten  Teile  ihrer  Thätigkeit,  nämlich  vom 
Palladion,  Delphinion  9)  und  etwa  auch  in  Phreatto  10)  durch  Volks- 

Lipsius  bei  Meier-Schömann  933,  A.  477  mit  Recht  auf  die  cit.  Rede  des 
Lysias;  vgl.  ausserdem  S  c  h  a  e  f  er  zu  Dem.  V,  448;  Mätzner  zuLycurg.  94. 
*)  Paus.  I,  28,  5 :  xoög  8s  aypoüg  (nicht  apyupoög ,  was  C  a  n  e  t  II,  233 
für  möglich  hält,  vgl.  Barnes  zu  Eurip.,  Iph.  Taur.  962)  Xifrooc;,  ecp'  wv 
toxäaiv,  öaoi  Sixag  unsypuai,  xai  dl  Stawovxsg,  xöv  jjlsv  "rßpeiog,  töv  bk  'AvaiSsiag 
aöx&v  dvojiäi^ouoi.  Daraus  machte  man  schon  frühzeitig,  wie  es  scheint,  Altäre 
und  Heiligtümer,  fana  Contumeliae  et  Impudentiae;  vgl.  T  h  e  o  p  h  r.  bei  Zenob. 
IV,  36  und  mehr  bei  d.  Erkl.  z.  Xenoph.,  Sympos.  8,  35  und  Cic.  de  Leg. 
II,  11,  28. 

2)  So  Forchhammer  im  Index  lect.  Kilon.  1843  f.;  vgl.  S.  359,  A.  2; 
Wecklein  in  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1873,  S.  16:  Stein  •  der  Anklage;  die 
richtige  Deutung  übersieht  völlig  C  a  n  e  t  IT,  232. 

3)  Dem.  XXIII,  69:  töv  rcpöxepov  8e  sgsaxtv  sfoxövxa  Xöyov  iisxaaxfjvai ;  vgl. 
Taylor,  lect.  Lysiac.  318  (8paoxä£siv) ;  Philippi  96  u.  Poll.  VIII,  99  u. 
117,  der  für  Vatermörder  diese  Vergünstigung  leugnet;  s.  Meier,  bon.  damn. 
17  ff. 

4)  Aesch.  1,92:  oö  yap  ex  xoö  Xöyou  |j.6vov  oü8'  sx  xcöv  jj,apxupt,ö)v,  dXX'  sg 
&>v  aoxol  üaaat,  xai  sgyjxäxaai,  tyjv  (|>fjCpov  cpepouai. 

5)  Dem.  LIV,  28:  tot1  av  eüfrews  ?jxev  sx<üv  [iapxupas  TtoXXo'Jg  suixrjv  obcCav. 
tot'  av  zobc,  oixsxag  rcapsdCSoo  xai  xtöv  sg  'Apsiou  racyoo  xiväg  rcapsxaXsi  ■  sl  yäp 
äTxefravov,  uap'  ixedvoig  av  rjv  y\  Sixvj. 

6)  Antiph.  VI,  3:  saxi  (jisv  yäp  Tiepl  xoü  xotoüxou  |i£a  Sixvj.  a(ixY)  8e  jjlyj 
öp9-wg  xaxayvcoaO-staa  laj(upox£pa  saxi  xou  Sixaiou  xai  xou  &XyjO-oög ;  D  e  m.  XXIII, 
66  sagt  ausdrücklich  vom  Areopag:  svxaufrot  jxövov  oöSslg  7ca>uoxs  oüxs  cpsüycov 
aXoüg  o'jxs  Sitöxcov  ^xxrjö-eig  egyjXsygsv,  wg  äSixwg  sSixäcibj  toc  xpifrevxa;  vgl.  Xen., 
mem.  Socr.  III,  5,  20;  Lycurg.,  Leoer.  12;  Aristid.,  Panath.  171;  vgl. 
C  a  n  e  t  II,  237  f. 

')  Poll.  VIII,  88  nach  Arist.  'AS-.  tcoX.  59  (S.  147). 

8)  So  Hermann  gegen  Wachsmuth,  Alt.  n,  279  u.  Tittmann, 
Staatsverf.  219  f. ;  vgl.  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  489  f.,  493  f.,  977  f. 
(384,  386,  759  ff.). 

9)  I  s  o  c  r.  XVIII,  54  (vgl.  52  ff.):  lictaKoaEwv  —  8ixa£övxwv  —  oöSs^iav 
c^Tjcpov  !J.ExsXaßev;  [D  e  m.]  LIX,  10:   öAiyag  cjr/;Cfoi>£  jisxaXaßwv  Ix  Txsvxaxooiwv 
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gerichte  verdrängt  worden  und  endlich  ihre  Wirksamkeit  zur  leeren 
Form  herabgesunken  zu  sein  1). 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Von  Solon  bis  Aristeides. 
§  66  [106].    Die   Parteien  und  Solon  als  Vermittler. 

Quellen:  Aristo  t,  'A0-.  uoX.  C.  5;  Plutarch,  Solon  (ed.  Wester- 
mann ,  Braunschweig  1840)  mit  R.  Prinz,  de  Solonis  Plutarchei  fontibus, 
Berol.  1867;  C.  Keller,  über  die  Quellen  des  Plutarch  in  der  Lebensbeschrei- 
bung des  Solon,  Saalfeld  1870;  E.  v.  Leutsch  in  Philol.  XXXI,  135  ff.; 
H.  Begemann,  quaestiones  Soloneae,  Gotting.  1875,  4.,  D.  und  D  i  o  g  e  n. 
L.  I,  45-67. 

Litteratur:     Gaudin   in  M.  de  lTnst.  Sc.  mor.  et  pol.  V,   43 — 52 ; 
Limburg-Brouwer,  hist.  de  la  civil.  III,  138  ff. ;  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  griech. 
Denkwürd.,  S.  3—86;    Kleine,    quaestiones  de  vita  Solonis   et   fragmentis, 
Crefeld  1832;  Hausdörffer  in  Zeitschr.  f.  Altert.  1846,  97  ff.;  Droysen 
in  Schmidts  Zeitschrift  für  Gesch.  VIII,  S.  387  ff. ;   Grote  (HI,    110  ff.)  IP. 
69  ff.  mit  Schömann,  Verfassungsgeschichte  Athens,  Leipz.  1854,  S.  19  ff. 
C  u  r  t  i  u  s  I4,  301  ff.  (I6,  306  ff.) ;  P  e  r  r  o  t ,  le  droit  public  d'Athenes  S.  124  ff. 
Oncken,  Athen  u.  Hellas  I,  150  ff.  u.  Staatslehre  des  Aristoteles  II,  418  ff. 
B  o  b  r  e  n  in  Philol.  XXX,  177  ff. ;  P.  O.  S  c  h  j  ö  1 1,   der  antike  stat  og  Solons 
forfatning,  Christiania  1873;    L.  C  er  r  a  t  o  ,  Solone,  saggio  critico-biografico 
in  Riv.  di  filolog.  1878    (VII)    209  ff.;    Begemann,   quaestiones    Soloneae, 
Gottingae  1875,  D.,  Allenstein  1878,  Pr.;  Sturm,  der  Ostrakismos  und  seine 


ocvSpöv  äTCYjX&sv ;  vgl.  gegen  Forchhammer,  der  de  Areopago  35  und  im 
Index  1845  f.  hiegegen  vergeblich  ankämpfte ,  Schömann,  Antiqu.  S.  295, 
Altert.  498  f.,  Jahrb.  f.  Phil.  1875,  162;  Heffter  48;  Platner,  Prozess 
I.  68;  F.C.Petersen  37  (vgl.  32  ff.);  Gilbert  360,  A.  1;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  174  f.,  A.  64 f.;  Busolt  in  Müllers H.B.  180,  A.5;  Hau- 
vette-Besnault  112  f. 

lü)  Bei  A  r  i  s  t.,  'A0-.  noX.  57  stellt  nemlich  L  i  p  s  i  u  s  in  d.  Ber.  d.  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.  S.  51  f.  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  her :  8wd£ouai  §'  oiXa- 
Xövxeg  xa[öxa  uävxa  (nemlich  die  Vergehen,  welche  im.  HaXXaSiq),  iw.  AsXcpi- 
vico  und  lv  <I>peaxxoT  zu  verhandeln  waren)]  uXyjv  xwv  Sv  'Ape£cp  Ttaytp  yiyvo\i.£vitiv. 
Die  Ausdehnung  derselben  Ansicht  aber  auf  die  Gerichtsstätte  im  Prytaneion 
ist  nicht  zwingend;  vgl.  oben  S.  333,  A.  4. 

')  P  o  1 1.  VHI,  125  :  xaxa  [x'.xpöv  xaxsYsXäafry)  xö  xwv  ilcpexcöv  Sixaax^piov,  was 
weder  mit  Forchhammer,  de  ephetisnonludibriohabitisimlnd.  lect.  Kilon. 
1844  f.  und  Philol.  XXXIV,  468  f.  in  xaxvjYsXdaO-yj,  noch  mit  F.C.Petersen 
22  in  xaxsy.Ääaa-v]  zu  ändern  ist ;  vgl.  Schömann,  Philol.  I,  726  u.  Jahrb. 
a.  a.  O.  S.  464  und  im  allg.  Grote  IP,  62,  A.  63;  Philippi  325  f.,  328; 
.Meier-Schömann-Lipsius  21,  A.  33. 
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Bedeutung  in  Athen,  Wien  1878.  Pr..  S.  4  ff.;  Gilbert  I.  129;  Holm  I. 
468  ff.;  B  u  s  o  1 1  I,  519  ff..  541  f. ;  C  a  n  e  t  I.  294  ff. ;  Petersen,  de  historia 
gentium  Atticarum  101  ff.;  Ionas,  de  Solone  Atheniensi,  Monast.  1884,  D. ; 
Szölgyemy,  Lykurg  u.  Solon.  Budapest  1887.  Pr.  [ungarisch  (oberflächlich)] ; 
J.  Top  ff  er,  quaestiones  Pisistrateae,  Dorpati  1886.  D..  S.  38  ff.,  50  ff.;  E. 
Maxpu y tävvv;,  \i.zXizt]  Ttsp'c  ttj£  jcoXixeCag  xoS  ScXcovog,  £v  'Epjjio'jTiöXs'.  1888: 
Holzapfel  in  Berliner  Studien  VII,  3,  S.  1  ff. ;  B.  N  i  e  s  e  .  zur  Geschichte 
Solons  u.  seiner  Zeit  in  den  bist.  Unters.,  Arn.  Schäfer  gewidmet.  Bonn  1882. 
S.  1  ff.;  Fr.  C  au  er ,  Parteien  u.  Politiker  in  Megara  u.  Athen  S.  67  ff. ;  Pic- 
colomini  in  Mus.  Italiano  II,  509  ff. 

Zur  Zeitbestimmung:  ausser  mehreren  der  Genannten  noch  Clin- 
ton F.  H.  II,  298 ;  V  o  e  m  e  1 ,  de  aetate  Solonis  et  Croesi.  Frankf.  1832,  4 ; 
Westermann  zu  Plutarch,  S.  80—90;  Grote  a.  a.  O.;  Stettin  er,  ad 
Solonis  aetatem  quaestiones  criticae.  Königsberg  1855,  D. ;  R.  Schubert, 
de  Croeso  et  Solone  fabula,  Regim.  1868,  D. ;  P  h  i  1  i  p  p  i  in  Rh.  Mus.  XXXVI.  Bd.. 
S.  472  f.;  Jur  r  j  en  s  a.  d.  S.  313  in  der  Litteraturübersicht  a.  O.  S.  91  ff.; 
C  a  s  e  in  the  classic,  review  II,  8,  S.  241  f. ;  C.  T  o  r  r  e,  ebenda  H.  9,  S.  290. 

Wegen  Würdigung  des  solonischen  Verfassungswerkes  vgl. :  T  h  i  r  1  - 
walls  griech.  Gesch.,  übersetzt  von  Schmitz,  II.  S.  24 — 59;  Wachsmut h, 
Altert.  I,  S.  470 — 492,  auch  dessen  Gesch.  der  polit.  Parteiungen,  Braunschweig 
1853,  S.  82;  Curtius  I4,  309  ff.,  329  ff.  (P  314  ff.,  334  ff.);  Duncker 
VP,  156  ff.,  194  ff.;  Ranke  191  ff.;  Schümann  351  f.;  F  legi  er  154  ff., 
163  f.;  Martin,  les  cavaliers  Atheniens  109  ff.;  C  a  n  e  t  I,  304  ff'..  346  ff. 
Will  man  Solon  gerecht  werden,  so  muss  man  wie  H.  Dondorff  in  seiner 
klaren,  wenn  auch  vielfach  auf  seinen  Vorgängern  beruhenden  Schrift,  Apho- 
rismen zur  Beurteilung  der  solon.  Verfassung  (Symbolae  Ioachimicae  I.  101 — 118) 
mit  Recht  besonders  betont,  den  ideellen  u.  praktischen  Wert  des  solonischen 
Verfassungswerkes  gesondert  betrachten  und  wird  von  den  beiden  Extremen 
unbedingter  Lobpreisung  u.  ungerechter  Tadelsucht,  wie  sie  u.  a.  Schvarcz, 
att.  Demokratie  S.  7  ff.  u.  17  ff.  bethätigt.  in  gleichem  Masse  sich  ferne  hal- 
ten ;  man  vgl.  in  der  Beziehung  u.  a.  die  beherzigenswerten  Worte  Holms 
S.  474  u.  482  f.,  A.  29 ;  auch  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  386  f. 

Der  hauptsächlichste  Grund ,  weshalb  Solons  staatsmännische 
Thätigkeit  erfolgreicher  als  die  seiner  Vorgänger  war,  lag  unstreitig 
darin,  dass  er  besser  als  diese  das  Verhältnis  der  streitenden  Ele- 
mente ins  Auge  fasste,  deren  wechselseitige  Ansprüche  um  so  mehr 
in  gleichem  Grade  berechtigt  waren ,  als  sie  wesentlich  auf  der 
Natur  und  Geschichte  von  Attika  selbst  beruhten.  Nicht  wie  ander- 
wärts nur  der  Kampf  einer  rechtlosen  Masse  gegen  den  Druck  eines 
privilegierten  Herrenstandes,  sondern  der  Konflikt  dreier  Parteien, 
die  den  3  Ständen  entsprachen,  lag  ihm  vor.  Plutarch  überliefert 
allerdings  schon  für  diese  Zeit  die  Konstituierung  der  3  Parteien 
als  Pedieer,  Paralier  und  Diakrier  oder  Hyperakrier J) ,    von    denen 

J)  Plut.,  Solon.  13;  vgl.  Schol.  Aristoph.  Vesp.  1223  mit  Lennius,  d. 
Kampf  d.  Geschlechter  u.  d.  Volkspartei  zu  Athen,  Sorau  1829,  4;  Plutarch> 
Bericht  folgten  u.  a.  Hermann,  Grote  H2,  73,  allerdings  mit  einer  gewissen 
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die  Paralier  eine  Mittelklasse  gebildet  hätten  '),  welche  durch  Handel 
und  Industrie  ebensowohl  dem  autochthonischen  Grundbesitze  der 
Pedieer  die  Wage  hielt  als  der  Verarmung  und  Abhängigkeit  der 
Diakrier  enthoben  war.  Doch  der  Umstand  ,  dass  sowohl  Herodot 
die  3.  Partei  der  Diakrier  erst  von  Peisistratos  gebildet  sein  lässt 2) 
als  auch  Aristoteles  in  dem  zusammenhängenden  Berichte  der  Un- 
ruhen nach  Solon  die  obgenannte  Parteibildung  derselben  Zeit  zu- 
schreibt :s),  nötigt  zu  dem  Schlüsse,  dass  sie,  wenngleich  zum  Teil 
auf  den  Ständen  fussend  4) ,  denn  doch  erst  nach  Solon  ins  Leben 
trat  und  Plutarchs  Bericht  als  Dittographie  zu  fassen  ist 5). 

Was  nun  Solons  Thätigkeit  anlangt,  so  kann  als  Grund  absieht 
seiner  Gesetzgebung  gelten,  aus  der  Mittelpartei,  den  Demiurgen,  ein 
Bindeglied  zur  Verstärkung  der  öffentlichen  Ordnung  auf  der  einen, 
zur  Ausgleichung  der  bürgerlichen  flechte  auf  der  andern  Seite  zu 
gewinnen  6). 

Beliebt  und  geachtet  wie  Solon  war,  wäre  es  vielleicht  nur  auf 
seinen  Willen  angekommen,  sich  an  der  Spitze  des  niederen  Volkes 
zum  Tyrannen  zu  machen  7) ;  er  zog  es  aber  vor,  sich  als  Eupatride 

Einschränkung  (vgl.  S.  374,  A.  2),  Fustel  de  Coulanges  n314  f.;  Gil- 
bert in  Jalirb.  f.  Phil.,  VII.  Suppl.,  210;  Schömann  346  f. 

')  P  1  u  t.  a.  a.  0.:  xpixoi  6'  ol  EapdXioi  piaov  xivä  xai  [isjj.iYp.2vov  aipoi>|isvoi 
-oXtTeexj  xpÖTiov  sjj.7iooü)v  fjaav  xai  SisxwXuov  xobq  exspoug  xpaxrjaai;  vgl.  §  161 
(61,  A.  6)  und  Bergk  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV,  S.  390. 

-)  H  e  r  o  d.  I,  59:  xaxaqjpovr^aag  xr,v  xupavvi8a  Tjyöips  xpixTjv  axäaiv, 
eine  Stelle,  an  der  insbesondere  das  Fehlen  des  Artikels  xyjv  beweist,  dass  es 
sich  um  die  Neubildung  einer  dritten  Partei,  nicht  etwa  um  die  Reaktivierung 
einer  schon  früher  bestandenen  handelt. 

3)  Aristot.,  'A9-.  tioX.  C.  XIII  =  Pap.  Berol.  fg.  I  b,  Z.  17  ff.:  "/jaav  [8'] 
ai  axäasis  xpslg,  |iia  jisv  xwv  TtapaXicov;  vgl.  §  62,  Anhang  II;  auch  Gauer,  Hat 
Aristoteles  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  S.  65  ff.,  der 
seine  zum  Teil  weitgehenden  Hypothesen  noch  immer  aufrecht  erhält. 

4)  Vgl.  S.  308,  A.  4  u.  287,  A.  1. 

5)  Vgl.  Di  eis  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1885,  S.  19  f.,  auch  Landwehr 
im  Phil.,  V.  Suppl.  154  ff.;  im  allg.  D  oh  d  o  r  f  f ,  Aphorismen  zur  Beurt.  der 
solon.  Verf.  S.  17  f. 

6)  Ar  ist,  'A9-.  noX.  C.  12  =  (fg.  5,  Bergk): 

8iq|i(p  [xsv  y&P  sScoxa  xöaov  yepag,  oaov  &7iap[-/.sl], 
t(,[iy/£  oüx'  4q;sX(bv  oüx1  S7topsgä|j,svoc;  ■ 
oi  S'  sTyov  Süva|icv  xai  xp^a^v  f/aav  dYTjxoi, 
xai  ioZ$  s:ppaaä|j.Yjv  (j.y]8sv  ä[six]sg  sxsiv. 
saxvjv  3'  d|j.cpißaXcov  xpaxspöv  aäxog  dii'^oxspo'.a'.v, 
v[t,]xäv  8'  oüx  siaa'  oüSsXspoug  aSixcoj  u.  s.  f.; 
vgl.  Dondorff  S.  4  ff.  und  im  allg.  in  Hist.  Zeitschr.  67.   Bd.  S.   212  ff. 
'')  Solon  fg.  32:  sl  8s  y^S  s:psiad|j,rjv 

7taxpö8os,  x'jpavvtSog  8s  xai  ßiyjj  äjisiXt^Cou 
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aus  Kodros'  Geschlechte  im  J.  594  *)  zum  Archon  wählen  zu  lassen. 
um  in  dieser  Eigenschaft  die  Interessen  aller  Teile  zu  vermitteln  ; 
doch  darf  man  nicht  glauben,  Solon  habe  sein  ganzes  Verfassungs- 
werk in  diesem  einen  Jahr  vollendet;  vielmehr  werden  wir  Plutarchs 
Erzählung,  dass  Solon  zunächst  zum  Archon  gewählt  und  mit  der 
Aufgabe  betraut  wurde,  den  Streit  zwischen  den  bedrängten  Schuld- 
nern und  deren  Gläubigern  beizulegen 2),  und  erst  nach  der  Seisa- 
chtheia zur  Ordnung  der  Verfassung  bestellt   wurde  3) ,    wenigstens 

oü  xatbjcjjä^yjv  p-iavag  xai  xaxaiax'jvag  xXeog, 

o\)5kv  alSsöfiai*  tcXeov  yocp  «§s  vixyjosiv  Soxsto 

raxvxag  av&pcoTtoug, 
vgl.  33,  36,  Z.  18  ff.  und  Aristot.  a.  a.  0.  6;  11:  ££cv  aüx«,  |is#'  67toxepü)v 
YjßoöXsxo,  cuaxäfvxi]  xopavvslv  eüXsxo  7tpöj  d|i?oxepoug  dTiEX&Ea&ai  aräoa?  xr,v  -a- 
xpiöa  xal  xd  ßsXxioxa  vojjio^sxrjaas  u.  C.  12;  vgl.  Grote  II2,  76  f.;  Curtius 
4  309  f.  (6  314  f.) ;  H  o  1  m  468  ;  J  o  n  a  s  39  ff. ;  D  i  e  1  s  13  f .,  der  die  ansprechende 
Vermutung  äussert,  dass  sich  die  in  fg.  33  vorfindende  Anspielung: 

t(9-eXov  ydp  xsv  xpaxvjaag,  tzXoüxov  dcp&ovov  Xaßä>v 

xal  xupavvs'Jaag  'AO-yjvwv  p.oOvov  Tjjiipav  |j.£av, 

daxög  yoxepov  5s8dp0-ai  x&nnsTpT^S' at  Y^vog, 
auf  Damasias,  nicht  auf  Peisistratos  ziele. 

J)  Sosicrates  b.  Diog.  L.  I,  2,  62 ;  P 1  u  t..  Sol.  14  (vgl.  die  folg.  Anm.) ; 
Ar  ist.  a.  a.  0.  C.  5;  vgl.  Fischer,  Zeittaf.  S.  114;  Clinton  a.  a.  0.; 
Busolt  524,  A.  2;  H.  Droysen,  zu  Aristot.  'AS-.  uoX.,  Berlin  1891,  4,  Pr. 
S.  4  spricht  sich  für  591/90  aus;  vgl.  aber  Ad.  Bauer,  litterarische  u.  histo- 
rische Forschungen  zu  Aristot.  'A9-.  uoX.,  München  1891,  S.  44  ff.  Holz- 
apfels Versuch  (a.  a.  0.  S.  1  ff.),  als  das  Archontenjahr  Solon s  584/3  zu  er- 
weisen, ist  als  missglückt  zurückzuweisen.  Die  aus  der  Chronologie  des  hei- 
ligen Krieges  (bezw.  aus  Plutarchs  Bericht)  und  der  Aisymnetenwürde  des 
Pittakos  entnommenen  Argumente  sind  nicht  stichhältig.  Dass  aber  Damasias' 
Archontat  nicht  vor  der  Seisachtheia  angesetzt  werden  kann,  wie  Holzapfel 
meint,  darüber  vgl.  §  62,  Anh.  IL  Die  übrigen  von  demselben  angeführten 
Gründe  können  überhaupt  nicht  entscheiden ;  vgl.  Fr.  C  a  u  e  r  ,  Parteien  und 
Politiker  S.  56  ff.;  wenn  dieser  S.  60  Holzapfel  insofern  beitritt,  als  er  es  für 
unmöglich  hält,  dass  nach  Solon  die  wohlhabenden  Bauern  mit  ihren  Standes- 
genossen gegen  die  Eupatriden  sich  auflehnten,  so  ist,  abgesehen  davon,  dass 
wir  selbst  hierüber  kein  sicheres  Urteil  haben,  zu  beherzigen,  dass  ja  die  Gesamt- 
heit der  ÄTtoixot,  die  Wohlhabenden  aus  ihrer  Mitte  überstimmt  haben  können. 

2)  Plut. ,  Sol.  14:  f/peS-rj  Se  öcp^wv  |i.sxd  <l>iÄö|j.ßpaxov  öjjloü  xai  SiaXXa- 
xxyjs  xai  vojiofrsxvjg,  Ssgau-svcov  7tpo9"4iü)£  aüxöv  wg  [isv  sÖTiopov  xöv  txXo-j- 
aicov,  ö)g  ös  yjprpxbv  xwv  tiev^xcöv;  Aristot.  a.  a.  0.  C.  5;  der  Zusatz 
5s£aiisvü)v  aoxcv  xööv  rcXouaiiov  x.  x.  X.  legt  klar,  dass  Plutarch  SiaXXaxxr^  und 
vo[io9-exv]s  nur  auf  das  im  Texte  angegebene  Verhältnis  beschränkt  wissen 
wollte;  dies  gegen  Holm  1,481.  A.  26;  vgl.  auch  A.  M  ar  tin ,  les  cavaliers 
Atheniens   S.  56. 

3)  P  1  u  t.,  Sol.  16 :  xaxü  |isvxoi  xoö  au|icpepovxog  a!a$6|j.evoi  xai  xag  ISiag  a&- 
xöv  (isn^^S  acpevxEg  sftuadv  xs  xoivv)  asiadx&stav  xv)v  9-jaiav  dvo|j.daavxEg  xai  xö  v  2  ö- 
X  co  v  a  XYjg  rc  o  X  i  x  e  i  a  g  Stop^ioxrjv   xai  vojioftexvjv  dusSsigav  xxX. 
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soviel  entnehmen  können  *),  dass  der  Gesetzgeber  zur  Lösung  seiner 
Aufgabe  längere  Zeit  benötigte 2). 

Die  erste  Massregel 3)  also,  die  er  ergriff,  die  aeiaa/^eta  *),  galt 
der  Erleichterung  des  Notstandes  der  ärmeren  Klassen.  Und  zwar 
erreichte  er  dieselbe  dadurch,  dass  er  alle  Schuld  vertrag  e  der 
verarmten  Grundbesitzer  und  der  in  Schuld knech t- 
schaft  geratenen  Bürger  für  null  und  nichtig  erklärte5).  Dass 
nämlich  die  Schuldverträge  begüterter  Schuldner  keineswegs  von 
dieser  Bestimmung  betroffen  wurden ,  ist  selbstverständlich ,  da  es 
sich  nicht  im  allgemeinen  um  die  Besserung  der  Verhältnisse  aller 
Schuldner  zu  deren  Gläubigern,  sondern  lediglich  um  die  Beseitigung 
der  Auswüchse  handeln  konnte,  welche  das  alte  Schuldrecht  gegen- 
über dem  Kleingrundbesitzer  und  der  unbemittelten  Klasse 6)  über- 
haupt zutage  gefördert  hatte.  Die  Herabsetzung  des  Münz- 
fusses,  welche  man  schon  im  Altertum  mit  der  Seisachtheia  in 
Verbindung  brachte  7),  hat  mit  derselben  gar  nichts  zu  thun  8) ,  da 


*)  Möglich  ist  es  allerdings,  dass  Plutarchs  Bericht  der  Wahrheit 
völlig  entspricht;  so  urteilen:  Duncker  VP,  156,  A.  1  und  Gilbert 
129  f. ;  unsicher  B  u  s  o  1 1  524,  A.  3. 

2)  Vgl.  Jonas  43;  C  au  e  r  a.  a.  0.  S.  66  f.,  dessen  Gründe  nicht  hin- 
reichen, um  einen  längeren  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Thätigkeiten 
Solons  zu  erweisen. 

3)  Ar  ist.,  'Aik  noX.  10:  iv  [jisv  ouv  xjolg  vc|j.oig  xocoxa  5oxsT  fteivoci  §yj|i,ouxä. 
jtpö  Se  xrjg  vo{j.o9-satag  ■KOiflaot,[a&ot.i  xyjv  xöW  X?]£<*)[v  coto[xot:^v. 

4)  P 1  u  t.  15  und  mehr  bei  P.  Chr.  G.  A  n  d  r  a  e ,  de  Solonis  legum  erga 
debitores  lenitate,  Wittenb.  1812,  4  oder  in  B  e  c  k  s  Act.  Sem.  Lips.  II,  S.  470  ff. 
Grote  II2,  77ff.(=Jacoby-Rühl  82ff);  Curtius  I4,  310ff  (I6315ff.) 
Duncker  VI5,  157  ff;  Holm  469;  B  u  s  o  1 1  I,  524  ff.  (u.  Müllers  H.B.  114) 
Schömann  347  f.;  Gilbert  130  f.;    Fustel  de  Coulanges  315  ff. 
Flegler  155  f.;  Oncken  II,  438  f.;  Landwehr  130  ff.;    Pöhlmann 
386,  A.  5;  A.  Martina,  a.  O.  S.  45  u.  54  ff. ;  C  a  n  e  t  308  f.;  D  i  e  1  s  35  ff.; 
Kenyon  S.  15:    Solons'  economical  reform  was  a  complete  measure  of  novae 
tabulae. 

8)  So  Grote,  dem  sich  Busolt,  Flegler,  Pöhlmann,  Martin  und,  wie  es  scheint, 
auch  Schömann  347  u.  Gilbert  anschliessen ;  mit  Unrecht  denkt  Duncker 
nur  an  die  in  der  Schuldknechtschaft  Lebenden;  vgl.  Petersen,  de  gent. 
att.  historia  10.  Fustels  Behauptung,  Solon  habe  durch  die  Seisachtheia  das 
in  Athen  von  altersher  bestehende  Verhältnis  der  Klienten  zu  ihren  Herren 
aufgelöst  und  den  ersteren  vollständige  Freiheit  verschafft,  lässt  sich  durch 
nichts  erweisen;  Aristot.  sagt  a.  a.  O.  6:  xal  xpswv  &[tzo]y.citzö.c,  e7i[o]lrjas 
xal  xwv  ISicov  xal  xräv  §yj[ioaicov,  ag  astadxfrsiav  xaXouaiv,  d)g  a7toasiad|j,£voi  xö  ßdpog. 

6)  Ueber  die  Gründe  der  Verarmung  der  weniger  Bemittelten  vgl.  u.  a. 
Curtius  4311  (316  f.);  L  an  d  w  e  hr  134  f. ;  B  u  s  o  1 1  I,  522  f. 

7)  Plutarch,  Solon.  15:  xouxot  xiveg  sypa'lav,  wv  soxtv  'Avdpoxiwv ,  oöx 
dTOxoTtr)  xP£öv,  aXXä  xöxcov  [isxptöxYjXt  xoucfxoftsvxag  aya7i7jaai   xoug    Tievvjxac    xal 
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ja  ein  etwa  beabsichtigter  27  °/oiger  x)  Schuldennachlass  auch  ohne  die 
Einführung  einer  neuen  Währung  möglich  gewesen  wäre.  Vielmehr 
verfolgte  Solon  mit  der  Aenderung  des  Münzfusses  bloss  handels- 
politische Zwecke2) ,  indem  er  Athen  von  dem  aiginetischen  Münz- 
und  Handelsgebiet  abzog  und  dem  euboiischen  zuführte3)  und  so 
seiner  Vaterstadt  ein  neues  Absatzgebiet  zu  eröffnen  wusste.  Im 
übrigen  hätte  eine  Herabsetzung  des  Zinsfusses  der  Schulden,  welche 
obendrein  nur  schlecht  bezeugt  ist 4),  den  von  Solon  selbst  hervor- 
gehobenen Erfolg 6),  nämlich  die  vollständige  Entfernung  der 
Hypothekensteiue  6)  von  den  Aeckern  und  die  Zurückführung  der 
als  Sklaven  in  der  Fremde  weilenden  Schuldner ,  nicht  erzielen 
können 7),    zumal    beide  Thatsachen    ohne    Einschränkung    erwähnt 


os'.aä^ö-s'.av  5vou.äaai  xö  cpiXav9-pü)7isu}ia  toüto  y.al  xy;v  ajia  xo'Jxco  ysvo(i£vyjv  xtöv  xs 
lisxpwv  Inaü^aiv  y.al  xoO  vou.iau.axog  xiuo^v;  diese  Ueberlieferung  wird  bevorzugt 
von  Cartius,  Oncken.  Canet,  Schvarcz  S.  6,  Hultsch,  Metro- 
logie '  138  f.  (2  200  ff.).  Da  Grote  u.  Duncker  die  oben  angegebene  Ten- 
denz der  Seisachtheia  übersahen,  glaubten  sie.  der  eine,  dass  für  die  begüterten 
Schuldner ,  der  andere ,  dass  für  alle  Schuldner  mit  Ausnahme  der  von  der 
Schuldknechtschaft  Betroffenen  in  jener  Aenderung  des  Münzfusses  eine  Er- 
leichterung beabsichtigt  worden  sei.  Hermann  meinte,  dass  die  Befreiung 
des  verpfändeten  Landes  mehr  eine  mittelbare  Folge  der  Herabsetzung 
des  Münzfusses  gewesen  sei. 

8)  Beides  wird  auseinandergehalten  bei  Aristot.,  'A0-.  tioX.  C.  10:  upö 
5s  xf,s  vou-oS-saiag  Tioi^aala&a'.  xvjv  xwv  xp]£w[v  ä7io]y.o7tr;v  xal  usxä  xauxa  xrjv 
xs  xwv  usxpcov  y.al  axaS-utov  y.al  xr(v  xoO  vouiouaxog  s7xa'j£;Y]ci,v  mit  K  e  n  y  0  n 
S.  27;  vgl.'  Köhler  in  Mitt.  d.  arch.  Inst.  X,  151  ff.;  Landwehr  132  f.; 
Holm  469. 

')  Aristot.  a.  a.  0.:  tt  uvä  Ttpöxspov  [sXy.o|jaa  Tiapä  [uiy.p]öv  eß5ou-/,y.ovxa 
Spa/uäg  ävs:iXY)po!)9-rj  xalg  Ixaxov  ....  sTtoiYjas  5s  y.al  axa9-[i6v  Tipög  x[6]  vöti'.aua 
x[p]=Tg  y.al  sg^xovxa  |iväg  xö  xäXavxov  ayo'jaag  y.al  s-'^isvsiiYj&Tjaav  [al]  jivai  xcö 
axaxyjpi  y.al  xotg  SXXoig  axafriiois;  vgl.  Bock  h,  metrolog.  Unters.  108  ff.,  Staats- 
haushalt. P,  23  u.  A.  23  (P  25),  n3,  326  (2363);  Grote  IP,  78;  Hultsch 
a.  a.  O.;  Busolt  525;  vgl.  Dörpfeld  in  Mitt.  d.  arch.  Inst.  VII,  277  ff.: 
vgl.  auch  Hultsch  in  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  S.  262  ff. 

2)  Vgl.  Köhler  a.  a.  O. ,  dem  Fr.  Cauer  a.  a.  0.  S.  71  f.  folgt; 
Gomperz,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  u.  s.  w.,  Wien  1891,  S.  15. 

3)  Vgl.  auch  Imhoof-Blumer  in  Ber.  Berl.  Akad.  1881,  S.  656  f. 

4)  Vgl.  Androtion  bei  Plut.  a.  S.  375,  A.  7  a.  0. 

5)  Aristot.,  'Aih  tzoX.  12  (=  pap.  Berol.  fg.  Ia  =  fg.  36  B.) :  auuuap- 
xopoir]  xaöx'  av  iv  5iy.vj  jy>6vou  ur^p  usyiaxr,  Saiuövcov  '0X'jutuü>v  dcptaxa,  r?)  usXaiva. 
XYjg  sycü  uoxs  Spo'jg  ävsTXov  7ioÄXax.v,  r.sTr/jyöxag,  rcpöafrsv  5s  SouXs-Jooaa,  vüv  IXs'j- 
•9-spa-  iioXXobc,  5'  'Axhjvag  TiaxplS'  eig  9-söxxixov  ävr,yayov  7ipa9-svxag;  vgl.  fg.  4, 
Z.  23  ff. ;  P  1  u  t  a  r  c  h  a.  a.  0. ;  Aristides  II,  536 ;  Westerman,  comm. 
crit.  IV,  Lips.  1853,  4 ;  auch  Martin  58  f. 

6)  üeber  diese  vgl.  C.  I.  A.  II,  1103  ff.  u.Böckh  P,  162  d  (I2  180). 

7)  Dass  Solon  durch  Staatsgelder   den  Rückkauf   dieser  Leute   vermittelt 
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werden.  Dazu  kommt,  dass  die  zuverlässigsten  Autoren,  Aristoteles  J) 
und  Pbilochoros,  denen  die  Mehrzahl  der  Alten  folgte 2),  von  einem 
allgemeinen  Schuldenerlass  berichten  und  jener  ausserdem  hervor- 
hebt, dass  manche  Adeligen  und  Kapitalisten  infolge  dieser  Mass- 
regel geradezu  verarmten 8)  und  daher  verbittert  waren.  Wenn  es 
in  dem  überlieferten  Eide  der  Richter  heisst:  (jnjcpioüu.a'.  — ouok  xwv 
Xßs&vx&v  26^tövd7coxo7c&s,ou5^YfJ?dva5ao{xövT7jg  'A^vatwv ouS'  oZxtöv*), 
so  könnte  man  dies  selbst  für  den  Fall,  dass  die  Formel  echt  wäre5)  und 
schon  unmittelbar  nach  Solons  Gesetzgebung  Geltung  gehabt  hätte, 
s'egen  die  Möglichkeit  eines  von  demselben  erwirkten  Schuldenerlasses 
keineswegs  geltend  machen  6) ,  da  eben  Solon  durch  die  Schaffung 
neuer  Verhältnisse  den  Anlass  zu  solchen  in  das  Privatleben  der 
attischen  Bürger  tief  eingreifenden  Bestimmungen  7)  benommen 
hatte.  So  suchte  er  den  Kleingrundbesitz  auch  dadurch  zu  schützen, 
dass  er  die  Vereinigung  ausgedehnter  Latifundien  in  einer  Hand 
verwehrte,  indem  er  den  Landbesitz  der  einzelnen  auf  ein  bestimmtes 
Mass  beschränkte  8).     Die  persönliche  Schuldknechtschaft  hob 


habe,  darf  man  mit  Duncker  VI,  158  nicht  annehmen.  Durch  die  Auf- 
hebung der  betreffenden  Schuldverträge  gab  er  den  Schuldnern  die  gesetz- 
liche Möglichkeit  zur  Rückkehr ;  vgl.  Landwehr  135  f.  Dies  gegen R ü h  1 
im  Rh.  Mus.  1891,  S.  451. 

*)  'A9-.  tioX.  13  (=  Pap.  Berol.  fg.  Ib,  12  ff.):  öXac,  5s  8iexiXoo\  xx  npöc, 
sx-JTOÜg  voooövtsg  [t<x  TipdoO-ev  4p££ovi:ss] ,  ol  [xsv  öcpxYjv  xai  upöcpaaiv  e^oviss  ttjv 
tcöv  XP£&V  &KOY.oizrl\  •  aoveßsßrjxsi  y<*P  aöxotg  ysYovevai  tcsvyjoi  [Yevsafra:.  roTOivoTs 
xai  Tievyjatv];  vgl.  Diels  21. 

2)  P  h  i  1  o  c  h.  fg.  57  (S  u  i  d.  und  Photios  u.  W.  aeiaäxfrsia ,  Apostol. 
XV,  39),  P  1  u  t.  Sol.  a.  a.  0.  :  oE  Ss  tcXsiotoi  Ttdvxtov  ö|j.0'3  ^aoi  xwv  au^ßoXaCwv 
ävaipsaiv  yzviad-ct.1  tyjv  asioäx^öiav  xai  touxoic  ouv^Set  [iäXXov  xa  Tzortp.azcc,  Heracl. 
I,5(=  II,  208,  Mülle r);Dionys.  Hai.,  Arch.  Rom.  V,  65;  Dio  Chrys. 
XXXI,  69. 

3)  Vgl.  Ar  ist.  a.  a.  0.  mit  Diels  21  f.,  der  zum  Teil  Landwehr 
S.  155  f.  berichtigt. 

4)  Dem.  XXIV,  149. 

5)  Wie  u.  a.  Hermann  und  Wachsmuth,  Alt.  472  meinten;  doch 
vgl.  Westermann,  comm.  de  iuris  iurandi  iudicum  Atheniens.  formula. 
quae  exstat  in  Demosth.  oratione  in  Timocratem  I.  II.  HL,  Lips.  1859,  4  ;  Schü- 
mann I,  345;  auch  Schäfer,  Demosthenes  u.  seine  Zeit  IIP,  2,  63  ff.  und 
die  weitere  Litteratur  unten  §  91. 

6)  So  S  c  h  ö  m  a  n  n  347,  A.  3 ;  auch  die  von  Hermann  benutzte  Stelle  : 
Plato,  Leg.  III,  684  D  kann  nichts  beweisen;  vgl.  Grote  IP,  80,  A.  27. 

7)  Dass  solcher  Art  die  Seisachtheia  war,  durfte  Hermann  nicht  leug- 
nen: vgl.  u.  a.  Grote  IP,  80  ff.;  Curtius  4311  f.  (6317);  B  ö  ckh  P, 
159  (P,  176). 

8)  Aristot.  Polit.  II,  4,  4,  1266b,  17:  xai  SöAcov  ävoiioä-sxvjoev  xai  uap' 
SikXoii  saii  vöp.os,   og  xcoXöei  xxaad-ou  Y*iv>  Ssyjv  av  ßoü?x7jxa£  us;   vgl.  Rechtsalt. 
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er  ein  für  allemal a)  auf  und  setzte,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde, 
auch  die  bisherigen  Opfer  derselben  wieder  in  den  vorigen  Stand, 
so  wie  er  überhaupt  die  bürgerlichen  Rechte  aller  derer  herstellte, 
welche ,  ohne  Verbrecher  zu  sein ,  unter  der  Härte  des  bisherigen 
Verfahrens  gelitten  hatten  2). 

§  67  [107].    Solons  Gesetzgebung:  die  Volksrechte. 

Litteratur:  Meursii  themis  Attica ,  Traj.  1685,  4 ;  Sam.  Petiti 
leges  Atticae,  Paris.  1635,  zweite  Ausg.  in  (Heineccii)  Jurisprudentia  Romana 
et  Attica  III,  L.  B.  1741,  fol.  u.  daraus  Potter  I,  26  u.  Pastor  et,  Hist. 
de  la  legisl.  VII;  Salmasius,  observationes  ad  ius  Atticum  et  Romanuni, 
Leyden  1645;  Heraldus,  animadversiones  in  Salmasii  observationes  ad  ius 
Atticum  et  Romanum,  Paris.  1650.  Ein  Pandectes  legum  Atticarum  von  J.  J. 
Scaliger  existiert  nach  Luzac,  lect.  Att.  S.  59  handschriftlich  auf  der 
Bibliothek  zu  Leyden;  vgl.  Mehl  er  im  Rh.  Museum  VII,  S.  299;  über  andere 
verlorene  oder  unvollendete  Sammlungen  aber  Taylor,  lect.  Lysiac.  S.  291  f., 
der  selbst  mit  einer  solchen  umging;  s.  auch  Hudtwalcker,  Diäteten, 
S.  VII  ff.;  was  sie  beabsichtigten,  ist  wenigstens  teilweise  ausgeführt  von  H. 
Schelling,  de  Solonis  legibus  apud  orat.  Atticos,  Berl.  1842  u.  Prant  1, 
de  Sol.  leg.  specimen,  Monach.  1842  (vgl.  Telfy,  corpus  iuris  Attici,  Pesth 
1868),  obgleich  dabei  anderseits  nicht  zu  übersehen  ist,  dass  die  Urkundlich- 
keit der  bei  den  Rednern  vorkommenden  Gesetze  manchen  Zweifeln  unter- 
liegt; vgl.  Prooem.  lect.  Gott,  hibern.  1843—44  u.  We  s  t  e  r  m  ann  ,  de  litis 
instr.  in  Demosth.  Midiana,  Lips.  1844,  4  u.  a.  a.  0.  und  gegen  ihn  Scholl, 
über  attische  Gesetzgebung  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1886.  Zusammenstellungen 
solonischer  Gesetze  finden  sich  auch  in  den  S.  371  f.  cit.  Handbüchern  und 
Monographien ;  vgl.  B  e  r  g  k  in  Philol.  XXXII,  S.  669  ff. 

S.  50,  A.  4;  Wachsmuth,  Alt.  I,  454  ff.;  Grotes  Bedenken  IP.  104. 
A.  69  ist  ungerechtfertigt. 

»)  Solon  fg.  36,  Z.  11  ff.  (vgl.  S.  376,  A.  5):  toug  5'  ivS-dc5'  auxou  8ou- 
Xirjv  dsixea  exovxag  yjSyj  Seauoxöv  xpojisunsvoug  £XsoO-spot)£  sfryjxa;  Aristot., 
'A9-.  txoX.  6 :  SöXwv  xöv  xs  Srjjiov  YjXsufrepwae  xai  Iv  xw  rcapövxi  xai  elg  xö  [jiXXov 
-/.coXüaas  5avsi£et,v  ini  xolg  ocöp.aaiv;  P  1  u  t.  Sol.  15;  vgl.  Rechtsalt.  S.  18,  A.  6 ;. 
Grote  IP,  104  (Jacoby-Rühl  83,  A.  1) ;  R  ank  e  I,  1,  187  f.;  auch  Cic. 
de  republ.  II,  34,  59  und  das  römische  nexum  bei  Niebuhr  I,  S.  639  ff.  u. 
Huschke,  röm.  Schuldrecht,  Leipz.  1846,  S.  49  ff. ;  R  e  i  n  in  Pauly,  Real- 
encykl.  V,  S.  600—607. 

2)  P  1  u  t.  Sol.  c.  19 :  dxt|j.ü)v,  boot.  &xi\i.oi  yjaav  Ttpiv  tj  SöXcova  äpgai,  kmzi\xouc, 
eTvoci,  tcXyjv  Soot  &%  'Apefoo  izifou  9\  Saoi  £x  xcöv  icfsxwv  rj  iv.  npuxavs(ou  xaxaSt- 
xaa&evxeg  bizb  xöv  ßaaiXecov  inl  cpövcp  ^  acpayatotv  ^  &nl  xupavvtöi  scpsoyov,  öxs 
O-sa^ös  i<pdvv]  88e,  vgl.  S.  333,  A.  5  ff.;  Westermann  S.  48;  Platner, 
Prozess  I,  S.  15;  Grote  II2,  78;  Duncker  194;  Schömann  348  und 
über  die  verschiedenen  Interpretationen  des  Gesetzes :  Lange  221  ff.  (35  ff.) ; 
P  h  i  1  i  p  p  i,  Areopag  217  ff. ;  F  o  r  c  h  h  a  m  m  e  r ,  Phil.  XXXIV,  473  ff. ;  O  e- 
sterberg  62  ff.;  Busolt  408,  A.  3  u.  417,  A.  2 ;  J.  M.  Stahl  im  Rhein. 
Mus.  1891,  S.  250  ff.;  vgl.  oben  S.  367,  A.  2. 
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Ueber  die  Frage  nach  dem  geschichtlichen  Zusammenhange 
der  XII  Tafeln  mit  griech.  Rechten  vgl.  insbesondere  C.  F.  Lelievre 
de  legum  XII  tabularum  patria,  Lovan.  1827 ;  J.  Cockinos,  de  lege  XII 
tab.,  Heid.  1836  und  Wilh.  Fischer  (praes.  v.  Schrader),  Erläuterung  des 
Zwölftafelgesetzes,  Tüb.  1838,  S.  16  ff.;  gegen  diesen  Osenbrüggen  in 
Jahns  N.  Jahrb.  XXVIII.  S.  270;  J.  de  Wal,  de  juris  docendi  ratione,  Gro- 
ningen 1839,  S.  17;  ferner  die  von  Bahr  in  der  Gesch.  d.  röm.  Lit.  4  §  211, 
A.  7  gegebenen  Nachweisungen,  nebst  Fr.  Hofmann,  „ Ueber  den  Einfluss 
griechischen  Rechts  auf  die  Abfassung  des  röm.  Zwölftafelgesetzes "  in  dessen 
Beiträgen  z.  Geschichte  des  griechischen  und  römischen  Rechts,  Wien  1870, 
S.  1—42. 

Nach  diesen  mehr  für  den  Augenblick  bestimmten  Massregeln 
wandte  sich  Solon  zu  einer  zeitgemässeren  Lösung  der  Aufgabe 
Drakons ,  durch  schriftliche  Bestimmungen  a)  der  Rechtspflege  ge- 
meingültige und  von  persönlicher  Willkür  unabhängige  Grundlagen 
zu  gewähren.  Dieselben  wurden  in  Bustrophedonschrift  auf  hölzerne 
viereckige  Pfeiler,  a^ovsc;  genannt 2),  eingeschrieben  und  im  Pryta- 
neion  verwahrt 3).  Damit  aber  die  Gesetze  möglichst  kennen  gelernt 
würden,  verfertigte  man  von  den  a£ove<;  Abschriften  in  Stein,  xup- 
ßei?  *),  und  stellte  diese  ursprünglich  auf  der  Akropolis  auf,  später 
liess  sie  Ephialtes  auf  den  Markt  übertragen  6).     Die  Annahme,  dass 

')  Vgl.  unten  §  151  (51,  A.  10). 

2)  P  1  u  t.,  Solon  25 :  xai  xaxsYpäcpvjoav  slg  guXivoug  ägovag  sv  uXaiaioig  rcspi- 
s^ooct,  axpscp o^iivoog,  öv  sxi  xafr'  ^[läg  sv  npoxavsico  Xsüjjava  jnxpa  5isatt>£sxo,  xai 
upoavjyopsü'ä-iQaav,  dbg  'ApiaxoxsXyjg  cpyjal,  xüpßsig,  Aristoph.  in  Et.  M.  u.  xupßsig 
Bekker  Anecd.  413;  Schob  Aristoph.  Nub.  447  (448)  u.  die  von  Dietrich 
im  Philol.  1,227  gegebenen  Citate;  vgl.  die  folg.  Anm.  u.  die  Erklär,  z.  Aristoph., 
Av.  1360(1354),  u.  P  1  u  t.,  Sol.  25,  insbes.  Preller,  ad  Polemon.,  Lips.  1838, 
S.  87—91  u.  F.  Ver  moo  ten -W  ei  j  er  s  zu  Lysias,  Orat.  Nicomach.,  L.  B. 
1839.  S.  47-59. 

3)  Vgl.  Plut.  a.  a.  0.;  Paus  an.  I,  18,  3:  rcXrjaiov  8s  üpoxaveTöv  saxiv, 
&.v  w  vöjj.01  TS  oi  SöXwvög  slot  yeypcx.\i.\i.evoi,  Polemon  bei  Harpocratio  u.  ägovr 
?,aav  5s  (oi  {jöXivoi  agovsg),  ög  cpvjat  IIoXs|ici)v  sv  xoig  upög  'EpaxoafrsvTjv,  xsxpäycüvot. 
xö  axr,|ia,  Siaao^ovxai  8s  sv  x$  IIpuxavEtcp  mit  Köhler  in  Hermes  VI,  98  und 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  I,  495,  A.  3;  vgl.  535,  A.  1;  II,  1,  323,  2; 
Rose  ,  Aristot.  Pseudep.  415;  Philip  pi  in  Jahrb.  f.  Phil.  1872,  I,  S.582f. 

*)  Apollo  d.  (bei  Harpocr.  u.  x-jpßsig)  =  fg.  24  =  I,  432  M. :  x\>pßsig 
cptjalv  'AnoXXöStopog  sv  xoig  jiepl  9-smv  s)(siv  SYYSY?aiip.£voug  T0'JS  vöjioog ,  s'.vai  5 
aüxoüg  Xtöoog  dp&oüg  laxröxag,  ouc  &nb  [isv  xrjg  axäaswg  axiqXag,  &izb  5s  xvjg  elg 
•y]>oc,  ävaaxäaswg  8iä  xö  xsxop'jcpöafrai  xupßsig  sxäXouv.  Unrichtig  setzt  Oncken 
II,  421  f.  auch  dem  Aeusseren  nach  die  ägovsg  den  xüpßsig  gleich. 

5)  Anaximenes  bei  Har  p  o  er.  S.  220:  xoüg  ägovag  xal  xoüg  xüpßsig  devtofl-sv 
sx  xfjg  axpoTOXswg  sig  xö  ßooXsuxTjpiov  xal  xyjv  ayopäv  jisxsoxyjosv  'EcpiäXxyjg ;  auch 
Aristot.  bei  dems.  S.  187:  avaypä^avxss  5s  xoüg  vo>oog  sig  xoüg  xüpßsig  eaxyjaav 
ev  t§  exoa  v7t  ßaotXsitp,  eine  Stelle,  welche  Scholl  in  den  Ber.  d.  bayr.  Akad. 
1886,  S.  90  f.   auf  Solons  Zeit  bezog;    gegen  ihn  Wfachsmuth  II,  1,  348, 
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die  &£oveq  und  xupßeis  durch  den  Inhalt  der  auf  ihnen  verzeichneten 
Gesetze  von  einander  verschieden  gewesen  seien  '),  wird  schon  durch 
die  Ueberlieferung  widerlegt2).  Dass  hingegen  in  den  a^ove?  die 
Originale,  in  den  xupßeic;  die  Kopien  zu  suchen  seien,  lehrt  einer- 
seits die  Eigenart  des  Materials  derselben,  wie  auch  die  Thatsache, 
dass  die  solonischen  Gesetze  nach  den  äE,ovsq,  citiert  wurden 3)  und 
die  Kommentatoren  derselben  ihren  Werken  die  Ueberschrift  rzs.pl 
a£6vu)V,  nicht  ns.pl  xupßewv  gaben  4). 


A.  1  f.,  der  mit  Hamaker,  quaest.  de  Lys.  orat.,  L.  B.  1843,  S.  83  an  die 
Revision  des  Nikomachos  denkt ;  dock  A  r  i  s  t  o  t.,  'A0-.  txoX.  C.  7  bezeugt  die 
Richtigkeit  jener  Vermutung.  S.  ferner  Pol  lux  VIII,  128  (Stojentin 
80  ff.  u.  90  ff.):  aöö-tg  üb,  Iva.  uäaiv  sijf)  svxuyydvöiv  >  S^S  x'°  rcpoxavsiov  (irrtüm- 
lich für  ßouXsuxr/ptov,  Wachs  muth  a.  a.  0.;  vgl.  L  o  1  1  i  n  g  in  Müllers  H.B. 
III,  315,  A.  5  u.  320,  A.  3)  %aX  xyjv  dyopäv  u.en:eo«>|j.ia9,r]aav '  Scä  to'jxo  eXsyov  x8v 
y.äxcoftev  vö^ov  avxixi&svxsg  Txpög  x^v  ccxpÖTioXiv.  Was  die  Quellen  von  <££ovs£ 
und  xüpßstg  berichten ,  kann  füglich  nur  von  den  letzteren  gelten ,  da  eine 
Verlegung  der  Originale  unbegründet  gewesen  wäre;  zu  beachten  bleibt  ausser- 
dem, dass  Aristoteles  a.  a.  O.  bloss  von  den  xöpßsic;  spricht,  was  seiue 
Bestätigung  in  C.  I.  A.  I,  61  (=Ditt.  1,45)  Z.  4  ff.  findet:  [x]ö[v]  Apdcxovxos 
vö|j,ov  uspi  xoö  [cpövjo'j  [&]v[a]ypa'j;d[v]x[ü)v  ol  a]v[aypacp]Yig  xöv  vöjjlcüv  —  sax^Xy; 
\:&wrj  x[ai  x]a[x]a[9-sv]x[cov  upöaS-sv  x]rj[g]  axoag  TTJg  ßaaiXscag ;  vgl.  C.  I.  A.  IV, 
559.  Onckens  Deutung  der  vorliegenden  Ueberlieferung  (422)  muss  ent- 
schieden zurückgewiesen  werden. 

*)  So  entscheiden  sich  Grote  IP,  103  f.  (Jacoby-Rühl  91)  u.  Cur- 
tius  P,  327  (P,  333)  u.  A.  134  (6  132);  vgl.  dagegen  Hulleman  in  Mise, 
philol.  Amst.  1850,  I,  57  ff. ;  Bake,  Schol.  Hypomn.  IV,  4 ;  C.  M  ü  1  1  e  r  II, 
109,  III,  130  zu  Pol.  fg.  48 ;  R  o  s  e  a.  a.  O. ;  Prinz,  de  Solonis  fönt.  20 ;  A.  v. 
Kampen,  de  parasitis  ap.  Graecos  sacror.  ministris,  Gott.  1867,  S.  52  ff.; 
Wachsmuth  a.  a.  O.;  Oncken  II,  420  ff. ;  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Areopag  356, 
auch  A.  10;  Busolt  519,  A.  3  (H.B.  IV,  118.  A.  5) ;  Scholl  a.  a.  O.  S.  87  f. 

2)  Die  bessere  Ueberlieferung  kennt  keinen  Unterschied,  derselbe  tritt  erst 
in  späteren  Quellen  hervor;  Plut.  a.  a.  0.:  sviot  8»  cpocaiv  ISicoc;,  Sv  olc,  ispä 
xai  -9-uaiat.  7ispL£yvovxai,  yjpßö'.g,  ägovag  Ss  tobe,  äXXous  cfjvo[iäa9-ai ;  vgl.  Schol.  Plat. 
Politic.  298  D:  xpiytüvot.  Tuvaxsg  ol  y.'jpßeu;,  sv  olc,  ol  7tspi  xöv  up&w  vö\ioi  syye- 
Ypa(ijj,£vo'.  ^aav  xal  TioXcxtxol,  ägovsg  Se  xexpäywvo!.,  ev  olc,  ol  rcspi  xwv  ISitox'.y.cuv  ; 
doch  fügt  letzterer  sogleich  hinzu :  xivsg  8s  a8«x:popa  xaüxä  cpaaiv. 

3)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  I,  61,  Z.  10:  izp&xoc,  ä=cov;  Plut.  19:  6  81  xptaxai- 
osy.axo;  &§(uv  xou  SöXwvo;  xöv  öySoov   sx.st.  xöv  vouwv  y..  x.  X. 

4)  So  Asklepiades  xeov  dgövwv  egYjyyjxixd  (Etym.  Gud.  355,  C  r  a  m  e  r ,  Anecd. 
II,  455);  Didymos  rcspl  xwv  dfövcov  xöv  Höawvoc,  (Plut.,  Sol.  1;  vgl.  Schmidt 
zu  üidym.  fgm.  399);  Seleukos  örcoiivr^axa  xwv  SöXwvog  dgoviov  (S  u  i  d.  u. 
öpysSvss  11,1,  1150  B.).  Hermanns  Vermutung,  dass  die  Angabe  in  einem 
der  späteren  Verzeichnisse  aristotel.  Schriften  (s.  W  e  s  t  e  r  m  a  n  n  ,  Vit.  Script. 
Gr.  404;  Rose  a.  a.  O.  S.  20),  Aristoteles  habe  5  Bücher  rcepi  xöv  SdXwvog 
ä;övwv  verfasst,  dahin  zu  beschränken  sei,  dass  in  einem  besondern  Abschnitte 
der  TioXtxsia  xöv  'Aftvjvaicpv   (s.  H  e  i  t  z  ,    die  verlorenen  Schriften   des  Aristot. 
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Statt  sich  aber  wie  Drakon  im  allgemeinen  auf  Erhaltung  des 
Bestehenden  zu  beschränken ,  schuf  Solon  eine  umfassende  Gesetz- 
gebung, die  sich  über  alle  Zweige  des  bürgerlichen  und  Privatlebens 
erstreckte  und,  ohne  die  Ueberlieferung  der  öffentlichen  Zucht  und 
Sitte  zu  vernachlässigen  *),  die  Fesseln  sprengte,  welche  die  Mehrzahl 
des  athenischen  Volkes  bis  dahin  in  politischer  und  rechtlicher  Un- 
mündigkeit gehalten  hatten.  Selbst  das  Familienrecht  blieb  von 
diesem  Fortschritte  nicht  unberührt,  insofern  Solon  dem  Söhnelosen 
die  volle  Freiheit  letztwilliger  Verfügung  über  sein  Vermögen  ver- 
lieh 2).  In  staatsbürgerlicher  Hinsicht  aber  konnte  ein  Rechtszustand, 
der  im  alleinigen  Interesse  der  Gesamtheit  hergestellt  war,  auch 
keinem  einzelnen  Teile  derselben  mehr  zu  ausschliesslichem  Schutze 
überlassen  werden  3).  Und  so  that  Solon,  zumal  er  das  Recht  von 
den  Adeligen  willkürlich  gehandhabt  sah 4),  den  ersten  Schritt  zur 
Demokratie ,  indem  er  die  Teilnahme  an  Gerichten  und  Volksver- 
sammlungen auf  alle  Bürger  ausdehnte B). 

Was  nun  die  Gerichtsbarkeit  des  Volkes  betrifft ,  so 
müssen  wir,  obgleich  dieselbe  immerhin  noch  sehr  beschränkt  war, 

S.  53)  dieser  Gegenstand  behandelt  worden  sei  (s.  auch  G  e  1 1  i  u  s  N.  A.  II,  12), 
bestätigt  sich  nicht. 

»)  Wachsmuth,  Alt.  II,  163  ff.,  vgl.  351;  Plass,  griech.  Gesch.  II, 
255  ff.;  Fustel,  u372  ff.;  auch  C  a  n  e  t  I,  310  ff. 

2)  Plut.,  Sol.  21:  npöxspov  yäp  oux  egvjv,  äXX'  iv  t(jj  ydvei  xoö xeS-viptöxog  I8si 
xä  xP^sctoc  xai  töv  olv.ov  Jtaxa|j,sveiv,  6  5'  c|>  ßoüXsxai  xtg  enixpE^ag,  et  [ivj  uatSsg 
stev  auxw,  Souvai  xä  aüxou;  vgl.  Dem.  XX,  102;  [Dem.]  XL  VI,  14;  Rechtsalt. 
61;  Grote  II2,  107  f.  (Jacoby-Rülil  92  f.);  Curtius  I4,  323  (I6,  328); 
Philippi  191;  Schul  in,  das  griech.  Testament  vgl.  mit  dem  römischen, 
Basel  1882,  meint  S.  6,  dass  Solon  auch  hierin  ein  bestehendes  Herkommen 
zum  Gesetz  erhoben,  nichts  Neues  eingeführt  habe;  Fleglers(S.  163)  Zweifel 
an  der  Ueberlieferung  sind  unbegründet,  zumal  er  die  angegebene  Einschrän- 
kung der  Testierfreiheit  zu  wenig  würdigt  und  übersieht,  wie  Solon  u.  a.  auch 
durch  seine  Klassenordnung  die  strenge  Abgeschlossenheit  der  Geschlechter 
zu  mindern  suchte. 

3)  Vgl.  S.  373,  A.  6. 

4)  Sol.  fg.  4,  14:  oöSe  cpuXäooovxa*.  ae|ivä  frijie&Xa  Aixy]?. 

5)  Aristot.,  Pol.  II,  9,  2,  1273b,  41  ff.:  iotxs  §e  26Xcov  exetva  jiev  öratp- 
/ovxa  Tcpöxepov  ob  xaxaXOaai  X7]v  xs  (ev  'Apsiqj  uäycp)  ßouXrjv  xai  xr,v  xwv  äp^cöv 
aipeaiv,  xöv  Ss  Sr^ov  xaxaaxYjaoa  xä  Sixaaxv^pia  Ttoiijoag  Ix  Tiävxtov ;  II,  9,  4, 1274  a, 
15  ff.:  iicsl  ZoXcov  ye  eoixe  xv)v  ävayxaioTäxrjv  äTtoSidcvai  xw  5V)|j.(»  5övapiiv,  xö  xäg 
äp/äg  cäpstaftai  xal  eu&Oveiv '  |AY/5e  yäp  xoüxou  6  Srj[ios  wv  xöpiog  SoöXoc;  äv  sTyj 
xal  «oXSiuog.  Vgl.  III,  6,  7,  1281b,  32  ff.  Plut.  Sol.  18:  ol  Ss  XomcoI  uävxe? 
exaXoövxo  tHjx££,  olc,  oüde|ifav  äpxetv  iSooxev  äpyj^v,  äXXä  xto  ouvs  xxXvjoiä^eiv 
xai  S-.xä^siv  |idvov  p-exeT^ov  xfjg  TtoXiisiag;  ebenso  Arist.,  A9-.  rcoX.  C.  7 
(vgl.  9);  Isoer.  VII,  16  mit  Curtius  I4,  318  (I6,  323);  Schvarcz  S.  20; 
B  u  s  o  1 1  536  ff.,  bes.  536,  A.  2. 
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denn  doch  annehmen,  dass  schon  Solon  zu  diesem  Zwecke  aus  der 
Reihe  der  epitimen  Bürger,  welche  das  30.  Lebensjahr  zurückgelegt 
hatten1),  die  Heliäa  gebildet  hat2).  Hiefür  können  wir  uns 
auf  Aristoteles  berufen ,  der ,  wenngleich  darüber  unsicher ,  welche 
Einrichtungen  Solon  bereits  vorgefunden,  welche  er  neu  eingeführt 
habe,  über  das  Bestehen  des  Volksgerichts  zu  Solons  Zeit  keinen 
Zweifel  hegt 3).  Hingegen  erscheint  die  Zuweisung  der  £  u  %•  6  v  rj 
an  die  Volksversammlung4)  zu  demokratisch ,  als  dass  sie 
jenem  Gesetzgeber  zugeschrieben  werden  könnte  B).  Aus  demselben 
Grunde  ist  die  Ansicht  zurückzuweisen ,  dass  die  Heliäa  in  dieser 
Zeit  bereits  allgemeine  Appellationsinstanz  gegenüber  den  Ent- 
scheidungen der  einzelnen  Richter  gewesen  sei 6),  mag  auch  Plutarch 
für    diese    Anschauung    eintreten  7).     Daran    kann    man    überhaupt 

')  Vgl.  Fränkel,  die  att.  Geschworenengerichte,  Berlin  1878,  S.  1  ff. 

2)  Vgl.  Curtius  I4,  318  (I6  323  f.);  Duncker  VP,  173  ff.;  Schü- 
mann, Verfassungsgesch.  33  ff.  u.  Jahrb.  f.  Phil.  1866,  S.  585  ff.,  Altert.  351 ; 
L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  28  ff.,  in  Bursians  Jahresber.  XV,  S.  295  ff. 
und  in  Ber.  d.  sächsisch.  Ges.  der  Wissensch.  1891,  S.  42;  Gilbert  137  ff.; 
B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  536  ff.  u.  in  Müllers  H.B.  IV,  117  f. ;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r, 
das  Zeitalter  des  Perikles  II,  329  ff.  (vgl.  I,  43  f.);  K.  Wachs  muth,  Athen 
I,  494  f.  und  im  allg.  F  1  e  g  1  e  r  156 ;  Holm  I,  471  f. ;  T  y  b  a  1  d  o  s  in  Par- 
nassos,  £'  781  ff.  u.  878  f.  (konnte  nicht  eingesehen  werden). 

3)  So  müssen  wir  die  S.  381,  A.  5  cit.  Stellen  deuten. 

4)  So  Grote  IP,  95  ff.;  vgl.  III,  272  ff.  (J  acoby-Rühl  88);  Müller 
in  Jahrb.  f.  Phil.  LXXV,  S.  746  ff.;  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I.  149  ff.  und 
Staatslehre  des  Aristoteles  II,  439  f.  u.  493  ff.;  Perrot  212  ff.;  Säve,  de 
Areopago  et  iudiciis  heliasticis  apud  Athen.,  Upsala  1862,  der  die  Volksver- 
sammlung auch  als  Appellationsinstanz  richten  lässt;  F  r  ä  n  k  e  1  a.  a.  0.  S.  59  ff. ; 
v.  Bamberg  im  Hermes  XIII,  505  ff.  In  dem  berührten  Punkte  folgt  aller- 
dings auch  Gilbert  Grote;  s.  R.  Fischer,  quaestionum  de  praetoribus 
Atticis  saec.  V.  et  IV.  a.  Chr.  n.  specimen,  Regim.  1881,  D.,  S.  3  ff. 

B)  Vgl.  Schömann  an  den  a.  0. ;  vgl.  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Areop.  272  ff. ;  R. 
Scholl,  de  synegoris  Atticis,  Jena  1876;  auch  Wilamowitz  in  philol. 
Unters.  I,  89  ff. 

6)  Wie  u.  a.  Hermann  selbst  meinte ;  vgl.  B  e  r  g  k  in  Jen.  Philol.  Vers. 
1846,  S.  40;  Droysen  in  Schmidt  Z.  VIII,  387  u.  dagegen  Schömann, 
Antiqu.  175,  de  iud.  heliast.  7  (=  Opusc.  acad.  I,  230  ff.);  Philippi  und 
Scholl  a.  a.  0. 

7)  P  1  u  t.  a.  a.  0.:  o  hoc-'  dp^äcj  |iev  oüSsv,  (iaxspov  ös  izx\}.\iiyz&zq  ecpdvr/- 
xä  yäp  TcXetaxa  xtöv  öiacpöpcov  sveraTixsv  zlq  xoüg  Sixaaxäg  ■  xal  y&p  8aa  xatg  apj(aiS 
sxage  xpiveiv,  öjjLOtcog  xal  Ttspi  exsivtüv  elg  xö  8wtaot^piov  £q>dasi£  IStoxs  zolz  ßoo- 
Xojjivoig ;  denn  A  r  i  s  t  o  t. ,  'A3-.  noX.  0.  9 ,  wo  er  von  der  sig  xö  §ix[aax^piGv] 
scpsaig  spricht:  %'jpiog  y*P  ">v  *  Sy,(iog  x%c,  c^cfoo  xopiog  yivexai  xrjg  rcoXi- 
xsia;'  sxi  de  xat  öiä  xö  (jlvj  yzyp[!x.']y&[ai  xo]bg  vöjxo'jg  onzXmq  (jlyjSs  aacpöcj  — 
dv[äY]x[yj  rjv]  xöcg  djjicpiaßyjxrjasig  yl^ea^-oii  xai  xivxa  ßpaßsösiv  vtal  xä  xoivä  xal 
x«  Idiot,  xä  8t,xa[ax]v]p[ia],  eine  Stelle,  auf  welche  Plutarchs  Bericht  zurück- 
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nicht  zweifeln,  dass  die  Macht,  welche  die  Heliäa  in  der  Folgezeit 
besass,  nur  in  allmählicher  Entwicklung  derselben  beigegeben  ward  ; 
diese  für  die  älteste  Zeit  genauer  zu  schildern  erlauben  unsere 
Quellen  noch  immer  nicht  1).  Hinsichtlich  der  Volksversamm- 
lungen hinwiederum,  denen  vor  allem  die  Wahl  der  Beamten  zu- 
fiel, wird  man  auch  hier  nur  erst  noch  an  solche  Versammlungen 
denken  dürfen,  wie  sie  von  jeher  für  Genieindeangeiegenheiten  hatten 
berufen  werden  können  2). 

§  68  [108].    Der  Rat  der  Vierhundert  und  die  Schatzungs- 
klassen. 

Litteratur  über  die  solonischen  Schatzungsklassen:  Böckh 
P,  579  ff.  (2644  ff.);  Grote  II2,  91  (Jacoby-Rühl  88  f.);  Curtius  I4,  315 
(6  320  f.)  [zum  Teü  willkürlich];  Duncker  VI2,  164  ff.,  184  f.;  Holm  I, 
470;  Busolt  527  ff.  [in  Müllers  H.B.  115];  Schömann  348  f.;  Gilbert 
132  ff.;  F  legi  er  156  ff.;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  ler  I,  41  f.;  Thumser,  de  ci- 
vium  Athen,  muneribus,  Vindob.  1880,  D.,  28  ff.;  Schvarcz  16;  Land- 
wehr in  Philol.,  V.  Suppl.,  136  ff.;  Martin,  les  cavaliers  Atheniens  60  ff.: 
C  a  n  e  t  343  ff . ;  B  e  1  o  c  h  im  Hermes  XX,  245. 

Die  laufenden  Geschäfte  der  Administration  besorgte  ein  Rat3) 
von  vierhundert  Mitgliedern ,  hundert  aus  jeder  der  vier  ionischen 
Phylen  4) ,    die    wenigstens  das  dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben 


geht,  widerspricht  keineswegs  einer  allmählich  fortschreitenden  Entwicklung 
(vgl.  Kenyon  S.  26  f.);  mit  dieser  Einschränkung  kann  man  Lipsius 
(in  den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  a.  a.  O.  S.  42)  beistimmen. 

*)  Dies  hebt  nebst  anderen  auch  Schvarcz,  Demokratie  S.  14  mit 
Recht  hervor;  die  von  Hermann  (Anm.  11)  citierten  Stellen:  Dem.  XLIIL 
71  und  XXIII,  28,  durch  welche  er  beweisen  wollte,  dass  „die  gewöhnlichen 
Richter  nach  den  solonischen  Gesetzen  fortwährend  Archonten  oder  sonstige 
Beamten  gewesen  seien",  können  infolge  ihrer  Unzulänglichkeit  nichts  beweisen. 

2)  Vgl.  Meier  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  I,  B.  XXXIH,  S.  71  ff.  und  hier 
insbes.  die  y.'3pt,cc.  Ixy.Xr)ciai  nach  Lex.  Rhetor.  Dobr.  S.  672  u.  P  o  1 1.  VHI,  95 
mit  Schömann,  comit.  Ath.  S.  30  ff.;  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  482  u.  a. 

3)  Aristot.,  'Aih  uoX.  8:  ßouXyjv  S'  knoiy}oe  xexpaxoaiofug],  exaxöv  Eg  §xä- 
cxYjs  cpuXvjg;  Plut.,  Sol.  19:  Ssuxepav  Ttpoaxaxsvsip.e  ßouXvjv  arcö  cpuXy/s  ey.äaxYj£. 
xsxxäpcov  ouatöv,  Ixaxöv  OcvSpag  £7tiXegä(i£vog,  o;Jg  rcpoßouXs'Jö'.v  sxa£e  xoö  Svj|j.ou  xai. 
[iy(5sv  eäv  dcTtpoßoüXsuxov  eig  exxX^aiav  Elacpspsafra'. ;  vgl.  Grote  II2,  94;  Cur- 
tius I4,  320  f.  (6  326) ;  D  u  n  c  k  e  r  VI,  168  ff. ;  Busolt  535 ;  Schömann 
350  f.;  Gilbert  137;  Flegler  160  f.;  Lange,  Epheten  212  (26)  f.,  gegen 
den  sich  Gilbert  ausspricht;  V  aleton  in  Mnemosyne,  N.  F.,  XV,  144, 
A.  4;  Hüllmanns  (Ursprung  d.  röm.  Verf.  S.  92  f.)  Phantasien  über  Zu- 
sammensetzung desselben  nach  den  Geschlechtern  sind  unerweislich. 

4)  Vgl.  die  vor.  Anm.  u.  Aristot.  a.  a.  O.:  cpuXal  5'  fjasv  §'  naO-äusp  upd- 
xspov  xai  cfjXoßaa'.XsTg  xsaaaps£. 
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mussten  *) ;  eigentlich  zwar  nur  ein  jährlich  wechselnder,  auch  schon 
zu  Drakons  Zeiten  durchs  Los 2)  bestellter  Ausschuss  des  Volkes 
selbst,  gleichwohl  aber  durch  den  Ausschluss  der  untersten  Volks- 
klassen gemässigt  und  mit  genügender  Selbständigkeit  und  Befugnis 
ausgerüstet,  um  nicht  nur  die  Beschlüsse  des  Volkes  zu  leiten,  son- 
dern dasselbe  überhaupt  einer  unmittelbaren  Beteiligung  an  der 
Staatsverwaltung  wenigstens  so  lange  zu  überheben ,  als  es  nicht 
dabei  zugleich  seinen  persönlichen  Vorteil  fand  3). 

Doch  lockerte  auch  hier  Solon  mehr  als  Drakon  die  Schranken 
der  alten  Aristokratie,  d.  i.  der  Eupatridenherrschaft,  nicht  etwa 
der  4  Phylen  4),  indem  er  wie  z.  T.  dieser  den  Massstab  der  Geburt 
durch  den  der  Begüterung  und  des  darauf  begründeten  Beitrages 
zu  den  öffentlichen  Lasten  ersetzte  5).  Er  benutzte  zu  diesem  Ende 
die  von  Drakon  eingeführte 6)  Einteilung  der  Bürgerschaft   in  vier 


*)  S.  A.  2  u.  Xen.  M.  Socr.  I,  2,  35;  vgl.  C.  van  Osenbruggen,  de 
senatu  Atheniensium,  Hag.  Com.  1834,  4,  S.  7. 

2)  Aristot.,  'Afr.  ttoX.  4:  ßouXsüsiv  8s  xsxpaxoaioos  xal  Iva  xoüg  Xa^öv- 
xag  ex  xrjg  TtoXixslag-  xXr;poua9-ai  8s  xal  xaöxrjv  xal  xäg  dXXag  dpxäs  xoüg 
unkp  xpiäxovxa  Ixrj  ysyovöxac; ;  C.  8 ;  über  den  vermutlichen  Vorgang  bei  der 
Losung  vgl.  Headlam,  election  by  lot,  Cambridge  1891,  S.  53  f.  u.   187  f. 

3)  Aristot.,  Polit.  IV  (VI),  12,  8,  1290  b,  32  ff. :  ßouXr)  8s  8yi|j.oxixgv  •  M 
•  jiev  yäp  elvai  xt,  xoiouxov,  &  eiup.sXeg  soxai  xoö  Sr^ou  upoßouXeÜ£t.v,  oticus  daxoXöJv 

eaxai  .  . .  xaxaXüexai  8e  xai  xrjg  ßouXrjg  t)  8üva|jus  sv  xat?  xoia>jxatg  Srjiioxpaxiaic;, 
ev  cdc,  aöxög  aoviwv  6  8yjjj.os  xP7)tJL(Xx^sl  ^epl  Tidvxwv  loü-co  8s  aojißaivsiv  slcofrsv, 
oxav  sÜTtopia  xtg  ^  [yj]  [uaftög  xotg  sxxXYjaiä^ouaiv  *  a)(oXä£ovxss  yäp  auXXsyovxai  xs 
uoXXäxig  xal  arcavxa  auxol  xpivooat,  vgl.  VI  (VII),  1,  9,  1317  b,  30  ff.  u.  unten 
§  85  ff. 

4)  Dieselben  bilden  als  solche  keine  Aristokratie;  vgl.  §  57  mit  54;  Bergk 
in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV,  S.  400,  LXVII,  360.  G  r  o  t  e  s  Annahme  (II2  102  f. 
=  Jacoby-Rühl  89,  A.  1),  als  ob  es  zu  Solons  Zeiten  eine  grosse  Anzahl 
von  Bürgern  gegeben  hätte,  die  Nichtphyleten  gewesen  seien ,  geht  auf  seine 
irrige  Auffassung  der  Phylen  selbst  zurück ;  vgl.  P  h  i  1  i  p  p  i ,  Bürgerr.  187  ff. ; 
im  allg.  s.  noch  Hermann,  de  equit.  Attic,  Marb.  1835,  4,  S.  10  f. ;  H a a s e, 
Athen.  Stammverf.  112;  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  262;  Kenyon  19. 

B)  Mithin  Timokratie  oder  TioXixsia,  s.  unten  §  159  (§  59,  A.  8),  §  167 
(§  67,  A.  1)  u.  Lu  z  a  c  ,  de  Socrate  cive  S.  63  ff.;  P  1  a  t  n  e  r  ,  Beitr.  S.  58  ff.; 
Hü  11  mann,  Staatsr.  S.  104;  Tittmann  S.  649—658;  Schümann  356; 
Gilbert  131;  Schvarcz  17;  Ranke  I,  1,  190.  Niebuhrs  Ansicht 
(röm.  Gesch.  II,  S.  346;  vgl.  auch  Koutorga,  sur  la  tribu  139),  dass  die 
solonische  Klassenordnung  die  unbegüterten  Eupatriden  vom  Regimente  ent- 
fernt habe,  ohne  die  reichen  Demoten  zuzulassen,  ist  ganz  unhaltbar;  vgl. 
Meier,  de  gentil.  S.  6. 

6)  A  r  i  s  t.,  'Afr.  tcoX.  7  :  xi[j.Yj|j.a[xa  8i]slXsv  elg  xexxapa  xsXyj,  xaS-dnep  SiYJpyjxo 
xai  Ttpöxspov  eig  Ti£vxaxoaio|i[s8i[i]v[ov  xal  Erotea]  xal  £euyixYjv  xal  ■9-f/xa  mit 
S.  352,  A.  3. 
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Schatzungsklassen,  teatj  oder  ToiiT^ata,  Pentakosiomedimnen.  Ritter. 
Zeugiten  und  Theten1),  je  nachdem  ein  Bürger  über  fünfhundert, 
über  dreihundert ,  über  zweihundert 2)  und  weniger  Medimnen  von 
trockenen  oder  ebensoviel  Metreten  3)  von  nassen  Produkten  auf  eigenem 
Gute  erntete.  Nach  diesen  Klassen  waren  Rechte  und  Pflichten 
der  Bürger  abgegrenzt,  insbesondere  der  Anteil  an  den  Staatsämtern, 
wie  anderseits  die  Verpflichtung  zu  den  ötfentlichen  Leistungen 
bestimmt 4).  So  waren  die  Bürger  der  4.  Klasse  gegebenenfalls 
steuerfrei 5),  dafür  aber  auch  von  allen  Aemtern  und  Würden  aus- 
geschlossen 6),  gleichwie  sie  auch  im  Kriege  nicht  zu  regelmässigem 


J)  Aristot.  a.  a.  0.:  söst.  Ss  xeXsTv  7tsvxay.oo'.ojj.£c^vov  jxsv,  oc,  ccv  lv.  z-?tc, 
oixetag  noiYj  TCSvca-/.ccia  jisxpa  xä  auväp-cfw  £vjpä  xai  üypa,  ETiTtäSa  2s  xcjj  xptav.öaia 
rto'.oOvxag,  ö)g  5'  eviot  cpaoiv,  xoüg  iTXTioxpocpeTv  8'jvajj.evoos  .  .  .  .  oö  (lijv  d?.X'  eöXo- 
•('(OTSpov  lolg  p.£xpoig  5t7jpf,a0-at  xaS-äuäp  xo'jg  7:£vxaxooio[xöSi|jivoug-  £suyta!.a  §s  xeXetv 
xoüg  Stavcöa'. a  xä  aovd|i'.pa)  Ttoio'jvxag,  xoüg  5'  äXXoug  S"/jxntöv  oüSeji'-äg  [lexexovxag 
äpxr/g  mit  Kenjon  S.  20;  vgl.  P  1  u  t.,  Sol.  18  u.  Comp.  Aristid.  et  Cat.  1; 
Poll.  VIII,  129  f.;  Schol.  Plat.,  Leg.  XI,  915  B  mit  S  t  o.i  ent  in  82  ff.  u.  A. 
Martin  a.  a.  0.  S.  71  ff. 

2)  200  gaben  schon  früher  P  1  u  t  a  r  c  h  ,  die  Scholiasten  u.  Lexikographen 
an;  für  diese  Zahl  entschieden  sich  u.  a.  Gr  ote  II2,  92,  A.  49;  Flegler 
a.  u.  a.  0.,  u.  diese  Zahl  wird  zur  Sicherheit  erhoben  durch  Aristoteles 
(vor.  Anm.).  150  wollte  B  ö  c  k  h  3  581  (2  647)  aus  einem  bei  Dem.  XLIII,  54 
überlieferten  Gesetze  erschliessen ;  ihm  folgten  Schömann,  Verf.  23,  Altert. 
349;  Duncker,  Holm;  unentschieden  Hessen  die  Sache  Thumser  a.  a.  0. 
29.  A.  2,  Gilbert  133,  1,  Busolt  528,  4. 

3)  Ueber  diese  Masse  s.  Privatalt.  S.  443  und  über  ihr  Verhältnis  zum 
Gelde  B  ö  c  k  h  P,  114  ff.  (2 127  ff.) ;  vgl.  auch  H  u  1 1  s  c  h  2 107  ff.,  506  ff.(J  78  ff.) ; 
Busolt  528,  A.  8.  Sie  verdanken  Solon  ihre  Entstehung  oder  Regulierung ; 
vgl.  das  Psephisma  des  Tisamenos  bei  Andoc.  I,  §  83:  vöpoig  8e  xpfjoö-a:,  xolg 
26Xü>vo£  xcci  \*sxpoi$  xal  axafyioTc;  und  Näheres  bei  Böckh,  metrol.  Unters. 
S.  276  ff. 

4)  Ar  ist.  a.  a.  O.:  Ixäaxc.c  ävdÄoyov  xqi  [isysO-ci  xoö  xt|i[r/]|i[axolg  aTtoSxdo'Jg 
xpjv  äplx'^v;  als  solche  Aemter  werden  im  Vorausgehenden  besonders  bezeichnet: 
die  Archonten,  die  xoqjxat,  Poleten,  of  §vSs-/.cc  und  die  Kolakreten;  vgl.  die 
A.  1  cit.  Stellen  mit  Curtius  I4,  316  f.  (6322);  Schömann  349;  Busolt 
a.  a.  0.;  auch  die  Liturgien  kämen  hier  in  Betracht:  vgl.  Thumser  a.  a.  0. 
52,  A.  2,  dem  Busolt  in  Müllers  H.B.  116,  A.  1  folgt;  und  auch  Fränkel 
bei  Böckh  II3.  110*,  A.  752  urteilt  im  Wesen  nicht  anders;  vgl.  Duncker 
VF,  182  f. 

5)  P  o  1 1  u  x  a.  a.  0. :  ol  Sä  xö  9-yjxixöv  (xeXoßvxsg)  oOSsjnav  äpXTJv  ^PX0V  °Ü8* 
av/,Ä'.-7.ov  cJoiv.  Ueber  $Y)xty.öv  xsXslv  s.  Böckh  3  584  (2  651)  u.  (gegen  Hüll- 
mann) Göttling  a.  a.  0.  S.  92  f.;  vgl.  im  allg.  Wachsmuth,  Alt.  I,  816; 
Grote  n2,  92  f.,  94,  103;  ganz  irrig  fassen  Schvarcz  17  und  Landwehr 
137  die  Theten  als  Metöken. 

6)  Aristot.  a.  a.  U.  undPolit.  11,9,  4,  1274  a,  18  ff.:  x&c;  8'  &px<xs  e% 
xmv  yvcüpiiicüv  xai  xöv  euTrcpiov  y.axsaxTjcs  r.äcac;,   e*/.  xwv   7:evxaxoGio[Jis5i|ivü)v  xai 
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Dienste1)  verbunden  waren,  sondern  nur  im  Notfalle  als  Leicht- 
bewaffnete oder  später  zur  See  dienten  2)  ;  andernteils  hatten  auch 
die  Theten  Anteil  an  der  Volksversammlung  und  den  Geschworenen- 
gerichten3). 

Dass  die  solonische  Klassenordnung  nicht  unmittelbar 
dem  Zwecke  der  Besteuerung  diente,  liegt  auf  der  Hand4);  war  ja 
noch  in  späterer  Zeit ,  wo  bereits  entwickeltere  Verhältnisse  vor- 
lagen, der  Anlass  zu  regelmässigen  Abgaben  der  Bürger  nicht  ge- 
funden B).  Es  scheint  demnach  wahrscheinlich,  dass  die  bei  Pollux 
angegebenen  Geldansätze  einer  jüngeren  Periode  angehören;  oder, 
falls  sie  von  Solon  selbst  herrühren  sollten,  müsste  man  annehmen, 
dass  sie  nur  für  ganz  ausserordentliche  Fälle  von  vornherein  bestimmt 
wurden.  Zunächst  ist  daran  festzuhalten,  dass  Solon  bei  seiner 
Klassenordnung  das  Grundeigentum  allein  berücksichtigte6);  denn 
so  wenig  behauptet  werden  kann  7) ,  Solon  sei  ein  Gegner  des  Ka- 
pitals überhaupt  gewesen,  so  darf  doch  nicht  geleugnet  werden, 
dass  er  in  den  Grundbesitzern  das  für  den  Staat  notwendige  kon- 
servative Element  fand,  das  er  gegenüber  dem  beweglichen  und  un- 
steten Elemente  der  Handels-  und  Kaufleute  bevorzugte 8). 

Die  bei  Pollux    überlieferten  Geldansätze:    ein    Talent    für  die 


^SDyttöv  y.cd  [xpixou  xsXo'jj]  xftc,  y.aXo'jjj.ivrjs  crtTtiBo; ,  xö  ös  xixapxov  xo  ^v.y.o-/, 
o!g  otös.[Liäc,  a-pyjjC,  |i.sx7,v.     Vgl.  P  1  u  t.,  Solon  18  u.  s.  w. 

*)  'Ex  xaxaXÖYOu,  wie  die  andern;  s.  unten  §  167  (67,  A.  2)  und  über  den 
Dienst  zu  Pferde  auch  §  157  (57,  A.  2) ,  wobei  jedoch  vor  der  Verwechslung 
Lärche rs  (de  l'ordre  equestre  chez  les  Atheniens  in  M.  de  TA.  d.  I.  XLVIII, 
S.  83—96)  zu  warnen  ist,  die  solonische  Ritterklasse  als  eins  mit  der  athen. 
Kavallerie  zu  betrachten;  s.  Tittmann  S.  656  ff.  und  Hermann,  de  equit. 
Attic.  S.  8  u.  15;  auch  Böckh  3  591a  (-'  658). 

'-)  S.  Aristoph.  bei  Harpocr.  u.  O-rjxsg;  vgl.  Tittmann  655;  Usener 
in  Jahrb.  f.  Phil.  CVII,  162;  H.  Schwartz,  ad  Atheniens.  rem  militarem 
studia  Thucydidea,  Kiliae  1877,  D.,  S.  31  f.;  B  u  s  o  1 1  I,  529  (in  Müllers  H.B. 
115).  Die  höheren  Klassen  dienten  nur  ausserordentlicherweise  als  Seesoldaten 
(smß&xai);  vgl.  Thuc.  VIII,  24,  2  mit  III.  16,  1  und  den  vauxixös  öyl.og,  unten 
§  161  (61,  A.  6  ff.). 

3)  Aristot.,  'A0-.  ixoX.  a.  a.  0.:  xol;  3s  x6  Sijuxöv  xeXoSoiv  bcxXijatog  xal 
5:-/.aax7jp:co7  |isxe8a>xe  |i,öva. 

4)  Vgl.  Schümann  349  f.;  Busolt  529,  A.  5  f.  (in  Müllers  H.B.  115) ; 
C  a  u  e  r ,  Parteien  u.  Politiker  58  f.  u.  in  der  Schrift :  Hat  Aristot.  d.  Schrift 
vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  S.  68  f. 

5)  Thumser  a.  a.  0.  16,  A.  2. 

6)  Böckh  3  589  (2  656),  dem  Duncker  165,  Schümann  u.  Busolt 
folgen ;  dagegen  G  r  o  t  e  n2,  93  u.  Landwehr  137  f. 

•)  Wie  Landwehr  a.  a.  0.  meint. 
8)  Cauer,  Parteien  u.  Politiker  59  f. 
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erste,  Va  Talent  für  die  zweite,  10  Minen  für  die  dritte  Klasse, 
repräsentieren  das  Steuerkapital ,  zi{xy}\i<x.  1),  d.  h.  die  eingeschätzte 
Summe,  von  der  in  der  nachsolonischen  Zeit  die  etwaige  Steuer 
berechnet  wurde.  Nur  bei  der  ersten  Klasse  ist  das  Steuerkapital 
dem  angenommenen  Vermögen  gleich.  Denn  setzt  man  als  den 
Preis  eines  Medimnos  Getreide  eine  Drachme  an 2)  und  bestimmt 
man  das  Vermögen  als  das  zwölifache  des  reinen  Einkommens,  so 
erhält  man  für  die  erste  Klasse  ein  Talent ,  für  die  zweite  3600, 
für  die  dritte  2400  Drachmen  als  Minimalvermögen.  Daraus  ergibt 
sich,  dass  die  nach  dieser  Ordnung  erhobene  Steuer  eine  progressive 
Vermögenssteuer  gewesen  ist. 

§  69  [109].    Der  areopagitische  Rat. 

ZAvei  der  wichtigsten  Posten  waren  nach  Solon  noch  im  allei- 
nigen Besitze  der  Pentakosiomedimnen :  das  Archontat3)  und  der 
Hat  auf  dem  Areopage ,  insofern  dieser  mit  den  funktionierenden4) 
und  den  abgehenden  Archonten,  die  ihr  Amt  untadelhaft  verwaltet 
hatten  5),  besetzt  wurde  6). 

*)  So  bestimmt  Böckh  (2  647  ff.)  3  581  ff.,  dem  die  Neueren  fast  aus- 
nahmslos folgen,  das  &v>jXioxov  hc,  xö  Stju-öoiov  des  Pollux.  Abweichend  und 
falsch  Hüllmann,  Ursprünge  der  Besteuerung,  Köln  1818,  S.  33;  vgl. 
Göttling  im  Hermes  XIII,  S.  121;  Bakes  (schol.  hypomn.  IV,  125) ,  Rod- 
bertus'  (Jahrb.  f.  Nationalökonomie  Vtll,  453,  A.  75),  Telfys  (Corpus  iuris 
Attici  533)  Bedenken  wurden  von  Thumser  29  f.  widerlegt.  B  e  1  o  c  h  s 
Einwendungen  aber  (Hermes  XX,  246)  sind  insofern  zurückzuweisen,  als  es 
sich  bei  dem  für  die  spätere  Zeit  überlieferten  Percentsatze  des  Pachtzinses 
von  Aeckern  nicht  empfiehlt,  die  oben  erwähnten  Masse  als  B  r  u  1 1  o  einnahmen 
bei  der  Berechnung  des  entsprechenden  Kapitals  zu  fassen,  und  hinsichtlich 
der  Annahme  einer  progressiven  Steuer,  welche  Bei  och  bestreiten  will,  es 
doch  gleichgiltig  bleibt,  ob  man  die  Geldansätze  der  einzelnen  Klassen  als  ver- 
schiedene Teile  des  wirklichen  Vermögens  oder  als  das  vom  Brutto  ein- 
kommen  nach  verschiedenem  Percentsatze  berechnete  Vermögen  ansieht; 
vgl.  unten  §  131  (171). 

-)  P  1  u  t.,  Sol.  20:  eig  jjiv  ys  tgc  v-pv^x-n  xtöv  {kiouöv  Xoyi^sxoi.:  -pößocxov  xal 
Spayjjivjv  avxi  [isSi^vou. 

3)  Plut.,  Aristid.  1:  tyjv  sraüvu^ov  äpx,vjv,  fjv  ?;pss  xö  xuri[j.q3  Xax<bv  sx  xwv 
yevcöv  xa  [isyioxa  xt^.'/5(i.axa  xsxxyj  jj.s  v  to  v,  oög  nsvxa7tooiO[is8£|ivous  npoavj- 
yöps-jöv;  ebenso  betreffs  der  xoqiia'.  Aristo  t.  'A3-.  noX.  C.  8:  xsXsüst,  yccp  xXyj- 
poöv  xoög  -ajiix;  iv.  -svxaxo3io|is3'4i7ü)v ;  vgl.  Schömann  352;  D  u  n  c  k  e  r  VI5, 
167  f.;  Busolt  I,  527,  531,  A.   1  (in  Müllers  HB.  116). 

4)  L  y  s.  VII,  22  :  xcjg  svvea  äpxovxag  STtYjyayss  •?,  äXXou;  xivÄg  xmv  ig  "Apsto-j 
Tiäyou,  XXVI,  12  und  [Dem.]  LIX,  80  f.  (vgl.  83);  s.  L  i  p  s  i  u  s  in  d.  Leip- 
ziger Studien  IV  (1881),  S.  151  ff,   dem  auch  Busolt  534,  A.  3  folgt. 

5)  Plut.,  Pericl.  9:  xrjs  ig  'Apsfou  Ttäyou  ßouXf(g,  fjg  aüxög  oö  |ij-si/,: 

25* 
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Das  Archontat  mag  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  schon  vor 
Solon  in  gewissem  Grade  den  Nichteupatriden  zugänglich  gewesen 
sein  a)  und  der  Gesetzgeber  für  alle  drei  Stände  den  Census  der  ersten 
Klasse  als  die  gesetzliche  Schranke  für  den  Zutritt  zum  höchsten 
Amte  bestimmt  haben  2) ;  noch  in  späterer  Zeit  wurde  bei  der  dva- 
xpiaic,  an  die  gewählten  Archonten  die  Frage  gestellt,  elxb  xiu.yju.a 
laxtv  auxoi?  3). 

Was  den  Areopag  betrifft,  so  war  von  dem  Dunkel,  welches 
über  seinem  Ursprünge  liegt,  schon  oben  (§  65)  die  Rede.  Doch  ist 
die  Stellung,  in  welcher  er  geschichtlich  erscheint4),  nach  einer 
neuen  Quelle  6)  älter  als  Solon  6),  und  dieser  scheint  die  uralte  Heilig- 


Xe|iapx°S  Xa^stv.  a5xou  yäp  at  £pxat  xXvjptoxai  ^aav  kv.  reaXaiGö  xal  8t'  aüxöv 
o£  SoxtjxaoS'svxeg  ccvißaivov  e  l  g  "Apsiov  tc  ä  y  °  v ;  vgl.  D  e  m  o  s  t  h. 
XXIV,  §22,  (XXVI),  §5,;  Ar  i  BfA*.  noX.  3  (Ende);  vgl.Meurs.,  Areop.  5 
u.  Bernard,  Archont.  S.  56  ff. ;  zur  Unterscheidung  von  der  vorhererwähnten 
ßouXyj  aber  das  Argument,  zu  Dem.  XXII,  S.  588. 

6)  Tittmann  S.  252  setzt  die  Zahl  der  Areopagiten  approximativ  auf 
neunzig;  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  ihre  Anzahl  nicht  stets  gleich 
sein  konnte.  Die  Angabe  von  51  bei  S.  Maxim,  zu  Dionys.  Areop.,  Antw.  1634, 
II,  S.  XXXIV  ist  offenbare  Verwechslung  mit  den  Epheten,  und  eben  darauf 
beziehen  nach  Petit  auch  Platner,  Prozess  I,  S.  21  und  Alberti,  de 
Aeschyli  choro  Supplicum,  Berl.  1841,  4.,  S.  4  die  Angabe  des  Schob  Aesch. 
Eumen.  743:  6  dpiftp-ög  x.  'Ap.  X'  tcocI  elg;  vgl.  Droysen  in  Schmidts  Z.  VIII, 
325  ff. ;  oben  S.  346,  A.  9  ;  auch  P  e  r  r  o  t ,  le  droit  publique  d'Athenes  S.  92  ff. 

')  Vgl.  §  62. 

2)  Daran  muss  trotz  der  gegenteiligen  Bemerkungen  L  and  wehr  s  S.  118  ff. 
festgehalten  werden;  yiv/]  an  der  S.  387,  A.  3  ang.  Plutarchstelle  ward  keines- 
wegs von  Demetrius  oder  von  Plutarch  im  technischen  Sinne  verwendet, 
sondern  bedeutet  hier  überhaupt:  Gesellschaftskreise,  —  Klassen.  Die  Willkür, 
welche  Landwehr  in  der  Vereinigung  der  beiden  Berichte  bei  Plutarch  u. 
Aristoteles  findet,  ist  in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden;  endlich  geht  es,  wie 
schon  früher  erwähnt  wurde,  zu  weit,  wenn  er  Solon  als  den  Feind  alles 
Kapitals  darstellen  will ;  vgl.  auch  C  a  u  e  r ,  Parteien  u.  Politiker  56  f. 

P  o  1 1.  VIII,  85  f.     Die  Bedeutung  dieser  Stelle  sucht  Landwehr  120, 
A.  30  vergeblich  zu  entkräften. 

4)  Matthiae,  Miscell.  I,  S.  148:  in  quaestione  de  Areopago  diligenter 
distinguendum,  quid  ad  eum  tanquam  Judicium,  quid  ad  eundem  tanquam  senatum 
pertineat;  vgl.  D.  J.  v.  Le  n  n  e  p  ,  de  varia  variis  temporibus  Areopagi  pote- 
state  in  Comm.  inst.  Belg.  cl.  III.,  B.  VI,  S.  11  ff. 

5)  A  r  i  s  t  O  t.,  'A*  tcoX.  C.  3 :  yj  Ss  xwv  'Apsojr  ayixwv  ßoyXvj  xr,v  jjlev  xä;iv 
ztye  dämlich  vor  Drakon)  xoü  Siaxrjpsiv  xoüg  vg|jlou£  ,  Siq'wet.  Se  xa  uXslaxa  y.ai 
zx  ^eyia-ta  xcöv  £v  xvj  tcöXsi  xai  noXä^ouoa  xai  ^rj[i[io]'joa    rcävxas  xoüg  Äxoapoöv- 

X0C£    XUpUlK. 

6)  Dies  leugnete  früher  Hermann;  vgl.  auch  Curtius  4  319  f.  (6  324  f.) 
Heffter  36  f.);  Duncker  187  ff.;  Schömann  351;    G  i  1  b  er t  136  f.; 
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keit  des  Namens  und  Ortes  benutzt  zu  haben1),  um  die  Auctorität 
des  Rates  noch  mehr  zu  erweitern  und  ihm  die  Unverletzlichkeit 
zu  sichern ,  ohne  welche  er  seine  hauptsächlichste  Bestimmung, 
Hüter  der  Gesetze  zu  sein  2),  nicht  erfüllen  konnte.  Unter  Kleisthenes 
war  die  Bedeutung  des  Areopags  geschwächt  und  hob  sich  wieder 
vorübergehend  nach  der  Schlacht  bei  Salamis  3).  Die  Blutgerichts- 
barkeit allerdings  blieb  immer  in  den  Händen  des  Areopags ;  dass 
sie  aber  verhältnismässig  der  minder  wichtige  Teil  seiner  Geschäfte 
war,  geht  daraus  hervor,  dass  man  den  Areopag  als  politisch  zer- 
nichtet betrachtete,  nachdem  er  gerade  alles  ausser  dem  Blutbanne4) 
durch  Ephialtes  auf  Veranlassung  des  Themistokles  (?) 5)  und  später 


B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  116;  Flegler  162;  Lange,  Epheten  210 
(24)  ff.;  Philippi,  Areop.  215  ff.;  0  est  erber  g  52  ff.;  Canet  I,  319  f. 
:)  Vgl.  Meursius  c.  2  und  was  sonst  oben  §  65  citiert  ist;  Topogra- 
phisches bei  L  e  a  k  e  S.  124,  255 ;  Wo  r  d  s  w  o  r  t  h,  Athens  S.  75  ff. ;  Köhler 
an  dem  §  65  a.  0. ;  Bergmann  und  Benseier  in  den  Prolegomena  zum 
Areopagit.  des  Isokrates  S.  2—9;  Keil,  Spec  onomatol.  gr.  S.  100;  Lolling 
330,  A.  3.  Daher  v;  avw  oder  vj  4v  'Apsiw  Tiäytp  oder  IE,  'Apsiou  Ttdyoo  ßouXy,, 
auch  xö  4v  'A.  tu.  ouvidpiov ;  vgl.  Mätzner  zu  Lycurg.  Leocrat.  §  12,  S.  96. 
Betreffs  der  Nachricht,  dass  in  späterer  Zeit  die  Areopagiten  auch  sv  ßaaiXsiw 
axoSf,  sich  versammelten  [(Dem.)  XXIV,  §  23],  wo  nach  Harpocr.  S.  187 
die  solonischen  Gesetze  aufgestellt  waren  [s.  S.  379,  A.  5],  vgl.  die  gerecht- 
fertigten Bedenken  K.  WachsmuthsII,   1,  346  ff. 

2)  Aristot.  'A0-.  toX.  8:  smaxoTcog  —  xrjg  uoXtxsias  und  gegen  Ende: 
xoög  stxI  xaxaX-jas'.  xoQ  Syj|j.od  aov[t.]axa[jivoi>;  sxpivsv  SöXwvog  ftsvfxog] ;  P  1  u  t., 
Sol.  19:  xyjv  8'  avw  ßouXrjv  inloyumov  Tidvxwv  xai  cpyXaxa  xwv  vöjjlwv  sxdS-iasv 
olojisvos  s~i  8ool  ßouXats  warcsp  &fy.{)pv.ig,  6p|io5aav  fjxxov  Iv  adXw  xyjv  tcöXiv  sasafra'. 
y.ai  ^OjXo'i  dxpsuouvxa  xöv  8y)|j.ov  rcapigetv.  Vgl.  I  s  o  c  r  a  t.  VII  mit  dem  Kom- 
mentar von  J.  T.  B  e  r  g  m  a  n  n  (L.  B.  1819)  u.  G.  E.  B  e  n  s  e  1  e  r ,  Lips.  1832 ; 
Proleg.  S.  14  ff..  19  ff. ;  Wichers  van  Swinderen,  comm.  de  senatus 
Areop.  auctoritate  in  Ann.  acad. ,  Groning.  1818  f.;  Hülimann,  Staatsr. 
177  ff.;  Wachsmuth,  Alt.  I,  488;  Schömann,  Ant.  298;  R.  Höffler, 
de  nomothes.  Attica,  Kiliae  1877,  S.  37  u.  Busolt  I,  534  (in  Müllers  H.B.  116). 

3)  Aristot.  a.  a.  O.  23 :  [isxd  8s  xä  MyjSixd  TcdX'.v  layjjasv  y)  sv  'Apsiw 
-ayw  ßooXv]  y.ai  8«pxet  xyjv  tcöXiv  oOSevt  8oY|J.axt,  XaßoOaa  xyjv  ^Y[sp,o]v£av ,  dXXd 
5'.ä  xö  y3V5a9-ai  xvj;  icspc  2aXa(ilva  va'jjiaxiag  alxia ;  25 :  sxyj  8s  §7txd  y.ai  5sxa 
uäX'.-xa  [isxd  xd  MYjS'.xd  Btiu-Sivev  y)  twa-.xsüx  uposaxwxwv  xwv  'ApsoTcaY'.xwv  niit 
Headlam,  election  by  lot  at  Athens,  1891,  S.  185  u.  P.  M  e  y  er ,  des  Aristot. 
Politik  u.  die  'AStjv.  noXvcela,  Bonn  1891,  S.  55  ff;  vgl.  Grote  IIP,  276  ff. 

4)  S.  den  Anhang  dieses  §. 

5)  Ar  ist.,  Polit.  II,  9,  3,  1274a,  7:  y.ai  xyjv  jiev  Sv  'Apsiw  TtdYW  ßooX-ijv 
'EcpidXxvjs  fexöXooas  xaiüspiy.Xr^  (Bauer,  litter.  u.  hist.  Forschungen  zu  Aristo- 
teles' 'AfrTjvocicov  TcoXixsia,  S.  76,  A.  *  liest  ohne  zwing  e*n  den  Grund  'EcpidX- 
xvjg  —  xai  6spL'.axoy.?vf|g) ;  vgl.  Aristot.  'A8-.  tcoX.  25:  'E^idXxyjg  5  SoqpcovWou 
£Tis9-£XO  xrj  ßouXyj.  —  xyjs  ßouX^s  iicl  Kövwvog  dpxovxog  duavxa  TtspisiXs  xd  sji'O-sxa, 
S-.'  wv  vjv  yj  xvjs  TioX'.xsia;  ipuXaXY) ,    xai  xd  jj.sv  xot$  -svxa-/.o-iois,    xd   8s  xqi  Stj^-oj 
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durch  Perikles  J)  verloren  hatte.  Erst  nach  dem  Sturze  der  dreissig 
Tyrannen  ward  er  wieder  zum  Wächter  der  Gesetze  bestimmt 2), 
nachdem  er  bereits  unter  den  Dreissig  an  Macht  gewonnen  hatte3), 
eine  Stellung,  die  freilich  der  absoluten  Demokratie  im  Prinzipe  zu- 
widerlief und  ihr  um  so  drohender  erscheinen  musste ,  je  unbe- 
stimmter und  willkürlicher  sie  auf  einer  bloss  moralischen  Macht 
beruhte4),  so  dass  auch  wir  ihren  Umfang  nicht  mit  voller  Gewiss- 
heit ermessen  können.  Namentlich  aber  erscheint  er  auch  später 
noch  als  Sittengericht  thätig  und  lässt  sich  in  manchen  Rücksichten 
förmlich  als  eine  Oberpolizeibehörde  betrachten6),    wie    er    es   sich 


xai  xolg  Sixaanjpiou;  &nitu>y.zv,  lupaxxs  Se  xaOxa  aovaixfo-j  yevo|isvou  0sjjuaxo-/Xio'j; 
mit  Kenyon  70  f.;  Lipsius  (in  den  B  er.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891, 
S.  44)  findet  die  Erzählung  „namentlich  aus  chronologischen  Gründen  bedenk- 
lich" ;  Scholl,  Aristoteles1  Staat  der  Athener  S.  22  verwirft  dieselbe,  ebenso 
Cauer  a.  a.  0.  S.  24  ff.  u.  Rühl  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  429  ff.;  anders 
urteilt  wieder  Bauer  in  d.  Mittelschule  1891,  S.  270  ff.  und  a.  a.  0.  67  ff. 
dessen  Ausführungen  allerdings  im  einzelnen  sehr  unsicher  sind;  vgl.  ferner 
Diod.  XI,  77,  6;  P  1  u  t.,  Cim.  15  und  Pericl.  9:  Siö  xori  u.aXXov  lax'Jcag  6 
üsp'.xXyjs  sv  xc]>  Sr^tp  xaxsaxaaiaas  xtjv  ßouXvjv,  öaxs  xyjv  plv  äcpoups&fjvcu  xag  txXsc- 
axas  xp!asig  3t'  'Etr  idcXxvjv,  wo  xptoetg  keineswegs,  wie  von  Wachsmuth,  Alt.  I, 
S.  581,  in  richterlicher  Bedeutung  allein  genommen  zu  werden  braucht,  s. 
Aristo  t.  Pol.  IV  (VI)  11,  2,  1298a,  7;  im  allgem.  Grote  (V,  S.  481  ff.) 
IIP,  282  f.;  P  h  i  1  i  p  p  i  256  ff.,  264  ff . ;  F  r  ä  n  k  e  1 ,  die  att.  Geschworenen- 
gerichte 66. 

')  Aristot.,  'A9-.  tcoX.  27:  v.ai  yap  xwv  'ApsoiüaYiiöJv  evta  TxapsiXsxo  (näm- 
lich Perikles). 

2)  Andoc.  I,  §84  aus  dem  Psephisma  des  Tisamenos:  s-stSäv  5s  xs9-wa:v 

ol  vöjioi,  §7u;j.sXe£ad'C0  vj  ßouXvj  "/)  £g  'Apsio-j   Tiäy^'J    xö>v  vöjicov,    otuüc,  av  ai  äpxal 

xotg  xsijievoic  vöjiotg  xPövxat;  vgl.  Bock  h,  C.  Inscr.  I,  S.  144  und  Dinar  eh.. 

I,  §  9:    d>   xtjv    xwv    oiojjiäxwv    cpuXaxYjv    6  §?j|J.os    jrapay.axa&ypa;v    eömy.sv,   tj>  xr,v 

uoXixsiav   xal   Sr^oxpaxiav   TioXXcbcig  £YX£X.£':P'-X£V  •  •  •  3  <puXdtTei   xäc;   äzopp^xou; 

O-rjxac;,  sv  alg  xä  -cfjg  TxöXewg  awxrjpia  xetxai  (über  diese  vgl.  Chardon  de  la 

Rochette,  Melanges  de  litterature   II,  445—460   und  Lobeck,  Aglaoph.  II, 

S.  965  ff.);  vgl.  Heffter  39  f.;  Philippi  307  ff. 

s)  Ar  ist. ,  'A*.  tioX.  35:    xai   xoüg   'EcptäXxou  v.%1  'Apxsaxpäxou  vojxou;  To5g 

Tiepi  xwv  'ApeoTxayixwv  xa&eiXov  sg  'Apsiou  [näyou]  x.  x.  X. 

4)  Vgl.  hierzu  insbes.  G.  Schwab,    num,  quod  Areopagus  in  plebiscita 

aut  confirmanda   aut  rejicienda  jus   exercuerit,  legitimum?    Stuttg.  1818,  4; 

auch  Pastoret,    Hist.    de   la   legisl.    B.  VI,  355—383  ;    G  i  1  b  e  r  t  I,    137 ; 

Duncker  VP,  191  ff.  u.  die  Beispiele  bei  Aeschin.  I,  §  81;  Demo  st  h. 

XVIII,  §  134;  Plut.,  Phoc.  16  u.  s.  w. 

6)  Isoer.  VII,  37:  xtjv  IE,  'Apsiou  uäyou  ßouXr)v  £rceaxv)aav  äju|±sXeia9-a:,  xv,; 

sOxosptag ;  vgl.  P  1  u  fr,  Solon  22,  Athen.  IV,  64  f. ;  VI,  46 ;  Diogen.  L.  VII,  5, 168  f. ; 

Hygin.,  Fabul.  274  u.  mehr  bei  Tittmann  S.  2ö5  f. ;  Schubert,  de  aedil. 

S.  65—75;  Limb  urg-Bro  u  wer  V,  S.  8  ff . ;  Heffter  38  f.;  Philippi 

162  ff.;  Busolt  535  (in  Müllers  H.B.  116);  worauf  auch  Androtions  und  Phi- 
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denn  auch  zum  Geschäfte  gemacht  zu  haben  scheint,  auf  gefährliche 
Menschen  die  Aufmerksamkeit  des  Staates  zu  lenken  ]) ;  eigene  Straf- 
gewalt soll  er  jedoch  in  diesen  Fällen  nur  in  bedingtem  Masse  be- 
sessen haben2). 

Ueber  die  Blutgerichtsbarkeit  des  Areopags  vgl. :  P 1  atner, 
Prozess  I,  S.  XXI  und  P.  G.  F  o  r  c  h  h  a  m  m  e  r  ,  de  Areopago  non  privato 
per  Ephialtern  homicidii  judiciis  contra  Boeckhium,  Kiel  1828,  nebst  dessen 
Replik  gegen  Vom  eis  Rec,  Allg.  Schulz.  1829,  Nr.  143  in  ders.  1830,  S.  655 
auf  Grund  des  Lex.  rhetor.  Dobr.  S.  674  u.  vo(iocpöXaxeg :  xaxeoxrjoav,  <bg  «IhXc- 
~/op°&  Sie  'EciäXTYjg  jiövvj  (1.  (iöva)  xa-ceXius  vq  e£  'Apsiou  Tiäyou  ßouX^  lä.  utiep 
xcö  aa>p.axo£,  wodurch  Demosthenes'  Angabe  XXIII,  §  66 :  toüto  |iövov  to 
S'-xaGtr/ptov  ouyi  xöpavvog,  obv.  oXiyapxia.  oö  5r/[ioy.paxia  xäg  ipovixeeg  Sixag  acpsXe- 
c9-a.  tstöX|iy;xev,  eine  nähere  Bestätigung  erhalten  hat.  Dass  L  y  s  i  a  s  I,  §  30 :  Tcp 
S'.y.arx^ptcpxtpig'Apstou-äYOU.  co  xaliEdTpiöv£ouxal§<p'%u5v  äuodlSoxai  xou  cpövou  xäc 
5i-/.ag  Swöcc^siv,  kein  Zeugnis  für  eine  Unterbrechung  der  areopagitischen  Blut- 
gerichtsbarkeit enthält,  hat  G.  Hermann,  Opusc.  IV,  S.  299  ff.  gegen  S  c  hö- 
rn an  d,  att.  Prozess  S.  143  (s.  jedoch  Lip  s  ius  ,  das.  173,  A.  63)  u.  Böckh 
im  Index  lect.  Berol.  1826—27  [kl.  phil.  Sehr.  IV]  (auch  in  S  e  e  b  o  d  e  s  N. 
Archiv  -827,  S.  115  ff.)  richtig  bemerkt;  und  wenn  letzterer  schon  im  Index 
1828—29  gegen  Meier  in  Niebuhrs  Rh.  M.  II,  S.  265—279  nach  A  n  d  o  c.  I, 
§78  (vgl.  auch  Xenoph.,  M.  Socr.  III,  5,  20)  die  vermeinte  Vertretung  der- 
selben durch  heliastische  Richter  wenigstens  für  den  Zeitraum  von  Ol.  LXXXVIII 
bis  XCIV  abgelehnt  hat,  so  ist  Forchhammers  Verteidigung  ihrer  ununter- 
brochenen Fortdauer  von  Schömann  selbst  in  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik  1829, 

II,  S.  278  (vgl.  griech.  Alt.  P.  581  f.)  anerkannt ;  vgl.  auch  Hermanns  Rec. 
in  Heid.  Jahrb.  1830,  Nr.  44  mit  Bahr  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  I,  B.  XXXV. 
S.  325  und  örote  (V  S.  495;  IIP,  283,  A.  26. 

§  70  [110].    Neue  Kämpfe:  Tyrannis  der  Peisistratiden. 

Litteratur:  M  e  u  r  s  i  i  Pisistratus,  L.  B.  1623,  4;  P.  G.  F.  Junius. 
de  Pisistratidarum  tyrannide,  L.  B.  1829;  Vater  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  IH, 

lochorus'  Zeugnis  bei  Maxim,  a.  a.  O.  geht:  e8txoc£ov  o5v  oi  'ApetOTiaylxai  rcspi 
Tiävxcüv  c/edöv  x-7)v  oep aXu.axwv  y.ai  Tiapavoincöv.  Nur  die  Baupolizei  wird 
man  nicht  dahin  rechnen  dürfen ,  s.  Schneidewin  zu  Heraclid.  S.  43 ; 
Philippi  161. 

')  'Attocp  aasig,  vgl.  insbes.  Dinarch  1.  mit  Tittmann  S.  209  f.  u.  P  1  a  t- 
ner,  Prozess  I,  S.  27—37;  doch  anderseits  auch  Aeschin.  I,  83:  %els  toi 
—  ol  'Ap£io:tayTxai  oüxe  y.axY]yopcüp.sv  Ttjiäp^ou  o5ts  a7ioXoyo,j|j.s$'a,  ob  yäp  Yj[iXv 
•r:äxpiöv  iaxi;  vgl.  Philippi  170  ff. 

2)  Ar  ist.,  'A\h  noX.  8:  xoüg  apiapxavovxas  ypO-uvEv  y.upi[a]  o3[aa  xou  £?]]- 
[v.[oöv]  xai  -/.oXocleiv  y.ai  xäg  sy.xtoE'.g  avs:pspsv  eig  rcöXtv  oux  sTtiypäcfOuaa  xtjv  Ttpc- 
•^aot[v  xou  y.oXä£]sa9-ai  (zu  Solons  Zeit)  vgl.  mit  [Demos  th.]  LIX,  80:  e^tjjjlCoo 
x6v  0£OY£VV)v,  oaa  y.upta  saxiv,  iv  äuoppv^xq)  8e  xal  Siä  y.oo[n&xyjxog  ■  oö  yap  aüxo- 
y.päxopig  eioiv,  (bg  av  ßo'jXcovxai,  'A&Yjvaiiov  xivä  xoXäaai.     Fälle,  wie  Aeschin. 

III,  252  und  L  y  c  u  r  g.  Leoer.  §  52  sind  Ausnahmsmassregeln  bei  dringender 
Gefahr;  sonst  bedurfte  es  dazu  wenigstens  eines  Volksbeschlusses,  wie  bei 
Dinarch  I,  §  62. 
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B.  XV,  S.  43  ff. ;  G  r  o  t  e  (IV  137  ff),  IP,  119  ff.,  392  ff ;  C  u  r  t  i  u  s  I4,  333  ff. 
(I6  337  ff.);  Duncker  VI5,  445  ff.;  Benno  Hänisch,  de  Pisistrati  et  Hip- 
piae  tyrannide,  cap.  VII— XI,  Hai.,  1862,  S.  3—22 ;  C.  B  e  t  h  e  ,  Athen  unter 
der  Herrschaft  des  Pisistratus  und  Hippias,  Merseburg  1864,  4 ;  Ranke  I, 
197  ff;  Busolt  I,  540  ff.;  Holm  I,  484  ff.;  Gilbert  I,  140  f.;  Oncken, 
Staatslehre  des  Aristot.  II,  444  ff. ;  K.  W  a  c  h  s  m  u  t  h  I,  497  ff. ;  F  1  e  g  1  e  r 
165  f.;  Schvarcz  22  ff.  (unzuverlässlich) ;  Petersen,  de  historia  gent. 
1 15  ff. ;  Jonas  55  ff. ;  C  a  n  e  t  I,  144  ff. ;  J.  T  ö  p  f  f  e  r  ,  quaestiones  Pisistra- 
teae,  Dorpat  1886,  D. ;  Fr.  Cauer,  Parteien  und  Politiker  S.  77  ff.  u.  85  ff. 
Ueber  die  Zeitbestimmung:  Clinton,  F.  Hell.  II,  201  - 203; 
Fischer,  Zeittafeln  S.  134;  Schultz,  App.  annal.  spec.  II,  Kiel  1836,  *., 
4  ff.  und  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  159 ;  auch  Grauert,  de  Aesopo,  Bonn 
1825,  S.37;  Voemel,  de  aetate  Sol.  S.  14;  G.  F.  Unger  in  Jahrb.  f.  Phil. 
CXXVÜ,  S.  383  ff.  und  gegen  ihn  Töpff'er  a.  a.  O.  115  ff.;  Ad.  Barer, 
litter.  u.  historische  Forschungen  zu  Aristoteles  'Aihjv.  rcoX'.xsia  S.  50  ff. :  vgl. 
auchBusolt  551,  A.  3;  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  389,  A.  2;  Cauer 
S.  87  u.  Anm.;  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891.  S.  406  f.;  Th.Gom- 
p  e  r  z  ,  die  Schrift  vom  Staatswesen  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler. 
Wien  1891,  S.  20  ff.;  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  'A&rjvaüov  r.o- 
Xixei«,  Bonn  1891,  S.  48  f. 

So  bleibend  und  gross  nun  aber  auch  in  gesetzgeberischer  Hin- 
sicht Solons  Verdienste  um  seine  Vaterstadt  waren,  so  haften  doch 
seine  politischen  Einrichtungen,  vielleicht  gerade  um  der  Mässigung 
willen,  die  sie  beseelte  J),  für  den  Augenblick  nicht  die  Folge,  Ruhe 
und  Eintracht  auch  in  seiner  Abwesenheit  zu  erhalten,  wie  dies  die 
Zeit  vor  und  nach  Damasias  bezeugt a) ;  und  es  bedurfte  erst  noch 
der  Alleinherrschaft  <  deren  sich  im  J.  560  Peisistratos  mit  Hülfe 
der  Diakrier  bemächtigte 3),  um  die  neue  Ordnung  der  Dinge  zu- 
befestigen, die  sonst  leicht  im  erneuerten  Kampfe  der  Parteien  einer 
Rückkehr  zum  alten  Adelsregiment e  hätte  zum  Opfer  fallen  können. 
Wohl  mag  Peisistratos  zuletzt,  nachdem  er  seinen  zweimal 4)  er- 

J)  Ar  ist.,  'A0-.  tzoX.  11:  &[ioc  §s  xai  oovißa'.vfsvj  aoxtö  xuv  ts  yvü)p{[icuv  8ta- 
qpöpoog  ysysvf/aS-a;  r.olXobg  8iÄ  tag  xcöv  xpswv  &tzoy.ok«,[z  x]at  xäg  axäastg  ä^-o- 
xipag  [ls-aO-eaO-xi  S'.ä  xb  rcapä  Sögav  aöxolg  ysvea9-at,  tyjv  [oujaxv  [xaxdUaiaaiv,  13; 
vgl.  Tac.  Ann.  IV,  33:  nam  cunctas  nationes  et  urbes  populus  ant  primores 
aat  singuli  regunt;  delecta  ex  üs  et  consociata  rei  publicae  forma  laudari  f activus 
quam  evenire  vel,  si  evenit,  haud  diuturna  esse  potest.  Vgl.  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  492  und  C.  Zell,  de  mixto  rerum  publ.  genere,    Heidelb.  1851,  4. 

2)  Vgl.  §  62. 

3)  Herod.  I,  59  ff.  mit  Bährs  Anm.  I,  122  ff.;  Welcker,  Nachtr. 
z.  Trilog.  S.  249;  Aristot.,  'A8-.  noX.  13  (=  Pap.  Berol.  fg.  Ib,  23):  v.xiiays 
xyjv  äxpöftoXiv  erst  Ssuxspcp  xal  xpiaxoaxcp  [j.sxä  xyjv  xöv  vöjjlcüv  ö-saiv  &iä  K[o)|i]io'j 
üpxovxoz  und  die  folgenden  Kapitel ;  vgl.  D  i  e  1  s  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  S.  23 
und  K  e  n  y  o  n  s  Anm. 

4)  Gegen  die  von  Unger   verfochtene    drei  malige  Unterbrechung   der 
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schlitterten  Thron  durch  Waffengewalt  befestigt  hatte,  und  mögen 
seine  Söhne  Tyrannen  im  vollen  griechischen  Sinne  des  Wortes  ge- 
worden sein  1) ;  dahin  zielt  u.  a.  der  Zehent ,  den  Peisistratos  vom 
Einkommen  der  Bürger  eingehoben  hatte  2) ,  den  aber  seine  Söhne 
den  Berichten  nach  auf  die  Hälfte  herabminderten3);  ferner  des 
Hippias  Bestimmung,  dass  jeder,  der  wollte,  durch  festgesetzte  Ab- 
gaben von  Liturgien  sich  loskaufen  könne  4),  ferner  dass  die  Haus- 
eigentümer gegen  Erlag  eines  entsprechenden  Betrages  die  in  die 
Strassen  überragenden  Erker  und  Vorsprünge  an  den  Häusern  be- 
lassen durften 5),  vor  allem  aber  dessen  Betrug,  dass  er  bei  Ausgabe 
einer  neuen  Münze  das  Silber  zu  einem  höheren  Werte  berechnete, 
als  es  eingetauscht  war 6).  Doch  wurden  von  Peisistratos  und 
seinen  Söhnen  mehr  als  irgendwo  die  rechtlichen  Formen  geachtet 7), 
und  die  Geschichte    ist    voll    von  Zügen   ihrer   Milde   und  Sorgfalt 


Herrschaft  des  Peisistratos  vgl.  vor  allem  Töpffer  a.  a.  0.  und  Aristot. 
*A$.  toX.  14. 

!)  Daher  auch  H  e  r  o  d.  die  Peisistratiden  mit  dem  Ausdruck  xoug  topdv- 
voog  bezeichnet.  V.  64;  vgl.  Xenoph.,  Hist.  Gr.  VI,  5,  33  u.  C  o  b  e  t  in  der 
Mnemosyne  XL  342;  Journ.  of  Philol.  I,  162;  vgl.  Aristot.,  Politic.  V,  9,  4, 
1313b,  23;  Dio  Chrysost.  VII,  107  und  XXV,  3  mit  Wa  ch  s  m  uth  IL 
S.  74  und  P 1  a  s  s  ,  Tyrannis  I,  S.  187  ff. ;  C  u  r  t  i  u  s  P,  358  f.,  359  f.  (6  366  ff.); 
Duncker  VI5,  489  ff.,  500;  B  u  s  o  1 1  I,  565  ff.;  Holm  492  ff.;  Pöhl- 
m  a  n  n  389  f.;  O  n  c  k  e  n  II,  450  ff. 

2)  Aristot.,  'A9-.  TtoX.  16:  STtpäxxexo  yäp  a;iö  xöv  Y'.vo|i£vü)v  Ssy.axYjv. 

3)  Thuc.  VI,  54,5:  xai  'Aibjvatous  s:.v.o:;xyjv  jjlövov  izp<x.<za6\}.zvo:  xa>v  yt/fvo- 
fisvrav  xr(v  xs  TidXtv  aOxwv  y.aXög  5.=y.dc|jirjaav ;  D  i  o  g  e  n.  Laert.  I,  53  (2,  6),  Par- 
oemiogr.  Gott.  I,  105  u.  406;  vgl.  Böckh  P,  398  (P,  443  f.);  Thumser, 
de  civ.  Ath.  mun.  29  und  Grotes  Zweifel  II2,  396,  A.  13. 

4)  Aristot.,  Oecon.  II,  2,  4  (1347a,  11  ff.):  Soot  xs  xpnjpapxstv  ^  ipuXap- 
-/slv  r,  yoprtfzlv  rt  xiva  elq  sxspav  XeitoupyCav  TjfieXXov  Sarcaväv,  xi|j.Y]|j.a  xägag  pi- 
Tpiov  IxeXeoae  tov  ßooXöpevov  ÖCTOxiaavxa  xoüxo  £Yypäq;£a9-at  slq  zobc,  XsXsixoopyr;- 
-/.ixag;  Böckh  P,  696  f.  (P,  776);  Thumser  a.  a.  O.  52,  S.  2. 

5)  Aristot.  a.  a.  O.  Z.  4  ff.;  Böckh  a.  a.  O..  Privatalt.  152,  A.  4. 

6)  Aristot.  a.  a,  O.  Z.  8  ff.;  Böckh  3  690  f.  (2  769);  vgl.  im  allgem. 
B  u  s  o  1 1  I,  556  f. 

'')  H  e  r.  I,  59,  Ende :  iv8«  1%  ö  ns'.aiaxpaxos  r^yz  'Aö-vjvaJwv,  o-jxs  xipäc,  xä? 
so'j-a;  -'jv-apäja;  oüxs  S-squa  |isxaX/.ä=ac;  •  sui  xs  xöiai  xaxeoxeööot  sv^fis  iyjv  rcöXcv 
xoajiiä>v  y.aXög  xs  y.ai  s5  und  dazuBährs  Anm.  I,  S.  126  u.  127;  Aristot., 
'A9-.  noX.  16:  sv  xs  yÄ?  xoi£  £XXo[i£  suöfrsi]  rcävxa  öioixeiv  y.axä  xobc,  vöjio'j:  — 
[y.ai  t:ox]s  -posxÄr,  9-sl;  ipövou  5iy.Y]v  slg  "Apeiov  Ttävfov]  aÜTÖg  —  a^vxYjasv  d>s 
[ä-oXoJyr^ötisvos ;  17:  TeXeurfyjavros  5s  Ils'.T.axpäxo-j  y.axsl^ov  o:  utslg  XTjV  äpyjjv 
rcpo&YOVTeS  xä  -payuaxa  xöv  aöxöv xpörcov ;  Thucyd.  a.  a.  O.;  Plut.,  Sol.  31; 
Diogen.  Laert,  a.  a.  0.;  Grote  IP,  411;  Curtius  P,  346  f.  (6  354); 
Duncker  VP,  470  f. 
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für  das  gemeine  Beste  ]).  Peisistratos  zunächst  lag  vor  allem  die  He- 
bung des  Ackerbaues  am  Herzen  2).  Erst  als  Hipparchos'  Lüstern- 
heit die  That  des  Harmodios  und  Aristogeiton  veranlasst  hatte 3), 
zog  sich  Hippias  durch  Strenge  den  Hass  zu  4),  der  zu  seinem  Sturze 
mitgewirkt  haben  mag.  Allerdings  waren  es  eigentlich  die  ver- 
bannten Alkmaioniden  5),  welche,  mit  delphischem  Gelde  und  sparta- 
nischen Waffen  unterstützt,  ihn  im  J.  510  6)  nötigten,  auf  seine 
Herrschaft  zu  verzichten 7).  Der  Sieg  und  die  Rückkehr  der  Oli- 
garchien konnte  diesen  jedoch  nicht  mehr  bleibend  die  Oberhand 
verschaffen ;  das  Volk  war  wach,  und  die  Entzweiung  seiner  Gegner 
gab  ihm  an  dem  Alkmaioniden  Kleisthenes s),  Megakles'  Sohne,  nach- 


')  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  14 :  nsiaioxpaxos  öe  Xaßcbv  xyjv  öcpx.v]v  6«üx=i  xä  y.otvä 
TioXiziY.(b£  fiäXXov  yj  xupavwiwc; ;  vgl.  16:  sv  xe  yäp  xol?  aXX[oi]s  cp'.Xdv&pcöTios  ^jv 
vtai  upqcog  xeci  xoig  au.apxävouai  auyyvwiiovixös  y.at  5y)  y.al  ioXc,  äjrcöpoig]  uposSä- 
vsi£e  ■£p[rl\ia.]zo(.  npbq  tag  dpyaaiag,  waxe  Siaxpe^eoS-ai  Yzi£>pyo\ivzot.<z;  D  i  o  d.  Exe. 
IX,  4,  2;  37,2;  über  ihre  Sorge  für  Geistesbildung  insbes.  [Plat.]  Hipparcb. 
228  B  ff. ;  N  i  t  z  s  c  b ,  Hist.  Homeri  1, 158 ;  aueb  R  i  t  s  c  b  1 ,  alex.  Bibl.  S.  49  ff. ; 
Vater  a.  a.  0.  S.  63;  Benno  Haeniscb  a.  a.  0.  S.  23 — 32;  Curtius 
I4,  347  ff.,  354  ff.  (I6,  354  ff.,  361  ff.);  Duncker  VI6,  469  ff.;  Busolt  I, 
558  ff.,  564  f.;  H  o  Im  I,  488  ff.;  Scbvarcz  26  ff.;  weniger  anerkennend 
Grote  II2,  396  ff.    Vgl.  E.  Curtius,  Stadtg.  v.  Athen  67  ff. 

'-)  Die  Gründe  führt  zunächst  Aristo  t.,  A.9-.  uoX. 16  vor;  vgl.  Cauer, 
Hat  Aristot.  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttg.  1891. 
S.  64  f. 

3)  S.  T  h  u  c.  VI,  55 — 59  und  für  diese  ganze  Geschichte  die  Hauptstelle 
bei  Her.  V,  55  ff.  u.  62  ff.  mit  Bährs  Anm.  III,  89  ff.,  104  ff.;  Aristot. 
a.  a.  0.  18  mit  Kenyon  S.  46  f.  Vgl.  Grote  IT2,  399  ff.;  Curtius  I', 
359  (I6,  366  f.) ;  Duncker  VF,  497  ff. ;  Busolt  I,  566 ;  auch  Thumser. 
de  civ.  Athen,  mun.  137  ff.  Das  Jahr  Ol.  LXVI,  3  =  514  v.Chr.  nach  Böckh. 
C.  Inscr.  II,  318;  anders  der  unbekannte  Chronograph  im  Rh.  Museum  IX, 
S.  174;  vgl.  Petersen,  de  historia  gentium  Atticarum  117  f.,  A.  1. 

*)  Aristot.,  'A9-.  TtoX.  16 :  ouveßYj  ydp  üaxepov  Sia  [xyjv  ößpi]v  xcöv  uliiov 
uoXXw  yzvia&ou.  xpax«xepav  xyjv  &pyrp;  19:  Sia  xö  xt|iü)psiv  xö  d&sXcpto  v.ai  Stä  xö 
TtoXXo'Jg  ävrjpyjy.svat,  xai  ivcßsßXyjy.evai  rcäaiv  yjv  öcTuaxog  yal  %w.pöc,. 

5)  T.  Mommsen,  Pindaros,  Kiel  1845,  S.  41  ff.  u.  W.  Vischer,  über 
die  Stellung  des  Geschlechts  der  Alkmäoniden  in  Athen,  Basel  1847,  4  (=  kl. 
Sehr.  I,  383  ff.),  S.  13  ff.;  Grote  II2,  405  ff.;  Curtius  4  360  ff.  (6  368  ff.); 
Duncker  VI5,  492  ff.,  554  ff,  561  f.;  Busolt  567  ff.,  608  f.;  Holm  493  f.; 
Ranke,  Weltgesch.  I,  200  f.;  Schvarcz  31. 

6)  Vgl.  Vater,  ser.  Andoc.  spec.  I,  Berlin  1840,  13  ff. 

7)  Ueber  die  Dauer  der  ganzen  Herrschaft:  Aristot.  Politic.  V  (VIID. 
9,  23,  1315  b,  30  ff.  und  'A9-.  noX.  19 :  xaxaoxövxs?  xyjv  xupavvtSa  [isxä  xyjv  to3 
naxpög  xsXsuxYjv  exrj  jiäXioxa  srcxaxaiösy.a,  xa  Sc  aü|j.7iavxa,  aöv  ofg  ö  TiaxYjp  Yjpiisv, 
ivög  8et  TtevxYjXovxa ;  vgl.  Schneidewin  zu  Heraclid.  37 ;  N  a  u  c  k,  Aristopb. 
Byzant.  fgm.  66    u.    insbes.  die  in  der  Litteraturübersicht  citierten  Schriften. 

8)  Isoer.  XVI,  26  f.;  Herod.  V,  69;  Aristot.  'A9-.  noX.  20  ff. 
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dem  er  sich  vom  Adel  losgesagt  hatte  *),  einen  neuen  Führer,  dessen 
entschiedene  Massregeln  der  solonischen  Staatsveränderung  eigentlich 
erst  den  Schlussstein  aufsetzten  2).  Vergebens  wandte  sich  die  von 
Isagoras  ,  dem  früheren  Freunde  der  Tyrannen3),  geleitete  Aristo- 
kratie noch  einmal  an  Lakedaimon.  Zwar  gelang  es  dem  Könige 
Kleomenes  anfänglich,  Kleisthenes  zu  vertreiben ;  als  er  aber  den 
solonischen  Rat  antastete,  erhob  sich  das  Volk4)  und  zwang  ihn, 
die  Burg  zu  räumen  und  Isagoras'  Partei  seiner  Rache  preiszugeben. 

Litteratur  über  Kleisthenes:  Dietrich,  de  Clistliene,  Halle  1840 ; 
Büttner.  Gesch.  d.  polit.  Hetärien  in  Athen,  Leipz.  1840,  S.  15  ff.;  Lugebil 
in  Jahrb.  f.  Phil.,  IV.  Suppl.  165  ff;  Grote  II2,  411  ff. ;  Cu  r  t  i  u  s  4  363  ff. 
(6  371  ff.);  D  u  n  c  k  e  r  586  ff. ;  Busolt  610  ff. ;  Holm  504  ff. ;  P  ö  h  1  m  a  n  n 
390 ;  Schömann  355  ff. :  Wac  h  s  m  u  t  h,  Alt.  I,  S.  541  ff. ;  Vo  em  e  1 ,  über 
des  Atheniensers  Klisthenes  Staatsveränder.,  Frankf.  1838,  4 ;  Gilbert  141  ff. ; 
B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  119  ff . ;  F  u  s  t  e  1  de  C  o  u  1  a  n  g  e  s  "  334  ff. ; 
Flegler  167  ff.;  Oncken.  Staatsl.  des  Aristoteles  II,  454  ff.;  K.  Wachs- 
mut h ,  Athen,  I,  506  ff. :  S  c  h  v  a  r  c  z  33  ff. ;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r  I,  46  ff. ; 
Canet  II,  575  f.;  Hug,  Studien  z.  klass.  Altert.  6  ff . ;  Landwehr  in 
Philol.  V,  Suppl.  158  ff.;  Vi  seh  er.  kl.  Sehr.  318,  vgl.  392  ff.;  J.  Sturm, 
der  Ostrakismos  u.  seine  Bedeutung  in  Athen,  Wien  1878,  Pr.,  S.  12  ff. ;  Scholl 
in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889,  II,  S.  1  ff. 

§  71  [111].    Kleisthenes  und  seine  Staatsveränderungen. 

Litteratur:  H.  Sauppe,  de  causis  magnitudinis  iisdem  et  labis 
Atheniensium,  Zürich  1835,  4.,  S.  3  ff'.,  auch  Droysen  in  Schmidts  Zeitschr. 
VIII,  S.  396  ff. ;  Grote  (IV,  175  ff.)  II2,  412  ff. ;  H  a  a  s  e  ,  Athenische  Stamm- 
verf.  S.  117  f. ;  Schömann,  Verfassungsgesch.  Athens  S.  61  ff. ;  Cher- 
buliez  in  den  Seances  et  travaux  de  l'Acad.  (1867),  Vol.  79  et  Vol.  80; 
P  h  i  1  i  p  p  i ,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  att.  Bürgerr.  S.  168,  172 ;  C  u  r  t  i  u  s  P, 
366  ff.  (P  374  ff.);  D  u  n  ck  e  r  VF,  565  ff  ;  Schömann,  Alt.  355  f. ;  Fleg- 
ler 170  ;Landwehr,  Philol.,  V  Suppl.,  167 ;  H  u  g ,  Stud.  10  ff ;  Schvarcz, 
Demokratie  34;  Bu  er  mann  in  Jahrb.  f.  Philol.,  IX.  Suppl.,  619. 

1)  Her  od.  a.  a.  O.  und  Fr.  Cauer  a.  a.  O.  13. 

2)  Ar  i  st.  a.  a.  O.  22:  xoüxwv  5s  yevo(iiva>v  öyjjioxixwxspa  7toX[ü  xr,g  ZJdXtovos 
sysvsxo  r\  rcoXixsia;  I  s  o  c  r.  XV,  232:  xöv  xs  d^|iov  xax^yays  xai  iobc,  xupdvvous 
egsjJaXs  xal  xyjv  3r(|j.oxpaxiav  ixsivrjv  xaxeaxrjos  t»jv  a;.x:av  xoTg  "EXXyjoi  xwv  (is- 
yicxtüv  äyafrmv  yevopAvyjy;  vgl.  VII,  16  u.  26  mit  D  i  o  n  y  s.  Hai.,  iud.  de  Isoer., 
§  8;  vgl.  Grote  II2,  421  f.;  Duncker  602  f. 

3)  So  nennt  ihn  Aristo t.  a.  a.  O.  20  im  Gegensatz  zu  Kleisthenes. 

4)  A  r  i  s  t  0  t.  a.  a.  O. :  xaüxa  5s  SiaTtpa^äjisvog  xtjv  jjlsv  PouXyjv  ezsipäxo  xa- 
xaXOsiv,  —  xvjg  5s  [jo'jXyjc;  ävxtoxäar^  xal  auvxO-poia^-evxog  xoö  zXr(9-oug  —  ö  Sr^og 
—  KXsc|±svvjv  [jlsv  xai  xoüg  |j.sx'  a-JxoO  Tiävxag  depisaav  Ü7ioa7töv5ouc;,  KXsia&evyjv  5s 
xai  xoüg  äXXoog  cf uyäSag  |jisxs7isp.^avxo.  Mit  thessalischer  Hilfe  ?  Schol.  Aristoph. 
Lysistr.  1153;  vgl.  P  a  u  s.  1,  29,  6  mit  M  e  i  e  r,  de  Andoc.  adv.  Alcib.  V,  S.  99; 
über  die  Zeit  (508  v.  Chr.)  Schultz  in  Kieler  Stud.  S.  174. 
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Ueber  die  Deinen:  Allg.  bei  Meursius,  de  populis  Atticae,  L.  A. 
1616,  4.  mit  dess.  Reliqua  Att.,  Traject.  1684,  4;  Spon,  Voyage  II,  363  ff.; 
C  o  r  s  i  n  i ,  F.  Att.  I,  192  ff.,  insbes.  S.  223—247 ;  0.  M  ü  1 1  e  r  in  Hall.  Encykl. 
VI,  S.  220—227;  C.  L.  Grotefend,  de  demis  s.  pagis  Atticae,  Gott.  1829 
und  in  Paulys  Realencykl.  I,  S.  944 ;  Stuart  und  Rewett,  Altert,  von 
Atben,  übers,  v.  Wagner  II,  S.  205  ff.  mit  Osanns  Anm.  S.  305  ff.;  Leake 
in  Transactions  of  tbe  R.  Soc.  of  Liter.  I,  2,  114  ff.    oder  Topogr.  of  Atbens 

B.  II  und  danach  Westermann,  die  Deinen  v.  Attika ,  Braunscbw.  1840; 

C.  Müller,  Historiogr.  fragm.  II,  354  ff.  ;  ferner  L.  R  o  s  s ,  die  Deinen  v. 
Attika  und  ihre  Verteilung  unter  die  Phylen,  Halle  1846,  4;  Sauppe,  de 
demis  urbanis,  Weimar  1846;  Hanriot,  Recherches  sur  la  topographie  des 
deines  de  l'Attique,  Napoleon- Vendee  1853  ;  Acovuotou  Soup|isX^  'Axxixä  y, 
rcspi  ör)|j,ü)v  'Axuxrjg,  Athen  1854,  und  'Axxixä  ;q  Ttspi  ö^jatüv  'Axxixyjc;  xai  rcspi 
xwv  'AS-r/VTjat  ap^aicov  SixaaxTjpiwv  xai  xivcdv  dpxaicov  xaxaaxY]|j.äxü)v.  "ExSoaig  xcöv 
p.sv  Stju-cov  osuxipa,  xwv  §1  Sixaaxrjpitov  rcpcöxT],  ibid.  1862;  Nie.  Saal,  de  de- 
morum  Atticae  per  tribus  distributione,  P.  I.  demos  tribus  Erechtheidis  tenens, 
Köln  1860,  4.,  P.  II.  demos  tribus  Aegeidis  tenens,  ibid.  1867,  4;  Bursian, 
Geogr.  I,  264  ff.;  A.  üavxä^Yjs,  -reepl  Syrern/  in  *Ecp.  xtöv  cpilojj.a9-ojv,  xs'  261  ff'.  ; 
Kastromenos,  die  Demen  von  Attika,  Leipz.  1886,  D. ;  Köhler  in  Mitt. 
arch.  Inst,  X,  105  ff. ;  Milchhöfe  r  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1887,  S.  41  ff. ;  K. 
Wachsmuth,  Stadt  Athen  II,  1,  S.  231  ff.;  vgl.  unten  §  81  f. 

Kleisthenes'  erster  Schritt !)  war  die  Aufhebung  der  4  ionischen 
Phylen  als  politischer  Verbände2)  und  der  Ersatz  derselben  durch 
zehn  neue,  welche  er  nach  Angabe  des  delphischen  Orakels  3)  ziem- 
lich willkürlich,  wie  es  scheint,  nach  alten  Landesheroen  4),  STzcbvupiot 5) 
oder  <xpyjiyexoci 6),  deren  Bilder  auf  dem  Markte  aufgestellt  waren  7), 
benannte:  Erechtheis,  Aigeis,  Pandionis,  Leontis,  Akamantis,  Oineis, 
Kekropis,  Hippothontis,  Aiantis,  Antiochis8) ;  eine  wesentliche  Ver- 

*)  Im  vierten  Jahre  nach  der  Vertreibung  der  Tyrannen  unter  dem  Ar- 
chontat  des  Isagoras:  Aristot.  'A9-.  izo\.  21. 

2)  Vgl.  Her  od.  V,  66—69;  Aristot.,  Politic.  VI  (VII),  2,  11,  1319  b, 
19  ff.;  'Aft.  tzoX.  21:  Tipwxov  jiev  o5v  svsiu.s  Tiävxag  elq  §£xa  cpuXäg  avxc  xwv 
xexxäpwv  dvap,it;ai  ßooXöu.svo;,  ÖTicug  u-STäa^wai  TiXsious  xrjg  noXiTsdaj. 

s)  Ar  ist.,  'A9-.  koX.  21:  xalg  §s  cpuXatg  STioäjasv  in(0v6|i[oug]  Ix  xtov  npo- 
xpi9-£Vxcov  sxaxöv  dpxrjysxwv,  oüg  dvslXev  tj  IIuiKa  ösxoc. 

4)  [Demosth.]  LX,  §  27—31;  Paus.  I,  5,  X,  10  und  mehr  bei  Meurs. 
lect.  Attic.  V,  5;  Dun ck er  VI,  589  f. 

s)  Dem.  XXIV,  8,  [LVIII]  14. 

8)  Ar  ist.  a.  a.  O.  =  Pap.  Berol.  fg.  2a,  10  f.;  Bekk.,  Anecd.  449,  14. 

7)  Isoer.  XVIII,  61;  Aristoph.,  Pac,  1183;  vgl.  Ross,  Theseion  65, 
Busolt,  Gescb.  I,  615;  Schömann  392;  Hug  a.  a.  O.;  K.  Wachsmuth 
I,  509,  A.  2  und  II,  1,  245,  A.  3,  388  ff.,  432  f.  und  unten  §  91  [§  131]. 

8)  Ueber  die  offizielle  Reihenfolge  der  Phylen  s.  §  87,  C  o  r  s  in  i ,  F.  Att.  I, 
114  ff.  und  Hug  38;  über  die  Anwendung  ihrer  Namensform  auf  die  Mit- 
glieder selbst  [Dem.]  LVIII,  18.  Vgl.  auch  Göttling  in  d.  Ber.  d.  Leipz. 
Ges.  d.  Wissensch.  1854,  S.  16.  Ueber  die  Anzahl  der  Phylen  ausserhalb  At- 
tikas  vgl.  Swoboda,  die  griech.  Volksbeschlüsse,  Leipzig  1890,  S.   71  ff. 
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Änderung,  insofern  sie  den  Ansprüchen  der  kämpfenden  Parteien  die 
Nahrung,  die  sie  möglicherweise  noch  aus  der  alten  Spaltung  ziehen 
konnten,  nahm  und  den  ganzen  Staatsorganismus  mit  ihrem  umge- 
staltenden Einflüsse  durchdrang.  Doch  blieben  die  4  Phylen,  wie 
jetzt  inschriftlich1)  und  durch  Aristoteles2)  bezeugt  ist,  als  eine 
Art  privatreligiöser  Vereinigung  bestehen  8). 

Dass  Kleisthenes  neue  Phratrien  gebildet  habe,  war  schon  früher 
nicht  nachweisbar4)  und  erschien  vielen  Forschern  als  unwahrschein- 
lich 5),    nunmehr   wird    es    aber    durch  Aristoteles  geradezu  wider- 


')  C.  I.  A.  II,  844,  6  ff.:  £x  xöv  cfoXoßaaiJUxöv  vr['j]^°[ßa[a'.[XeOat,]  (aus  der 
ersten  Hälfte  des  4.  Jahrh.j;  vgl.  die  S.  296,  A.  2  cit.  Inschrift. 

2)  'A0-.  noX.  57:  Staate'.  6  ßaasAsug  xal  ol  cpuXoßaaiXs!?  xal  xäc;  xcöv  ac{;öxwv 
xal  xöv  5X?wC0v  £<i>cov. 

3)  Vgl.  Meier,  de  gent.  att.  7;  P  hi  1  ip  pi  a.  a.  0. ;  Duncker  590  f.; 
Bu  ermann  a.  a.  0.:  Landwehr  a.a.O.  Dies  bezweifelten  mit  Unrecht 
G  r  o  t  e  und  Hermann,  wenn  gleich  dieser  mit  gutem  Grunde  leugnete, 
dass  man  die  ionischen  Phylen  mit  Niebuhr  (röm.  Gesch.  II,  S.  347)  als 
Adelsstämme  noch  eine  Zeitlang  fortbestehen  lassen  dürfe. 

4)  In  Aristoteles'  Worten  (Pol.,  a.  d.  S.  396,  A.  2  a.  0.):  euSsxalxä  :v.- 
aöxa  xaxaaxsuäa[iaxa  y^prßipu.  upög  xtjv  §vj|j.oxpaxlav  xyjv  xoiaüxYjv,  olc,  KXsia&ivr^ 
xe  "A9-/jVYjaiv  exp^aaxo  ßoüXö^isvos  au^YJaai  xrjv  Svjiioxpaxlav  xal  Tispi  KupvjVYjv  ol 
xöv  S^jxov  xafr'.axävxsg  •  cfuXai  xs  y&P  Sxspat  ixoiTjxsa'.  iiXsioug  xal  cppaxpiat.  xal  xä 
tcov  loicov  tspwv  ayvaxxeov  eis  öXiya  xal  xoivä  liegt  es  nicht,  da  hier  Kleisthenes 
nur  als  einzelnes  Beispiel  einer  allgemeinen  Bemerkung  genannt  ist.  Dies 
übersieht  jetzt  wieder  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  46  f.  ;  desgleichen  überzeugt 
S  a  u  p  p  e  ,  de  phratriis  atticis  commentatio  I.,  Göttingen  1886,  Pr.,  S.  4  nicht, 
da  er  übersieht,  dass  dem  olc,  KXsto&svrjg  —  &yyrpv.xo  beigefügt  ist  xai  uspi 
KopVjvYjv  ol  xöv  gf,;jiov  xaihaxävxec;,  so  dass,  was  folgt,  auf  beide  Glieder  in  ihrer 
Gesamtheit,  nicht  auf  jedes  einzelne  sich  bezieht.  Die  Vernunftgründe,  welche 
Sauppe  anführt,  sind  dem  gegenüber  nicht  zwingender  Natur.  Vgl.  Gom- 
p  e  r  z ,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  u.  ihr  neuester  Beurteiler ,  Wien 
1891,  S.  33  f.  und  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  'Aihjv.  TioXixsia, 
Bonn  1891,  S.  52.  Das  einzige  Zeugnis  aber,  das  Phratrien  mit  den  zehn 
Phylen  verbindet,  Schob  Plat.,  Republ.  V,  475  A  ('AftYjVYjai  Ssxa  \ikv  ?;aav  cpoXai, 
5iYJpr,xo  5'  Ixäaxrj  xoOxcüv  slg  xpia,  sie  xpnröas,  sig  sfrvvj ,  elg  cppaxpiag*  ol  oöv 
ixäsxvjs  xpixxüog  apyovxsg  xpixxOapxol  xs  xaXoüvxai  xai  xpiTtoapxoSotv),  ist  bei  seiner 
sonstigen  Uebereinstimmung  mit  den  Stellen  über  die  vier  Phylen  (Müller, 
Historiogr.  II,  106;  Wachsmuthl,  S.  817)  der  bekannten  Verwechslung 
von  S'  und  Ssxa  dringend  verdächtig. 

5)  Tittmann  S.  271;  Welcker,  Nachtr.  z.  Tril.  200;  Wachsmuth 
I,  544  und  II,  172;  auch  Meier,  gentil.  8;  Hüllmann,  Urspr.  d.  röm. 
Verf.  S.  11;  S  ch  öm  ann  a.  a.  0.  66  und  Alt.  384  f.;  Grote  II-,  414  f.; 
Duncker  590  f.;  Busolt  614;  Philippi  170  ff. ;  F  legi  er  174;  Land- 
wehr 166  ff.;  C.  Schäfer,  Neues  und  Altes  über  die  attischen  Phratrien, 
Pforta  1888,  Pr.,  30  ff.;  Hug  15;  Diels  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  a.  a.  O.  25. 
Anders  urteilen   Buermann   609  ff.;    Gilbert  I,   142,  3   und   143,  1;    auch 
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legt :).  Konnte  es  ja  überhaupt  nicht  in  Kleisthenes'  Absicht  liegen, 
auch  die  familienrechtlichen  Grundlagen  der  bisherigen  Bürgergemein- 
schaft zu  erschüttern ;  ein  derartiger  Radikalismus  2)  würde  die  De- 
mokratie ihres  besten  Rechtstitels,  derautochthonischen  Gemeinschaft, 
beraubt  haben  3).  Nachdem  einmal  durch  die  Aufnahme  der  Orge- 
onen  in  den  Phratrienverband  der  streng  gentilizische  Charakter 
des  letzteren  aufgegeben  war4),  brauchte  Kleisthenes  auf  dieser  ge- 
gebenen Grundlage  nur  vorwärts  zu  schreiten ,  um  den  neu  aufge- 
nommenen Bürgern  Eintritt  in  die  Phratrien  zu  verschaffen  und  die 
schon  früher  geminderte  Bedeutung  der  ysvvrjTai  noch  mehr  zu 
schwächen5).  Wahrscheinlich  ist  auf  ihn  die  Gründung  der  d-iocoo1. 
als  Unterabteilung  der  Phratrien  zurückzuführen  6) ,  und  bei  deren 
Bildung  mochten  ihm  die  Orgeonenverbände  zum  Vorbilde  gedient 
haben.  Ueber  das  Eingreifen  der  O-caawxat  bei  der  Aufnahme  von 
Kindern  in  die  Phratrien  war  schon  früher  die  Rede 7) ;  in  einem 
uns  erhaltenen  Dekrete  werden  die  Phrateren  den  {kaaötac  gegen- 
über, von  denen  man  an  sie  appellieren  konnte,  als  ol  TtctVTeg  cppa- 
~s.pec,  8)  bezeichnet.  Aber  auch  von  der  Entscheidung  einer  Phra- 
teren Versammlung,  welche  bei  der  Revision  des  Phraterenverzeich- 
nisses  die  Ausscheidung  unrecht  aufgenommener  Namen  auszusprechen 
hatte,  wurde  einmal  ausnahmsweise  die  Berufung  gestattet9);  und 
obgleich  das  Urteil  mit  zweifelloser  Sicherheit   nicht    zu   fällen  ist, 


Scholl  in  der  Satura  Sauppio  obl.  171  ff.  (vgl.  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1889. 
II,  S.  2)  und  Wilamowitz,  phil.  Unters.  I,  227. 

J)  'Aih  tcoX.  21:  xä  5s  y£VYl  *at  ™S  cppäxpiag  y.al  xäc;  ispwaüvag  staoev  £X£lv 
sxäaio-jg  xaxä  xä  rcäxpia ;  Pap.  Berol.  fg.  II,  8  ermöglichte  bei  der  Unsicherheit 
der  Lesart  keine  Entscheidung. 

2)  Wie  ihn  u.  a.  R  i  e  g  e  r  in  Z.  f.  Alt.  1853,  No.  52  f.  annahm ;  vgl.  dagegen 
u.  a.  P.  Meyer  a.  a.  0.  S.  54. 

8)  Vgl.  dagegen  Plut.,  Cim.  15  und  Pericl.  3. 

4)  Vgl.  S.  319,  A.  5  ff. 

5)  Vgl.  K.  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Phil.  1891,  S.  409  ff. 

6)  Vgl.  S.  321,  A.  4  ff. 

7)  S.  322,  A.  2  ff.  und  S.  327,  A.  1  ff. 

8)  'Ecp.  ap-/..  1888,  S.  1  ff.,  Z.  78  ff.:  6  cppaxpiap^og  jjlyj  upöxspov  StSöxw  xyj(v) 
4;fjcpov  nzpi  xcöv  TiaiScov  xotg  areaa:.  cp päxepai ,  Tipiv  av  ol  aüxoö  xoö  siaayo|jivo'j 
■ö-iaaöxai  vcpüßSvjv  —  öixcjjTjc^atovxai.  —  y.al  xäg  c[)Y]cpoug  xäg  xoüxwv  svavxlov  xwv 
äTiävxwv  cppaxeptüv  ö  cppaxpiap/og  Stap'.^iiyjaäxü) ;  vgl.  Z.  93  ff.,  96  ff.,  99  ff. 

9)  C.  I.  A.  II,  2,  841  b  (=  dem  ersten  Teile  der  'Ecp.  a.  a.  0.  publizierten 
Inschrift)  Z.  30  ff.:  £äv  Se  xig  ßoüXrjxoci  icpslvow  stg  A  y\  \i  o  x  t,  u>  v  i  8  a  g,  öv  av 
&noc|j*j<p£aü)vxat,  igeivat  a'jxco  verb.  mit  Z.  10  ff. :  örcoaoi  jj.f|7iu)  SisSixoca^-Tjoav  xaxä 
xöv  Atq^oxicüviöcov  vö|j.ov,  SiaSixaaat  uspi  aöxöv  xoöcj  cfpäxspag  aüxtxa  u-äXa;  vgl. 
auch  6.  L  e  i  s  t ,  der  attische  Eigentumsstreit  im  System  der  Diadikasien,  Jena 
1886,  S.  20  ff. 
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so  hat  es  alle  Wahrscheinlichkeit  für  sich ,  dass  in  diesem  Falle 
eine  Voll  Versammlung  der  Phrateren  einberufen  ward x),  die  in 
der  betreffenden  Inschrift  mit  dem  offiziellen  Namen  der  Phratrie, 
.Arju.oxi(öv{oaf.,  bezeichnet  zu  sein  scheint 2) ;  denn  unter  diesem  Namen 
ein  adeliges  Geschlecht  zu  verstehen 3),  verbietet  der  Umstand,  dass 
seit  Kleisthenes  die  politische  Geltung  der  yevrj  im  strengen  Sinne 
gebrochen  werden  sollte  *).  Aus  ähnlichen  Erwägungen  empfiehlt 
es  sich  wenig,  in  den  ilrjjxoxiwvioac  eine  vorkleisthenische  Phratrie  zu 
finden,  die  bei  der  Neuordnung  in  mehrere  Teile  zerspalten  worden 
wäre 5).  Auffällig  bliebe  nämlich  auch  bei  dieser  Annahme  die 
Unterordnung  der  neuen  kleisthenischen  Phratrien  unter  die  vor- 
kleisthenischen  Phratrien  in  einem  so  wichtigen  Falle,  wie  ihn 
Z.  13  ff.  der  angezogenen  Inschrift  andeutete:  ÖTCoaoi  p,rj  SteStxcc- 
aibjaav  zatä  x  b  v  vojaov  töv  Atjiiotiuviowv;  auch  ist  nur  von 
einem  ypau.u.axsiov  x  b  ev  A^{xoxtü)vt§ö)v  und  einem  avxcypa- 
cpov  die  Rede,  während  man  doch  wenigstens  mehrere  dvxcypacpa 
in  den  Händen  der  einzelnen  untergeordneten  Neuphratrien  zu  er- 
warten hätte.  Zu  beachten  bleibt  auch,  dass  der  Phratrienpriester 
und  der  Phratriarch  unmittelbar  die  Tilgung  der  fälschlich  einge- 
tragenen Namen  im  7pau.u.ax£tov  xö  sv  ÄrjU-oxctovioiov  und  dem  avxt- 
ypacpov  vorzunehmen  befugt  sind  6) ,  so  dass  jede  der  beiden  Be- 
hörden je  eine  Urkunde  in  Verwahrung  gehabt  zu  haben  scheint. 
Wenn  man  aber  auch  weder  den  alten  Phratrien  noch  den 
yevr,  eine  Art  Ueberordnung  den  kleisthenischen  Phratrien  gegen- 
über zugestehen  darf,  vielmehr  in  den  letzteren  nur  eine  im  demo- 
kratischen Sinne  fortgesetzte  Weiterbildung  der  früheren  Phratrien 
rinden  kann,  so  steht  anderseits  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass 
gewisse  Adelsgeschlechter  innerhalb  der  Phratrien  eine  hervorragende 
Stellung  einnahmen  und  manche  Privilegien  politisch  unbedeu- 


x)  Vgl.  Scholl  in  d.  Ber.  d.  bayr.  Akad.  a.  a.  0.  S.  8  f. ,  der  auch  die 
Bedenken  Schäfers  S.  21  zerstreut.  Dass  es  sich  nicht  etwa,  wie  Gilbert 
in  Jahrb.  für  Phil.  1887,  S.  23  ff.  (ähnlich  auch  Pantazides  in  'Ecp.  apy. 
a.  a.  0.  S.  18)  meint,  nur  um  Bestimmungen  für  die  Kinder  des  olxog  Asv.s- 
Xstwv  handle,  hat  C.  Schäfer  S.  15  f.  erwiesen. 

-)  Vgl.  die  S.  398,  A.  8  cit.  Stellen  und  Z.  38  ff.:  oto-j  3'  äv  töv  IcpevTWv 

3)  Wie  S  z  a  n  t  o  im  Rhein.  Mus.  XL,  508. 

4)  Vgl.  Schäfer  S.  8  ff.,  22,  der  überhaupt  in  der  Bekämpfung  der  frü- 
heren Ansichten  (Gilberts  14  ff.,  S  a  u  p  p  e  s  16  f.  u.  s.  w.)  glücklicher  ist 
als  in  der  Aufstellung  und  Begründung  seiner  eigenen. 

6)  So  Schäfer  S.  30  ff. 

6)  Vgl.  die  cit.  Inschrift,  Z.  18  ff. 
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ten der  Art  zuerkannt  erhielten.  Darauf  deutet  die  Bestimmung  in 
der  angegebenen  Urkunde,  dass,  wenn  Leute,  deren  Ausscheidung 
aus  der  Phratrie  ausgesprochen  war,  die  Berufung  einlegten,  der 
obuoq  AszeXeiwv  fünf  über  dreissig  Jahre  alte  Personen  als  auv^yopo: 
erwählen  sollte  *).  Da  ausdrücklich  von  dem  cepsuc;  xoö  AexsXsiwv 
oi'xou  die  Rede  ist 2),  so  hat  man  unter  dem  olxoc,  als  Unterabteilung 
einer  Phratrie  eine  religiöse  Vereinigung  zu  finden,  entsprechend  den 
%-iocaoi.  Wenn  nun  dieser  oIy.oq  mit  besonderen  Vorrechten  ausge- 
stattet ist,  so  liegt  es  wohl  am  nächsten,  in  demselben  ein  altes 
yhoc,  zu  erkennen  3). 

Den  Schwerpunkt  der  Beteiligung  an  der  bürgerlichen  Gemein- 
schaft legte  Kleisthenes  auf  die  0  r  t  s  g  e  m  e  i  n  d  e  n  4)  oder  o  r]  jjlo  c 5), 
welche  er  in  seine  neuen  zehn  Phylen  dergestalt  einordnete ,  dass 
die  letzteren  keineswegs  eine  geschlossene    lokale   Einheit   bildeten. 

J)  Vgl.  Z.  32  f. 

2)  Z.  41  f. 

3)  Vgl.  S.  311,  A.  7  ff.;  Schäfer  33  f.  u.Pantazides  16.  Das  obige 
auch  gegen  Scholl  in  d.  Ber.  der  bayr.  Akad.  1889,  II,  1,  S.  19  ff.,  der  in 
dem  ol%oc,  xwv  Asx.  alle  Angehörigen  des  Demos  Dekelea  als  Genossen  der 
Phratrie  der  Demotioniden  findet,  „welchem  die  Repräsentation  der 
Phratrie  und  die  leitende  Stellung  zukam".  Gegen  diese  Auffassung 
spricht  auch  noch  der  Umstand,  dass  der  Phratriarch  aus  Oion  stammt,  was 
Scholl  damit  erklären  will,  dass  Oion  erst  nach  Kleisthenes  von  Dekelea  ab- 
gezweigt worden  war.  Anderseits  steht  nichts  im  Wege  anzunehmen,  dass  in 
späterer  Zeit  die  Phratrien  (oder  wenigstens  einzelne  Phratrien)  in  ihrem 
Amtsstil  die  Geschlechter  als  olxot,  bezeichneten.  So  richtig  die  einzelnen 
Bemerkungen  sind,  welche  Scholl  S.  22  über  die  Bedeutung  der  Demen  seit 
Kleisthenes  macht,  so  ist  doch  nicht  zu  übersehen,  dass  dem  olnoc,  AsxsX. 
nichts  anders  als  das  genannte,  politisch  unbedeutende  Privileg,  keineswegs 
aber  jene  weitgehenden  Befugnisse,  wie  siejSchöll  dem  Demos  Dekelea  inner- 
halb der  Phratrie  beimisst,  zugesprochen  sind ;  ja  überall,  wo  von  den  verschie- 
denen Instanzen  bei  der  Vornahme  der  S'.atpvjcpiatc;  die  Rede  ist,  wird  keines- 
wegs des  oXy.dc,  xtöv  AsxsAsiöv  gedacht,  vielmehr  sind  entweder  die  •tkaacöxa*. 
oder  ol  (ixävxsg)  <x püzepsc,  oder  die  Demotioniden  erwähnt ;  ähnliches  gilt  betreffs 
des  tspsüg  xoö  AsxeXsitöv  o'i'xgo.     Vgl.  S  a  u  p  p  e  I,  13,  II,  6. 

*)  Grote  II2,  411  ff.,  417 ;  Curtius  I\  368  f.  (I6  376  f.);  Duncker 
VI5,  587  f.;  Holm  505;  Philippi,  Bürgerrecht  147;  Oncken,  Staats- 
lehre des  Arist.  II,  456  f. ;  Hugl4;  Landwehr  161  f.;  Scholl  a.  a.  0.  21  ff. 

5)  Ayjijlos  =  xcü^y],  Aristoteles,  Poet.  3 ;  der  Unterschied  bei  I  s  o  c  r. 
VI,  §  46 :  5teXöp.£vo!.  xvjv  jjlsv  itöXtv  xaxdc  xcö(i.ac,  xyjv  8s  x^pav  xaxä  St/jj.o'J£,  findet 
später  keine  Anwendung,  so  wichtig  auch  jene  Stelle  für  das  Alter  der  Demen 
selbst  ist,  vgl.  Plut.,  Thes.  24:  xaxä  8r;[ioug  xal  ysvY].  Vgl.  oben  S.  82,  A.  5; 
als  Ergänzung  zu  dieser  Stelle  ist  zu  bemerken ,  dass  L  o  1 1  i  n  g  in  Müllers 
H.B.  III,  306,  A.  7  mit  Rücksicht  auf  Sauppe,  de  demis  urbanis  S.  11  und 
23  f.  die  Identität  von  xw|j.ai  und  dfjiaoi.  leugnet ;  s.  noch  H  u  g  S.  14,  im  bes. 
auch  Kastromenos  S.  1  f.;  K.  Wachsmuth  II,  1,  S.  231  ff. 
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Dies  hat  die  neuere  Topographie  zur  unurnstösslichen  Gewissheit 
erhohen 1).  Ferner  muss  man  mit  Rücksicht  auf  die  bestimmte 
Angabe  des  Aristoteles 2)  behaupten  3),  dass  jede  der  Phylen  in  den 
drei  Landesteilen  vertreten  war  4) ;  dies  geschah  eben  durch  die  von 
Kleisthenes  geschaffenen  30  Trittyen  B). 

Die  Phylen  waren  nämlich  in  je  drei  Trittyen  geteilt 6),  neben 
denen  die  Naukrarien,  die  gleichfalls  administrativen  Zwecken,  vor 
aliem  in  Bezug  auf  die  Flotte  dienten,  einige  Zeit  noch  fortbe- 
standen 7). 

Sonst  ward  infolge  der  neuen  Phylenordnnng  in  einem  grossen 
Teile  der  öffentlichen  Behörden  die  Zehnzahl  herrschend ,  insofern 
dieselben  durch  Wahl  der  einzelnen  Phylen  oder  wenigstens  aus 
denselben  besetzt  wurden  &).  Auch  der  Rat  wuchs  auf  fünfhundert 
Mitglieder 9)  und  die  Zahl  der  Naukrarien    von    achtundvierzig    auf 


»)  Vgl.  Grote  IP,  416  (IV,  177);  Curtius  I4,  367  (P,  375);  Busolt 
614;  Holm  505;  Schömann  391  f.;  Hug  19  ff.;  Milchhöfer  in  Ber. 
der  Berlin.  Akad.  1887,  S.  52  ff.,  bes.  54;  Scholl  a.  a.  0.  S.  2;  K.  Wachs- 
muth  238;  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  121  ff.  und  wegen  der  Ai- 
antis  als  einzige  Ausnahme  S.  122,  A.  1. 

2)  a.  d.  in  A.  5  a.  0.  u.  nach  ihm  P  s  e  1 1  u  s ,  ixspl  Sixwv,  hinter  dess.  de 
oper.  daemonum  ed.  Boissonade,  Norimb.  1838,  S.  103. 

3)  Dies  vermutete  schon  Hermann  und  fand  hierin  auch  die  Teilung 
in  drei  Trittyen  begründet. 

4)  Dagegen  sprach  sich  aus  Schömann,  Verf.  S.  64.  Gegen  Sa uppe, 
de  demis  urban.,  der  den  Nachweis  erbringen  wollte,  dass  die  zehn  Phylen  in 
den  städtischen  Demen  vertreten  gewesen  seien,  erklärte  sich  Meier  in  der 
allg.  L.-Zeitung  1846,  S.  1081  ff.;  doch  s.  Lolling  306,  A.  1;  vgl.  auch  K. 
Wachsmuth  238  ff.  und  gegen  diesen  wieder  im  Sinne  Lollings  W.  Ju- 
d  eich  in  Jahrb.  f.  Phil.  1890,  S.  737  ff. 

6)  Aristot.,  'A4h  TtoX.  21|:  5i£vsi|ie  §e  xal  xy;v  -/.^pav  xal  br^ouc,  xpta- 
xovxa  p.ip7j,  Sexcc  jisv  xöv  Ttspi  xö  aaxu,  8iv.cc  T'Jjg  TiapaXtac,  Ssxa  5s  i%c,  [isooysio'j 
xal  xaOxag  eTiovojiäaag  xpixxug  SxX^paxjev  xpsig  elg  xr,v  cfuXr,-/  sxärxvjv,  craog  sxäaxvj 
[isx£x.v;  Tiävxiov  xwv  xötccüv  mit  K  e  n  y  o  n  S.  55. 

6)  Vgl.  Aristot.  a.  a.  O.  und  oben  S.  314,  A.  1  f.  und  die  dort  citiert. 
Inschriften  mit  G.  H  i  r  s  c  h  f  e  1  d  im  Hermes  VII,  486  ff. ;  C.  Schäferin 
Mitt.  arch.  Inst,  V,  85  ff.;  Köhler  ebenda  VII,  108  ff.  und  X,  109  f.;  Dit- 
tenberger  im  Hermes  XVI.  184  ff.,  der  189  darauf  aufmerksam  macht,  dass 
sie  ebensowenig  wie  die  Phylen  örtlich   zusammenhängende  Distrikte  waren. 

7)  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  X,  109  f.,  der  auch  das  Nötige  gegen 
Schäfer  S.  87  bemerkt;  Köhler  schliesst  sich  auch  K.  Wachsmuth 
H,  1,  S.  52,  3  an;  vgl.  auch  Gilbert  1,  143,  A.  4. 

8)  Vgl.  Tittmann  302;  Grote  H2,  418,  419;  Duncker  595  f.;  Bu- 
solt 615,  616  f.;  Schömann  356;  Schv  arcz  35. 

9)  A  r  i  s  t  0  t.  a.  a.  O.,  21 :  £-sixa  xr,v  ßouXvjV  Tisvxaxccifo'jg]  dvxi  xsxpaxoaüov 
x[ax]soxrjosv,  Tüsvxy/.ovxx  iE,  iy.äa-rtq  ^uXfjg:  vgl.  A  e  s  c  h.  HI,  2;  C.  I.  A.  1,57  a, 
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fünfzig1),  obgleich  sie,  wie  es  scheint,  bald  ganz  aufgehoben  und 
die  Geschäfte  ihrer  Vorsteher  namentlich  an  die  Demarchen  über- 
tragen wurden2).  Die  Zahl  der  Deinen  selbst  betrug  später 
allerdings  hundertvierundsiebenzig  3) ;  und  Herodots  lange  angezwei- 
felte 4)  Angabe  von  zehn  in  jeder  Phyle  6)  wird  auch  jetzt  nicht 
durch  die  nun  sichere  Lesung  in  Aristoteles'  'A^vaiwv  tzoXitziz  c  ) 
bestätigt,  kann  aber  gleichwohl  nicht  mit  Entschiedenheit  zurück- 
gewiesen werden.  Die  Demeneinteilung  beruhte  ausschliesslich 
auf  dem  gegebenen  Gemeindeverbande7),    ohne  irgend  welche  son- 

Z.  31:  ßouXsüs'.v  xoü[g]  7:svxa[x]o[a(]oo[g] ,  b,  Z.  8:  x]oüg  jtevxaxoaioug  repiv  zaü- 
safrai  xfjg  apyjiS,  II,  809  (=  Dittenberger,  I.  112),  78  f.:  xrfv  5s  (IooXtjv 
xoüg  rcsvraxaafoug,  vgl.  C.  v.  Osenbrüggen,  de  senatu  Athen.  S.  5  ff. 

')  P  b  o  t.  288  Pors. :  6  K  X  s  i  8  t]  [i  o  g  sv  xrj  xpixyj  ipijolv ,  8-u  KXsioOivo'jg 
5sxa  cpuXäg  Tcoir;aavxog  dvxi  xöv  xsaadpcov  auvsßrj  xai  etg  TEevcyjxovro  jj,spyj  öuxxa- 
yrjvat"  aöxoog  8s  äxdXouv  vaoxpap£ag;  vgl.  Böckb,  Staatsb.  I2,  359  (I3,  323) 
und  D  r  o  y  s  e  n  in  Schmidts  Zeitschrift  VIII,  S.  405 ;  C  u  r  t  i  u  s  P,  368  (8  376) ; 
Scbömann  393.     Vgl.  oben  S.  314,  A.  1  ff. 

2)  Scbol.  Aristoph.,  Nub.  37  :  'A  p  i  a  x  o  x  s  X  yj  g  8s  Tispi  KXstGO-evoug  cfrjai  ■ 
xotTsernjoe  Ss  xai  8rjp.äpxoug  xtjv  a'jxvjv  sxovxag  ercijjiXsiav  xolg  rcpoxspov  vauxpäpoig* 
■/.ai  yäp  xoüg  S^[ioug  Ävü  xwv  vauxpapwav  fejwhjasv ,  bestätigt  durch  A  r  i  s  t  o  t., 
'Afr.  tcoX.  21  =  Pap.  Berol.  fg.  IIa,  2  ff.;  vgl.  Harpocr.  u.  87j|±apxpg  und 
vauxpapixd  (Rose,  Aristoteles  Pseudepigr.  S.  419  f.) ;  P  o  1 1.  VIII,  108;  u.  mehr 
bei  P  1  a  t  n  e  r  ,  Beitr.  S.  156  ff. ;  Meier,  Bon.  damnat.  S.  204 ;  P  h  i  1  i  p  p  i 
154  f. ;  S  t  o  j  e  n  t  i  n  39  ff. ;  F  1  e  g  1  e  r  174 ;  unrichtig  Oncken  IL  457,  A.  1. 

3)  Strabo  IX,  1,  16,  C.  396;  vgl.  Eustath.  zur  Ilias  II,  547  S.  215. 

4)  Grote  E2,  415  (IV,  177);  Bursian  263,  A.  1  u.  Landwehr  163  ff.. 
der  allerdings  von  einer  richtigen  Lesart  des  Papyrus  Berol.  ausging;  doch 
die  sonst  von  ihm  gegen  die  Hundertzahl  der  kleisthenischen  Demen  vorge- 
führten Gründe  fallen  nicht  ins  Gewicht.  Hermann  gab  wenigstens  zu, 
dass  zu  irgend  einer  Zeit  wirklich  nur  hundert  gewesen  sein  mochten,  wie  es 
Sauppe,  dem.  urb.  S.  5  sehr  scharfsinnig  aus  dem  'Apacprjv  slg  xwv  sxaxöv 
rjpdxDv  bei  Herodian  %.  jiov.  Xe|.  S.  17,  8  geschlossen  habe. 

5)  H  e  r  o  d.  V,  69 :  8sxa  xs  Srj  cpoXdpxoug  dvxi  xsaaepiov  sTtoiyjas,  Sixa  os  xai 
xoüg  Svjiioug  xaxsvs^is  ig  xäg  cpuXäg;  für  Sexa  5s  xai  xoüg  df^oug  schlägt  L  o  1- 
1  i  n  g  (SsXx.  dpx-  1889,  S.  31)  mit  Rücksicht  auf  die  in  der  von  ihm  edierten 
Inschrift  vorkommenden  Phrase  I,  34:  vgqaoi  aüxoüg  sg  xoüg  Svftj.oug  xai  xäg 
^uXdg  5sxax,cx  vor:   „Sexa/jj  xai  xoüg  3rj|j.ot)gu. 

6)  C.  22:  xo-jxwv  8s  ysvojxevcov;  Diels  las  S.25f.  im  fg.  II  a,  Z.  12:  [sxa- 
x]öv  Se  Ysvojicvcuv  8r;[[icov] ;  von  den  früheren  vgl.  Curtius  *  367  (6  375); 
Schömann,  Verfassungsg.  61  ff. ;  Philippi  158 ;  H  u  g  17  f. ;  B  u  s  o  1 1 
in  Müllers  H.B.  IV.  120;  Stein  zu  Herodot;  Wilamowitz  im  Hermes 
XXII,  S.  124;  s.  Bauer  in  der  „österr.  Mittelschule"   1891,  S.  268. 

")  Daher  grosse  und  kleine  o^jjloc:  Demosth.  LVII,  57:  8oot  xwv  jisyd- 
Xü)v  §Ti|jtü)v  eoxe  ;  O.  M  ü  1 1  e  r ,  de  demis  atticis,  Nordhusae  1880,  D.,  S.  9  ff. ; 
S  z  a  n  t  o  ,  Untersuch,  über  das  attische  Bürgerrecht  34  f. ;  Köhler  a.  a.  O. 
105  ff.;  H  aus  s  oul  Her  ,  la  vie  municipale  en  Attique,  Paris  1884  (=  Bib- 
lioth.  des  ecoles  francaises  d'Athenes  et  de  Rome,  38.  Bd.)  S.  1. 
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stige  Beziehungen  ins  Auge  zu  fassen.  Die  Namen  der  Demen 
haben  verschiedenen  Ursprung  l) ;  manche  gehen  auf  Ortsnamen 2), 
andere  auf  Namen  adeliger  Geschlechter3)  zurück.  Doch  ist  die 
Namensähnlichkeit  einzelner  Demen  mit  alten  Geschlechtern  eben- 
sowenig für  einen  fortdauernden  Zusammenhang  zwischen  beiden 
massgebend  4),  als  Mitglieder  des  nämlichen  Geschlechts  auch  den- 
selben Demos  zu  haben  brauchten  5).  Wohl  lassen  die  patronymischen 
Namen  auf  ursprüngliche  Angesessenheit  der  gleichnamigen  Ge- 
schlechter in  den  betreffenden  Demen  schliessen  6) ;  ob  diese  Demen 
aber  eine  eigene  Klasse  adeligen  Herrenlandes  im  Gegensatze  zu 
den  Bauernorten  bilden7),  mag  dahin  stehen,  so  bemerkenswert  es 
auch  ist,  dass  fast  keiner  derselben  an  der  Küste  liegt,  wo  wir  ge- 
rade eine  grössere  Anzahl  von  Namen  topographisch  verfolgen 
können  8).  Im  übrigen  ward  jeder  Bürger  ohne  Rücksicht  auf  seinen 
Wohnort  lediglich  der  Gemeinde  beigezählt ,  welcher  seine  Familie 
zu  Kleisthenes'  Zeit  angehört  hatte  9) ;  allerdings  wohnten  auch  viele 
Bürger  in  ihrem  Demos  1  °). 


')  Etymol.  M.  S.  327:  ot  yäp  br^oi  tcöv  'A&Yjvaitov  v)  &to  iwv  totciov  y)  arcö 
tcöv  7üapay.st[isvü)v  ccjtoic;  tj  &nb  tcöv  4v  OLbxöic,  cpmcöv  -?j  öltzö  tcöv  oivtTjaävxcüv  dvöpcöv 
fj  Yuvawcav  (covoLtaacisvoi  siai),  z.  T.  bestätigt  durch.  Aristo  t.,  'A&.  noX.  21 
(=  Pap.  Berol.  II  a,  5  ff.) :  npoayjyöpsuas  Ss  tcöv  S^jko»  xoüg  lisv  <xto  xäw  [t]ö- 
~[cov],  zvic,  oe  &7tö  tcöv  y.TiaricvTcov ;  vgl.  Schömann  388;  Philippi  150; 
Landwehr  162  f.;  K  a  s  t  r  o  m  e  n  o  s  S.  18;  H  aus  s  o  u  1 1  i  er  S.  2  ff.; 
K  e  n  y  o  n  56. 

2)  Aphidna,  Bäte.  Besä,  Eleusis,  Gargettos,  Ikaria,  Kephisia,  Kolonos, 
Lamptra,  Marathon,  Oinoe  u.  a. 

3)  Aithalidai,  Aueridai,  Butadai,  Daidalidai,  Kothokidai,  Kropidai,  Peri- 
thoidai ,  Skambonidai .  Thynioitadai  u.  a. ;  vgl.  T  ö  p  f  f  e  r ,  attische  Genea- 
logie 315  f. 

4)  Vgl.  Epicur.  bei  Diog.  L.,  X,  1:  tcöv  Syjllcov  rapy^TTiof,  fiwoug  de  tou 
tcöv  *iXal"3cöv ,  und  mehr  bei  Buttmann,  Mythol.  II,  S.  316;  Böckh  in 
Heidelb.  Jahrb.  1818,  S.  312  und  C.  Inscr.  I,  106  und  II,  650;  Meier,  de 
gentil.  35 ;  G  r  o  t  e  U2, 50  (III,  85) ;  vgl.  S  z  a  n  t  o  a.  a.  0.  49  f. ;  eine  Ueberein- 
stimmung  wie  bei  dem  Redner  Lykurg,  der  tcöv  Sr^cov  Boij-ä8v)s,  y^voug  8s  tfflv 
'E-soßouTaScöv  war,  ist  selten;  s.  Bossler,  de  gent.  sacerd.  4. 

a)  Vgl.  die  Brytiaden  [Dem.]  LIX,  §61,  Amynandriden  beiRoss,  Demen 
S.  24 ;  auch  Thukydidesu.  Miltiades  bei  Plut.,  Cimon.  4 ;  vgl.  S  z  a  n  t  o 
a.  a.  O. 

8)  Vgl.  S  u  i  d  a  s  u.  IIsp'.9-oi5ai  mit  Haussoullier  S.  2  ff. 

?)  Wie  dies  u.  a.  N  i  eb  u  h  r  a.  a.  0.  und  G  r  a  u  e  r  t  in  dessen  Rh.  Mus. 
I,  180  andeuteten. 

8)  Strabo  IX,  1,  12  ff.,  C.  395  ff.;  vgl.  Schömann  388,  A.  1  und 
Philippi  150. 

9)  Aristot.,  'Aik  tioX.  21:  v.y.1  SvjLi&tas  sTiotYjasv  aXXrjXcov  toü?  oIxoüvtocs 
Iv  sxaaxco  tcöv  Sr^Licov,   Iva   |X7)  rcocTpöS-sv  zpoaayopäöovxss  sgsXsyxioaiv  toüg  vöotco- 
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Die  demokratischen  Elemente  der  Bürgerschaft  verstärkte  Klei- 
sthenes obendrein  durch  die  Beisassen  und  eine  bestimmte  Art  von 
Sklaven r).  Auch  rührt  von  ihm  die  Einrichtung  des  Ostrakismos 
her 2),  welche  das  Volk  in  den  Stand  setzte,  sich  eines  jeden,  dessen 
Anwesenheit  im  Staate  mit  den  Prinzipien  seiner  Regierung,  nament- 
lich der  allgemeinen  Rechtsgleichheit,  unverträglich  schien,  wenigstens 
für  eine  Reihe  von  Jahren  auch  ohne  äusseren  Anlass  durch  eine 
ehrenvolle  Entfernung  zu  entledigen.  Zunächst  wendete  sich  der 
Ostrakismos  gegen  die  Tyrannenfreunde,  in  der  sich  entwickelnden 
Demokratie  wurde  er  immer  mehr  zu  Parteizwecken  benützt 3).    Das 


llzag,  dXXa  xöv  Sv^cov  dvaYopsüooatv ;  Schümann,  Com.  366 ;  C  u  r  t  i  u  s  I4, 
367  (6  375);  Schöman  n  389;  Hug31  f.;  SzantoöO;  falsch  Luzac. 
de  Socrate  cive  99. 

10)  Dem.  LVII,  10:  xoö  yap  öy^ou  up.lv,  <B  avöpeg  Sixaaxai,  tisvxs  xai  xpiä- 
xovxa  axaSia  xoö  aoxsoc;  dnsxovxoj  xai  xöv  TcXsiaxwv  IxsT  otxoüvxwv  ä~- 
SAVjXüO-saav  ol  uoXXoi. 

J)  Dies  ist  der  Sinn  von  Aristot.  Polit.  III,  1,  10,  1275b,  36  f.:  rcoX- 
Xoüg  yap  scp  uXsxsuas  £svoug  xai  SoüXoug  [lexoixouc;,  eine  Stelle ,  betreffs  deren  es 
nur  zweifelhaft  ist,  ob  mit  G  r  o  t  e  II2,  411,  A.  2  (J  a  c  o  b  y  -  R  ü  h  1  101,  A.  1) 
und  Bernays  (herakl.  Briefe  S.  155  f.),  denen  fast  alle  Gelehrten  folgten: 
Curtius  4370  f.  (6  378  f.);  Duncker  592;  Busolt  613;  Pöhlmann 
390,A.  5;  Schömann  355;  Gilbert  144;  Philippi  166  f.;  Hug  (Ms.); 
Flegler  169  f.,  zweifelnd  auch  0  n  c  k  e  n  II,  456  und  Schvarcz  34; 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  224,  A.  3,  [isxoixoyc;  als  übergeordneter 
Gattungsbegriff  zu  £svoug  und  ScnXooc;  zu  ziehen,  oder,  woran  schon  Her- 
mann dachte  und  was  sich  für  die  Stelle  mehr  zu  empfehlen  scheint,  jisxol- 
xoug  als  Glossem  zu  £svoug  zu  streichen  ist.  Denn  offenbar  konnte  Kleisthenes 
nicht  weiter  gehen,  als  Fremde,  die  sich  in  Athen  niedergelassen  hatten,  oder 
Sklaven,  die  freigelassen  worden  waren  oder  zu  den  x»pig  oixoövxsg  zählten, 
unter  die  Bürger  aufzunehmen;  vgl.  im  allg.  H.  Schenkl  in  den  Wiener 
Studien  III,  22.  Dass  Aristoteles,  um  beide  Klassen  der  neu  Aufgenommenen 
zu  kennzeichnen,  nicht  jiexoixoos  xai  aTtsXeufrepo'jc;,  wie  Schenkl,  de  metoecis 
Atticis  S.  6  wollte,  gesagt  hat,  findet  darin  seine  Erklärung,  dass  ja  auch  die 
Freigelassenen  zu  den  Metöken  zählten.  Schenkls  Gründe,  um  zu  beweisen, 
dass  erst  seit  Kleisthenes  das  Metökentum  zu  Athen  hestanden  habe,  sind,  wie 
auch  Hug  (MS.)  erkannte,  unzureichend  und  keineswegs  überzeugend.  Wi- 
lamowitz (Hermes  XXII,  S.  248)  spricht  von  der  Schaffung  des  neuen 
Metökenrechtes ;  vgl.  unten  §  75. 

2)  Aristot.,  'A&.  tt:oX.  22:  xoü?  S'  äXXoog  ftstvat,  xöv  KXsioO-svtjv  azoy^a^o- 
jievou  xo5  TrArjfroug,  iv  olc,  Ixs&yj  xai  6  rcepl  xoö  öaxpxxia(j.oO  vöjiog;  vgl.  Aeh, 
var.  bist.  XIH,  24  und  unten  §  90  [§  130,  A.  10]. 

s)  Aristot.  a.  a.  O. :  xöxs  rcpöxov  (2  Jahre  nach  der  Schlacht  bei  Ma- 
rathon) £Xpr,aavxo  xö  vöjitp  xö  Ttspl  xoö  6axpaxtapo3 ,  og  IxsO-yj  Siä  xyjv  u7io'4<£av 
xöv  ev  xalg  5uvä[j.=oiv  6  yäp  üsiaiaxpaxo:;  ÖTjuaycoYÖs  xai  axpaxrjyös  öv  xüpavvog 
xaxsaxrj  •  xai  oxpöxog  cbaxpaxlcfrT]  xöv  ixslvou  auy ysvöv  lixrcapxos  Xäp[j,ou  KoXux- 
x£')c,  5t'  ov  xai  (jiäXioxa  xöv  vcjiov  E&vjxev  6  KXeia&tvrjs  —  stü  [iev  oSv  sxtj  y   xoüg 


§  71.    Kleisthenes  und  seine  Staatsveränderungen.  405 

erste  Opfer  desselben  war  nicht  Kleisthenes,  wie  spätere  Gewährs- 
männer berichten  '),  sondern  Hipparch,  Charmos1  Sohn  2).  Bemerkens- 
wert ist,  dass  für  den  Aufenthaltsort  der  Ostrakisierten  später  eine 
bestimmte  Grenzlinie  gezogen  wurde3). 

Litteratur  über  den  Ostrakismos:  Meier  in  Hall.  Encykl.,  Sect.  HI, 
B.  VIT,  S.  180  ff.;  Heumann,  de  ostracismo  Atheniensium,  Recklinghausen 
1839,  4.,  S.  5— 9;  auch  Klotz,  Archiv  IX,  S.  352  ff. ;  A.  Fi  Ion,  Hiat.  de  la 
democratie  Athenienne,  Paris  1854,  S.  31  ff. ;  Lugebil,  Jahrb.  f.  Phil.,  IV. 
Suppl.  167  ff,  welcher  die  Einführung  des  Ostrakismos  in  die  Zeit  nach  Ein- 
führung der  Phylenreform ,  zunächst  nach  dem  Jahr  496  vor  Chr.  verlegen 
wollte;  Onckens  (II  458  ff.)  Zweifel  erwiesen  sich  als  unbegründet;  Gött- 
ling  in  den  Ber.  d.  Leipz.  Ges.  1854,  S.  22  ff.;  Grote  II2,  429  ff.  (Jacoby- 
Eühl  104);  Curtius  4  372  (6  380);  Duncker  VI5,  604  ff. ;  Busolt619ff. 
u.  in  Müllers  H.B.  121  f. ;  Pöhlmann  ebenda  III,  390,  A.  6 ;  H  o  1  m  506  ff. ; 
Gilbert  144  ff.  und  Beiträge  zur  inneren  Geschichte  Athens,  Leipzig  1877, 
S.  228  ff.,  237  ff.;  Sturm,  der  Ostrakismos  und  seine  Bedeutung  in  Athen, 
Wien  1878,  Pr. ;  F  1  egl  er  178  f.;  F  il  1  e  ul  -  D  öhl  er ,  das  Zeitalter  des 
Perikles  S.  68  f . ;  S  c  h  v  a  r  c  z  36 ;  B  e  1  o  c  h  ,  die  attische  Republik  seit  Pe- 
rikles,  Leipz.  1884,  S.  339  f.;  Canet  II,  252  ff.;  Zur  borg  im  Hermes  XII, 
198  ff.,  XIII,  141  ff.  und  in  Jahrb.  f.  Philol.  CXV,  S.  834  ff. ;  V  aleton  in 
Mnemosyne,  N.  F.  XV,  33  ff,  129  ff.,  337  ff.;  XVI,  1  ff.,  162  ff.,  214  ff.;  Hous- 
saye  in  Revue  des  deux  mondes.  55.  Bd. 


-wv  xopdvvcov  q:iXo'jg  coaxpöba^öv,  Sv  x^P17  ö  vgjj.os  exefryj,  |isxä  8s  xaöxa  xco  xs- 
-.ip-w  im  y.ai  xwv  aXÄcov,  si  xig  SoxotTj  {ist^cov  sTvca,  jj-sO-iaxavxo,  vgl. 
Pap.  Berol.  IIb,  Z.  6  ff.  mit  Diels  S.  27  ff.;  Landwehr  160  f.;  Vale- 
ton  XVI,  165  ff.  u.  222  ff;  P  1  u  t.,  Aristid.  1:  xco  S'  öaxpcmp  rca;  6  5tä  Sögav 
v,  ysvos  f;  /dyou  SOvainv  örtsp  xoüg  roXXo-jg  voiu^cjisvog  utcstiitxxsv,  Stou  xai  Aäjaoov 
6  üsp'.yj.so'js  §'.5äay.aXog,  öxt  xö  cfpovelv  eSöxsi  xig  slvat  ixspixxög,  sgcoaxpaxiaO-y; . 
vgl.  auch  das  Vorhergehende.  S.  §  166  (66,  A.  12)  u.  90.  Die  Entwicklung 
des  Ostrakismos  verkannte  Lugebil  a.  a.  O.  119  ff.,  162,  dem  Gilbert 
in  den  Beiträgen  a.  a.  O.  folgte;  doch  vgl.  denselben  in  d.  Altert.  145  f.;  s. 
G  r  o  t  e  -  429  f. ;  B  u  s  o  1 1  620,  A.  3  und  in  Müllers  H.B.  a.  a.  O. ;  im  bes. 
Schümann  193  f.;  Diels  27  f.;  Sturm  14  f.,  32  f.;  Valeton  XV, 
131  ff,  154  ff.,  vor  allem  162  f.,  351  ff. 

')  Aelian  a.  a.  O.:  aüxög  Ixu^s  xf,g  y.axaSiy.^s  Trpwxog;  vgl.  Lugebil 
130;  Sturm  42. 

2)  Aristot.  a.  a.  O.  mit  D  i  e  1  s  S.  28 ;  P  1  u  t.,  Nie.  11  vgl.  H  a  r  p  o  c  r.  u. 
W.  160  f.  mit  Westermann  zu  Solon  1  u.  die  Erklär,  zu  Lycurg.,  Leoer.  117. 
Ueber  die  übrigen  vom  Ostrakismos  betroffenen  Personen  vgl.  Aristot.,  'A&. 
noX.  22  ff.;  Grote  2437,  430;  Sturm  34  f.,  41  ff;  Canet  n,  258  ff.; 
Valeton  XVI,  163  ff. 

3)  Aristot.  a.  a.  O.  22 :  xai  zb  Xotrcöv  wpiaav  xolg  daxpa-zci^ojisvotg  evxög 
FEpx'.axo'j  y.ai  Sy.-jÄÄaio'j  y.axoiy.siv  r,  äx((ioug  sTvai  xa&drcai;,  vgl.  §  90  (130,  A.  16). 
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§  72  [112].    Vollendung  der  reinen  Demokratie. 

Unter  Kleisthenes  selbst  oder  doch  in  die  unmittelbar  fol- 
gende Zeit,  ja  sogar  erst  nach  der  Schlacht  bei  Plataiai  (479  v.Chr.)1) 
wurde  bisher  die  wichtige  Veränderung  verlegt,  derzufolge  für  die 
Besetzung  aller,  oder  doch  wenigstens  der  meisten  ordentlichen 
Staatsämter  statt  der  Wahl  das  Los  eingeführt  ward ;  und  man  fand 
hiezu  vor  allem  darin,  die  Berechtigung,  dass  in  dieser  Zeit  des  po- 
litischen Aufschwunges  die  Wirksamkeit  des  Einzelnen  völlig  hinter 
der  selbstbewussten  und  konsequenten  Thätigkeit  verschwindet, 
welche  das  Volk  als  Ganzes  nach  Innen  und  Aussen  im  Interesse 
seiner  jungen  Freiheit  entwickelte  2).  Doch  bezeugt  die  neugefun- 
dene Quelle,  die  'AStjv«{ö>v  tcoäitsc«,  dass  der  Uebergang  von  der 
Cheirotonie  zur  reinen  Loswahl,  wie  sie  in  späterer  Zeit  üblich 
wurde 3),  kein  unvermittelter  war,  dass  vielmehr  schon  zu  Drakons 
Zeiten  das  Los  bei  der  Besetzung  einzelner 4)  Aemter  eingeführt 
war5).     Für  Solons  Epoche  und  die    folgende  Zeit  überliefert-  Ari- 

')  Dagegen  spricht  schon  H  e  r  o  d.  VI,  109:  ^v  y<*p  iv5=-/.a-og  tpyjqptBocpöpog 
5  tip  xuccjicp  Xaywv  'A8-y]vaio)v  JtoXijiapxog  u.  P  1  u  t.,  Aristid.  1 ;  allerdings  stritt 
man  bereits  im  Altertum,  wann  Aristeides  und  ob  xuansuxö?  oder  sXop.evcüv  \A9-r,- 
vaiiov  ^p^sv,  und  von  demselben  Polemarcben,  der  bei  Herodot  y.ucqj.cp  ak/ojv 
beisst,  sagt  P  a  u  s  a  n.  1, 15,  3  fjpijxo ;  vgl.  S.  407,  A.  1  ff.  mit  H  e  a  d  1  a  m  184. 
"Wie  die  berührten  Nachrichten  zu  vereinigen  sind,  ergibt  sich  jetzt  aus  der 
Thatsache,  dass  der  Losung  eine  Vorwahl  vorausging.  Dass  mit  Vernunft- 
gründen allein  die  Sache  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  entschieden 
werden  konnte ,  bewiesen  zur  Genüge  die  bisherigen  Versuche ,  durch  welche 
beide  Parteien  die  gegebenen  Thatsachen  von  ihrem  Standpunkte  erklären 
zu  können  vermeinten. 

2)  Her.  V,  78 :  StjXoi  5s  oö  xax'  sv  [ioövov  ,  aXXä  Tiavxaxvj  y]  lo-^yoplri,  &g 
saxi  x.P'f/lJLa  onouSatov,  sl  xal  'Afl-yjvalot  xupavvet)6|ievo!,  ji-sv  oöSa|icov  xcBv  acpsag  icspi- 
oixsgvtcüv  */joav  x&  7ioXs|Jua  ecjisivoug,  aTtaAAax&svxsc;  5s  xupäwwv  [Kxxpcp  npcöTOi 
syevovTO.  SyjXoi  dbv  xaOxa,  5xi  xaxsxöp.evoi  jj.sv  i&eXoxÄxeov  tbg  Ssctiöt^  Ipya^ölievDC, 
iXsu&spwS-svxwv  5s  aüxog  sxaaxog  e<öUT(p  7tpos9-i>|issTO  xaxepyä^saS-ai.  S.  dazu 
Bahr,  III,  S.  149. 

3)  Vgl.  die  S.  407,  A.  1  cit.  Stelle  der  'A3-.  *coX. 

4)  Vgl.  Kenyon  zu  der  in  der  folg.  Anm.  cit.  Stelle  und  Gomperz. 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler  S.  31  ff. 

5)  C.  4:  ttXYjpoöa&ai  5s  xai  xaöxvjv  (d.  i.  zrtv  ßouXr,v)  y.ai  [xä]g  aX[Xac;] 
dpxäg  u.  s.  w.  Diese  Stelle  in  Verbindung  mit  dem  in  der  folg.  Anm.  cit. 
Belege  beweist,  dass  Fr.  Cauer  a.  a.  0.  S.  4  mit  Unrecht  einen  Widerspruch 
findet  zwischen  der  in  der  'A3-.  rcoX.  gegebenen  Darstellung  und  der  Erklärung 
bei  Arist.  Polit.  II,  9,  2,  1273b,  40  f.:  soixs  ZdXwv  sxstva  p.sv  uuäpxovxa 
upöxspov  o*j  JtaxaXöoai  xr/v  xs  ßouXr/V  xal  xyjv  xwv  äpx&v  ai'psoiv  oder  III,  6, 
7,  1281b,  32  ff.;  vgl.  jetzt  auch  Niemeyer  in  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.408 
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stoteles,  dass  bei  den  Archontenwahlen  jede  Phyle  je  10  Bewerber 
aus  ihrer  Mitte  nahmhaft  machte,  unter  denen  dann  das  Los  ent- 
schied ;  ähnliches  geschah  auch  bei  den  anderen  Aemtern  *).  Seit 
der  Tyrannis  wurden  die  Archonten  durch  Wahl  besetzt,  bis  man 
nach  487  das  durch  Solon  eingeführte  Verfahren  wieder  aufnahm, 
indem  man  auch  hiebei  den  Demen  Einfluss  dadurch  verschaffte, 
dass  bei  der  Vorwahl  in  den  einzelnen  Phylen  500  Demoten  ihre 
Stimme  auf  eine  Person  vereinigen  mussten,  damit  sie  als  Kandidat 
gelten  konnte 2).  Auch  dies  war  eine  Folge  von  dem  Erstarken 
des  demokratischen  Elementes  in  der  athenischen  Verfassung  seit 
Kleisthenes.  Weg  war  nunmehr  die  Furchtsamkeit,  mit  der 
Athen  vor  kurzem  noch  Persiens  Schutz  gegen  Sparta  suchen  zu 
müssen  geglaubt  hatte ;  mit  Begierde  nahm  es  jede  Gelegenheit  wahr, 
in  der  Nähe  und  Ferne  seine  frische  Kraft  zu  üben.  Und  im  glück- 
lichen Kampfe  mit  Boiotien    und  Chalkis3),    im    kühnen  Wetteifer 


und  P.  Meyer,  des  Aristot.  Politik  und  die  'Aö-vjvatcov  TtoXixsta,   Bonn  1891, 
S.  44  ff. 

*)  'A9-.  7ioX.  8 :  xäg  5'  äpy^äg  euoirjoe  vcXrjpcoxäg  ex  TCpoxpdxwv,  [o]üg 
[£xäa]xrj  Ttpoxpivste  xöv  cpaXtöv ,  Ttpoüxpivev  8'  sig  xouc;  evvea  öcpyovxag  sxäaxv]  8exa 
Kai  [sx]  xo'J[xwv  IxXrjJpouv  (K.- W.)  (xoöfxooc;  exXrjJpouv  K.),  69-sv  exe  Siap,  svsi 
taug  tptfclaZg  xö  dexa  x  X  vj  p  o  ö  v  exäaxyjv,  elx'  ex  xoüxcov  xua|i.eüe[t.]v ,  vgl.  C.  26 
(S.  408,  A.  3)  mit  30  (S.  84  K.)  u.  31  (S.  86);  darauf  bezieht  sich  wohl  Isoer. 
VII,  22 :  oöx  e  g  a  tc  d  v  x  et)  v  xag  äpx.ä;  xXyjpoövxeg,  äXXä  xoüg  ßeXxfoxoog  xal  xoi>g 
txavwxäxo'jg  Itp'  exaaxov  xwv  spywv  npoxpivovxeg  (vgl.  XII,  145  [folg.  Anm.]1. 
Auf  Grund  von  Isoer.  VII,  22  vermutete  schon  Fustel  de  Coulanges 
a.  a.  O.  636  f.  eine  wenn  nicht  gesetzlich  bestimmte,  so  doch  durch  den  Usus 
festgehaltene  Vorwahl;  gegen  ihn  allerdings  Nicole  a.  a.  O.  55,  166  f.; 
doch  vgl.  auch  Headlam  S.  39  f.  u.  bes.  185  f.  Kenyon  verweist  S.  21 
auf  [D  e  m.]  LIX,  75 :  xöv  jiev  ßaaiXea  —  ö  oy^og  f  petxo  ex  7tpoxptxü)v  xax'  avSpa- 
yafriav  xsipoxovöv ;  vgl.  Plat.,  Leg.  VI,  763  D  f. 

2)  'Aih  tioX.  22:  zü&bq,  oh  x(p  uaxspco  exet.  TeXeaivoo  dpxovxog  EX'jiiisuaav  xoüc; 
ivvia.  apxovxag  xaxä  <?uXäg  ix  xtov  npoxpiftivTiav  ötcö  xiöv  Svjjioxcöv 
Tievxaxoattov  xolc;  (j.sxtx  xyjv  xupavviSa  7ipcöxov  (oi  de  Ttpöxepoi  Tcävxeg  yjaav  aipe- 
xoi).  Kenyon  bezieht  S.  60  usvxaxoaious  auf  Ttpoxpifrevxwv  und  findet  an  der 
ganzen  Stelle  einen  Irrtum  des  Aristoteles.  Der  Widerspruch ,  welchen 
C  au  er  a.  a.  O.  S.  60  mit  der  S.  406,  A.  5  cit.  Stelle  findet,  liegt  nicht  vor; 
der  Zusatz  jiexä  xyjv  xupavvtöa  muss  besonders  beachtet  werden.  Die  im  Texte 
gegebene  Erklärung  wird  unterstützt  durch  I  s  o  c  r.  XII,  145 :  itsp!  8  e  xoug 
auxo'Jg  yk  p  6  v  o  u  s  xafriaxaaav  erci  xäg  apy^äg  xoüg  TEpoxpi&evxag 
0  7i  ö  x  &  v  cpuXsxtöv  xal  8  yj  jj.  o  x  ö  v. 

3)  Vgl.  Her.a.  a.  O.  und  Einzelnes  mehr  bei  Paus.  I,  28,  2,  IX,  6, 1 ;  A  e- 
lian,  V.Hist.VI,  1;  Himerius  bei  Phot.  Bibl.  364  A,  Bekk.  mit  Boeckh  F, 
501  (I2  557)  und  Wa  c  h  s  m  u  t  h  ,  Alt.  I,  S.  549  ff. ;  Grote  II",  442  ff. ;  Cur  - 
tius  4375  und  378  f.  (6  383  und  386  f.);  Busolt  622  f.;  Pöhlmann  391; 
Holm  509  f. 
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mit  Aigina ')  gelangte  es  zu  dem  Gefühle  seiner  Stärke ,  wodurch 
es  bald  nachher  auf  dem  Schlachtfelde  von  Marathon  seine  Feuer- 
probe bestand ,  ein  Sieg,  der  nicht  minder  für  die  Befestigung  der 
Demokratie  im  Innern  als  für  die  äussere  Unabhängigkeit  Athens 
von  entscheidender  Wichtigkeit  war  2).  Unter  solchen  Umständen 
kann  es  daher  auch  nicht  auffallen ,  einen  der  reinsten  Menschen, 
welche  die  Geschichte  kennt,  Aristeides,  durch  Eröffnung  des  Zutritts 
zum  Archontate  und  den  übrigen  Staatsämtern  für  die  Bürger  der 
ersten  3  Schatzungsklassen 3),  ohne  Rücksicht  auf  Geburt  oder 
Schätzung,  die  bedeutendste  Schranke  wegräumen  zu  sehen,  welche 
Solon  noch  dem  demokratischen  Elemente  gesetzt  hatte 4),  wenn 
man  erwägt,  dass  er  es  für  ein  Geschlecht  that,  in  dem  sich  alle 
durch  gleiche  Teilnahme  an  dem  Interesse  des  Ganzen,  durch  gleichen 
Gehorsam  gegen    die  Gesetze,    durch   gleiche  Aufopferung   für   das 

»)  Vgl.  Her  od.  VI,  85-94  und  mehr  bei  0.  Müller,  Aeg.  S.  112  ff.; 
Grote  IP,  447  ff.;  Curtius  II4,  6  ff.  (6  6  ff.);  D  u  n  c  k  er  583  f.;  Bu  solt 
II,  59  ff.  (bes.  auch  62,  A.  1);  Pöhlmann  391;  Holm  510  ff.;  Bauer, 
literarische  und  historische  Forschungen  zu  Arist.  'Afr.  tzoX.  S.  60  f. 

2)  Daher  der  Ruhm  der  dcvSpsc;  Mapxfrcovou-dcxa!.  bei  Aristoph.  u.  andern ; 
vgl.  Rötscher,  Aristoph.  und  sein  Zeitalter  S.  85 — 93  mit  Hermanns 
Rec.  in  Heidelb.  Jahrb.  1829,  S.  604  ff.,  auch  Funkhänel  in  Zeitschr.  f. 
Altert.  1836,  S.  1044,  der  freilich  mit  Recht  auch  darauf  aufmerksam  macht,  wie 
die  gewöhnlichen  Auffassungen  nur  die  Lichtseite  herauskehren ;  anders  schon 
T  h  e  o  p.  bei  Theo  Progymn.  II,  8, 1,  306  M. :  ext,  8e  xal  xyjv  sv  Mapa&fim  |J.äyj)v  oi>x 
&|j,a  nävTSg  öjivoüai  ysyevvj[j.EV7)v  xai  öaa  aXXa,  cpvjaiv,  7)  'Aihjvatcov  «oXig  &Xa£o- 
vsüexoa  xai  Ttapaxpo-jsxai '  xoög  "EXXyjvas!     Einseitig   urteilt   Schvarez  a.  a.  O. 

3)  Diese  Beschränkung  (vgl.  G  o  m  p  e  r  z  a.  a.  O.  35)  legt  A  r  i  s  t  o  t., 
'A*.  tzoI.  7 :  Slö  k«1  v  ö  v,  ETceiSav  eprjxai  xöv  piXXovxa  xXYjpoöafrai  xiv'  äpx*jv, 
TtoTov  xeXog  xeXet,  ou8'  av  etg  etitoi  9-yjtixöv  nahe  und  bestätigt  26:  Ixxw  exsi 
lisxä  xöv  'E^idXxou  Q-avaxov  eyvcoaav  xai  ex  5euYl't'"v  rcpoxpivea&ai  xoüg  xXyj- 
pwao|j,svouc;  xwv  evvea  apxövxcov.  In  der  Praxis  hielt  man  sich  allerdings  nicht 
immer  an  dieses  Gesetz;  vgl.  Ee  ny  o  n  73  u.  C.  47:  ol  xajiiai  xrjg  'Afryjva; 
eiai  jjisv  Sexa  xXfvjptoxoi]  —  ex  Ttevxaxoat.o|ie8£ii,v(i)v  xaxä  xöv  26Xü>vos  vö[p.ov  — 
ext  yäp  6  vjöjjtog  xüptö?  eaxiv  —  #PXEl  8'  6  Xaxcbv,  xav  itävu  Ttevrjg  ■§. 
Aus  dem  Wortlaute  der  zweiten  Stelle  (x  a  l  ex  £euy"wv)  muss  man  schliessen, 
dass  bereits  früher  den  ErciteTg  der  Zutritt  zum  Archontat  gegeben  war,  doch 
hat  man  keine  Berechtigung,  diese  Aenderung  mit  Fr.  C  a  u  e  r  a.  a.  O.  S.  60 
Solon  zuzuschreiben. 

4)  P  1  u  t.,  Aristid.  22:  ä|ia  |iev  agiov  f]YO'j|ievos  8id  xtjv  avSpaya9£av  Itojis- 
Xsiag  xöv  Svjiiov,  &|j.a  8'  ooxext  (5ä8iov  laxüovxa  ioXc,  871X015  xal  [isya  cppovoüvxa  xaig 
vixaig  exßiaaiHjvat,  ypätpet  cpT]cpio|ia ,  xoivyjv  elvai  xyjv  rcoXixeiav  xal  xoug  äpxovxa; 
eg  'AS-Yjvaiwv  tlÄvxoov  acpsiaftai.  S.  dazu  A  r  i  s  t  0  t.  Pol.  V  (VIII),  3,  5,  1304a, 
21  ff.,  auch  III,  6,  3,  1281a,  28  ff.;  Isoer.  XX,  §  20;  Grote  II2,  426;  Lu- 
g  e  b  i  1  a.  a.  O.  V,  564  ff.,  666  ff  ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  358  f. ;  B  u  s  0  1 1  in  Müllers 
H.B.  IV,  122;  Gilbert  I,  146;  Landwehr  127  f.;  über  wirkliche  und 
scheinbare  Ausnahmen  B  ö  c  k  h  P,  591  ff.  (-  658  ff.) 


§  72.    Vollendung  der  reinen  Demokratie.  409 

gemeine  Wohl  in  gleichem  Masse  des  Herrschens  würdig   gemacht 
hatten  J). 

Litteratur  über  die  Einführung  des  Loses:  Vgl.  unten  §  167  (67, 
A.  4);  Hermann,  de  iure  magistrat.  S.  15  ff. ;  Sigonius,  der  es  von 
Solon  ableitet,  suchte  Ubbo  Emmius  S.  24 — 27  zu  widerlegen;  Fustel 
de  Coulanges'  Ausführungen  in  Nouvelle  revue  historique  de  droit  france 
et  etrange,  III  ser.,  II,  S.  622  ff. ,  dass  seit  den  ältesten  Zeiten  schon  das 
Los  bestanden ,  wollte  Nicole  in  der  Revue  de  philol.  IV,  52  ff.  als  irrig 
erweisen.  Für  Kleisthenes  selbst  stimmen  Bernard,  de  archont.  42; 
"Wachsmuth,  Altert.  I,  547 ;  Schümann,  Verfassungsg.  68  ff.,  Alt.  I, 
356  f.  u.  580  u.  in  Jahrb.  f.  Phil.  CV,  S.  148  ff. ;  B  ö  c  k  h  ,  Staatshaush.  P,  592 
(-'659);  Curtius  I4,  369  f.  (6377);  vgl.  Holm  11,114;  Sauppe,  de  creat. 
archont.  Attic,  Gottingae  1864,  4.,  S.  4;  Michl,  das  Archontat,  Prag  1879. 
S.  8,  A.  4;  Geiz  er  in  Bursians  Jahresb.  II,  1018;  ungewisser  äussert  sich 
Tittmann  308  u.  Luzac,  de  Socr.  cive  S.  62:  certe  vel  aetate  Aristidis 
cel  anteauam  Pericles  aetate  valeret;  für  die  Zeit  nach  der  Schlacht  bei  Pla- 
taiai  tritt  Grote  II2,  424  ff.  (IV,  196)  ein;  vgl.  Duncker593,  A.  1;  Lu- 
ge b  i  1  in  Jahrb.  f.  Philol.,  V.  Suppl. ,  564  ff. ;  E.Müller  ebenda  LXXV, 
S.  756 ;  Müller-Strübing,  Aristophanes  u.  die  historische  Kritik  S.  206  ff. 
(vgl.  Geizer  a.  a.  O.  1013  ff.);  Gilbert  I,  146  f.;  Flegler  197;  Land- 
wehr 130;  im  allg.  Mac  an,  on  the  significance  of  the  lot  und  the  date  of 
its  introduction  at  Athens  in  Transactions  of  the  Oxford  Phil.  Society  1886, 
S,  4  ff.  und  insbes.  J.  W.  Headlam,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge 
1891,  der  den  Gegenstand  am  eingehendsten  behandelt,  gegen  die  Vorgänger 
die  nötigen  Gegengründe  vorbringt,  selbst  aber  die  Anschauung  vertritt,  dass 
das  Los  in  den  ältesten  Zeiten  religiösen,  in  späterer  Zeit  aber  demokratischen 
Charakter  gehabt  habe;  vgl.  im  bes.  auch  S.  78  ff.  und  183  ff. 

Ueber  das  Datum  der  Schlacht  bei  Marathon,  am  6.  Boedromion 
01.72,  3  =  490  v.Chr.:  Plut.,  Camill.  19;  Grote  II2,  589,  A.  89  (IV,  483  ff.); 
B  u  s  o  1 1  II,  69,  A.  2  und  83,  A.  4,  oder  noch  im  Metageitnion :  Freret  in 
Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  XVHI;  Böckh  im  Tnd.  lect.  Berol.  1816  (=  See- 
bodes  N.  Archiv  1828,  S.  63  ff.)  u.  zur  Gesch.  d.  Mondcyclen  64;  Duncker 
VIP,  131;  Curtius  II4,  22  (622);  Töpffer,  quaestiones  Pisistrateae, 
Dorpat  1886,  4.,  D.,  S.  135  ff;  s.  dagegen  Westermann  in  Jahrb.  f.  Phil. 
XXXVI,  S.  148  und  Hermanns  Monatskunde  27. 

Zur  Topographie  der  Schlacht :  L  e  a  k  e  in  Transact.  1829, 1,  2, 174  ff. 
(oder  Westermann,  Demen  S.  87  ff.);  Finlay  das.  1839,  IH,  2,  363  ff. 
(oder  Zeitschr.  f.  Alt.  1840,  N.  132 — 134)  nebst  ähnlichen  Abh.,  wiederholt  in 
Hoffmanns  alt.  Geogr.  II,  Leipzig  1842;  auch  Ross,  griech.  Königsreisen 
II,  S.  155;  s.  Bährs  Exkurs  zu  Herodot  VI,  102,  Bd.  III,  821  ff.;  Rangabe, 
Antiquit.  Hell,  n,  867  ;  Grote  2579f.;  C  u  r  tius  II4,  21  f.  (G21  f.);  Duncker 
VIP,  126  ff.;  Busolt  II,  77  ff.;  Holm  II,  22  (28,  A.  8)  und  im  allgem. 
Lolling  in  Mitt.    arch.    Inst.  I,    67  ff. ;    Duncker    in    hist.    Z.,    X,    231  ff.; 


*)  I S  O  c  r.  IV,  §  76 :  oö  yäp  («yUycöpouv  twv  y.ot.vwv  oüS'  arcsXauov  |i£v  ebg 
Wicov,  y(;j.säo'jv  o'  (bg  aXXoipicov,  aW  kv.ffiovzo  ^sv  <i>s  olxsiwv,  ecTtsixovxo  5',  öarcsp 
yyrt,  xcov  pjSev  zpoaYiy.övToov  ;  vgl.  Plut.,  Cimon.  8  und  D  e  m  o  s  t  h.  XXIII,  197 : 
Bvcsj  yxp  tzoXXo'j  Ttävis;  figwt  npo'jxpivov  aOxtöv  YJYsiaite.     Vgl.  Grote  III2, 213  f. 
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Müller-Strübing  in  Jahrb.  f.  Phil.  119,  S.  433  ff.;  W.Watkins  Lloyd 
in  Journ.  of  Hellen,  stud.  II,  380  ff.  ?  N  ö  t  h  e ,  de  pugna  Marathonia,  Leipzig 
1881,  D. ;  Casagrandi,  la  battaglia  di  Marathona,  Genova  1883,  gr.  8; 
Fleischmann  in  bayr.  Gymn.-Z.,  XIX,  237  ff. ;  F.  L  o  h  r  in  Jahrb.  f.  Philol. 
1883,  S.  522  f.;  Schliemann  in  Academy  616;  Tybaldos  in  Parnassos 
7j',  253  ff.,  341  ff.;  E  s  c  h  e  n  b  e  r  g  in  Berliner  philol.  Wochenschr.  VII,  152  ff. 
und  anderes  bei  Pöhlmann  398,  A.  1.  u.  Bauer  inBurs.  Jahresb.  61,  S.  114  ff. 

Ueber  Miltiades:  Segnier  de  St.  Brisson  in  M.  de  l'Aead.  des  Inscr. 
1842,  XV,  199  ff. ;  G  rote  II2,  570  ff.;  Curtius  II4,  19  f.  (6 19  f.);  Duncker 
VHD,  147  ff.  und  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1886,  S.  393  ff.;  Busolt  II,  53  ff.: 
Filleul-Döhler  52  ff.;  Schvarcz  39  ff.  (einseiti?). 

Ueber  Aristeides  vgl.  S.  219,  A.  4 ;  W  o  1 1  m  a  n  n  in  Fouques  Musen- 
almanach 1813;  Epkema,  de  Aristide  ejusque  in  rempubl.  Ath.  meritis. 
L.  B.  1829.  Einzelnes  s.  unten  §115;  Luchterband,  der  staatsmännische 
Charakter  des  Aristides,  nach  den  Quellen  dargestellt  und  beurteilt,  Bunzlau 
1870,  4;  C.  A.  Vom  Berg,  Aristides,  1.  Teil:  das  Leben  des  A.  bis  zum  Ab- 
schlüsse seines  Konflikts  mit  Themistokles,  Göttingen  1871,  4;  H.  Rose,  de 
Aristidis  Plutarchei  fontibus,  Gotting.  1874 ;  G.  Gitschmann,  de  Aristidis 
cum  Themistocle  contentione  politica,  Crucib.  1874;  Grote  II2,  573  ff.: 
Curtius  n4,  14  (614  f.);  Busolt  II,  54,  1. 


KAP.  II. 

Der  Staatsorganismus  der  athenischen  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Vom  Personenrechte  im  allgemeinen  und  dem  Bürgerrechte 

insbesondere. 

Quellen:  Von  den  erhaltenen  Quellen  ist  die  bedeutendste  Aristoteles' 
"Aabjvakov  TtoXaeia;  vgl.  die  Ausgabe  von  Kenyon,  London  1891,  2.  Aufl.. 
sowie  dessen  Facsim. -Ausgabe;  ferner  die  von  Agathonikos,  Athen  1891; 
C.  Ferrini,  Milano  1891;  von  Kaibel  u.  Wilamowitz,  Berlin  1891, 
2.  A. ;  von  Leeuwen  u.  Her  wer  den,  Leid.  1891 ;  die  Uebersetzung  von  G. 
Kaibel  u.  A.  Kiessling,  Strassburg  1891  (2.  Aufl.)  u.  die  von  P  o  1  a  n  d  in 
d.  Langenscheidt'schen  Bibliothek ;  die  von  Th.  Rein  ach,  Paris  1891;  ferner 
H.  Droysen,  zu  Aristot.  Aö-yjv.  raXixsia,  Berl.  1891,  Pr.  4;  Lipsius,  das 
neugefundene  Buch  des  Aristoteles  vom  Staat  der  Athener  in  den  Ber.  der 
königl.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  41  ff.  Fr.  Cauer,  Hat  Aristoteles 
die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  geschrieben?  Stuttgart  1891,  gibt  aller- 
dings zu,  dass  die  vorliegende  Schrift  dieselbe  sei,  die  im  Altertum  als  die 
Schrift  des  Aristoteles  vom  Staate  der  Athener  gelesen  und  citiert  wurde, 
sucht  aber,  zum  Teil  gestützt  auf  V.  Rose,  Aristoteles'  Pseudepigraphus,  den 
nicht-aristotelischen  Ursprung  derselben  zu  erweisen  und  denkt  an  einen 
Schüler  des  Philosophen,  der  z.  T.  von  dem  Meister  beeinflusst  sei;  die  Quelle 
biete  neben  zweifellos  Unanfechtbarem  auch  völlig  Unrichtiges,  letzteres  vor 
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allem  in  der  Darstellung  der  drakontischen  Verfassung ;  auch  J.  Schvarcz, 
Aristoteles  u.  die  'A^rjv«to)v  TtoXixsöa,  Leipzig  1891  u.  in  d.  Ungarischen  Revue 
1891,  S.  341  ff.  spricht  sich  gegen  die  Autorschaft  des  Aristoteles  aus  und 
deutet  die  Möglichkeit  an,  dass  die  Schrift  von  Demetrios  aus  Phaleron 
herrühre ;  am  entschiedensten  verurteilt  die  'Arhjv.  jroXsrefa  R  ü  h  1  im  Rhein. 
Mus.  XLVT.  Bd.,  S.  426  ff.  Doch  s.  die  einzelnen  Bemerkungen  an  den  be- 
treffenden Stellen,  Niemeyer  in  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1891,  S.  408  ff.  und  die 
weiter  unten  cit.  Schriften;  vor  allem  auch  P.  Meyer  a.  d.  u.  a.  0.;  gegen 
Rühl  bes.  Th.  Gomperz,  die  Schrift  vom  Staate  der  Athener  und  ihr 
neuester  Beurteiler,  Wien  1891,  der  sich  bereits  in  der  Sitzung  der  Wiener 
Akademie  vom  22.  April  1891  gegen  anderweitig  geäusserte  Verdächtigungen 
der  Schrift  offen  und  mit  Erfolg  erklärt  hatte.  Eine  zutreffende  Würdigung 
der  Politeia  bietet  u.  a.  die  ausführliche  Anzeige  von  K  e  n  y  o  n  s  Ausgabe, 
welche  Bruno  Keil  in  der  Berliner  phil.  Wochenschrift  1891  veröffentlichte, 
u.  R.  Scholl,  Aristoteles'  Staat  der  Athener,  Sonderabdruck  aus  der  Beilage 
zur  Allg.  Zeitung  No.  107  u.  108.  München  1891;  vgl.  im  bes.  auch  Ad.  Bauer, 
literarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristoteles'  'A&yjvaiwv  nolizeia, 
München  1891  u.  in  d.  „österr.  Mittelschule ",  Wien  1891,  S.  256  ff.;  P.  Meyer, 
des  Aristoteles  Politik  u.  die  'Arbjvaicov  TioXiTeia,  Bonn  1891,  der  den  Nachweis 
erbringt,  dass  zwischen  beiden  Werken  keine  Widersprüche  bestehen;  J.  Cho- 
lodniak,  die  athenische  Verfassung  (Russisch)  im  Journal  des  k.  russ.  Min. 
f.  Volksauf klärung  1891,  S.  58  ff.;  P.  Cassel,  Vom  neuen  Aristoteles  und 
seiner  Tendenz,  Berlin  1891,  will  den  Beweis  erbringen,  dass  die  Schrift  ein 
Lehrbuch  für  den  königlichen  Prinzen  Alexander  sei,  „welchem  offenbart  wer- 
den sollte,  dass  in  der  Republik  kein  Heil  sei"  (S.  9).  Doch  entsprechen  die 
in  der  Politeia  zutage  tretenden  Anschauungen,  wie  der  Verf.  selbst  anerkennt, 
vollkommen  den  anderweitig  bekannten  Anschauungen  des  Aristoteles,  so  dass 
es  gewagt  erscheint,  das  Detail  der  Ausführungen  mit  jener  besonderen  Ten- 
denz zu  erklären.  Glücklicher  ist  die  wenn  auch  nicht  eingehende  Zurück- 
weisung von  Cauers  und  Schvarcz'  Angriffen.  Vgl.  noch  De-Sanctis 
in  Riv.  di  Filologia  XX.  147  ff.  und  Grunz  el,  Aristoteles  u.  die  'A&yjvaüov 
TtoX-.Tsia,  Leipzig  1891,  und  über  die  Litteratur  im  allg.  P.  Meyer  a.  a.  0. 
S.  64  ff. 

Ausser  den  anderen  gleichzeitigen  Schriftstellern  und  deren  Erklärern 
vgl.  die  späteren  griechischen  Lexikographen,  bei  welchen,  wie  schon  S.  11  f. 
bemerkt  worden  ist,  die  Trümmer  der  meist  verlorenen  systematischen  Werke  des 
Altertums  erhalten  sind ,  und  unter  diesen  namentlich  das  achte  Buch  des 
Onomastikers  Pol  lux,  das  zum  überwiegenden  Teile  aus  den  Politien  des 
Aristoteles  geschöpft  ist  (vgl.  E.  Althaus,  quaestionum  de  I.  Pollucis  fon- 
tibus  specimen,  Berol.  1874;  R.  Michaelis,  de  I.  Pollucis  studiisXenophonteis, 
Halle  1877,  bes.  aber  F.  v.  S  t  o  j  en  t  in  ,  de  I.  Pollucis  in  publicis  Athen, 
antiquitatibus  enarrandis  auctoritate,  Vratisl.  1876;  J.  Stöwer,  in  quibus 
nitantur  auctoribus  Iul.  Pollucis  rerum  iudicialium  enarrationes.  Monast.  1888) 
und  die  rhetorischen  Lexika,  über  deren  Ursprung  u.  Auctorität  M e i e r , 
de  Andoc.  adv.  Alcib.  comm.  Vi,  Halle  1842,  gelehrt  handelt,  von  Harpokra- 
tion  (C.  Boysen,  de  Harpocrationis  lexici  fontibus,  Kiel  1876,4)  u.  mehreren 
Anonymis  in  Bekkers  und  Bachmanns  Anecd.  B.  I  u.  hinter  Dobrees 
Ausgabe  des  Porson'schen  Photius,  welches  letzte  auch  eigens  von  Meier, 
Halle  1844,  herausgegeben  ist;   vgl.  Förster,    zum  Pariser  u.  Wiener  Ano- 
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nymus  über  Athen  in  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  30  ff.  und  die  von  Sakkelion 
herausgegebenen  Scholien  in  Bull.  corr.  hell.  I.  Die  aristotelischen  Bruch- 
stücke sind  ausser  den  S.  13  (vgl.  15)  erwähnten  grösseren  Sammlungen  allein 
behandelt  von  H.  A.  van  Dijk,  Utrecht  1843;  über  die  Atthis  des  Philo- 
choros  vgl.  I,  a.  a.  0.;  über  die  Sammlung  der  attischen  Volksbeschlüsse 
von  Krateros:  Meineke  z.  Stephan.  Byz.  S.  714;  P.  Krech,  de  Crateri 
djyjcptajjLäxtüv  auvayioy^  et  de  locis  aliquot  Plutarchi  ex  ea  petitis,  Berol.  1888,  D.; 
auch  J.  B.  Kershaw,  die  megarischen  Psephismen  in  den  Commentationes 
philologicae,  Monachii  1891,  S.  22  ff. 

Litteratur:  Als  System  der  athenischen  Verfassung  behält  S  i  g  o  - 
nius,  de  republ.  Atheniensium  (Bonon.  1564,  4  oder  Gron.  Thes.  B.  V)  noch 
immer  den  Wert  einer  quellenmässigen  Forschung  und  Grundlage  der  meisten 
folgenden.  Einzelnes  wertvolle  geben  E.  C  o  r  s  i  n  i ,  Fasti  Attici,  Flor.  1744 
— 56,  4  Bde.  4,  und  Cl.  Biagius,  de  decretis  Atheniensium,  Rom.  1780,  4; 
von  Späteren  sind  ausser  Barthelemy,  Voy.  d'Anach.  chap.  XIV — XIX  u. 
Tittmann,  B.  IV,  Levesque,  surla  Constitution  d'Athenes  in  M.  de  lTnst. 
sc.  mor.  et  pol.  IV,  113—278;  Pastor  et,  Hist.  de  la  legislation,  B.  VI  ff.; 
Wachsmuth,  Altert.  I,  S.  546  ff.,  zur  Vergleichung  mit  Rom  auch  E.  C. 
Olawski,  de  discrimine  inter  populäre  Ath.  imperium  et  publica  Rom.  in- 
stituta,  Lissa  1834,  4,  zu  erwähnen.  Cherbuliez  an  dem  §  71  (Litteratur- 
nachweis)  a.  0.;  J.  F.  Lenz,  de  populi  Athen,  potestate,  quomodo  orta,  aucta, 
exculta  sit,  Pars  prior.,  Halle  1866;  L.  Schmidt,  de  Atheniensis  reipublicae 
indole  democratica,  Marburg.  1866 ;  Georges  Perrot,  Essai  sur  le  droit  public 
d'Athenes,  Paris  1869;  Freeman,  historical  essays  II,  1873,  S.  107;  F.  B. 
Jevons,  the  development  of  the  Athenian  democracy,  London  1886;  endlich 
ausser  den  bekannten  Handbüchern  der  griechischen  Geschichte  u.  Altertümer 
E.  Wachsmuth,  die  Stadt  Athen,  Leipz.  1874—1890,  I  u.  II,  1;  A.  Flegler, 
Gesch.  der  Demokratie  d.  Altertums,  Nürnb.  1880,  S.  139  ff.;  J.  Schvarcz, 
die  Demokratie,  L,  Leipzig  1882;  V.  Canet,  les  institutions  d'Athenes,  Lille- 
Paris  1887  f.  (ohne  besonderen  Wert)  und  die  im  folgenden  für  die  einzelnen 
§§  zu  citierenden  grösseren  Monographien. 

§  73  [113].    Gesetzlicher  Charakter  der  athenischen 

Demokratie. 

Wenn  wir  übrigens  eine  so  entschiedene  Demokratie  wie  die 
athenische  ihren  Institutionen  im  wesentlichen  eine  Dauer  von  nahe 
an  zweihundert  Jahren  sichern  und  dieselben  mit  solcher  Konsequenz 
im  einzelnen  ausbilden  sehen,  dass  wir  sie  nicht  bloss  geschichtlich 
als  eine  vorübergehende  Erscheinung,  sondern  als  ein  organisches 
Ganzes  in  systematischem  Zusammenhange  betrachten  dürfen,  so 
muss  man  vor  allem  in  Erwägung  ziehen,  was  sie  vor  den  meisten 
andern  griechischen  Staatsverfassungen  voraus  hatte,  dass  sie  nicht 
ein  bloss  thatsächlicher,  sondern  ein  rechtlich  begründeter  Zustand 
war  *).     Weit^entfernt,  durch  die  mannigfachen  Abweichungen  von 

')  P  a  u  s  a  n.  IV,  35,  5  :  oö  yäp  uto  5ruioY.pa.xioi.  fo{iev  äXXous  yt  r\  'AShjvaiou; 
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Solons  weiser  Mässigung  den  Namen  dieses  ihres  gesetzlichen  Ur- 
hebers in  Schatten  treten  zu  lassen ,  trug  sie  ihn  vielmehr  nicht 
selten  als  allgemeine  Bezeichnung ')  auch  auf  die  Neuerungen  über, 
die  teilweise  sogar  seine  eigene  Schöpfung  über  den  Haufen  warf; 
und  diesen  hatte  Solons  gesetzgeberische  Vorsicht  selbst  durch  Be- 
rücksichtigung der  Notwendigkeit  zeitweiliger  Revisionen  2)  gleich- 
sam im  voraus  den  Stempel  der  Gesetzlichkeit  aufgedrückt. 

Das  Bewusstsein  des  athenischen  Volkes  aber,  dass  seine  Herr- 
schaft die  der  Gesetze  sei  und  wesentlich  auf  deren  Unverletzlichkeit 
beruhe  3),  stellte  wenigstens  den  Buchstaben  lange  vor  seiner  Will- 
kür sicher;  dazu  kam  eine  ängstliche  Religiosität 4),  die  nichts  an- 
zutasten wagte,  was  Alter  und  Sage  heiligten ;  und  selbst,  als  später 
bisweilen  die  Zügellosigkeit  der  Gesamtheit  jene  Fesseln  abschüttelte, 
ward  doch  nie  der  Name  der  Freiheit  missbraucht,  um  das  Ansehen 


aüg^O'Sv-ag  •  'AS-tjvocToi  Ss  TipoTJ^rjoav  et::  [leycc  cot'  <xm%c,'  auvsaei  yccp  oixsiq:  xd 
'EXXyjvixcv  örcepsßäXXovxo  xal  vö|ioi.g  xolg  xa9-saxr]xcaiv  eXäxtaxa  fjjtetö-oov.  Vgl. 
N  i  e  b  u  h  r  ,  kl.  histor.  Schriften,  S.  476  ff. ;  M.  Fleischer,  hist.  Apologien, 
Cleve  1850,  4;  L.  Freese,  die  Freiheit  des  Einzelnen  in  der  attischen  De- 
mokratie, Stralsund  1858,  4. 

1)  Meier,  Bon.  damnat.  2:  oratores  Sölonis  nomine  saeye  utuntur ,  ubi 
omnino  legislatorem  queinquam  significare  volunt,  etiamsi  a  Solone  ipso  lata  lex 
non  est;  vgl.  Wa  ch  sm  u  th  ,  Alt.  I,  S.  512  und  Grote  II2,  95  ff.  (III,  163). 

2)  Allerdings  kann  dies  aus  dem  in  d.  vor.  Anm.  angegebenen  Grunde  nicht 
mit  Sicherheit  aus  Stellen  wie  Dem.  XX,  90:  oö  yccp  wsxo  ö  SöXoiv  6  toöxov 
xöv  xpörcov  Tipoaxägag  vop.o0-sxslv,  A  e  s  c  h.  III,  38  mit  Hermann  u.  Wachs- 
muth  a.  a.  0.  453  gefolgert  werden.  Doch  vgl.  gegen  die  Bedenken  G ro- 
tes m2,288  (V,  511)  und  Bake  s  (Schol.  hypomn.  IV,  26  ff.)  R.  H  ö  f  f  1  e  r  , 
de  nomothesia  Attica,  Kiliae  1877,  4.,  D.,  S.  11  f.  und  Bagnato,  Beiträge 
zu  der  Geschichte  der  Gesetzgebung  im  Altertum,  Ehingen  1887,  4.,  Pr.,  bes. 
S.  6,  A.  69,  die  sich  beide  Schömann  (Verf.-Gesch.  53  ff.,  84,  Alt.  413,  u. 
Animadversiones  de  nomothetis  Atheniensium,  Greifsw.  1854,  4)   anschliessen. 

3)  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  150 :  TiaxpiSog  xsxsox&s,  %  vö|AOig  xcöv  ä^aawv  rcöXseav 
tiaXioxa  olxeTa&ai  Boxet ;  vgl.  XXIV,  5  u.  156 ;  [XXV],  21 ;  [XXVI],  10 ;  A  e  s  c  h  i  n. 
III,  6;  desgl.  S  o  p  h.  Oed.  Col.  913:  öixoa'  aaxoöaav  tcXiv  xäveu  vöjjliov  xpai- 
vouoav  oöSsv,  u.  P  1  u  t.  conv.  7,  152D:  v.%1  ö  SöXcov,  CcXXa  iatjv,  Icpifj,  xal  vüv  ivög 
'A&vjvaToi  "x^pu-xog  cty.powvxai  v.ai  apyvovxog  xou  vöp.ou  Syj|xoxpaxt'av  lyovxsg.  Auch 
in  d.  Rhetor.  ad  Alex,  prooem.  I,  18  hat  Spengel  nach  Hermanns  Ver- 
mutung hergestellt :  xoig  jisv  ev  §r;|j.oy.paxiq:  tzoXiz£.uo\l£voic,  rj  dcvac^opä  rcspl  rcdvxwv 
Big  xöv  vöjjlov  eaxi;  vgl.  §  151  (51,  A.  10). 

4)  Eüasßeoxaxoi  twv  'EXXrjVoav  Siy.aaxac  ocal  S'.xa'.dxaxoi :  Antipho  VI,  §51; 
vgl.  Lycurg.,  Leoer.  §  15;  Isoer.  IV,  §  33;  Paus.  I,  17,  1;  Nonnus 
Dionys.  XXXVIII,  53;  I  u  1  i  a  n.  Misopog.  348  c;  Himer.  b.  Phot.  Bibl.  S.  356  B, 
17,  Bekk.  und  mehr  bei  Brünings,  Antiqu.  Gr.  sacrae  141;  Reisig  zu 
Oed.  Col.  LXI;  Schubert,  de  Aedil.  44;  Meier  in  Niebuhrs  Rh.  Mus.  II, 
277;  über  ihre  ÖeioiSoijiovio  Valck.  Schol.  in  Acta  Apost.  XVH,  22,  S.  551. 
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der  Gesetze  und  ihrer  Vertreter  der  Willkür  des  Einzelnen  preis- 
zugeben1). Wohl  war  auch  die  persönliche  Freiheit  gross,  weil  die 
Staatsverfassung  vieler  Beschränkungen  derselben  nicht  bedurfte2); 
Rechte  jedoch  verlieh  auch  sie  dem  Einzelnen  nur  als  einem  Gliede 
des  Ganzen  und  umgab  die  Ausübung  derselben  mit  den  schärfsten 
Schranken ,  um  die  Wohlfahrt  des  Gemeinwesens  vor  Eigenmacht 
und  Anmassung  seiner  Teilhaber  sicher  zu  stellen  3). 

§  74  [114].    Sklaven  und  Freigelassene. 

Litteratur :  Ausser  dem,  was  S.  74,  A.  1  citiert  ist,  wozu  nunmehr  hinzu- 
zufügen ist :    Ad.  E  b  e  1  i  n  g  ,   die  Sklaverei  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
die  Gegenwart,  Paderborn  1889,  vgl.  Privataltert.  S.  80  ff.,  82,  A.  1  ff.,   Rechts 
altert.  19,  A.  4  und  im  allg.  Wilpert,   de   debitore   obaerato,    S.  90 — 103 
Pastor  et  VI,  S.  332—342;    auch    Limburg-Brouwer   in,    S.    267  ff. 
und  Hermanns  Comp.  jur.  dornest,  in  Plat.  legibus,  Marb.  1836,  4.,  S.  19  ff. 
Becker,  Charikles  IE,  28  ff. ;   Schömann  368  ff.;    G  i  1  b  e  rt  I,  163  ff 
B  u  s  o  1 1  in  Iw.  Müllers  H.B.  IV,  §  149  f.,  S.  134  ff. ;   F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r  I 
106  f.;  Canet  1,382  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  2  766  f.,  875  f.,  889  f., 
894  ('572  f.,  667,  679  f.,  682  f.);  Freese  a.  a.  0.  15  ff. ;  M.  Guggenheim, 
die  Bedeutung  der  Folterung  im  attischen  Prozesse,  Zürich  1882,  D.,  S.  2  ff. 

Ehe  wir  daher  dazu  übergehen,  den  athenischen  Bürger  in  seiner 
Teilnahme  an  den  Hoheitsrechten  der  Gemeinde  nach  den  drei 
Aeusserungen  jener4),  der  beratschlagenden,  verwaltenden  und  richter- 
lichen Gewalt,  näher  ins  Auge  zu  fassen,  bedarf  es  vorher  teils  eines 
Blickes  auf  die  einzelnen  Bedingungen  dieser  Teilnahme  selbst,  teils 
einer  ausscheidenden  Betrachtung  derjenigen  Menschenklassen,  welchen, 

])  T  h  u  c.  II,  37 :  zx  Sr^öaia  8'.6>.  öios  jiäXiaxa  ob  uapavojj.oO[j.Ev,  xwv  zz  asl 
iv  apx/f,  8vta)v  dxpoäasi  xal  xöv  vöjioov;  vgl.  Isoer.  XV,  §293  u.  [Demost'h.] 
XXV,  §  23,  XXVI,  §  5  u.  25,  XXIV,  §  135,  u.  mehr  bei  H  e  r  m  a  n  n  ,  de  iure 
magistr.  30  f. 

-)  Vgl.  B  ö  c  k  h  ,  Staatsh.  P,  262  (P  290)  und  T  i  1 1  m  a  n  n  S.  29  über 
die  Entbehrlichkeit  der  Polizei  in  jener;  auch  Vollgraff,  ant.  Politik 
S.  205;  Plass,  griech.  Gesch.  II,  S.  474,  bes.  Freese  a.  a.  O.  S.  8  ff. 

3)  Demosth.  XXIV,  §  123:  xa  iriL  xw  Kk-föei  vsvoiioS-sxYjiisva  ösivä;  vgl. 
XXII,  §  30:  agwv  xoivuv  .  .  .  xal  xöv  frlvxa  xöv  vö|j.ov  Igsxäaai  2öXcova  xai  frsa- 
ooeaftat,  öavjv  upövoiav  kizoizlzo  £v  dcrcocaiv  ole,  ixi-9-et  vö[ioic;  xrjg  iioXizzia.<;  xat  5acp 
Ttspt  xoöxou  tiäXXov  eauoüSa^sv  Tj  rcspl  xoü  npäyjiaxog  aüxoö,  oh  xi9-sivj  xöv  vöjjlov 
und  mehr  Rechtsalt.  S.  30  ff.  und  46  ff. 

4)  S.  §  153  (53,  A.  1);  auch  Aristot.  Politic.  VI  (VII),  1,  9,  1317b,  15  ff. 
und  für  Athen  insbes.  Lycurg,,  Leoer.  §  79 :  xpia  yäp  iaxtv,  ig  wv  ^  noliztia. 
ouvsaxYjy.sv,  6  äpxwv,  ö  öixaax7]g,  6  iSuuxyjs.  Daher  Sigonius'  Definition  I,  5, 
S.  484:  civem  Athenienskim  esse  defendimus,  qui  publicorum  consiliorum,  iudicio- 
rum,  magisiratuum  partieeps  fuit,  worauf  auch  seine  und  unsere  Einteilung 
beruht. 
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auch  ohne  dass  sie  Bürger  waren,  die  Humanität  des  athenischen 
Volkes  mehr  als  die  irgend  eines  anderen  griechischen  Staates  einen 
grösseren  oder  geringeren  Teil  des  rechtlichen  Schutzes  und  der 
Vorteile  gewährte,  welche  die  Strenge  des  Rechtes  sonst  auf  den 
wirklichen  Bürger  allein  beschränkte *).  Selbst  den  Sklaven  kam 
für  ihre  Person  die  allgemeine  Freiheit  in  nicht  unbedeutendem 
Masse  zugute2),  nicht  nur  indem  sich  ihr  Auftreten  im  täglichen 
Leben  wenig  von  dem  des  gemeinen  Bürgers  unterschied  3),  sondern 
auch  infolge  gesetzlicher  Bestimmungen,  die  freilich  mitunter  zu- 
gleich aus  der  Furcht  vor  der  grossen  Anzahl  dieses  Bestandteiles 
der  Bevölkerung  entspringen  mochten  4) ,  welche  insbesondere  im 
Kriege  bedenklich  werden  konnte  5) ;  im  Grundsatze  jedoch  beruhten 
sie  vielmehr  auf  der  Ansicht,  dass  eine  ungerechte  Handlung  schon 
als  solche  gemeinschädlich  sei c).     Deshalb  ward  auch  Mord  7)  oder 

*)  <&iXogevia  xai  cpäavfrpcüjxia;  Plut.,  Cimon.  10  im  direkten  Gegensatze 
mit  der  lak.  gewjXoota:  vgl.  S.  73,  A.  1  u.  183  und  Gr  o  te  VI,  337:  the  Aihe- 
niaus,  on  the  whöle  the  most  human people  in  Greece ;  though  humanity,  according 
to  onr  ideas,  cannot  be  preclicated  qf  any  Greeks;  auch  H.  M.  de  Bruyn  de 
NeveMoll,  de  peregrinorum  apud  Athenienses  conditione,  Dordr.  1839;  Creu- 
zers  Opusc.  selecta,  Lips.  1854,  S.  109. 

2)  Demosth.  IX,  §  3 :  öusig  ttjv  racppvja'av  km.  jjlsv  xwv  aXXwv  o-jto)  xoivyjv 
c'iiaö'2  osiv  sTvai  reäai  lolq  ev  vq  JiöXst,  öaxe  xai  idic,  gsvoig  xai  xoig  SoüXois  atrojg 
Iiexa8s8aixaxe,  xai  uoXXoüg  av  xig  otxsxa?  1801  rcap'  öjjllv  jisxä  uXeiovos  igouoiag,  8 
ts  jäoöXovEai,  Xsyovxag  yj  7;oXixag  iv  sviaig  xwv  aXXojv  ixöXsov,  £x  SfexoSaujißouXsöeiv 
--y./X7.:xaa'.v  sgsXrjXäxaxs. 

:1)  S.  X  e  n  o  p  h.,  de  rep.  Ath.  I,  10 :  safryjxä  xe  yäp  ouSsv  ßsXxico  s/s'.  ö  Brjjios 
aOxoik  Yj  ot  Boöäqi  xai  ol  pixoixöi  xai  xa  siSyj  oöSsv  ßsXxious  eiaiv  mit  Privatalt. 
S.  92  f. ,  und  über  die  dvapxta  SoOXcov  in  Demokratien  überhaupt  P  1  a  t.,  Re- 
publ.  VIII,  563  B  und  Aristo  t.,  Politic.  VI  (VII),  2,  12,  1319  b,  27  ff. 

4)  Zu  Demetrios'  Zeiten  400  000:  Athen.  VI,  103,  272  B ;  vgl.  Privatalt. 
4  f.;  Böckh  P,  43  d  (-48),  47ff.  (52  ff.) ;  Fränkel  II,  10*,  A.  73;  Clin- 
ton, F.  Hell.  II,  391;  Hüll  mann,  Handelsgesch.  59;  K.  Wachs  muth, 
Stadt  Athen  I,  566 ;  oben  S.  317,  A.  6;  mit  Unrecht  bezweifelt  von  Niebuhr. 
röm.  Gesch.  II,  80,  zuletzt  auch  von  J.  B  e  1  o  c  h  ,  die  Bevölkerung  der  griech,- 
römischen  Welt,  Leipzig  1886,  S.  84  ff.,  der  die  Sklaven  zu  Demetrios'  Zeiten 
auf  ungefähr  100  000  Seelen  veranschlägt  (95,  vgl.  99  ff.). 

6)  A  r  i  s  t  0  p  h.,  Nub.  5  :  ol  8'  oixsxat,  psyxouatv  ■  aXX'  oüx  av  r:pö  xo0-  (ätoXoio 
8tjt*,  <t>  tcöXsjas,  noXXÖv  oövsxa,  6x'  oüSe  xoXäs'  sgeaxi  [ioi  xoüg  oixsxxs ;  T  h  u  c. 
VIII,  40,  2;  vgl.  Meier,  bon.  damn.  S.  50;  Privatalt.  88  f.,  bes.  88,  A.  4, 
89,  A.  1,  wo  über  die  grosse  Zahl  der  Ueberläufer  im  peloponnesischen  Kriege 
gesprochen  wird;  C  a  n  e  t  I,  393. 

6)  Demosth.  XXI,  46:  oö  yäp,  5~'.$  5  ;i:äax.cov,  qjexo  8siv  axorcslv  (6  vo\io- 
>e-yjg) ,  äXXä  zö  Txpayjia  öttoiöv  xt  xö  yi.yvö|j.svov  *  etxsiSyj  8'  öopev  oöx  4<:t,xrj8st,ov, 
HY,xe  upög  SoüXov  \irft''  SXo);  Etjslvai  ixpäxxsiv  ensxps^sv;  vgl.  Aeschin.  I,  17  u. 
Plut.,  Cat.  mai.  5  :  &XX1  si  oii  u.7)5£v  äXXo,  [asXexyjs  svexa  xoO  :p  iXavfrptt>;xou  rcpo- 
s9toxsov  ia'jxov  sv  xoüxo'.^  -p^ov  stvat.  xai  [lEiXi^ov. 
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Misshandhing x)  eines  Sklaven  Gegenstand  gerichtlicher  Ahndung: 
sogar  vor  der  Grausamkeit  des  eigenen  Herrn  konnte  er  in  den 
Tempel  des  Theseus  oder  der  Semnai  flüchten 2)  und  durch  Ver- 
mittlung einer  Behörde  oder  des  Priesters  des  jeweiligen  Heilig- 
tumes 3)  erreichen,  dass  jener  ihn  verkaufe  4).  Und  wenngleich  der 
Herr,  der  seinen  Sklaven  getötet  hatte,  nur  der  religiösen  Sühne 
bedurfte6),  so  sollte  der  Tod  als  Strafe  doch  auch  über  Sklaven  nur 
durch  richterlichen  Spruch  verhängt  werden 6).  Dass  öffentliche 
Sklaven 7),  welche  der  Staat  im  Dienste  seiner  Behörden  zu  unter- 
geordneten Verrichtungen  verwandte8),  dadurch  noch  günstiger  ge- 

7)  Lycurg.,  Leoer.  §65:  gOSs  töv  u-sv  oIxstyjv  d^oxTsivav-a  dpYuptcp  §£-/;- 
jjliouv,  töv  Ss  IXsöä-epov  slpyov  töv  vöo-cüv,  dXX'  6|j.o£ü)s  kiel  näSat  xal  Tolg.eXaxiaToig 
-apavoiir^aat  9-ävaTov  öpiaav  slvat  tyjv  £y]fitav ;  Todesstrafe  war  wohl  auch  für 
die  in  Betracht  kommende  Zeit  eine  Hyperbel,  s.  oben  S.  358,  A.  6  ff. ;  Meier- 
Schömann-Lipsius  2  750  ('558),  auch  Rechtsalt.  104,  A.  4. 

')  A  t  h.  VI,  92 :  'A&7]vaTot  5s  xal  irtq  töv  SoüXcov  itpovooövTEs  töx^S  fevojio- 
•9-sTVjaav  xal  ÖTisp  SoöXoov  ypacfäg  'jßpiwg  slvat;  vgl.  Demo  s  t  h.  XXI,  §  48  mit 
Herrn  an n  ,  Symb.  ad  doctr.  iur.  Att.  de  iniur.  act.  1847,  S.  18  ff.  u.  Be  cker 
a.  a.  0.  S.  30  f.,  wo  Meiers  Beschränkung  auf  ößpt$  St'  aiaxpo'jpytag  richtig 
bekämpft  ist.  Vgl.  auch  Rechtsalt.  34,  A.  1,33  ff.,  Lipsius  a.  a.  0.  394  ff., 
insbes.  A.  566  u.  S.  399  ff.;  Gilbert  I,  164  f.;  Busolt  IV,  136. 

2)  Schob  Arist.  Equit.  1312:  sie,  tö  67]3eiov  svTauO-a  oi  xaxacpeöyovres  töv 
oixstöv  dauXiav  sty_ov  ■  etiI  töv  gsjjlvöv  *  sig  tö  töv  'EptvJwv  ispdv  •  xal  IvTaO&a 
Ss  oE  olxsxai  Izs'jyov  und  Schob  Arist.  Thesmoph.  224,  über  die  anderen  angeb- 
lich mit  demselben  Rechte  ausgestatteten  Heiligtümer  vgl.  Lipsius  a.  a.  O. 
S.  626,  A.  382. 

3)  Vgl.  betreffs  Andania  L  e  Bas  H,  326  a,  Z.  82  mit  Lipsius  384. 

4)  Ilpäatv  alTStafrat  P  1  u  t.  Thes.  36 ;  vgl.  Aristoph.  Horai  bei  Poll.  VII, 
13:  ejiot  xpatioröv  saTtv  elg  tö  OtjoeTcv  Spajistv,  sxst  5',  iü)g  dv  updotv  sSpcojisv, 
pivstv;  vgl.  D  i  o  d.  IV,  62  mit  Meier-Lipsius  2  625  ff.  (403  ff.);  Gil- 
bert I,  165,  A.  1;  Busolt  IV,  136. 

5)  A  n  t  i  p  h.  VI,  4 :  xal  dv  xtg  xtsEvv;  ttvä ,  öv  aÜTÖg  xpaTsi  xal  \irt  sotiv 
5  Tt|r/jaü)v,  tö  vop.t£6p.svov  xai  tö  frstov  SsStög  fcyveöei  te  laoröv  xal  drsgsTa'. ,  öv 
stpyjTat  ev  tö  vö|x<p  :  vgl.  P  1  a  t  o ,  Leg.  IX,  865  D. 

6)  Antiph.  V,  48:  ouSe  oi  Toüg  5so7iöTag  ÖMCOXTsCvavtes,  £äv  ett'  auTocföpcp 
ÄYjcpfl-öaiv,  oö8'  o'jTOt  S-vqcxoooiv  utt'  aÖTÖv  töv  -poarf/övTtüv ,  dXXd  TrapaStSoaotv 
aÜToüg  zyj  u-pyri  Kxiä.  vöjAOUg  ujisTspoug  nctzpLouc,  .  .  .  xal  vj  <Jnj<pog  toov  SüvaTat  tö 
SoöXov  ajtoxTstvavxi  xal  tö  sXE'Jitepov ;  vgl.  E  u  r  i  p.,  Hecub.  288 ;  I  s  o  c  r.  XII, 
181 ;  [D  e  m  o  s  t  h.]  XVII,  3;  vgl.  Herald.,  Anim.  S.  287  ,  Privatalt,  S.  88, 
A.  3  u.  Meier-Schömann-Lipsius  2  750  ('  558). 

7)  Vgl.  unten  §  107  und  §  89 ;  S  ch  ö  m  a  n  n  372  f. ;  B  ö  c  k  h  P,  263  ff., 
II,  329  f.  (I2,  291  ff.,  II,  367);  Fränkel  IL  5*,  A.  35;  27*,  175;  29*,  188; 
33*,  202;  Böckh,  Seeurkunden  56;  Gilbert  166  f.;  Busolt  IV,  135; 
K.  Wachsmuth,  Athen  II,  1,  S.  282  rechnet  hiezu  mit  gutem  Grunde  auch 
die  xonpoXoyot. 

8)  Atjiiöoioi,  vgl.  Harpocr.  S.  89  mit  Maussacs  Anm. ;  Schneider 
zu  Aristot.  Politic.  S.  109. 
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stellt  waren,  versteht  sich  von  selbst ').  Aber  auch  das  Privatver- 
hältnis gestaltete  sich  oft  so,  dass  die  Sklaven  gegen  eine  dem  Herrn 
zu  entrichtende  Abgabe  für  ihre  Rechnung  arbeiteten  und  einen 
eigenen  Hausstand  führten ,  ol  XWP'?  oüxoüvxec  2) ,  im  gewöhnlichen 
Leben  auch  dvSparcoSa  (JuaöocpopcCma 3)  genannt ;  diese  wurden  auch 
vom  Staate  zum  Kriegsdienste  (auf  der  See)  verwendet4).  Wer 
aber  die  Mittel  besass,  mag  sich  wie  anderweitig,  allerdings  wohl 
nicht  gegen  den  Willen  seines  Herrn  6),  die  nominelle  Freiheit  haben 
erkaufen  können  ti) ;  denn  volle  Unabhängigkeit  gewährte  auch 
die  wirkliche    Freilassung    nicht 7) :    der    Freigelassene    trat    in    die 


*)  A  e  s  c  h.  I,  54 :  äv&pcor.os  or^iaioc, ,  oixsxvjg  xvjg  uöXstog  —  eCmoptöv  dp- 
Yuptou  .  vgl.  Meier  a.  a.  0.  401?  560,  573  (2  664,  752,  767) ;  Schömann  373. 

2)  Dem.  IV,  36 :  xai  jiExd  xaöxa  sjißaivstv  tobe,  ^Exoixoyg  ISogs  xal  xoüg 
•/(üpij  olxoövrag ;  [XLVII],  72 :  oüö'  a3  frEpditsavd  ye  ■  depeixo  yap  örcö  xoü  rcaxpög 
toö  l|ioö  eXsuftspa  xat  xwP'S  tpxsi  xal  dvSpa  say^sv.  Auch  diese  Stelle  braucht 
nicht  auf  eine  Freigelassene  bezogen  zu  werden ;  es  ist  hier  derselbe 
Gegensatz  zwischen  9-spditatva  und  xwP'S  olxoüaa  wie  sonst  zwischen  S-spdixcuva 
und  avSpänoSov  p.'.aO'OcpopO'jv;  s.  I  s.  VIII,  35  :  Ixt  5s  dv5pdixoda  jualkNfopoOvxa  xai 
5-Jo  ö-sparcaivag.  Dies  gegen  Thalheim  in  den  Rechtsalt.  24  f. ;  vgl.  Bek- 
ker,  Anecd.  316,  11:  X00?^  olxoüvxeg  ol  ccTzelsüd-spoi,  etisc  x^P-S  oixoöoi  xtöv 
dTisXEuö-Epcüaävxcüv  ^  SoöAoi  x^P^S  oixoövxEg  xeov  Secjtoxcüv.  Was  hier  und  sonst 
bei  den  Grammatikern  geboten  wird,  ist,  wie  die  beiden  zunächst  citierten 
Rednerstellen  beweisen  können,  bloss  aus  den  Autoren  erschlossen.  Man  braucht 
also  nicht  mit  Böckh  P,  329  (2365),  Gilbert  165  f.,  167,  6,  Busolt 
135,  9  (vgl.  Büchsenschütz  in  Jahrb.  f.  Phil.  XCV,  S.  20  ff.)  beide  Mög- 
lichkeiten ins  Auge  zu  fassen;  es  empfiehlt  sich  vielmehr  bei  dem  offenkun- 
digen Charakter  der  beiden  Bezeichnungen  dTisXsüO-spoi  und  x^P'S  olxouvxeg 
als  termini  technici,  dieselben  strenge  voneinander  zu  sondern;  vgl.  Privatalt. 
91,  A.  3;  Wilamowitz  in  Hermes  XXII,  S.  119,  A.  1;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  2  751  f.  (*  559  f.);  s.  auch  B  r  a  n  t  s  in  Revue  de  Finstruct. 
publ.  en  Belgique  XXV.  S.  118. 

3)  Vgl.  Is.  VIII,  a.  a.  0.  und  Xen,  de  rep.  Athen.  I,  17. 

*)  Vgl.  Dem.  F7,  36  (A.  2)  mit  Schömann  378  f. ;  auch  C.  I.  A.  II, 
959  mit  Köhlers  Anm. 

5)  Wie  Petit  259  aus  Plaut.  Casina  II,  5,  7  schloss;  römische  Bei- 
spiele setzen  sonst  einen  Vertrag  voraus,  vgl.  Lips.  zu  Tac.  Ann.  XIV,  42 
und  G  ö  1 1  e  r  zu  Plaut.  Aulul.  V,  1 ,  9,  S.  125 ;  vgl.  für  Athen  insbes.  Cur- 
tius,  Anecd.  Delph.  11;  Wallon,  hist.  de  l'esclavage  I2,  335  f.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  2  627  f.  Wegen  der  Freilassungen  in  andern  Staa- 
ten vgl.  u.  a.  Dittenberger,  Sylloge  II,  441  ff.,  Mitt.  arch.  Inst.  VIII, 
S.  339  ff.;  auch  B  ö  c  k  h  388  (2  98)  mit  F  r  änk  e  1  II,  19*,  A.  121. 

6)  'HXsuO-Epcüaav  AtS'Jjj.v,v  xy,v  JSiav  go'Jäyjv  Soöoav  xy,v  fticfep  lauxf(g  xip.r/v: 
Ross,  inscr.  ined.  I,  9  (Mantinea);  vgl.  Rechtsalt.  S.  26,  A.  1  und  über  die 
cit.  Inschrift  näher  Wallon  in  M.  de  l'Acad.  d.  Inscr.  1853,  S.  266  ff.;  290  ff. 

')  A  t  h.  VI,  93,  267  b :    öiaqjspetv  §s  cp tjoc.  XpOoimtog  SoöXov  olxsxou  .  .  .  8ia 
xb  xo'jg  diteXeo^-epoug  [isv  ÖoüXoug  ext.  Etvai,    cixsxag  öe  xoüj  |j.y]  xyjs  xx^oscüg  def- 
H  e  r  in  a  ii  ii ,   Lehrbuch  J.    Staatsaltertümer.    ti.  Auflage.  27 
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Stellung  eines  Schutzverwaudten  *)  und  zahlte  das  [tetotxiov  2)  und 
als  Ersatz  der  dem  Staate  durch  die  Freilassung  entgehenden  Sklaven- 
steuer einen  Betrag  von  3  Obolen  3),  musste  aber  seinen  ehemaligen 
Herrn  fortwährend  als  Patron  verehren4):  Vernachlässigung  dieser 
Pietät  hatte  auf  die  Klage  cfocooxaaiou  Rückkehr  in  die  Sklaverei 
zur  Folge5).  Auf  die  genannte  Klage6)  beziehen  sich  die  im  Corpus 
inscriptionum  Atticarum  II,  768  ff.  (vgl.  SsXx.  ap/.  1888,  S.  17. 
No.  5)  aufgeführten  Inschriften,  aus  denen  wir  entnehmen,  dass  der 
im  Prozesse  siegende  Teil 7)  eine  silberne  Schale  von  100  Drachmen 

eipivoug;  vgl.  Isaeus  VI,  20  und  xöv  TSiov  ££sXs'!>9-spov  bei  Ulrichs  im  Rh. 
Mus.  II,  553;  Gilbert  168  f.;  Busolt  136  f.;  Meier -Schöniann- 
Lipsius  2 620  f.  (474)  und  über  Freilassung  im  allg.  Schömann  372 ; 
Gilbert  167  f.;  Meier-Schömann-Lipsius  250  f.  (36). 

*)  Dio  Chr.  XV,  17:  oüy.  otaO-a  xöv  'A^vyjai  vöjiov,  r;apa  KoXXolq  ok  v.y.: 
äXXoiq,  Sxi  xöv  i^üaei  SoöXov  y£vö|j.£vov  oöx  sa  ji£Tsxet.v  xr(g  -oXixsia;;  man  vgl. 
die  Bestimmung  in  einem  Volksbeschlusse  zu  Ephesos  (um  86  v.  Chr.)  bei 
Dittenberger  I,  253  ( =  L  e  Bas,  Asie  mineure  136  a),  Z.  49  f. :  xoog  Ss 
2y]|A<;a£ous  eXsufrepoug  xe  y.al  Tzot,po!.xo'j£  (slvai)  xobq  avaXaßövxag  xa  SrcXa,  während 
im  vorhergehenden  unter  derselben  Bedingung  den  laozeXelg,  uäpoiy.o*. ,  ispoi, 
sgeXs-jO-spoL  u.  gcvoi  das  Bürgerrecht  zuerkannt  wird.     Vgl.  Rechtsalt.  20.  A.  1. 

-)  H  a  r  p  o  c  r.  u.  [lExoiy.'.ov  (203,  14  ff.  ed.  D  i  n  d  o  r  f ) :  äxt  Ss  xol  o?  So'Uo: 
äcpefrsvxsg  uTtö  xeöv  SsaTtoxwv  sxsXouv  xo  u.sxoiy.iov,  cLXXoi  xs  xcTjv  y.(ojj.!,x(Bv  SeSyjXcöxocoiv 
xai  'Apiaxoiiivr^. 

3)  Harpocr.  a.  a.  O. :  MevavSpog  5'  sv  'Avaxtö-suevrj  xai  sv  AiS'J^ai:;  ~p6g 
xalg  iß'  Spa^jj-alg  y.al  xpicößoXöv  cprjat  xoöxo'jg  xsXslv  •  lawg  xöV  xsXcovig  ;  vgl.  Pho- 
t  i  o  s  u.  W.  mit  B  ö  c  k  h  3  401  ff.  (2  446  ff.)  u.  T  h  u  m  s  e  r  ,  de  civiuni  Athen, 
muneribus  3  f.,  vgl.  1  f.,  denen  u.  a.  Franke  1  bei  Böckh  II,  S.  79*,  A.  546 
beipflichtet;  gegen  Gilbert  I,  171,  4  s.  Thumser  in  Zeitschr.  f.  öst.  Gymn. 
1883,  S.  24. 

4)  Vgl.  Plato,  Leg.  XI,  915  A  und  mehr  Rechtsalt.  S.  23,  A.  1  ff.  und 
B  e  k  k  e  r  ,  Charikl.  in,  45  f. ;  vgl.  S.  417,  A.  7. 

6)  Harpocr.  50:  dioaiaotou  5  i  y.  yj  liq  scxi  y.axä  xcbv  a^sXsuS-spco- 
■9-svxü)v  5sSo|isvvj  xotg  äTzsAsoO-sptoaaa'.v,  säv  acpiaxwvxai  xt  in  aüxmv  vj  IxEpov  i-:- 
Ypä'^wvxat  Ttpoaxäxrjv  y.al,  a  y.sXeöouaiv  oi  vö(iot,  jjiyj  ixoiwaiv  ■  y.al  xo'jg  jjlsv  aXövxag 
Sei  SoüXoug  Elva-.,  xoüg  Ss  vtyrjaavxag  xsXeiDg  tjSyj  eXeufrspoug ;  vgl.  Petit  261 
bis  265 ;  Jan.  P  a  n  ,  de  grati  animi  officiis  atque  ingratorum  poena  jure  At- 
tico  et  Romano  (Lugd.  B.  1809)  67—73  u.  Meier,  Bon.  damn.  31—37;  bei 
[Demosth.]  XXV,  65  ist  vielleicht  geradezu  ärcpocxaaiou  zu  lesen  (vgl.  L  i  p- 
s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  622,  A.  374).  Wie  verhält  sich  aber  dazu  die  an- 
dere Siy.v;  &Txoaxao£ou  bei  S  u  i  d.,  Sxav  SoöXog  öufep  eXso&sp£ag &viaxi)Tac,  cpäaxrov 
(iVj  7tpoar,X£iv  xoig  SoüÄov  aüxöv  avxtTcoioujiivoig?  Platner  II,  S.  239;  vgl.  Li p- 
sius  a.  a.  O.  620,  A.  369.  Im  allg.  Rechtsalt.  S.  18.  A.  8;  Gilbert  169, 
A.  1;  Busolt  137  und  unten  §  98. 

6)  C.  I.  A.  II,  776  führt  die  Aufschrift:  [TcoXsiiapxoOvJxoc;  Ir^ioziXo'ji;  xoö 
'Avxijiäxou  'AXja'.ecog  •  Sixat.  ä7i]oaxaaio'j  "ExaxovßawBvoc  usjiTxxrj  i~l  Sixa;  vgl. 
Lipsius  a.  a.  O.  621,  A.  373  und  Wilamowitz  a.  a.  O.  110,  A.  1. 

*)  C.  I.  A.  11,768:  Zwxyjplg  'AA<«>(7c)sxYJai  olxoöaa  [y.a-vjXl]g  (?)  arcoauYO'JS* 
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zu  weihen  hatte;    diese  Schalen    werden    in  einer  anderen  Urkunde 
cpiaXai  e^sXeuö-eptxa'' J)  genannt. 

§  75  [115].    Schutzverwandte  oder  Beisassen. 

Litteratur:  Wolf,  Demosth.  Lept.  LXVI  ff. ;  Sainte-Croix  inM.de 
l'A.  d.  Inscr.  XLVII,  176—207;  Hüll  mann,  Urspr.  d.  Best.  S.  60  ff;  Schü- 
mann, Antiqu.  189,  Alt.  373  ff.;  Böckh  an  d.  unten  bez.  Stellen ;  6  i  1  b  e  r  t 
169  ff.;  B  u  s  o  1 1  14  f.,  137,  Gesch.  II,  329  f. ;  H.  S  c  h  e  n  k  1 ,  de  metoecis  Atticis, 
Vindobonae  1880  D.  (=  Wiener  Studien  II) ;  Thumser,  Untersuchungen  üb. 
die  attischen  Metöken  in  d.  Wiener  Stud.  1885,  S.  45  ff.;  v.  Wilamowitz- 
Möllendorff  im  Hermes  XXII  a.  a.  0. ;  C.  W  e  1  s  i  n  g  ,  de  inquilinoruni 
et  peregrinorum  apud  Athenienses  iudiciis,  Monast.  1887  D.,  C  a  n  e  t  I,  376. 

Ueber  die  Zahl  der  Metöken:  Clinton,  F.  Hell.  II,  389,  die  Citate 
oben  S.  317,  A.  6,  sowie  Privatalt.  S.  398,  A.  1  u.  452,  A.  2,  ferner  Gilbert 
170,  Busolt  137,  besond.  aber  Böckh  an  den  S.  415,  A.  4  cit.  Stellen,  den 
H.  Sc  henk  1  S.  8  ff.  zu  berichtigen  sucht,  indem  er  für  die  Zeit  vor  dem 
peloponnesischen  Kriege  15000  im  kriegsdienstpflichtigen  Alter  stehende  Me- 
töken annimmt  und  B  ö  c  k  h  s  Ansätze  nur  für  spätere  Zeiten  gelten  lässt ; 
vgl.  gegen  ihn  F  r  ä  n  k  e  1  II,  70*,  A.  475.  Beträchtlich  geringere  Ansätze 
macht  wieder  J.  Bei  och,  Bevölkerung  S.  73  ff.  (vgl.  58  f.). 

Ueber  die  Verteilung  der  Metöken  auf  die  einzelnen  Deinen  vgl. 
Wilamowitz  a.  a.  O.  107  ff. 


2[cü]axpaxov  °Ep[|isi]ov,  Ti|iapxtöYjv  E'jwvojjia  •  xiöXtj  o[xa]&|j.öv  H.  Hingegen  772  B, 
4:  TuSs'jg  Aau.ä-/ot>  'Or^sv  [§Xüj]v  dpx[o]TCü)Xyjv  *AXü)Tcexij(a(,)  o[lxoövi]a  u.  s.  f. 
Dasselbe  wird  Z.  16  ff.  von  einem  Proxenos  ausgesagt.  Wilamowitz' 
(a.  a.  O.)  Bedenken  gegen  die  von  ihm  selbst  vorgebrachte  Konjektur  sXoov, 
dass  nämlich  der  Verurteilte  Sklave  wurde  und  nicht  als  Metöke  hätte  be- 
zeichnet werden  können,  ist  unbegründet,  da  mit  Rücksicht  auf  das  Part. 
A  o  r.  iXcöv  (Part,  der  Vorzeitigkeit)  bei  dem  ihm  untergeordneten  Particip 
(olxoüvxoc  [olxoöaav])  der  frühere,  wenn  auch  widerrechtlich  angemasste  Stand 
des  Verurteilten  anzugeben  war.  Die  richtige  Erklärung  der  erwähnten  Ur- 
kunden gab  zunächst  H.  Schenkl  in  Zeitschr.  f.  öst.  Gymn.  1881,  Z.  167  ff', 
(anders  urteilte  er  noch  de  metoecis  atticis  57  f.) ;  ihm  stimmte  L  i  p  s  i  u  s 
a.  a.  0.  mit  sachgemässer  Zurückweisung  der  von  Köhler  erhobenen  Be- 
denken bei;  ebenso  Wilamowitz  a.  a.  0.;  vgl.  auch  S.  116.  Köhlers 
Auskunftsmittel  (Mitt.  arch.  Inst.  III,  177),  die  abweichende  Fassung  der  oben 
■erwähnten  Inschrift  durch  eine  ungeschickte  Redaktion  zu  erklären,  erschien 
ihm  selbst  später  (C.  I.  A.  a.  a.  0.)  nicht  ausreichend.  Im  übrigen  empfiehlt 
sich  die  Konjektur  IXcöv,  da  in  den  genannten  Inschriften  sonst  nur  von  dtxat. 
dcuooxaatoo  die  Rede  ist  (man  vgl.  bes.  S.  418,  A.  6),  mehr  als  die  zweite,  von 
Wilamowitz  bevorzugte:  IgsXöfisvog  elg  SASU&spiscv;  vgl.  dagegen  auch 
K.  Wachsmut h,  Stadt  Athen  II,  1,  S.   151,  A.  2.  S.  'Eqp.  &px-  1889,  59. 

l)  Zuerst  veröffentlicht  von  Köhler  in  den  Mitt.  arch.  Inst.  III ,  174, 
Z.  10  ff. :  u3pi«'.  [äpyjpcj  .  .  .],  äg  i[7c]oi[^]o[av]TO  x[a|j.iat  Ol  £tx]1  i\sai[yj|ioo  [ap]- 
X,ovx[og  ix  xwv  cpJiaXwv  xcöv  [sg]£>.su9-[spixtöv,  ag]  N(,xoxpoc[xy]g]  ix  K[o]Xcovo[0 
ircoürjaiv;  vgl.   Z.   1  ff. 

27* 
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Auch  die  Klasse  der  Schutzverwandten  oder  Beisassen,  [lixorAci, 
genoss  im  allgemeinen  zu  Athen  grosse  Vorteile,  die  viele  Fremde 
bestimmten,  ihren  dauernden  Aufenthalt  dort  zu  nehmen  '),  und  ein 
Verhältnis,  das  anderwärts  nur  als  Ausnahme  geduldet  werden  mochte, 
zu  einem  integrierenden  Bestandteile  der  Grösse  und  Blüte  dieser 
Stadt  erhoben  2).  Bürgern  standen  solche  Ausländer  allerdings  fort- 
während in  Rechten  nach 3) :  es  fehlte  ihnen  das  Recht,  öffentliche 
Aemter  zu  bekleiden,  das  Stimmrecht  in  der  Volksversammlung  und 
bei  Gericht,  die  cspwauw]  (d.  i.  das  Recht,  öffentliche  Opfer  zu  voll- 
strecken) 4),  die  siziya\ii.a,  die  eyxx>jac;  (d.  i.  das  Recht,  Grund  und 
Boden  zu  erwerben) 5),  das  Recht  freier  Ausübung  des  Gewerbes 
und  Handels 6) ;  öffentliche  Klagen  konnten  sie  nur  in  eigener  An- 

*)  Denn  das  ist  der  jisio'.-xog,  wie  ihn  auch  Harpocr.  197  (203,  14  ff. 
D  i  n  d  o  r  f )  definiert ,  6  ig  ixspag  TtöXswg  |Asxof/.cdv  iv  ixipa  xai  \ir}  Ttpög 
öXiyov  6)g  givog  i-iör||j.(5v ,  dXXd  xyjv  oiftrjacv  aüxöih  xaxaaxYjadjisvog ;  vgl.  P  h  o- 
tios  u.  |isxoiw.ov  u.  Aristoph.  Byz.  bei  Boissonade  zu  Herod.  Part.  S.  287, 
fr.  38  N. :  \*£iow.o£  5s  soxiv,  ÖTtoxav  xig  &%b  gsvTjg  iX&tov  ivottejj  rjj  toXsi,  tdXog  xs- 
X«v  stg  dTtoxe-ayiiivag  xivdg  XPe^aS  ™jS  TOXewg-  Icog  [iiv  ouv  Ttoowv  "fyjispwv  ra*p- 
£7ii5v)[iog  xaXsTxai  xai  dxsX^g  iaxiv,  iäv  5s  &7cspß*7j  xöv  wptajjtivov  yjpcvov,  \lzxoiv.oc, 
tjSyj  y^sxat.  xai  u7toxsXr(g ;  vgl.  Kausei,  de  Thesei  synoecismo.  Dillenburg  1882. 
Pr.  4.,  S.  13  f. ;  über  die  ausserhalb  Attikas  gebräuchlichen  Namen:  Thum- 
s  e  r  46  f. 

2)  Ihre  Ziffer  betrug  im  J.  309  v.  Chr.  10  000  erwachsene  Männer:  Kte- 
sikles  bei  Ath.  VI,  103,  272  C,  woraus  auf  die  übrige  Zahl  zu  schliessen 
ist;  vgl.  die  Litteraturübersicht. 

3)  Aristo  t.  Pol.  III,  1,  4,  1275  a,  22  ff. :  n  o  X  i  x  vj  g  8'  duXßg  ouösvi  xöv 
dXXwv  6pi£sxat  [iöcXXov  yjxw  |i  s  t  e  x  s  i  v  dp^vjg;  3,  6,  1278  a,  37  f.:  Sanep 
\i  s  x  o  !.  v.  o  g  yäp  iaxiv  6  xcov  xijiöv  p,  yj  |i  s  x  s  x  w  v  ;  dass  der  Metöke  sein 
heimisches  Recht  zugleich  behielt,  zeigt  I  s  o  c  r.  XIX,  13  und  Lycurg.,  Leoer. 
21.  Vgl.  im  allg.  Böckh  3 176  (2 196) ;  Busolt  15,  137;  Schenkl  14, 
53  ff.;  Thumser  47  ff.;  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  215  f. ;  Meier -Schömann- 
Lipsius  -  753  (561). 

4)  Dem.  LVII,  48:  oö  ydp  äv  S^tsou  xöv  ys  gsvov  xai  |iixoixov  —  o5x'  dp^dg 
dpxsiv  o;J9-'  Espcoo'jv/jv  xXvjpoOa&ai  usfr'  lauxoö  Ttpoy.p'.&svxa  s'iaasv;  XXIII,  65. 

5)  Dem.  XXXVI,  6  :  opwv,  5xi  [s,  rt  tz  co  x  %  g  n  o  X  t  x  s  i  a  g  a  &  x  w  n  a  p'  ö  p.1  v 
o  ü  a  Yj  g  oC>x  otoaxs  saoixo  siaTtpdxxsiv,  öaa  Ilaaiwv  S7t  l  y "?/  *  «  [•  a  u  v  o  i  x  i  a  i  g 
3s5avsixcog  y(v.  Ueber  die  Zuerkennung  der  syxxyjcig  oüoiag  als  Privileg:  C.  I. 
A.  II,  121  (=  Di  ttenb  erger  I,  109),  Z.  24  ff.,  413  (Dittenb.  I,  196) 
[Ende]  und  der  syxxvjaig  yf,g  xai  oüoiag  II,  222,  12  ff.  mit  Köhlers  Anm. 
;  meist  an  Proxenen  verliehen,  vgl.  S.  431,  A.  3)  u.  Schubert,  de  proxenia 
Attica,  Lips.  1881,  D.,  40  ff.;  Thumser  49  f.,  welcher  A.  26  den  Nachweis 
liefert,  dass  diese  Rechtsanschauung  allgemein  griechisch  war.  Vgl.  jetzt  Ad. 
Wilhelm  im  Hermes  XXIV,  S.  326  ff. 

6)  Das  Recht  hiezu  erwarben  sich  die  Beisassen  nur  durch  eine  Abgabe: 
Dem.  LVII,  34:  r,v  ydp  cfYjoi  xaiviÖTiwX^v  sTvat,  —  upoafjxs  S^jtoufrsv  siööxag  aö- 
■djv  TtoXXoyg,  yjxig  iaxl,  jiapxupsiv  —   x  d  x  s  X  rt  sgsxdaavxag    xd   ivtTj   d  y  o  p  # , 
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gelegenheit  anstrengen1)  und  mussten,  sobald  sie  vor  dem  Polemarchen 
angeklagt  waren,  Bürgen  stellen,  widrigenfalls  sie  in  Haft  genom- 
men wurden  2).  Als  Fremde  waren  sie  ausgeschlossen  von  den  yevr}, 
cppa-pcai  und  <puXa(,  auch  wurden  sie  nicht  als  Demengenossen  (ßrr 
(jLÖtai) ,  sondern  nur  als  Ortsansässige  (ocxoövtec;  sv  xoj  Selvc  S^(xq>) 
bezeichnet  •"').  Daraus  können  wir  allerdings  entnehmen ,  dass  eine 
gewisse  Kontrolle  der  Metöken Verzeichnisse  den  Demen  zukam 4) 
und  die  Beisassen  den  letzteren  gegenüber  zu  bestimmten  Lei- 
stungen verpflichtet  waren,  keineswegs  aber  auf  ein  Qnasi- 
bürgerrecht  derselben  schliessen  5),  was  durch  jene  Bezeichnung  nicht 
im  geringsten  angedeutet  wird 6).  Auch  die  Teilnahme  der  Metöken 
an  den  Staatsfesten  kann  hiefür  nichts  beweisen  7) ,  da  man  sonst 
aus  ähnlichen  Gründen  auch  auf  ein  Quasi bürgerrecht  der  Sklaven8) 

st  g  s  v  i  x  ä  exeXsi  —  eiadstxvövxag ;  vgl.  §  31 ;  B  ö  c  k  h  3  404  (2  449  f.)  und 
Schäfer,  Demosthenes  und  seine  Zeit  P,  140  C1 124).  Wegen  ähnlicher  Ab- 
gaben ausserhalb  Attikas  vgl.  T  hu  ms  er,  de  civiurn  Athen,  niuneribus  6. 
A.  1  u.  a.  a.  0.  S.  49  f.,  A.  25. 

')  In  den  auf  diese  Klagen  bezüglichen  Gesetzen  heisst  es  bloss:  ypa^scrihtt 
'A  fr  yj  v  sc  i  co  v  ö  ßooXöLisvocj;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  -  753 
(l561);  Schenkl  53;  Wels  in  g  29. 

2)  I  s  o  c  r.  XVII,  12 :  sfXxi  {xs  Tipög  xöv  rcoXsfiapxov  syyuYjxäc;  aixöiv  xal  ou 
Tcpöxspov  äsvixsv,  stog  aüxtp  xaxsaxvjaa  'iE,  xaXävxiov  syyuvjxäg  (vgl.  §  41);  Dem. 
XXXII,  29  mit  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  776 ,  A.  84  und  W  e  1  s  i  n  g 
10  f.  Ueber  den  Unterschied  bei  der  Behandlung  der  Mörder  eines  Bürgers 
und  eines  Beisassen  vgl.  S.  358,  A.  6. 

8)  C.  F.  A.  I,  324  (dazu  IV,  S.  74  ff.;  vgl.  321,  fg.  3,  S.  151);  11,625,  A,  18: 
ö  'ApxfoS  ä(i  nsipais[t  oLxiö]v  aveO-rjxs;  660,  59;  701,  53;  713,  18;  660,  47:  Aop- 
xäg  £jx  Ilöipa'.s!:  olxoöaa;  662,  12;  808  C,  28  ff.:  5wep  Msidcovog  ^apioa  eu.  Hst- 
paisi  olxoüvxos;  809  D,  149  ff.;  811  D,  39  f.;  845,  SsXx.  apx-  1888,  S.  87  ff.  u.  a.; 
vgl.  S.  418,  A.  7  und  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  107  ff. 

*)  Vgl.  Schenkl  32  f.;  Timms  er  63. 

5)  So  Wilamowitz  214  ff.;  gegen  ihn  spricht  sich  auch  Lipsiu-s 
in  den  Berichten  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  55,  A.  3  aus;  vgl. 
noch  Haussoullier,  la  vie  municipale  S.  14  f. 

6)  Man  beachte  auch  C.  I.  A.  I,  277  (Dittenb.  I,  37),  Z.  16:  Kvj^ao- 
Stöpoü  [isxoixou  eji  HeipafisT].  Mit  Unrecht  spricht  Wilamowitz  von  D  e- 
m  o  t  i  k  a  der  Metöken ;  zwischen  Ilsipaisog  und  oixwv  sv  üsipaisl  ist  sachlich 
derselbe  Unterschied  wie  zwischen  „ansässig  zu  Berlin"  und  „Berliner". 

7)  Wie  Wilamowitz  219  ff.  meint. 

8)  [Dem.]  LIX,  85:  i<p"  Xi  Y<*p  av  |J-°^X°S  &*<P  yjvouxi »  ofntix'  sgsaxiv  auxfj 
sXfrsiv  elg  oüSsv  xöv  cspiov  xcüv  5r]|iOxsXiov ,  slg  o  x  a  l  xvjv  g  s  v  tj  v  xal  xrjv 
S  o  ö  X  yj  v  sXfrsIv  sjjooatav  I5oaav  oc  vöjjloi  xat  9-saao|j.svY)v  xal  c'xsxsüaooaav  slaisvai. 
Vgl.  C.  I.  A.  II,  834  b,  Col.  II,  68,  wo  die  Rede  ist  von  dem  Weine,  welchen 
die  eleusinische  Baubehörde  den  bei  ihr  beschäftigten  Staatssklaven  zur 
Feier  des  Choenf'estes  zum  Besten  gab;  vgl.  damit  C.  I.  A.  IV,  35b  (S.  65): 
8o'3vai  5s  [x]ai  -M$  \itzoi%o:q  xpsij  ßoöcj. 
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zu  schliessen  hätte;  endlich  darf  man  auch  nicht  aus  der  Verpflich- 
tung der  Beisassen  zu  den  enkyklischen  Liturgien a)  deren  Zuge- 
hörigkeit zu  den  Phylen  folgern  2),  da  für  eine  und  dieselbe  Liturgie, 
für  die  £üavSp''a  und  eöoTiAia ,  urkundlich  bestätigt  ist ,  dass  die 
Bürger  phylen  weise,  die  Beisassen  hingegen  nach  tay^axa  an  der- 
selben Teil  hatten  3).  Desgleichen  können  wir  auf  Grund  der  In- 
schriften behaupten ,  dass  die  Schutzverwandten  in  eigenen  Abtei- 
lungen 4)  Kriegsdienste  leisteten  5). 

Die  Metöken  mussten  sich  ferner  einen  Einheimischen  als  Patron 
oder  Beschützer,  7rpoaxai7]i;,  wählen6),  der  gleichsam  als  Bürge 
zwischen  ihnen  und  dem  Staate  dastand  und  ihnen,  wenigstens  der 


')  Vgl.  S.  425,  A.  1  ff. 

-)  Wie  eben  Wilain  owitz  S.  219  annimmt. 

3)  C.  I.  A.  II,  446a,  44  ff.:  xcöv  iitdixinifv  eö]av[8p]üf  ■  ^uXt]  evixoc 
"AxxaXig  xagia[pxoö]vxog  [T'.JiioxXeouc;  xoO  TijjloxXeouc;  'AfyvIouGiou  •  xcöv  e  tc  i- 
Xexxtov  eöorcX[£]qc-  cp  u  X  yj  evixa  Alfetg  xagiapxoO[vx]os  'ATtoXXodoxou  xoü  'Hyicj 
KoXX[ux£to]s  •  xöv  s  v  z  ol  c,  i^veaiv  sfüavopia]  x  d  y  p.  a  evixa  xö  'IciSwpou  • 
eüotiX^  xäyjia  evixa  xö  nü[pp]ou;  vgl.  Thumser  59,  A.  53. 

*)  C.  I.  A.  II,  176  (Dittenb.  I,  111)  wird  einem  Platäer  das  Privileg 
zuerkannt:  axpaxEÜEafrai  aüxöv  xag  axpaxiag  .  .  .  [Jisxä  'Aibjvaiwv ;  II,  222  wird 
Thessalern,  falls  sie  in  Athen  sich  ansiedeln  wollten,  bewilligt :  [v.ai]  S'  s[Tva'.] 
aö[xots  axpccxsüsoO-at.  &7idaag  xäg  axjpaxsia^  xaä-äTiep  zolc,  [dXXc.g  cfs'jyo'jaiv ,  olc 
dauXfav  sjSw/.sv  6  5f(noc;  (nach  Schenkls  [S.  38  f.]  Vermutung) ;  vgl.  Thum- 
ser 63,  A.  70. 

6)  Aus  Xen..  de  vect.  II,  3:  dXXd  |mjv  *a-  ^  wöXtg  y*  dv  wcpsXi^eiT;,  el  o£ 
TioXtxat  jjlsx'  aXXyj  X  to  v  axpaxeüoivxo  LidXXov  rj  el  auvxdxxoivxo  aö- 
zolq,  Äansp  vOv,  AuSoi  xai  ^p'jysg  xai  Söpot  x.  x.  X.  lässt  sich  nicht  mit  Wi- 
1  am  owitz  215,  2  der  gegenteilige  Schluss  ziehen;  denn  wie  der  folgende 
Satz  §  4 :  Ttpög  Ss  xw  dyaO-w  xto  zobzouc,  ix  xoO  auvxdxxsaO-a'.  dcpsfrrjvai  im  Vereine 
mit  dem  vorhergehenden  §  2:  iTEiuiXeiä  ys  jj.YjV  -^5'  äv  dpxslv  \ioi  SoxeT,  st  — 
äcpsXoi|j.£v  —  %  ai  xö  auaxpaxsöea&ai  ÖTtAixag  (lexoixoug  lot; 
d  ox  o  I  e  zeigt ,  handelt  es  sich  lediglich  um  den  Antrag,  die  Metöken 
überhaupt  von  dem  Hoplitendienst  zu  befreien.  Was  Wilam  owitz  für 
den  Flottendienst  der  Metöken  behauptet,  wird  nebstbei  schon  durch  Isoer. 
VIII,  48  widerlegt :  xocl  xöxe  pev  el  xpiv^psig  7zXv;poisv,  zouc,  |isv  givoug  xal  xoüg 
ooOXo'jg  vaOxag  etoeßißa£ov,  zobq,  8e  uoXixas  psfr'  gttXiov  sgs7is|i.::ov  •  vüv  Ss  xolg 
jisv  gsvoig  ö^Xixatg  xP0^£^a>  T0^S  Se  rcoXixag  IXaöveiv  &vayxä£ou.£v ;  vgl.  Sehen  kl 
36  ff.  u.  Thumser  62  f.,  der  des  ersteren  Ausführungen  zum  Teil  berichtigt. 

6)  Etym.  M.  124,  50:  vjpötxo  ydp  exaaxog  aöxö&v  ov  yjO-sXs  xä>v  tcoXixcüv  xiva 
Ttpoaxdxvjv,  xöv  ini\izXi]aö\izvow  xal  xtöv  ISiiov  xal  xtov  8r;(ioaitüv  ÖTtsp  auxoü  tuarcsp 
=y yurjxijv  3vxa,  ähnlich  H  a  r  p  o  c  r. ;  auch  vifieiv  (A  r  i  s  t  o  t.  Politic.  m,  1 ,  3, 
1275a,  12;  vgl.  Schenkl  18  f.  und  Lipsius  bei  Meier- Schömann  389, 
A.  547),  e/s*.v  (Lycurg.,  Leoer.  §  21),  eraypdcpeaS-a'.  TipoaxdxYjv  (0  r  e  1 1.  zu  Isoer. 
z.  dvxiS.  S.  238)  oder  fpfapeaüm  rcpoaxdxou  (Soph.,  Oed.  Tyr.  410;  vgl.  A  s  t  zu  Plat., 
Leg.  428)  oder  sul  rcpoaxdxou  oteeTv  (Lysias  XXXI,  9);  s.  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  474 ;  über  den  Prostates  in  anderen  Staaten  T  h  u  m  s  e  r  52,  A.  33. 
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Form  nach]),  in  allen  öffentlichen  und  Privatangelegenheiten  als 
Vermittler  diente.  Der  Prostates  erwirkte  dem  Beisassen  unmittel- 
bar den  Zutritt  zur  Volksversammlung ,  war  er  ein  Buleut ,  auch 
zur  Bule ,  im  gegenteiligen  Falle  konnte  er  durch  einen  Ratsherrn 
oder  einen  speziellen  Beschluss  seinem  Klienten  den  Verkehr  mit 
der  Bnle  ermöglichen ;  ebenso  war  des  Prostates'  Vermittlung  für 
den  Metöken  vor  Gericht  erforderlich,  mochte  derselbe  gegen  einen 
Bürger  oder  vor  dem  Tribunal  des  Polemarchen  gegen  einen  seiner 
Genossen  klaghaft  auftreten  oder  selbst  geklagt  werden 2).  Doch 
hatte  in  all  diesen  Fällen  der  Prostates  dem  Metöken  nur  den  Ver- 
kehr mit  den  attischen  Staatsorganen  zu  vermitteln;  sobald  dies 
geschehen  war,  konnte  der  Fremde  seine  Sache  persönlich  vertreten  3). 
Die  meritori sehe  Unterstützung  war  privater  Entschluss,  die 
formelle  hingegen  offizielle  Verpflichtung  des  Prostates. 

Gegen    die   massige  Abgabe    von    zwölf  Drachmen    (ja£TO''xtov) 
jährlich  für  die    Familie4)    gestattete    der   Staat   den   Metöken   die 


J)  Schömann  374;  Busolt  14,  A.  2;  T  hu  ms  er  50  ff.  gegen 
Schenkl  14  ff.  (ebenso  Lipsius  bei  Meier-Schömann  753,  A.  19),  der  aus 
dem  Schweigen  der  Redner  folgern  wollte,  dass  man  mit  der  Zeit  von  der 
Verpflichtung  der  Metöken,  einen  Prostates  zu  haben,  in  der  Praxis  absah; 
Meier-Schömann  (561)  2  753;  vgl.  dagegen  auch  Wilamowitz  230. 
Derselbe  meint  232 ,  dass  in  späterer  Zeit  der  Prostates  bloss  die  Eintragung 
des  Fremden  in  das  Metökenverzeichnis  zu  erwirken  hatte  und  hiemit  seine 
Thätigkeit  aufhörte.  Welsings  Bedenken  (S.  7  ff.,  A.  6)  gegen  Thumser 
fallen  nicht  ins  Gewicht ;  er  meint,  dass  wenigstens  in  alter  Zeit  der  Prostates 
die  ganzen  Rechtshändel  im  Namen  des  Metöken  durchzuführen  hatte,  wäh- 
rend man  sich  in  der  späteren  Periode  damit  begnügt  habe,  dass  der  Metöke 
den  Namen  seines  Patrons  vor  Gericht  angab. 

-)  Den  gevot,  upögevot  etc.  wird  der  Zutritt  zu  den  Behörden  durch  einen 
besonderen  Beschluss  ermöglicht:  npöaoboq  Tipög  xöv  Tzoki\Mx.p-ypv :  C.  I.  A.  II, 
42,  181;  Ttpög  -rijv  ßooMjv  xai  xöv  bf^m :  I,  51,  IV,  17  cf.,  Z.  17  f.,  H,  34,  41, 
91,  115  (=  Di ttenb.  1,106),  164,  Z.  19 f.,  209,  233,  289,  Z.  7  ff.,  605;  vgl.  52  c 
(=Dittenb.  I,  74),  16  u.  s.  w.;  sig  xöv  Sf^ov:  II,  lb  (=Dittenb.  I,  48), 
17b  (=Dittenb.  1,64);  40,  4  f.;  54  (=Dittenb.  1,78)12;  55(=Dittenb. 
I,  80)  10;  66  (=  Dittenb.  I,  90);  95  u.  s.  w.;  Tipö?  xrjv  ßouXyjv:  C.  I.  A.  I,  31 
(=Dittenb.  I,  12)  B  5  f,  I,  36,  12,  II,  367  u.  s.  w.;  vgl.  Schubert  32  ff.; 
Thumser  51,  A.  30;  dies  war  allgemein  griechische  Anschauung :  Thumser 
A.  31.  Dies  Verfahren  beachtet  Wilamowitz  zu  wenig,  wenn  er  230  be- 
hauptet, den  Fremden  hätte  im  allg.  unmittelbar  der  Zutritt  zum  Polemarchen 
offen  gestanden;  vgl.  jetzt  auch  Welsing  9  u.  28  f. 

3)  Vgl.  Dem.  LVI. 

4)  Harpocratio  u.  jasxoixiov :  43i§ovxo  de  6w'  aüxcöv  xa&'  ixaaxov  sxog 
Spayjia!  iß',  Susp  d>vö|iaaxo  |iexo{xu>v,  wg  StjXoi  E'jßouXog  £v  x^  UXayycvi,  Hesych. 
u.  W. :  Bekker,  Anecd.  281,  19;  Ammon.  (ed.  Valcken.)  75;  vgl.  Böckh 
3400  ff.  (2445  ff.);    Gilbert  171;    Busolt   137;    Wilamowitz  223,  1, 
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Betreibung  aller  bürgerlichen  Hantierungen  und  Nahrungszweige  in 
solchem  Umfange,  dass  ein  grosser  Teil  des  athenischen  Handels- 
und  Gewerbsfleisses  in  ihren  Händen  vorausgesetzt  werden  darf1). 
Verwitwete  Frauen,  die  keine  mündigen  Söhne  hatten,  entrichteten 
sechs  Drachmen  als  fteTotxtov  2).  Wenn  die  Metöken  keinen  Patron 
annahmen3)  und  sich  wirkliche  Bürgerrechte  anmassten  oder  ihre  Ab- 
gaben nicht  bezahlten,  gingen  sie  des  Schutzes  des  Gesetzes  verlustig 
und  wurden  als  Sklaven  verkauft4).  Zu  den  finanziellen  Leistungen  der 
Metöken  gehörten  ausser  dem  u.£XO'!oeov  und  der  früher  erwähnten  Markt- 
steuer die  Liturgien.  So  kommen  den  Schutzverwandten  allein 
zu :  die  Skaphephorie ,  Hydriaphorie  und  Skiadephorie 5)  bei  den 
grossen  Staatsfesten  6).     Mit  den  Bürgern  leisteten  sie  die  Cho- 


der  das  jiexotxiov,  eine  Kopfsteuer,  unrichtig  vergleicht  mit  dem  sfxxrjxixöv  der 
Bürger,  eine  Steuer  für  Grund  und  Besitz.  Ueher  das  Metoikion  in  anderen 
Staaten  T  h  u  m  s  e  r  54,  A.  40. 

*)  D  i  o  d  o  r.  XI,  43,  3 :  oticus  SjrXog  rcoXug  jrocvxocyji9-sv  elg  xvjv  nöXvt  xaxsÄO-vj  xai 
TtXöio'jg  xs^vag  xaxxaxsudacoaiv  s-j^sptog  ;  vgl.  X  e  n  o  p  h.,  Vectig.  2  u.  de  rep.  Ath. 
I,  12;  Böckh  (I2  64  ff.)  3  57  ff.,  Privataltert.  397  f.;  Büchsenschütz. 
Besitz  u.  Erwerb  332  u.  510  f.;  Wilamowitz  116  ff. 

-)  Harpocr.  a.  a.  0.  Toalog  8"  £v  xä3  'EXuxYÖpo'j  xai  AvjLto^dvTOus  urco- 
avjLiaivsL,  5xi  ö  Liev  dvyjp  iß'  8pax|i.dg  exsXei  jisxoixwv ,  y]  3e  yuvv)  g',  xai  8xt  xoö 
uioü  xsXoövxog  fj  [iryxy]p  oöx  kxiXet.,  (jlyj  xeXoövxog  8'  sxeivrj  auxrj  xsXel.  Wegen 
des  scheinbar  höheren  Metoikion  der  Freigelassenen  vgl.  S.  418,  A.  3. 

3)  Daher  dirpoaxaatoo  YPa'-f;vi:  Harpocr.  53  u.  94 f.;  vgl.  Suid.  1,1. 
S.  678  u.  P  o  1 1.  III,  56 :  xaxd  5=  xöv  ol»  xsXo'jvxcdv  xö  iiexofxiov  yj  Tipoaxäxrjv  jjly)  vsliöv- 
xcov  dTtpoaxaaiou  Sixrj,  mit  Heffter  S.  165 — 168  u.  Meier-Schömann- 
Lips.  2  387  ff.  (4  315  ff.)  [z.T.  gegen  Schenkl  15  f.,  18  f.];  Welsing  7  f. 

4)  'ATirjrovxo  Tipog  xoug  TiwXrjxdg  ([Demosth.]  XXV,  §  57:  ftpög  xö  tico?.*;- 
xyipiov  xo'7  LtExoixioo,  oder  noch  kürzer  Plut.,  Flamin.  12:  upög  xö  iisxoixtov, 
[vgl.  Schenkl  23  ff.  und  gegen  ihn  F  ranke  1  bei  Böckh  II,  78*,  A.  542; 
Welsing  24,  A.  4]);  s.  Rechtsalt.  18,  A.  7;  Meier,  Bon.  damn.  37  ff.; 
Platner,  Prozess  II,  73  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius  2  110  f. 
(J  98);  Schenkl  25;  Sorof  in  Jahrb.  f.  Phil.  1885,  S.  15,  der  über  die  Ver- 
wirrung bei  den  Grammatikern  gut  entscheidet;  Panske,  de  magistratibus 
Att.,  quisaec.  a.  Chr.  n.  IV.  pecunias  publicas  curabant,  Lips.  1890,  S.  12;  auch 
die  Zusammenstellung  des  (j.sxoixog  izpoaxäirp  oüx  £yvtov  xal  dupoaxaaiou  (so  wird 
statt  6  dTiooxaaiou  zu  lesen  sein)  ypacpsig  mit  den  gsviag  dXoöai  bei  P  h  o  t.  und 
S  u  i  d  a  s  u.  raoXyjxai,  woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  der  Zusatz :  xo'ixtov  ydp 
xdg  o\)aia.q  ntöXoövxes  TtapaxaxsßaXXov  elfi  xö  8Tj[iöaiov,  Missverständnis  der  Gram- 
matiker selbst  ist;  vgl.  unten  §  81  und  111  und  die  bei  Michaelis. 
Parthenon  329  f.  gegebenen  Citate. 

5)  Thumser  60  ff.,  der  manche  Behauptungen  Schenkls  S.  45  ff.  be- 
richtigt; Gilbert  173  f.  Die  Diphrophorie  ist  eine  Liturgie  der  Bürger: 
Schenkl  48  f.  und  Michaelis,  Parthenon  213  f.  u.  255  ff. 

8)  Wenn  P  o  1 1.  III,  55  (vgl.  Hermanns  Anm.  z.  Lucian.,  Hist.  conscr. 
S.  249  und  Gottesd.  Altert.  §  54,  A.  29 ;  auch  die  Erkl.  des  Sprichworts  aooxo- 
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regie,  Gyrunasiarchie,  Hestiasis  l),  Euandrie,  Euoplie 2),  die  npozio- 
cpopa 3) ;  die  Trierarchie  hingegen  ist  ihnen  bis  Ol.  106 ,  2  mit 
Sicherheit  abzusprechen 4).  Desgleichen  zahlten  die  Metöken  im 
Verein  mit  den  Bürgern  die  für  Kriegszwecke  von  Fall  zu  Fall  er- 
hobene, ausserordentliche  süacpopa 5) ;  ihr  Tiu.7ju.a  war  nach  Nausinikos 
der  sechste  Teil   des   Vermögens 6).     Doch    auch    in    Friedenszeiten 


jj-töxspog  oxdtyqg  litl  xwv  dTrappyjaidcaxcov,  Zenob.  Y,  95;  D  i o  g e n.  VIII,  12; 
Apost.  XY,  75)  in  denselben  erniedrigende  Leistungen  siebt,  so  ist  damit 
die  Auffassung  der  späteren  Zeit  gegeben.  Der  ursprüngliche  Anlass  zur 
Heranziebung  der  Beisassen  ist  richtig  bei  Hesych.  II,  1204  =  IV,  90  Schm. 
angegeben:  oxa<p>j<pöpot  oi  iiexo'.xot,  o'jxcd  sxaXo'jvxo'  axäcpag  yäp  scpspov  sv  xolg 
ilavad-rivaioig ,  tva  wg  euvoi  äpiO-jjuövxai,  ji£X£}(ovx£g  (al.  (isxep^ovxsg)  xwv  3-uaicöv; 
vgl.  Scbenkl  45  f.  u.  Wilamowitz  219  f.  gegen  Böckb  3  624  (2  695), 
dem  Schubert  51,  A.  3  beistimmte. 

1)  Dies  suchte  Tbumser  57  ff.  aus  Dem.  XX.  18  ff.  zu  beweisen;  ihm 
pflichteten  Fränkel  II,  *124  f.,  A.  840  u.  B  u  s  o  1 1  14  bei;  wegen  der  Cho- 
regie  vgl.  Lys.  XII,  20;  Scbenkl  30  f.;  wegen  der  Choregie  der  Metöken 
an  anderen  Orten  Bus  olt  14,  A.  8. 

2)  Vgl.  S.  422.  A.  3  und  C.  I.  A.  II,  448. 

3)  C.  I.  A.  II,  380,  Z.  7. 

4)  Dem.  XX,  20  mit  Tbumser  S.  60,  dem  Fränkel  a.  a.  O.  folgt; 
hingegen  ist  letzterem  zuzugeben,  dass  aus  C.  I.  A.  II,  441  nicht  mit  Sicher- 
heit auf  eine  Veränderung  nach  der  genannten  Zeit  zu  schliessen  sei,  zumal 
eben  auch  freiwillige  Leistungen  vonseiten  der  Metöken  in  diesen  Zeiten  über- 
nommen wurden. 

B)  I  s  o  c  r.  XVII,  41,  eine  Stelle ,  welche  Wi  lamowitz  (218,  A.  2)  un- 
richtigerweise auf  gsvoi  7iaps7u87ju.oövxsg  bezieht;  denn  dass  solche  slacpopai  von 
Metöken  allein  erhoben  wurden,  ergibt  sich  aus  der  C.  I.  A.  II,  86  (=  D  i  t  - 
tenb.  I,  93)  vorliegenden  Verbindung :  jjlvj  IgsCvai  a'jxoüg  [iexchxlov  TipäxxsaS-ai 
[iTjCk  xopTjycv  [«jdeva  xaecacrrijaai  p.y]8'  etaipopiv  (iijöe^av  äTttypckpav ;  dass  sich 
bei  Isokrates  der  Fremde  selbst  einschätzt ,  bietet  keine  Schwierigkeit,  da  er, 
wie  aus  der  Stelle  ersichtlich  ist,  im  Vereine  mit  anderen  aoveTUYpacpslg  sich 
und  andere  einzuschätzen  hatte;  vgl.  Welsing  S.  12  f.,  A.  3.  S.  noch 
H  y  p  e  r  i  d.  fg.  152,  Lys.  XII,  20.  Die  äjotpoptü  der  Metöken  werden  von  denen 
der  Bürger  unterschieden:  C.  I.  A.  II,  413  (=  Di t tenb.  I,  196):  x«s  xssloqjo- 
p&S  äTiäaag,  Saag  &{n$<p(,0Tai  6  8yj|j.os  sßjosvsfxeiv  xoüg  [isxoixo'js,  [s]6xäxxu)c;  etae- 
vVjvoxsv  vgl.  mit  176  (=Dittenb.  I,  111)  Z.  31  f.:  xai  xäg  sloccopag  slccpepsiv 
fiexdt  'A^vaiov/,  ebenso  121  (=Dittenb.  I,  109)  27  f.,  Mitt.  arch.  Inst.  VIII, 
218,  Z.  21  f.,  iekx.  dcpx-  1888,  S.  222,  Nr.  3,  Z.  15;  vgl.  Thumser,  de  civ. 
Ath.  muneribus  17  f.  u.  a.  a.  O.  55  f.  und  Schubert  51  gegen  Schenk  1 
31  und  Gilbert  172.  Die  weitere  Verbreitung  derselben  beweist  I  s  o  c  r. 
XV,  155  f. 

6)  De  m.  XXII,  60  f. :  rivxcov  äxooövxwv  öjicBv  ev  xw  8r(|i«  SoOXov  Icpvj  xal 
sx  9oüX(0v  slva'.  "/.%'.  jxpoojxsiv  aöxw  xo  exxov  |j.  s  p  o  s  slocpipsi  v  jj,  s  x  ä  xäiv 
p.  s  x  o  i  x  ü)  v  mit  B  ö  c  k  h  I3,  625  f.  (2  696  f.)  u.  T  h  u  m  s  e  r  ,  de  civ.  Athen,  mun. 
47  f. ;  Fränkel  a.  a.  O.  A.  842  (vgl.  822)  u.  O.  S  c  h  u  1 1  h  e  s  s  ,  Vormund- 
schaft nach  att.  Rechte,  Freiburg  1886,  S.  130  halten  allerdings  an  Böckhs 
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konnten  die  Metöken  zu  stacpopaJ  herangezogen  werden  x) ,  während 
die  Bürger  in  diesem  Falle  nur  zu  freiwilligen  Leistungen  aufge- 
fordert wurden 2).  Der  Unterschied  der  zweiten  Art  der  slayopzi 
von  der  ersten  zeigt  sich,  abgesehen  von  ihrer  besonderen  Bezeich- 
nung 3),  cd  eüacpopai  efe  xa  5exa  taXavxa,  schon  darin,  dass  sie,  wenn 
auch  von  Fall  zu  Fall4),  so  doch  durch  längere  Zeit  alljährlich 
erhoben  werden  konnte,  insbesondere  aber  darin,  dass  für  sie  das 
gesetzliche  Verbot  der  Atelie  keine  Geltung  hatte6).  Ausser  den 
genannten  Verpflichtungen  konnten  die  Schutzverwandten  den  Bür- 
gern gleich  durch  Volksbeschluss  zu  I7ti86aei£,  freiwilligen  Leistungen, 
aufgefordert  werden,  die  sie  zuweilen  auch  spontan  auf  sich  nahmen6). 


Erklärung  des  xi[iY]|j.a  u.  s.  w.  fest,  doch  übersetzen  sie  an  dieser  u.  an  ähn- 
lichen Stellen:  eine  Steuer  zahlen,  welche  diesem  xtiir^a  (hier:  dem  6tel  des 
Vermögens)  entspricht. 

»)  C.  I.  A.  II,  270  (Dittenb.  I,  135)  [vgl.  dazu  SeXx.  dpy..  1889,  S.  91]: 
[s7t]sidY]  NixocvSpoc;  'Avxtcpdvoug  'IXisüg  xoci  IIoX'j[^r(X]og  'AnoXXocfdvo'JS  'Ecpsoiog 
SiaxexsXexaaiv  Iv  [ujavxi  xü>  xaipö  eovoi  Bvxeg  xö  &q|i(p  xco  'AS-yjvactüv  v.o.:  xaxoi- 
x  o  5  v  x  e  g  'A&^vvjaiv  —  sig  —  xy)v  olxoSouiav  xtöv  vswaoixcov  xal  xr(j  axsuoih^xlvjj 
elocpSpovxeg  xäg  slacpopäg  xa&'  Ixaaxov  xöv  s[v]iauxöv  xag  elg  xa  §  e  x  st 
xdXavxa.  Wilamowitz  a.  a.  0.  A.  4  will  hier  nicht  an  Metöken,  son- 
dern willkürlich  an  gsvoi  7taps7ti8Y][ioövxss  denken.  Vgl.  dagegen  die  cit.  In- 
schrift aus  dem  SsXx.  dpx-  und  P  a  n  s  k  e  a.  a.  0.  S.  27,  A.  2. 

2)  Thumser.  de  civ.  Athen,  mun.  17  f. 

3)  Thumser,  Untersuchungen  über  die  att.  Metöken  S.  56.  Diese  Be- 
zeichnung, die  sich  keineswegs,  wiePanske  30,  A.  1  meint,  sachlich  ver- 
gleichen lässt  mit  siocpopai  cd  &%b  Naoaivixou ,  spricht  auch  sowie  die  anderen 
oben  angegebenen  Gründe  dagegen,  beide  Arten  von  siacpopai  mit  Fränkel 
in  hist.  u.  philol.  Aufsätzen  E.  Curtius  gewidmet  1884,  S.  10  f.  (vgl.  Böckh 
II,  51*.  A.  317)  zu  vermengen.  Es  wäre  auch  auffällig,  wenn  der  Schatz- 
meister zwar  den  Titel  xajjiiag  xwv  axpaxiwxixcöv,  hingegen  die  genannte 
Steuer  der  Metöken  die  Bezeichnung  r;  elg  xä  8sxa  xdXavxa  führen  sollte, 
vor  allem  aber,  dass  diese  neben  dem  Budgettitel  xä  axpaxitux'.y.d  Bestand  haben 
könne.  Panske,  der  im  allgemeinen  Thumser  folgt,  meint  S.  30,  dessen 
Ausführungen  entgegen:  »potius  de  largiore  quadam  et  notione  et  condicione 
tributorum  ex  censu  cogitandum  erit*. 

4)  Vgl.  Thumser  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  1883,  S.  24  f.,  de  civ.  Athen,  mun. 
17,  A.  3  u.  Metöken  56  f.  gegen  Harte  1,  Studien  über  attisches  Staatsrecht 
und  Urkundenwesen  132  und  S  c  h  e  n  k  1  28. 

5)  Darauf  bezieht  sich  nämlich  C.  I.  A.  II,  86  (Dittenb.  I,  93)  Z.  30  f.: 
orcöooi  5'  dv  ZtSovitüv  —  lu'.Syj|j,waiv  xax'  d|i7Xopiav  'Ad-^vvjaL,  (j.rj  ijeivai  aöxoüg  (isx- 
oixiov  updxxsc&ai  —  jjlyjS'  sia^opdv  p.7j5s{j.Cav  iTu.ypdcfsiv.  Wenn  sich  die  Inschrift 
auch  nicht  auf  Metöken  bezieht,  so  zeigt  doch  die  ausgeschriebene  Stelle,  dass 
diejbegünstigten  Personen  eben  von  den  Verpflichtungen  der  Metöken  befreit 
sein  sollten;  vgl.  Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  117,  A.  2;  irrig Bl um n er 
in  d.  Privatalt.  423,   A.  1. 

6)  C.  I.  A.  II,  334  (Dittenb.  I,  164)  Z.  15ff.:  SoxeT  xr)  ßcuX^  xoüg  ßouXo|As- 
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Desgleichen  waren  sie  wie  die  Bürger  zum  Kriegsdienste  ver- 
pflichtet1), und  zwar  diejenigen,  welche  den  entsprechenden  Census 
hatten,  zum  Hoplitendienste.  Nur  wurden  die  Hopliten  der  Metöken 
vor  Demosthenes1  Zeiten,  ausserordentliche  Fälle  ausgenommen2), 
bloss  zum  Schutze  Attikas  verwendet3);  erst  späterhin,  als  die 
Bürger  von  allen  persönlichen  Leistungen  im  Kriege  sich  frei 
machen  wollten ,  nötigte  man  jene ,  auch  die  Feldzüge  in  fremde 
und  entlegene  Länder  mitzumachen 4).  Vom  Reiterdienste  waren 
die  Schutzverwandten  grundsätzlich  ausgeschlossen6). 

§  76  [116].    Mitteilung  einzelner  Rechte  an  Fremde. 

Litteratur:  St.  Croix  189  ff.;  Böckh  3 177,  273  f.,  379,  407,  624  ff. 
(2  197,  303,  421,  453,  695  ff.);  Meier  a.  d.  u.  a.  0.  20  f.  u.  comment.  epigr. 
II,  105;  Schömann375;  Gilbert  174;  Schenkl59ff.;  Schubert 
49  ff.;  Tb  um  ser  65  ff. 

Ueber  die  Proxenie:  Hüllmann,  Handelsgesch.  S.  191;  Platner, 
Prozess  I,  S.  88;  W  e  s  t  e  r  m  a  n  n  ,  de  public.  Ath.  honoribus  et  praemiis  42  ff. ; 
Wachsniuth,  Alt.  I,  S.  168;  insbes.  die  Abh.  von  F.  W.  Ullrich,  Berl. 
1822  und  M.  E.  H.  Meier,  de  proxenia  s.  publico  Graecorum  hospitio,  Halle 
1843,  4  mit  Allg.  Lit.  Zeit.  1844,  N.  333  u.  N.  Jahrb.  LXIX,  S.  541;  Baum- 
stark in  Paulys  Bealencykl.  III,  1522  f.;  Ch.  Tis  so  t,  des  proxenies  Grecq. 
et  leur  analogie  avec  les  institutions  consulaires   modernes,    Paris  1863  (zum 

voog  xö)[v  tcoX'.twv  xai  xwv  aX]Xü)v  xwv  oixcüvxwv  ev  xtj  txöXei  sm8i86v[a!,  sig  xyjv 
awxvjpia]v  TYjg  TxoXswg  xai  xyjv  cfuXaxYjv  \%c,  xwpag;  vgl.  30  ff. ;  413  (Dittenb. 
I,  196)  Z.  12  ff. :  xai  iv  tw  noXi[\i\ta  xto  Ttpöxspov  e-9-ea  ovxt,$  [v]aüxag  SwSex* 
sveßißaasv  xai  vöv  sig  tobe,  xaxa7iäXxag  v[su]pag  stxeSwxsv  mit  Sehen  kl  32  u. 
Thumser  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  a.a.O.  S.  24.  Ueber  die  sonstigen  Leistungen, 
welche  die  Metöken  mit  den  Bürgern  gemeinsam  zu  leisten  hatten,  vgl.  Thumser, 
Metöken  54. 

')  Vgl.  S  c  h  e  n  k  1  36  ff. ;  Thumser  62  f . ;  B  e  1  o  c  h  ,  die  Bevölkerung 
der  griech.-römischen  Welt  S.  20. 

2)  Dies  beachtet  Wilamowitz  S.  217  nicht. 

3)  Thuc.  n,  13,  7:  xooouxot.  yap  eipöXaaaov  xö  rcpwxov,  67xdxe  dl  txoXs- 
jiioi  saßäXoisv ,  arid  xs  xwv  Ttpeaßuxäxwv  xai  xwv  vswxäxwv  xai  jisxoixwv,  Saot 
67iXtxai.  f/oav.  Ueber  die  C.  I.  A.  I.  446  genannten  iyypot.[qoi~]  bleibt  die 
Sache  unentschieden;  Böckh  (C.  I.  Gr.  I,  171),  Kirchhoff,  Thumser 
(Metöken  A.  70)  dachten  an  die  als  Hopliten  dienenden  Metöken,  Sehen  kl 
S.  39  ff.  an  die  Fremden,  denen  das  Privileg  zuteil  geworden  war,  in  den 
Reihen  der  Bürger  mitzukämpfen;  vgl.  auch  Wilamowitz  216,  A.  4. 

4)  Dem.  IV,  36  f. :  xoiyapoCiv  ajia  axYjxöa^isv  xi  xai  xpi^päpxo'Jg  xaO-iaxajxev 
—  xai  Tispi  xpyjiiäxcüv  Tiöpou  axo7toö[iev  xai  |i£xä  xaöxa  s;ißa£vsiv  xoög  |isxoixoo£ 
s8o£e  xai  xoug  x^S  olxoövxag,  X  e  n.,  de  vect.  II,  2  (vgl.  S.  422,  A.  5)  mit  Thura- 
-er,  Metöken  62  f.  gegen  S  c  h  e  n  k  1  38  u.  43  f. 

5)  X  e  n.,  de  vect.  H,  5 :  xai  p.sxaS'.3övx£g  S'  av  \ioi  8oxo0|j.ev  xoig  (jiexoixoig 
xwv  aXÄwv,  wv  xaXöv  [isxaSiSövai,  xai  x  o  0  E  it  iE  i  x  0  ö  suvouoxepoug  av  TCOisTadm, 
Hipparch.  IX,  6. 
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grossen  Teil  von  Meier  abhängig) ;  H.  S  a  u  p  p  e  ,  cornrnentatio  de  proxenis 
Athen.,  Gotting.  1877,  Pr.  4. ;  Schubert,  de  proxenia  Attica  1881,  Lipsiae, 
D.  u.  Monceaux,  les  proxenies  grecques,  Paris  1886,  die  eingehendste  Schrift 
über  den  Gegenstand  [über  Athen  S.  65  ff.] ;  doch  vgl.  gegen  dessen  Ausfüh- 
rungen im  einzelnen  A.  D  i  1 1  m  a  r  in  Leipz.  Studien  XIII,  S.  90  ff.  (öfters) : 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  239  f.;  Welsing  a.  a.  0.  35,  bes.  A.  2. 

Um  besonderer  Verdienste  willen  wurden  einzelne  Metöken  ge- 
wisser lästigen  Unterscheidungen  ihres  Standes  enthoben  und  als 
taoxeXeis  1)  in  ihren  Verpflichtungen  dem  Staate  gegenüber  den 
Bürgern  gleichgestellt  2):  sie  waren  entbunden  von  der  Zahlung  des 
Schutzgeldes ,  der  Steuern  während  des  Friedens,  der  Marktsteuer, 
von  der  Skaphephorie,  der  Hydriaphorie,  Skiadephorie  und  leisteten 
die  Kriegssteuern  und  Liturgien  nach  den  für  die  Bürger  geltenden 
Bestimmungen;  demgemäss  mussten  sie  auch  die  Trierarchie  auf 
sich  nehmen  3).  Keineswegs  ist  also  die  Atelie  vom  Metoikion  iden- 
tisch mit  Isotelie4).  Was  die  rechtliche  Stellung  der  Isotelen 
anlangt,  blieben  sie  Schutzverwandte  5);  sie  mussten  also  ebensogut 
wie  die  eigentlichen  Metöken  einen  izpooxdxriq  haben ,  waren  von 
dem  ius  honorum,  dem  Stimmrechte,  der  Epigamie,  der  cspu)a6vrj, 
ja  auch  vom  Besitz-  und  Erwerbrechte  an  Grund  und  Boden  aus- 
geschlossen,   das    ausdrücklich    neben    der   Isotelie  Metöken    erteilt 

')  Isotelie  verliehen:  C.  I.  A.  II,  48;  54  (=  Dittenb.  I,  78)  b,  Z.  20,  97c, 
279,  279b,  360,  413  (=  Dittenb.  1, 196),  501  u.  S.  429,  A.  1;  Isotelen  genannt: 
II,  334  (=  Dittenb.  I,  164)  d,  10;  616  (in  einem  Ehrenclekrete);  1333  ein 
isporcoiös,  ferner  in  den  Grabinschriften  II,  2733  ff.  (vgl.  C.  I.  Gr.  808  ff.,  Mitt. 
arch.  Inst.  X,  403).  Ueber  die  Isotelie  in  ausseratt.  Staaten  vgl.  Thumser 
65,  A.  78. 

2)  Harpocr.  u.  IooxsXyjs  xocl  laoxeXeioc  (163,  5  ff.  Ddf.)  [=  Photius] : 
zi[x'f}  xi g  3iSop.evT]  xotg  ä£ioig  cpavsiat  xcov  (iäxoixcüv,  y.a&  r(v  xat  xo3  |isxoi%iou  dtqp saig 
aöxotg  £yiYv£X0  ~~  ^xt  ^'z  v.  al  xciöv  aXXwv,  öv  eitpattov,  äcpeaiv  sl- 
X  o  v  o  l  i  a  o  x  e  Ä  s  1  q,  Osdcppaaxog  sipvjxsv  sv  ia'  xwv  vöjjlcüv  ;  H  e  s  y  c  h.  u.  iaoxsXeig 
(II,  76  Schm.),  [iixoiy.ot  (Hs. :  uexo^oi)  loa  xolc,  Äaxoig  xsXvj  Sioövxsg,  Bekker, 
Anecd.  276,  1;  Pollux  VIII,  156;  C.  I.  A.  II,  54  (Dittenb.  I,  78)  [l]oo- 
xiXe'.av  xa9-ä7isp  'AS'Yjvatoig;  vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XXXIV,  18;  XXXV.  14  u.  unten 
S.  429,  A.  3. 

3)  Schubert  50  f.  und  Thumser  65  f. 

4)  Schubert  65  und  Thumser  67  f.  gegen  Schenkl  27,  dem  zu 
schnell  J.  E.  Sandys  in  seiner  Ausgabe  der  Leptinea  S.  XV,  A.  6  folgte. 

6)  Thumser  66  f.  (nach  ihm  Monceaux  103  f.)  gegen  Schömann 
u.  Böckh;  Schubert  53  u.  Thumser  a.  a.  O.  lieferten  unabhängig  von 
einander  den  Beweis,  dass  aus  Xen.,  de  vect.  IV,  2  keineswegs  auf  ein  beson- 
deres Privileg  der  Isotelen,  Bergbau  zu  betreiben,  geschlossen  werden  könne ; 
ebenso  Monceaux  103  u.  Wilamowitz  116,  A.  1 ;  auch  L  i  p  s  i  u  s  soll 
nach  Schuberts  Mitteilung  in  demselben  Sinne  die  Xenophon-Stelle  er- 
klärt haben. 
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wird1).  Als  Fremde  unterstanden  sie  immer  dem  Polemarchen 2). 
Isotelie  wurde  nach  den  Grammatikern  auch  den  Olynthiern  und 
Thebanern  nach  der  Zerstörung  ihrer  Städte  (Ol.  108,  1  u.  111,  2) 
für  den  Fall,  als  sie  sich  in  Athen  ansiedeln  wollten,  zuerkannt3). 
Ausserdem  bewilligte  Athen ,  gleich  andern  Staaten ,  sowohl 
ganzen  Städten  und  Ländern  als  auch  einzelnen  Einwohnern  der- 
selben durch  ausdrückliche  Verordnungen 4)  Ehegenossenschaft 5), 
Berechtigung  zum  Erwerbe  von  Grund  und  Boden   in  Attika6),  in 

')  C.  I.  A.  II,  413  (=  Ditt.  I,  196)  Z.  27  ff.:  slvat  [aötöjv  laoxeXr]  xai 
aöxöv  xai  [ixyövoüg  xai  ojixiag  aöxotg  [slvat  EYxxyja'.v  'A9-/,v]vjoiv,  Mitt.  arch.  Inst. 
1883,  S.  218,  Z.  20  ff.,  vgl.  Gilbert  a.  a.  0.  A.  2.  Anders  urteilt  B  ö  c  k  h  3177b 
(2197),  dem  auch  Fränkel  A.  847  beistimmt,  u.E.  Wachsmuth,  Athen 
II,  1,  155.  Auch  die  anderweitigen  Vorrechte,  welche  Schubert  S.  54  ff. 
für  die  Isotelen  betreffs  des  Kriegsdienstes  und  ihrer  Stellung  vor  Gericht  aus 
Inschriften  erschliessen  will ,  bleiben ,  wenn  sie  auch  nicht  als  geradezu  un- 
wahrscheinlich hingestellt  werden  können,  sehr  unsicher.  Die  von  ihm  ange- 
gebenen Gründe  treffen  nicht  mehr  zu,  da  wir  nunmehr  neben  der  Isotelie 
das  o-rpaxeösa&ai  |J.sxä  'Aabjvaicov  erwähnt  finden:  8eXx.  ap^aioX.  1888,  S.  224, 
Nr.  3,  Z.  3  ff. :  5[sdöaSai]  a'jxolc;  laoxe[Xe]tav  olxoföoiv  'A]9-y)vvjoiv  [x]al  x[a]g  ela- 
'•popag  elaq>§peiv  xai  xä  xsXvj  xsXstv  xaö-äTisp  'AitojvaTci  xai  xäg  oxpaxsta?  axpax[sö]- 
soO-at  [isxä  'Aahjvatcov,  sftjvai  8s  auxol?  xai  yTJc;  -/.ai  olxiac  sy^xY/aiv;  1889,  S.  91, 
Nr.  8,  Z.  51  ff.:  etvai  5s  aüxols  y.a[l  iaoxsXsiav  r:]apä  xoö  5[t^][io'j  xai  aüxolg  xai 
-olc,  syydfvoic:  aöx]ö)[v]  xai  y*)€  xa'  olxtag  eYXX7J0W  xat  M&S  eloccfop&g]  aöxoög  elo 
cpepetv  |iex'  'A&rjvaiwv  xai  [xag  axpaxsija;  oxpaxsusaS-ai,  Sxav  xai  'AS-YjvaToi  [axpa- 
xsüwvjxafi].  Doch  darf  anderseits  auch  nicht  gerade  aus  diesen  Inschriften 
gefolgert  werden,  dass  die  erwähnten  Privilegien  wie  die  andern  in  denselben 
Dekreten  genannten  i.xal  xäg  eloqpop&g  etacpepetv,  xdc  xeXvj  xeXeTv  xa3-ä7isp  'A&vjvaTo'.) 
in  der  Isotelie  eingeschlossen  waren.  Denn  ein  Vergleich  der  wenigen  uns 
erhaltenen  Inschriften  genügt,  um  zu  erweisen,  dass  wir  bei  dem  ungleichen 
Vorgehen  in  den  einzelnen  Inschriften  nicht  mehr  entscheiden  können,  was 
bei  der  Aufzählung  der  Vorzugsrechte  auf  die  zutage  tretende  Breite  des  da- 
maligen Stiles,  was  auf  thatsächliche  Verhältnisse  zurückgeht;  vgl.  jetzt  auch 
W  e  1  s  i  n  g  32  f. 

2)  Aristot.  'A3-.  JtoX.  58;  Pollux  VIII,  91;  vgl.  Lipsius  in  den  Be- 
richten der  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  53. 

3)  Theo  phras  tos  bei  Harpocr.  a.  a.  0.;  vgl.  Dem.  XX,  52  ff.,  59  ff. 

4)  ,IV/^ia[j.axa  xai  itpogeviai,  Hyperides  I,  col.  XXIII,  14  f.;  vgl.  C.  I.  A. 
I  u.  II,  1  an  vielen  Stellen  u.  einzelnes  mehr  bei  Tittmann  165,  Wachs- 
muth, Alt.  I,  170,  Westermann,  de  publi  eis  Athen,  honoribus  et  praem., 
Lipsiae  1830,  de  Neve  Moll,  peregr.  condit.  74  ff.,  H.  K.  E.  K  öhl  e  r  s 
Schriften,  herausg.  von  Stephani  VI,  125  ff.,  Schubert  25  ff. 

6)  Lys.  XXXIV,  3:  aXXä  xai  Eößoieuoiv  imr(a.\ü.m  enoio'j|isO-a;  vgl.  I  s  o  c  r. 
XIV,  51;  wegen  Phigalia  vgl.  Arch.  Anz.  XVII,  S.  127  ff.  u.  mehr  bei  PI  atn er, 
Prozess  II.  73  u.  Meier-Schömann-Lipsius  2  442,  A.  715  (» 350). 

6)  C.  I.  A.  I,  59  (=Dittenb.  I,  43)  Z.  30  ff.:  syxxr^Lv  [yr^sSwjv  xal 
oixiag  xai  oIxyjoiv  Aö-YJvrjO'.;  11,42;  70,  15;  369  (syxxyjoiv  oixiag);  168  (=Ditt. 
II,  355)  xwP(c">  (zum  Zwecke  eines  Tempelbaues);  41,  10;  44,  1;  68,  9  f.;  91 
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einzelnen  Fällen  mit  gewissen  Beschränkungen  *),  Sicherheit  für 
Person  uud  Eigentum  in  Krieg  und  Frieden  zu  Wasser  und  zu 
Lande  2),  insbesondere  Atelie  3)  und  andere  Privilegien,  deren  manche 
selbst  Eingeborenen  nur  als  besondere  Auszeichnung  gewährt  zu 
werden  pflegten  :  ausser  der  Bekränzung 4),  der  Zuerkenuung  des 
Titels  euepysxr]?  5)  und  der  rcpoeSpia  6)  gehört  namentlich    die  Ehre 


u.  s.  w.  186  (drcixovTi  x(ov  [xoivöv  xai  Eepöv];  208;  209;  282;  370;  414  (=Ditt. 
I,  197),  423,  6  f.;  Po  11.  VII,  15.  Ueber  ämvojita  in  anderen  Städten:  C.  I.  Gr. 
1335  ixö  xoivövx.  Aocxcöv.);  Le  Bas  II,  228c,  14  ff.  (Geronthrai);  281, 10  (Thalain.); 
328  ab  cd  (vgl.  Sauppe,  de  titulis  Tegeaticis,  Gotting.  1876,  4.,  S.  4  f., 
Dittenb.  II,  317)  [Tegea];  C.  I.  Gr.  1569  (Orchomenos) ;  vgl.  Böckh  C.  I. 
I,  743;  Rangabe  705  (vgl.  Le  Bas  II,  35)  u.  s.  w. ;  Monceaux  35  f. 

1)  Vgl.  C.  1.  A.  II,  186  (d.  vor.  A.)  und  S.  431,  A.  3. 

2)  C.  I.  A.  II,  46:  sf[vcx(.  de  ccauXtav  xoclj  auxotg  xal  xp'il\ia.[o'.;  wegen  Asylie 
und  äacpdXs'.a  im  allgemeinen  vgl.  S.  73,  A.  3  und  die  dort  angegebene  Lit- 
teratur. 

3)  Wolf  zu  Lept.  LXXI  ff. ;  Westermann  6  ff. ;  Böckh,  Staatsh.  P, 
107  ff.  (2  120  ff.);  Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  108  ff. ,  der  110  ff.  die  Be- 
lege für  ausserattische  Staaten  sammelte.  S.  D  e  m.  XX,  29  ff.,  41  f.,  59  ff. 

4)  Aesch.  III,  42:  ol  bub  Tvjg  ßouX^g  X7;g  öp.exspa<;  arKpavoöjievoi  7]  öxö  xoö 
5r;|iou;  C.  I.  A.  I,  59  (Dittenb.  I,  43),  10;  11,43;  51  (Dittenb.  1.72)  25 ff.; 
114  (Dittenb.  II,  333)  A  4  ff.,  öfter  (Rat  und  mehrere  Ratsherrn),  §sXx.  Ap/. 
1889,  S.  58,  Nr.  3  u.  s.  w. ;  vgl.  West  ermann  8  ff.;  Schubert  27  und 
jetzt  insbes,  A.  M.  Dittmar,  de  Atheniensium  rnore  exteros  coronis  publice 
ornandi  quaestiones  epigraphicae,  Lips.  1890  =  Leipzig.  Studien  XIII,  S.  65  ff. 

6)  Lys.  XX,  19:  el  p.ev  gevog  xig  £X9-tbv  —  süspysxrjs  dvaypa-.f?/vai  rtc,ioo, 
sSoxs  äv  -xOxtp;  Dem.  XXIII,  185;  Xen,  de  vect.  111,11;  C.  LA,  1,  59  (Ditt. 
I,  43)  28;  64,  5;  IV,  166,  S.  129;  II,  38,  1  (insb.  bei  Proxenoi  vgl.  S.  432,  A.  2) ; 
vgl.  Grasberger,  Verh.  d.  philol.  Ges.  zu  Würzburg  18  f.;  Westermann 
29  f. ;  Schubert  25  f. ;  Monceaux  55  ff.  (aucb  wegen  der  ausserattischen 
Staaten);  Dittmar  113  ff. 

6)  C.  1.  A.  II,  251,  8;  276;  300,  Z.  36  ff.;  316  (=Ditt.  346)  22  ff.;  331 
(=Ditt.  162)  84  f.;  335,  7  f.;  341,  12  f.;  410;  wegen  ausserattischer  Länder 
vgl.  u.  a.  Dittenb.  255  (Gytheon);  Rhein.  Mus.  XXI,  393  (Megara);  Arch. 
Z.  VIII,  183  ff.,  Nr.  1  (Olympia);  C.  I.  Gr.  1625a  (Theben);  1691-93;  C.  I.  A.  II, 
550,  Rhein.  Mus.  II,  116  (=Ditt.  319)  [Delphi,  vgl.  Ditt.  323];  C.  I.  Gr. 
2056  (Odessos);  2167  (Delos);  2374  cd,  2376  (Paros);  2374  c,  2329  (Tenos) ; 
2486  u.  2488b  (Astyphalaiai) ;  2671—77  (vgl.  Ditt.  116)  [Iasos];  3524  u.  23 
(Kymaia);  4315,  Philolog.  XXVII,  S.  562,  Nr.  68,  XXIII,  688  (Rhodos);  Arch. 
Zeit.  XXXn,  153  f.  (=  Ditt.  125)  [Ilium  novum]  u.  s.  f.;  Ditt.  53,  84,  159 
(Erythrai);  Ditt.  228  (Teos);  246  (Lesbos)  u.  s.  f.;  vgl.  Wo  1  f  zu  Lept.  LX  XIII; 
Westermann  39  f.;  G  r  o  d  d  e  c  k  in  Friedemanns  Mise.  crit.  I,  293;  Meier, 
comm.  epigr.  62;  upoSixcoc  [C.  Wescher  in  Mein,  pre'sentes  par  divers  savants 
ä  l'Acad.  des  inscr.  I,  8,  S.  139  D,  138  C  (=  Ditt.  184,  11  f.,  vgl.  212,  185, 
187,  188  f.,  206,  319);  C.  I.  Gr.  1691—3;  C.  I.  A.  II,  550;  Curtius  in  Rh. 
Mus.  II,  114,  116,  Anecd.Delph.75ff.;  vgl.  Le  Bas  II,  833,  837,  840  f.  (=  Dit- 
tenb. 185  ff.,  206,  319)    oder   Sixoa  npödMOi    bis  jetzt  nur  aus   nichtattischen 
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der  Proxenie  hieher.  Die  npö^evoi  ernannte  der  Staat  an  Orten  des 
Auslandes ,  um  das  Interesse  seiner  Bürger  daselbst  zu  wahren  2). 
und  räumte  ihnen  dafür  gewöhnlich  alle  Begünstigungen  ein ,  die 
das  griechische  Staatsrecht  einem  Ausländer  möglich  oder  wünschens- 
wert machte2):  Euergesie,  npioodo;  (rcpc^  itjv  ßouMjv,  xcv  SfjjJiov,  tov 
-o)i|xapxov),  Enktesis,  Atelie3),  obgleich  letztere  Auszeichnung  dem 


Urkunden  bekannt:  C.  I.  Gr.  2374  c  d  (Paros);  3523  (Kymaia) ;  vgl.  auch  C.  I. 
II,  S.  78;  Ross,  inscr.  ined.  II,  S.  41 ;   Vis  eher  im  Rh.  Mus.  XXVI,  64. 

*)  Po  11.  III,  59:  5xav  küsuc,  o-z^oa-a.  ixpogsv?)  uq  Iv  ä/J.ifl  uöXst,  &g  utcg- 
Soxr,s  xe  xcöv  sxstösv  cppovxi^etv  xai  -poaogoo  xrjs  Ttpög  xöv  Sf^ov  xai  söpag  Iv  xö 
frsäxpw-  Tiotst  Se  xaöxa  xai  i&sXoirpögsvos  (Thuc.  III,  70,  3)  xai  (vulg.  6)  avä- 
Ypazxov  xv)v  Tipogsviav  exwv  :  vgl.  V  a  1  c  k.  zu  Ammon.  III,  10  mit  den  Beispielen 
Aeschin.  III,  §42;  pemosth.]  LH,  §  5;  Antig.  Caryst.,  Mirab.  §  15;  C.I.A. 
I,  27;  45  (Dittenb.  1,33),  65  u.  s.  w.,  II.  1,1c, 3  (Dittenb.  I,  49),  9,  21, 
29  .  .  .  380,  414  (Dittenb.  I,  197),  423,  6;  Dittenb.  I,  71  (=  bull.  corr. 
hell.  III,  473  ff.),  bull.  corr.  hell.  XIII,  154,  SsXx.  aPX.  1889,  S.  96,  Nr.  16.  S.  131, 
Nr.  7,  1888,  S.  206,  Nr.  2,  1891,  S.  45,  II,  S.  46,  III;  Her  m  e  s  XXIII,  471  f.. 
XXIV,  108  ff.,  und  im  bes.  Sauppe  a.  a.  O.;  Hartel,  Studien  über  att. 
Staatsrecht  und  Urkundenwesen  114  ff.;  Thumser,  de  civ.  Atben.  mun. 
136,  1;  Schubert  1  f. ;  Monceaux  65  ff.  meint,  dass  man  mit  Rücksicht 
auf  die  Nachrichten  bei  den  Scholiasten  und  Grammatikern  die  Existenz  der 
zweiten  Art  der  Proxenie  annehmen  müsse,  dass  nämlich  attische  Bürger  vom 
Staate  bestimmt  waren,  die  Fremden  in  jeder  Beziehung  zu  vertreten ;  doch 
bleibt  die  Sache  sehr  unsicher;  über  die  einzelnen  Beispiele  vgl.  69  f.,  75  ff., 
78  ff.,  bes.  aber  321  ff. 

2)  Dem.  XX,  60:  Ttpogsv-av ,  sOspysaiav,  äxs/s'.av  aratvxcov,  vgl.  Böckh, 
C.  I.  I,  S.  731  ff. ;  We  stermann  42  ff. ,  auch  H  e  n  z  e  n  in  Ann.  dell'  Inst, 
arch.  1842,  S.  157  ff.,  insbes.  aber  Schubert  25  ff.,  der  eine  eingehende  u. 
sorgfältige  Erörterung  aller  in  Betracht  kommenden  Fragen  bietet,  ebenso 
Monceaux,  zunächst  allgemein  28  ff.,  34  ff.,  41  ff..  58  ff.  und  wegen  Athen 
bes.  91  ff.,  der  auch  die  Privilegien  zu  bestimmen  suchte,  die  mit  der  Pro- 
xenie unmittelbar  verbunden  waren ;  doch  befindet  er  sich,  wie  er  selbst 
zugesteht,  auf  unsicherem  Boden:  wenn  er  z.  B.  S.  96  und  98  aus  C.  I.  A. 
II,  208:  xai  yr^g  xai  oixiag  iyxxvjaiv  a'ixois  xaxä  xöv  vöjjlov  (vgl.  Mitt.  arch. 
Inst.  VIII,  218,  Z.  20,  Hermes  XXIV,  328  f.,  vgl.  A.  3)  folgern  will,  dass 
zu  einer  bestimmten  Zeit  die  Erwerbung  des  Grundbesitzes  rechtlich  den 
Proxenoi  zugekommen  sei,  so  beruht  dies  auf  einem  Missverständnisse  des 
Zusatzes  xaxa  xöv  vöjjlov,  welcher  vielmehr  eine  Einschränkung  des  erteilten 
Privilegiums  ausdrückt ;  so  urteilen  mit  Recht  auch  Köhler,  Mitt.  a.  a.  O. 
und  Wilhelm  a.  a.  O..  der  die  Beispiele  ähnlicher  Art  zusammenstellt  und 
sachgemäss  bespricht.  Auch  die  Wertgrenze  des  Grundes  und  Bodens  wird 
öfters  bestimmt:  Hermes  a.  a,  O.  S.  331  f.,  Z.  26  f.:  äyxxvjloi;  olxia?  tisv 
lv]xö;  XXX,  yr;S  8s  IT,  vgl.  Ber.  d.  Berlin.  Akad.  1887,  S.  1068,  II,  6;  s.  gegen 
Monceaux  auch  Dittmar  a.  a.  O. 

3)  Vgl.  die  in  diesem  und  dem  vorhergehenden  §  und  von  Schubert 
a.  a.  O.  cit.  Inschriften;  u.a.  auch  Hermes  XXIII,  S.  471  f.,  d-Xz.  äpyv.  1888. 
S.  184,  Nr.  3  (Euergesie,  'iyxxYjO'.s  oixiag  |iixpi  SpayjjuBv  -/.),  222,  Nr.  1  (Tipd-ooo; 
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Werte  nach  höher  stand  als  Proxenie  *).  Die  Proxenie  war,  wie 
deren  Verbindung  mit  der  Euergesie2)  schon  zeigt,  ein  blosser 
Ehrentitel;  die  Leistungen,  welche  der  Proxenos  im  Interesse  athe- 
nischer Bürger  oder  des  athenischen  Staates  auf  sich  nahm,  waren 
freiwillig  übernommen 3).  So  erklärt  sich  denn ,  dass  in  späterer 
Zeit  selbst  in  Athen  ansässige  Fremde  zu  Proxenoi  ernannt  wurden4). 
Wie  das  attische  Recht  schon  an  sich  fremde  Kaufleute  be- 
günstigte ,  wird  bei  dem  Gerichtsverfahren  noch  besonders  zu  er- 
wähnen sein 5).  Es  konnten  aber  auch  im  allgemeinen  Verträge 
mit  anderen  Staaten  geschlossen  werden,  durch  welche  den  beider- 
seitigen Bürgern  rechtlicher  Schutz  in  Handel  und  Wandel  zuge- 
sichert und  die  Normen  zur  Schlichtung  vorkommender  Rechtsstreite 
festgestellt  wurden  6).  Das  Nähere  kam  dabei  freilich  auf  positive 
Verabredungen  an ;    bisweilen  nahm  man  auch  zu  dritten  Unbetei- 


Trpög  xvjv  ßooWjv  y.al  xöv  5f,]j.ov  und  Bekränzung  (vgl.  1889.  S.  91,  Nr.  8,  Z.  59  f.), 
1889.  S.  14,  Nr.  5  (Euergesie.  eyy.xr^'.g  -,'?,£  xal  o:.y.£as  y.aiä  xöv  vduov) .  1891, 
S.  45  (Kranz  und  Ehrensäule)  S.  51  u.  53;  Dittmar  114  f. 

')  Dem.  XX,  132:  Ixspov  ^pögsviv  saxiv  sTvai  jtal  äxeXstav  eöpija&xi;  wie 
Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  136  den  Nachweis  liefert,  ergeben  sich  vor 
Demosthenes'  Leptinea  24  Proxeniedekrete .  hingegen  nur  6  Ateliedekrete  für 
Fremde. 

2)  Vgl.  S.  430,  A.  5  und  hier  bes.  C.  I.  A.  I,  45  (Dittenb.  I,  33),  65, 
94,  Suppl.  S.22,  II,  1,  9;  21;  36;  37;  210;  414  (Dittenb.  I.  197)  8  f.  u.  s.  w.; 
Dem.  a.  d.  S.  431,  A.  2  a.  0.;  vgl.  Xen.,  Hell.  VI,  1,4:  eycu,  w  ävdps;  Aa-/.s2., 
r:pd;£vog  öjiffiv  3>v  y.al  s^spfizr^  §-/.  Tiävxcov  tov  [isp.vrjp.sS-a  Ttpoycviov  ;  ebenso  H  er  o  d. 
VIII,  136;  auch  Meier  14  f.;  Tissot  66  ff.  u.  bes.  Dittmar  a.  a.  0. 

3)  Schubert  4  u.  5  f.  und  Wilamowitz  242. 

4)  C.  I.  A.  II,  186;  380,  25  f.;  vgl.  414  (Dittenb.  I.  197)  Z.  8  ff.;  42; 
131;  48  mit  Schubert  10  ff..  Wilamowitz  240  und  Dittmar  117  ff. 

5)  S.  §  106  und  einzelnes  mehr  Privatalt.  S.  422  ff. ;  Thumser,  de  civ. 
Ath.  mun.  132,  6. 

6)  2i>iißoXa  [früher  oojißoXaf:  C.  I.  A.  IV,  96  (=  Dittenb.  I,  27),  II,  11 
(=  Dittenb.  I,  57),  11,13;  vgl.  Dittenberger  I,  181,  12  (=Le  Bas  328a); 
Wilamowitz  240,  A.  2;  SsXx.  &px.  1889,  S.  25  ff..  Nr.  1,  Z.  17:  xeel  rcept 
xtöv  kyy.Xr^äzor/,  ä  av  ytyvyjTa'. ,  irpög  äXÄY/.oug  SiSövai  y.al  5sx£a^ai  xaTä  X(^S 
3'jp.ßoXäg  xäg  oüaas  (mit  Samos  405/4  v.  Chr.);  Aristot.  Rhetor.  I,  4];  vgl. 
[Andoc]  IV,  18;  Aristot.  Polit.  III,  1,  3,  1275a.  10,  C.  I.  A.  II.  108a,  13, 
308  [=  Dittenb.  I,  139)  11  u.  mehr  bei  Valesius  zu  Harpocr.  u.  W.:  xäg 
-'jv^yac;,  äg  äv  aXXrjXais  od  uöXsis  frs|j.svai  xäxxcoai.  xoTg  uoXixa'.g,  öaxs  S'.dövai  xal 
Äajj.ßäv£iv  xa  öi-xoaa;  über  ihre  Bestätigung  (x^proa^,  [D  e  m.]  VII,  §  9)  West  er- 
mann in  Abh.  der  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  I,  S.  58;  Meier-Schöm.- 
Lipsius  C  775  ff.)  2  998  ff.;  über  die  Sixag  6mb  G'j|ißdXü)v:  C.  I.  A.  IV.  61a 
(Dittenb.  I,  46)  Z.  21,  II.  11  (Dittenb.  I.  57);  Arist,  'A&.tcoX.  59:  y.al  xä 
-•'j|j.ßoXa  xä  Ttpög  xäg  tzcäbic,  ouxoi  y.DpoOoi  y.ai  zy.c.  8:xag  xäg  anb  xwv  oo|i3&ao)v 
slaäfouaiv  und  den  Anhang. 
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ligten  als  Austrägalinstanzen  seine  Zuflucht ').  Auch  mit  abhän- 
gigen Städten  wurden,  was  die  privatrechtlichen  Verhältnisse  anlangt, 
aOfißoAa  abgeschlossen,  während  dieselben  in  öffentlichen  Prozessen 
den  athenischen  Gerichten  unterstanden 2). 

Litteratur  über  die  Sixai  u-nb  oo(ißoXü)v:  Heffter  S.  89 — 93;  Schü- 
mann, Prozess  (773—780)  2 994— 1006  (z.T.  gegen  Gilbert);  Platnerl, 
S.  105—114,  auch  Seil,  Recup.  S.  107;  Hüll  mann,  Handelsgesch.  S.  193; 
Westermann  in  Paulys  Realencykl.  VI,  1,  S.  1531;  Köhler  in  Hermes 
VII,  S.  161;  die  weiter  unten  cit.  Schriften  und  W.  Goodwin,  5ixai  ämb 
au[ißöXwv  und  Sixai  aujJtßöXaiai  in  American  journ.  of  philology  I,  4  ff. ;  Gil- 
bert I,  405  ff. ;  Fränkel,  att.  Geschworenengerichte  S.  41  f . ;  Wi  lamowitz 
240  ff.;  Welsing  36  ff.,  40  ff.,  der  40,  A.  2  auch   gegen  Gilbert  ankämpft. 

Ueber  sxxXTj-ot.  xpfoeig:  Lebas,  Inscr.  V,  73  ff.;  Meier,  Schieds- 
richter, Halle  1846,  4.,  S.  29  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  2  998,  1003, 
A.  659  (x775);  Welsing  38  f.,  bes.  Er.  Sonne,  de  arbitris  extemis,  quos 
Graeci  adhibuerant  ad  lites  intestinas  et  peregrinas  componendas,  quaestiones 
epigraphicae,  Gottingae  1888,  D. ;  im  allg.  auch  Dareste,  Haussoullier, 
Reinach,  Recueil  des  inscriptions  juridiques  Grecques,  Paris  1891,  S.  158  ff. 

Ueber  die  Gerichtsbarkeit  der  Bundesgenossen:  Meier- 
Schömann-Lipsius  2996  f.,  bes.  1001  ff.  (»774  f.,  777  ff.);  ferner  Bu- 
solt  in  Müllers  H.B.  217  f.  u.  Gesch.  II,  430  ff.  u.  434  ff. ;  Christ  ensen, 
de  iure  et  condicione  sociorum  Athen,  quaestio  historica  in  Opuscula  philol. 
ad  Madvigium  missa,  Kopenhagen  1876,  S.  1  ff.;  A.  Fränkel,  de  condicione, 
iure,  iurisdictione  sociorum  Athen.,  Rostock  1878,  S.  48  f.,  vgl.  29  ff. ;  Stahl, 
de  socior.  Athen,  iudiciis,  Monasterii  1881,  Pr.  4;  C.  D.  Morris  in  Americ. 
journ.  of  phil.  1884,  S.  298  ff.;  Welsing  42  ff.;  Szanto  in  Mitt.  arch. 
Inst.  XVI,  31  ff. 


')  C.  I.  A.  II,  308  (Dittenb.  I,  139),  9  ff.:  |jce]i8»]  xoö  o^ou  xoö  'A^yj- 
vaiwv  xal  [xoö  xoivo]ö  xoö  Bouoxöv  oujißoXov  Trotyjaap.[svcov  rcpöjs  dXXr,Xoo£  xai 
IXo{iev<öV  hx  X7]x[ov  xyjv  Aa][U£(i)v  tcöXiv  äveSegaxo  xa{ksl[v  tö  öixaa]xiqpt.ov  x.  x.  X.; 
'Ez.  &px.  1884,  S.  130;  SeXx.  apX.  1889,  S.  95  f.,  Nr.  15;  P  1  u  t.,  amor.  prol.  1: 
exxXtjxoi  xpfosig  xai  gsvixöv  Sixaoxyjpicuv  äywyai;  vgl.  Schol.  Aeschin.  I,  89: 
-d/.'.c  ixxXijxog,  oxav  efg  xwv  Sixa^ojisvwv  utzowq  xöv  Sixaoxyjv  rcapaSixä^etv  6V 
s/S-pav  aöxoö  ri  cptXiav  xoö  fltvtiSCxou  xal  svsxa  xoüxou  exxaX^xai  sxspov  dixaax^- 
piov  xo-.vöv  djjL'^oxepois ;  Bekker,  Anecd.  247:  exxXtjxo;  uöXig  saxiv,  r(v  exxa- 
XsTxai  xig  elg  xö  xpivai  aöxw  aywvä  xiva ,  5v)Xov  Sri  cpsüya>v  xtjv  uptüXYjv  wg  Tipög 
eX^pav  ■rj  */aptv  *pivouoav  ■  egf/V  de  xolg  jjevoig  (läXtaxa  exxaXeta9-at ,  xotg  51  TtoXi- 
xaig  Yjxiaxa  •  (boaüxtüg  5s  xai  8txaox>jpiov  sxxXrjxov  Xeyouaiv.  Ebenso  im  Etymo- 
log. M.  u.  W.  und  U  s  s  i  n  g  51  mit  H  e  f  f  t  e  r  S.  340;  Seil  S.  307  u.  Anhang. 

2)  C.  I.  A.  II,  11  (=  Dittenb.  I,  57)  Z.  6  ff.  u.  IV,  61a  (=  Di  tt  e  n  b. 
I,  46)  Z.  17  ff.;  Bekk.  Anecd.  436:  'Aibjvaloi  a~ö  au|ißdXcov  e8txa£ov  xotg  5roj- 
xöotg;  vgl.  Hesycb.  I,  259  oder  Poll.  VIII,  63  u.  näheres  unten  §  117.  Die 
verkehrten  Ansichten  von  Grote  IIP,  340  ff.  haben  bereits  bei  Schömann, 
Verf.-Gesch.  S.  88  ihre  Zurechtweisung  gefunden;  vgl.  auch  Seil  S.  402  und 
Anhang. 

Hermann,  Lehrbuch  I.    StaatBaltertümer.    C.  Auflage.  28 
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§  77  [117].   Mitteilung  des  Bürgerrechtes,  Kleruchen. 

Litteratur  über  die  Kleruchen:  Böckh,  Staatsh.  P,  499  ff.  (I2  555 ff.); 
Wachsmuth,  Altert.  I,  S.  588  ff. ;  Voemel,  de  discr.  vocab.  xX^poO/oc, 
äTOiy.og,  etoixos  im  Frankf.  Herbstprogr.  1839;  der  Aufsatz  von  Freese  in 
Jahns  Archiv  XII,  S.  145—150  stellt  ganz  unhaltbare  Unterscheidungen  auf; 
Schömann  im  Philol.  I,  S.  723;  Kirchhoff,  „Attische  Kleruchien  auf 
Lemnos"  im  Hermes  I,  S.  217  ff.  und  Tributpfücht  der  att.  Kleruchien  in  d. 
Abh.  der  Berl.  Akad.  1873;  Schömann,  Altert.  II,  92  ff.;  Gilbert  I, 
419  ff.;  Curtius  II4,  249  f.  (6  255  f.);  Busolt  I,  547  ff.,  II,  535  ff',  und 
542  ff.;  Holm  II,  251  f.;  Beloch,  Bevölkerung  der  griech.-röm.  Welt  81  ff. ; 
K  n  o  1 1 ,  die  Ansiedlungen  der  Athener  im  5.  Jahrhundert,  Rostock  1875,  D. ; 
Foucart  in  Mem.  present.  par  divers  savants  ä  l'Acad.  des  inscript.  1878; 
Kius,  die  att.  Kleruchie,  Cassel  1888,  4.,  Pr.  Wegen  Sa  mos:  Schäfer, 
Demosthenes  u.  seine  Zeit  P,  99  f.,  474;  C.  Curtius,  Inschr.  u.  Studien  z. 
Gesch.  von  Samos ,  Lübeck  1877 ,  Pr.  4 ;  wegen  der  attischen  Kleruchie  auf 
Delos  (165—88  v.Chr.)  vgl.  V.  v.  S  ch  ö  f  f  er,  de  Deliinsulae  rebus  (=Berliner 
Studien  IX,  1),  Berlin  1889,  S.  197  ff.  u.  bes.  auch  den  Appendix  II,  S.  226  ff. ; 
wegen  Lemnos:  Wilhelm  im  Hermes  XXIII,  S.  454  ff. 

Ueber  die  Bürgerrechtserteilung:  Meier,  Bon.  damn.  48 
bis  63;  Westermann,  publ.  Ath.  honor.  30—39;  deNeve  Moll  23—34; 
Ad.  Philippi,  Beiträge  zu  einer  Gesch.  des  attischen  Bürgerrechts,  Berlin 
1870;  Bu  ermann  in  Jahrb.  f.  Philol.  IX.  Suppl.  597  ff.  u.  X,  343  ff.;  Har- 
tel,  Studien  S.  271  ff.;  E.  Szäntö,  Untersuchungen  über  das  attische  Bürger- 
recht, Wien  1881;  Caillemer  in  Annuaire  de  l'association  pour  l'encoura- 
gement  des  etudes  grecques  en  France  XII,  29  ff. 

Dass  übrigens  auch  die  Bundesgenossen  Athens  und  Mitglieder 
seiner  Hegemonie  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  ganz  als  Fremde  be- 
trachtet wurden,  bedarf  kaum  der  Bemerkung ;  nur  die  angrenzenden 
Orte  Eleutherai 1)  und  Oropos  2),  welche  schon  früher  von  Boiotien 
abgerissen  und  mit  Attika  vereinigt  worden  waren,  gehörten  wirk- 
lich dem  athenischen  Staatsverbande  an,  ohne  jedoch,  wie  es  scheint, 
volles  Bürgerrecht  zu  gemessen  3). 


*)  Paus.  I,  38,  8:  rcpö-spov  {isv  yäp  'EXsu^Epsöaiv  5poi  upög  xyjv  'Att.xyjv 
•^oav  .  .  Tspoasxwprjaav  5e  'EXs'jfrspsTs  oü  7i:cXs|j.cp  ßiaaOivtES  äXXä  TüoX-.xsiac;  ts  eju- 
■9-utiyjaavxES  rcapä  'AS-vjvaicov  xxi  y.ax'  EX&og  xo  ÖYjßaüuv ;  nach  der  Inschrift  'AfrrjV. 
X,  524  steht  es  ausserhalb  des Phylenverbandes ;  vgl.  Hemsterh.  zu Lucian., 
D.  Mort.  XXVII,  2;  Clinton,  F.  Hell.  II,  396 ;  Böckh  in  Berl.  Abh.  1816. 
S.  120;  Busolt  I,  610,  8. 

2)  Vgl.  Müller,  Orchom.  S.  411;  Meier  in  Hall.  Encyklop.  III,  5,505; 
Fuhr,  Dicaearch  229;  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  259  f. ;  Böckh 
3  387  f.  (2431):  Fränkel  II,  99*,  A.  643. 

3)  Niebuhr,  röm.  Gesch.  II,  S.  59  u.  67  nennt  beider  Verhältnis  Sym- 
politie,  d.  h.  civitas  sine  suffragio ;  ähnlich  Boss,  Demen  S.  8,  der  noch  Hy- 
siai  (B  a  e  h  r  zu  Her.  V,  74)  und  Salamis,   selbst  Melainai  und  Panakton,  wenn- 
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Wo  freilich  Athen  wie  [schon  zu  Solons  Zeit  (um  570)]  auf 
Salamis x)  eroberte  Gegenden  statt  der  Kolonien  mit  sogenannten 
Kleruchen  besetzte2),  Verstandes  sich  von  selbst,  dass  diese  dort 
eigene  Gemeinden  mit  örtlicher  Verwaltung  bildeten  3),  ohne  deshalb 
für  ihre  Person  aus    dem    attischen  Bürgerrechte    herauszutreten*). 


gleich  zweifelnd,  hinzufügt;  sicher  ist  nur,  dass  die  Oropier  bei  Thuc.  II, 
23,3  'A*rjvata)v  biripuooi  heissen  (vgl.  Böckh,  Staatsh.  II3,  413  (2657));  doch 
traten  auch  in  diesen  Verhältnissen  wieder  Unterbrechungen  zu  Gunsten  der 
Thebaner  ein  (411—387  und  366—338):  vgl.  Strabo  IX,  1,  22,  C.  399  und 
Paus.  I,  34,  1. 

*)  Mitt.  arch.  Inst.  IX,  117  ff. ;  Plut.,  Sol.  9:  sTxa  Ttapa  xwv  Athjvaiwv 
e%-s\ov-'x-  Xaßslv  rcsvxaxoaCoug  5öy[iaxog  y2Vo|jl£voi>  xoöxoug,  äv  xociäax,coa'.  tyjv  vvjaov, 
■/.  jpious  etvai  xoü  rcoXueyu-axos ,  Schob  Pind. ,  Nem.  II,  19;  C.  I.  A.  II,  14  b. 
Z.  6  f. :  xoüg  xXYjpoüxouC  —  —  [xaS-d7i]sp  zolg  iq  2aXaji[tva].  Dass  Salamis  nicht 
nach  Philostr.,  Heroic.  720  als  attischer  Demos  angesehen  werden  kann, 
hat  Böckh,  C.  I.  I,  S.  146  für  die  Zeit  nach  Ol.  134  richtig  bemerkt;  und 
gleichwie  auch  in  älterer  Zeit  noch  keine  Phyle  dafür  nachgewiesen  ist,  so 
setzt  selbst  der  Abfall  von  Ol.  115  (Paus.  I,  35,  2;  P  o  1  y  a  e  n.,  Strateg.  IV. 
11,  2)  vielmehr  ein  eigenes,  nur  von  Athen  abhängiges  TO/Uxsu|aa  voraus,  wie 
es  auch  Plut.,  Solon  9  geradezu  nennt.  S.  auch  Philo  1.  X,  176  und  jetzt 
C.  I.  A.  IV,  1  a,  S.  57  =  Mitt.  arch.  Inst.  XIII,  137  ff.  [Gomp  erz]  (vgl. 
Mitt.  a.  a.  0.);  Bull.  corr.  hell.  XII,  1  ff.  [Foucart].  Vgl.  im  allg.  Wila- 
mowitz  im  Hermes  XII,  342  ff.;  Köhler,  Mitt.  IV,  250  ff.,  IX,  a.  a.  0.. 
denen  H  u  g  (M.S.)  beistimmte;  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  100*,  A.  686 ;  M  e  i  n- 
hold,  de  rebus  Salaminiis,  Gott,  1879,  D.,  S.  15  ff.;  Kius  S.  3  ff.;  Busolt 
Gesch.  I,  547,  A.  1. 

2)  Harpocr.  173  (179,  3  Ddf.)  [vgl.  Photius  u.  W.;  Suidas  H,  1. 
293,  4  ff];  y.X7jpo$xot  [C.  I.  A.  II,  650,  Z.  1,  690;  IV,  116 v  (S.  129),  Z.  9] 
(agripetae,  Cic.  de  nat.  deor.  I,  26,  72)  sxccXoyvxo,  o;Jg  'Aä-rjvaloi  Itisjutov  Srci 
xag  -öXs'.s,  ag  sXäjißavov,  xAlfaooc  zvAa-oiq  5iavs|j.ovx£g ;  xXTjpoüxog  =  8eait6T»]S 
oder  y^^PT^S  Dei  Hesych.  II,  493;  vgl.  Bekk.,  Anecd.  267  mit  dem  Bei- 
spiel von  Lesbos  bei  Thuc.  III,  50,  2:   xXr^pouc;  Se  TcoiVjaavxss  xf(s  y^S 

xptax^toug  xpiaxootoog  jjlsv  xoig  %-z.oZq  ispo'jg  sgsiXov,  ircl  Ss  xoyg  dcXXoug  acpöv  aö- 
xöv  xXrjpo'Jxous  xoög  Xaxövxag  &7CS7tep.c|>av.  Vgl.  ausser  den  sonst  in  diesem  § 
cit.  Inschr.C.  I.  A.  I,  339  f.  (D  i  1 1  e  n  b.  I,  11  u.  26);  II,  14,  488  c,  16;  Bull, 
corr.  hell.  1880,  542  ff.,  1882,  521  ff.;  Mitt.  arch.  Inst.  VI,  238  ff.;  VII,  367  ff.: 
C.  I.  A.  IV,  27  (D  i  1 1  e  n  b.  I,  10)  ist  wohl  nicht  mit  Köhler  in  Mitt.  I, 
192  ff,  Kirchhoff,  Thumser,  Metöken  68,  A.  83  auf  Kleruchen  zu  be- 
ziehen, da  die  überlieferte  Lesart:  ££voyg  xoüg  sv  Xa.Xv.lb'. ,  oooi  olxoövxsg  |irj 
xsXoöat,  Atf-v^va^s  jtal  ti  xw  dsSoxat.  bnb  xoö  Sr^ou  xcTjv  AO^vaiwv  axsXsia  keine 
Aenderung  erfordert  und  jene  Fremden  bezeichnet,  die  von  Athen  Atelie  er- 
halten haben.  Anders  Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  249,  A.  1;  W  e  1- 
sing  31,  A.  5;  Kius  S.  8;  Volquardsen  in  Burs.  Ber.  XIX,  61. 

3)  Böckh  zu  C.  I.  I,  150  u.  II,  225;  Staatsh.  3  505  ff.  (2 562  ff.);  Gilbert 
423  f.,  426  f.;  Meinhold  27  ff.;  Foucart  372  ff.;  C.  Curtius  S.  lOff. 

*)  Böckh,  Staatsh.  3504  f.  (2561  f.);  Fränkel  H,  101*,  A.  697;  Gil- 
bert I,  423;  Busolt  I,  549,  A.  2  ff. 
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Die  kommunale  Selbständigkeit  der  Kleruchien  wird  schon 
durch  ihre  von  ihnen  selbstgewählte  Bezeichnung :  6  Sfjjiog  6  2aXa- 
juvcwv  und  6  of^o^  6  ev  2aAau.rvc 2),  6  ev  2au.w  -),  6  ev  Hcpoaaxeia  8), 
6  ev  Xeppov/jacp,  6  XeppovyjaiTöv  4) ,  6  ev  "Iu,ßpw  u.  s.  w.5)  und  die 
erhaltenen  Beschlüsse  6)  bewiesen.  Die  Organisation  ihrer  Gemein- 
den erfolgte  nach  attischem  Muster.  Wir  finden  einen  ap/wv 7), 
eine  ßouXVj  samt  Tipdeopoo8),  einen  ypau.u,axeü;  xoü  5tjU,gu  ö),  einen10) 
oder  mehrere  xa[icat  n),  einen  yujxvaaiap/o?  12),  einen  aycuvofrexr,;13), 
einen  X7]pu£  13j  und  ol  knl  xyjv  £7tiaxeurjV14).  Als  besondere  Ehren- 
rechte finden  wir  neben  der  Bekränzung  die  atxrjatg  ev  Tüpuxaveicp 15), 
die  Tiposopia  16)  die  Trpdaooog  Ttpö?  xy;v  ßouXrjv  xaJ  xöv  SfjjJtov  u,exa  xa 
tepa  16)  erwähnt.  Die  Dekrete  zeigen  die  Formulare  Athens17).  Sowie 
Athen  hatten  die  Kleruchengemeinden  ihre  eigenen  Feste,  besonders 
die  Dionysien ,  denen  sich  in  Salamis  die  Aianteen  vor  allem  bei- 
gesellten 18). 

Ihre  politische  Abhängigkeit  von  Athen  zeigt  sich 
besonders  im  Gerichtswesen  19)  und  in  den  attischen  Beamten,  die  sie 
bei  sich  aufnehmen  mussten20).     Auch  in  ihren  Beschlüssen  waren 

')  C.  I.  A.  II,  594. 

2)  C.  I.  A.  n,  1347 ix;  699,  20  =  701,  I,  1,  8  f. 

3)  C.  I.  A.  II,  592,  14:  Hermes  XXIII,  S.  454  ff.,  Nr.  2  Z.  13  ff. 

4)  C.  I.  A.  n,  701,  9;  29  f.;  31  f. 
b)  C.  I.  A.  II,  1342;  vgl.  1347. 

6)  C.  I.  A.  II,  591  ff. ;  vgl.  1347 ;  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  H,  383;  Hermes  XXIII, 
S.  454  ff.  Wegen  des  vermeintlichen  Münzrechtes  der  Kleruchen  vgl.  K  ö  h- 
1  e r  in  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  263  und  Fränkel  bei  Böckh  II,  103*,  A.  704. 

7)  C.  I.  A.  II,  594,  1 ;  595,  7 ;  Dittenberger  a.  a.  O.  Z.  3 ;  C.  Cur- 
tius  S.  6,  12;  dsXx.  ccp*.  1888,  S.  118,  Nr.  1  (=  Mitt.  arch.  Inst.  XIII,  137), 
Z.  7  f.,  10;  dem  entsprechend  in  späterer  Zeit  auf  Delos  der  Epimeletes:  V.  v. 
Schöffer,  S.  200  f. 

8)  C.  I.  A.  H,  594;  1342;  1343;  1353;  C.  Cur  tius  12  ff. 

9)  C.  I.  A.  H,  592,  17;  594;  595,  11;  Dittenb.  a.  a.  0.  Z.  15  f. 

10)  C.  I.  A.  II,  594,  38;  Dittenb.  a.  a.  O.  18. 
")  C.  Cur  tius  a.  a.  O. 

12)  C.  I.  A.  H,  594,  4. 

»)  C.  I.  A.  H,  592,  12. 

14)  C.  I.  A.  H,  595,  13. 

15)  C.  I.  A.  n,  592,  13;  Hermes  a.  a.  O.  Nr.  H,  S.  14  ff. 

16)  C.  I.  A.  II,  592,  14  f.;  593,  17. 

1T)  C.  I.  A.  a.  a.  O.,  bes.  594;  D  i  tt  e  n  b.  a.  a,  O.;  H.  Swoboda,  die 
griech.  Volksbeschlüsse,  Leipz.  1890,  S.  39  ff.,  der  weitere,  ausführl.  Belege  bietet. 

18)  C.  I.  A.  n,  592,  9;  594,  31  f.;  Dittenb.  a.  a.  0. 

19)  C.  I.  A.  I,  28  u.  29;  vgl.  Böckh  3  508  (2  565)  mit  F  r  ä  n  k  e  1  H,  103*, 
A.  710;  Gilbert  I,  425  f. 

20)  Bull.  corr.  hell.  IX,  S.  50;  C.  I.  A.  H,  488  a,  1  f.:  ev  MupCjvij  6  srci  t[oüs 
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sie  nur,  insofern  sie  sich  auf  kommunale  Angelegenheiten  beschränkten, 
selbständig ;  sonst  mussten  sie  die  Bestätigung  vonseiten  der  Mutter- 
gemeinde einholen  l).  Hingegen  hatten  die  Kleruchen  weder  einen 
Tribut,  noch  im  allgemeinen  eine  Pachtsumme  für  die  ihnen  zuge- 
wiesenen Landlose  an  Athen  zu  zahlen  2) ;  nur  mussten  sie  den  vollen 
Pachtschilling  an  die  Staatskasse  für  den  Fall  abführen,  als  sie  die 
Ländereien ,  über  welche  sie  kein  freies  Verfügungsrecht  besassen, 
an  Einheimische  verpachteten3). 

Im  übrigen  galten  sie  als  attische  Bürger4)  und  blieben  ihren 

önXtxocs  oxpaTTjyög;  593,  10  f.;  595,  17;  Dem.  IV,  27:  &XX'  slg  p,sv  Af^vov  xöv 
Tzxp"  ö[jlöv  i'muxpxov  8st  uXetv;  H  y  p  e  r  i  d.  pro  Lycophr.  14;  Hermes  XXIII, 
S.  454  ff.,  Z.  5  f.:  xöv  örcö  xoö  St([xou  xs^po^ovyjO-evxa  tjuiap^ov  slg  A^jivov;  vgl. 
Nr.  IL  Z.  13  f.;  Aristot.,  'A3-.  noX.  61  u.  62;  vgl.  Böckh  3  508  a  (2564); 
Hermann  in  Heidelb.  Jahrb.  1830,  S.  1007;  Martin,  les  cavaliers  Athe- 
niens  383  ff . ;  Busolt  I,  550 ;  Gilbert  425,  A.  1 ,  der  wohl  mit  Unrecht 
den  atpoc-Yjyös  sra  Avjjjivov  als  Kleruchen-Beamten  fassen  will;  man  beachte  bei 
der  Gegenüberstellung  C.  I.  A.  II,  593,  9  f.:  ['A^vYjai  axpaxvjyoijvxos  srcl  xoi)]g 

öitXixag ,    oTit5sA^[jLVov  axp[ax7jy]  oövxog ETiuapxoövxog  .... 

die  sprachliche  Form :  sollte  die  Ortsangehörigkeit  des  Stra- 
tegen bezeichnet  werden,  so  würde  es  heissen:  sv  Ar/^vcp  axpaxrjyoövxog  x.  x.  X. 
Für  Salamis  und  nach  diesen  beiden  Analogien  für  alle  Kleruchien  vermutet 
L  o  1 1  i  n  g  in  Mitt.  VII,  S.  40  ff.  wenigstens  für  die  Zeit,  „da  Athen  noch  eine 
selbständige  kriegerische  Macht  entfalten  konnte" ,  einen  Hipparchen,  u.  zw. 
gestützt  auf  die  Urkunde:  ol  cmteig  xvj  2aX[a|n]vt,  &v[s]3[s]a[av]  cuuapyvo0vxa; 
vgl.  Martin  a.  a.  O.  u.  unten  §  113. 

')  C.  I.  A.  II,  592,  21  ff. :  xzipozovy]ooLi  [§s  xöv  8]tj|iov  tjSyj  ttsvts  txv3p<x[g  iE, 
1A9-]y)[va]öcüv  [ajudvxcov  —  oraveg  [ —  äcpixö]|j,svoi  scg  'AS-^vag  xal  s7isX[a)-6vxsg  — 
Ttpög  xt]v]  ßooXv][v  xai  xöv  S^jiov  — ]  dgiaiaouaiv  STU)(Cöp7jaai.  xOpi[ov  —  stvat,  xö  — ] 
4>^cpia[ia  (wohl  mit  Rücksicht  auf  die  im  Vorhergehenden  beschlossene  Ver- 
kündigung der  Bekränzung  bei  den  Dionysien  und  andern  Festen  Athens); 
Hermes  XXIII,  S.  454  ff.,  Nr.  II,  Z.  18:  eTisiöäv  xdg  süiKivag  Sw  xai  6  bfj\ioc,  o 
'Aibjvaicöv  sTUXopcöaifl  xä  scj;Y]cpia[isva,  vgl.  Nr.  I,  Z.   13  f. 

-)  Kirchhoff  a.  a.  O.  und  Knoll  a.  a.  O.  gegen  Böckh  3508  f. 
(-565  f.),  vgl.  Foucart  a.  a.  O.  341  ff. 

3)  Mitt.  IX,  117  ff.  =  C.  I.  A.  IV,  1  a,  S.  57  mit  Köhlers  Bemerk,  in 
Mitt.  a.  a.  O.  S.  124;  Foucart  355  ff;  vgl.  3sXx.  dp*.  1888,  S.  118,  Nr.  1. 
Die  früheren  Ergänzungen  in  C.  I.  A  a.  a.  0.  waren  unsicher;  wahrscheinlich 
sind  die  von  G  o  m  p  e  r  z  a.  d.  S.  435,  A.  1  a.  0.  nach  Foucart  vorgeschla- 
genen: söogev  tw  o-q\iM  x[öv  Xax&vxa  xX^pou]  oixetv  s(v)  SaXajjxvi  [xal  guv  'AO-yj- 
vaioijai  [xsX]siv  xal  axpax[eÜ£t,v,  xöv  ös  xXfjpo(v)  tijvj  [it[aO-]o'jv  ■  id(|x)  |iy]  olx[$  s(g) 
SaXajiEvt,  xX'7;]pov  öe  (iiaS-w,  dixoxi[vet.v  öXöxXTjpov  x6(]x)]  jjioO-öv,  xä  sxaxs[poiat.  (bjxo- 
Xoy^iJiöva]  £g  ot}\xo3io[v,  sxTipäxxstv  §s  xöv  £]pxo[v]xa. 

4)  Daher  C.  I.  A.  II,  593,  15:  xöv  sv  Mupivfl  ttoXlxcöv  ;  vgl.  Dem.  XXIII, 
103;  C.  I.  A.  II,  465,  39:  uuö  xöv  sv  SaXajiTvi  xaxoixo'jvxcov  \Aib][vaiu)v];  vgl. 
die  Konjektur  591,  ferner  -169,23:  öirä  xöv  xrjv  vtjoov  xaxoixoüvxcav ;  desgl.  471, 
73;  593,6:  [6  Svjjiog  6  'Afrjvjvaiwv  xöv  sv  Mupivvj,  ferner  Foucart  363  f.  und 
den  Anf.  der  in  A.  3  cit.  Inschrift;  C.  I.  A.  II,  1353,  11  f.:  'Aftyjvaiwv  6  S^|iOg 
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ursprünglichen  Demen  und  Phylen  zugewiesen  1).  Ferner  waren  sie 
denselben  persönlichen  und  finanziellen  Leistungen  unterworfen  wie 
die  in  Athen  weilenden  Bürger 2) ;  die  überlieferte  Atelie  von  der 
Trierarchie3),  die  wohl  auf  alle  Liturgien  auszudehnen  ist4),  bezieht 
sich  bloss  auf  die  Kleruchen  als  solche 5),  nicht  aber  auf  den  Besitz 
der  Kleruchen  in  ihrem  Mutter!  an  de  6) :  doch  erfahren  wir,  dass  sie 
meist  den  Theten  und  Zeugiten  angehörten  7).     An  dem  Staatsfeste 


ö  iv  "I[ißpo>,  6  sv  ZaXajilvi:  auch  die  Sprichwörter  &pxh  Sxopfa  (Zenoh.  1,32) 
und  Zy-'jpicc  ötxi]  (Po  11.  VIII,  81)  mit  Hesych.  II,  50:  ol  xäc  &ocixag  dno<psö- 
yovxsg  eaxT/ uxovto  iv  Av;|j.vcp  r,  ev  "Ij-ißpü)  etvat;  vgl.  Böckh  3  504  ff.  (2  561  ff.) 
mit  Fränkel  II,  102*,  A.  700  f. ;  Ki  u  s  S.  4,  der  sich  mit  Recht  gegen 
Köhler  ausspricht. 

')  So  werden  in  einer  Sepulcralinschrift  C.  I.  A.  I,  443  die  lemnischen 
Kleruchen  als  Angehörige  der  Phylen  Erechtheis,  Aigeis,  Hippothontis.  Aiantis 
bezeichnet,  während  A^iwiot  ly  Mt)p(v7]g  nur  auf  ihre  Or  t  san gehörigkeit  sich 
bezieht  (vgl.  Fränkel  103*  f..  A.  704);  vgl.  C.  I.  A.  I,  444;  II,  2453:  Ay(- 
uvou  &n  vjYa&sag  xs'jQ-stxäcfog  svftäSs  Ya-a»  ävSpa  '^LÄo-pöixxcv  •  NixojuzxPG  5'  övop.a, 
Nixö{iaxpg  Hstpateö  g;  II,  594  -wird  der  Gymnasiarch  der  salaminischen  Kle- 
ruchen als  Ileipaisög  bezeichnet,  vgl.  592,  595  ;  Bull.  corr.  hell.  I,  44:  'AS-rjvcäo:; 
nav8wv£8og  (poJWjs  Eo»ijpiog;  vgl.  Foucart349ff.  u.  Fränkel    101*.  A.  697. 

'-')  C.  I.  A.  IV,  1  a.  S.  57  =  Mitt,  arch.  Inst.  EX.  119  (S.  -137,  A.  3). 

8)  D  e  m.  XIV,  16:  §av  yap  xoöx'  4«o86tgTjxe  xö  ttät^cc,  YjyoOiiai  xwv  4-'.-/.?.-,',- 
pcov  xai  xwv  öpcpavixcöv  xal  x  ö  v  ■/.  Ä  r,  p  o  •_>  y ;  •„  •/.  fr>  v  xal  xöv  xoivamxäiv  y.a:  et  Tig 
äS-jvaxog  ftcpaipe&evxoov  sasaOm  y.iX'.a  xai  Siaxöaia  xaOxa  ujilv  ccujjiaxa. 

4)  Auch  die  Waisen  sind  von  allen  Liturgien  frei :  L  y  s.  XXXII,  24:  o5- 
xog  —  o'jvxp-.r,papywv  'A-XegiSt  iG>  'Apioxodixou  —  x6  yjp.iou  toötcöv  aörolg  ö  p  cp  a- 
voij  oua'.  XeXöyiotai ,  o;jg  ^  7:0X1$  oü  p.6vov  -a!5ag  övxag  aisXsTg  s-o:r(-Ev,  aXXä 
xal,  liteiöav  SoxiiiaaS-äkuv,  Iviauxöv  aqnjxsv  a-aaöv  xräv  Xetxoupyiwv. 

5 1  Vgl.  Böckh  3  632  (2  704) ;  Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  118  f. 
Dem.  XX,  40  heisst  es  in  Bezug  auf  den  mit  dem  Bürgerrechte  geehrten 
Leukon:  xpr,|j.axa  jisv  yap  saxiv  äsl  xap'  5[itv  aöxou,  v.y.-.y.  5=  xöv  vö|iov  xoüxov, 
säv  ug  stc'  auxä  SÄ9-/;.  r,  oxepr.csxai  xoOxcov  vj  Xsixo'j  pyst  v  avayx aa&Tjasxa:. 
Mit  Unrecht  leugnet  Fränkel  II,  120*.  A.  851  die  Beweiskraft  dieser  Stelle; 
denn  wenn  es  sich  auch  zunächst  um  die  Folgen  des  leptineischen  Gesetzes 
handelt,  so  hat  dieselbe  doch,  da  Leptines'  Vorschlag  sich  bloss  auf  die  durch 
Psephismen  als  Ehre  zuerkannte  Atelie .  nicht  auf  die  gesetzlich  be- 
stimmten Atelien  bezog  (§  8  ff.),  zur  Voraussetzung,  dass  alles  in  Athen  vor- 
handene bürgerliche  Vermögen,  das  dem  Census  nach  entsprach ,  bei  allen 
Liturgien  herangezogen  werden  konnte  Dass  bei  der  Trierarchie  die 
persönliche  Leistung  seit  dem  Bestand  der  Symmorien  nicht  mehr  nötig 
war,  ist  bekannt;  dass  ähnliches  für  die  übrigen  Liturgien  galt,  falls  der  be- 
treffende Bürger  ausser  Landes  weilte,  muss  aus  der  obigen  Stelle  gefolgert 
werden. 

6)  Das  meinte  Foucart  355  ff.,  Gilbert  423,  2,  Fränkel  a.  a.  O. 

;)  C.  I.  A.  I,  31  (=  Dittenb.  I,  12)  B,  8  ff.:  eg  5s  [BJpsav  s*  ^™''  *a'< 
Se[u]yraöv  isvai  xoug  drcc[{]xous ;  Plut.,  Pericl.  11,  Ende. 
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der  Panathenäen  wie  auch  an  den  Dionysien  nahmen  die  Kleruchen 
Teil  a). 

In  weiterem  Kreise  aber  bietet  höchstens  Plataiai,  dessen  Ueber- 
tritt  zu  Athen  schon  S.  216  berührt  worden  ist 2),  das  Beispiel 
einer  Isopolitie  dar,  in  deren  Folge  seine  Einwohner  nach  der  Zer- 
störung in  Athen  eingebürgert  wurden 3).  Dass  der  Name  der  Pla- 
täer  im  weiteren  Sinne  eine  Klasse  nicht  vollberechtigter  Bürger 
bezeichnete  4) ,  ist  eine  keineswegs  durch  die  U eberlief erung  6)  ge- 
stützte, falsche  Vermutung 6).  Mit  dem  Verhältnis  der  Platäer  lässt 
sich  noch  das  der  Samier  vergleichen,  wie  es  405/4  v.  Chr.  geordnet 
worden  ist 7). 

Dagegen  war  die  Aufnahme  einzelner  Ausländer  in  die  athe- 
nische Bürgergemeinschaft  in  späteren  Zeiten  sehr  häufig  und  wuchs 
zuletzt  bis  zur  Ungebühr  8) ,    so  streng  sie  auch  teils  durch  die  ur- 


')  C.  I.  A.  a.  a.  0.  A,  11  f.:  ßoüv  §s  xxl  [Tipößaxa  5v>o  arcajyetv  sig  Ilavaö-YJ- 
vata  xä  [isyccXfa  xai  ££  Aiovuaija  cpaXXöv. 

2)  Geschichte :  Uebertritt  zu  Athen  509 ;  erste  Zerstörung  427 ;  Verpflanzung 
nach  Skione  (Thuc.  V,  32,  1,  Isoer.  IV,  §109,  Di  od.  XII,  76,  Schol.  Arist. 
Ran.  694  mit  Kirchhoff  9  ff.)  421;  Rückkehr  387?  zweite  Zerstörung  373 
;R  e  h  d  a  n  t  z  ,  Iphicr.  76);  Wiederherstellung  durch  Philippos  337  (Paus. 
IV,  27,  10,  IX,  1,  4,  Peter,  Zeitt.  5  67,  94).  Dass  aber  auch  später  noch 
Platäer  zu  Athen  wohnten,  zeigt  A  eschin.  EI,  §162;  vgl.  G.  O.  Friedrich, 
rer.  Plataic.  spec,  Berl.  1841;  F.  M  ü  n  s  c  h  e  r  ,  de  rebus  Plataeensium,  Hanau 
1841;  Wieg  and,  die  Platäer  in  Athen,  Ratzeburg  1888,  Pr.  4. 

3)  I  s  0  c  r.  XII,  94 :  nXaxaiscov  —  xoög  iisp'.ysvoiisvoog  TtoXtxag  ino^aavxo ; 
Thuc.  III,  55,  3  u.  63,  2,  wo  die  Platäer  ausdrücklich  'A&vjvouüjv  aöjj.|j.axoi 
•/. sei  TioXlxai  heissen;  Dem.  [LIX]  104  ff.;  Lys.  XXffl  und  Iso  er.  XIV; 
vgl.  im  allg.  Plut.,  Aristid.  11;  Diod.  XV,  46:  ol  bk  IIXocxaisTg  slg  'A^vag 
jisxä  xexvwv  xal  Y'J^ixwv  yo*(Gvxzc,  X%Z  tooTtoX'.xsiac;  sxux°v  Siä  xyjv  xprjaxcxYjxa  xoi5 
5y,[io'j,  der  irrig  berichtet,  dass  diese  Einbürgerung  nach  337  erfolgt  sei;  vgl. 
Meier,  bon.  damnat.  52 ;  Krüger  zu  Dionys.  Historiogr.  100 ;  K 1  ü  t  z , 
foed.  Boeot.  46;  Grauer,  de  re  munic.  Roman.,  Kiel  1840,  4.,  10  ff. ;  Isler 
in  Jahrb.  f.  Phü.  CHI,  S.  109  ff.  und  Szanto  in  Wiener  Stud.  VI,  159  ff. 

4)  So  Hermann,  Schümann  376,  Böckh  9  329  i  (2  366). 

5)  Schol.  Arist.  Ran.  694:  xoög  aujj^ay^aavxaj  go''jXo>}s  l^XXävixcg  cpyjotv  £Xeo- 
^äpw9"?,va'.  xal  lyypoi.^ivzos.c,  toc,  (wie)  nXaxaistg  GO|i,TioXixst>aaa&at,  aoxots. 

6)  Vgl.  Kirchhoff  a,  d.  Anm.  2  a.  O.  und  Isler  114  f.,  denen  Gil- 
be r  t  178  und  F  r  ä  n  k  e  1  II,  A.  478  folgen. 

')  AeXx.  apx-  1889,  S.  25  ff.,  Nr.  1  in  der  Ueberschrift  heisst  es:  Zajiiois, 
öoGt  (isxä  to'j  §Vj(jioi)  xoö  'Arbjvaüov  kyivovzo  und  Z.  12  f.:  Ha.\i.iouc,  'Aabjvaious 
slvai  TioXiTö'jojisvo'jc,  ö-xitic,  av  ßoOXcovxai, ;  vgl.  L  i  p  s  i  u  s  in  Leipziger  Studien 
XIII,  S.  411  ff. 

8)  A  n  d  0  c.  H,  §  23 :  epio  5e  6|iäg  TioXXäxi;  xal  bobXoiq  äv&pcÖTtotc,  xal  (jsvoig 
7tavxo3a:xoTc,7ioXi,xsiav  oiSövxag  — ,  6i  äv  'jp.ag  cpaivcovxcu  Ttoxoövxeg  xidyaO'öv  ;  D  e  m  o  s  th. 
XXIH,  §  199  ff.;  Jacobs  zur  Anthol.  gr.  IV,  132   und  Scholl  im  Hermes 
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sprünglichen  Gesetze  beschränkt *) ,  teils  fortwährend  mit  erschwe- 
renden Förmlichkeiten  verbunden  war  2).  Nur  wichtige  Verdienste 
um  das  athenische  Volk  sollten  zu  dieser  Ehre  berechtigen  3).  Der 
Vorschlag  dazu  musste  in  zwei  auf  einander  folgenden  Volksver- 
sammlungen wiederholt  werden  und  in  der  zweiten  wenigstens  sechs- 
tausend Bürger  in  geheimer  Abstimmung  darüber  entscheiden  4) ;  ja 

VI,  47  ausser  den  in  der  Litteraturübersickt  genannten  Schriften.  Dasselbe 
gilt  übrigens  auch  für  ausserattiscbe  Staaten. 

')  Was  Suidas  u.  Ilepi&oTöai  nach  Ephoros  sagt:  vöjiog  3'  rjv  'AS-yj- 
VYjat.  jjsvoug  elaSexeoSm  xobc,  ßooXouivous  xöv  'EXXyjvcov  (vgl.  Schol.  Aristoph..  Ran. 
419  f. :  vdjiog  yäp  rjv  xobg  4g  dXXoSarcyjs  'A&y',vy]ai  xaxoixeiv  43-eXovxag  sr.g  rcoX£xag 
svxaOfta  xpövov  6X£yov  öiaxpicjjavxas  eyYP^TsaO-a!.)  geht  deni  Zusammenhange 
nach  auf  mythische  Zeiten,  wie  auch  Schol.  Thucyd.  I,  2:  oc  'Afryjvaio'.  xö 
TiaXaiöv  süfrüc;  psxsSiöoaav  rcoXixeiag,  üaxspov  8s  oüxsxi;  von  Solon  bezeugt  da- 
gegen P  1  u  t.  24  f.:  Ysvsafrai  TcoXixaig  oü  SiSwai,  jiXyjv  xoTj  cps'jyouaiv  dsitf  oyia  xyjv 
sauxwv  7}  7iavsax(oLS  'A-9-yjva^s  |jLstoixt^O|j.svoig  ItxI  liyyrj  mit  Szantö  26  ff.; 
Valeton  in  Mnemosyne  XV  (N.  F.)  1  ff.,  8.  Dass  ausserdem  kein  «pöaet 
SoOXog  Bürger  werden  sollte,  ist  bereits  S.  418,  A.  1  erwähnt;  doch  galt  we- 
nigstens zu  Lysias'  Zeiten  dieses  Gesetz  nicht  mehr,  sonst  hätte  er  gegen  den 
Sklaven  Agoratos  (XIII.  64)  bei  der  Zurückweisung  des  Einwandes,  er  sei 
Bürger  geworden  (70),  darauf  Bezug  genommen. 

2)  Vgl-  [Demosth.]  LIX,  §  13 :  v.q  ydp  &v  ixt  roxpa  xou  ir^oo  ^YjxYjasis 
Xaßslv  Scopsäv  pisxöc  TtoXXtöv  dvaXoopdxcüv  xal  Tipay^aTsiag  uoXixvjs  jieXXü>v  sosaS-a-.. 

3)  [D  e  m.]  a.  a.  0.  §  89 :  Tipöxcv  p.sv  ydp  vö|j.o;  saxi  xcp  6r,pcp  xsiusvoj  [ir, 
igsivat  noiyjaaafrai  'AO-yjvalov ,  Sv  av  [iy]  Si'  dvSpocyaiHav  etg  xöv  Sy^ov  'Aftyjvaicov 
d=t.ov  7j  ysveafrai  twXixyjv;  vgl.  §  2;  Isoer.  IX,  54:  xöv  84  Sii  tloXX&s  xai  [isyäXac; 
eyspysaiag  vdjjiq)  TtoXixyjv  e7ts7toirjvxo,  A  n  d  o  c  i  d.  a.  a.  0.  und  die  genauen  Be- 
gründungen in  den  Inschriften:  C.  I.  A.  II,  51  (=  Dittenb.  I,  72),  20  ff.: 
6xt  e[ialv  dvSpeg]  dya&ot  (Vjspt  xöv  8yj|j.ov  xöv  ['A&yjvaicov  xai]  xoög  auji^äxo-Jg  xai 
ßoYj8-[oüoiv  xy]  ßaa]iXea)S  sitprjvrj  x.  x.  X.;  108,  3  ff.;  187,  4  ff.;  227,  5  ff.;  228, 
1  ff.;  243  (=  Dittenb.  I,  128),  4  ff.;  263,  10  ff.;  vgl.  I,  59  (Dittenb.  I, 
43)  mit  Szantö  28  ff. 

4)  [Dem.]  a.  a.  O.:  irceix'  sneiSav  rceia&vj  6  Syj|aos  xat  8w  xyjv  Swpsäv,  oüx 
4a  xopiav  ysvsafrai  xyjv  tiolyjolv,  4äv  u.yj  xrj  cjj75^i(p  slg  xyjv  imoiJaav  exxXyjaiav  5nsp- 
sjjaxiayJXioi  'AÖ-Yjvalot,  cjjyjcpöacovxat.  xpOßSyjv  cjnjqi i£ö[isvoi ;  C.  I.  A.  II,  187,  14  ff.: 
[sTvai  64  aüxöv]  xal  'AfryjvaTov  xai  exy6[voog  aöxoo  xa!  etvai  a'jxö]<,  ypd'J>aa9-a'. 
cpofXyjs  xai  6yj]jlou  xai  cppaxpiag,  yj]s  dp,  ßoOXyjxai  [xaxä  xöv  vcjiov  •  xoög  8s  wpuxdv]eig 
xyjg  eImtoS-[u>vxi5og  SoOvat,  Ttepi  aüxoü  x]yj[v]  cjjyjcpov  £-S  ^l^i7  rcpcüxYjv  sxxXvjafov]  ;  vgl. 
I,  59  (Dittenb.  I,  43)  Z.  15  ff.,  II,  51  (Dittenb.  1,72)  Z.  29  ff.,  108a,  6  ff., 
148,11  ff.,  10b,  115b  (Dittenb.  I,  105)  u.  s.  w.;  vgl.  Hartel  272;  Buer- 
mann  X,  347;  Szantö  2;  Dittenbergerim  Index  III,  3  unter  5r,\i.oc. 
In  den  genannten  Inschriften  fehlt  ständig  die  in  jüngeren  Urkunden  erhal- 
tene auf  die  Dokiniasie  sich  beziehende  Formel.  Dass  C.  I.A.  I,  59  nicht  die 
Rede  ist  von  der  2.  geheimen  Abstimmung .  unterstützt  keineswegs  B  u  s  o  1 1  - 
Vermutung  (139,  A.  7),  als  ob  dieselbe  erst  nach  Euklid  eingeführt  worden 
wäre;  über  die  Besonderheiten  der  Inschrift  vgl.  Kirchhoff  in  Bei\  d.  Berl. 
Akad.  1861,  S.  605;  Hartel  273  ff.;  Szantö  13  ff.,  im  allg.  auch  Vale- 
ton 8,  25  ff. 
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auch  dann  unterlag  er  in  älterer  Zeit  noch  wie  jeder  andere  Volks- 
beschluss  ein  ganzes  Jahr  lang  der  Anfechtung  durch  die  ypacpYj 
~apav6[xwv  '),  während  später,  mit  dem  Ende  des  4.2)  oder  dem  Anfang 
des  3.  Jahrhunderts 3) ,  erst  die  'von  einem  eigenen  Gerichtshofe 
auszusprechende  Dokimasie  die  Erteilung  des  Bürgerrechtes  perfekt 
machte  *),  endlich  die  zweite  geheime  Abstimmung  geradezu  ver- 
drängte5).    Ein  solcher  Neubürger,  §7]u.oTcofyTog  6j,  ward  einer  Phyle, 

')  [Dem.]  a.  a.  0.  90:  STtstxa  jisxä  xaöxa  7xapavö|iü>v  ypacpvjv  iTioivjas  xax' 
aöxoö  toi  ßoüXo|j.£vcp  'A9-Yjvaiwv,  xai,  gaxiv  slaeAfrövxa  elg  xö  8ixaaxvjpiov  sgeXeygai, 
u)£  oüx  ccsiög  satt.  zrtc,  Swpeäg,  äXXä  uapä  xoög  vc(jlo>j£  'A&Yjvaio:;  y^T0VSV  un<l  der 
in  der  vor.  Anm.  hinsichtlich  der  älteren  Inschriften  hervorgehobene  Umstand 
zwingt  wohl,  mit  Lipsius  in  Bursians  Jahresber.  XV,  310  u.  bei  Meier- 
Schömann  255  ff.,  Bu  er  mann  X,  360,  Szäntö  7  ff.,  Gilbert  176,1, 
Busolt  139,  8  gegen  Fränkel,  die  att.  Geschworenengerichte  35  ff.  und 
H  a  r  t  e  1  273  f.  Hermanns  im  Texte  wiedergegebene  Ansicht  beizubehalten. 
So  urteilte  wohl  auch  Hug  (M.S.),  wenn  er  sagte:  „Nur  scheint  in  der  Rede 
gegen  Neaera  der  3tte,  gerichtliche  Vorgang  ein  fakultativer,  in  der  Inschrift 
aus  287  bereits  ein  obligatorischer  zu  sein." 

2)  Meier  im  Intellig.-Bl.  zur  Allg.  Litt.-Zeit.  1834,  S.  254  oder  zu  Ross, 
Demen  42. 

3)  Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis  aetate  Macedonum 
commutatis,  Halis  Saxon.   1884,  D.,  S.  54  f. 

4)  C.  I.  A.  II,  312  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  141),  Z.  46  ff.  nach  den  beiden  S.  440, 
A.  4  angegebenen  Bestimmungen  folgt  Z.  53  ff.:  xoik;  8e  [*e]ajxo9-£xa$  [st]o- 
ayayetv  aöxqj  xtjv  6oxip.a[af]av  xvjg  Soopcäg  elg  [x]ö  8cxaaxyj[pt.]ov,  Sxav  rcpcöxov  o[föv]- 
x  %  ■  vgl.  223  ;  229 ;  300 ;  309;  318  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  145)  u.  s.  w.,  ferner  395,  5  ff. 
(vgl.  Hermes  XXIV,  S.  326  f.,  Nr.  29) :  osSöa&aft  8s  aöxip  xai  noXixsiav  8oxi|j,a- 
afrsvx]t,  sv  xw  8'.xa[axYjpio)  xaxä  xöv  vö^ov ,  xcjg  Ss  ■9-sajj.joB'Sxag ,  [ox]av  [ixpwxov 
TtXrjpöai,  Stxaaxijpiov  elg  sva  xai]  7isvxax[o]ai[oug  Sixaaxäc;,  Biaa.ya.ys.lv  aöx6~j  xyjv] 
2oxi|j.aaiav  xa[xä  xöv  vö|i,ov,  xai.  slvat,  8oxi|j.aa]^ävxi  ypä[6a]a[&at,  cpuXvjg  xai  dVjjJ.ou 
xai  tppaxpCag,^  äv  ß]o[ö]Xrj[x]ai ;  396,  2ff.;  401;  402;  427;  428;  429;  455;  vgl. 
oiXx.  äpx«  1888,  S.  112,  4:  [lobg  bk  Ttsvxaxoafoug  Sixaaxäg  (besser  wohl:  xoüg  8s 
S'safioO'öxa;)  siaayaysTlv  a-jxcp  xrjv  8oxi[[iaaiav  slg  xö  8ixaoxi7piov]  xaxä  xöv  vöjiov 
und  1889,  S.  57,  Nr.  1,  wo  statt  xaxä  xöv  vö\j.ov  nach  siaaYaysTv  es  heisst :  xai 
|iyj  rcapövu;  vgl.  C.  I.  A.  II,  455  und  im  allg.  Hartel  272  f.;  Buermann 
a.  a.  O.;  Szäntö  2  f. 

5)  Wenigstens  geschieht  derselben  in  den  jüngsten  Dekreten  (Anm.  4) 
keine  Erwähnung ;  vgl.  Fränkel  a.  a.  O. ;  Hartel  275 ;  Szäntö  24. 
Wegen  der  Dokimasie  bei  anderen  Privilegien  vgl.  Schubert,  de  proxenia 
Attica  S.  45  f. ;  Meier-Schömann-Lipsius  2  257 ;  Wilhelm  im 
Hermes  XXIV,  S.  333  f.  Ueber  die  Zuerkennung  des  Bürgerrechtes  in  anderen 
Staaten  vgl.  u.  a.  1)  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  I,  119  (C.  Curtius  S.  27,  Nr.  7),  132 
(Curtius  8)  [Samos],  134  [Ephesos],  157  [=  C.  I.  Gr.  3596]  (Ilion),  253  (Le 
Bas,  Asie  min.  1 36a)  48  (Smyrna) ;  andere  Beispiele  bei  H.  Swoboda,  die 
griech.  Volksbeschlüsse,  Leipzig  1890,   S.  12,  53  ff.,  65  f..  107  ff.,  160  f.,  272. 

6)  Luci  an.,  Scytha  8;  vgl.  Ar  ist  i  d.,  Panath.  164,  Dind.  mit  Hems  terh. 
Anecd.  ed.  Geel  58  und  M  e  i  n  e  k  e  ,   Anal.   Alex.   4 ,   wo    die   entsprechende 
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einem  Demos  und  einer  Phratrie  l)  zugeteilt ;  doch  war  die  Wahl 
der  letzteren  nicht  völlig  frei 2 ).  An  politischen  Rechten  allerdings 
stand  der  Neubürger  den  Altbürgern  im  allgemeinen  nicht  zurück, 
nur  war  er  noch  von  der  Verwaltung  des  Archontats  und  öffent- 
licher Priestertümer  ausgeschlossen,  während  in  älterer  Zeit  seinen 
mit  einer  Bürgerin  in  rechtmässiger  Ehe  erzeugten  Enkeln,  später 
wenigstens  eine  Zeitlang  bereits  den  ebenbürtigen  Söhnen  beides 
offen  stand3). 

Redensart  S-exög  (Arg.  Demosth. ,  XXIII,  556)  oder  frsosi  toX£tt]s  erklärt  ist; 
wörtlich  Adoptivsohn  des  Volkes,  ucög  TtöXzwq,  wie  bei  Keil,  Inschr.  aus 
Sparta  S.  18  (C.  I.  Gr.  1242);  daher  Lysias  XIII,  §  91:  xöv  bk  Sf^ov,  ov 
ocöxcg  (f'Kjot  rcaxepa  auxoö  sfvai,  cpaivYjxat,  x.axcüaag.  Sonst  freilich  auch  xaxa  cjr/,- 
tfiana  uoXityjs  [Demosth.]  LIII,  §  18  und  Dem.  XLV,  78;  vgl.  Hug, 
Studien  31  f. 

J)  Dies  muss  aus  den  cit.  Inschriften  gefolgert  werden;  vgl.  Gilbert 
177,  A.  2;  Bu  er  mann  IX,  597  ff. ;  Müller,  de  demis  Atticis,  Nordhusae 
1880,  D.,  S.  35,  A.  4;  H  au  s  s  o  u  11  i  e  r  ,  la  vie  municipale  en  Attique,  Paris 
1884  (=  Bibl.  des  ecoles  francaises  d'Athenes  et  de  Rome,  Bd.  38)  S.  30  gegen 
Hermann;  Meier,  Comm.  epigr.  II,  104 ;  Philippi  105  f.,  111  ff.,  dessen 
Meinung  (114  f.),  die  in  Betracht  kommende  Formel  sei  „nicht  wörtlich"  zu 
nehmen,  nicht  überzeugen  konnte;  inzwischen  hat  er  in  Jahrb.  f.  Phil.  1879, 
S.  418  seine  Ansicht  geändert.  Wegen  ausseratt.  Länder  vgl.  u.  a.  C.  I.  Gr. 
2330  (Tenos);  2139b  (Aigina);  C.  Curtius  a.  a.  O.  Nr.  1  (vgl.  Vi  seh  er  in 
Rh.  Mus.  XXII,  S.  313  ff.),  Nr.  7,  8  (=  Dittenb.  119,  132  [Samos];  C.  I.  Gr. 
2060  (Byzanz),  2671  (lasos),  3596  (=  Dittenb.  157)  [Ilion];  Dittenb. 
134,  253,  315  (Ephesos). 

2)  Darauf  führt  die  in  manchen  Inschriften  sich  vorfindende  Bestimmung, 
xal  sfvea  aöxtp  ypä^aa&at.  cpuXTJg  xai  Syj|j.ou  %oü.  cppaxpiag,  ~qc,  av  ßoüXyjxai,  x  a  x  ä 
xov  vöfiov:  C.  I.  A.  II,  187;  228;  243  (=  Dittenb.  I,  128);  272;  273; 
288;  318  (=  Dittenb.  145);  320  (=  Dittenb.  I,  146)  361;  512;  ferner 
xai  eppaxpiae;,  r\c,  av  ßoüX7jx[ai],  ü>v  ol  vö|j.oi  Xsyouatv:  115  b  (=  Dittenb.  I,  105), 
Z.  21  f.;  Hermes  XXIV,  S.  164,  Nr.  19,  vgl.  326,  Nr.  24;  endlich  erpaxpiae;  ys- 
vsa&ai  uXrjv,  bezw.  apocxpiag,  r\c,  av  ßoüXrjxai,  tiXyjv  (wohl  zu  ergänzen:  wv  oE  Xdyoi 
äTiaYopeüouoiv) :  C.  I.  A.  II,  230  b  (Anf.);397;  309  findet  sich  der  Zusatz:  xa- 
Mrcsp  xai.  ol  Jtpöyovot;  vgl.  Buermann  IX,  643  ff.  und  X,  355  ff.,  wo  er 
darauf  aufmerksam  machte,  dass  jene  Zusätze  von  Ol.  111  an  auftreten; 
O.  Müller  a.  a.  O.  will  11  f.,  A.  3  die  genannten  Zusätze  nicht  auf  die 
Phratrien  beschränkt  wissen;  vgl.  S.  325,  A.  1  f.;  431,  A.  2  u.  auch  C.  I.  Gr. 
2161  (Thasos):  Isvai  S'  aüxo'jc;  xai  [ärcl]  ndxpTjv,  vjv  av  rcetöcoaiv. 

3)  [Dem.]  LIX,  92:  öaoog  yäp  av  uoiYjoyjxat.  6  5yj|J,og  6  'Aibjvaüov  uoAixac;, 
ö  vöjios  arcayopsüsi  Siapp^Srjv  jjlyj  sgslvai  aüxolc;  xwv  £vv£a  apxcvxcuv  ysvsa&ai  (Jtrj5s 
tspwauvyjg  u.y)5e[iias  [.isxaay^slv  •  xolg  5'  Ix  xoöxtov  nstdSwxsv  tjStj  ö  Sf^og  &7tävxcov 
xai  TipoasfrYjxsv ,  £äv  coaiv  sx  yuvaixög  aaxyjg  xal  syyuYjxrjs  xaxa  xöv  vöjiov ;  vgl. 
104;  106  mit  den  von  Stojentin  8  cit.  Grammatikerstellen;  dagegen  Poll. 
VIII,  85:  exaXelto  5e  xig  O-sqio&S'KBv  iveixpioig,  el  'AO-vjvaloi  elotv  £xaxspci)&ev 
Ix  xpiy&vtag,  bestätigt  durch  Aristot.,  'A&.  noX.  C.  55  (S.  138);  vgl.  unten 
$  109 ;  Philippi  108  ff. ;  Stojentin  109,  A.  118 ;  anders ,  aber  unrichtig 
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Litteratur  über  Oropos:  L.  Stacke,  de  Oropo  Boeotiae  urbe.  Marb. 
1842;  Bohnstedt,  de  rebus  Oropiorum,  Berl.  1845;  J.  C.  Drabbe,  de 
Oropo,  Lugd.  B.  1846,  insbesondere  aber  auch  Prell  er  in  Verh.  der  Leipz. 
Ges.  d.  Wiss.  1851,  S.  170 — 183,  wo  zugleich  die  topographischen  Bemerkungen 
von  Leake  (Westermann,  Deinen  S.  120  u.  242)  und  Finlay  (Hoff- 
mann, alte  Geographie  II,  S.  71 — 87)  berücksichtigt  sind.  S.  dasinBährs 
Anm.  zu  Her.  VI,  100,  Bd.  III,  S.  365  Angef.;  Wilamowitz  im  Hermes 
Xn,  343,  A.  26  und  Busolt  I,  610,  A.  8. 

§  78  [118].    Bürgerliche  Berechtigung  durch  die  Geburt. 

Diesen  Fall  abgerechnet,  beruhte  das  attische  Bürgerrecht  we- 
sentlich auf  der  gesetzmässigen  Abstammimg  aus  einer  rechtsgültigen 
Ehe1);  doch  scheint  in  diesem  Punkte  das  Staatsrecht  nicht  immer 
die  Konsequenz  des  Familienrecbts  beobachtet  zu  haben.  Was  na- 
mentlich die  Kinder  eines  Bürgers  mit  einer  Nichtbürgerin  betraf, 
so  galten  diese,  insofern  mit  der  Familie  oder  Heimat  der  Mutter 
keine  Epigamie  bestand  2) ,  juristisch  als  illegitime ,  vo&oi 3) ,  und 
standen  als  solche  ausserhalb  der  Familie,  die  ihnen  höchstens  eine 
Gabe  von  tausend  Drachmen  nach  des  Vaters  Tod  gewährte4).  Dass 
aber  das  solonische  Gesetz,  welches  diesen  Ausschluss  gewährleistete5), 

Gilbert  177  f.  Ueber  die  Unzuverlässigkeit  von  [Dem.]  XL  VI,  15  vgl. 
Rechtsalt.  16,  A.  1  u.  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  594,  A.  294. 

')  Daher  yv^oioi  =  19-aYsvsTc;  bei  H  e  s  y  c  h.  II,  349  mit  den  Auslegern. 

2)  Vgl.  S.  429,  A.  5. 

s)  P  0  1 1.  III,  21 :  vöS-os  8s  ö  sx  gsvrjg  r/  rcaXXaxtöog ,  bn  svitüv  5s  xaXsTxat 
liYjrpögevog;  vgl.  Tittmann  S.  635—639  u.  mehr  unten  §  152  (52,  A.  5),  insb. 
aber  Meier,  bon.  damn.  S.  63 — 77;  Platner,  Beitr.  S.  106  ff.;  Zimmer- 
mann, de  notborum  Atbenis  condicione,  Mederici  1886,  hier  bes.  7  und  51. 
Dio  Chr.  XV,  3  scheint  auch  die  Kinder  einer  Bürgerin  mit  einem  Fremden 
oder  Sklaven  unter  den  vdS-oig  zu  begreifen;  ihm  stimmen  Gilbert  179, 
Buermann  IX,  633  f.,  Zimmermann  5  f.  bei;  solche  aber  nennt  Plat- 
ner S.  235  besser  mit  Aristot.,  Politic.  III,  3,  4,  1278a,  26  ff.  (sv  rcoXXctfg 
os  7toXixs£at5  r.zr,~t-j.i~/.v.-^-x:  xai  xöjv  gsvcov  ö  v6u.o<;'  6  yäp  sv.  woXixidog  sv  xiac. 
Zrl[3.cv.p'xv.y.<.c.  JtoXfojg  saxiv)  gsvoug ;  vgl.  auch  Schömann  379  f.;  Philippi 
62  ff.,  97  f.;  Schenkl  in  Wiener  Studien  1883,  S.  17,  A.  22,  den  Schubert, 
de  proxenia  Attica  50,  A.  1  wohl  nicht  widerlegt.  Platner  bemerkt  auch 
Proz.  11,  70  richtig,  dass  das  Gesetz  [Dem.]  LIX,  16:  säv  gsvog  äaxvj  auvoixvj 
x.  x.  X.  (Petit.  VI,  1,  536)  gleich  dem  andern  §  52:  säv  51  xig  IxStSqj  gsvvjv  yovaixa 
ivöpt  'AJhjvaup  w;  laoTtp  upoav/.o'jaav  x.  x.  X.  nur  auf  Unterschleife  geht;  vgl. 
Becker.  Charikl.  HP,  S.  349;  Ph  ilipp  i  72  f.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  2443,  A.  716  (»350);  Zimmermann  25  f. 

4)  Harp  0  er.  214:  vo&sia  xa  xolg  vö3-oig  sx  xmv  -axpcöeov  5id6{]£va  —  ^v  5e 
usxp'.  /iXicov  Öpaxfitöv,  vgl.  Po  11.  a.  a.  O.  mit  Rechtsalt.  7,  A.  1  u.  Zimmer- 
mann 8. 

6)  Aristo  ph.,  Av.   1660:    spw  es  5tj  xal  xöv   ZöXoovcg  oci  vöjjlov  vö&w  5s 
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ihnen  auch  die  staatsbürgerlichen  Rechte  völlig  abgesprochen  habe1), 
ist  schlechthin  unerweislich;  und  wenn  ihnen  auch  für  ihre  Uebunsen 
und  Zusammenkünfte  ein  besonderes  Gymnasium  im  Kynosarges  an- 
gewiesen war  2) ,  so  lässt  sie  doch  schon  dieser  Umstand  selbst  als 
einen  Teil  der  bürgerlichen  Jugend  Athens  erkennen,  da  ja  die  gy- 
mnastische Erziehung  der  Fremden  keineswegs  Gegenstand  staatlicher 
Obsorge  war  3).  Die  Sonderung  der  vö&o:  von  den  übrigen  Bürgern 
spricht  hinwiederum  für  eine  mindere  Stellung  der  ersteren  gegen- 
über den  Vollbürgern  4) ;  dass  sie  aber  trotzdem  bereits  zu  S  o  1  o  n  s 
Zeiten  Eintritt  in  die  Phratrien 5)  und  so  in  den  Bürgerverband 
finden  konnten,  ist  nicht  zu  leugnen,  da  schon  vordem  durch  die 
Orgeonenverbände   der    rein    gentilizische    Charakter    der   Phratrien 


jiYj  stvat,  äy^iOTsCav  uaidwv  Svxöv  yvifjafoiv  ■  läv  5s  Ttaldsg  ut;  6)oi  yv^aioi,  xolg 
syyuxäxü)  yövcjs  |j,exslvat,  xcov  xpvjpäxwv;  später  unter  Euklid  erneuert;  vgl. 
I  s  a  e  u  s  VI,  47  oder  D  e  m  o  s  t  h.  LVIII,  51  :  vö&cp  5s  \irtbe  vöö-vj  p.Yj  sTvai  &yy^- 
axsiocv  ut^'  cspwv  pr^  öatcov  ärc'  EüxXsiÖou  ap^ovxog,  und  die  schöne  Konjektur 
g'V  aaxwv  für  Suvaoxöv  von  Cobet,  Orat.  61  zu  Ath.  VI,  36,  239  D;  vgl. 
Rechtsalt.  a.  a.  0.;  Buermann  IX,  620  und  Rhein.  Mus.  XXXII,  353  ff. 

*)  Wie  Philippi  53  ff.,  62  u.  Zimmermann  32  meinen;  vgl.  auch 
Westermann  in  Verh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  1849,  S.  200.  Philippi 
(S.  53  f.)  ist  einzuräumen,  dass  Aristophanes'  oben  cit.  Stelle  für  die  vorliegende 
Frage  in  keiner  Weise  genutzt  werden  kann;  doch  er  selbst  hätte  (56)  auch 
A  e  s  c  h.  I,  138:  SoSXöv  ^yjolv  o  vö|j,o£  u-yj  yujiva^saO-ai  p.vjSs  gTjpaXoicpstv  sv  xatg 
TiaXaiaxpais  nicht  zur  Bekräftigung  seiner  Ansicht  verwenden  sollen,  da  es  sich 
hier  um  den  Ausschluss  der  Sklaven  von  allen  gymnastischen  Uebungen. 
die  nur  den  Freien  geziemten,  nicht  etwa  bloss  um  deren  Fernhaltung  von 
dem  Besuch  öffentlicher  Gymnasien  handelt. 

2)  Plut..  Them.  1;  vgl.  Dem.  XXIIJ,  §  213:  y.a$ä:isp  rcote  svMSe  slg 
K'jvöaapys;  ol  vöfrot,  (aovsxslo'jv) ;  wenn  Lipsius  bei  Meier-Schömann  438, 
A.  701  über  die  Stelle  sagt:  „Dass  für  die  Uebungen  der  Halbbürtigen  im 
Kynosarges  ein  besonderes  Gymnasium  angewiesen  war,  wird  durch  Demosth. 
Aristocr.  —  bei  richtiger  Interpretation  vielmehr  widerlegt",  so  ist  er 
entschieden  im  Unrecht.  —  Gehört  aber  hieher  auch  der  Fluch  st;  Kuvöaapxs; 
(Paroem.  Gott.  I,  246)? 

3)  Vgl.  Buermann  IX,  627  ff.,  dem  Gilbert  179  f.  im  allg.  folgt; 
H.  Schenkl  a.  a.  O.  17  f.,  bes.  18,  A.  23  u.  S.  22  f.:  Busolt  in  Müllers 
H.B.  IV,  141,  A.  6  f.  (=  Gesch.  II,  572  f.). 

4)  Vgl.  ausser  den  in  der  vor.  Anm.  Genannten  noch  Rechtsalt.  S.  7,  A.  1, 
wo  allerdings  die  Einzelheiten  unsicher  sind  und  der  Charakter  der  vo9-o'.  als 
minder  berechtigter  Bürger  (am  Ende  der  Anm.)  deutlicher  zu  bezeichnen 
war ;  die  vö9-oi  bilden  eben  diese  Kategorie  von  Bürgern .  welche  Philippi 
S.  56  für  Athen  leugnet;  Hermann  hielt  die  vdö-oi  für  Vollbürger. 

5)  Dies  gegen  Philippi,  der  mit  Rücksicht  auf  die  vö9-oi  S.  134  „von 
einem  Uebergaug  aus  dem  Zustande  gänzlicher  Rechtlosigkeit"  (zur  Zeit  ihrer 
Unmündigkeit)    „in  den  status  civitatis'    (von    ihrer   Mündigkeit  an)  spricht, 
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gebrochen  war1)  und  bei  den  vo&oi  ex  peregrina  ein  ähnlicher  Vor- 
gang eingehalten  werden  konnte  wie  bei  den  vg$-oi  ex  cive  2).  Aller- 
dings lässt  sich  die  Zeit ,  in  welcher  die  vg-9-oc  zuerst  in  das 
Bürgertum  eingereiht  wurden  ,  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen  3) ; 
doch  finden  wir  vor  Perikles  vod-ct,  im  Besitze  bürgerlicher  Rechte, 
einzelne  wie  Kleisthenes ,  Kimon ,  Themistokles  in  hervorragender 
Stellung,  den  letzteren  selbst  im  Besitze  des  Archontats  4).  Ob  durch 
diese  Falle  eine  Aenderung  des  früheren  Gesetzes,  durch  welche  den 
vöd-oi  das  Vollbürgerrecht  zugesprochen  worden  wäre ,  oder  bloss 
eine  Vergünstigung  der  einzelnen  bezeugt  ist,  kann  nicht  enschieden 
werden ;  doch  ist  sicher,  dass  das  eine  wie  das  andere  sich  nur  be- 
greifen lässt,  wenn  zuvor  die  vc&ot  überhaupt  einen  gewissen  Anteil 
an  der  7zol'.~e;.oc  hatten  5). 

In  späterer  Zeit  verschlechterte  sich  allerdings  zu  Athen  6)  wie 
auch  in  anderen  Demokratien  7)  die  Stellung  der  Halbbürtigen;  dass 
dies  zunächst  unter  Perikles  eintrat 8) ,   war  bei  der  Unzuverlässig- 


»)  Vgl.  S.  319,  A.  5  ff. 

'-')  Vgl.  S.  449,  A.  5  ff. 

s)  Buerniann  IX,  631,  welcher  S.  624  für  Solons  Zeiten  allerdings  den 
Ausschluss  der  Halbbürtigen  vom  Bürgerrecht  für  begründet  hält,  u.  Schenkl 
19  ff.  denken  an  Kleisthenes. 

4)  Themistokles1  Archontat  mit  Schenkl  S.  23  f.  zu  leugnen  liegt  kein 
Grund  vor;  s.  Wachsmuth  in  Wiener  Studien  VII,  159  f.,  dem  sich  auch 
B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  141,  A.  7  u.  Zimmermann  45,  A.  3  anschliessen. 

5)  Dies  gegen  Philippi  50  ff 

6)  Für  Demosthenes'  Zeit  ergibt  sich  dies  aus  der  S.  444,  A.  2  citierten 
Demosthenes-Stelle. 

7)  Aristot.,  Polit.  III,  3,  5,  1278  a,  32  ff.:  eönopoövxsg  8'  öxXou  xaxa  |u- 
y.po-/  Tiapaipouvxac,  tobe,  §x  SoöXen  iipwxcv  v)  SoöXnjg,  elxa  xoüg  dmb  yova'.xwv,  xeXog 
5s  |iövov  xoüg  eg  djicpolv  aüxGJv  iroXixag  uoioüaiv. 

8)  An  die  Wiederherstellung  eines  solonischen  Gesetzes  durch  Perikles 
denken  Westermann  a.a.O.  1849;  Sintenis.  Philol.  V,  27  ff. ;  Schü- 
mann P,  379  u.  Verf.-Gesch.  92;  Curtius  II4,  256  f.  (II6  263  f.);  Meier- 
Schömann-Lipsius  2  438  (347),  vgl.  S.  1030;  Philippi  an  dem  anzu- 
merkenden 0.;  Bahr  in  der  5.  Aufl.  d.  W. ;  an  ein  neues  von  Perikles  her- 
rührendes Gesetz,  wogegen  sich  Philippi  32  ff.,  70  f.,  136  ff.  u.  Duncker 
in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1883,  S.  935  ff.  aussprachen,  ausser  Hermann  und 
anderen  Schenkl  10.  Gegenüber  den  Detailausführungen  des  letzteren  ist 
zu  bedenken,  dass  zu  Solons  Zeiten  keineswegs  die  Äy^oielct.  mit  der  rcoXixsia 
zusammenfallen  musste,  ferner  dass  selbst  in  jenen  Zeiten,  für  welche  dies 
galt,  in  einem  Gesetze,  welches  den  Anspruch  ans  Bürgerrecht  bestimmen  sollte, 
denn  doch  wohl  nicht  stillschweigend  unter  äyfiazzia.  die  TtoAtxsia  mit  verstanden 
wurde;  vgl.  Lipsius  a.  a.  O.  1031  und  auch  unten  S.  446,  A.  6  und  über 
die  Litteratur  im  allg.  noch  Philippi  23  f. 
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keit  der  betreffenden  Ueberliefernng  ')  früher  nicht  über  alle  Zweifel 
erhaben,  ist  aber  jetzt  durch  die  Autorität  des  Aristoteles  bestätigt 2). 
Diese  strengere  Abschliessnng  des  Bürgertums  gegen  die  Fremden, 
an  der  man  im  allgemeinen  nicht  Anstoss  nehmen  kann3),  ist  für 
jene  Zeiten  umsoweniger  befremdlich,  wenn  man  auf  das  Selbst- 
bewusstsein  der  Athener,  das  sie  seit  der  Beendigung  der  Perser- 
kriege erfüllte,  gebührend  Rücksicht  nimmt4).  Durch  Aristoteles 
steht  es  jetzt  auch  fest,  dass  jenes  perikieische  Gesetz,  welches  das 
Bürgertum  nur  auf  die  Abkömmlinge  von  bürgerlichen  Eltern  be- 
schränkte, mit  der  Getreideverteilung  aus  dem  Jahre  445/4 5)  in 
keinem  Zusammenhange  stehe.  Zur  Feststellung  der  kompetenten 
Bewerber  um  das  Getreide  war  vielmehr  eine  Diapsephisis  das  allein 
entsprechende  Mittel 6). 

Doch  müssen  die  Athener  im  Laufe  des  peloponnesischen  Krieges 
gegenüber  der  Aufnahme  von  Halbbürtigen  unter  die  Bürger  einer 
milderen  Anschauung  gehuldigt  haben  7) ;    denn  als  unter  dem  Ar- 


')  Plu  t.,  Pericl.  37 :  u-ovoug  'Afryjvxioog  stvai  xoüg  sv.  Bootv  'A$-/jva{tov  ysyovöxag; 
Aelian.  V.  hist.  VI,  10  u.  XIII.  24.  Vgl.  die  früher  und  im  folgenden  cit. 
Schriften  der  Gelehrten,  die  in  verschiedener,  selbst  widersprechender  Weise 
ihre  Bedenken  betreffs  der  Ueberlieferung  äusserten. 

-')  *A9\  jsoX.  26,  Ende :  stü  'AvxiSdxoo  5iä  xö  tcXyj&os  xcöv  icoXit&v  nspixXioug 
si-dvxog  lyviaoav  ur]  [isxe^siv  vffc  TtöXswg,  6g  äv  (jlvj  ig  äcjicptfiv  daxolv  ^  ysT0VC"S; 
vgl.  Bauer,  literarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristoteles'  'Avhj- 
vaitüv  ■rcoXt.xsia,  S.  144  f. 

3)  Vgl.  S.  445,  A.  7. 

4)  Vgl.  auch,  was  H  u  g  a.  a.  0.  S.  34  vorbringt. 

5)  Ueber  die  Chronologie  vgl.  Bergk  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV,  383  f.;  Cur- 
tius  II4,  816,  A.  140  (II6  841,  A.  140);  Gilbert  178,  A.  3;  Busolt,  Gesch. 
II,  572,  A.  4  und  in  Müllers  H.B.  141,  A.  9;  Geizer  in  Bursians  Jahresber. 
II  und  III,  S.  1001  ff.;  Schenkl  denkt  S.  27  an  das  Jahr  346. 

ö)  Buermann  IX,  625  ff. ;  vgl.  637,  der  mit  Recht  hervorhebt,  dass  der 
in  der  Ueberlieferung  wiederkehrende  Ausdruck  „sypais  vöu-ov"  keineswegs 
seine  Annahme  unmöglich  mache;  ihm  folgen  Gilbert  178  f.;  Busolt 
II,  574,  A.  3  u.  Handb.  141,  A.  9;  Holm  236,  A.  1;  Beloch  S.  80;  Zim- 
mermann 33  ff.,  40.  Gegen  die  von  Philippi  statuierten  ypoi^al  gsviaj 
(S.  34  —49)  [vgl.  Haussoullier  S.  36]  erklärt  sich  mit  gutem  Grunde  aus- 
drücklich die  Mehrzahl  der  genannten  Gelehrten  (vgl.  Busolt  II,  576,  A.  1, 
Beloch  78,).  Wenn  Lipsius  bei  Meier-Schömann  A.  701  an  der  grossen 
Anzahl  der  Ausgeschlossenen  Anstoss  nimmt,  so  übersieht  er,  dass  gerade  in 
diesem  Punkte  die  Ueberlieferung  am  wenigsten  Vertrauen  findet:  Fränkel. 
attische  Geschworenengerichte  37;  Schenkl  4;  Busolt  II,  576,  A.  2  und 
im  Handbuch  138,  6;  Beloch  79;  vgl.  unten  §  81. 

7)  I  s  0  c  r.  VIII,  88 :  xeXsoxcövxsg  8'  sXocfrov  a-^ag  aüxoüg  xoüg  u-sv  xäcpoug  zob^ 
8yj|j,oaioug  xwv  txoXixööv  ä\mXfjaxwzzc, ,  xag  8s  cppaxpiag  xal  xä  Ypa[i]j.axsla  xä  Xvjgt- 
apx'.xä  xöjv  oödfev  xrj  uöXsi  rcpoayjxövxcov ;  Curtius  II4,  398,407  (II6,  414,  424); 
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chontat  des  Eukleides  auf  Aristophons  a)  Antrag  alle,  die  nicht  von 
bürgerlichen  Eltern  erzeugt  waren,  als  voö-oi  erklärt  weiden  sollten, 
wurde  in  dem  Zusatzantrage  des  Nikomenes  ausdrücklich  bemerkt, 
dass  alle,  welche  vor  diesem  Zeitpunkte  von  einer  Nichtbürgerin2) 
geboren  wären,  von  den  Wirkungen  des  Gesetzes  ausgenommen 
seien  3).  Die  Annahme,  dass  dies  Gesetz  nur  den  Begriff  der  vö&o: 
feststellen  sollte,  ohne  über  deren  rechtliche  Stellung  etwas  zu  be- 
stimmen 4),  ist  einerseits  an  und  für  sich  unwahrscheinlich ,  ander- 
seits übersieht  sie,  dass  das  Amendement  des  Nikomenes  zuverläs- 
siger Ueberlieferung  nach  5)  geradezu  vom  Ausschluss  der  Halbbür- 
tigen aus  der  Reihe  der  Bürger  handelte. 

Schäfer,  Demosthenes  u.  seine  Zeit  P, 138  ff.  (*  123  ff.);  Philippi  S.  51, 
der  für  diese  Zeit  nur  A  u  s  n  ahm  s  fä  1 1  e  annehmen  will;  ebenso  Schenkl 
14;  Busolt  im  HB.  142,  A.  2.  Bu  ermann  IX,  633  ff.  will  den  Beweis 
erbringen,  dass  in  diese  Zeit  das  Psephisma  des  Alkibiades  gehöre,  von  wel- 
chem P  o  1  e  m  o  n  bei  Athen.  VI,  234  E  spricht ;  ihm  folgen  Gilbert  180  u. 
Busolt  142,  A.  3  u.  4. 

')  Ath.  XIII,  38,  577  B:  'Apiaxo^wv  Se  ö  py'^xwp  6  xöv  vöp.ov  siasvsyxwv  kr.' 
EöxXeiSoo  öcpxovxog,  oc,  5v  jitj  kS,  aaxyjc;  ysvyjxai,  vöftov  etvai ;  vgl.  de  N  e  v  e  Moll 
15  ff. ;  A.  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  189  ff.,  welcher  letztere  zugleich  mit  Wahr- 
scheinlichkeit vermutet,  dass  die  scheinbar  abweichende  Angabe  des  Schol. 
Aeschin.  I,  39,  der  statt  Aristophon  den  sonst  nur  aus  L  y  s  i  a  s  XIII,  23  be- 
kannten Nikomenes  nennt,  sich  auf  die  sogleich  zu  erwähnende  Modifikation 
beziehe,  durch  die  sich  auch  der  Zweifel  erledigt,  welchen  PlatnerS.  XXVII 
gegen  Meier  72  über  den  Zusammenhang  dieser  Massregel  mit  der  Amnestie 
erhoben  hat;  ferner  Schömann  379 ;  Schäfer  a.  a.  0. ;  Zimmermann 
52  und  die  in  der  vorhergeh.  Anm.  Genannten. 

2)  Dass  es  sich  bloss  um  das  Indigenat  der  Mutter  handelte,  ist 
wohl  aus  dem  Wortlaute  des  A  t  h  e  n  a  e  u  s  (A.  1)  zu  erschliessen ;  von  dem- 
selben ist  auch  allein  bei  Isaeus  (A.  5)  die  Rede  und  darnach  ist  auch  bei 
Demosthenes  (A.  5)  xocxä  •9-äxepa  zu  erklären;  vgl.  Philippi  40  ff., 
der  hieher  auch  Krateros  fgrn.  (vgl.  auch  Schenkl  13,  A.  14)  bei  den  Lexiko- 
graphen u  vauioöixai  zieht:  eäv  8s  xig  Ig  djicpoiv  gsvoiv  ys^ovcog  cppocxpi^rj,  Suü- 
xs:v  8=1  zw  ßouXojievcp  'AO-yjvaiwv ;  anders  Busolt  und  Gilbert  a.  a.  0.  nach 
Buermann;   doch  vgl.  S.  443,  A.  3. 

3)  Schol.  Aesch.  I,  39:  E'JiitjXg;  ö  TxspiTiaxrjxixös  Iv  xtö  xpixw  rcspi  tyjs  äp- 
X*ta;  xcop,(p8Eag  cpypl  Nlxo|jlsvyj  x-.vä  c{;rjcpt,a[ia  -9-saO-at.  |i.Y]8eva  xwv  p,sx'  EüxJlstSyjv 
äpx,ovxa  [isxsxs'.v  xfjg  TxöXscog,  äv  [xrj  äjicpco  xoug  y°v^aS  daxoüg  irciSefgyjxai,  xoüg  Se 
■npb  EöxXetöou  ävegsxdaxoug  Ä^sTofrac. 

4)  Schenkl  13  f. 

5)  D  e  m  o  s  t  h.  LVII,  30:  iol$  yjpivo:^  xotvov  oOxw  cpaivsxat  ysYovcog,  ibazz, 
et  xai  xaxä  ■9-äxspa  flcaxög  y}v,  slvat  uoXtxyjv  Tipoayjxsiv  aöxöv '  y^Tovs  Y<*P  UP° 
EGxXeiSo'j  und  Isaeus  VIII,  43 :  läv  yäp  IgarcaxrjtHjxe  ujjislg  TCSia&evxeg,  wg  yj 
[ifjxvjp  yj|i(üv  oöx  f^v  TtoXtxig,  oüS'  Yjfieig  laj-isv  ■  |isx'  EüxXeiSyjv  yäp  äpx^vxa 
Ysyövajisv  bestätigen  Schol.  Aesch.  I,  39 ;  vgl.  Schömann,  Antiqu.  iur. 
pubi.  197;  Scheibe,  oligarch.  Umwälz.  S.  153;  Philippi  33. 
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Doch  auch  in  späterer  Zeit  sind  Beispiele  von  Ehen  der  Bürger 
mit  Fremden  keineswegs  unerhört ]),  obgleich  jenes  Gesetz  auch  für 
Aristoteles'  Zeit  Geltung  hatte  2). 

Noch  weniger  endlich  scheint  die  andere  Forderung  des  Fami- 
lienrechts ,  das  ordnungsmässige  Verlöbnis,  iyyÖTjais 3) ,  der  Frau 
vonseiten  ihres  Vaters  oder  sonstigen  nächsten  männlichen  Agnaten 
oder  Vormundes 4) ,  zugleich  die  staatsrechtliche  Bedeutung  gehabt 
zu  haben ,  dass  ihr  Mangel  die  Kinder  wie  von  der  Phratrie  des 
Vaters B)    und    den   Erbrechten 6) ,    so    auch    vom  Staatsbürgertume 

»)  C.  I.  A.  H,  3,  2786;  2894;  2916;  2962;  2964;  2979;  3006;  3127;  3142; 
3333  mit  den  einschränkenden  Bemerkungen  Schenkls  S.  16  f. ;  doch  bleibt 
seine  Erklärung,  dass  man  es  hinsichtlich  der  von  ihm  genannten  Fälle  „mit 
Frauen  von  Neubürgern  zu  thun  hätte ,  welche  bekanntlich  auch  nach 
der  Aufnahme  ihrer  Männer  in  den  Bürgerverband  ihren  Stand  als  Fremde 
beibehielten",  recht  unwahrscheinlich;  vgl.  Meier  zu  Ross.  Demen  S.  60; 
Philippi  51  ff.     Ueber  die  Sia^ijcfioig  im  J.  346  s.  S.  464,  A.  2. 

2)  Ar  ist.,  'A9-.  ucX.  42:    nsxsyooaiv    [jiev  X7jg  jroXixeiag  oi  iE,  äjicoxEpcov  yz- 

yOVÖTSg    flCaxÖV. 

3)  Isaeus  VI,  14  :  itpoorjxe  —  jtctvo  miXca.  oovoixslv  rt  kffüVj&eZa  tx  v 
y.atä  vöjaov  y\  §7ci8ixaoS-sToav,  s.  Privatalt.  S.  262,  A.  1  u.  2  und  mehr 
bei  Platner.  Beitr.S.  109;  Meier,  Prozess  2  505  ff.  (409) ;  Wachsmut  h 
H,  S.  165;  Philippi  74  f.;  Gilbert  181;  Busolt  im  H.B.  140,  A.  4; 
Zimmermann  4  f. 

4)  Mit  einem  Worte  des  xupiog ;  s.  Rechtsalt.  7  f.,  bes.  8,  A.  2  (vgl.  auch 
Schulthess.  Vormundschaft  nach  att.  Recht  44  ff.)  unch  was  Hermann, 
Compar.  iur.  dornest.  10  nach  Anleitung  von  P  1  a  t..  Leg.  774  E  über  die  Haupt- 
stelle bei  [Demosth.]  XL  VI,  18  gesagt  hat:  Sjv  5cv  iyyjrp-Q  stü  Sixaioig  Sä- 
p.apxa  slvai  ■/]  Ttaxrjp  rt  dcdsXcpög  6|iOTiäxü)p  ■?)  n&imoq  6  rcpög  rcaxpög,  kv.  xa'Jxvjc; 
stvai  TtaiSag  Ywjcioug  ■  eäv  Se  (iVjSsig  rj  xoüxwv,  säv  jisv  szr/.Xr/pGg  xtg  f ,  xöv  xuptov 
ä)(£iv,  eäv  Ss  p.r;  fj,  £xcp  av  S7tixpEd/yj,  xoöxov  "xüptov  slvai ,  also  der  von  dem  zu- 
letzt verstorbenen  y-üpiog  hinterlassene  knixpor.og  oder  Vormund,  der  nach  A  e- 
s  c  h  i  n.  I,  13  u.  18  unbedenklich  auch  x'jpiog  heissen  kann ;  vgl.  Schömann 
zu  Isaeus  182  u.  339,  auch  D  i  o  g  e  n.  L.  X,  19,  und  mehr  bei  de  Boor,  In- 
testaterbrecht S.  78  und  van  Stegeren,  Cond.  civ.  femin.  Ath.  S.  97.  Bis- 
weilen selbst  der  Stiefvater:  Isaeus  IX,  29;  doch  vgl.  Lipsius  zu  Meier- 
Schömann  506  f.,  A.  75. 

6)  Vgl.  oben  S.  326,  A.  3;  I  s.  VIII,  18:  xotg  xs  apdiopai  yovA^  etoijvsYXs 
■/.axa  xoüg  exeiviov  vö|jioug  und  dazu  im  Gegensatze  III,  76:  oüxe  y<z\irjlia.v  ela- 
vf/t'fx.ev  ö  9-eIoj  f^öv  oüxe  xv;v  fruyaxspa,  rjv  cpaat,  yvrjaiav  aOxw  elvw  o5xot,  elo- 
ayayeiv  et£  xobg  <ppdxopag  ■Jjgiwae  xai  xaöxa  vöjiou  övxog  auxctc;;  vgl.  Dem. 
LVII,  43  u.  69;  Isaeus  XII,  9;  VIII,  19:  iE,  aoxf,£  xal  yctiisz^c,  auch  £yyuirr 
xyjs  und  mehr  bei  E.  v.  L  a  s  a  u  1  x ,  zur  Geschichte  u.  Philosophie  der  Ehe 
bei  den  Griechen,  München  1852,  4.,  S.  64  ff.;  Bu  ermann  IX,  574;  Lip- 
sius a.  a.  O.  5ü7,  A.  76. 

6)  Dem.  XXXVI,  32 :  et  yäp  aOxr,v  slyz  Xocßwv  äoixcüg  oSe  p.v;5svÖ£  dovxGg, 
oüx  ■Jjaav  oE  7iaT5eg  xX.t]povo|JLOi,  xoig  8e  jitj  xÄ^povcuoig  oöx  f,v  jisxouaia  xwv  övxcuv 
mit  Busolt  141,  A.  2  (Gesch.  II,  573,  A.  6). 
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ausgeschlossen  hätte  *) ;  im  Gegenteil  genoss  selbst  erklärte  Kebs- 
weiberei  unter  gewissen  Bedingungen  gesetzlichen  Schutzes  2),  d.h. 
zunächst,  wenn  der  Konkubinat  mit  Bürgerinnen  und  freien  Fremden 
und  zwar  mit  Willen  der  betreuenden  Kjpioi3)  eingegangen  war4); 
und   sowohl    dessen    Früchte 5)    als    die    vorhin    erwähnten    vod-oi 6) 


')  Platner,  Beitr.  S.  115;  Meier,  bon.  damn.  67;  Gans,  Erbrecht 
I,  S.  313;  Philippi  81  f.;  87;  Meier -Schömann-Lipsius  2  439 
(»347);  Gilbert.  183. 

-)  Vgl.  Privatalt.  253  f.  u.  einzelnes  mehr  in  B  e  c  k  e  r  s  Charikles  IIP,  337  ff. 

3)  Is.  III,  39:  ol  Ircl  uaXXaxia  SiSövxsg  xä$  saoxwv  uävxsg  rcpöxspov  3to[ioXo- 
Yoövxat  nepl  xwv  Soa-Yjaoixevwv  xaXq  TiaXXaxalg;  hieraus  ist  aber  keineswegs  auf 
ein  derartiges  Verlöbnis  wie  bei  der  Ehe  zu  schliessen  ,  vgl.  L  i  p  s  i  u  s  bei 
Meier-Schömann  S.  501,  A.  64,  bes.  543,  A.  166  gegen  Bu  ermann  IX,  569  ff., 
dem  Gilbert  182  f.  folgte. 

*)  L  y  s.  I,  31  :  xai  ouxw  aq>65pa  6  vo[io0-sxy)s  im  xalg  y/x^icäc,  Y'Jvaigi  5C- 
xaia  xaöxa  yjy^00"0  stvai,  öaxs  xai  km\  xaT?  7iaXXaxa7.s  xalc;  eXäxxovoc;  ägiais  xyjv 
auxY]v  Sixvjv  SniS^xs.  Dem.  XXIII,  55:  r\  ircl  Sdiiapxt,  —  v?  Siel  {J-vjxpl  ^  km. 
äÖEXcpf)  rj  StiI  ü-ufot-ipi  9]  iitl  uaXXaxvj,  r,v  äv  xtg  src'  eXsuftepois  uaiaiv  syrj,  xai 
xöv  4rä  xoüxtov  x(p  xxsivavxa  a&coov  rcoieT,  welche  Stelle  Westermann  miss- 
verstanden hat;  vgl.  Buermann  IX,  573  und  Lipsius  bei  Meier-Schö- 
mann 501,  A.  64,  auch  Zimmermann  24  f. 

5)  Dem.  XXXIX,  4 :  'S)  8s  SsgajAsvr]  ob  jjlövov  xoöxov  aXXä  xai  xöv  dSsXcpöv 
xöv  'ixspov  Ttpög  xoüxco  xaxü)p.öaaxo  ex  xoi5  Ttaxpög  slvai  xoö  eu-oö  •  d>g  oe  xoOx1  ero£- 
Tjasv,  slodyeiv  elg  xoüg  apäxspag  ^v  äväyxr/  xai  Xöyog  ouösig  6usXsi7isxo;  20;  21; 
32;  33;  XL,  2;  28.  Dass  Mantias,  wie  an  dieser  Stelle  hervorgehoben  wird, 
durch  den  Eid  der  uaXXaxr, ,  er  sei  in  der  That  der  Vater  der  in  Betracht 
kommenden  Kinder,  gezwungen  gewesen  sei,  dieselben  in  seine  Phratrie 
einzuführen,  geht  wohl  nur  auf  eine  frühere  Verabredung  zurück  derart  etwa, 
dass  er  sich  bereit  erklärte,  falls  jener  Eid  geleistet  würde,  die  Kinder  anzu- 
erkennen und  yvv^oioi  gleich  zu  behandeln ;  vgl.  insbes.  XL  ,11:  xai  oöxwg  ö 
rcecx^p  jjioi)  Sta  xyjv  auxou  TipöxXyjatv  äv  ayttaa&eic;  i|j.  {isivat.  x^  Siaixiß  x.  x.  X. 
....  eig  Se  xoüg  cppäxspag  YjvaYxäaO-Y]  siaayayscv;  vgl.  auch  §  13,  Ende.  Dass 
beide  Verbindungen  zu  gleicher  Zeit  bestanden,  lehrt  XXXIX,  26:  oöxco  Sarac- 
v/jpöe;  Y(v  ,  cjoxs  Yäjj.(p  Y^Y^7!*^?  "V  £JJ-^v  (ir^xdpa  Ixspav  sXyß.  Y^valxa,  0)$  ö[i£tg 
laxe,  xai  56'  o  t  x  i  a  g  ü>  x  s  i,  u.  XL,  27  :  ixsdv>]  p.sv  Ixi  ualöa  [i'.xpöv  s|j.s  xaxa- 
Xtrcoüaa  aüxYj  xöv  $iov  exeXsüxYjaev,  tj  5e  xoyxwv  jJtrjxrjp  nXaYY&v  xai  Ttpöxspov 
xai  |isxä  xaöxa  eÜTxpsTtYjs  xyjv  oepcv  o5oa  STcXrjaia^sv  aüxö.  Dies  gegen 
Zimmermann  14  f.,  dem  u.  a.  Thalheim,  quaestiones  Demosthenicae, 
Schneidemühl  1889,  Pr.,  4.,  S.  8  folgt.  Dass  aber  des  Sprechers  Mutter  die  ehe- 
lich angetraute  Gemahlin  gewesen  sei,  wird  vor  allem  durch  XL,  7  bewiesen. 

6j  I  s  a  e  u  s  VI,  21  ff.,  eine  Stelle,  an  welcher  vor  allem  zu  bedenken  ist, 
dass  der  Redner  nirgends  bemerkt,  die  eiaaYCDY^  knl  pvjxoig  sei  ungesetzlich, 
was  er  sicherlich  hervorgehoben  haben  würde,  wenn  es  der  Wirklichkeit  ent- 
sprochen hätte;  es  ist  nur  von  einer  avota  xoö  7taxpög  die  Rede.  Für  den  Fall 
ist  weiter  zu  erwähnen,  dass  die  Mutter  des  Eingeführten  eine  Freigelassene 
ist;  vgl.  §  20  f.  Aus  §  22  geht  wohl  hervor,  dass  Euktemon  zu  der  Zeit,  auf 
welche  sich  die  Stelle  bezieht,  von  seiner  Frau  geschieden  war;  vgl.  Lipsius 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertiimer.    6.  Auflage.  29 
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scheinen  gegebenenfalls  durch  eine  Art  von  Adoption  gleichsam  legi- 
timiert worden  zu  sein;  die  Einführung  in  die  Phratrie  war  von 
der  Zustimmung  der  Angehörigen,  bezw.  der  Verwandten  abhängig1). 
Söhne  einer  bürgerlichen  TraXXaxr'j  konnten  auch ,  wenn  sie  nicht 
anerkannt  wurden  ,  des  Bürgerrechtes  teilhaftig  werden ,  da  es  für 
sie  möglich  war,  in  die  Phratrie  ihrer  Mutter  Eintritt  zu  finden2). 

Ueber  den  Kynosarges  vgl.:  J.  C.  Kühn,  praes.  Hebenstreit,  de 
Cynosarge  gymnasio,  Lips.  1762,  4u.  F.  V.  Fritsche,  de  Aristoph.  Daetal.  27 ; 
Bährs  A.  zu  Herod.  V,  63  u.  VI,  116  mit  Gottesdienstl.  Altert.  §  62,  A.  24; 
in  örtlicher  Hinsicht  auch  0.  Müller  zu  Leakes  Topogr.  v.  Rienäcker  S.  240 
und  insbes.  Göttling  in  Verh.  d.  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  1854,  S.  14  ff.;  Lol- 
1  i  n  g  in  Iw.  Müllers  H.B.  III,  307,  A.  4. 

§  79  [119].    Politische  Bedeutung  der  Familie. 

Litteratur  im  allgem. :  Platners  Beiträge;  Gans,  Erbrecht  in  -welt- 
geschichtlicher Entwicklung  (Berlin  1834);  von  Lasaulx,  über  die  Ehe, 
auch  Hüllmann,  griech.  Denkwürd.  S.  20  ff. ;  J.  Cauvet,  de  l'organi- 
sation  de  la  famille  ä  Athenes  in  Revue  de  legislation  et  de  jurisprudence 
1845,  111,129—181  u.  433—477  ist  voll  grober  Irrtümer ;  vgl.  Rechtsalt,  S.  53  ff. 

Ueber  Adoption:  Petit.  VI,  6,  578  ff. ;  Eunsen  55  ff.;  G  a  n  s  I, 
So  383  ff. ;  de  B  o  o  r  S.  84  ff.  und  mehr  Rechtsalt.  S.  68  ff. ;  Hermann, 
Compar.  jur.  dornest.  Plat.  23  ff. ;  Meier-Scbömann-Lipsius  -  502  f. 
(*  406  f.),  auch  Haussoullier,  la  vie  municipale  S.  23  ff. 

Ueber  das  Intestaterbrecht:  Rechtsalt.  S.  53,  A.  4  ff.-;  im  bes.  Seifert, 
de  iure  hereditario,  Greifsw.  1841 ;  Schneider,  de  iure  hered.  Atheniensium, 
München  1851;  Giraud,  sur  le  droit  de  succession  chez  les  Atheniens  in 
Revue  de  legislation  XVI,  97  ff.  und  Naber  (Solons  Wetgeving  aangaande 
het  erfregt)  in  Mnemosyne  1852,  375—393 ;  G.  Grasshof,  symbolae  ad  doctrin. 

bei  Meier-Schömann  501,  A.  64  gegen  Buermann  571;  Lipsius  zweifelt 
allerdings  532,  A.  141,  ob  überhaupt  hier  eine  Legitimation  vorliege;  vgl. 
Zimmermann  S.  15  ff.  (s.  auch  S.  9),  der  S.  17  wieder  übersieht,  dass 
es  §  21  heisst:  navtsXös  Sivjxaxo  IxsT,  wonach  §  41  zu  erklären  ist. 

*)  Vgl.  die  vor.  Anm.  und  im  allg.  Rechtsalt.  7,  A.  1  ;  P 1  a  t  n  e  r ,  Beitr. 
S.  131  u.  142;  Schömann,  Antiqu.  198,  Alt.  I8,  379;  Gilbert  183;  Bu- 
s  o  1 1  im  H.B.  140  f.  (=  Gesch.  II ,  573,  A.  4) ,  mit  Unrecht  bezweifelt  von 
Philippi  89  ff.;  auch  Isaeus  VII,  16  u.  VIII,  19,  wovon  der  Einführung 
vollbürtiger  Kinder  die  Rede  ist,  durfte  keineswegs  von  Buermann  IX, 
620  ff.  gegen  die  Möglichkeit  einer  nachträglicben  Legitimation  benutzt 
werden;  vgl.  auch  Lipsius  bei  Meier-Schömann  531,  A.  140  und  den  be- 
kannten Fall  des  Sophokles  mit  Hermanns  Bern,  in  Quaest,  Oedipod.  52  ff. 
und  Lipsius  a.  a.  O.  gegen  Buermann  584  ff.  Weiter  dehnt  Gans 
S.  319  die  Legitimation  aus;  vgl.  S.  328. 

2)  Dem.  XXXIX,  23  f.:  ixplv  %sxspos  cpriaxetv  ouyY^S  s?vai,  elg  Iraioö-iov- 
xida  iepoixa  tpoMjv,  slg  Tialoag  x°PE'Jaü)v '  **fr«)i  xig  av  öjirov  o'iexai  xt)v  iirjxspa  r.ip- 
■]><xi  xoOxov  eig  taÖTYjv  fijv  <t'uXy;v  —  Ssxäxvjv  slöulav  u£Tcoir,x&xa  sy.elvov;  vgl.  28 
und  Lipsius  bei  Meier-Schömann  533,  A.  143. 


§  79.    Politische  Bedeutung  der  Familie.  451 

iuris  Attici  de  hereditatibus,  Berolini  1877 ;  Caillemer,  le  droit  de  suc- 
cession  legitime  ä  Atbenes,  Paris  1879;  Buermann  im  Rhein.  Mus.  XXXII, 
352  ff. ;  S  e  e  1  i  g  e  r  im  Philol.  XLIII,  S.  417  ff. ;  Meier -Schömann- 
L  i  p  s  i  u  s  -  571  ff. 

Trotz  aller  dieser  Ausnahmen  bleibt  es  jedoch  im  ganzen  sicher, 
dass  der  athenische  Staat  und  seine  Gesetzgebung  die  Familie  fort- 
während als  seine  festeste  Grundlage  betrachtete  und  ihrer  Erhal- 
tung selbst  von  amtswegen  eine  grosse  Sorgfalt  zuwandte.  Die 
Familie  war  der  erste  der  Kreise ,  in  welchen  das  Individuum  aus 
seiner  physischen  Vereinzelung  zu  einer  höheren  sittlichen  Gemein- 
schaft emporgehoben  werden  sollte;  um  so  mehr  aber  musste  dem 
Staate  daran  gelegen  sein,  sie  in  ununterbrochener  Kontinuität  fort- 
dauern zu  sehen  1).  Selbst  die  Nähe  der  Verwandtschaftsgrade,  in 
welchen  die  Ehen  nicht  nur  zugelassen 2) ,  sondern  durch  die  Sitte 
begünstigt  3)  und  für  Erbtöchter  4)  gesetzlich  verlangt  wurden,  recht- 
fertigt sich  unter  diesem  Gesichtspunkte  durch  das  Bestreben ,  das 
Blut  eines  Hauses  wie  sein  Vermögen  möglichst  rein  und  unvermischt 
zu  bewahren  und  alle  Mitglieder  desselben  fortwährend  als  Nach- 
kommen des  gleichen  Ahnherrn  im  Gefühle  wesentlicher  Zusammen- 
gehörigkeit zu  erhalten  5) ;  selbst  Halbgeschwister  konnten ,  wofern 
sie  nicht  dieselbe  Mutter  hatten,  einander  ehelichen6). 

*)  Vgl.  das  Gesetz  bei  D  e  m  o  s  t  h.  XLIII  ,75:6  fipx<ov  sTujisXsia&u)  xwv 
öpcpavcöv  xai  xü>v  £7üwXr,p(uv  xai  xäiv  oixcuv  xcov  i^£pr;p.ou[i£vcüv  xai  xöv  yma.iv.ibv, 
5aai  [tlvoüoiv  sv  xolc,  oiy.O'.c,  xräv  avSpö&v  xwv  xsö-vv]xgxü)v  cf äoxo'joat  y.'jsiv  ■  xoüxwv 
STOjj.sXsic^ü)  xal  |iT(  säxco  ößpc£stv  nvjösva  7I£P-  xoütouc;,  mit  Meier,  Prozess 
(286  f.)  3352  ff.  und  hier  besonders  2  357,  A.  441  (290). 

2)  Privatalt.  260  f.,  Montesquieu,  Espr.  d.  lois  V,  5;  Gans  I,  309; 
Schümann  I,  277;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  502,  A.  65. 

•)  Po  11.  VI,  175:  iyxOTrfvöifjv  yafxsiv;  vgl.  Demosth.  XLIII,  74:  In  8s 
npcc  xoü-oic,  xai  xr,v  9-uyaxsp'  I8a)xa  oOSajicae  sgco  ,  dXXä  xw  dSsXfftSw  xqi  sp,au- 
toö,  Smog,  säv  öyiafveooi,  xal  ol  ev.  xoöxwv  £■/.  xoö  oc-jxo'j  ysvoug  watv  'Ayv£a;  auch 
Andoc.  I,  50;  Is  aeus  VII,  12;  Plaut.,  Rud.  IV, 6,  8  ff. ;  Plut.,Narr.  amat. 
1 ;  Oheim  und  Nichte  [D  e  m.]  LIX,  22  und  L  y  s  i  a  s  XXXII,  4. 

4)  Terent.,  Phorm.  I,  2,  75:  lex  est,  ut  orbae,  qui  sunt  genere  proximi, 
iis  nubant,  et  Mos  clucere  eadem  liaec  lex  iubet ;  vgl.  B  u  n  s  e  n,  jur.  her.  44  —49 ;  de 
B  o  o  r  ,  Intestaterbrecht  S.  76—84 :  van  Stegeren,  cond.  civ.  femin.  71 — 79 ; 
auch  Hüllmann,  Urgesch.  des  Staats  S.  69— 74  oder  Denkwürd.  S. 30— 37; 
Schömann  377  und  mehr  §  80. 

5)  S.  Plut.,  Solon.  20:  o-cog  olxelov  %  v.c/1  jiexexov  xoö  ysvoug  xö  xixxojxsvov 
und  die  weitere  Rücksicht  gegen  den  Ahnherrn  selbst  bei  Isaeus  II,  §  36: 
iva  \3.y]  avwvujiog  ö  otxog  aOxo'j  y-vr/"a->  wie  man  denn  auch  äusserlich  gern  die 
gleichen  Namen  in  einer  Familie  beibehielt;  vgl.  Demosth.  XLIII,  §  74, 
XXXIX,  §  27  und  mehr  bei  Spanheim  zu  Aristopb.  Nub.  63  u.  B  e  r  g  k  ; 
Com.  Att.  reliqu.  213,  auch  Privatalt.  S.  284. 

6)  diicfttJLTjXopsg,  Poll.  111,24;  vgl.  Cornel.  N.,Cim.l:  nam  Atheniensibiis 
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Auch  die  Adoptionen,  die  im  Falle  der  Kinderlosigkeit  das  Erbe 
zu  regeln  und  ein  Geschlecht  fortzusetzen  bestimmt  waren,  wurden 
im  gleichen  Sinne  vom  Staate  überwacht  t).  Und  wenn  auch  in 
diesem  Stücke,  wie  oben  bereits  bemerkt  ist,  Solon  dem  Einzelnen 
die  volle  Freiheit  testamentarischer  Verfügung  angebahnt  hatte  2), 
so  fiel  in  Wirklichkeit  doch  die  Wahl  meistens  auf  nähere  Ver- 
wandte 3).  Dagegen  prägt  sich  in  dem  Intestaterbrechte  fortwährend 
die  Idee  derselben  Familiengemeinschaft  und  Solidarität  aus 4),  die 
überhaupt  in  dem  Begriffe  der  dyy/.aTsia  ihren  juristischen  Ausdruck 
besitzt  und  unter  diesem  Titel  sowohl  in  dem  bürgerlichen  als  in 
dem  gottesdienstlichen  Rechte  eine  organische  Stellung  einnimmt5). 


licet  eodem  patre  natas  uxores  ducere;  auch  P  1  u  t.,  Thern.  32,  M  i  n  u  c.  Fe  1., 
Octav.  31,  Phil,  special,  leg.  111,4;  [Andoc.J  IV,  §  33:  sgwaxpäx'.aav  KijjLwva 
Stä  7iapavo[j.iav ,  oxi  i%  a§sXcpf)  xtj  sauxoO  cuvwxyjgs;  über  die  letzte  Stelle  vgl. 
aber  Meier,  de  Andoc.  V,  88. 

*)  I  s  a  e  u  s  VII,  30 :  udcvxsg  yäp  ol  xeXsoxriasiv  (iiXXovxsg  Tipövoiav  TtotoOvxa'. 
a^wv  auxwv,  Szws  p-v)  igspYjficüaouat  xoüg  acpsxepoug  athwv  olxoog,  aXX'  saxat,  zic, 
xai  ö  dvaYiwv  xai  uävxa  xä  vou-!.C;ö|isva  auxotg  txoujowv,  8iö  xäv  azaiSsg  xsXs'jxr',- 
ccoaiv,  äXX'  o5v  7toi7]aä[j.£vot,  xaxaXsi^ooa:..  xai  oü  jiövov  i3ta  xaöxa  yivw3"''-0'Ja-v. 
&XX&xal8*j|ioa6<fTÖicotvöv  x  r,  g  TiöXstügouxu)  x  a  3  x'  I y y ü) x e ' 
vöu-cp  Y&p  xco  äpy^ovxt.  xwv  otxcov,  5tiü)$  äv  jjlvj  eg£py][iit>vxai ,  Ttpoaxdxxsi  xr(v  siX'.u-s- 
Xeiav ;  vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XLIV,  43  und  Aristo  t.,  Politic.  II,  9,  7,  1274  b,  3  ff. : 
o;Jg  xaXoöaiv  kv.ei.woi  voa-ous  •frsxtxo'Js*  y.y.l  xoüx'  saxiv  iSieoc;  5tc  exsivo-j  vsv&(io9-£xr(- 
uivov,  Srceos  6  äpt&iiög  atö£vjxai  xtöv  xXrjpwv.  Später  freilich  auch  wohl  um  keinen 
olv.oz  XsixoupYwv  zu  verlieren :  I  s  a  e  u  s  VII,  42. 

2)  S.  381,  A.  2. 

3)  Isaeus  VII,  35;  II,  21  und  insbes.  Demosth.  XX,  102:  el  yäp  S 
|iöv  SöXwv  e{b]xs  vojiov  egslvai  öoövai  xä  lauxo'3,  §  äv  xtg  ßoüXrjxa'.,  säv  |iv]  -aldsg 
d>ai  yriioioi  (die  weiteren  Einschränkungen  vor  allem  bei  A  r  i  8 1  o  t.,  'A&.  tzoX. 
35 ;  s.  K  e  n  y  o  n  94  f.),  otty  üv'  äuoaxsp^ar)  xoös  SYyoxäxa»  Y^vet  T*)S  4YXtOT6ia€> 
äXX'  iV  el{  xö  uiaov  xaxafrsig  xyjv  cbcpeXsiav  scpd|i!.XXov  rcoujar)  xö  noielv  dcXXijXoug 
s5 ;  vgl.  Rechtsalt.  62  f.  u.  71;  Meier-Schömann-Lipsius  -  588.  vgl. 
590  f. 

*)  P  1  a  t. ,  Leg.  XI ,  923  A :  sytüy'  o5v  vojj/39-sxtjs  wv  oüft'  u[iäg  öjitöv  aüxwv 
slvai  xi9-Yj|u  oüxe  xijv  ouaiav  xaüxrjv,  g'jjiuavxo;  §£  xoö  ysvous  5jj.cöv  xo3  xs  sjjjrpoaO-sv 
xai  xoü  STisixa  eao|j.svou,  xai  ext  [läXXov  xyjs  TtöXecog  sTvat  xö  xs  ysvog  rcäv  xai 
xt)v  oüaiav ;  vgl.  IX,  877  D,  wo  jedenfalls  der  Grundgedanke  des  wirklichen  Rechts 
auch  durch  die  idealisierten  Besonderheiten  hindurchschimmert. 

5)  S  u  i  d  a  s  1, 1,  85:  a.yyiQizi'x  tj  p.sxouaia  xt]s  o'jotag;  vgl.  Demosth.  XLIV, 
§  2:  xo3  vöp.ou  xäg  äYX13^-3'?  x0^5  ^ypxdxü)  y£V£-  aTioSiSdvxos  mit  Schömann 
zu  Isaeus  394 :  äy;('.axsia  propinquitatem  cognationis  significat  non  simpliciter, 
sed  quatenus  cum  jure  succedendi  in  alterius  bona  conjuncta  est  und  Philip pi 
99  f. ;  auch  H  e  s  y  c  h.  u.  s;co  xpiaxäSo?  (II,  S.  129  ed.  Schmidt):  ot  jir, 
M£xa/.a:i.,;c<.vovx£s  -yXlzc,  tj  dx^iaxElg  xX^pou  xsXsuxr^aavxdg  xivog  'AO-r^rjatv  sxaJ.oOvxo, 
wo  Hermann  mit  Meier,  de  gentü.  21  xv(g  ÖLy/ii-tLic,  lesen  wollte,  und 
B  e  k  k.,  Anecd.  333  oder  P  h  o  t.  6 :   ficYxt0X£lS  °-  aTli  *dsX<pöv  xai  &vs<J>iöv  xai 
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§  80  [120].    Rechtliche  Stellung  des  weiblichen  Ge- 
schlechts. 

Nur  auf  das  weibliche  Geschlecht  wirkte  ebendeshalb  die  poli- 
tische Unmündigkeit  desselben  1)  auch  in  familienrechtlicher  Hin- 
sicht dergestalt  zurück,  dass  ein  Weib  eigentlich  nie  als  selbständige 
Rechtsperson  betrachtet  ward  und  lebenslänglich  der  Geschlechts- 
tutel  unterlag  2),  die  mit  dem  Verlöbnis  von  dem  natürlichen  Ge- 
walthaber auf  den  Ehegatten  übertragen  wurde  3)  und  nach  dessen 
Tode  selbst  auf  den  Sohn  übergehen  konnte  *).  Eigenes  Vermögen 
zu  besitzen  war  dem  Weibe  prinzipiell  unmöglich,  und  bei  gleicher 
Nähe  der  Verwandtschaft  schloss  das  Erbrecht  der  männlichen  jeder- 
zeit das  der  weiblichen  Angehörigen,    ja  selbst  die  männlicherseits 


d'eiwv  -xaxä  Ttaxepa  xal  [iYjxepa  sjyuiäxüi  xoö  xsXeuxr^aavxoc;,  oE  Se  e£co  xoöxcov  Guy- 
yevslp.  (lövov.  Der  Missverstand,  dessen  Wachsmuth,  Alt.  II,  S.  jl72  dieses 
Zeugnis  zeiht,  dürfte  eher  auf  seiner  Seite  sein,  und  am  wenigsten  sollte  er 
sich  auf  AmmoD.  3  berufen,  der  denselben  Gegensatz  nur  von  einer  andern 
Seite  auffasst:  ecYXiat£^C  l157  yäp,  olg,  £7iei§dv  xig  Ix  xoO  yevouc,  auo&dvifl,  auyxwpst 
6  vö^iog  dvxiTtoisTa&ai  xööv  xoioöxwv  Sixaicov ,  ouyYSVsTg  5s  ol  övxeg  Ix  xo5  aoxoö 
ylvoog,  cj  xaXo'jp.svoi  Ss  uuö  xwv  vöjaoüv  etü  xä  öcYXiaxtx*  Sixaia;  denn  was  den  wei- 
teren Umfang  der  Blutrache  betrifft,  so  hat  er  neben  den  sonstigen  Schwie- 
rigkeiten der  Gesetzesstelle  bei  D  e  m  o  s  t  h.  XLIII,  §  57  (s.  oben  S.  356,  A.  5) 
ganz  übersehen,  dass  derselbe  nur  auf  die  sekundäre  Beteiligung  (guvSicoxsiv) 
geht.  Vgl.  Kechtsalt.  S.  59;  Klenze  in  Z.  f.  geschichtl.  Rechtswissensch. 
VI,  S.  144  ff.,  obgleich  auch  hier  manches  unklar  und  schief  dargestellt  ist; 
Grasshof  12  ff.  u.  32  ff. ;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  581  ff.  (vgl.  573); 
auch  Buermann  und  S  e  e  1  i  g  e  r  a.  a.  0. 

:)  Das  Weib  hat  keine  uappyjoJa  (§  154  [54,  A.  8]);  vgl.  Sophocl.,  Aiax 
293  und  mehr  bei  Limburg- Brouwer  IV,  115  ff.;  Becker,  Charikles 
m3,  308  ff.  (2  256  ff.)  und  im  allg.  H.  Lewy,  de  civili  condicione  mulierum 
Graecarum  commentatio,  Breslau  1885,  D. ;  L  a  1 1  i  e  r  ,  de  la  condition  de  la 
femme  dans  la  famille  Athenienne  au  V.  et  VI.  siecle,  Paris  1875,  u.  a. 

2)  Is.  X,  10:  6  y*P  vöjiog  SiapprjSyjv  xcoXust  jioc.81  |ivj  sgstvai  au|ißdXXsiv  |r/]5e 
yovaixl  Tiepa  [leSip-vou  xpi&wv ;  vgl.  Privataltert.  75,  A.  3,  Rechtsaltert.  7  ff.  mit 
Heffter,  Gerichtsv.  72  ff.;  Platner,  Prozess  II,  273;  O.  S  chu  1  th  es  s, 
Vormundschaft  101  ff.  (vgl.  auch  44  f.);  Meier-Schömann-Lipsius 
2  563  ff.  (455  f.). 

s)  S.  oben  S.  448,  A.  4,  Rechtsalt.  8  f.;  Meier-Schömann-Lipsius 
a.  a.  O. 

4)  [D  e  m  o  s  t  h.]  XLVI ,  20 :  oükoüv  ö  iasv  vöp.os  XiXeöet,  xoög  naTöaj  $jß^- 
aavxag  xupfoug  xvjg  ^vjxpög  stvai;  XLII,  27;  I  s.  VIII,  30,  X,  12;  vgl.  Rechtsalt. 
10  f.;  Meier-Schömann-Lipsius  2  565  (456);  Platner,  Prozess  I, 
S.  93,  wo  übrigens  auch  der  andern  Alternative  gedacht  ist,  dass  die  Witwe 
in  das  Haus  ihres  früheren  Gewalthabers   zurückkehrte ,   wie  Dem.  XL,  §  7. 
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Verwandten  die  Deszendenten  von  Frauen  derselben  Verwandtschafts- 
klasse aus1),  auch  wenn  diese  dem  Erblasser  näher  standen.  Die 
4  Klassen  der  erbberechtigten  Seitenverwandten  sind:  1)  Brüder 
des  Erblassers  von  demselben  Vater  und  deren  Nachkommen ,  2) 
Schwestern  des  Erblassers  von  demselben  Vater  und  deren  Nach- 
kommen, 3)  Vaterbrüder  und  deren  Nachkommen,  4)  Vaterschwesteru 
und  deren  Nachkommen  2). 

Für  den  entfallenden  Erbschaftsanspruch  diente  den  Frauen 
zunächst  nur  die  Mitgift  als  Ersatz  3).  Fiel  aber  gleichwohl  einem 
weiblichen  Familiengliede  der  Reihe  nach  eine  Erbschaft  zu,  so  hatte 
der  nächste  männliche  Seitenverwandte  das  Recht,  eine  solche  Erb- 
tochter 4J  jedem  andern  und  selbst  dem  Manne  streitig  zu  machen, 


*)  Dem.  XLIII,  51:  xpaxstv  5e  xoüg  äppevag  xat  xo'jj  ex  xcöv  appsvcov ,  sdv 
sv.  xcöv  auxiov  coai,  xal  säv  ysvst  aratixspto  mit  Rechtsalt.  55,  A.  3;  Wesseling 
584  ff.;  Schelling,  de  Solonis  legibusll9;  Gans  I,  343  ff.;  Schömann 
zu  Isaeus  365  u.  377;  Grasshof  20;  Buermann  im  Rhein.  Mus.  XXXII, 
S.  252 ff,  bes.  364 ff.  u.  Seeliger  im  Philol.  XLIII,  S.  427;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  2  577  ff.,  586,  A.  275;  Lipsius  in  Bursians  Jahresber. 
XV,  347  ff. 

2)  Dass  das  genannte  Gesetz  nicht  etwa  mit  Isaeus  VII,  20 :  Ttaxpcöwv  [isv 
oöv  y.al  &8sXqpoü  xpY]|iäxtov  xo  taov  aüxolg  6  völlos  ;j.sxaaxslv  8£8coai,  dvs'-Jjtoü  5s  y.ai 
st  xtg  sgü)  xaOxyjg  xrjc;  auyYsvsiag  soxlv,  ouv.  "iaov  &XXÖ.  Ttpoxspotg  xotg  dppsat  xcöv 
•9-yjXstcöv  xyjv  aYXtax£'av  TtsnotTjotsv  Xsyst  yäp  x.  x.  X.,  wie  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  585  f.  und  ähnlich  auch  Grasshof  („die  Worte  bezögen  sich 
bloss  auf  »consobrin.  lineam«")  meinen,  auf  die  3.  u.  4.  Klasse  zu  beschränken 
sei ,  ergibt  sich  schon  daraus ,  dass  Isaeus'  Behauptung  selbst  hinsichtlich  der 
uaxpwoc  unrichtig  ist;  denn  nach  ihm  müssten  die  Töchter  samt  ihren  Kindern 
in  gleicher  Weise  wie  die  Söhne  den  Vater  beerben ;  dagegen  vgl.  die  folg.  A. 
Buermanns(S.  372)  Deutung  ist  bereits  von  Lipsius  in  Bursians  Jahresber. 
XV,  348  f.  als  sprachwidrig  zurückgewiesen,  Thalheims  Erklärung  (Rechts- 
altert, a.  a.  0.)  als  unzulässig  (bei  Meier-Schömann  A.  275)  bezeichnet, 
da  es  statt  sdv  sy.  xtuv  aüxcov  x.  x.  X.  entweder  vtdv  .  .  .  oder  sdv  xs  heissen  müsste. 

3)  Bek k.,  Anecd.  256 :  siuxXvjpos  uiv  saxtv  r\  snl  rcavxi  xcp  %Xv]p(p  xaxaXs- 
XstjijJicvy]  öpqjavi],  [Jirj  5vcog  auxvj  ibskspoü'  STi'.Ttpotxog  8s  y)  stiI  [ispei  xtvi  xoö  y.X7Jpou, 
öaxs  (jiövov  7rpoty.a  sy^stv;  vgl.  Harpocr.  123  mit  Gans  I,  S.  302  —  308; 
Meier -Schömann-Lipsius  (415  ff.)  2  513  ff.;  P  1  a  t  n  e  r  II,  260—269 ; 
van  Stegeren,  Condit.  civ.  134  ff.  und  Privatalt.  S.  262  ff.;  Rechtsalt.  S.  50, 
A.  1;  Becker,  Charikles  IIP,  356  ff. 

4)  'EntxXrjpog,  auch  eYxXrjpog  (E  u  r  i  p.,  Iphig.  Taur.  664)  oder  snJötxog; 
vgl.  ausser  A.  3  P  o  1 1.  HI,  33:  vj  u-sv  snl  uavxi  xtjj  xXiQpcp  xpe^oLtsvvj  u.övyj  9-u- 
Yäiyjp  — ,  Tisptövxog  xs  xofl  Tiaxpög  xal  dno^avövxog  .  .  sittStxog  5s  — ,  ünsp  ^g  du-cptoßr)- 
xoöoi  xtvsg  dXXVjXotg  d)g  |iaXXov  stg  aöxo'jg  xvjg  dtYxtaxe'"aS  y-afrvjxo'JSTJS ,  mit  B  u- 
daei  Comm.  1.  gr.  114  ff.;  Platner,  Proz.  II,  254  ff.,  309  ff. ;  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  575  ff.,  614  ff.  und,  was  sonst  oben  §  79,  Litteraturan- 
gabe  und  Rechtsalt.  S.  57,  A.  1  und  bei  Müller  IV,  448b,  3  cit.  ist. 
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welcher  sie  etwa,  ehe  ihr  jene  Erbrechte  zukamen,  geheiratet  hatte1) ; 
aus  demselben  Grunde  entliess  bisweilen  der  verheiratete  dy/^aisu? 
seine  eigene  Frau2).  Auch  war  es  einem  Vater,  der  nur  weibliche 
Erben  hinterliess,  gestattet,  testamentarisch  über  diese  samt  seinem 
Vermögen  zugunsten  dritter  in  der  Art  zu  verfügen,  dass  er  die- 
selben jene  zu  heiraten  verpflichtete3);  war  aber  kein  Vermögen 
vorhanden,  das  einer  solchen  Tochter  zur  Mitgabe  dienen  konnte, 
so  war  der  nächste  Verwandte  selbst  gehalten,  sie  entweder  zur 
Ehe  zu  nehmen  oder  auf  eine  seinen  Vermögensumständen  ange- 
messene Weise  auszustatten 4).  Allen  diesen  Bestimmungen  liegt 
übrigens  auch  nur  der  Zweck  zugrunde,  das  Geschlecht  des  Vaters 
wo  möglich  in  Enkeln  wieder  selbständig  fortzusetzen ,  bis  dahin 
aber  das  Vermögen  wenigstens  in  der  Familie  zu  sichern  ;  eine  solche 
Frau  blieb  daher   auch    in    der  Ehe   noch    immer  Gegenstand  amt- 


*)  Isaeus  III,  64:  xäg  jisv  öuö  xwv  waTsptov  bcSoö-siaag  xai  auvoixoüaa; 
ivSpdat  yovaTxag,  .  .  .  av  6  7raxY]p  auxöv  xsXsuxr/a^  jjlvj  xaxaXircwv  aöxaTg  yvvjaious 
äosÄ-^oöc; ,  xoig  eyyüxaxa  yevoug  £iw8£xoi>£  6  vöjiog  sTvai  xeXeuei,  xai  uoXXoi  auv- 
oocoövxeg  ~ifiy\  (icpTjpyjvTat  xäg  sa'jxwv  yDvaTxag;  vgl.  D  e  m  0  s  t  h.  XLV,  74.  Ob 
der  Kompetent  heiratsfähig  war,  schien  Hermann  durch  die  bei  Aristoph. 
Yesp.  598  (578)  erwähnte  Dokimasie  ermittelt  worden  zu  sein,  die  er  gegen 
Vo  e  m  e  1  in  Zeitschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  77  mit  P  1  a  t.,  Leg.  XI,  925  A  zusammen- 
stellte; doch  vgl.  Rechtsalt.  a.  a.  0. ,  Lipsius  bei  Meier-Schömann  253  f.  u. 
insbes.  Schul  thess  34  ff.,  dem  sich  auch  Hug  (MS.)  anschloss;  s.  unten 
S.  463,  A.  1. 

"-)  Dem.  XXX,  7  und  LVII,  41. 

3)  I  s  a  e  u  s  a.  a.  0.  68 :  6  yap  vöjiog  SiapprjSYjv  Xeyei  sgeivai  Sia&sa&ai,  Smog 
äv  e&eXig  xig,  xä  aöxoö,  sav  [jlyj  -aTSag  yvvjaiooc;  xaxaXirog  appsvag,  sav  Se  &Y)Xeiag 
xaxaXhiTj,  aöv  xaüxaig.  Nur  widerrechtlich  annullierten  dies  bisweüen  die  Ge- 
richte, Aristoph.,  Vesp.  605  (584  ff.);  vgl.  Lipsius  bei  Meier-Schömann 
589,  A.  285. 

*)  P  0  1 1.  III,  33 :  ?j  [isvxoi  xXr,pov  oox  exouaa  Tiaxpqjov  ftrjaaa  xaXsixai,  r^v  6 
ayyj-i'^z  ixSiScosiv,  av  sxspa  aovoixrj,  75  Ttävxcog  yajisT;  vo^#  ^as  Gesetz  bei  D  e- 
mosth.  XLIII,  54:  xwv  stiixXyjpcdv,  Saat,  frrjxixdv  xeXoüatv,  sav  jjlyj  ßoi>X>jxai  sysiv 
c  syyjxaxa  yevoug,  Sx8i86xü)  stiiScjs  6  p.sv  7isvxaxGaio|ii8i^voc;  usvxaxoaiag  Spay- 
|iäg,  6  8'  ititls'js  xpiaxoaiag,  6  8s  ^soyixYjg  exaxöv  nsvxTjxovxo,  Ttpög  o?g  aüxrjg  ■  eäv 
Sä  TtXsioug  waiv  sv  xw  aOxw  ysvsi,  i-q  s;iixXfjpqj  Ttpög  pepog  era8i86vai  Ixocotov '  sav 
8"  ai  yovalxeg  TtXeioug  $01,  (J.7)  S7tävayxsg  elvai  nXeov  rj  jiiav  exöoövai  xqi  ysvsi, 
aXXa  xöv  syyuxaxa  8e!  sx8i8övat  v\  aOxöv  sysiv  sav  os  [ir(  svjg  6  eyyi>xäxco  ysvoug 
tj  jxtj  sxSw,  6  apywv  S7iavayxa£sxco  i^  aöxöv  syeiv  77  sxSoOvai-  sav  8e  |xvj  suavay- 
xäavj  6  äpycov,  öqpeiXexco  yiXia;  Spaßig  ispäg  tt]  "Hpa,  mit  D  i  0  d  0  r.  XII,  18,2; 
vgl.  Rechtsalt.  S.  57,  A.  i  gegen  Ende  und,  was  daselbst  citiert  wird;  Meier- 
Schömann-Lipsius  -  356,  A.  438,  614  f.  (l  290,  468  f.)  und  B  u  r  s  i  a  n  s 
Jahresber.  XV,  350. 
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licher  Sorgfalt1),  und  sobald  ihre  Kinder  mündig  wurden,  ging  das 
Erbe  mit  allen  Rechten  auf  diese  über  2). 

§  81  [121].    Mündigkeit   und  Gemeindeangehörigkeit. 

lieber  Mündigkeit  u.  Vormundschaft  vgl.  E.  Chr.  W  a  1  ch . 
de  tutela  impuberum  Attica,  Gott.  1767,  4,  und  mehr  bei  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  (442  ff.) 2  549  ff. ;  Platner  II,  S.  278— 290;  J.N.Schmeis- 
ser  (und  A.  Baumstark),  de  re  tutelari  Atheniensium,  Freiburg  1829;  v.  d. 
Ess,  de  iure  fam.  148  ff.;  Otto  Schulthess,  Vormundschaft  nach  attischem 
Recht,  Freiburg  i.  ß.  1886. 

Ueber  die  E  p  h  e  b  e  n  :  Privatalt.  S.  304,  Kriegsalt.  S.  57  f.;  Böckh  im 
Index  lect.  Berol.  aest.  1819  (oder  inSeebodes  N.  Archiv  1828,  S.  78  ff.); 
Schömann.  Com.  Ath.  76-79;  Platner,  Beitr.  S.  172— 188 ;  J.C.Hein- 
richs, de  ephebia  Attica,  Berl.  1851;  J.  Grasberger  in  den  Verhandl.  der 
philol.  Gesellsch.  in  Würzburg  1862,  S.  1  ff.  bis  75 ;  W.  Dittenberger,  de 
ephebis  Atticis,  Gotting.  1863;  A.  Schäfer  in  Demosthenes  u.  s.  Zeit,  111,2, 
S.  19  ff. ;  A.  Dumont,  Essai  sur  l'ephebie  attique,  Paris  1875  f.,  2.  Vol.; 
Gilbert  296  ff.;  Buso  lt  199  f.;  B  e  1  o  c  h ,  Bevölkerung  69  ff. ;  Schmidt. 
Chronologie  S.  308  ff. 

Ueber  die  Ephebeninschriften  ausser  Dumont  U,  135  ff.  und 
den  andern  genannten  Werken:  C.  I.  A.  U,  316  (=  Dittenb.  346),  324,  330, 
338—41  inkl.,  371,  465—68  inkl.  (vgl.  Ditt.  347),  478—83  inkl.,  1224—26,  1350, 
1352.  auch  R.  Neubauer,  Comment.  epigr..  Berol.  1869,  S.  1  ff,  33  ff.,  59  ff.. 
99  ff.,  111  ff.;  BsXt.  dpxaioXoY.  1888,  S.  18,  1889,  S.  10  ff.,  No.  3  u.  a.  Wegen 
Ephebeninschriften  in  anderen  Staaten:  vgl.  u.  a.  Dittenberger  246 
(Sestos),  349  [=  C.  I.  Gr.  3059]  (Teos),  350  [C.  I.  Gr.  2214]  (Chios). 

Was  dagegen  die  Söhne  einer  rechtmässigen  bürgerlichen  Ehe 
betraf,  so  war  die  Gesetzgebung  in  Athen  wie  in  den  meisten  üb- 
rigen griechischen  Staaten  vielmehr  darauf  bedacht,  sie  möglichst 
frühzeitig  zu  bürgerlicher  und  politischer  Mündigkeit  gelangen  zu 
lassen  3),  obgleich  es  allerdings  dunkel  bleibt,  welche  familienrecht- 

J)  P  1  u  t.,  Solon.  20  :  äxorag  8e  Sov.sl  xai  yeXotog  ö  xvj  smxXiJjpcp  5i5oüg,  av 
6  y.paxöv  xai  xöpiog  fzyovioc,  xaxä  xöv  vöjxov  auxög  [iyj  Suvaxög  fj  TiXvjatä^eiv,  uto 
xäv  iyyKrza.  (oder  soll  man  mit  C  o  b  e  t ,  Var.  Lect.  386  &yyj.azi(öv  lesen  für 
syyioxa.'?)  xo3  dvdpög  öicueaS-ai  .  .  .  etg  ioüzo  5s  oimsXsT"  xai  xö  xpig  ixdsxou  |ivj- 
vög  £vxoyx.av£'.v  uävxwg  i%  sTcixAyjpcp  xöv  Xaßcvxa ;  vgl.  Amator.  23,  769  A  und 
über  die  Begünstigung  der  Klagen  s7cixXr,p(üv  xay.iöaswg  (M  eier-Schömann- 
L  i  p  s  i  u  s  2  355  ff.  (289  ff.);  Schulthess  192  ff.)  überhaupt  unt.  §  93,  Ende. 

2)  Vgl.  L-D  e  m  os  th-1  XLVI,  §  20:  jcocl  säv  iE,  STcixXVjpGo  xtg  yivTjxoti  xai 
&[ia  f$i\<TQ  szi  c'.etsc.  xpaxslv  xöv  jrpyjiiäxtüv,  xöv  5s  aixov  |isxps7.v  xv;  p.r;xpi  mit  den 
Worten  des  Redners;  vgl.  Isaeus  VIII,  §  31  und  Hyperides  bei  Harpo- 
crat.  123.  auch  rücksichtlich  der  Kinder  eines  |i=x'  sTi'.xXrjpou  adoptierten  Is.  III. 
§  50.  Kinder  zweier  Ehen  mussten  sich  natürlich  darein  teüen,  D  e  m  o  s  t  h. 
XXXVI,  §  32;  vgl.  Rechtsaltert.  10,  A.  2. 

3)  D  i  o  n  y  s.  Hai.,  Arch.  Rom.  II,  26 ;   oi  (läv  yap  xdg  "EXXyjvixdg  -/.axaaxr,- 
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liehe  Wirkungen  diese  schon  bei  Lebzeiten  des  Vaters  gehabt  habe, 
da  die  sichersten  Beispiele,  die  wir  dafür  besitzen,  sich  nur  auf  die 
Enthebung  von  bestellter  Vormundschaft  beziehen  ').  Jedenfalls 
aber  genügte  der  Ablauf  von  zwei  Jahren  nach  dem  Eintritte  der 
Mannbarkeit,  um  den  Jüngling  zur  Aufnahme  unter  die  Epheben 
zu  befähigen  2),  welche  darin  bestand,  dass  er  in  das  Gemeindebuch 
seines  Demos 3)  eingetragen  wurde  und  in  voller  Rüstung 4)  im 
Heiligtume  der  Agraulos  den  Bürgereid5)  leistete.    Und  so  verschieden 

aä(xsvot  TroXixsiag  ßpax'Jv  Tlva  KOJ«^  xp^vov  sxagav  ap/safta'.  xoüg  uaiSag  uuö  xeöv 
TiaXSpCDV   x.   x.   X. 

')  Vgl.Philippi,  Bürgerrecht  100  ff.;  Busolt  147;  Schulthess  174ff. 

2)  I  s  a  e  u  s  X,  12 :  xoüg  TxalSag  iixl  Sisxsg  yjßy^aavxag  (Privataltert.  S.  322, 
A.  2  ff.,  Rechtsalt,  S.  11)  xpaxeTv  xöv  xpriiiäxcov;  vgl.  VI1T,  31  u.  [Dem.]  XLVI, 
20  u.  21  mit  P  o  1 1.  I,  57  u.  anderen  Lexikographen  bei  Clinton,  F.  Hell. 
II,  350.  Vgl.  Schäfer  a.  a.  0.  und  S.  24  ff.,  dem  auch  Ditten berger 
a.  a.  O.  S.  8  sich  anschliesst,  ferner  Lipsius  in  Jahrb.  für  Piniol.  1878, 
S.  299  ff.,  Philip pi  im  Rhein.  Mus.  XXXIV,  610  ff. 

3)  A  r  i  s  t.,  'AS-,  tcoX.  C.  42 :  Sxav  5'  syYpä^cüvxat. ,  StatJjyjcpiCovxai  rcspl  aüxwv 
öpcaavxsg  o7.  Sy^öxai,  7xpwxov  psv  el  Soxoöci  ysyovsvat  xy,v  yjXixiav  xyjv  sx  xoö  vd- 
[lou,  xav  [XYj  Sögü)ci,  ÄTispxovxat  txäXiv  sig  7ial5a[g,  ö]s'jxspov  8'  ei  sXsüö-spög  sgxi 
xai  y£Y0V£  xaxä  [xo]üg  vo[j.o*jg;  Lycurg.,  Leoer.  76:  Tp.lv  yäp  saxiv  öpxog,  Sv 
dp,vöouai  rcävxsg  oi  7:oXTxai,  STXSlSav  sig  xö  Xyjg'i.apxixöv  YP°W*xsTov  syYpacfcöai  xai 
Icpyjßci  Y£Vomai>  vgl-  Aeschin.  I,  18  mit  dem  Scholion :  sxXyjO-rj  8s  Xvjgiap- 
'/ixöv  «7x6  xyjg  Xy(g"sü)g,  5  ioxi  xyjg  oüoiag,  xoö  xXyjpoo,  xa0-cuo7xsp  sgouaiav  sXäjißavs 
xwv  7iaxptpü)v  aöxög  6  £YYPa<?sig,  si  yjv  uto  STUxpÖTxoig  •  sYpäcpovxo  8s  svxaö&a  ol 
xsXstoi  Ysvöfievot  xai  Soväp-svot,  xä  xoivä  Sioixslv  .  .  .  xai  yjv  xä  fpa.\i.\i.(x.zela,  xaöxa 
7xapä  xotg  8yj(j.cxat.g.  Dasselbe  erwähnt:  C.  I.  A.  I,  79,  5  und  mehr  bei  Schö- 
mann  a.  a.  0.  379;  Altert.  P,  380  f.;  Gilbert  186  f.;  Busolt  146  f.; 
Haussoullier  12  ff.;  Müller,  de  demis  Atticis  34  ff. ;  auch  über  die 
Etymologie  des  Wortes,  das  manche  (s.  unten  §  83)  fälschlich  von  Xa-/slv  xäg 
4pX<£c  ableiteten,  während  es  vielmehr  mit  den  Xy^iäp/oig  (unten  §  88)  als  Kon- 
trolleure des  bürgerlichen  Besitzstandes  zusammenhängen  dürfte;  s.  Po  11. 
VIII,  104:  Xrjgtapxoi  s£  xaS-taxavxo  xwv  toXixwv  SYY£YPa!1lJL£V(1)V  £v  Xsuxcöjiaxi  ... 
6  8s  sig  xö  Xrjgtapxixöv  ypap.iiaxeiov  £YYPacf£tS  ^Srj  xä  Txaxpßa  TtapsXäp,ßavsv  •  f/  5s 
Txaxpwa  oöaia  xai  Xrjgig  sxaXslxo,  mit  Gilbert  187,  4;  Stojentin  32  f.  u. 
Haussoullier  13  f. 

4)  Schol.  Demosth.  XIX,  S.  438 :  sv  8s  xw  xsjisvs'.  (xvjg  'AYpaüXou)  oi  sgiövxsg 
sig  xoüg  scpyjßo'jg  sx  TiaiSwv  psxä  7iavo7xXtwv  &|ivuov  Ö7xsp|j.axslv  ä.yjpi  9-aväxou  xyjg 
ftps^ap.svyjg ;  wegen  der  Söhne  der  im  Kriege  Gefallenen :  P  1  a  t  o ,  Menex.  249  A: 
xai  sixsiSäv  sig  äv5pög  xsXog  Ycoaiv,  &noiz£\xmi  (yj  rcöXig)  &nl  xä  aep sxsp'  aüxwv  tx  a  v- 
OTxXia  xoa|iyjcaaa;  A  e  s  c  h.  111,154:  xoüg  8e  vsaviaxoug,  tov  oi  uaxspsg  sxsXsü- 
xy^aav  sv  xö  7ioXs|j.tp  avSpsg  äYa&oi  Ysvdjisvoi,  l1  £  X  P  l  I1  e  v  ^ßr/S  6  5  ?j  H  o  g 
sxpscps,  vovi  5s  xafroTiXiaag  x  ^  8  s  x^j  TiavoTxXiq:  dcpirjoiv  äYa&fj 
T"XTi  ~p£"£a9-at  s~i  xä  saoxöv;  Böckh  a.  d.  u.  a.  0.  S.  3  (149);  Voemel 
125;  Dittenberger9;  Gilbert  296,  A.  2;  Schulthess  S.  29  ff.  ge- 
gen Heinrichs  S.  9  ff. 

6)  S.  Poll.  VIII,  105  u.  Philostr.,  Apollon.  IV,  21;   der   Text   nach 
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auch  dieser  Zeitpunkt  in  den  einzelnen  Fällen  berechnet  worden  sein 
mag,  so  wird  er  doch  durchschnittlich  in  den  Anfang  des  neun- 
zehnten Lebensjahres  zu  setzen  sein  ').  Es  geht  nicht  an,  den  Be- 
ginn der  rjßrj  mit  dem  14.,  den  der  Ephebie  mit  dem  16.  Jahre 
anzusetzen  2).  Und  während  es  früher  schwer  war  zu  entscheiden, 
ob  das  angetretene3)  oder  das  vollendete4)  18.  Lebensjahr  als  An- 
fang der  Ephebie  zu  verstehen  sei,  und  zwar  um  so  mehr,  als  die 
Aufnahmen  jährlich  an  einem  Termin  erfolgten5),  wenngleich 
auch  dieser  Termin  6),  wenigstens  bei  Adoptivsöhnen,  zwischen  den 
Wahlen  der  Deinen  7)  und  des  Staates s)    schwankt ,    ist  jetzt  durch 


Stob.  Serm.  XLIII,  48 :  oü  xaxaiaxuviö  GTiXa  xä  iepä  oü5'  £yxaxaXsir|w  ~^v  Tiapa- 
cxdxyjv,  Step  av  aTOi^/Sco ,  ajiuvw  5s  xal  üusp  cspwv  xal  uusp  öalcov  »od  [iövog  xal 
(isxd  r.oW&v  xvjv  rcfitxpiSa  5s  oüx  sXäaao)  uapaSwaw,  tcXsicd  Ss  xal  apslü)  5oy\q  av 
UÄpaSsgcop-ai  (vgl.  Lycurg.,  Leoer.  a.  a.  0.)*  xal  süyjxor/aco  xwv  asl  xpivövxojv 
s|i.cf pövtog ,  xal  xotg  9-saji.olg  xolg  löpupisvoig  Tisiao]j,at,  xal,  oüaxivac;  av  aXXou? 
xö  uXr^og  ISpüarjxat,  öpio^pövwg.  xal  äv  xig  ävaipvj  xoüg  •frsqj.oüs  7,  |iY]  TisiO-Yjxat, 
oüx  smxps-j'ü),  djjLUveö  5s  xal  tiövog  xal  [isxa  TtävxcDv  ■  xal  Ispd  xä  Ttaxpia  xiir/jaü)  ■ 
üoxopsg  ftsol  xoöxtwv  (bei  P  o  1 1  u  x  werden  hinzugefügt  die  Namen  "AypaoXos, 
'EvuäXtog,  "Apyjs,  Zsüg,  0aXXw,  AOgw,  'HysjjL&vyj).  Bedenken  gegen  die  Echtheit 
des  Eides  bei  C  o  b  e  t ,  Nov.  Lect.  223  mit  Rücksicht  auf  P  1  u  t. ,  Ale.  15  u. 
Cic,  de  rep.  III,  9;  vgl.  Baehr  zu  Plut,  Alcib.  15,  S.  142-144;  Forch- 
hammer, d.  Atbener  u.  Sokrates  S.  76;  Gilbert  296,  A.  1;  insbes.  aber 
V  o  e  m  e  1  und  Petersen  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1846,  S.  122  u.  585. 

*)  Bekk.,  Anecd.  255,  15:  stiI  Siexsg  vjßYjaai  xö  ysvsa&ai,  sxööv  öxxcoxaiösxa. 
Iva  Yjßy]  f  xö  sxxaiSsxa  sxwv  ysvsafrai;  vgl.  P  o  1 1.  VIII,  105:  etg  [i.sv  xoüg  s^r(- 
ßoog  slarjsaav  öxxa)xal5sxa  sxyj  yev6|ievoi,  auch  Schol.  Aeschin.  I,  §  18  u.  Teles 
bei  Stob.  Serm.  XCVIII,  72,  S.  297:  iE,  s:pr;ßü>v  saxl  xal  tjSvj  z'ixoow  sxeov. 

2)  So  nach  Didymus  bei  Harpocr.  123  und  Budaeus,  Comm.  1.  gr. 
165  Böhnecke,  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  att.  Redner  S.  56  ff. ;  Droysen 
in  Rh.  Museum  IV,  S.  412;  Ad.  Schmidt,  Handbuch  der  griech.  Chrono- 
logie, herausg.  von  Fr.  Rühl,  Jena  1888,  S.  315  ff.,  der  weder  zwingende  Be- 
lege noch  derartige  Beweise  vorzubringen  vermag. 

3)  So  Böckh,  Platner,  Schäfer  (S.  35) ,  Lipsius  in  den  Jahrb. 
a.  a.  0.  S.  3Ö3;  vgl.  Dumont  21  f. 

4)  Corsini,  F.  Att.  II,  135  ff.;  Voemel  (Heidelb.  Jahrb.  1830,  S.  275, 
Ztschr.  f.  d.  A.  1846,  S.  74  ff.,  121  ff.)  und  Westermann  in  Paulys  Real- 
encyklop.  III,  S.  163  wegen  Demosth.  XXX,  §  15. 

_ 5)  Ranke  in  Hall.  Encykl.  XXIV,  S.  62  u.  Westermann  zu  Vit.  X. 
orat.-.S.  2l7~*  H  au  s  s  o  ullier  bezweifelt  dies  allerdings  S.  15  ff.  und  denkt 
an  einen  Spielraum  von  2 — 3  Monaten. 

6)  Is.  VII,  28,  Dem.  XLIV,  39. 

7)  Schömann  zu  Isaeus  368;  vgl.  dessen  Greifswalder  Preisprogramm 
1846;  Voemel,  Zeitschr.  70;  Gilbert,  Beiträge  S.  7,  A.  7  u.  Altert.  187,  1. 
Lipsius  will  (in  Jahrb.  S.  299  ff.)  dies  nicht  gelten  lassen;  doch  ist  seine 
Beweisführung,  soweit  sie  sich  auf  Lys.  XXI  stützt,  keineswegs  zwingend; 
denn  obgleich  aus  Ar  ist.  C.  56:    xal  6  jjlsv  äpxwv  eü9-üg   slosXO-wv   rcpwxov 
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Aristoteles'  Autorität  das  vollendete  18.  Lebensjahr  als  Beginn  der 
Ephebie  ausser  Zweifel  gesetzt J) ;  denn  an  eine  erst  in  dieser  späten 
Zeit  eingetretene  Aenderung  ist  wohl  nicht  zu  denken. 

Von  dem  Eintritt  in  die  Ephebie  waren  die  jungen  Männer 
juristisch  selbständig,  konnten  heiraten,  vor  Gericht  auftreten  u.  s.  w. 
Vorerst  aber  wurden  sie  ein  Jahr  im  Waffenhandwerk  unterwiesen 
und  hatten  Wachdienste  in  der  Stadt  zu  leisten  2).  Am  Anfang  des 
nächsten  Jahres  unterzog  man  sie  einer  öffentlichen  Musterung  im 
Theater  und  beschenkte  sie,  falls  dieselbe  günstig  ausfiel,  von  staats- 
wegen  mit  Lanze  und  Schild3).    Hieraufhatten  die  Epheben  ein  Jahr*) 

jjlsv  xyjp'Jxxsi  —  sr.t\x%  jop-qfbq  xpaywSolg  xccxKaxyjai,  sich  ergibt,  dass  die  Be- 
stimmung der  Choregen  für  den  tragischen  Chor  in  den  Anfang  des  jewei- 
ligen Jahres  fällt,  so  darf  denn  doch  nicht  übersehen  werden,  dass  bei  Lys. 
a.  a.  0.  §  1  der  Ausdruck  Soxt|j.acS-c{g  gebraucht  ist,  die  Dokimasie  durch  die 
Bule  aber  dann  erst  eintrat,  nachdem  die  Abstimmung  der  Demoten  beendet 
und  die  s^sasig  der  von  den  Demoten  Zurückgewiesenen  entschieden  waren, 
weshalb  es  wohl  am  geratensten  erscheint  anzunehmen,  dass  die  Eintragungen 
in  das  Lexiarchikon  am  Ende  jedes  Jabres  und  die  Dokimasie  der  Eingetra- 
genen am  Beginne  des  nächstfolgenden  Jahres  vor  sich  ging. 

8)  So  Petersen,  Zeitschr.  1846,  S.  589;  Dittenberger  8;  Lipsius 
a.  a.  0.;  vgl.  unten  §  108  und  jetzt  auch  Ad.  Schmidt  a.  a.  0.  302  f.,  wel- 
cher Archairesien  der  Demen  überhaupt  leugnen  will  und  den  Termin  der 
.ordentlichen  Staatswahlen "  für  die  Zeit  der  10  Phylen  in  den  Skirophorion, 
für  die  der  12  Phylen  in  den  Munychion  setzt;  im  allgem.  s.  noch  Ditten- 
berger S.  9,  Rechtsalt.  11,  A.  5;  Philipp!  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  610  f.; 
B  u  s  o  1 1  147,  2 ;  S  c  h  u  1 1  h  e  s  s  176  f. ;  unrichtig  B  e  1  o  c  h  2,  A.  6. 

*)  A  r  i  s  t.,  'Aft.  TW/t.  42 :  eyypä^ovfxai]  8'  elc,  xoüg  6vjp.6xag  öxxwxafSsxa  sxyj 
ysYOVÖxsg. 

2)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  rzp&xov  u.sv  xä  cspä  TCspirjXftov ,  sTx'  elg  fleipaiia  rco- 
psuovxai  xai  cppoopoüaiv  ol  [xev  xyjv  Mo'jvjyjav,  ol  8s  xyjv  'A"/.xy/V. 

3)  Aristot.  a.  a.  0.  (vgl.  Lipsius  in  d.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss. 
S.  63  f.)  [für  Aristot.  Zeit] :  xöv  8'  öaxspov  sviaoxöv  exxX7ja£as  sv  xtp  3-säxpcp  ysvo- 
[iivrj5  ä-o5st£äiisvoi  xw  8yju.<p  xä  uspc  xäg  xägstg  xal  Xaßovxsg  dcau£8a  xai.  8öpt> 
rcapä  xfjg  TCÖXstog  TttpiKoloüGi  xyjv  ^wpav  xai  Staxpißooaiv  ev  xotg  cpoXaxryjpEoig, 
ebenso  Harpocr.  247;  Schol.  Aesch.  II,  167;  vgl.  Pollux  VIII,  105  f. 
(mit  Stoj  entin  34  ff.);  Böckh  im  Ind.  lect.  hib.  Berol.  1819  f.  (auch  bei 
Seebode  a.  a.  0.  85  ff.  =  Kleine  Schrift.  IV,  146  ff.  [S.  152])  und  Schäfer 
a.  a.  0.  33  ff.  denken  hiebei  unrichtig  an  die  Ausstattung  der  öpcpavoi  mit 
der.jVollen  Rüstung;  vgl.  S.  457,  A.  4. 

4)  Das  beweist  Aristot.  a.  a.  0. ;  auch  Schol.  Aesch.  a.  a.  0.  A  e  s  c  h  i  n  e  s' 
(II,  167)  Worte:  mplnoXog  xrtc,  y^cöpag  xaüxYjg  sysvöiiTjv  8'j'  Ixvj  beziehen  sich  auf 
den  zweijährigen Ephebendienst  im  allgemeinen,  wie  auch  Aristoteles  trotz 
jenerJücheidung  sagt:  q:poopo'jai  de  xä  8'Jo  sxyj  ;  vgl. 'A-oXX.  Tispi  Aic^ivou  p^ropog 
16  R. ;  Dittenberger  12  f. ;  Dumont  denkt  S.  28  f.  an  eine  2jährige 
Peripolie;  Ad.  Schmidt  nimmt  für  die  Zeit  bis  360  oder  350  eine  2jährige 
Peripolie  an,  „da  ja  ein  paar  Wochen  genügten,  um  zur  Beziehung  von  Stadt- 
wachen und  ähnl.  zu  befähigen" ;  doch  vgl.  A.  2. 
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als   TZEpiizoloi *),   Streifwächter,   am  Lande   in  Hoplitenrüstnng2)  dem 
Staate  zu  dienen. 

Dass  die  Eplieben  schon  in  älterer  Zeit  einem  o-par^yd;  und 
den  awcppoviaxai s)  unterstanden ,  kann  aus  den  Einrichtungen  der 
Folgezeit  (Ende  des  4.  Jahrhunderts)  erschlossen,  aber  nicht  aus  den 
Quellen  bewiesen  werden4).  Für  die  genannte  Zeit  bis  in  die  erste 
Hälfte  des  zweiten  f Jahrhunderts  finden  wir  einen  axpaxrfföc, 5),  einen 
xoaprt^s  6) ,    einen  rcaiSoxpfßTjs 7) ,    dxovTiaxyig  8) ,    xaTa7caXxa(peTif)S  9), 


')  Ausser  Ar  ist.  u.  Schol.  Aesch.  a.  a.  0.  Poll.  VIII,  105:  TizpinoXo:  • 
Icpyjßot  Ttsptfysoav  xr,v  x^pav  cp  uXäxxovxsc; .  wansp  t,gyj  (isXsxwvxss  xä  axpaxiü)x'.-/.ä ; 
vgl.  Schol.  Aeschin.  I,  18:  svsYpäyOvxo  Ss  auö  exwv  inj',  xal  Süo  Ixr]  elg  xoüs 
s^ßoug  exsXouv  xai  sxüXaxxov  xä  cfpoöpia  reepl  xyjv  tigXiv,  djx'  elxoat  6s  exäiv  stc- 
Xsiiouv,  mit  St  o  Jen  t  in  34  ff.;  Gilbert  297;  Busolt  200,  4;  vgl.  im 
allg.  auch  0.  Müller,  de  demis  Atticis  S.  27.  Ueber  die  ypoöpta  oder  Ka- 
stelle des  attischen  Landes  aher  Xenoph. ,  de  vectig.  4,  44;  Demosth. 
XVin,  37;  Scylax.  Peripl.58  mit  Böckh,  Staatsh.  P,  255  (I2,  383) ;  ob  auch 
5raxt$poi?  Rh.  Mus.  VIII,  122;  auch  die  analogen  Bestimmungen  Pia  tos. 
Leg.  VI,  760. 

2)  Arnold  z.  Thucyd.  IV,  97,  vgl.  Gerhard,  Vasenb.  griech.  Alltags- 
lebens S.  33  und  Arch.  Anz.  1853,  S.  347;  xixmo:  xal  x*«P&£  (Poll.  X,  164) 
bilden  dabei  nur  ihre  Bekleidung;  s.  Privatalt.  178,  A.  2  u.   180,  A.  1. 

3)  Vgl.  K  ö  h  1  e  r  in  Mitt.  arch.  Inst,  IV,  324  ff. ;  SsXx.  dpX.  1889,  10  ff.,  Nr.  3, 
Z.  26  f.,  31  f.  und  öfter;  über  die  Wahl  derselben  zur  Zeit  des  Aristoteles  s. 
"A9-.  z.ol.  42;  im  allg.  vgl.  Dittenb  erger  13  f.  u.  26  ff.  und  Dumont 
18  f.,  195  ff. 

4)  Gilbert  297.  A.  2,  dem  sich  Busolt  im  H.B.  200  anschloss.  zog  Diu. 
in,  15  u.  Thuc.  IV,  67  u.  VIII,  92  hieher;  doch  ist  bei  D in  arch  a.  a.  O. 
nur  von  einer  STi:.[i£Xe'.a  xwv  §<pVjßa>v  die  Rede,  und  wenn  nach  §  1  Philokles 
sxpaxrjY&s  war,  so  zwingt  dies  nicht  zur  Annahme,  dass  sein  Ephebenamt  in 
die  Zeit  dieser  Strategie  fiel,  bezw.  mit  ihr  identisch  ist;  Thuc.  VIII,  92,  2 
gehört  nicht  hieher,  da  unter  den  daselbst  erwähnten  TtepticoXoi,  wie  der  Aus- 
druck: -Xrtfslz  ötz'  dcvöpös  xöv  TüspmöXcüv  xtvög  zeigt,  Männer  zu  ver- 
stehen sind;  dasselbe  ist  auch  IV,  67,  2  (HXaxaüjc  xe  cJjiXoI  xai  Ixspoi  reepi- 
7:0X01)  anzunehmen;  so  urteilte  auch  Bahr  in  der  5.  Aufl.  d.  W.  Bekker, 
Anecd.  301,  7  ff.:  otocppovioxal  äpxovxEg  uvs{  xstpoxv/7;xo:.  8exa tov äpi&pöv,  sxä- 
3xr;s  qpoX^g  Big,  S7is[isXo'jvxo  5s  -rtc,  ooacppooövqg  xcov  eqn^ßwv  ist  ganz  ohne  Zeit- 
bestimmung. Dies  im  allgem.  auch  gegen  Dumont  18  f.;  vgl.  Dittenb. 
13,  A.  2. 

5)  C.  I.  A.  II,  316  (=  Dittenb.  II.  346)  Z.  12. 

6)  C.  I.  A.  II  a.  a,  O.  10,  17,  36  ;  314  (Dittenb.  I,  140)  2  f.;  338,  4  f.; 
341,  19;  1350;  1352;  Aristot.  a.  a.  O.  nach  Kaibel-Wilamowitz. 

7)  C.  I.  A.  LT,  316  (Dittenb.  II,  346)  25,  66  f.;  324,  2  f.;  338,  8;  39  f.; 
vgl.  1224  u.  25;  1226. 

8)  C.  I.  A.  II,  316,  26;  338,  9,  45  f. 

9)  C.  I.  A.  n,  316,  27,  66  f. 
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-.i'zz~riz  *)  und  einen  ypaixijiaxc'j;  2)  belegt.  Aristoteles  erwähnt  für 
seine  Zeit  10  Sophronisten  neben  den  Kosmeten 3).  Dass  schon  in 
diesem  Zeitraum  die  Ephebie  einjährig  gewesen  sei4),  lässt  sich 
keineswegs  durch  die  Formel  der  Inschriften  ol  ecprjße'jaavxs^  stc: 
ap/^ovxos5)  erhärten ,  da  dieselben  überhaupt  nur  auf  den  prak- 
tischen Dienst  der  Epheben  nach  dem  Jahre  ihrer  Ausbildung 
Rücksicht  nehmen  6).  Für  das  Ende  des  4.  Jahrhunderts  wird  diese 
Annahme  durch  Aristoteles'  Zeugnis  geradezu  unmöglich  gemacht7). 
Hingegen  führt  allerdings  der  Umstand,  dass  sich  zu  wiederholten- 
malen  in  ein  und  derselben  Inschrift  zwei  Namen  mit  demselben 
Vater-  und  Demosnamen  vorfinden 8) ,  zur  Vermutung ,  dass  zum 
Eintritt  unter  die  Epheben  kein  bestimmtes  Jahr  mehr  festgesetzt 
war9),  zumal  um  diese  Zeit  auch  die  Verpflichtung  zur  Ephebie 
nicht  mehr  vorlag  10).  Für  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  haben 
wir  eine  weitere  Aenderung  der  Ephebie  bezeugt:  nunmehr  können 
sich  auch  Fremde  den  bürgerlichen  Epheben  anschliessen  * *) ;  der 
frühere  Hauptdienst  der  Epheben,  der  Schutz  des  heimischen  Landes12), 


')  C.  I.  A.  a.  a.  0.  29,  71;  330,  32. 

2)  C.  I.  A.  II,  316,  29  f. ;  338,  45  f. ;  339,  7. 

3)  Vgl.  S.  460,  A.  3  und  §  110. 

4)  Wie  Dittenberger,  de  ephebis  S.  16  f.,  21  ff..  Dumont37  ff., 
Köhler  a.  a.  O.,  Gilbert  298,  A.  1  annehmen. 

5)  AsXx.  4pX.  1889,  S.  10  ff.,  Nr.  3,  Z.  27  (aus  334/3);  C.  I.  A.  II,  316,  324, 
330,  338,  341. 

6)  Vgl.  bes.  C.  I.  A.  II,  316,  10  f.:  töv  ivtauiöv  xac;  xs  [-^u?.ax]äs  Xsixoup- 
yoOvxec; ;  über  die  Sonderung  ihrer  Thätigkeit  im  ersten  und  zweiten  Jahre  vgl. 
A  r  i  s  t  o  t.,  'AS-.  noX.  a.  a.  O.  Auf  die  TtposSpia ,  die  in  diesen  Dekreten  den 
Epheben  zuerkannt  wird  (316,  23;  341,  12  [wohl  nach  dem  Muster  der  vordem 
nur  den  öpzavoi  zukommenden Proedrie;  vgl.  Schulthess  31])  bezieht  sich 
Pollux  IV,  122:  tcpyjßixöv  |ispos  xoü  0-sdxpoo. 

7)  Ar  ist  o  t.  a.  a.  O. 

8)  Mitt.  arch.  Inst.  a.  a.  0.  329 ;  C.  I.  A.  II,  324,  Z.  16  f.,  23  f. 

9)  Köhler  a.  a.  0.  333 ;  Gilbert  a.  a.  0.,  anders  Dumont. 

,0)  Köhler  a.  a.  0.,  dem  sich  Gilbert  anschliesst;  im  Gegensatz  hiezu 
vgl.  5eXx.  &px-  a.  a.  0.,  bes.  S.  13,  wo  schon  die  grosse  Anzahl  der  Epheben 
beweist,  dass  die  Verpflichtung  zur  Ephebie  noch  vorlag. 

")  C.  I.  A.  II,  465,  467  (Dittenb.  II,  347),  469,  470,  482,  483;  vgl.  Dit- 
tenberger 17  f.;  D  u  m  on  t  95  ff.  (vgl.  Compt.  rendus  de  l'Acad.  des  inscr. 
et  belles  lettres  VII,  4  ff.  und  Journ.  des  savants  1871,  S.  640  ff.);  Neubauer 
a.  a.  0.;  Grasberg  er  a.  a.  0.  173. 

12)  C.  I.  A.  H,  467  (Dittenb.  II,  347)  22  f. :  äsvjXfrov  5s  xal  tnl  «ppoöpta 
xat  xa  Spia  TtXsovdbuc;  Iv  StzXoic,  ,  xafrojg  susxocxxov  aüxoig  xä  tyf)<$io\i<x.x<x.  ir\c,  xs 
ßouXvjg  xal  xoö  5t,(jlou;  86;  468,  14f.;  469,  19  f.;  470,15;  471,  25,  66;  478c,  11; 
480,  14;  481,  22  ff.,  51  f.;  482,  45;  vgl.  S  chmi  d  t  384  f.;  cpuXcoä]  xfj5  'EXeu- 
atvoS:  8sXx.  a?x-  1889,  S.  10  ff.,  Nr.  3,  Z.  37  f.  u.  bes.  46. 
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verschwindet  neben  deren  Thätigkeit  bei  Opfern,  Wettkämpfen  und 
Festaufzügen l) ;  daneben  wird  in  den  Belobigungsdekreten  dieser 
Periode  noch  hervorgehoben,  dass  sie  Polizeidienste  bei  den  Volks- 
versammlungen leisten  2)  und  den  Beschlüssen  gemäss  Bacher  für 
die  Bibliothek  im  Ptolemaion  widmen  3). 

Da  nun  in  den  Inschriften  dieser  Zeit  zugleich  Rücksicht  ge- 
nommen wird  auf  die  Zeit  der  Ausbildung  der  Epheben  4),  so  ergibt 
sich  mit  Notwendigkeit  aus  der  oben  angegebenen  Formel:  ol  £cp7]- 
jSjaavTsc  i~l  ci.pyy/zoz,  dass  die  Ephebie  nunmehr  einjährig  war. 
Ausser  den  Beamten  und  Lehrern  der  früheren  Zeit5)  gibt  es  noch 
einen  önXo[idyQC, 6)  und  ÖTü^pixr^  7). 

Erst  im  zwanzigsten  Lebensjahre  gelangte  der  junge  Athener 
durch  die  Teilnahme  an  den  Volksversammlungen  zur  vollen  Aus- 
übung seiner  staatsbürgerlichen  Rechte  8) ;  und  daraus  erklärt  sich, 
wie  manche  die  Einzeichnung  in  das  Gemeindebuch  selbst  erst  in 
dieses  Jahr  verlegten  9). 


!)  Vgl.  die  Begründung  in  den  Belobigungsdekreten:  C.  I.  A.  II,  465,  1  ff . ; 

466,  1  ff.;  467,  5  ff.  u.  s.  w. ;  vgl.  S  c  h  m  i  d  t  383  ff.;  Dittenberger  59  ff. 
(mit  57  f.);  Dumont  249  ff. 

2)  C.  I.  A.  II,  466,  31  f.:  raxp^Speooav  2s  xai  xcüq  bocX-yjataig  sv  otzXoic,  taTg 
-e  sv  «erst  -xal  £v  Hstpaist;  467,  35  f.;  468,  21  f.;  470,  22;  471,  76.  Hierauf 
mag  sich  beziehen  (isXaivag  -/XajiöSag  svyju[j.svoi  -zxc,  iv.v.lrpizc,  jispisxdWhjvTO : 
V.  Sophist.  II,  1,  5 ;  vgl.  Dumont  140  f. 

3)  C.  I.  A.  465,  8;  478d,  1;  482,  50,  992. 

4)  C.  I.  A.  465,  34  ff.  (vgl.  466,  31);  467,  32  ff.;  468,  19  ff.;  470,  36  ff.; 
471  (zweimal);  478  (zweimal);  479,  480,  481  und  482  (zweimal). 

s)  xooMxr/S:  C.  I.  A.  II,  465,  33;  466;  467,  7;  468;  469—471;  478—82; 
-aiSoxpißrjs :    465,  20;  467,  51;  469—71;  478;   480;    482;    &xovuar>fc:    465,  21; 

467,  52;  468—471;  v.v.zx-'xkzxwii-ric,  (meist  acpsxvj-  genannt):  465,  22;  467,  53; 
469-71;  Togc-cvjg:  465,  22;  467,  53;  469-71 ;  Ypa|ma--jS:  465,  23;  467,  54; 
469—71;  478;  482;  die  Lehrer  werden  in  ihrer  Gesamtheit  als  SiSsoxaXot.  be- 
zeichnet: 341,  22;  465,  20;  467,  39;  469,  38;  470  f.:  als  naiSsu-aö:  478c,  4, 
d,  10;  479,  26;  480,  10;  481,  48;  482.  Ueber  die  G~paxr/Toi  vgl.  467,  38;  469, 
58;  470,  19;  481,  52;  Dumont  137  f. 

6)  C.  I.  A.  II,  465,  21;  467,  52;  468;  469,  38  f.;  470;  480;  482. 

7)  C.  I.  A.  II,  465,23;  467,  54;  468—470.  Von  C.  I.  A.  465  an  wird  der 
xoop.7j-7]s  immer  besonders  belobt;  von  469  an  die  Belobigung  vonseiten  des 
salaminischen  Sr^og  in  einem  besonderen  Beschlüsse  erteilt;  von  478  an  er- 
scheinen die  Dekrete  überhaupt  in  anderer  Form. 

8)  X  e  n. ,  Mem.  III ,  6 ,  1 ;  vgl.  Meier,  de  aetate  Alcib.  im  Index  lect. 
Gryph.  1821.  Theoretisch  mag  ihm  das  Recht  allerdings  von  seiner  Mün- 
digkeit an  zugestanden  haben :  Schäfer  a.  a.  O.  36;  Dittenberger  10  f. ; 
Gilbert  188;  O.  Müller  15  f.;  vgl.  Philippi  101. 

9)  Poll. ,  Etym.  M. ,  Harpocrat.  123  und  daraus  Schubert,  de  Aedil. 
S.  118—120:  vgl.  auch  Tittmann  188  u.  Westermann  a.  a.  O.  S.  164, 
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Insofern  nun  dieselbe  mit  einer  ähnlichen  Prüfung  der  Ansprüche 
des  jungen  Bürgers  wie  die  früher  erwähnte  Einführung  in  die 
Phratrien  verbunden  war  *) ,  wurden  auch  die  Demen  als  Wächter 
des  unverfälschten  Bürgertums  betrachtet;  von  ihrer  Entscheidung 
war  wenigstens  in  späterer  Zeit  die  Berufung  an  ein  Volksgericht 
möglich,  bei  dem  die  Demoten  sich  selbst  durch  5  Abgeordnete  ver- 
treten Hessen  2).  Mitunter  wurden  die  Demoten  vom  Staate  selbst 
beauftragt,  durch  eine  allgemeine  Durchstimmung,  oia'j^cp'.aic, 3) 
wie  schon  nach  der  Zeit  der  Peisistratiden4),  ferner  im  Jahre  445,4 


der  die  Verwechslung  wohl  am  richtigsten  daher  leitet,  dass  nach  D  e  m  o  s  th. 
XLIV,  35  die  Demen  ausser  dem  Xvj^iapxixdv  noch  einen  Tiivag  sxxXYjataox'.xcs 
fährten .  wogegen  Böhneckes  Scheidung  der  Soxipaaia  el?  ävSpa?  von  der 
sYYpacpv)  sie,  Xyjticcpxixöv  (Beitr.  S.  60  u.  670)  ungerechtfertigt  ist;  s.  Bake, 
Schol.  Hypomn.  III,  355  ff.  und  Prantl  in  Münch.  Gel.  Anz.  1844,  II,  714; 
Schömann  391;  Beloch  3. 

J)  Aristo  t.  ('A9-. -oX.  42)  fährt  an  der  S.  457,  A.  3  citierten  Stelle  fort: 
\izia.  8  s  x  a  ö  x  <x  8  o  x  i  p.  a  £  s  i  xo'jg  §YYPa<P^vxaS  ^  ßouXyj,  xav  xi£  Sögf-g]  vstu- 
xspog  öxxtoxxiSsxa  exwv  stvai,  £rjpioT  [xoüjg  Svjjidxag  xoüg  sYYpä<jjavxaS>  Dem.  LVII, 
61.  Daher  Soxtpäcjsa&ca  =  elg  #v8pag  eyypäasaftai.,  s.  Tittmann  320;  Clin- 
ton 350;  Platner,  Beitr.  186;  auf  diese  Zeit  bezieht  sich,  was  irrtümlich 
Hermann  leugnen  wollte ,  die  S.  455 ,  A.  1  cit.  Aristophan.-Stelle.  Auf 
Pupillen  beschränkten  diese  Dokimasie :  Schömann,  Com.  379 ;  Kirch- 
hoff  in  den  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1874,  S.  23  und  Lipsius  bei  Meier-Schö- 
mann  254;  doch  vgl.  Plato,  Crit.  51  D :  susiSäv  SoxqaaaS-/;  xal  lorj  xä  sv  xyj 
tcöXsi  Tipäyii-axa  mit  Stallbaums  Anm.  u.  Schulthess  37;  vgl.  Schä- 
fer 28  ff.;  Dittenberger  9;  Philip pi  103  f.;  Dumont  28;  Gras- 
berger  III,  23;  auch  Wilamowitz  in  phil.  Unters.  I,  26,  A.  47. 

2)  Aristot.  a.  a.  O.:  av  jjlev  aTto^Yjiiacovxai  |itj  slvat.  sXsij&spov,  6  psv  sep- 
vtpw  stg  xö  Stxaoxrjpiov,  ol  8s  8rj|j.öxat  acpotjvxat  tcsvxs  [av]8pag  s£  aöxiöv. 

3)  Harpocr.  93,  Z.  15  Dind. :  Siai^icig •  Ibioyc,  Xeysxa'.  ä.7tl  xwv  sv  zolg 
5-;;[ioig  sgsxäaswv,  ai  Yiyvovxa!,  rcspl  sxaaxoo  xwv  Srjiioxsuopsviov,  el  xö  övxt  TtoXixYjg 
xai  Svjjxöttjs  saxlv  yj  TCapsYY£YPa7lTai  gsvog  cov ;  P  o  1 1.  VIII,  64;  B  e  k  k  e  r,  Anecd. 
236,  22,  cpuXXoz  opia ,  P  o  1 1.  VIII,  18.  Hauptquelle  ist  Demosthenes'  Rede  g. 
Eubulides,  wozu  Taylor  in  Schäfers  App.  V,  426  ff.  und  die  Abh.  von  F. 
C.  Petersen,  om  de  Foranstaltninger  vid  hvilke  Athenerne  sögte  at  fore- 
bygge  og  stroffe  ulovlig  Besiddelse  af  deres  Borgerret,  Kopenhag.  1823,  4.; 
J.  H.  Schuurmans  Steckhoven,  de  civium  Atticorum  recognitione,  Leyden 
1846;  Schömann,  Com.  S.  380—384;  Meier,  Bon.  damnat  S.  77—94; 
Platner,  Beitr.  S.  188—201;  Tittmann,  Staatsv.  278;  de  Neve  Moll, 
peregr.  condit.  48  ff.;  Gilbert  197  f.;  O.  Müller  38  ff;  Meier- Schö- 
mann-Lipsius  2439  f.  (347  f.),  2  989  f.  (769);  Haussoullier  38  ff. 

4)  Aristot.,  'A&.  tcoX.  13:  Tcpoasxs"/.dc!LY;vxo  Ss  xooxois  (den  Anhängern 
des  Peisistratos)  ....  xal  ol  xffi  yivzi  p.Y]  xaftapol  6ia  xöv  cpcßov  OYjpslov  8'  8xi 
•isxa  xvjv  xtov  xupävvwv  xaxäXooiv  STcowjaav  o'.v.'lr^'.c^öv  (M.S.  3iaq:yj[najj.öv)  cbg  tioX- 
Xwv  xoivtovo'jvxcov  xrjg  TcoXtxscag  OO  TCpOO^XGV. 
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(Ol.  83,  4) J)  und  unter  Archias'  Archontat  346  (Ol.  108,  3)  2),  die 
Bürgerschaft  von  Eindringlingen  3j  zu  säubern.  Derartige  ota^rjcpiaet; 
wurden  auch  in  einzelnen  Deinen  vorgenommen ,  wenn  das  Xrfei- 
apyjiKov  abhanden  gekommen  war  4).  Nach  der  Strenge  der  Gesetze 
fiel  eigentlich  jeder  falsche  Bürger  dem  Staate  als  Sklave  an  heim  5) ; 
da  jedoch  die  meiste  Schuld  nicht  selten  an  der  Unachtsamkeit  oder 
Bestechlichkeit  der  Demoten  oder  ihrer  Vorsteher  lag  c) ,  so  wurde 
diese  Strenge  bei  solchen  Gelegenheiten,  wo  die  gewöhnlichen  ypacpod 
£svias  7)  nicht  ausreichten,  auf  den  Fall  beschränkt,  wenn  ein  Aus- 
gestossener  sich  dabei  nicht  beruhigt  und  vor  einem  Volksgerichte 
auch  in  zweiter  Instanz  verloren  hatte  8). 


*)  Plut.,  Pericl.  37;  Schol.  Arist.,  Vesp.  718;  vgl.  oben  S.  446,  A.  5; 
West  ermann  in  Ber.  d.  Leipz.  Gesellsch.  der  Wissensch.  1849,  S.  208  ff. ; 
S  i  n  t  e  n  i  s  im  Philol.  V,  S.  32  ff. ;  B  ö  c  k  h  ,  Staatsh.  (P ,  50)  P  ,  45  f.  mit 
Fränkels  A.  69  u.  70. 

2)  H  a  r  p.  u.  W. ;  Ol.  CVIII,  3  [346  v.  Chr.] :  vgl.  C  1  i  n  t  o  n,  F.  Hell.  IL  141 
und  Böckh,  über  den  Plan  d.  Philoch.,  S.  22  (Gesammelte  Schriften  Bd.  V. 
S.  419).  Schenkl  28  f.  denkt  irrig  an  ein  Gesetz,  durch  welches  in 
diesem  Jahre  die  Sia^cpiaig  angeordnet  worden  wäre. 

3)  Ilapsyypx-xoi,  s.  Aesch.  II,  §  177  u.  I  s  a e  u  s  XII  (bei  Dionys.  Hai.  de 
Isaeo  17),  §  2:  uävxag  yäp  eöp^aexe  -zohg  xä  xoiaöxa  Tipäxxovxag  7^  oüx  övxcov 
a'jxolg  yvYjaicov  uaiöcov  7]  Sia  Tisviav  ävayy.a^ojisvo'js  gsvo'jg  äv&ptÖTCODg  siaTioisladm, 
Sraog  äxpsXäivTaC  xi  ö.k  aüxcöv  8t'  a'jxoög  'Aibjvxiwv  ysvojjlsvmv ;  Haussoullier 
32  ff. 

4)  De  m.  LVII,  26 :  Sia^vj^iasig  eg  aväyxyjg  sysvovxo  xolg  ör^ÖTcaz  öjjLÖaaat, 
jta9-'  ispwv,  fix'  ancüXexo  öcüxoig  xö  XTjgiapxmöv  ypa|i|i.axst;ov ;  vgl.  §  60. 

L)  A  r  i  s  1 0  t.,  'A&.  noX.  a.  a.  O. :  y.äv  jaev  jjlt]  Sögig  8i[y.aQci)g  syypä:f[sa]frai, 
tuoXs!  xoOxov  vj  rcöXig;  vgl.  Lipsius  in  d.  Ber.  d.  kgl.  sächs.  Gesellsch.  der 
Wissensch.  1891,  S.  63  f. ;  Schol.  Demosth.  XXIV,  §  131,  741 :  ei  ug  fjXco  raxpä 
xotg  'A&vjvaioig  Ö7toxpt,vö|isvog  slvai  rcoXiirjg,  [xy]  <bv  'AS-Yjvaiog  xaxä  xö  äXyj&sg,  y.ai 
xä  aüxä  tcoiwv  xolg  TtoXixaig,  itpö  |isv  y.piascog  wy.st  xö  Sssu-wx^piov,  äXoüg  Ss  sv  xf/ 
xpiasi  öaxepov  eraoXelxo ;  vgl.  Demosth.,  Epist.  III,  20  ff.  mit  Sintenis  zu 
Plut.,  Pericl.  37,  S.  255  u.  d.  Erklär,  z.  Hesych.  I,  2,  S.  1162;  Haussoullier 
a.  a.  O. 

6)  Vgl.  z.  B.  Demosth.  XLIV,  37  u.  Harpoc  r.  u.  noxajjLÖg  mit  He  m- 
sterh.  zu  Aristoph.  Plut,  S.  471;  Hug,  Stud.  22;  vgl.  Aristo  t.  in  der 
A.  7  cit.  Stelle. 

")  Arist.  a.  a.  O.  59:  elai  5s  v.al  ypa-^aL  rcpög  aäxoüg,  cbv  napäaxaaig  xi&sxai, 
göviag  y.al  Scjopogsvtag,  äv  xig  Swpa  Soüg  ärcocpöyfl  x>>  gsviav;  P  o  1 1.  III,  56;  vgl. 
Meier  und  Scliömann  2  340  f.  (348  ff.) ;  P  1  a  t  n  e  r ,  Prozess  II,  66  ff. ;  de 
Neve  Moll  56—73;  Philippi  46  ff.  und,  was  unten  §  105  über  die  Ap- 
pellation, §  106  über  die  Nautodiken  zu  sagen  sein  wird. 

8)  S.  das  Gesetz  bei  Dionys.  Hai.,  de  Isaeo  16,  S.  617  :  sgsxaa-.v  ysvsaOm 
xwv  tcoXixöv  yaxä  Sr^oug-  xöv  8s  äTiocjjvj^t.aö'Svxoc  bnb  xwv  8yj|iox(öv  xvjg  uoXixstag 
jjlt,  nsxsxstv  xolg  8s  äöiywj  &7tocj;Yj:pK39,eiaiv  scpsaiv  elg  xö  Siy.aaxvjpiov  slvat,  rcpoa- 
y.xXsaajjivois  xoüg  Sr/jiöxag,  xal  säv  xö  Ssüxspov  sgs?.syx&W3i,  jcsrcpSa9«l  a'ixoög  xal 


§  82.    Ortsgemeinden  und  sonstige  Körperschaften.  465 


§  82  [122].    Ortsgemeinden  und  sonstige  Körperschaften. 

Litteratur  über  die  Demen:  Platner,  Beitr.  156  ff.;  Tittniann,  Staatsv. 
28  ff.;  S  chöm  an n,  Com.  376  ff.,  Altert.  389  ff.;  Gilbertl,  192ff. ;  Schvarcz 
130  ff.;  Busolt  im  H.B.  IV,  146  f.,  Gesch.  I,  613;  Thumser,  de  civ.  Athen, 
muneribus  102  ff.;  Szäntö,  Bürgerrecht  32  ff.;  Wachsmuth,  Stadt  Athen 
II,  231  ff.;  Headlam,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891,  S.  165  ff., 
im  bes.  aber  Otto  Müller,  de  demis  Atticis,  Nordhusae  1880,D.  u.  B.  Haus- 
soullier,  la  vie  municipale  en  Attique,  Paris  1884  (=  Biblioth.  des  e'coles 
francaises  d'Athenes  et  de  Rome,  38.  Bd.) 

Ueberhaupt  nahmen  die  Demen  in  bürgerlicher  und  administra- 
tiver Hinsicht  unter  allen  Unterabteilungen  des  athenischen  Volkes 
unstreitig  die  bedeutendste  Stelle  ein.  Die  Wichtigkeit  der  Phylen 
besteht  ungleich  mehr  in  dem  Massstabe,  den  ihre  Anzahl  für  die 
Verteilung  öffentlicher  Aemter  und  Geschäfte  J)  abgibt,  als  dass  ihre 
körperschaftliche  Thätigkeit  oder  der  Einfluss  ihrer  Vorsteher  über 
die  Sorge  für  die  jährlichen  Choregien  2)  und  die  übrigen  enkykli- 
schen  Liturgien  3)  oder  für  die  Wahlen  von  Beamten  und  s7au.sX7]Ta:  *) 
hinausgegangen  zu  sein  schiene  5).  Ihre  unbedeutende  Stellung  im 
politischen  Leben  beweisen  auch  ihre  Beschlüsse,  meist  Belobungs- 


xä  xPWaTa  zhai  Sr^jiöaia;  vgl.  Hudtwalcker,  Diäteten  S.  122;  Platner, 
Prozess  I,  S.  424—426;  Schömann  zu  Isaeus  479;  Müller  41,  A.  4. 

')  C.  T.  A.  II,  567  (ßouXeuxai);  1213  (tmtsis);  1177  (ein  unbestimmtes  Kol- 
legium von  10  Personen  mit  einem  ypa|i|i,axeüs  und  einem  u7ioypa;i[jLtxxeüg) ;  auch 
bei  der  Vorwahl  der  Bewerber  um  das  Archontat:  Ar  ist.,  'A*.  tioX.  8  (siehe 
S.  407,  A.  1);  vgl.  Böckh  (2  209,  214,  219  f.,  268,  337)  3  188,  193,  198,  242, 
304;  Seeurkunden  258  u.  358;  Hug,  Studien  39;  Busolt  in  Müllers  H.B. 
IV,  151,  12,  Gesch.  I,  617  f.;  Headlam,  election  by  lot  168  ff. 

2)  DemostL  XXI,  §  13:  oö  xafreaxvjxöxoc;  xoP'W00  ZV  HavSiovtSi  <poX^  . .  . 
xal  xaTYjYcpo'jv-og  xoü  p.ev  apxovxog  xöv  £7ti|isX7)Xöv  xrjg  qjuXrjg,  xwv  S'  £7U|i,sXy]xwv 
xoö  äpxovxog;  XX,  130;  Antiphon  VI,  11  u.  13  und  die  Belobungsdekrete: 
C.  I.  A.  H,  553  u.  557,  sowie  die  1.  und  2.  Hypothesis  zu  Dem.  XXI  und 
Schol.  Aristoph.,  Av.  1404  mit  Schömann,  Com.  369  ff. 

3)  Die  cpuXsxocä  ösiTtva  u.  ähnl.  §  121  mit  Dem. XXXIX,  7:  äv  (oö  cpuXsxou) 
XOpV)Yov  ^  YUjivaatapxov  yj  soxtäxopa  tj  Idv  xt.  xwv  äXXcov  cfepwoiv;  vgl.  23;  C.  I.  A. 
E,  1181  u.  die  vor.  Anm.;  vgl.  Böckh  3  191  (»  211  f.)  und  Thumser  90, 
A.  1  mit  der  Berichtigung  von  Fränkel  II,  113*,  A.  779. 

4)  A  e  s  c  h  i  n.  HI,  27  ff . ;  I  s  o  c  r.  XII,  145 ;  C.  I.  A.  II,  562  (xagtapxos)  u. 
mehr  §  108,  ferner  bei  Böckh  P,  257  (2  284  f.);  Busolt  151,  A.  4;  wegen 
der  Strategenwahl  §  112. 

5)  Hug,  Studien  37  ff. 

Her  man  n,  Lehrbuch  I.    StaatsaJtertümer.    6.  Annage.  30 
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dekrete  x).  Zu  ihren  ayopat 2)  versammelten  sie  sich  gewöhnlich  in 
der  Stadt 3).  Allerdings  hatten  sie  eigenes  Vermögen  und  besondere 
Einkünfte:  Ländereien,  deren  Verpachtung  den  erafieXiq'ca:  oblag4), 
Fünfzigstel  von  bestimmten  Strafgeldern  6)  und  teuivr]  ihrer  Epo- 
nymen  6).  Ausser  den  bereits  genannten  im\xzkr(zcd  7) ,  deren  Zahl 
drei  gewesen  sein  mag  &),  gehörte  zu  dem  Beamtenkörper  der  Phy- 
len9)  vor  allem  noch  der  xauia?  10). 

Auch  die  Naukrarien  und  Trittyen  haben  höchstens  für  das 
Steuerwesen  einige  Bedeutung  12),  ja  erstere  verschwinden  bald  gänz- 
lich hinter  den  Deinen12),  während  diese  nicht  nur  als  örtliche 
Gemeinden  fortwährend  ihre  besonderen  Interessen  verfolgen ,    son- 


»)  C.  I.  A.  II,  553-59  (vgl.  Dittenb.  II,  420),  554b,  561—564  (=Dit- 
tenb.  II,  295),  567,  567b,  568  f.,  Dittenb.  334  A,  30  ff.,  B,34ff.;  vgl.  C.  I.  A. 

II,  1179,  1181,  1209,  1312,  1340  f. ,  1344,  1347;  vgl.  Thumser  102.  Wenn 
Dittenberger  zu  334,  Z.  70  (S.  441,  A.  7)  vermutet,  itj^iafrai  xolg  cpu- 
Xsxai?  beweise,  dass  es  sich  nicht  um  einen  Beschluss  der  Phyle,  sondern 
um  ein  Psephisma  der  50  Prytanen  handle  ,  so  irrt  er;  vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II, 
557,  7,  wo  derselbe  Ausdruck  in  einem  Phylendekret  wiederkehrt  und  1209, 
wo  die  iuijisXyjxai  und  der  xap.iag  geehrt  werden  von  den  auXsxat  u.  s.  w.; 
vgl.  S.  482,  A.  1.  Wenn  C.  I.  A.  II,  564  (Dittenb.  II,  295)  es  heisst:  axs- 
cpavwaat,  a'jxöv  xpuaw  axscpävtp  xaxä  xöv  vöu.ov,  so  beachte  man,  wasAeschin. 

III,  41  u.  44  f.  sagt, 

2)  C.  I.  A.  II,  555,  6  (äy.  xupia);  554b  (ay.  r\  [xexä  IlavSia),  564.  Geheime 
Abstimmung  erwähnt  C.  I.  A.  II,  555,  6. 

3)  K.  Wa  c  h  s  m  u  t  h  ,  Stadt  Athen  II,  242  f. 

*)  C.  I.  A.  II,  564,  565;  Hyperid.  III,  col.  XXIX,  7  ff.:  ai  y<Au  aöv8uo 
YsvÖLievai,  xä  öpy;  xä  ev  'ÖpiOTtw  StsiXovxo  zoü  §Vj|j,ou  aüxaTg  Sövxog;  vgl. 
Böckh  P,  189,  195  (200,  217);  Fränkel  bei  Böckh  II,  39*,  A.  246;  Bu- 
solt,  Gesch.  I,  615,  A.  3. 

5)  [Dem.]  LVIII,  14:  £dv  xig  öcfsiXfj  xfj  'Afryjv^  y\  xiöv  aXXtov  frscöv  r,  xcöv 
stiwvüjicov  -co  •  o  cpav^csxca  obzoc,  ö^eiXiov  xod  o'jy.  ixxsxt,y.ö)g  iTtxay.oaiag  SpayjjLäg. 
de,  wcpXsv  iv  xatg  sufrövaig  xffi  äutovüitcp  xyjs  aöxou  cpuXrjs  mit  Schol.  XXIV,  702,  12; 
K.  Wachsmut  h  II,  246. 

6)  Dem.  XLIII,  58;  Schömann  392,  3;  Gilbert  191,  4. 

7)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  553  (Dittenb.  II,  420),  554,  Ende;  556,  7  u.  öfters; 
Dem.  XXI,  13;  Antiph.  VI,  13. 

8)  C.  I.  A.  II,  1209  werden  3  genannt;  vgl.  Köhler  zu  II,  558  und 
Dittenberger  zu  295. 

9)  Schömann  392;  Böckh  P,  191,  195  (2  212,  217);  Gilbert  191  f. ; 
Busolt  150. 

10)  C.  I.  A.  II,  565;  1209. 

11)  S.  Demosth.  XIV,  §  23  und  Aeschin.  III,  §  30:  d'Jc,  ai  cpuXac  ital 
a.1  xptxx'jsg  yjoX  dl  Srj{j.ot  ££  lauxcöv  atpoövxai  xä  §Y)(j.oaia  ypr^axa  Siayeipi^siv,  vgl. 
P 1  a  t.,  Rep.  V,  475  A  und  B  ö  c  k  h  ,  Staatsh.  (P,  230)  3  207 ;  Gilbert  198  f. 
und  oben  S.  315,  A.  1  ff.  und  S.  401  f. 

12)  Vgl.  Böckh,  Staatsh.  (P,  212)  P,  191  und  mehr  oben  S.  402. 
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dem  auch  durch  ihre  Vorsteher,  die  Demarchen  *),  dem  Staate  selbst 
zu  manchen  seiner  Zwecke  behilflich  werden.  In  jener  Beziehung 
sehen  wir  sie  namentlich  im  Besitze  von  Gemeindeland,  das  sie  ver- 
pachten oder  sonst  zur  Bestreitung  ihrer  Kommunalbedürfnisse  ver- 
wenden 2),  worunter  die  Erhaltung  und  Versehung  ihrer  Lokalkulte 
die  erste  Stelle  einnimmt3).  Hiebei  waren  auch  die  Demarchen 
thätig  *) ;  ausserdem  leiteten  sie  nicht  nur  die  gemeinschaftlichen 
Zusammenkünfte  und  Beratschlagungen  der  Demoten  5),  dyopai,  son- 
dern sorgten  auch  für  die  Aufzeichnung  ^der  Beschlüsse6),  hand- 
habten zugleich  die  Ortspolizei 7),  führten  die  Standlisten  und  Schuld- 


')  S  u  i  d  a  s  I,  538  (I,  1 ,  1243  ed.  B  e  r  n  h  a  r  d  y)  u.  Sv^apxoc-"  sxdcoxou  3r(|io'j 
xöv  ev  'A&YJvaic;  5  xaxxpj((i)v  3r,|j.apxo£  sXsysxo  ■  oiixot,  8s  xäg  auoYpa-^äg  stxoioövxo 
xöv  Txpoaövxtov  sxocaxto  Sr^cp  /topitov,  ext  Ss  xal  xä  Xr/gtapy^ixä  -fpoL\i.\i.ixz€r.x  7tap' 
auxocg  ^v  •  äXXä  xal  cjov7}yov  X0'J£  Sv;[ioug,  ötccxs  Ssvjasis,  xai  c{>yjq>ov  aüxolg  s3£3oaav 
xai  ivex'Jpa^ov  oSxoi,  und  dann  weiter :  3vo[xa  8s  TxoXixsiag*  oc  Srjuapxoi  ixapä  iolq, 
'AS-rjvaioig  oc  Ttpwrjv  vaüxpapoi  xaXoö|ievot ,  o!g  s£r,v  svsyjjpä^s'.v  •  (vgl.  §  104)  oE 
xaxä  3rju.ov  fip^ovseg"  oStoi  3s  S-.sxda^o'jv  xrjv  lopxvjv  xöv  Hava&KjvaCoov ;  vgl.  Har- 
pocr.  89;  Schol.  Ar  ist.,  Nub.  37;  C.  I.  A.  I,  2  A,  13  f.;  79,  4;  80,  15;  II, 
540,  8;  570,  2  u.  571  ff.;  1211;  Meier,  bon.  damnat.  204;  Westermann 
in  Paulys  Realencykl.  II,  953 ;  Böckh  an  den  u.  a.  O. ;  H  u  g  42  ff. ;  Schä- 
fer, Dem.  u.  seine  Zeit,  B.  26,  31  f.;  S  t  o  j  en  t  i  n  39  ff.;  Gilbert  194  f.; 
Müller  33  ff.,  49  f.,  53  ff.;  Hausso  ullier  58  u.  94  ff.;  Busolt,  H.B. 
148,  3  ff.  (Gesch.  613). 

2)  C.  I.  A.  II,  573  (=  Dittenb.  297),  1055,  1056,  1058  (Dittenb.  II, 
440),  1059  (=  H  i  c  k  s  24);  vgl.  auch  L  o  1 1  i  n  g  in  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  201  f. 
und  Dem.  LYII,  63  mit  Böckh  P,  189,  372,  374  f.  (2  210,  414,  417);  Euler, 
de  locatione,  conductione  atque  emphyteusi  Graecorum,  Gissae  1882,  D.  (an 
mehreren  Stellen);  Haussoullier  69  ff.  u.  a. 

s)  0.  I.A.  I,  2,  II,  570,  573b,  581  f.,  589  (=  Dittenb.  11,296);  Paus. 
I,  26,  6  mit  Dem.  LVII,  46,  63  u.  den  Txapaaixoig  bei  A  t  h  e  n.  VI,  26;  Schü- 
mann 389  f.;  Thumser  144  f.;  Szantö  38  ff.;  Müller  61  ff;  Haus- 
soullier 151  ff.;  Busolt  148;  K.  Wachsmuth  II,  248  ff. 

4)  C.I.A.  II,  578,  33  ff.;  841  (=  Dittenb.  359)  14  ff;  Haussoullier 
102  f.;  vgl.  108  ff. 

5)  Bekker,  Anecd.  327;  sv  xrj  ayopqi  xf)  xupdqc  C.  I.  A.  II,  581,  Z.  1 ;  I, 
2  A.  20  f.,  C,  9  f.,  II,  571,  573  (=  Dittenb.  II,  297);  Schol.  Aristoph., 
Nub.  37  mit  Müller  33  ff.,  insbes.  44  ff.;  Haussoullier  9  ff.;  Gilbert 
197  f.;  Busolt  149  und  über  den  Versammlungsort  Schömann  in  See- 
bodes  krit.  Bibl.  1826,  S.  782,  Altert.  391,  A.  3 ;  Szantö  37 ;  Müller  44  f. ; 
Haussoullier  4  ff.;  Wachsmuth  II,  252 f.  Ueber  die  unsichere,  auf 
C.  I.  A.  II,  602,  7 :  sjispiasv  zb  ayopaaxixov  z  urückgehende  Vermutung  Meiers 
in  Allg.  Litt.-Z.  1844,  Intellig.-Bl.  274  vgl.  Thumser  106,  A.  2. 

6)  C.  I.  A.  II,  579,  18  ff;  Dittenberger  345,  24  ff.,  Mitt.  arch.  Inst. 
IV,  196,  Z.  18  ff.;  'Ecp.  dpx.  1884,  S.  69  ff.  u.  1888,  21  ff. 

')  D  e  m  o  s  t  h.  XLIII,  §  57  f. :  xoüg  5'  dixo-fiyvotisvoug  sv  zolc,  57}[jlois ,  005 
av  (lYjSsls  ävaipyjxai,  STiaYysXXsxo)  ö  3r,|iapxos  zolg  icpoqVjxouaiv  ävaipsiv  xai  3-dTxxsiv 

30* 
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register  ihrer  Gemeinden  *) ,  leiteten  die  Prozesse  ein ,  die  sich  bei 
Streitigkeiten  zwischen  Pächtern  und  dem  Demos  ergaben 2) ,  und 
hatten  die  Oberaufsicht  über  die  Finanzverwaltung  3) ,  waren  aber 
auch  rechenschaftspflichtig 4) ;  endlich  erwiesen  sie  sich  bei  Hilfs- 
vollstreckungen, so  insbesondere  in  späterer  Zeit  bei  der  Aushebung 
der  eüacpopa ,  bezw.  der  Tipoeiacpopa  5)  und  anderer  Abgaben ,  z.  B. 
der  ä.Ttapyui  an  Eleusis 6) ,  ferner  bei  Pfändungen  sowohl  für  Pri- 
vate 7)  als  für  den  Staat 8)  in  mannigfacher  Weise  thätig.  Ausser- 
dem hatten  die  Gemeinden  auch  eigene  Rechnungsbeamte  für  ihre 
Einkünfte,  xauiat 9)  und  avuypacpecc;10),  ferner  suftuvoi11),  Xoyiaiat12), 

xai  xafraipsiv  xöv  Syjfiov  .  .  .,  sav  8s  xoö  Syjiiäpxoo  ina.yys.lXa.^zog  p.Y)  avaipövxai  ol 
Ttpoayjxovxsg ,  6  lisv  Srjjjiapxog  a7xo|iia9-ioaäxto  avsXetv  xai  xaxaO-ä'^at,  xai  xafräpai 
töv  Syjliov  aufrrjLiEpöv,  Sucog  av  Sovcovxai,  öXiyiazou '  £av  Ss  jjltj  &izo\u.a&(bor},  öcpsiXsxto 
XiXiag  Spaxiiä?  i&  8T)p,oa£cp  x.  x.  X.  mit  Müller  54  ff. ;  vgl.  C.  I.  A.  II,  841 
(=  D  i  1 1  e  n  b.  II,  359). 

*)  Dem.  LVII,  63:  si  Ss  8  st  tyjv  87jp.apx.iav  Xsysiv,  —  sv  yj  Siäcpopo^  sysvÖLLrjv 
siojipdxxtov  «oXXoüg  aOxcöv  |jia9-toast£  xsiisvwv  xai  Sxsp',  a  xwv  xoivcov  Sivjpnäxsiaav. 
Gegen  B  ö  c  k  h  I3,  596  f.  (2  664)  ,  T  h  a  1  h  e  i  m  in  Rechtsalt.  49,  2,  Haus- 
so  ulli  er  110  ff.  vgl.  Fränkel  a.  a.  0.  II,  117*,  A.  818;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  305,  A.  308,  vgl.  959,  A.  560. 

2)  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  200 ;  vgl.  Haussoullier  84  ff. 

3)  C.  I.  A.  II,  579,  14  ff,  589  (=Ditt,  296)  27  f.;  Haussoullier  62ff. 

4)  C.  I.  A.  II,  578 ;  über  die  geheime  Abstimmung  der  Demoten  hiebei 
Z.  16  ff.;  vgl.  Hug,  Studien  45  f.;  Szantö  33  ff;  Müller  4  f.,  53;  Gil- 
bert 196;  Fr  änk  e  1  II,  56*,  A.  346. 

5)  Dem.  L,  8:  Sögav  yap  6{itv  Susp  xcöv  Syjiiotcöv  xoüg  ßouXsuxäg  dusvcy- 
xslv  xoüg  upoewotoovxag  xwv  xs  8vj|j,ot(öv  xai  xtöv  syxsxxTjijivtov  mit  Thumser 
57  f.,  dem  sich  auch  Fränkel  II,  123*,  A.  838  anschliesst ;  unrichtig  Müller 
25  f.,  dem  Busolt  147  f.  folgt;  vgl.  im  allg.  Haussoullier  114  ff. 

6)  Dittenb.  13  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59  ff.)  Z.  8,  21,  27. 

7)  Bekk,  Anecd.  242:  Sr^ap^ot,  apxvj  xtg  'Afrvjvyjai  xöv  xa  evsxupa  Xap.ßa- 
vövxiov  uapa  xcöv  UTC&xpstov,  sl  litj  xaxä  xaipöv  äuoSiSoisv  xö  XP^°S!  VS^-  Schol. 
A r  i  s  t  o  p  h.,  Nub.  37  und  H  e  s  y  c  h.  I,  480;  ja  Z  o  n  a  r  a  s  494  sagt  geradezu: 
SrjLtapxos  6  svsxopiaoxYjs;  Rechtsaltert.  115,  A.  2;  Haussoullier  104;  vgl. 
im  allg.  M  ü  1 1  e  r  23  f.,  34. 

8)  Bekk.,  Anecd.  237:  Ixaoxog  8s  xtov  xaxa  xyjv  x^P017  Syjimüv  dpxovxa  slxs 
xöv  rcpotardiievov  auxoö '  ouxog  8s  xai  änsYpäcpsxo  xäg  ouoiag  sxäaxoo  itpög  xa  8rj- 
iiöaia  öcpXvjLiaxa;  vgl.  199,5:  xai  6  Syj|j.apxo£  aüv  xotg  ßcuXsuxatg  toöxov  sia:ipäxxsi. 
xai  dnoypäcpsxai  auxoü  xyjv  ouoiav  xai  evexopd£si  mit  Vit.  X  Orat.  834;  Meier, 
bon.  damnat.  202;  Haussoullier  104  ff.,  bes.  107  ff.;  Busolt  148,  13. 

9)  C.  I.  A.  11,570,3;  571—574;  579;  583;  585,14;  1055;Böckh  I»  195 
(2217)  mit  Fränkel  II,  41*,  A.  252  ff. ;  M  ü  11  er  49  f.,  58;  Haussoul- 
1  i  e  r  58  f.,  62  ff. 

10)  C.  I.  A.  II,  575  (Ende) ;  M  ü  1 1  e  r  58  und  hier  und  für  die  folgenden 
Anm.  Haussoullier  59  ff.  u.  80  ff. 

")  C.  I.  A.  I,  2;  H,  578. 
12)  C.  I.  A.  H,  578,  13. 
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Tjvrfropoc  x) ,  oövSixoi2),  (Jispap/^ac s) ,  öpiatao4),  awcppovtatac,  fepei?, 
:£po7io:oc5),  xr^poxe;6).  Dass  sie  ihre  eigenen  Mitglieder  nötigenfalls 
besteuerten,  lässt  sich  nicht  urkundlich  beweisen  7),  wenngleich  dies 
sowie  die  Thatsache,  dass  sie  den  Demoten  Liturgien  auferlegten 8) 
und  von  eingesessenen  Ortsfremden  ein  Niederlassungsgeld  (syxxrj'U- 
xov)  erhoben 9) ,  anderseits  aber  von  beiden  Arten  Öffentlicher 
Leistungen  Befreiung  (ateXcca)  erteilen  konnten  10),  durchaus  der 
Autonomie  entspräche,  welche  das  attische  Gesetz  einem  jeden  Vereine 
innerhalb  der  Grenzen  einräumte,  die  nicht  in  die  Hoheitsrechte 
des  Staates  eingriffen11).  Ob  sie  aber  auch  ein  eigenes  Münzrecht 
besassen,  ist  ebenso  zweifelhaft  12),  als  ihnen  mit  Sicherheit  keine 
Richtergewalt  beigelegt  werden  kann  13). 

J)  A.  a.  0.  14;  v.a.i-ff{ogoi  erwähnt  bei  Dittenb.  298,  Z.  4  f. 

2)  Mitt,  arch.  Inst.  IV,  196,  Z.  13  ff.,  201,  Nr.  3. 

s)  C.  I.  A.  II,  580.  Unsicher  bleibt  es  (vgl.  Köhler  zur  Stelle),  ob  die 
K-Jxhfipüov  (isplxat  (C.  I.  A.  II,  1058  =  Dittenb.  II,  440)  hieher  zu  beziehen 
sind;  vgl.  auch  T  h  u  m  s  e  r  ,  philolog.  Rundschau  1885,  S.  656  f.  gegen  E  u- 
ler  a.  a.  0.  S.  8;  Haussoullier  72  f.  denkt  wieder  an  die  Generalpächter 
der  Güter  des  Demos;  gegen  Fränkel  im  Hermes  XVIII,  314  ff.  vgl.  Dit- 
tenb e  r  g  e  r  A.  2. 

4)  C.  I.  A.  II,  573  b,  22. 

5)  A.  a.  0.  581 ;  I,  2;  Haussoullier  136  ff. 

6)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  u.  589  (=  Dittenb.  II,  296);  vgl.  im  allg.  Müller 
58;  Gilbert  195  f.;  Busolt  IV,  148  f. 

7)  P  o  1 1.  VIII,  108 :  xöc$  V  siacpopäg  xäg  xaxä  coüg  Sr^oug  disxeipoxövoov 
ouxoi  xai  xä  ig  auxtöv  avocXa>|iaxa  lässt  sich  wie  H  e  s  y  c  h.  III,  141 :  vocüxXapO'., 
Syjjiapxot,  'jTtvjpexai  —  äcp'  sxäaxvjs  cpuXf^  ScöSexa,  oExiveg  eccp'  ey.daxrjg  y^cnq,  xag  sia- 
zopäc,  dgiXsyov,  oaxspov  5s  §7]ij.apxoi  ex^S^aav  auf  die  staatlichen  stacpopod  be- 
ziehen ;  vgl.  Thumser,  de  civ.  Athen,  mun.  101  ff.  gegen  Schömann 
390  u.  a, 

8)  C.  I.  A.  II,  579  ;  dass  I  s  a  e  u  s  HI,  42  und  III,  80  nicht  mit  Schömann 
hieher  zu  beziehen  sei,  wolle  man  aus  Thumser  92  ff.  ersehen;  den  Gang 
des  daselbst  durchgeführten  Beweises  beachtet  Müller  19,  A.  1  nicht,  wenn 
er  denselben  wunderlich  findet;  s.  §  131 ;  übrigens  scheint  Fränkel  II,  111*, 
A.  736  u.  113*,  A.  779  Thumser  beizupflichten;  vgl.  Haussoullier  164  ff. 

9)  C.I.  A.  II,  589  mit  Böckh  P,  367b  (2408);  Thumser  106;  Szäntö 
43  f.;  Müller  20;  Gilbert  193;  Haussoullier  68  f. 

,n)  C.  I.  A.  II,  582,  589;  Dittenb.  H,  345;  Thumser  146 f.,  der  auch 
auf  Ehrendekrete  anderer  Art:  II,  573  f.,  576,579—81,  583,  585  (Ehrenkränze), 
574 — 76  (Proedrie),  589  (Aufnahme  in  die  xpiaxäSes)  aufmerksam  machte;  vgl. 
dens.  104  u.  Szäntö  45;  ferner  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  196  (Proedrie);  Dit- 
tenb. a.  a.  0.;  C.  I.  A.  II,  1341;  1185;  1191;  1208  n.  s.  f. 

M)  Vgl.  das  solonische  Gesetz  bei  G  ai  u  s  I,  3,  Digest.  XLVH,  22  u.  mehr 
Rechtsalt.  S.  95  ff.;  vgl.  Isoer.  XH,  179. 

12)  Vgl.  Droysen  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Geschichte  VIH,  S.  401.  Der 
vermeinten  Münze  von  Anaphlystos  hat  P  i  n  d  e  r ,  Numism.  gr.  ined. ,    Berl. 
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§  83  [123].    Rechte  und  Pflichten  des  athenischen  Bürgers. 

Werfen  wir  endlich  noch  einen  Blick  auf  die  Rechte  und 
Pflichten  des  athenischen  Vollbürgers  als  solchen,  so  fallen  erstere, 
seit  Aristeides  die  solonischen  Klassenunterschiede  fast  ganz  weg- 
geräumt hatte,  nahezu  mit  dem  vollen  Umfange  der  öffentlichen 
Hoheitsrechte  selbst  zusammen  oder  erleiden  doch  nur  sehr  geringe 
Modifikationen  durch  die  näheren  Bedingungen,  an  welche  die  Teil- 
nahme einzelner  von  diesen  geknüpft  war.  So  wurden  einige  Finanz- 
beamte fortwährend  aus  der  ersten  Steuerklasse  erlost1)  und  an 
Feldherren  und  Redner  wenigstens  die  Anforderung  gestellt,  gesetz- 
mässig  verheiratet  und  mit  Grund  und  Boden  im  Lande  angesessen 
zu  sein2).  Ausserdem  verlangte  das  Gesetz  für  den  Rat3)  und  das 
Richteramt 4)  wenigstens  ein  Alter  von  dreissig,  für  andere  Thätig- 
keiten  sogar  von  fünfzig  Jahren  :  so  für  das  Amt  der  Epheten  5) 
und  Diäteten  6),  für  letztere,  wenigstens  in  späterer  Zeit,  sogar  das 


1834,  4.,  S.  7  bereits  ihre  richtige  Heiin  at  angewiesen ;  vgl.  Köhler  in  Mitt. 
arch.  Inst.  IV,  251  ff.;  IX,  357,  A.  1.     Wegen  Eleusis  vgl.  S.  281,  A.  1. 

1S)  Diese  Bemerkung  ist  namentlich  gegen  Tittmann  gerichtet,  der  die 
o'.y.aoTäg  y.axä  Sr^ouc,  Tispacviag  (§  106)  als   Ortsrichter  aufgefasst  hat, 

*)  A  r  i  s  t  0  t. ,  'A9-.  tcoX.  8  :  y.sAS'jsi  yäp  (6  v&[xo?)  y.Xvjpoöv  zobq  xaiiiag  ex 
7ievmxoaiojj.s8£iiv(i>v ;  P  o  1 1.  VIII,  97  ;  vgl.  damit  die  für  Drakons  Zeit  gültige 
Bestimmung  S.  352,  A.  1;  vgl.  Böckh  I3,  594  (2  661),  der  auch  die  Stelle 
bei  I  s  a  e  u  s  VII,  39 :  &>q  iTtraäSa  8s  xsXwv  öcp/siv  r,l!.ou  xäg  apxäg  auf  solche 
Ausnahmen  bezieht,  obgleich  Hermann,  de  equit,  Att.  39  ff.  daneben  noch 
andere  mögliche  Auffassungen  nachgewiesen  hat. 

2)  D  i  n  a  r  c  h.  I,  71:  io'jq  (jlsv  v6[ious  T.poXiyzw  xio  pr(xopt  xai  xiö  axpaxYjyq), 
tvjv  Tiapa  xo'j  Sr^ou  uiaxtv  fltgioüva  Aa[ißdvciv .  rcocSoTcoisiaftai  y.axä  xcjg  vöjicj; 
(A  r  i  s  t. ,  'A9-.  rcoX.  4  [schon  für  Drakons  Zeiten] :  xcci  natSac;  §x  yajjLsxYis  yi- 
vaiy-ög  yv^atoug  UTtsp  Ssxa  styj  y£Y0V^xccs)  Y*/v  £vx°s  Sptov  xsxxija&ai ,  Tiäaag  xäg 
oixaiag  nlaxsiq  Tcapay.axxfrejisvov  ooxcog  dgtofliv  uposaxävai  xoO  br^ou  x.  t.  a. ;  vgl. 
unten  §  89. 

3)  X  e  n.,  Mem.  Socr.  I,  2,  35 ;  A  r  i  s  t.,  *A&.  xoX.  an  der  S.  352.  A.  2  cit. 
Stelle  ;  wegen  des  in  Erythrai  von  den  Athenern  eingesetzten  Rates  vgl.  die 
S.  478,  A.  2  cit.  Inschrift. 

4)  Dem.  XXIV,  151;  P  o  1 1.  VIII,  122. 

5)  S.  346,  A.  9. 

6)  §  105;  Bekk.,  Anecd.  186,  1 ;  auch  Gesandte  'I>:isp  -svxv/ovxa  Ixt,  feyo- 
vöxsg  Böckh,  Staatsh.  II  (2749),  3  500  (=  C.  I.  A.  1,40.  Dittenb.  I,  32). 
womit  Meier,  Schiedsrichter,  S.  11  auch  die  alte  Bestimmung  vergleicht, 
dass  in  Volksversammlungen  zuerst  die  Fünfzigjährigen  aufgerufen  werden; 
b.  unten  §  89  und  die  Chalkidenser  bei  Heracl.  31.  n,  222M. 
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60.  Jahr1);  hingegen  schloss  keine  Hohe  des  Alters  aus2).  Doch 
legte  der  Athener  überall  bei  weitem  nicht  so  viel  Wert  auf  die 
thätige  Beteiligung  an  den  Staatsangelegenheiten,  die  ihm  im  Gegen- 
teil leicht  der  Vielgeschäftigkeit  verdächtig  ward 3) ,  als  auf  die 
Freiheit  des  Wortes 4)  und  den  Rechtsschutz,  den  er  in  der  gleichen 
Geltung  und  Handhabung  der  Gesetze  für  alle  fand 5).  Und  in 
diesem  Bewusstsein  unterzog  er  sich  dann  auch  Avillig  den  Lasten, 
die  mit  gleicher  Notwendigkeit  aus  seiner  bürgerlichen  Stellung 
hervorgingen.  Wohl  hielt  der  athenische  Staat  seine  Bürger  nicht, 
wie  anderwärts  hin  und  wieder  geschah ,  durch  Zwang  zur  Aus- 
übung ihrer  politischen  Rechte  an  6),  und  selbst  die  Verlosung  der 


')  Aristot.  'A3-.  Tiok.  53:  Siaixvjxa!  8'  siciv,  ofg  av  cgvjxoaxöv  exoc,  r). 

2)  Schöm.,  Coinit.  79;  ot  egwpoi  %-q  ■fjXoua  hei  Stob.  Serm.  XL,  8  sind 
wohl  nur  thatsächlich  zu  verstehen. 

3)  3HÄcmpaY[ioa,'.>v72  (Heinrich  Sched.  Lycurg.,  ed.  Freudenberg,  Bonn  1850, 
4.,  S.  7)  und  7toXimpay|ioaüvYj ,  I  s  0  c  r.  XIII,  20:  sxelvoi  5'  sni  xoüg  tioXixixo'j; 
Xoyous  TtapaxaXoövxsg  .  .  .  7ioXu7ipayjj.oaüvy)g  xai  uXsovsgiag  örcsaxYjaav  stvoa  8iSä- 
cxaÄoi ;  vgl.  XV,  98  mit  Anaxim.  Rhetor.  (ad  Alex.)  29 ,  5 ,  wozu  S  p  e  n  g  e  1 
A  e  s  c  h  i  n.  III,  220  citiert ,  und  mehr  im  allg.  bei  V  a  1  c  k.  zu  Eur.  Hippol. 
785  und  A  s  t  zu  Plat.  Leg.  388 ,  auch  D  e  m  o  s  t  h.  XXII ,  30 :  xoig  ■ko1\oZ<; 
■j[iü)v  igöv  Asyeiv  ob  Xsysxe,  mit  dem  Lobe  der  dupayjioaüvYj  bei  Aristoph., 
Nub.  1007,  Vesp.  1096,  Pac.  191  (ob  auxocfävxvjc;  oü§'  spaaxYjg  Tipayjiäxcov) ;  De- 
.nosth.  XXI,  83;  [LVIII],  24  und  dem  Selbstruhm  bei  Lysias  XIX,  55: 
syw  yap  ex?)  yeyovtbg  yjSyj  xpiäxovxa  .  .  .  syyüc;  xs  olxwv  xvjg  ayopäg  oüxs  Trpög  Si- 

XaOXYjpicp    OÜX=    Ttpög    ßOuXeUXYjp£(p    Ü>Cf)frYjV    OuSS7t(l)7IOXS. 

4)  Plat.,  Gorg.  461 E:  Ssivä  ]j,evxav  Ttdfroig,  co  ßeXxiaxe,  si  'Afrrjva^s  äcptxö- 
li-svog,  ou  "CTjg  'EXXä5og  uXeiaxyj  eaxiv  egouaia  xoö  Xsyeiv,  erceixa  aü  svxaofra  xoüxou 
jicvog  äxux'^aaig ;  dass  die  Uebersetzung.  welche  Schvarcz,  Demokratie LIX 
vorbringt:  „zu  Athen,  wo  in  ganz  Griechenland  „das  grösste  Quantum  an 
Wort"  verbraucht  wird",  „ungeheuerlich"  sei,  hob  mit  Recht  Hug  (M.S.)  her- 
vor ;  handelt  es  sich  auch  an  der  Stelle  um  die  |j.axpoXoyia  des  Polos,  so  konnte 
doch  Sokrates  mit  der  ihm  eigenen  Ironie  jenen  Gemeinplatz  vorbringen,  da 
zu  Athen  Redefreiheit  „in  jeder  Beziehung"  galt;  vgl.  Dem.  LX,  3;  ferner 
Dem.  XXII,  31  mit  Wachs  muth  I,  528  und  mehr  §  166  (66,  A.  5). 

6)  Lycurg.,  Leoer.  §  3  f. :  xpia  yäp  saxi  xä  [liyiaxa,  a  öiaqjuXäxxst,  xai  8ia- 
ccö^ei  xyjv  5vj|ioxpaxiav  xai  X7jv  xvjg  uöXetog  sOSat|iov£av ,  Ttpcoxov  |isv  y)  xöv  vd|j.cov 
xägig,  8söxepov  8'  tj  xöv  Sixaaxöv  cJjYJcpog,  xpixov  8'  tj  xobioic,  xäSixYJjjLaxa  zapa8i- 
Soüaa  xpiotg;  vgl.  Demosth.  XXI,  225;  XXIV,  2  u.  216;  [XXV],  20  u.  über 
die  Gleichheit  vor  dem  Gesetze  insbes.  XXIII,  86  oder  [XL  VI],  12 :  äXXä  [i^v 
oi  ye  vdp.oi  ärcayopsücoai  jjltjSs  vö[iov  erc'  ävSpi  s£slvai  9-elvai,  av  jjlyj  xöv  aöxöv  Icp' 
ä^aaiv  'ASyjvaioig,   sonderbar  missverstanden  von  Welcker,  kl.  Sehr.  I,  80. 

6)  S.  Aristo  t.,  Polit.  IV  (VI),  10,  6,  1297  a,  13  ff.  u.  dagegen  für  Athen 
Demosth.  XIX,  103:  oOSsva  yap  xä  xoivä  upäxxetv  ujislg  xsXsüexe  ou8'  ävay- 
xä£exs,  äXX'  STisiSäv  xig  sauxöv  usiaac;  Süvacftai  TtpoaeX&rj,  Ttpäyjia  rcoioüvxss  ävfrpcü- 
juov  /pyjaxöv  xai  cfiXav&pörccov  eövol'xwg  Se/saS-s  xal  oü  ceS-ovspög,  äXXä  xai  XSIP°" 
xovsixs  xai  xä  ö(i£xep'  aüxöv  ey^sipi^exs. 
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öffentlichen  Aemter  scheint  sich  in  späterer  Zeit  nur  auf  die  er- 
streckt zu  haben,  welche  sich  zu  diesem  Ende  freiwillig  einfanden  *), 
so  dass  dann  der  Staat  vor  dem  Leichtsinne  ungeeigneter  Bewerber 
nicht  gesichert  war  2). 

Zum  Kriegsdienste  dagegen  war  jeder  nach  dem  Masse  seines 
Vermögens  bis  zum  sechzigsten  Jahre 3),  zu  andern  oft  mit  schweren 
Geldopfern  verknüpften  Leistungen  (Xetxoupyiai)  lebenslänglich  ver- 
pflichtet und  teilte  ausser  diesen  persönlichen  Lasten  auch  wenigstens 
später  die  sachliche  der  Vermögenssteuer,  die  zwar  im  Prinzipe  nur 
ausserordentlicherweise  erhoben  werden  sollte4),  allmählich  aber  in 
demselben  Masse  zu  einer  stehenden  Auflage  ward ,  als  anderseits 
die  grosse  Masse  die  Verteilung  der  Ueberschüsse  des  öffentlichen 
Schatzes  gleichfalls  unter  ihre  Rechte  zu  zählen  anfing.  Hiezu 
kamen  jährlich  wiederkehrende  txTzocpyai  an  die  eleusinischen  Gott- 
heiten: von  Gerste  der  600.,  vom  Weizen  der  1200.  Teil  der  Ernte5). 

§  84  [124].    Verlust  der  bürgerlichen  Rechte. 

Ueber  Atimie  vgl.  S.  A.  Naber,  de  fide  Andocidis,  Lugd.  B.  1850,  33  ff.; 
Meier,  Bon.  damnat.  101 — 144,  dessen  Bezeichnungen  als  infamia  maxima, 
media,  minima  nicht  ganz  glücklich  gewählt  sind  (vgl.  Lipsius  bei  Meier- 
Schömaim  755,  A.  25);  Schömann,  Com.  73— 75;  Wachsrnuth,  Altert,  n, 


*)  Vgl.  im  allg.  Tittmann  S.  309  ff. ;  Hermann,  de  iure  magistr.  25  ; 
B  ö  c  k  h ,  Urk.  des  Seewesens  S.  48.  Anders  wäre  es  freilich .  wenn  die  An- 
gabe bei  Schol.  Aeschin.  I,  §  18  u.  Suidas  u.  Xrji;iapxt.xöv  richtig  wäre : 
xai  kE,  sxsivwv  xöv  ypa[j.!aaxsiü)v  xXyjpo-jai  Tag  dp^dcg ;  aber  diese  falsche  Etymologie 
ist  bereits  von  Böckh,  Ind.  lect.  Ber.  1819-20  u.  andern  (vgl.  S.  457,  A.  3) 
zurückgewiesen,  und  die  Freiwilligkeit  erhellt  deutlich  aus  Stellen  wie  Isoer. 
XV,  §  150:  p.Y]§sv  ds  §so[ia'.  [ir(xs  xXYjpoöaO-a*.  xiöv  ap/öv  Evsxa  \ir\xB  Xajjißävstv, 
[L  y  s  i  a  s]  VI,  §  4 :  av  ...  sX9-r,  x?*Y)pcoaö|isvo£  xcöv  £vvsa  apxövxwv,  XXXI,  §  33 : 
coanep  v5v  7ipo9-j[io)g  xXv)p<üaö[j,svos  vjXO-s  x.  x.  X.  Vgl.  auch  §  108. 

2)  Dem.  XXIV,  112:  sl  jj.sv  xig  ayopavöiiog  7j  daxuvöfiog  ^  SixaaxYjg  xaxä 
8^|ioug  "(£v6i3.s.voq  xXott/js  §v  xaig  e>j9"jva'.$  läXcoxsv,  dvS-pa)Tiog  usvrjg  xai  l  8  i  cö- 
X7}£  xal  TtoXXöv  &nsipoq  xai  xXv)pa>TY]v  dpj(7jv  äpgag,  xo'ixcp  p.ev  xvjv  Ssxa- 
uXaatav  elvai. 

3)  P  o  1 1.  II,  11:  ürcsp  xöv  xaxäXoyov,  Ozsp  xä  sijrjxovxa  Ysyovwg  Ixy]  ;  vgl. 
Harpocr.  124  u.  mehr  bei  Taylor  zu  Lysias  245 — 248,  Rsk.  u.  Voemel 
zu  Demosth.  Olynth.  III,  S.  115;  das  fünfundvierzigste  Jahr  bei  Petit.  VIII,  1, 
S.  653  ff.  beruht  auf  dem  Irrtume  des  Schol.  Bavar.  zu  letzterer  Stelle ,  ob- 
gleich Modifikationen  allerdings  vorkommen;  s.  unten  §  112  und  Droysen. 
Heerwesen  57,  A.  1. 

*)  Vgl.  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  Ursprung  d.  Besteuerung.  Cöln  1818,  S.  30;  Böckh, 
Staatsh.  (I2,  618)  P,  555;  Thumser  16  ff.  und  mehr  über  diesen  ganzen 
Gegenstand  unten  §  122  und  131. 

5)  Dittenberger,  Sylloge  I,  13,  Z.  5  ff.  (=   C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59). 
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S.  195  ff.,  insbes.  P.  van  Lelyveld,  de  infamia  iure  Attico,  Amstel.  1835; 
Schömann,  Alt.  381  f.;  Busolt  in  H.B.  IV,  143;  M e i er  - S c h ö m an n - 
Lipsius  2959,  755  f.  («742,  563  f.)  und  Rechtsaltert.  16  f. 

Gleichwie  jedoch  der  Inbegriff  dieser  Rechte  und  Leistungen 
die  Ehre,  tijiyj,  des  athenischen  Bürgers  ausmachte1),  so  war  ihre 
Ausübung  wesentlich  daran  geknüpft,  dass  er  persönlich  ehrenhaft, 
etutcu-o;,  mit  keinerlei  Art  von  Atimie  behaftet  war2),  obgleich 
auch  hier  wieder  zwischen  gänzlichem  und  teilweisem  oder  bedingtem 
Rechtsverluste  zu  unterscheiden  ist3).  Der  höchste  Grad  desselben 
war  die  lebenslängliche  Verbannung,  aetcpuyca  4),  die  selbst  die  phy- 
sische Gemeinschaft  mit  der  Vaterstadt  aufhob  und  deshalb  gleich 
der  Todesstrafe  stets  mit  Vermögenseinziehung  begleitet  war.  Aber 
auch  bei  fortwährender  Ansässigkeit  konnten  viele  Fälle  eintreten, 
die  den  Bürger  entweder  aller  seiner  Rechte5)    oder  doch  einzelner 


»)  Vgl.  §  152  (52,  A.  7)  und  Aristot.,  Politic.  III,  6,  3,  1281a,  29  ff.: 
oöxoöv  a.wäyy.1]  ~obc,  £XXoug  axijioos  sTvoa  TCdtvxag  u.yj  x'.|i(üjj,svoug  xaig  TtoXixixaTg 
&PXptXf.  Frauen  spricht  deshalb  Lelyveld  270  auch  die  äxi[iia  ganz  ab ;  in 
gottesdienstlicher  und  familienrechtlicher  Hinsicht  ist  sie  jedoch  auch  hier 
statthaft;  vgl.  Rechtsalt.  S.  18,  A.  2  f.  und  Becker,  Charikles  HI3,  S.  395  f. 

2)  Darauf  geht  die  Formel  6  ßouX6p,evog  'A\b]vaitov,  olq,  igsaxt,  A  e  s  c  h.  I. 
32;  vgl.  die  bei  Dem.  XXI,  47  und  XXIV,  63  eingelegten  vd|ioi;  Meier- 
Schömann-Lipsius  (564)  2  756 ;  für  andere  bedurfte  es  der  &  5  s  t  oc : 
B  ö  ckh  IP.  34  (2  41)  und  M.  Goldstaub,  de  dSeiag  notione  et  usu  in  iure 
publico  Attico.  Breslau  1889,  S.  20  ff. 

3)  S.  die  Hauptstelle  bei  Andoc.  I,  73  ff.  In  dem  Bundesvertrage  mit 
Chalkis  C.  I.  A.  IV,  27a  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  10)  wird  die  Verfügung  der  Atimie 
ausdrücklich  Athen  vorbehalten,  Z.  6  f.  und  73  ff. ;  vgl.  ausserdem  Z.  33  f. ; 
I.  31  (=  Dittenb.  12)  Z.  23  ff.,  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63)  Z.  51  ff.;  wegen 
Delphi  vgl.  Dittenberger  233,  Z.  88. 

*)  Nicht  mit  der  Strafe  der  ^sXyjXufröxsg  zu  verwechseln,  wv  xä  xp>juwx 
sTUXHia:  Dem.  XXIII,  45;  C.  I.  A.  I,  9  (=  Dittenb.  I,  2)  Z.  29  ff. :  iäv  [Ss 
xou  djer^uy^a  "/.axaY]v(s)oaO-^,  [^jsuyexo)  [vtai]  'Afrb^vag  v.m  xyj[v]  'Athrjvaicov  guji- 
Hax.(£)[3a,  xal  x]ä  xP''ilJLaxa  Srj[ido[ta  ea]x[(ü]  'Epo9-pa(cov,  C.  I.  A.  814a  (=Dit- 
t  e  n  b.  70),  b,  Z.  24  ff.  [vgl.  B  ö  c  k  h  IP,  68  ff.  (2  78  ff.)],  C.  I.  A.  II.  54 
(=  Dittenb.  I,  78)  Z.  18.  Wegen  Halikarnass  vgl.  Dittenberger  I,  5, 
Z.  35,  wegen  lasos  I,  77,  Z.4f.,  wegen  Sparta  Thucyd.  V,  34,2,  eine  Stelle, 
auf  welche  Stark  verwies.  Vgl.  S.  74,  A.  2  u.  Rechtsalt.  S.  109  f.,  121,  A.  3; 
B  ö  ckh  P,  465  ff.,  II,  93  ff.  (I2,  517  f.,  n,  105  ff.).  Allerdings  schildert  Iso  er. 
XVI,  47  die  heimische  Atimie  noch  härter :  yjv  iyfo  yuyfiq  psL^ü)  ou^epopäv  vou.i£cir 
rcoXü  yäp  aS-X'.toxspov  rcapä  xoig  auxoü  TtoXixaig  ?;xi|jlcü|j.£vov  olxslv  r]  uap'  exepoig 
jiixoiy.slv. 

6)  'Auävxwv  dTtsoxYjpyjxa'.  xwv  Iv  xfj  uöXs*.  xal  xadüroxl;  äxi|iog  Yeyovs,  sagt 
Demosth.  XXI,  87;  vgl.  [XXV],  30  und  mehr  bei  Sehe  Hing,  de  Solon. 
leg.  57  ff.  nach  A  e  s  c  h  i  n.  I,  21  und  Demosth.  XXIV,  105,  wo  namentlich 
die  Bestimmungen :  jxyj  efsoiü)  aOxco  xtöv  svvsa  apxövxwv  y^veafrai  ^5'   tspäaaaO-a'. 
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bestimmter1),  so  u.  a.  des  Rechtes,  in  der  Volksversammlung  und 
der  Bnle  zu  sprechen  oder  Anträge  zu  stellen2),  ferner  des  Klage- 
rechtes 3)  beraubten,  und  zwar  keineswegs  immer  erst  durch  richter- 
lichen Spruch ,  sondern  noch  ungleich  häufiger  thatsächlich ,  wie 
denn  jeder  Schuldner  des  Staates  oder  gottesdienstlicher  Institute 
bis  zur  Erledigung  seiner  Verbindlichkeiten  in  politischen  Rechten 
stillgestellt  war 4)  und  auch  sonstige  Atimie  nur  bei  eintretender 
Gelegenheit  als  verwirkt  nachgewiesen  zu  werden  brauchte,  um  so- 
fort   in    volle    Kraft   zu    treten 5).      Die   volle    Atimie    stand    zwar 

\ifjbk  oov5iy.'J}ooa  tw  §rt\j.w  [irß's  äp^v  dpyjixto  inrjdsiitav ,  [iVjxs  svor^ov  \irtzz  :)-i-r 
öpiov,  (i.r,i£  xÄvjpcüiYiv  jjLrjis  /sipoxov^TYjv  ,  \vrfi1  stiI  -/.Yjpuxsiav  dTcoaTsXXsa9-co ,  jiyjöe 
YVCütiYjv  Xeyexü),  iJtYjd'  eis  tä  gr^otsX^  tspä  Elaixw,  jjlyj§'  £v  xaig  xoivcäg  oxEcpav/jcfo- 
piaig  axs^avoüaO-co ,  ^r/S'  ivxög  xiov  xrjc;  dyopag  TiEp'.ppavxvjpiwv  rcopsysoO-ü) '  eäv  5s 
Tig  dTta/fry)  sloitbv,  ötioi  jjlvj  xpv),  Syjaävxoov  aüxöv  ol  Iv5sy.a  kok  elaayövxow  aüxöv 
sig  xyjv  TjXtaiav,  y.ax7]yop££xü)  5'  6  ßouX6|i£vog  x.  x.  X. ;  vgl.  Meier -Schömann- 
L  i  p  s  i  u  s  2  755  f.  (563  f.). 

J)  Andoc.  I,  75 :  dXXot,  aö  xaxd  Tipoaxdgsic;,  ofatveg  ou  TzavxdTxaaiv  d- 
xi[ioi  f;aav.  dXXd  iiipog  x:,  ofov  ol  axpaximxoa ,  olg,  3xi  £Tt£[j.s'.vav  stxI  xöv  xopdvvcov 
£V  \%  ttöXei,  xd  |i£v  dXXa  f^v,  duep  xoig  dXXoig  TtoXixaog,  e!;ieTv  5'  £v  x«  S^tia)  oux 
igf^v  aöxoig  oi>3e  ßouXEöaar  xoöxojv  v;aav  o5xoi  dxijj.0-. •  auxv]  ydp  ■Jjv  xoüxotg  Txpca- 
xagig-  sTepoig  oux  ^v  ypidiaaSm,  xolg  8e  evSsigai,  xoi?  8e  ;j.yj  dvaTtXE'jaa'.  si?  'Eääv',j- 
txovxov,  dXXot?  §'  £lg  'Icoviav  ■  xotg  5'  eI$  xyjv  dyopdv  (iyj  EtaiEva-.  Tipdaxagig  ?jv.  Vgl. 
[D  e  m  o  s  t  h.]  XXV,  42 :  usvxs  exwv  .  .  .  enprfrvi  jiyj  XdyEiv  aüxw,  u.  mehr  unten 
§  92  und  104.  Wachsmuth,  de  script.  gr.  levitate  12  will  übrigens  jene 
TipooTdgeis  nur  von  der  Zeit,  von  welcher  Andokides  spricht,  gelten  lassen 
und  macht  zwischen  ihnen  und  der  partiellen  Atimie  wieder  einen  Unterschied : 
vgl.  Hell.  Altert.  II,  S.  199  und  dagegen  Lelyveld  247. 

2)  Dem.  LI,  §12:  xö  xpixov  jispog  rixtiiwafra'.  xoö  au^axog.  vgl.  Lelyveld  21. 

*)  [D  e  m.]  XXVI,  9  mit  B  ö  c  k  h  P,  450,  448b  (2  500,  498) ;  Fränkel 
IL  86*.  A.  594;  M  ei  e  r  -  S  ch  ö  m  a  n  n  -  L  i  psius  2  756,  951  ff..  914  f.,  824 
i1  563  f.,  734  ff.,  703,  623). 

4)  Arg.  D  e  rn  o  s  t  h.  XXII,  20  :  xöv  ixi  öqpetXovws  xö  d-q\ioal(ü  \iy]  TtoÄtx£Ü£a9-ai ; 
vgl.  Böckh,  Staatsh.  I2.  S.  506  u.  Lelyveld  194  ff.  Daher  dypacfiou  SixYj 
y.axd  xwv  ö9EiXövxü>v  [jlev  xö  &Y](ioo(cp  y.al  8iä  xcjxo  &ffpa.q svxcov,  sTxoc  upiv  Exxiax'. 
i|aXewpS-£vaöv,  Harpocr.  6;  vgl.  das  Gesetz  [Dem.]  LV1II,  §  52  und  über 
die  dortige  Kontroverse  Hemsterh.  zu  Poll.  VIII,  54;  Meier  und  Schü- 
mann (353  f.)  2  447  ff.;  Platner  IL  111  ff.  und  im  allgem.  R.A.  16.  A.  4; 
Meier-Schömann-Lipsius  961  f.  (744).  599,  A.  310  u.  Schulthess. 
Vormundschaft  39  f. 

5)  Was  H  e  r  a  1  d.,  Anim.  VII,  23,  S.  590  in  einer  bestimmten  Hinsicht 
sagt:  liberorum  auteni,  qui  in  officio  cessassent ,  Atlienis  poena  erat  infamia, 
qaae  contrahebatur  ipso  facto,  ita  ut,  si  quis  magistratum  gerere  volens  pro- 
babatur  non  satis  pius  et  beneficus  erga  parentes,  rejiceretur,  dehnt  Lelyveld 
271  mit  Recht  zu  dem  Satze  aus:  semper  legem,  numquam  iudices  irrogasse 
dxi(iiav ;  vgl.  [D  e  m  o  s  t  h.]  LVIII,  §  49 :  xöv  vöjjlov,  8g  öcpsiXsiv  xeXsösi  du'  exeiVyjg 
-?,g  yjiiipac;,  d^'  Jjg  dv  ScpXij  tj  napaß-jj  xöv  vöjiov  r]  xö  '|iy(cfio|ia,  und  mehr  unten 
g  89  und  109;    insbes.    aber    auch    die   Unterscheidung   des  Volksbeschlusses 
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grossenteils  auf  solchen  Vergehen,  die,  wie  Bestechung,  Unterschla- 
gung ,  Feigheit ,  falsches  Zeugnis  ]) ,  Vernachlässigung  der  Kindes- 
pflicht 2) ,  Verschwendung ,  Prostitution 3) ,  auch  nach  heutigen  Be- 
griffen einen  entehrenden  Charakter  tragen;  nach  griechischem 
Rechte  handelte  es  sich  jedoch  auch  hier  zunächst  nur  darum,  dem 
Pflichtvergessenen  die  Vorteile  der  bürgerlichen  Gemeinschaft  und 
den  Schutz  der  Gesetze  zu  entziehen 4).  Und  deshalb  wird  sie 
eben  so  wohl  auch  zur  Sicherung  der  Unverletzlichkeit  öffentlicher 
Beamten 5)     wie     als    Poenalsanktion    gegen    Missbrauch    des   Ver- 

C  I.  A.  II,  17  (=Dittenb.  63)  Z.  54  ff.:  ['j]7iapx.exü)  jx[sv]  aüxo)  dxip.(p  efvat. 
.  .  .  xai  xpivdoftw  ev  'Ath)v[a£o]'.s  xai  t[or.c]  a<j\i\iä.y^oiz- 

J)  A  n  d  o  c.  I,  §  74 :  ouxoi  5'  a?  ^aav  (sc.  dxijjLoi)  ,  ötooci  xXotüjs  9i  Swpojv 
ocpXotsv  xoüxcus  S'  edst.  xai  aüxoüg  xai  tobe,  sx  xoöxcöv  dxijj.oug  sfva:.'  xai  önöaoi 
X£7io'.sv  tyjv  xd£-.v  r,  daxpaxsiac;  ^  SsiXiag  üj  6cya.u\s.a.yiou  ocpXoisv  r\  xyjv  darttöa  ano- 
ßdXoiev  7]  xpig  d>eu8o[iapxupitt)v  yj  xpig  ^suSoxXrjxeiag  ScpXoiev  ■?)  xoüg  yoveag  xaxtög 
7totoiev  ouxoi  ndvreg  dxt^oi.  vjcav  xä  GCüjiaxa,  xä  öe  xp^axa  sTx&v;  vgl.  Aeschin. 
[,  28  ff.  und  hinsichtlich  der  Feigheit  insbes.  III,  175  mit  Meier-Scha- 
van n-L  ip  s  i  u  s  (352)  -  445,  A.  723;  Platner,  Prozess  II,  89  ff. ;  hinsicht- 
lich falschen  Zeugnisses  Meier-Schömann-Lipsius  -  485  ff.,  bes.  489 
(380  ff.  u.  383)  und  P 1  a  t  n  e  r  I,  398  ff. 

2)  Kdxcoaig  xtöv  yov=wv-  X  e  n  o  p  h.,  M.  Socr.  II,  2,  13 ;  vgl.  D  i  o  g.  L.  I,  55 
und  mehr  bei  Petit.  IL  4,  241—245;  Jan.  Pan.  grat.  an  offic.  S.  10—32. 

3)  'Exaiprjais,  Aeschin.  I.  §  21  ff.;  vgl.  Demosth.  XXII,  §  21  mit 
Funkhänel  S.  30;  über  den  xaxcdYjöoxtbg  xd  uaxpwa  und  die  ypacai  dpyiag 
Po  11.  VIII.  42;  Diog.  Laert.  I,  55  mit  Rechtsalt.  30,  A.  2;  Platner  II, 
150  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  2  364  ff.  (298  f.);  auch  Lelyveld 
251.  der  jedoch  diese  Atimie  nicht  bloss  auf  den  Ausschluss  von  Staatsgeschäften 
beziehen  durfte;  s.  Demosth.  XXIV,  §  165:  ov  oüS'  örcep  aöroö  oixvjv  ex  Xa- 
ßeiv  xd  TisTcpayjisva  xai  ßeßiö)jjisva ;  doch  denkt  Lipsius  a.  a.  O.  bei  dem 
Verschwender  mit  Recht  bloss  an  den  Ausschluss  von  jedweder  öffent- 
lichen Thätigkeit. 

4)  Demosth.  XXI,  92:  dxtjiia  xai  vöfiwv  xai  Sixwv  xai  ixdvxuv  oxspyjaig; 
vgl.  [L  y  s  i  a  s]  XX,  35 :  p.vj  Tj^dg  dvxi  jiev  draxijjiwv  dxi(iOug  teoi^oyjxs,  dvxi  §s  tzo- 
Xixöv  d/iöXiSag;  auch  B  e  k  k.,  Anecd.  198:  dxijjios  6  ioxeprjuivog  xy(£  7;appYjaia<; 
und  über  sTpYsafrat,  xwv  vö|iwv  Funkhänel  in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.  407. 
Selbst  in  Privatsachen;  s.  Demosth.  XXII,  53;  [LIII],  15;  Isaeus  X,  20, 
und  im  allgem.  [Lysias]  VI,  24:  sTpYeo&ai  xrjg  dyopäc;  xai  xwv  ispöv,  «oxe 
•ir,3'  dSixoijfxevov  5xö  xßv  sx^pöv  SOvaa&ai  Slxyjv  Xaßslv,  mit  Aeschin.  III,  176 
und  Plat.,  Gorg.  486  B:  \irtzt  aüxöv  lauxw  oovd[ievov  ßorjO-etv  jitjo'  sxatöaai  ex 
xcöv  |isy£oxü)v  xiv&dvcov  |ir(x£  sauxöv  [irjxe  äXXov  (jLYjSeva,  utxö  de  xwv  l^&pcöv  «epi- 
auXdod'ai.  Ttdaav  xyjv  oüatav,  dxsxvwg  5s  äxijjlov  £y(v  ev  xy;  tigXsi-  xiv  3s  xoiouxov  .  . 
egeoxiv  §ni  xöppvjg  xörcxovxa  [iYj  3i3dva'„  3ixv  ;  vgl.  508  C :  ol  dxt|j.o'.  xoö  eö-eXovxog. 
Darüber,  dass  aus  Dem.  XXI,  60  keineswegs  mit  Hermann  geschlossen 
werden  durfte,  gegen  den  dxijiog  habe  man  nicht  klaghaft  auftreten  können, 
vgl.  Rechtsalt.  16,  A.  4  und  Meier-Schömann-Lipsius  2283  (235  f.). 

6)  Demosth.  XXI,  §  32,  33 :  edv  jisv  eoxecp  avco[ievov  Tiaxdg^  xig  fj  xaxwg 
siTf/;,  äxi(io$  (laxai  xa9-d7iag) ;  vgl.  Ar  ist.  Problem.  XXIX,  14,  Ende.  u.  über  den 
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trauens ')  oder  anderweitige  Gefährdung  des  Gemeinwohles  ange- 
wendet 2),  so  in  späterer  Zeit,  insbesondere  wenn  die  Ostrakisierten 
nicht  innerhalb  der  für  ihre  Aufenthaltsorte  gezogenen  Grenzlinie 
sich  ansiedeln  wollten3),  ja  in  diesen  Fällen  vorzugsweise  oft  auch 
auf  die   Kinder   und    das    Vermögen    des    Verurteilten    erstreckt 4), 

Myrtenkranz  der  Archonten  (H  e  s  y  c  h.  III,  131  u.  nuppivwv  •  S  SvjXoi  knl  xiva 
äp^rjv  7tapaaxsua£6|j,evov  •  oäxcog  Ss,  soixsv,  ea)(Y]|j,axia{h],  S'.ä  xö  xoüs  äpxovxas 
xatg  jiuppivaig  axecpeafrai)  und  Strategen  (Schol.  Aristoph.,  Equit.  59) 
als  Symbol  der  Unverletzlichkeit  (Gottesdienstl.  Alt.  §  24,  A.  7  u.  11).  Meurs., 
lect.  Attic.  VI.  6  oder  C  o  r  s  i  n  i,  Fast.  I,  25.  Daher  oxecpavYjcpöpog  äpxv],  Ae  seh  in. 
I,  §  19  [bei  den  Garnbrioten  D  i  1 1  e  n  b.  II,  470,  27  (=  C.  I.  Gr.  3562)  [aus 
späterer  Zeit],  in  Iasos:  Dittenb.  77,  2;  54  (vgl.  C.  I.  G.  2673  ff.;  Le  Bas 
251  ff.),  in  Milet:  Dittenberger  170,  1  (=  C.  I.  Gr.  2852,  vgl.  2853  ff., 
Philol.  XXXVI,  745,  Revue  arch.  1874,  S.  108);  240,  41;  314,  1;  in  Smyrna: 
Dittenb.  171  (=  C.  I.  3137,  vgl.  3162)  Z.  34,  in  Kyzikos:  279,  22,  in  My- 
lasa:  C.  I.  Gr.  2693  d,  2715  a,  2714,  Nysa  2943,  Aphrodisias  2843,  2850  b  (in 
verhältnismässig  späten  Zeiten)  u.  s.  f.];  axecpavouv  magistratum facere,  Lysias 
XXVI,  §8;  drcoäoövou  xoüs  axscpävoos»  [Demosth.]  LVIII,  §  27  u.  s.  w. 

')  Vgl.  den  Schiedsrichter  bei  Demosth.  XXI,  §  83  ff.  und  Aehnliches 
mehr  bei  Lelyveld  160  ff. 

2)  Ar  ist.,  \A/9\  noX.  16:  säv  [xiv]sg  xupavvsiv  STtavtaxcövxa'.  (IttI  xupavvtöi)  yj 
Tig  auyvcaO-cax^  xvjv  xupavviSa,  S.u\i.o\y  sfvjat,  auxöv  xai  ysvos  ;  erci  xupavviöi  ist  wohl 
mit  B 1  a  s  s  im  Litt.  Centralblatt  1891  und  Lipsius  in  den  Ber.  der  kön. 
sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  44,  A.  2  u.  a.  zu  tilgen,  ein  Vorgehen,  das 
sich  mehr  empfiehlt  als  anderweitige  Konjekturen ,  wie  etwa  die  von  H  e  r- 
w  er  den  in  d.  Berl.  philol.  Wochenschr.  1891  vorgebrachte.  Dem.  XXIII, 
62:  äs  8cv  äp/cov  r\  ISicöxyjs  a'ixios  ^  x6v  •9-eo(iöv  auyxu&rjvai  xovSs  7]  [lexairot^aig 
auxöv,  äxt|iov  efvai,  xai  rcalSas  äxtjious  xai  xä  exeivou  ;  vgl.  XXI,  113;  XX,  156; 
[Dem.]  LIX,  52;  vgl.  auch  das  solonische  Gesetz  bei  Aristot.  a.  a.  O.  8: 
GS  &v  axaaia£ouarjs  X^S  tcöX[sü)]s  |i[tj  xi9-]^xai  xä  onXa.  \irfis  {isfr'  sxepcov ,  äxi[iov 
sTvat,  xai  xyjs  tcöXscos  \W  ^s^X317  un(^  die  Volksbeschlüsse :  C.  I.  A.  I,  31  (=  Dit- 
tenb. I,  12),  Z.  20  ff.:  £]äv  5s  xu;  ira^y^^ig  uapä  xyj[v  ox^Xyjv  -5?  (5>j]xü)p  äy°" 
p»ürj  y\  TcpoaxaXslaö'aft,  iYX£tP^  äcpaijpeiafrat,  ^  Xüeiv  xt  xtöv  s^^fyifajjievcüv,  äxijiov] 
elvoa  auxöv  xai  uatSas  xoüs  §§  [exeivou  xai  xä  yjpvjixaxa  Svjjiöoia  elvai;  II,  17 
(=  Dittenb.  63),  Z.  51  ff. 

3)  Aristot.,  'A0-.  itoX.  22 :  xai  xö  Xoircöv  wpiaav  xols  öaxpaxi£o|j,svoi.s  evxös 
rspaiaxoö  xai  SxuXXaiou  xaxoixelv  ^  axc^ious  sTvai  xafrdTrai;. 

4)  Ausser  den  vorstehenden  Beispielen  vgl.  Demosth.  IX,  43  ;  [Lysias] 
XX,  34  und,  was  Böckh  in  Berl.  Monatsber.  1853,  S.  160  weiter  anführt, 
namentlich  auch  das  Dekret  Vit.  X  Orat.  834:  xai  äxip.ov  elvat  'ApxercxöXe|j.ov 
xai  'Avxtcccövxa  xai  yevos  xö  ex  xoüxoiv  xai  vö3-ous  y*o&  YVYia^00Si  *°"  säv  Ttotr/aYjxai 
xtva  tcov  iE,  'ApxeuxoXeiiou  xai  'Avxi^wvxos,  äxi[ios  saxw  ö  Troapdiisvos;  soll  man 
diese  Schärfung  aber  mit  Naber,  de  Andoc.  41  auf Psephismen  beschränken, 
für  Gesetze  verwerfen?  Dass  die  Kinder  von  Hingerichteten  (cov  ärcexxeivev  6 
5r)|j.os  xoüs  uaxspas)  unter  einer  Art  von  Atimie  standen ,  zeigt  [Demost h.] 
XXV,  30 ;  dagegen  sehen  wir  aus  Dem.  XXVII,  65,  dass  die  attische  Huma- 
nität auch  bei  Konfiskationen  der  Frau  oder  den  Kindern  etwas  übrig  lässt; 
S  c  h  u  1 1  h  e  s  s  39  f. 
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während  es  sonst  als  rein  accessorisch  zu  betrachten  ist ,  wenn  die 
Atimie  der  Staatsschuldner  bei  fortwährender  Säumigkeit  teils  Kon- 
fiskation der  Güter  nach  sich  zog *),  teils  nach  ihrem  Tode  auf  die 
Erben  überging2).  Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand  war 
übrigens  nicht  nur  auf  dem  Rechts-,  sondern  auch  auf  dem  Gnaden- 
wege schwer  zu  erlangen  3),  und  wenn  man  auch  bisweilen  in  Zeiten 
grosser  Gefahr  zu  Rehabilitationen  in  Masse  seine  Zuflucht  nahm, 
so  wurden  doch  solche  Massregeln  stets  als  rechtswidrige  gefürchtet 4). 

')  A  n  d  o  c.  I,  73 :  oi  |iev  äpyüpiov  o^eiXovxeg  xw  SYjjJioaJcp,  ötcgcol  eüftüvag 
tocpXov  äpgavxeg  äp^äg  y)  egoüXag  rj  yp0^1*?  :h  £raßoXäg  wcpXov  r\  wväg  upiäjisvot, 
ex  xoö  o7j[jLoatou  \yq  xaxeßaXov  xä  xp^jiaxa  y;  eyyüag  YjyyuY}aavxo  Ttpög  xö  Srjjidatov, 
xoöxotg  y)  |iev  Ixxiaig  y,v  ejtl  xYJg  evdxYjg  -puxavetag,  ei  de  \irh  5i7iXäaiov  öcpeiXeiv  xal 
xä  xx^axa  aüxcöv  7ie^päa0-ai ;  doch  nur  zum  Betrage  der  Schuld,  D  e  m  o  s  t  h. 
XL,  20  :  SYjjjLeu&ecaYis  xf;g  ITajv.f:tXou  ouaiag  —  xä  TEeptyevöiieva  xP7^!JLaTa  * 
7iaxv;p  5  e,u.ög  IXaßev  ex  xoO  ßo'jXcUXYjpiou ;  vgl.  Westermann  in  Abh.  der 
Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  I,  S.  57  und  mehr  im  allg.  Rechtsalt,  17,  A.  1  f. ; 
auch  unten  §  111. 

2)  KXYjpovonoi  xfjs  äxi[uaC,  vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XXII,  §  34,  XXIV,  §  201,  [LVI1I] 
§  2,  XLIII,  §  58  und  mehr  bei  W.  Vi  s  c  h  er ,  Kimon,  Bas.  1846,  S.  41. 

3)  S.  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  90  u.  95  f.  und  das  Gesetz  XXIV,  45:  {ivjSe  uepl  xtSv 
äx£|iü)v,  6jwü$  XP*]  £rcix£nou£  aüxoug  etvai,  [lYjSe  Ttepl  xwv  dcpeiXcvxwv  xolg  fteolc;  y)  xtp 
Sydioaitp  xöv  'AS-Yjvatcüv  rcepi  äcfeaewg  xoO  öcp^Y^axog  yj  xägscog,  eäv  |xyj  ^cpiaatievwv 
'AS-Y^vaicöv  xyjv  äSetav  Tipwxov ,  p/J]  IXaxxov  e^ax'.aywiXia)v,  ctg  &v  Sögrj  xpüßSYjv  cj-fyj— 
cf  i£o|ievoig,  xöxe  5'  egelvai  xpYjtiaxi^eiv,  xa&öxt.  äv  x'fl  ßouX^  xai  xw  ÖY)[j,cp  Sox^j,  be- 
stätigt durch  Dem.  Worte  in  §  46 ;  vgl.  P  1  a t n e r ,  Prozess  I,  S.  443—446, 
H,  S.  134—138;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  991  f.;  Goldstaub  20  ff., 
35  ff. 

4)  S.  Andoc.  I,  107;  Xenoph.,  Hell.  II,  2,  11;  C.  I.  A.  IV,  61a  (= 
Dittenb.  46),  7  ff.;  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1842,  S.  210  ff.;  insbes. 
aber  auch  Lycurg.,  Leoer.  §  41 :  tioXXwv  5e  xal  Seivwv  xaxä  xyjv  ttöXiv  yivo- 
[levtov  xai  Tiävxcov  xwv  TtoXixö&v  xä  piytaxa  Yjxux?ix6xü)v,  {J.äXiax''  äv  xig  Y]XyY/ae  xai 
e§äxpooev  kni  xaTg  xY,g  TtöXeci)£  aujicf opatg ,  yjvIx'  6päv  y"/v  xöv  öy;{iov  tyrtfio&pzvov 
zobe,  jiev  SoüXoug  eXeu&epoug,  xoög  oe  gevoug  \A&Y]va£ot>g ,  xoug  §'  äxijioug  euixi^oug 
und  im  allgem.  Cic,  Verrin.  V,  6, 12:  perditae  civitates  desperatis  iam  omnibus 
rebus  hos  solent  exitus  —  habere,  ut  damnati  in  integrum  restituantur,  vineti  söl- 
vanhir,  exules  reducantur,  res  iudicatae  rescindantur ;  vgl.  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  992  f.  und  J.  M.  Stahl  im  Rh.  Mus.  1891,  S.  250  ff. 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

Vom  Rate  und  der  Volksversammlung. 

§  85  [1251.    Der  Eat  der  Fünfhundert  als  Volks- 
ausschuss. 

C.  van  Osenbruggen,  de  senatu  Atheniensium ,  Haag  1834,  4;  V. 
Heydemann,  de  senatu  Ath.  quaestiones  epigraphicae  selectae  (=  Diss. 
philol.  Argentor.  IV,  147  ff.);  Schömann.  Antiquit.  210  ff.,  Altert.  394  ff.; 
Wachsmuth,  Altert.  I,  546;  Perrot,  le  droit  publ.  10  ff.;  Gilbert 
251  ff.;  Schvarcz  114  ff.;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  164  ff.  (Gesch.  I, 
617  ff.);  Canet  n,  153  ff.;  J.  W.  H  e  a  d  1  am  ,  election  by  lot  at  Athens, 
Cambridge  1891,  S.  41  ff. 

Hatte  nun  aber  auch  jeder  grossjährige  und  ehrenhafte  Bürger 
an  sich,  dem  Prinzipe  der  reinen  Demokratie  gemäss,  au  allen 
Aeusserungen  der  obersten  Staatsgewalt  rechtlich  Teil,  so  versteht 
es  sich  doch  von  selbst,  dass  diese  Beteiligung  thatsächlich  sehr 
verschieden  sein  konnte,  je  nachdem  sie  sich  auf  die  allgemeinen 
Versammlungen  der  Bürgerschaft  beschränkte  oder  ihn  durch  Los 
oder  Wahl  zu  einer  besonderen  Thätigkeit  berief.  Es  ist  zwar 
schon  oben  erinnert  worden ,  dass  die  absolute  Demokratie ,  nicht 
zufrieden,  fast  allen  ihren  Mitgliedern  den  Zugang  zu  allen  Aemtern 
und  Würden  zu  eröffnen,  die  meisten  und  wichtigsten  Geschäfte  des 
Richteramts  sowohl  als  der  Administration  unmittelbar  in  die  Hände 
des  ganzen  Volkes  legte.  Da  dieselben  jedoch  nicht  alle  in  derselben 
Weise  wie  Wahlen,  Entscheidungen  über  höhere  Staatsangelegen- 
heiten u.  s.  w.  der  Volksgemeinde  als  solcher  überlassen  werden 
konnten,  so  wurden  sie  einzelnen  jährlich  wechselnden  Ausschüssen 
aus  derselben  übertragen ,  die  sich  indes  teils  durch  die  stärkere 
Anzahl  ihrer  Mitglieder  und  wenigstens  in  späterer  Zeit l)  durch 
Wiederwählbarkeit  derselben  2),  teils  durch  relative  Unverantwortlich- 


*)  Zu  Drakons  Zeit  galt  wohl  dieser  Unterschied  noch  nicht ;  vgl.  die  S.  352, 
A.  2  cit.  Stelle. 

-)  Von  den  Beamten  galt  (D  e  m  o  s  t  h.  XXIV,  150)  ouxe  5lg  xtjv  aüxYjv 
äpXV  xöv  aoxöv  avSpa  oöxs  öüo  ap^äg  apgsu  xöv  aOxöv  sv  x<p  aoxcp  svtauxtp,  ja 
nach  Lysias  XXX,  §  29:  öuoypajiiiaxsOoat  [isv  O'jy.  sgsaxi  Sig  xöv  aüxöv  xfj  äpx*j 
xtj  a'jxYj ;  dass  aber  derselbe  mehrmals  Buleute  werden  konnte,  zeigen  Timarch 
(Franke,  Proleg.  Aeschin.  Timarch.  XXXVII  ff.)  und  Bemosthenes ,  der  Ol. 
CVII,  4  (XXI,  §  114)  u.  CVin,  2  (Aeschin.  II,  17)  diese  Würde  bekleidete. 
Aristoteles  sagt  'A9-.  r.oX.  62  für  seine  Zeit:   äp^stv    de  xäg   |isv  xaxä  «ö- 
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keit ' ) ,  später  namentlich  auch  durch  den  Sold ,  den  sie  aus  der 
Staatskasse  erhielten  2) ,  wesentlich  von  den  Beamten  unterschieden 
und  sich  als  Ausflüsse  der  Staatshoheit  beurkundeten,  daher  nur  un- 
eigentlich bisweilen  rxpyai  genannt  wurden  3).     Auf  die  Volksgerichte 

Xsjj.ov  apxäg  sfgsajxt,  7tXsöväy.i$,  xwv  6'  aXXcov  oOds[iiav,  tx  X  v]  v  ßouXsöaat.  o  ig. 
Hier  galt  nur  [iyj  Six^sv  [iiafrocpopslv ,  Demosth.  XXIV,  123;  aber  selbst 
Böckhs  Zweifel,  ob  jemand  zwei  Jahre  hintereinander  habe  Buleute  sein 
können  (Staatsh.  II3,  515  (2763),  ebenso  Schümann,  Alt.  395),  ist  blosse 
Vermutung.  Gilbert  (251,  A.  4)  findet  mit  Unrecht  in  C.  I.  A.  I,  9  (= 
Dittenb.  I,  2),  Z.  11:  ßouX26ei.v  5k  jjly]  evxö$  xsxxäpcov  §xwv,  eine  derartige 
Beschränkung  für  die  von  den  Athenern  in  Erythrai  eingesetzte  Bule;  abge- 
sehen davon,  dass  der  Ausdruck  hiefür  nicht  klar  gewählt  wäre,  spricht  schon 
die  Stellung  des  Satzes  gegen  diese  Bedeutung.  Aus  dem  Vorhergehenden: 
y.al  |i7]  fröiuxöv  s?vai  ßouXe[0siv  \irfik  lv]a  SXsi^ov  yj  xpiäxovxa  sxyj  ysYovoxa-  Stcog'.v 
d1  efvai  [xal  x]öv  £Xs[y]xo[|a]svcov  ersieht  man  geradezu,  dass  es  sich  lediglich 
um  eine  Strafe  handle  für  denjenigen,  der  sich  vor  der  Zeit  in  den  Senat  ein- 
geschlichen hatte. 

')  Aus  der  Gegenüberstellung  des  Rates  und  der  Volksversammlung  bei 
Andoc.  II,  19:  ol  \iiv  ys  o^oX^j  rapl  xöv  slaayYsXXoiiivcDV  ay.cmoüvxai,  UTiäpxst  xs 
aOxoig,  Idv  xi  Igajjtapxävcüaiv,  alxlav  §x^v  xal  Xcyov  alaxpöv  iv.  xwv  <3cXXcov  tcoXixcöv  • 
5p.tv  Ss  oöx  slalv  Ixspoi,  09'  wv  aixlav  av  exot.~s '  tä  yäp  ujisxspa  aöxeöv  &p'  öjjlIv 
d'.xaiws  ecm  yal  so  xal  xay.c5g,  eäv  ßo'jXypO^,  Siafrsofrat,  geht  hervor,  dass  der  Rat 
nur  moralisch  verantwortlich  sein  sollte;  keineswegs  lässt  sich  mit  Schü- 
mann, Antiq.  iur.  212  aus  Demosth.  XXII,  38  eine  juristische  suO-üvtj  ab- 
leiten; vielmehr  müssen  die  daselbst  genannten  Buleuten  wegen  besonderer, 
ihnen  speziell  übertragener  Obliegenheiten  zur  Rechenschaft  verpflichtet  ge- 
wesen sein.  C.  I.  A.  II,  114  (=  Dittenb.  II,  333)  ist  von  der  Rechenschaft 
einzelner  Ratsherren  gegenüber  dem  Rate  selbst  über  die  ihnen  von  diesem 
übertragenen  Geschäfte  die  Rede;  man  vergl.  B,  11:  Sixattüg  sixsfisXr^yj  xvjs  01- 
oixVjasws  6to  xrjg  ßouXvjs,  Icp'-^v  fjpsfry],  C,  9  f. :  Siyalcog  sTis^eXi^yj  6>v  auxö  -f\ 
ßouXr)  Tipoa(exagsv)  xrjg  xs  StGLX^asws  ttj  ßooXy;  x.  x.  X. ;  ebenso  ist  A,  4  ff.  zu  be- 
urteilen; vgl.  auch  C.  I.  A.  II,  329,  2;  unrichtig  Gilbert  253,  A.  3;  vgl. 
S.  488,  A.  3  f. 

2)  Hesych.  (I,  390  Schm.)  u.  ßouXyjc;  Xaxsw  •  xö  Xaxstv  ßouXsuxvjv  y.al  Öpax- 
}jly)v  xrjs  rjiispas  XaßsTv ;  A  r  i  s  1 0  t.  62  [für  seine  Zeit] :  slO-'  yj  ßouXv]  uevxe  ößo- 
Xoüg-  -zolg  5e  TtpuxavsOouaiv  stg  oixyjotv  [ößoXög  TcJpooTiO-sxai.  Hieher  zieht  K  ö  h  1  e  r 
das  aus  der  Zeit  der  12  Phylen  bekannte  y.afrsai|j.ov  C.  I.  A.  II,  444  ff.,  wozu 
F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  66*,  A.  431  beistimmt.  Wegen  der  Buleutenmarken 
vgl.  B  e  n  n  d  0  r  f  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  XXVI,  600 ;  s.  im  allg.  auch  Gilbert 
326,  A.4f.  u.  unten  §168  (68,  A.  7)  u.  mehr  bei  Böckh  P,  287  ff.  (2  318  ff.), 
hier  bes.  3  295  (s  327)  und  Wachsmuth,  Alt.  II,  86  ff. 

3)  Thuc.  VIII,  97  und  Xenopk,  Rep.  Ath.  I,  3:  örcöaou  8'  sialv  apxal 
[iiaS-ocpopiag  svaxa  xal  wcfsXsiag  sig  xöv  olv.ov ,  xaüxag  £r]xsi  6  Srjjiog  dcpxeiv;  von 
Buleuten  auch  Andoc.  I,  §  95,  von  Richtern  Ar  is  1 0  p  h.,  Plut.  916;  doch 
drückt  sich  selbst  P  1  at.  Leg.  VI,  768  C  schwankend  aus:  mpi  —  Sixaax^pta  — , 
a  bri  cpajisv  oöfr'  cbg  apxäg  oüO-'  &><;  [irj  pqlSiov  etnövxa  avaiicptaßyjxr/xws  slprjxsvai, 
u.  Lyc,  Leoer.  §  79  unterscheidet  geradezu  den  äpxwv  u.  Sixaaxrjg;  vgl.  Ar  ist., 
Polit.  III,  1,  4,  1275a,  22  ff.  mit  6,  12,  1282a,  32  ff.    und   mit  Hermann, 
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kommen  wir  im  nächsten  Abschnitte  zurück ;  von  dem  Verwaltungs- 
ausschnsse  aber ,  dem  Rate  der  Fünfhundert J) ,  muss  hier  um  so 
mehr  die  Rede  sein,  da  derselbe  zugleich  mit  der  Initiative  für  die 
beratschlagende  Gewalt  bekleidet  war,  welche  die  Gesamtheit  der 
Bürgerschaft  in  ihren  Versammlungen  ausübte 2).  In  dieser  Eigen- 
schaft erscheint  er  z.  B.,  insofern  er  die  Berichte  der  Feldherren3) 
und  Gesandten  empfing,  fremden  Gesandten  Audienz  erteilte  4)  und 
sie  in  die  Volksversammlung  einführte 5)  u.  s.  w.,  namentlich  aber 
insofern  von  dem  Volke  über  keinen  Gegenstand,  den  er  nicht  vor- 
her begutachtet  hatte  6),  ein  Beschluss  gefasst  werden  durfte.     Hin- 


quaest.  de  jure  magistr.  Heid.  1829,  S.  32 — 35,  auch  Heeren,  Ideen  III,  1, 
S.  252—256  und  B  ö  c  k  h ,  Staatsh.  II  (2  583)  s  345. 
J)  Vgl.  S.  401,  A.  9. 

2)  Vgl.  im  allgem.  Tittmann  242  ff.;  Platner,  Prozess  I,  38  ff. 

3)  Z.  B.  X  e  n  o  p  h  o  n  ,  Hell.  I,  7,  3  u.  s.  w.  mit  Gilbert,  Beiträge  45  f. ; 
J.  Ladein,  de  Athen,  saeculi  a.  Chr.  V.  praetoribus,  Vindob.  1882,  Pr.,  47 ff. 
u.  a.,  insbesondere  auch  Swoboda  im  Rhein.  Mus.  XLV,  S.  288  ff.  und 
„griech.  Volksbeschlüsse"  117;  über  ähnliche  Verhältnisse  ausserhalb  Attika> 
vgl.  denselben,  „ Volksbeschlüsse "  116  ff. 

4)  C.  1.  A.  II,  49  (=  Dittenb.  I,  65),  5:  7iepL  wv  Xsfyoooiv  ev  tv;  ßouXfJ 
oi  7t[p]eaß[s',s  x.  x.  X.  51  (=  D  i  1 1  e  u  b.  I,  72),  54  (=  Dittenb.  78),  17b 
(=  Dittenb.  64),  52c  (D.  74)  mit  Hartel,  Staatsrecht  93,  106  ff.;  vgl. 
Platner  58;Heydemann  37  ff.;  Gilbert  262;  Busoltl66;  Poland, 
de  legationibus  Graecorum  publicis,  Lipsiae  1885,  S.  87  ff. 

5)  A  e  s  c  h  i  n.  II,  58 :  xaig  8s  gsvixatg  7xpsaß=taig  rj  ßouXYj  tag  sig  töv  Sr^ov 
TipoocSou?  TtpoßouAs'js'..  Aus  dieser  Stelle  darf  man  keineswegs  mit  Hartel. 
Demosthen.  Studien  H,  53  ff.  folgern ,  dass  der  Rat  sich  durch  das  Volk  zur 
Einführung  von  Gesandten  in  der  Ekklesie  autorisieren  lassen  musste;  denn 
wollte  man  TtpoßouXsüstv  in  dieser  Weise  deuten,  so  würde  sich  aus  dem  "Wort- 
laute der  von  Hartel  angeführten  Dekrete,  durch  welche  sich  der  Rat  eine 
derartige  Vollmacht  einholte  (vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II,  65  [=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  87] 
Z.  5  ff. :  öeödx&ou  xqj  Sr,u.(p  —  xtjv  ßouXyjv  upoßouXsüoaoav  essvsyxslv  elg  tov 
5f,|iov  slg  irjv  7ip(i)TY]v  iy-vlrpiav),  mit  Notwendigkeit  ergeben,  dass  der  Rat  trotz 
der  Vollmacht  ein  zweitesmal  anfragen  musste,  ob  er  den  Gegenstand  vor  die 
Volksversammlung  bringen  dürfe.  In  jenen  Worten  ist  vielmehr  nichts  an- 
deres ausgesprochen,  als  dass  die  Gesandten  ohne  ein  Gutachten  des  Rates 
keinen  Zutritt  zum  Demos  finden  konnten ;  vgl.  Poland  a.  a.  0.  und  im 
allg.  auch  Headlam,  election  by  lot  S.  66  ff.  Im  übrigen  hängt  Hart  eis 
Anschauung  wesentlich  mit  seiner  Hypothese  der  doppelten  Lesung  zusammen, 
worüber  §  89. 

6)  Plut.  Sol.  19:  TrpoßouXs'Jsiv  exags  toB  Sr^ou  xai  u.rj5sv  säv  dTcpoßo'jXeutov  • 
elq  exxXiqo'lav  slocp  spsaS-ai;  A  r  i  s  t.,  'AS-.  izoX.  45,  Ende,  und  die  probuleumatische 
Formel  in  vielen  Dekreten :  s^TjcptaO-at  xrj  ßooXfj  xoug  Xax&vxag  7ipos8poug  sie;  tyjv 
upcöxvjv  (smoOoav)  exxXrjoiav  xp^tia'c^ea^'a''  7t£P^  xoutcdv  ,  yvt&inijv  8s  gu(xßäXXso8-at. 
zrtz  ßouXfjg  eig  töv  öfjtJLOv.  Wenn  es  Arg.  Dem.  XXII,  S.  592  heisst:  19-og  sxpd- 
irjasv  ecupoßoüXeuTOv  ^(iiau-a  eiaäyeaS-at  ev  xw  S^jjKp  (vgl.  Ar  i  s  t  o  t.,  Politic.  IV, 
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gegen  hatte  der  Rat  keineswegs  das  Recht,  einzelne  Anträge  dem 
Volke  vorzuenthalten  *),  gleichwie  dasselbe  seine  Gutachten  mannig- 
faltig abändern  und  geradezu  umstossen  konnte.  Anderseits  aber 
war  auch  der  Rat  nicht  verpflichtet,  zu  jedem  Gegenstand  entschie- 
dene Stellung  zu  nehmen ,  sondern  konnte  sich  vielmehr  auf  den 
formellen  Akt  der  Einführung  beschränken  2).  Die  TcpoßouXsujjiara 
sowie  die  eigenen  Beschlüsse  des  Rates ,  die  übrigens  in  derselben 
Weise  wie  die  des  Volkes  dokumentiert  wurden3),  galten  nur  für 
das  Jahr  seiner  Amtszeit 4) ;  bloss  ausserordentlicherweise  finden 
wir  ihm  bisweilen  selbständige  Gewalt  übertragen 6)  (ßouXyj  aütc- 
xpattop  oder  xupia). 


12,  9,  1290b,  38  ff.  und  VI,  1,  9,  1317b,  30  ff.  mitLuzac,  de  Socr.  cive  107, 
so  ist  dies  eben  gegen  die  Norm;  vgl.  Meier,  comm.  epigr.  II,  106;  Hüll- 
niann,  Staatsrecht  307 ;  Schömann,  Comit.  95  ff. ;  Tittmann  176 f.;  Har- 
tel  in  comment.  philol.  in  honorem  Mommseni,  Berol.  1877,  S.  519  ff.,  att. 
Staatsrecht  201,  226  ff. ;  Reusch,  de  diebus  contion.  ordinariarum  apud  Athen. 
(=  Diss.  philol.  Argent.  III)  24  f. ;  Gilbert  275  f. ;  Miller,  de  decretis 
Atticis  quaestiones  epigraphicae,  Vratislaviae  1885,  D.,  7  f.,  42  f. ;  Busolt 
171;  Headlam  58  f.  Ueber  die  Bedeutung  des  Probuleuma  in  ausserattischen 
Staaten  Swoboda.  Volksbeschlüsse  36  ff.,  59  ff,  74  ff. 

')  So  unrichtig  Hermann  und  nach  ihm  Filleul-Döhler,  das  Zeit- 
alter des  Perikles,  Leipzig  1874,  I,  57;  vgl.  dagegen  L.  Schmidt,  comment. 
de  auctoritate  TipoßouXsüu-aToc;  in  re  publica  Athen.,  Marburg  1877,  S.  3  ff. 

2)  Vgl.  darüber,  was  §  90  über  die  verschiedene  Fassung  der  Dekrete  ge- 
sagt ist. 

s)  Die  Ratsdekrete  sind  in  der  nacheuklidischen  Zeit  kenntlich  durch  die 
Sanktionierungsforniel:  soogs  zrt  ßouXf;,  die  den  Antrag  einleitende  Formel: 
5c3d/Jrat  ~fj  ßooXvj  und  das  Summarium:  rj  ßouXr,;  vgl.  Hartel,  Staatsrecht 
60  ff.,  der  auch  eine  vollständige  Liste  der  Ratsdekrete  gibt;  über  die  ver- 
schiedenen Namen  der  Ratsversammlungen  in  anderen  Ländern  vgl.  Swo- 
boda. Volksbeschlüsse  S.  307  ff. 

4)  Dem.  XXIII,  92:  6  vöjj.og  5'  dTisxs'.o.  xeXeöec  xa  xrjg  ßouXrjg  stvai  <4>yjcpC- 
a^a-ta.  Es  ist  wohl  nicht  nötig,  mit  Hartel,  Demosth.  Stud.  II,  54,  A.  1  und 
Staatsrecht 261  im  Hinblick  auf  Bekker,  Anecd.  289:  xi  3  s  7ipoßoüXeu|ia 
xüptov  TJv  äxpi  SviaoxoO,  \is&  8  äxupov  £yivsio  an  dieser  Stelle  cf/Yjtpiqiaxa  gleich 
apoßcuXsüjiaTa  zu  erklären.  Vielmehr  waren  diese  unter  den  d;Yjcp£a|j,axa  mit 
einbegriffen,  und  das  Gesetz  besagte  nur.  dass  der  jeweilige  Rat  durch  keine 
irgendwie  gearteten  Beschlüsse  seiner  Vorgänger  gebunden  war ;  hiess  er  deren 
r:poßcuXeü|ji,aTa  nicht  gut,  so  brachte  er  sie  nicht  vor  die  Volksversammlung, 
missliebige  ^r^ia^aza  im  engeren  Sinne  hob  er  durch  gegenteilige  Beschlüsse 
auf.  Vgl.  Gilbert  260,  A.  3  u.  im  allg.  Schömann  398,  Heidelb.  Jahrb. 
1827,  S.  1009. 

5)  A  n  d  o  c.  1, 15 ;  D  e  m.  XIX,  154 ;  C.  I.  A.  II,  17,  Z.  34  ff.,  66  b,  fg.  c,  10  ff., 
809  B,  30  ff.  (=  Dittenb.  I,  63,  89,  112)  und  C.  I.  A.  I,  32  [=  Dittenb. 
1,14,  Böckh  II3,  41  (249ff.)],  IV,  27a,  d  18);  vgl.  Platner  I,  357;  Hartel, 
Demosth.  Stud.  II,  111  f. 

Hermann,   Lehrbuch  I,    Staatsaltertümer.    6.v  Auflage.  31 
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Die  selbständigen  Ratsbeschlüsse  beziehen  sich  zum  grössten 
Teile  auf  Zuerkennung  bestimmter  Ehren,  wie  der  Belobung,  Be- 
kränzung, sei  es  an  einzelne  Buleuten  a)  oder  an  die  ganze  abge- 
tretene Bule2),  sei  es  an  andere  Personen3).  Ausserdem  stand  es 
dem  Rate  zu ,  Herolde  zu  wählen  *) ,  die  Aufstellung  vernichteter 
Ehreninschriften  zu  gestatten b)  und  (wenigstens  in  späterer  Zeit) 
auch  den  Platz   für   die  Errichtung    einer  Inschrift   einzuräumen  6). 

Vom  Volke  autorisiert7)  sorgte  er  für  die  Sicherheit 
einzelner  Fremden,  besonders  der  Proxenen,  und  deren  Besitz  8),  so- 
wie für  die  Bestrafung  jener  Leute,  welche  sich  gegen  die  Schutz- 
befohlenen vergangen  hatten  9) ;  ferner  war  es  ihm  überlassen  ,  be- 
treffs der  Anliegen ,  welche  die  mit  der  Tzpoaooo?  ausgezeichneten 
Fremden  an  das  Volk  richten  wollten,  mit  Anträgen  an  die  Volks- 
versammlung heranzutreten  l0);  endlich  schickte  er,  von  der  Ekklesie 


*)  C.  I.  A.  II,  114  (=  Dittenb.  II,  333)  A,  4  ff.,  B,  10  ff.,  C,9ff,  329, 1  u.  2, 
390,  2,  391  (vgl.  393  f.),  426,  431,  2,  441,  487;  vgl.  Heydernann  11  ff.; 
H  a  r  t  e  1 ,  Staatsrecht  S.  73.  Hingegen  geht  es  nicht  an,  mit  Heydemann 
13  in  C.  I.  A.  II,  562  und  ähnl.  unter  cpoXsxai  bloss  die  Ratsherren  der  betr. 
Phyle  zu  verstehen;  vgl.  S.  466,  A.  1. 

2)  C.  I.  A.  II,  114  B,  1  ff. 

3)  C.  I.  A.  n,  8  (=Dittenb.  I,  54),  23,  457,  535  (Lob) ;  258  (=Dittenb. 
I,  131),  375  (Bekränzung);  II,  3  (=  D.  I.  49)  [Speisung  im  Prytaneion] ;  vgl. 
Heydemann  17.  Wegen  Ehren  im  allg.  C.  I.  A.  II,  1340,1341,1346,1349, 
1380;  1353  ff.;  1358;  1388  a  u.  b,  1530. 

4)  C.  I.  A.  II,  73  (Dittenb.  I,  92)  [xijpug  vqz  ßouXrjs  v.al  xoS  8t,u.ou]. 

5)  C.  I.  A.  II,  3  (=  D.  I,  49);  ähnlich  ist  29  u.  25  mit  der  Ergänzung 
von  Foucart  in  Revue  arch.  1878,  S.  121  zu  beurteilen;  vgl.  Hartel, 
Staatsrecht  161  ff.,  der  auch  hier  an  eine  Autorisation  des  Rates  durch  das 
Volk,  bezw.  an  ein  vorausgegangenes  Volksdekret  denken  will,  welches  die 
Erneuerung  oder  die  Aufschreibung  der  Inschrift  bestimmt  habe;  dieselbe 
ist  allerdings  anderweitig  bezeugt:  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  223, a:  sSogs  xfj 
ßooXvj  xaxä  xö  xoö  Sr^ptou  cj/^ceiqia;  vgl.  auch  H  e  y  de  m  a  nn  17  f. 

6)  C.  I.  A.  II,  475,  487;  vgl.  Heydemann  19. 

7)  Vgl.  im  allg.  Hartel,  Demosth.  Studien  II,  57  ff. 

8)  C.  I.  A.  I,  59  (=  D.  I,  43),  Z.32ff.;  64,  7  ff . ;  94  (IV,S.22);  IV,  116  p 
(S.  68);  n,  lc,  25  f.;  69  (=  D.  I,  91),  Ende;  115  f.  (=  D.  106  f.);  121  (=  D.  109). 
Z.  29  f. ;  209,  5  ff. ;  222,  19 ;  225,  5  ff. ;  Mitt.  arch.  Inst.  VHI,  S.  224 ;  SsXx.  &px.. 
1888,  S.  206,  Nr.  2,  222,  Nr.  1,  224,  Nr.  3,  1889,  S.  61,  Nr.  8;  Z.  56  ff.  (km\LzliZrta.<. 
aOxwv  tyjv  ßouXr;v  tY]v  äsi  ßouXsüouaav  xal  lobe,  axpaxvjyoi)?,  o'i  av  äst  axpaxrjYtöaiv, 
örai)g  äv  |iv)  dcSixövxai  u.  ähnl.). 

9)  Dittenb.  I,  79,  37  ff.  (der  Rat  beantragt  die  Todesstrafe  für  den 
Mörder  eines  Proxenos);  vgl.  Heydemann  23. 

10)  C.  I.  A.  1,59  (=D.I,43),  Z.  36  ff.:  säv  8s  80x3  a'ixoüg  xat  [aXXou  xoxstv 
ayaö-oü,  xyjv]  ßouXvjv  TtpoßouXs'Joaaav  [s£svsYy.sTv  sig  xöv  8?/[i]ov;  64,  7  ff.;  II,  39, 
18 f.;  40, 9  f.;  54b  (=D.  78),  Z.  13  ff.;  124  (=  D.  I,  110),  17 ff.;  289,  8  ff.  u.  a.  (xal 
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bevollmächtigt,  Gesandte  ab J)  und  gab  deren  Beschlüsse  auswär- 
tigen Gemeinden  bekannt 2)  und  leistete  im  Vereine  mit  bestimmten 
Beamten  bei  Abschluss  von  Verträgen  den  Eid  im  Namen  des 
Staates3).  Dass  der  Rat  auch  autorisiert  worden  sei,  selbständig 
Proxenie  zu  erteilen,  ist  eine  ganz  unsichere  Vermutung4). 


§  86  [126].    Der  Rat   als  Verwaltungsbehörde. 

Zu  dieser  Bedeutung,  welche  der  Rat,  wie  dies  schon  aus 
seinem  einige  Jahre  nach  Kleisthenes'  Verfassung  eingeführten6) 
Eide  zu  entnehmen  ist 6),  als  Wächter  der  Gesetze  und  öffentlichen 
Interessen  hatte,  gesellte  sich  übrigens  noch  die  nicht  minder  grosse 
zweite ,  nach  welcher  er  überhaupt  die  verschiedenen  Zweige  der 
Verwaltung 7)  und  die  damit    beschäftigten  Beamten  8)  überwachte, 

£7UnsXsIa9-ai  aüxou  X7jv  ßooXrjv  xal  xo'jg  axpaxrjYO-JS,  8xou  äv  dsYjxa'.  rcapä  xoo  Syjiio'j 
u.  ähnl.);  vgl.  Heydemann  20. 

1)  Dittenberger  I,  13  (=  C.  1.  A.  IV,  27b,  S.  59),  Z.  21  f. 

2)  a.  a.  0.  Z.  30  ff. ;  vgl.  C.  I.  A.  H,  86  (=  D.  I,  93),  Mitt.  arch.  Inst.  II, 
213,  10  ff.;  Heydemann  36  ff. 

s)  C.  I.  A.  I,  52,  71  (IV,  S.  21),  Z.  26  ff.;  II,  52  (=  D.  I,  73),  32  ff.;  64 
(=D.86),  12;  Dittenb.  I,  85,  Z.  15;  vgl.  Heydemann  38  ff,  der  noch 
mehr  Belege  bringt,  und  bes.  A.  Martin,  quo  modo  Graeci  ac  peculiariter 
Athenienses  foedera  publica  iure  iurando  sanxerint,  Paris  1890,  u.  im  allg.  auch 
Grätzel,  de  pactionum  inter  Graec  civitates  factarum  appellationibus. 

4)  Dies  nahm  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  VIH,  225  an ;  doch  ist  seine 
Auffassung  der  beiden  daselbst  publizierten  Inschriften  wohl  eine  irrige;  er 
übersah,  dass  im  ersten  Dekrete  nur  von  der  Proxenie  an  Komaios  allein, 
im  zweiten  Drekrete  von  der  Proxenie  an  Komaios  und  seine  Nachkommen 
die  Rede  ist.  Mithin  liegt  im  zweiten  Beschlüsse  eine  Erweiterung  der  Ehre 
vor.  Wenn  in  der  Inschrift  die  probuleumatische  Formel  fehlt,  so  kann  dies 
in  der  privaten  Aufzeichnung  des  Dekretes  seine  Erklärung  finden. 

5)  Aristot.,  'Ath  tzoX.  22:  upörcov  \ikv  °5v  sxet,  Tti\i.iix($  |isxa  xaüxrjv  Tyjv 
xaxäoxaaiv  §9'  'Epjioxpsovxog  apycvxos  xtj  ßouXvj  xoig  usvxaxoaiois  xöv  Spxov  srcot- 
Y/aav,  äv  sxi  xal  vöv  ö(iv6ouatv ;  wegen  der  Schwierigkeit  der  Chronologie  vgl. 
Kenyon  S.  57. 

6)  Xenoph.,  M.  Soor.  a.  a.  O.  18:  ßoiMsOastv  xaxd  xoyg  vö(ioug;  Plut., 
Solon  25:  xo-.vöv  jxsv  o3v  wpivusv  Zpy.ov  i)  ßouXrj  xoi>£  SöXwvo;  vö[ioug  S|j.:is5u)ast.v 
und  Lysias  XXXI,  1:  xa  ßsXx-.axa  auiißooXsöasiv  xv,  nöXzi ;  vgl.  S  c h  e  11  in  g, 
de  Solon  legib.  21. 

7)  Arg.  II.  Demosth.  XXH,  588:  xä  6y](x6aia  zpäynaxa  dtoixstv;  vgl. 
Arg.  I. :  f)  xä  tcoXixixx  zpdxxoosa;  Xenophon,  Rep.  Ath.  III,  2:  xyjv  Ss  ßoo- 
Xtjv  ßoi>Xsüsa&-oa  noXXx  [isv  rcspi  TzoXspou  ,  tzoXXöl  3s  Txspi  Tzöpoo  XPW*™*  >  tzoXXö. 
8e  Ttspi  vö[icöv  frsasws,  tloXXö.  3s  nspi  xöv  xccxä  toX'.v  asc  yiyvo\i.£voyv ,  tzoXXö.  8s 
xal  -oZc,  au[i[j.ä)(oi;   xal  ^t^o-t  Ssgaafra'.  xal  vswpiwv  sr;'.[isXY]3-Yjvat.  xal  Espwv. 

8)  Aristot.,  'AS-.  izoX.  48,  (S.  117):  xpivs-.  5s  xäg  äpx*S  rj  ßouXrj  xag  TxXsi- 
oxag,  |iiX'.aiK  5aa'.  yyfi\i.7.-.%  Soa/sipl^ouatv  ■  oü  x'jpia  0'  rj  xpiaig,    föX    s^sai[j,og  sl; 

31* 
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z.  T.  auch  die  Dokimasie  der  letzteren  vornahm  ]).  Daraus  erklären 
sich  auch  die  Beispiele  vom  Einschreiten  des  Rates  in  Fällen ,  wo 
sonst  andere  Behörden  kompetent  sind,  weil  er  eben  stillschweigend 
als  über  allen  stehend  angesehen  wird ;  so  z.  B.  bei  der  cpaatg 2). 
In  späterer  Zeit  —  wenigstens  überwacht  er  die  Einschreibung 
der  Jünglinge  in  die  Verzeichnisse  der  Demen 3)  —  unterstanden 
ihm  auch  die  Epheben  wie  deren  Lehrer  und  Behörden,  vor  allem 
der  xoau,rjxrjs 4) ,  der  einige  Zeit  auch  vor  ihm ,  später  allerdings 
vor  einem  besonderen  StxaaiYjpiov 5)  Rechenschaft  abzulegen  hatte. 
Insbesondere  war  aber  der  Obsorge  des  Rates  auch  die  Reiterei  an- 
vertraut6) ,  deren  Dokimasie  ihm  zustand7);  auch  die  der  dcSuvaTot 
gehörte  in  seine  Amtssphäre8).     Ferner  übertrug  ihm  das  Volk  die 


xö  Sixaorrjptov ;  47:  auvoiot^sl  3e  xai  xalg  äXXaig  dpxalg  xa  jtXstoxa.  Vgl.  An- 
t  i  p  h.  VI,  49 :  otaveg  xai  vüv  xpiäxovxa  [xvag  erc'  e-ioi  Xaßövxsg  Tiapä  xwv  rcopi- 
axöv  xai  xöv  ttcoXyjxwv  xai  xtöv  Ttpaxxöpwv  xai  xtöv  'JUOYpa|jLfi,axsü)v  .  .  .  öpxoug  xoi- 
oüxoug  Sttoiidaavxo,  3xi  Tipuxavs'jwv  nuO-o|j.£vog  aÖTOÜg  Ssiva  xai  a^sxXia  spYä^saS-ai 
siaf^ov  si$  xtjv  ßooX-Jjv  xai  s3£8a£a,  tög  XP'*)  ^xoövxas  s-xsgsX&sIv  xtö  npdytJ-axi,. 

J)  Aristot.  a.  a.  0.  45  (S.  118):  Soxitid^et.  8e  xai  xoüg  ßouXsuxag  xoüg  xöv 
Scxspov  sviauxöv  ßouXeüaovxag  xai  xoüg  e  v  v  e  a  dpxovtaS'  xai  npdxspov 
■j.sv  f/V  &TtoSoxi|j.dcac  xopia,  yöv  Se  [xai]  xoüxoig  scpsaig  Soxiv  elg  xö  Stxetonjptov; 
vgl.  55 ;  s.  jetzt  auch  Lipsius  in  den  Bei*,  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
1891,  S.  62. 

2)  Isoer.  XVII,  42;  XVIII,  6.  Wegen  Isaeus  IV,  28  vgl.  Lipsius 
hei  Meier-Schömann  303  f.,  A.  305;  vgl.  auch  B  e  r  gk  zu  Andocid.  ed.  Schil- 
ler 115;  Meier-Schömann -Lipsius  2140  (121). 

3)  Aristot.  a.  a.  O.  42  (S.  108):  jisxä  8s  xaOxa  8[oxi]|j.d£si  xoüg  sYYPa_ 
:f  svxag  yj  ßouXy,,  xäv  xig  3gc[t/  vjscöxspos  3xxü)xaiSsxa  extöv  sTvai,  ^[1101  [xo]'j£  5yj- 
■löxag  xoüg  SYYpä^avxag. 

4)  C.  I.  A.  II,  467  (=  Dittenb.  II,  347),  41  f.:  ereonfaavxo  Se  xai  In' 
IgöBcp  xr;g  scpvjßsiag  xyjv  äTCÖSeigiv  xfj  ßouX'/i ;  Z.  89  ff.:  STtoir,aaxo  5s  (6  xoajiYjXYjs) 
xai  xyjv  dTicSsitjiv  aüxtöv  xai  xöv  ä7toXoYio|ji.öv  ev  xf,  ßooX-?;  bnkp  xtöv  xaxä  xvjv  6.0- 
Xr,v  xai  Tiepi  xtöv  ev  xtö  eviauxtö  ysyovöztöv  Tiävxcov  xolg  Scp-^ßoig;  468,  26;  469. 
29  f.;  470,  21  f.;  471,  33;  481. 

5)  C.  I.  A.  II,  469,  61  f.,  470,  41  f.;  vgl.  Dumont,  essai  sur  l'ephebie 
1875,  S.  136  f.,  auch  Heydemann  15  ff.,  der  bei  seiner  Annahme,  dass  die 
Kosmeten  nach  dem  Berichte  vor  dem  Rate  wie  andere  Magistrate  vor  den 
Richtern  Rechenschaft  abgelegt  hätten ,  übersieht ,  dass  in  keinem  der  erhal- 
tenen Dekrete  von  beiden  Instanzen  zugleich  die  Rede  ist. 

6)  Xenoph.,  Hipparch  I,  8:  Vj  nöXig  —  rcpoaexage  z%  ßouXrj  oovsTujj.sXsiaS'ai 

XOÖ    ETITUXO'J. 

')  Vgl.  bes.  Arist.  a.  a.  O.  49,  auch  Xen.  a.  a.  O.  III,  9:  v)  |j.ev  ßouXY]  äel 
xö  xaxü  sXauvöjjievov  O-edaexai;  Oecon.  IX,  15:  i\  ßouXY)  ltitiouc,  xai  Ititzsolc,  80x1- 
jiä£et,  mit  Bauer,  Kriegsalt.  273 ;  D  r  0  y  s  e  n  ,  Heerwesen  63,  A.  1  und  im 
bes.  6.  Körte,  Dokimasie  der  attischen  Reiterei  in  d.  archäol.  Zeit.  XXXVIII 
(1880),  S.  177  ff.  und  Martin,  les  caval.  Athen.  S.  328  ff. 

s)  Aristot.  a.  a.  O.  49,  S.  124:  Soxi|iä£ei  de  xai  xoüg  äS'jväxoog  rj  ßouXr,. 
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Oberaufsicht  über  die  heiligen  Orte:  so  hatte  der  ap/wv  ßaa'.Xeu; 
über  Leute,  welche  sich  gegen  bestimmte  das  Pelargikon  betreffende 
Vorschriften  vergingen ,  an  den  Rat  zu  berichten  *) ;  so  wurde  es 
dem  Rate  überlassen  (Ol.  85/86),  dem  Hephaistos  nach  seinem  Gut- 
dünken einen  Altar  und  ein  Bildnis  zu  errichten  2).  Dieser  Wir- 
kungskreis erweiterte  sich  in  späterer  Zeit  insofern,  als  der  Rat 
selbständig  die  Bewilligung  zur  Wiederherstellung  heiliger  Gerät- 
schaften und  anderweitiger  Reparaturen  erteilen  konnte  3),  während 
sich  dies  vordem  das  Volk  vorbehalten  hatte  4).  Er  war  auch  thätig 
bei  den  Vorbereitungen  zu  den  Wettspielen  bei  den  Panathenäen  5). 

Vor  allem  standen  die  Finanzen  des  Staates  6)  und  wenigstens 
die  ordentlichen  Einkünfte  ganz  unter  seiner  Obhut 7),  hinsichtlich 
deren  sich  noch  die  Bestimmung  aus  dem  Ratseide  erhalten  hat, 
dass  von  der  Verpflichtung ,  keinen  Bürger  gefänglich  einzuziehen, 
für  den  drei  andere  gleicher  Schatzungsklasse  gutsagten8),  neben 
den  Hochverrätern  nur  noch  die  Pächter  und  Erheber  der  Staats- 
gefälle eine  Ausnahme  machten  9). 

Von  den  Einkünften  des  athenischen  Staates  wird  unten  näher 
die  Rede  sein10).  Hier  sei  nur  erwähnt,  dass  dieselben  in  ausser- 
ordentliche und  ordentliche  zerfielen  und  von  den  letzteren  der  Er- 


')  Dittenb.  I,  13  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59  ff.),  57  f:  sloaYYsXXiroa  Ss 
ö  ßaaiXs'Jg  elg  xtjv  ßooXr/v. 

2)  C.  I.  A.  IV,  35b,  S.  65,  Z.  29  f. 

3)  C.  I.  A.  II,  404  (Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chi-.)  und  489b  (=  Dittenb. 
IL  356)  (Ende  des  1.  Jahrh.). 

*)  C.  I.  A.  H,  403  (Ende  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.). 

5)  Aristot.  a.  a.  0.  49  (S.  123  f.j:  xai  xfjs  Tzotfßztac,  xwv  vixwv  xai  xwv 
ä&Xiüv  xü)v  slg  xä  IIava9'y,vaia  aovcTujisXstxai   [isxä  xoü  xaiitou  xtöv  axpaxiumxöv. 

fi)  B  ö  c  k  h  P,  187  ff.,  193  ff.,  199,  304,  620 ;  II,  45  ff.  (F,  207  ff.,  214  ff.,  220, 
337  f.,  691;  11,53);  Wachsmuth,  Alt.  11,106;  Schömann  397  f.;  Heyde- 
mann  7  ff.,  28  ff.;  Gilbert  262  ff.;  Busolt  166 f.,  Gesch.  11,425;  Meier- 
Schömann-Lipsius  809  ff.  ('  612  ff);  Headlam  65  ff.  und  121  ff. 

7)  Aristot.  a.  a.  O.  47  (S.  120):  siatsspsxoa  p.sv  o5v  etg  xr,v  ßouXrjv  xä 
Ypa[i[j.axs[:a  xä]  xäg  xaxaßoXäg  ävocYSYP^l^va ;  48  (oi  äTtoSexxou)  JiapaXaßövxsg 
xä  [Ypa](i]iax5la  äuaXsicpouai  xä  xaxaßaXXd]j.£va  ■^pr,\i(x.xa.  evavxfov  x[%z  ßooXyjg]  sv 
xw  ßouXsuxrjpico. 

s)  Ein  Beispiel  solcher  Bürgschaft  gibt  Plat.,  Phaed.  115  D,  wo  natürlich 
nur  an  die  Abwendung  der  Untersuchungshaft  zu  denken  ist;  vgl.  Heffter, 
Gerichtsv.  S.  424  ff;  Meier-Schömann-Lipsius  -  705  (*  516  f.). 

9)  D  e  m  o  s  t  h.  XXIV,  144 :  oüSs  S^aco  'A&yjvocüüv  ouösva,  oq,  äv  iyyjrizä.q  xpsig 
xa&'.axy,  xö  a-jxö  xs/.o-  -sÄoOvxaj.  TiXrp  säv  xi£  krt.  TtpoSoaia  xf,s  tcgXscos  vj  £ftl  xaxa- 
/.üos'.  xo'j  8V]|iou  auv.tov  äXiö  r\  zi\o$  Ttpidjisvos  yj  SYY'J^^äjasvos  r\  sxXsywv  \iri  y.axa- 
ßdXXvj ;  vgl.  XXII,  56 ;  auch  A  n  d  o  c.  I,  93. 

10)  Vgl.  §  100,  116  ff.,  121  ff 
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trag  der  Staatsgüter J) ,  insbesondere  auch  die  Abgabe  von  den 
Bergwerken,  dann  die  Zölle  nnd  sonstige  Prozente  von  Handels- 
segenständen und  endlich  die  Personen-  oder  Gewerbesteuer  der 
Nichtbürger  alljährlich  unter  der  Aufsicht  und  Auktorität  des  Rates 2) 
dergestalt  verpachtet  wurden,  dass  die  Erhebung3)  Einzelpächtern 
(TeXöva:)  oder  Pacht gesellschaften  mit  einem  apy/ovYj; 4)  an  der 
Spitze  überlassen  blieb,  diese  aber  für  die  Pachtsumme  nicht  allein 
mit  ihrer  Person ,  sondern  auch  mit  weiteren  Bürgen 5)  nach  der 
ganzen  Strenge  der  Gesetze  gegen  Staatsschuldner  hafteten  6).  Auch 
gegen  letztere  hatte  der  Rat  einzuschreiten  und  die  Rückzahlung 
der  Schulden  zu  betreiben  7) ,  bezw.  die  Tilgung  der  Namen  jener 
zu  veranlassen,  welche  ihrer  Schuldigkeit  nachgekommen  waren 8). 
Im  übrigen  musste  der  Rat  für  die  Beschaffung  der  jährlich  nötigen 
Geldmittel  sorgen 9)  und  andernteils  die  Abzahlung  der  Staatsschulden 

1)  Xen.,  Vect.  IV,  19:  juafl-öimai  yoOv  xal  xsjjivTj  xal  i£pä  xal  olxiag  xal 
xeXvj  wvoOvxai  uapä  ttjs  tiöXews;  Böckh  (2  407  ff.,  bes.  413)  3  366  ff.,  bes.  372 ff.; 
Schömann474ff. ;  Gilbert  331  ff.;  vgl.  Bake,  Schol. hypomn.  IV,  249— 269. 
Dass  hierunter  auch  Güter  kleinerer  und  örtlicher  Körperschaften  begriffen 
sein  mochten,  kann  man  diesem  wohl  einräumen;  doch  gilt  die  Analogie 
des  Staatsgutes  jedenfalls  für  diese  mit,  vgl.  D  e  m  o  s  th.  [LVIII],  14  u.  LIII,  58. 

2)  A  n  d  o  c.  I,  134 :  TtapsXihbv  £yw  e!g  xyjv  ßouXrjv  y7T£pEßaXXov,  lojg  sirp'.äp.r,v 
(tyjv  Tisvxrjxoaxrjv)  ig  xal  xptäy.ovxa  xaXävxcov;  Ar  ist.  a.  a.  0.  47  (S.  119  f.): 
|i]'.o9-o'joi  6s  xa  u-iafrcöiiaxa  Tiävxa  xal  xä  (lexaXXa  TitoXo-jai  xal  xä  xsXt]  [jisxä  x]oö 
xajiiou  xwv  axpaxiwxtxtov  xal  xwv  fem  xö  S-scop'.xöv  -Jjp7][isvcuv  svavx[lo]v  xvjg  ßouXf(s 
xaxaxopoöaiv,  Sxq>  av  rj  ßouXrj  xs'.poxovVjcv]  u.  s.  w. 

3)  Aeschin.  I,  119:  |iapx>jpiav  x  e  X  ü>  v  o  »j  xoO  ~apä  Tijiäp/G'j  xoOxo  fex- 
X  e  g  a  v  x  o  g  x  6  x  s  X  o  C  mit  B  ö  c  k  h  3  405  ff.  (2  451  ff.) 

*)  Andocid.  I,  §  133  f.  Das  Nähere  s.  bei  Böckh  a.  a.  0.  und  C.  L. 
Blum,  Proleg.  zu  Demosth.  Tim.,  Berl.  1823,  32  ff. ;  L  e  1  y  v  e  1  d  ,  de  infamia 
S.  195  ff.;  Schömann  476  ff.;  Gilbert  335;  Busolt  192. 

5)  Vgl.  die  S.  485,  A.  9  cit.  Demosthenes-Stelle. 

6)  Nd|j.oi.  xsXcimxoi  (vgl.  [D  e  m.]  LIX,  27),  analog  auch  anderweitig  ausge- 
dehnt: Dem.  XXIV,  96:  laxiv  ö|jttv  xupiog  vöp.og  —  xoüg  sxovxag  xä  xs  iepä  xal 
xä  §aia  xp>iHaTa  xaxaßdXXstv  elg  xö  ßo'jXsoxy;piov,  et  Se  jjlyj,  xy}v  ßouX7]v  auxoüg  sta- 
Tipäxxeiv  xpö)M'£v*iv  "°^S  vöjioig  xolg  xeXamxöig ;  vgl.  XXXVII,  22  mit  Petit.,  leg. 
Attic.  IV,  10,  S.  471  ff.;  Böckh  3408  (454)  und  oben  S.  474.  A.  4  f. 

7)  Vgl.  die  vor.  Anm.  und  C.  I.  A.  II,  803  D,  89  ff.:  xal  Ixspov,  o  elg  ßouXeu- 
XTjpiov  xaxeßaXsv.  o  axfXsv  Ix  xy,s  giaS'.xasiag ;  808  C,  1  ff. :  o[l5s  xtöv  xpirjpdpxojv, 
div  i§[t7tXü)G£v  Yj]  ßooXrj  ?j  feitl  Xp£[|ir,xog  äpx]ovrog  xtjv  -pr/,[pYi,  y(v  eTJxsv  ixacxcg 
aöxwv,  [dpYÜptlov  xaxeßaXov  ä7i[oS£xxa]ig,  D,  22  ff.;  809  D,  62  ff.;  138  ff.,  insbes. 
aber  811  C,  104  ff.;  Ar  ist.  a.  a.  O.  48  (S.  121):  xal  xaöxa  £;.07ipdx[xs'.v  yj  ßo]uMj 
xal  3r;oa'.  [xup]£a  xaxä  xoüg  vöiio-jg  saxiv. 

8)  An  d  o  c.  I,  79  :  xä5s  äXXa  Ttdvxa  fe£aXsTc|KU  xoög  Tipäy.xcpag  xal  xvjv  ßouXr}v; 
vgl.  auch  C.  I.  A.  811  C,  104  ff. 

9)  X  en.,  Rep.  Athen.  III,  2:  xr,v  es  ßooXrjv  ß</jXEÜEa9-a'.  —  TtoXXä  Ttepl  rcäpou 
•/.pr^äxwv. 
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überwachen1).  Im  besonderen  war  er  bei  der  Bestimmung  der  Abgaben 
von  den  einzelnen  Städten  der  Bundesgenossen  thätig  2) ;  vor  ihm  über- 
gaben bestimmte  Behörden,  z.  B.  die  eTuu^Xyj-ta:  der  Schiffswerften3) 
und  die  Schatzmeister  „der  andern  Götter"4),  Staatsgelder  und 
Staatseigentum,  sei  es  an  ihre  Nachfolger,  sei  es  an  andere  Beamten. 

Einen  weitgehenden  Einfluss  nahm  er  auf  das  Seewesen 5) ;  ab- 
gesehen von  dem  bereits  Erwähnten  wies  er  die  Schiffe  den  Trier- 
archen zu  6),  stattete  dieselben  aus  7) ,  veranlasste  die  nötigen  Her- 
stellungen in  den  Schiffswerften 8) ,  den  Verkauf  unbrauchbar  ge- 
wordener Geräte 9)  und  sorgte  endlich  für  das  Zustandekommen 
der  vom  Volke  beschlossenen  Expeditionen  ]  °). 

Im  Rate  erfolgten  ferner  die  eutocast^11),  und  wenigstens  in  be- 


')  C.  I.  A.  I,  32  A  (=  Dittenb.  I,  14),  Z.  8  ff .  (auf  Ol.  86,2  bezüglich): 

Xoy'.cäotkov  8s  [ol  XJoyioxal  ol  xpiäxovxa  oiTtsp  vüv  xä  6cf£iXc|isva  xotg  ftsoig  äxp[i- 
ßwg]  •  auwa.ytäyfjC,  §s  xtov  Xoyioxöv  r)  ßo'jXy)  aüxoxpäxcop  saxco. 

2)  C.  I.  A.  I,  266  (=  Dittenb.  I,  20),  9:  [rcöXeig,  ag]  rj  ßouM)  xai  ol 
itevraxöoio[i  ol  VjX'.aaxai  sxjagav  u.  im  allg.  I,  37  und  IV,  38  a. 

3)  C.  I.  A.  II,  811  D,  34  ff.  :  xouxcüv  [7tapsdo]|j.sv  xa[u.£qc  xw  elg  x]ä  vsa>p[ia 
svavjxiov  xvjg  ß[ouXvig  xa]xä  xöv  vö[uov]. 

4)  C.  I.  A.  I,  32  (=  D.  I,  14),  Z.  18  ff.:  uapä  §s  xöv  vöv  xajiiöv  xai  xcöv 
smaxa-tov  xai  xwv  EspOTtoicov  xwv  sv  xoig  ispoig,  ol  vuv  8iaxeipi£ouaiv,  &7xapt0'|jiyjaä- 
c9-ü)v  xai  äuoaxvjadaihüv  xä.  xp'Waxa  svavxiov  xrjg  ßouX[r]]g  ev  nöXsi  xai  TtapaSs- 
gaaO-wv  oi  xaiidai  ot  Xaxövxsg.  Mit  Rücksicht  auf  die  vor.  Anm.  ist  es  wohl  nicht 
nötig,  mit  Heydemann  S.  7  hier  an  ein  ganz  besonderes  ausserordentliches 
Verfahren  zu  denken ;  vgl.  für  die  spätere  Zeit  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  47 
(S.  119):  ::apaXa|j.ßdvou[ai  Se  xö]  xs  äyaXu-a  xrjg  'A&yjväg  xai  xäg  vixag  xai  xöv 
äXXov  xco|jlov  xai  xä  xpfrjiiaxla  svavxiov  xvjg  ßouXrjg;  auch  Harpocr.  u.  xajiiai; 
Poll.  VIII,  97;  Bekker,  Anecd.  306,  7  ff.  mit  G  i  1  b  er  t  263;  ebenso  Bu- 
solt  166  f.;  vgl.  im  allg.  auch  Fränkel  bei  Böckh  II,  42*  f.,  A.  266. 

5)  A  r  i  s  t  O  t.  a.  a.  0.  46 :  STOu-sXsixai  8s  xai  xcöv  7tsiio»r)|isvü)v  xpngpiov  xai 
xwv  axeuöv  xai  xeov  vscoaoixtov  xai  rcoisixat.  xaiväg  xpi^petg  vj  xsxpy,psig,  örcoxspag 
av  6  S/ju-og  y^pozovrprj,  xai  oxsürj  xaüxatg  xai  vecoaobtoog,  —  noielxat  §s  xäg  xpt^pstg, 
8sxa  ävopag  sg"  afuxöv]  sXojisvyj  xpirjpojwioög. 

6)  C.  I.  A.  II,  804  B,  a,  41  ff.:  xaixyjv  sXaßs  xaxä  cpy^ia|j,a  ßooXrjg,  8  Aiöcpavxog 
etresv  Muppivo'ja(tog),  Tpi7]papx(og)  cIepü)vjjj.og;  8sXx.  äpx-  1889,  S.  25,  Nr.  1,  Z.  27: 
xä  5s  övöjiaxa  xöv  xpiYjpäpxwv,  cbv  f,aav  a5xa'.  ai  vfjeg,  ÄTCoypa^ai  [sig  xäxpißjeg 
tw  YPaP-!J-aT£^  Tr(S  ß0U^Si  vgl.  im  allg.  K.  Wachsmut h,  Athen  II,  327. 

T)  C.  I.  A.  II,  808 B,  82  ff.:  ÜTto^wiiaxa  srci  vaög,  oov  afg  vj  ßooXy,  Orce^iDasv 
(aus  Ol.  111,  2  =  335/4). 

8)  C.  I.  A.  807  C,  1  ff. :  xap.iav  xpivjpo[7zoi]ixä)v  Xaßövxa  xoig  ä[vSp]a7iö8oi,g  eig 
dx&Sofiiav  xoig  xöv  xpr,|ivöv  xa&aipouGiv  xaxä  r4>rjcfio|j.a  ßouXrjg  —  xai  xoig  s[n]i 
xö  axäo:ov  ^|p7]jisvotg. 

9)  C.  I.  A.  a.  a.  O.  152  ff. :  xoöxü)[v]  (d.  i.  G7ioßXyjp.äxwv)  tj  ßouXyj  fj  iid  Xp[s]- 
[ivjxog  äpxovxog  äze[8o-o  HHAIII1];  809  E,  158  ff.;  811  B,  168  ff.  u.  C,  80  ff. 

10)  II,  809  B  (Dittenb.  I,  112)  mit  He  a  dl  am  S.  64  f. 
")  Dem.  XXI,  161. 
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sonderen  Fällen  wirkte  er  bei  der  demenweise  vorzunehmenden  Aus- 
wahl der  xpio»t6aioc  mit *) ,  welche  den  Steuervorschuss  zu  leisten 
hatten;  er  überwachte  endlich  auch  die  Zuteilung  öffentlicher  Ar- 
beiten 2). 

Dass  der  Rat  von  diesem  Teile  seiner  Amtsführung  zur  materiellen 
Rechnungslegung  verpflichtet  war,  begründete  allerdings  auch  für 
ihn  eine  Art  von  Verantwortlichkeit 3) ,  deren  Wirkungen  jedoch, 
selbst  in  den  Fällen,  wo  er  sich  gegen  bestimmte  Vorschriften  ver- 
fehlt hatte,  nicht  über  den  Verlust  der  herkömmlichen  Bekränzung 
hinausgegangen  zu  sein  scheinen 4) ;  unwürdige  Mitglieder  stiess  er 
selbst  durch  die  £%cpuXXo<fop:oc  aus  seiner  Mitte  5). 

§  87  a  [127].    Prytanen. 

Ueber  die  Prytanen:  Böckh  C.  I.  I,  234;  Clinton,  F.  H.  11,344; 
Schümann  399  f.;  Gilbert  255  f.;  Busolt  164  f. 

Ueber  den  sTuaxäxTjs:  Luzac,  de  epistatis  et  proedris  Athen,  in  s. 
oratio  de  Socr.  cive  92  ff.;  Schömann,  Comit.  83  ff.,  Altert.  400;  Meier, 
de  epistatis  Athen,  comnientariolus,  Halis  Sax.  1855,  Pr. ;  Velsen  in  Ber.  d. 
Berl.  Akad.  1856,  S.  117;  Böckh  3  524  f.  (2  583)  mit  Pränkels  Einschrän- 
kungen ;  H  a  r  t  e  1 ,  Staatsrecht  15  ff. ;  Fellner,  Gesch.  d.  att.  Finanzver- 
waltung S.  14  ff.,  der  ohne  Grund  bezweifelt,  dass  der  Epistates  bei  der  Oeff- 
nung  und  Schliessung  des  Schatzes  zugegen  gewesen  sei;  Gilbert  256; 
Busolt  165  (=  Gesch.  I,  618,  5);  kurz  auch  K.Wachs  muth,  Athen  338  f. 


*)  [Dem.]  L,  8:  56£otv  yäp  6u.lv  urcsp  xöv  S^jjloxwv  xoüg  ßooXsuxäg  aTzsvsyy.siv 
xoüg  7tpo£iaoiaovxag  xcöv  xs  8r)|j,oxtov  xai  xtov  syv.sxxyjusvcov  mit  Thumser,  de 
civ.  Ath.  mun.  57  f.,  dem  auch  Fränkel  bei  Böckh  II,  123*  f.,  A.  878  bei- 
stimmt; was  Müller,  de  demis  Atticis  S.  25  f.  dagegen  vorbringt,  fällt  nicht 
ins  Gewicht. 

2)  C.  I.  A.  I,  59  (=  D.  I,  43),  34  f.:  [xtjv  8s  oJxtjXyjv  ä7touia9-ü)aävxco[v  o: 
raüXvjxaL  sv  xfj  ßou]Afj  und  II,  167,  23:  o[p"/«p  ra]a[xöa]ai  sv  X7)  [ß]ooX[fJ  x]axä 
[xöv  v]öli[ov]  in  der  Urkunde,  die  sich  auf  die  Herstellung  der  Mauern  bezieht. 

3)  Aesch.  111,20:  ratXiv  xyjv  ßouXvjv  xobq  TOvxajcoaioug  Otcs'j&dvov  ^stco'.yjxsv 
6  vojioö-sxYjg ;  vgl.  Schömann  396  und  oben  S.  479,  A.  1. 

*)  Mv]  TOiYjaauivTjv  xrjv  ßouXr,v  xäg  xptyjpstg  (P  1  u  t.,  Them.  4)  (iyj  aixslv  xijv 
gtopsäv,  Dem.  XXII,  8  u.  Arg.  dazu  S.  588  f.  und  591;  vgl.  das.  Funkhänel 
S.  16  und  über  die  Scopsä  selbst  Aesch  in.  I,  §  111  mit  Wachs  muth, 
Alt.  II,  S.  88,  übrigens  nicht  mit  den  Kränzen  zu  verwechseln,  die  der  Rat 
schon  als  Behörde  trug,  Lycurg.,  Leoer.  §122;  vgl.  C.  I.  A.  II,  1156  =  1157, 
1158  f.,  vgl.  1185  ff.,  1191  f.;  wegen  der  Prytanen  H,  2870  ff. 

B)  Vgl.  Aesch  in.  a.  a.  0.  und  B  e  k  k.,  Anecd.  248,  7  ff . ;  Harpocr. 
u.  sx<?uXXo:f opyjaai  mit  Meier,  Bon.  damnat.  84;  Osenbruggen  12  ff.; 
Schömann  396 ;  Gilbert  253 ;  Meier-Schömann-Lipsius2  246  f. 
(208). 
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Der  Rat  versammelte  sich  täglich,  Festtage  ausgenommen1), 
deren  Zahl 2)  nebst  den  dies  atri 3)  allerdings  nicht  gering  war,  in 
seinem  Sitzungshause,  dem  ßouXsuxYjptov  4),  nur  in  ausserordentlichen 
Fällen  auch  anderweitig,  wie  im  Piräus  6),  in  Eleusis  G),  im  Theater7), 
im  Theseion8)  und  inl  yü^xxi 9) ,  zu  Beratungen,  'iopcc. 10),  die  je 
nach  Umständen  öffentlich  oder  geheim  gehalten  wurden11).  Das  Recht, 
im  Rate  Anträge  zu  stellen,  stand  gesetzmässig  nur  den  Buleuten  zu1 2). 


*)  Aristot.,  'A&.  rcoX.  43  (S.  111):  auvdcyouaiv  xal  xyjv  ßouXvjv  xal  xöv  gyj- 
p.ov,  trjv  |iev  ouv  ßouXrjv  6cnj|iepai  (vgl.  L  y  c  u  r  g.,  Leoer.  126),  tiXi^v  eav  xij  aepe- 
«|iog$;  vgl.  Harpocr.  u.  xupia  SxxXTjafa;  P  o  1 1  ux  VIII,  95;  Aristoph.. 
Thesmoph.  79;  Dem.  XXIV,  26,  Athen.  IV,  71,  171  E. 

2)  Xenoph.,  Rep.  Ath.  III ,  2 :  urög  yäp  äv  xai  olol  xe  etev ,  oßcrwvag 
Ttp&xov  jjlsv  Set  sopxäaa'.  sopxä; ,  Saag  oöSsuitx  xwv  cEXXvjvi5ü)v  tiöXscdv  und  8  ; 
Böckh  I3,  295  (2 327)  und  insbesondere  Schmidt,  Chronologie,  S.  260  ff. 

3)  ärcovpäSsc;  f/jiepai  d.  h.  npög  npags'-g  dvs7xixVjööio'.  (Gottesd.  Alt.  §  43,  A.  3), 
welche  man  nicht  mit  Schümann  auf  die  letzten  Tage  eines  jeden  Monats 
beziehen  darf;  vgl.  Ciarisse,  Inscr.  tres  S.  26  u.  Westermann  in  Abh. 
<l.  Leipz.  Ges.  d.  Wissensch.  I,  S.  11  ff. 

4)  Erwähnt  u.  a.  C.  I.  A.  I,  21,  10;  38,  Ende;  57a,  34;  Dittenb.  I,  13 
(=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59),  Z.  29,  C.  I.  A.  II,  258  (=  D  i  1 1  e  n  b.  131),  Ende  ; 
ßooMj  sv  ßouXsuxrjpüp:  1,59  (^Dittenb.  43),  Z.  42;  II,  179,  5;  390,28;  391; 
440,11;  409b,  4 f.;  431;  439,4;  475,  6 f.;  477c,  6;  489b  (=  D  i  tt  e  n  b.  11,356); 
"Ad-/,v.  VI,  S.  387,  490  mit  Reusch  5,  Hartel,  Staatsrecht  62,  Gilbert 
259,  1.  Ueber  seine  Lage:  Ross,  Theseion  S.  43,  59  u.  Göttling  im  Jen. 
Lect.-Kat.  1852  f . ;  B  u  r  s  i  a  n  ,  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  282  f. ;  L  o  1 1  i  n  g  in 
Müllers  H.B.  III,  315,  A.  5;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  163.  Ueber  seine 
Götter  (0-sol  ßooXaioi  Antiph.  VI,  45,  Zei>£  ßouXaTog  u.  'Afrvjvä  ßooXaia  C.  I.  A. 
III,  272,  vgl.  683)  und  ihre  Verehrung  (eiatx^pta  Dem.  XXI,  114)  Böckh, 
C.  I.  I,  S.  671  u.  insbes.  K.  Wachsmuth  II,  320  ff.,  der  auch  das  Nötige 
über  die  Sitzordnung  der  Buleuten  S.  410  f.,  A.  9  beibringt;  über  die  laxia 
yyjXrxia  (A  esc  hin.  IT,  45)  auch  Westermann  in  Act.  Soc.  gr.  I,  176. 

5)  iv  SrcXo'.g  L  y  c  u  r  g,  Leoer.  37. 

6)  cepä  ßooX*)  Ross,  Demen  S.  VII,  C  I.  A.  II,  431,30:  ßouXvj  -  s%  ßou- 
Xsuxvjpiou  Iv  'EXsua'.vü;) ;  vgl.  372. 

7)  C.  I.  A.  II,  482,  Z.  4  f.:  ß]ouXvj  iv  t$  fteäxpcp  i]  [jjLsxayJfrsiaa  ex  xoö  Ilafva- 
ih]]vou%o'j  axaSiou  (vgl.  459,  wo  ähnliches  von  der  Volksversammlung  erwähnt 
wird). 

8)  C.  I.  A.  II,  481,  Z.  3  f. 

9)  C.  I.  A.  II,  809  (=  Dittenb.  112)  b.  Z.  83  ff.;  iv  xo>  vecopfcp  I,  40 
(=  D.  I,  32). 

10)  C.  I.  A.  I,  31 B  (=  D.  1, 12),  Z.  8 ;  40  (==  D.  32),  2 ;  59  (=  D.  43),  Z.  41  f. 
n)  Demo  st  h.  XIX,  §  18:    xö    yä?    ßouXeux^ptov    ijlsoxöv    fjv   Iöuüxöv;    vgl. 

Aristoph..  Equ.  629  ff.;  Plat.,  Menex.  234  A;  Lysias  XIX,  §55;  ander- 
seits aber  Aeschin.  III,  §125:  slasXfrwv  elg  xö  ßooXeux>jpiov  xal  [i.sxaaxY]a<xtj.svoc: 
xoüg  iSiwxag,  und  [DemostL]  XXV,  §  23  mit  Fritzsche,  de  Aristoph. 
Daetal.  125  ff.  und  Franke,  de  Amphict.  decret.  6. 

'-)  Hartel,  Demosth.  Stud.  II,  6  ff.  und  S  w  o  b  o  d  a  ,  Rhein.  Mus.  XLV, 
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Um  aber  den  Staat  in  keinem  Augenblicke  ohne  oberste  Be- 
hörde zu  lassen  und  vor  allem  der  Schwierigkeit,  welche  die  oft- 
malige vollzählige  Versammhing  eines  so  zahlreichen  Kollegiums 
geradezu  unmöglich  gemacht  hätte,  zu  begegnen,  übernahmen  die 
10  Phylen  in  einer  jährlich  J)  durch  das  Los  bestimmten  Reihen- 
folge nacheinander  die  Besorgung  der  laufenden  Geschäfte,  indem 
sich  der  Rat  nach  den  zehn  Phylen,  aus  denen  er  gebildet  war,  in 
Abteilungen  teilte 2) ;  die  jeweilig  regierende ,  zur  Staatsleitung  be- 
rufene Phyle  führte  den  Namen  cpuXr]  rcpuTaveöouaa ,  die  Ratsmit- 
glieder derselben  hiessen  Ttpuxavs'.c; 3).  Einer  jeden  Prytanie  fielen 
wenigstens  fünf-  oder  sechsunddreissig  und  in  Schaltjahren  acht- 
oder  neununddreissig  Tage  zu 4) ;    die  überschüssigen  Tage,    welche 

S.  296  ff..  Griech.  Volksbeschlüsse  66  ff.  und  wegen  ausserattiseher  Verhält- 
nisse 71,  79,  102  ff. 

*)  Aus  C.  I.  A.  II,  54b,  16  ff.:  xyjv  §s  ^"^ov  SoOvai  Tcep[l]  aüxou  xoüg  Ttpuxä- 
vsig  tobe,  [|i.sxä]  tvjv  'Axa|j.avxiöa  upuxavfs-jjovxas  ^v  "öj[i  TCJpwxvj  exxXrjaiq'.  wollte 
Hug  (M.S.)  folgern,  dass  die  gewöhnliche  Annahme,  die  Reihenfolge  aller 
Prytanien  sei  am  Anfange  des  Jahres  bestimmt  worden,  unsicher  sei;  doch 
gab  er  selbst  die  Möglichkeit  zu,  dass  „der  Antragsteller  im  Augenblicke  die 
nächste  Prytanie  nicht  gewusst  haben  mochte" ;  im  übrigen  liegt  hier  wohl 
eine  stereotype  Ausdrucksweise  vor.  welche  dazu  diente,  die  nächste  Pry- 
tanie als  solche  zu  bezeichnen.  Schmidt  235  findet  es  anderseits  mit  Recht 
wahrscheinlich ,  dass  die  Phylenordnung  schon  einige  Zeit  vor  Beginn  des 
neuen  Amtsjahres  festgesetzt  worden  sei.  Neben  dieser  alljährlich  veränder- 
lichen Reihenfolge  gab  es  bekanntermassen  auch  eine  permanente  Rangord- 
nung der  Phylen ;  vgl.  auch  A.  Mommsen  in  Piniol.  XLVII,  449  ff.  u.  §  111. 

'-')  Harp.  u.  TtpuTävsis:  xö  Sexaxov  [ispog  irtc,  $ouX?i<z  xwv  Tisvxaxoaiwv,  izzwxr,- 
xovxa  <3cv5psg  dno  p.täg  cpoXvjg,  öi  S'.oixoOvxsg  &uavxa  xa  ürcö  iy]c,  ^ouXr^  xaxxöjj.sva 
rcpuxäveig  ixaXoüvxo  ■  iupuxävsuov  §s  k%  SiaSoyr/g  &XXrtX<xiQ  ai  Ssxa  <z uXai  v.Xr^w 
Xaxoöaai ;  vgl.  A  m  m  o  n.  120  und  Arg.  D  e  m  o  s  t  h.  XXII,  588. 

3)  Erwähnt:  C.  I.  A.  I,  19,  4,  81,  2,  89,  4,  94.  4  ff.;  IL  9,  61,  11  f.,  114  B 
(=  Dittenb.  333),  Z.  10  ff.  u.  s.  w. ;  312  (  =  D.  141).  329,  408,  417,  427, 
431,  34,  444  ff..  472,  6,  487,  18;  IV,  27b,  S.  59  (=  D.  I,  13),  insbes.  auch  I, 
338;  II,  390;  Dittenb  erger  II,  334  und  C.  I.  A.  II,  737  (=D.130),  864  ff., 
1183,  1185;  ouixTcpuxdveis  (aus  344/3  v.  Chr.):  1341,  UXn.  äpx-  1889,  S.  18,  Nr.  15, 
S.  25;  vgl.  C.  I.  A.  II,  lc.  Z.  4  ff. :  S7isaxäxs-.  —  —  xjal  |u-]sx'  aüxoO.  Wegen 
Prytanen  ausserhalb  Attikas  S  w  o  b  o  d  a  a.  a.  O.  88  ff.  vgl.  mit  63. 

4)  Aristot.,  'A9-.  noX.  43  (S.  110  f.):  Tip'jxavs'Jsi  5'  £v  [isps-.  xwv  (poXtöv 
exqLoxyj ,  xafr1  5  u  av  X&yjoaw ,  cd  jisv  Ttpwxa-.  xsxxapsg  'ig  xai  X'  v)p.spac;  Ixccaxr,. 
at  §e  g'  a[  üaxepca  tcsvxs  xai  X'  7)|j,spac;  sxäaxr]  mit  P  h  o  t.,  Lex.  468  oder  S  u  i- 
das  11,2,519;  vgl.  Hermann  in  Z.  f.  d.  Altertumsw.  1845,  S.  590;  Böckh 
in  Abh.  d.  Berl.  Ak.  1846,  S.  382  ff.,  (Mondcyklen  S.  34,  36);  auch  C.  Red- 
lich, d.  Astronom  Meton.  Hamb.  1854,  S.  67,  wo  zugleich  Idelers  Schalt- 
tyklus  (Handb.  d.  Chronologie,  Berl.  1825,  S.  313  ff.)  nach  den  Urkunden  mo- 
difiziert wird;  R  e  u  s  c  h  ,  de  diebus  contionum  ordinariarum  apud  Athen.,  Diss. 
Argentor.  III,  85  ff.,  vgl.  19  f.;  Mommsen,  Chronologie,  Leipz.  1883,  S.  156  ff. 
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bei  der  Division  der  354  (bezw.  355)  oder  384  Tage  des  attischen 
Jahres  durch  die  Zehnzahl  der  Phylen  als  Rest  verblieben,  konnten 
entweder  auf  besonderen  Beschluss  nur  den  ersten *)  oder  letzten 
Prytanien  oder  beiden  Teilen  zugleich  zugewiesen  oder  überhaupt 
unter  alle  Phylen  verlost  werden  2). 

Aus  den  fünfzig  Prytanen  ward  dann  wieder  alle  Tage  ein  an- 
derer 3)  durchs  Los  zum  eTitatairj?  4)  bestellt,  welcher  die  Schlüssel 
des  Schatzes  und  Archivs  im  Tempel  der  Göttermutter,  u.7]Tpwov, 5) 
und  das  Staatssiegel  verwahrte6)    und  früher  auch  den  Vorsitz  im 

')  Diese  Möglichkeit  leugnete  mit  Unrecht  Hermann,  dem  auch 
Gilbert  255,  A.  3  und  Busolt,  Gesch.  I,  618,  2  =  H.B.  164.  A.  15  folgte; 
vgl.  Schmidt,  Chronologie  236  ff.,  inshes.  239  f.,  der  allerdings  das  ein- 
zelne für  zu  sicher  hält;  vgl.  die  in  der  vorig.  Anm.  durch  Aristoteles  be- 
zeugte Gepflogenheit  seiner  Zeit. 

2)  Schmidt  a.  a.  0.,  der  mit  Glück  die  Annahme  weiter  gehender  Un- 
regelmässigkeiten (294  ff.)  zurückweist. 

s)  Ar  ist.  a.  a.  0.  44:  oux,  saxiv  oÖxs  TtXsiio  xpövov  o'üxz  8ig  xöv  ocöxöv  y&vs- 
od-ai  (draoxäxvjv  xöv  upoxävswv). 

4)  Aristot.  a.  a.  0.  44:  soxi  S'  iraoxäxyjs  xöv  upuxccvswv  efg  6  Xa^öv; 
Xenoph.,  M.  Socr.  I,  1,  18,  IV,  4,  2;  vgl.  Plat.,  Apol.  32 B  f.,  Gorg.  474. 
Auch  schlechthin  npöxavig,  wie  Thuc.  VI,  14  und  Demosth.  XXIV,  §157: 
laxiv  Saxig  av  fj  TtpösSpög  teox'  kits<Jn?cptaev  t)  7ip'jxavtg  xoüxwv  xi;  C.  I.  A.  IV,  116  r 
(S.  68),  Z.  5,  II,  115b  (=  Dittenb.  I,  105),  42,  737  (=  D.  130),  3,  18  und 
in  den  Präscripten  der  Urkunden. 

5)  Lycurg.,  Leoer.  66;  p  e  m.]  XXV,  98;  vgl.  P  a  u  s.  I,  3,  4  mitBekker, 
Anecd.  273 ;  erwähnt  u.  a.  C.  I.  A.  II ,  836 ;  A  e  s  c  h.  HI ,  187 :  iv  xofvuv  xö 
jir/xpcöo)  Ttapä  xö  ßouXsux^p'.ov,  r(v  s5oxe  §o)peäv  xoig  &.nö  «J>uXf(s  cpsüyovxa  xöv  Stju-ov 
-/taxaYayo'jaiv,  ioxtv  ISsTv,  eine  Stelle,  welche  noch  Lolling  hieher  bezog,  ist  wohl, 
wie  Löschcke,  Vermutungen  zur  griech.  Kunstgeschichte  und  Topographie 
Athens,  Dorpat  1884,  S.  15  u.  K.  Wachsmuth  II,  324,  3  meinen,  nicht  von 
dem  Staatsarchiv,  sondern  von  dem  heiligen  Bezirke  der  Meter  im  allgemeinen 
die  Rede ;  vgl.  im  allg.  Böhnecke,  Forschungen  S.  322 ;  Vermooten- 
Weijers  zu  Lys.  Nicomach.  Lugd.  B.  1839,  S.  52;  Gerhard  in  Abh.  der 
Berl.  Akad.  1849,  S.  459  ff.;  Böckh,  kl.  Sehr.  IV,  293  ff.;  bes.  C.  Curtius, 
das  Metroon  zu  Athen  als  Staatsarchiv,  Gotha  1868,  4.;  Hartel  52  ff.;  Wi- 
lamowitz  in  philol.  Unters.  I,  205  (gegen  ihn  K.  Wachsmuth,  Athen 
II,  326,  A.  1  u.  343);  Miller,  de  decretis  Atticis  quaestiones  epigraphicae, 
Vratisl.  1885,  S.  9  f.;  Lolling  in  Müllers  H.B.  III,  315,  4  und  jetzt  auch 
bes.  K.  Wachsmuth  II,  327  ff.,  vor  allem  332  ff;  Curtius,  Stadtg.  95. 

6)  A  r  i  s  t.  'A9-.  tioX.  44 :  xYjpsi  6'  o'jxog  xoeg  xe  xXsi;  xag  xöv  Espöv,  sv  olg 
xd  xprftuxx  laxiv  xai  Ypri|a[j.axa  tyj  7töXsi  xal  xr^v  Svjiioaiav  acppaytSa  und  nach  ihm 
Poll.  VUI,  96  mit  Stoj  entin  16  f.,  105  ff;  Dem.  XXH,  5.  Für  das  5. 
Jahrhundert  bezweifelt  Köhler,  Mitt.  arch.  Inst.  V,  270  f.,  dass  der  Epistates 
die  Schlüssel  in  Verwahrung  gehabt  habe;  ihm  pflichtete  auch  Hug  (M.S.) 
bei.  Vgl.  auch  Fellner  a.  a.  O.  15  f.  Doch  lässt  sich  wohl  aus  dem  Um- 
stände, dass  der  Epistates  in  den  Schatzmeisterurkunden  nicht  erwähnt  wird, 
kein  sicherer  Schluss  ziehen;  vgl.  jetzt  Lolling,  'ExaxöjiTiESov  (=  Athena  I), 
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Rate  und  in  der  Volksgerneinde  führte  l)  ehe  dies  Geschäft  (zwischen 
403  und  378  v.  Chr.)2)  auf  die  neun  izpözopoi3)  überging,  die  jener 
hierzu  jedesmal  ausdrücklich  aus  den  neun  übrigen  Phylen  erloste4), 

Athen  1890,  S.  21,  A.  1.  Dass  übrigens  der  in  einer  Rechnungsurkunde  aus 
dem  Jahre  306/5  (C.  I.  A.  II,  737  =  D.  I,  130)  genannte  Imoxd-njs  xöv  upo- 
xdvswv  nicht  nach  Köhler  a.  a.  0.  270  auf  den  STuaxdxrjg  xwv  rcpodSpcov  zu 
deuten  sei,  weist  Dittenberger  zur  Stelle  nach,  dem  auch  Hug  (M.S.) 
sich  anschloss.    Vgl.  'Ecp.  dpX.  1888,  S.  113  ff.,  Z.  38  f. 

1)  Aristoph. ,  Equit.  665:  xc£9-'  stXxov  aöxöv  dl  rcpuxdvsic;  yol  xoföxai; 
674:  exsxpdysadv  xs  xoüg  Txpuxdveig  d^iivca  (in  der  ßouX^);  Acharn.  40:  dXX' 
ol  Ttpuxävetg  "(Ölq  oöxotl  |i.£orjp.ßptvoi  o'jxvjyöpsuov  (von  der  dyopd)  mit491,A.4. 

2)  Für  das  erstere  Jahr  ist  nämlich  noch  der  Epistates  x.  rapindvecov  be- 
zeugt: C.  I.  A.  II,  1,  b  (=  D.  I,  48),  Z.  6:  der  Epistat  aus  Oa,  die  prytanie- 
rende  Phyle  die  Pandionis;  Z.  21:  der  Epistat  ix  Kvjdwv,  die  prytanierende 
Phyle  die  Erechtheis.  Für  das  letztere  Jahr  ist  aber  bereits  die  Formel:  xwv 
TipoeSpcuv  i§7ts4»]cp[,£ev  6  Setva  überliefert:  C.  I.  A.  II,  17b  (=  D.  I,  64).  Aller- 
dings war  daneben,  wie  schon  C.  I.  A.  II,  17  (=  D.  I,  63),  eine  Inschrift  aus 
demselben  Jahr,  zeigt,  einige  Zeit  auch  die  frühere  Formel  üblich,  Z.  4:  krd 
XTjg  'IuTroxküvxiSofs  §ß5ö]jj,v]$  upuxavsiag,  Z.  6:  Xaplvog  'A0-|i.ov[s'js]  (aus  der  K  e- 
kropis)  [sTiJöaxdxsi.  C.  I.  A.  II,  41,  wo  am  Schlüsse  der  Inschrift  es  heisst: 
oi  Ss  7xpuxdvcis  [oi  dsl  7tpoxa]veüovxsc;  upooayövxcofv] ,  durfte  Schäfer  a.  d.  u. 
a.  Orte  nicht  hieher  ziehen,  indem  es  sich  daselbst  nicht  um  die  Vorführung 
in  die  Versammlung,  sondern  überhaupt  um  die  Vermittlung  des  Ver- 
kehrs mit  dem  Rate  handelt  (es  heisst  ausdrücklich  daselbst  xai  stvoa  .... 
TipöaoSov  Tipöc;  xtjv  ßooXY|v  xai  xöv  S^jj-ov  ,  £dv  xoo  Sscovxai).  Auf  eine  gewisse, 
wenn  auch  geringere  Veränderung  in  dem  Vorsitze  der  Versammlungen  deutet 
auch  die  seit  319/8  bezeugte  Formel :  xwv  rcposSpcov  S7tsc}jyj^c.£sv  6  Ssiva  x  a  i 
ou|iupöe8poi:  C.  I.  A.  II,  187,  193,  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  58  f.,  Z.  10, 
SsXx.  &Pyi.  1889,  S.  13,  Nr.  4,  S.  15,  Nr.  7,  S.  94,  Nr.  14,  S.  110,  Nr.  3,  S.  207, 
Nr.  2  u.  3.  Wenn  nun  auch,  wie  D  r  o  y  s  e  n  ,  Hermes  XIV,  590  u.  nach  ihm 
Hinrichs  in  Müllers  H.B.  I,  454,  1  behauptet,  aus  einer  samischen  Inschrift 
(C.  Curtius,  Inschriften  u.  Urkunden  zur  Geschichte  von  Samos  1877,  Pr., 
S.  1 0  ff.),  die  dem  Jahre  346  f.  angehört,  sich  ergibt,  dass  auch  in  Athen  der 
Name  aujmpösSpot.  schon  um  diese  Zeit  bestanden  hat,  so  braucht  doch  nicht 
die  in  der  genannten  Formel  bemerkte  Aenderung  in  der  Leitung  der  Ver- 
sammlungen wesentlich  früher  eingetreten  zu  sein,  als  die  attischen  Inschriften 
es  anzeigen.  Vgl.  Meier  a.  a.  O.  S.  V  ff. ;  Hermann  a.  a.  O. ;  V  e  1  s  e  n 
S.  117;  Schäfer,  de  scribis  senatus  populique  Athen.,  Gryphisvald.  1878, 
S.  26  ff.;  Hartel  15  f. 

8)  Aristo  t.  a.  a.  O.  44,  C.  I.A.  II,  48;  50;  51  (=D.  I,  72),  15;  54  (=D. 
1,78),  10:  58;62(=D.  88), 5;  66  (=D.  90),  6;  —  475;  511;  518;  Dittenb.  I, 
71,  5;  101,  Z.  55  f.;  337,  Z.  6;  SsXx.  dpX.  1888,  S.  63,  1889,  S.  10  ff.,  Nr.  4. 
S.  15,  Nr.  7.    Wegen  Proedren  ausserhalb  Attikas  vgl.  S  w  o  b  o  d  a  93, 94, 96. 

4)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O. :  xai  £jtsi8dv  auvaydywaiv  oi  rcpuxdvs:g  xyjv  ßcoXyjv  f, 
xöv  §f;(iov,  ooxog  xXYjpoi  uposSpoug  dvvsa,  eva  sx  xvjg  <£i>Xr;s  sxdaxvjs  txXyjv  xyjs  itpu- 
xaveuoüoYjg  xai  rcä/Uv  Ix  xoöxwv  eTuoxdxTjv  äva  und  nach  ihm  P  0  1 1.  VIII,  96 ; 
Harpocr.  129  mit  Kenyon  S.  114;  T  e  1  e  p  h.  bei  Eustath.  zur  Odyssee 
XVII,  455;  Suidas  u.  iv:iazä.zriz ,   bestätigt  durch  die  Verzeichnisse  der   mit 
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gleichfalls  mit  einem  täglich  wechselnden *)  Epistates  an  ihrer 
Spitze  2).  Den  übrigen  Prytanen  blieb  in  dieser  Hinsicht  nichts  als 
die  Berufung  der  Rats-  und  Volksversammlung  übrig  3) ,  wozu  sie 
auch  gegebenenfalls  durch  Yolksbeschluss  aufgefordert  werden  konn- 
ten 4)  ;  ferner  gaben  sie  das  Programm  und  den  Ort  der  Beratungen 
bekannt5),  und  drei  von  ihnen  verteilten  im  Vereine  mit  den  übrigen 
auX/oysic  xoQ  oTjU-gd  6)  die  Marken,  au[ij3oAa,  an  die  Besucher  der 
Volksversammlung  7).  Ihre  eigentliche  Bestimmung  war  indessen, 
bei  allen  Vorkommnissen  des  Tages  sofort  mit  amtlicher  Auktorität 
zur  Hand  zu  sein8).  Unmittelbar  an  sie  wird  selbst  in  Zeiten  der 
Gefahr  Bericht  erstattet 9) ;  sie  nehmen  dTtaywyat  und  evosi'^eic;  ent- 
gegen 10),  bringen  die  Feldherren,  welche  nicht  zur  bestimmten  Zeit 

Namen  aufgeführten  oujiTipceSpoi :    C.  I.  A.  II,  -230,  1;  236;    244;   245;  252b; 
336;  343;  371;  'A^v.  VI,  271,  4  mit  H  ar  tel  16  f. 

')  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  npoeSpeöeiv  8'  £{jeörtv  arcag  kni  zrtc,  JtporaveCag  Ixdcrojg. 

2)  Vgl.  C.  I.  A.  H,  17  (492,  A.  2) ;  Dittenb.  I,  71,  4,  29  u.  s.  f.,  insbes. 
aber  auch  Aristot.  a.  a.  0.  (492,  A.  4)  und  Aeschin.  III,  39. 

3)  Vgl.  Aristot.  a.  a.  0.  u.  43  (S.  111):  xal  Saa  Set  xP731J-aT^£LV  TV  ßou" 
Xr,v  xal  5  u  §v  exäaxvj  xt|  fyiipa  xal  onou  xa{H£siv,  ouxoi  Tcpoypäcfouai,  —  Tipoypä- 
cpouoi  §e  xal  xäc;  sxxXyjoiag  ouzoi ;  die  S.  489,  A.  1  cit.  Stelle  aus  Harpocr., 
Po  11.  VIII,  95;  Aeschin.  a.  a.  0.;  C.  I.  A.  I,  55c,  8;  II,  390,  12  ff.;  417, 
13  ff.;  459,  12  ff.;  vgl.  Reusch  82  f.  und  unten  A.  7. 

4)  C.  I.  A.  II,  108  a,  3  ff.;  187,17;  223;  236;  243  (=  Dittenb.  1,128); 
272;  300;  397. 

5)  Aristot.  a.  a.  O.  44  (S.  116):  xal  TiapaStSwat,  (6  e7uaxäxy]s  xojv  upuxd- 
vewv)  tö  7ipÖYpaji[ia  aüxoTg  (nämlich  den  Proedren)  und  43;  C.  I.  A.  II,  61,  25  f.: 
to[ü]s  7ipuxäv£['.]s  7tpoYpä'4>ai  7tepl  xoöxwv  [sv  ßooXsuJxTjpE«,  5x[a]v  otov  x' yj.  Dem. 
XVIII,  169  ist,  wie  die  Sache  selbst  zeigt,  ein  Ausnahmsfall ;  vgl.  R  e  u  s  c  h  79  f. 

6)  C.  I.  A.  II,  607;  1174;  741  (=  D.  II,  374)  a,  19;  b,  12  f.  mit  Köhler. 
Mitt.  arch.  Inst.  VII,  105  f.;  vgl.  S.  509,  A.  1  ff. 

7)  Dittenb.  II,  334  (aus  Ol.  109.  4):  xaXräg  xal  [§i]xaiü)£  £7is(i£Xr(^7jaav 
tyjs  aoXXoyvis  xoö  §75)100  xal  xyjg  [5i]x5öos[ü>]s  xöv  cuvßöXwv  mit  Köhler,  Mitt. 
arch.  Inst.  VII,  102  ff.,  demHug  (M.S.)  beipflichtete:  die  auXXoyets  xoö"  8ft\iou 
seien  aus  den  Buleuten  genommen  worden,  indem  aus  jeder  Phyle  je  drei 
Mitglieder  gewählt  wurden,  und  diese  seien  die  30  Genossen  der  Lexiarchen; 
vgl.  Gollob  in  den  Wien.  Stud.  III,  209  ff. 

8)  H  ü  1 1  m  a  n  n,  Staatsrecht  185  ff. ;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r,  Perikles  59  ff.; 
Reusch  82  f.;  Gilbert  257;  Fränkel  bei  Böckh  II,  65*,  430;  Busolt 
165  (Gesch.  I,  168,4);  wegen  der  Verhältnisse  ausserhalb  Attikas  Swoboda 
88  ff'.,  bes.  94  ff. 

9)  Z.  B.  Dem.  XVIII,  169:  yj  sarcspa  (j.sv  yäp  •Jjv,  fyxs  5'  dyyeXwv  xtg  wg 
Toüg  nputävsig,  6$  'EXäxsia  xaxslXY)7rcat.  und  zur  Vergl.  Plat.,  Leg.  VI,  778  C; 
auch  Athen.  V,  2,  186  a  und  im  allg.  Aristot,,  'AS-,  noX.  43,  Ende:  rcpoo- 
^PXOvxai  Ss  xal  ol  xy(puxsg  xal  oi  Tipeaßsig  xolg  Tipuxävea-.v  upwxov,  xal  o>.  xdg  sm- 
cxoXäg  cpepovxsg  xoüxotg  ärcoötööaai. 

10)  A  r  g.  [D  e  m.j  XXV,  S.  767 ;  A  r  i  s  t  0  p  b.,  Equ.  300  ff. ;  Thesmoph.  762  ff. ; 
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die  Schiffe  absegeln  lassen,  vor  Gericht1),  belegen  im  Falle  eines 
Vergehens  die  öffentlichen  Aufseher  über  die  Masse  und  Gewichte 
mit  Strafen  2),  haben  für  die  Proxenoi  zu  sorgen  3)  und  ihnen  auch 
wie  andern  Leuten 4)  auf  Verlangen  den  Zutritt  zum  Rate  und 
Volke  zu  verschaffen  5) ;  sie  wirken  bei  den  Abzahlungen  von  Staats- 
schulden und  deren  Tilgung  in  den  amtlichen  Aufzeichnungen  mit 6) 
und  sind  zugegen,  wenn  der  Ratsschreiber  ähnliche  Tilgungen  vor- 
zunehmen hat 7).  Ueberhaupt  kommt  ihnen  die  Stotxrjatg  xr\q  ßoiMYjc; 
xac  eöxoauia  zu,  und  wegen  getreuer  Verwaltung  dieses  Amtes  werden 
sie  zu  öfterm  belobt  und  bekränzt8).  In  einer  Inschrift  wird  ihrer 
bei  der  Verteilung  der  Ehrenportionen  bei  Festen  zuerst  gedacht 9). 
Als  einer  politischen  Körperschaft  eignet  aber  auch  ihnen  das  Recht, 
Kranzspenden  zuzuerkennen  l0). 

Um  ihren  Verpflichtungen  nachkommen  zu  können,  hielten  sich 
die  Prytanen,  wie  es  scheint,  den  grössten  Teil  des  Tags  über,  in 
ernsten  Zeiten  selbst  während  der  Nacht11)  in  ihrem  an  das  ßouXso- 
TYjpoov  anstossenden   Amtslokale,    der    sogenannten   Tholos  12)    oder 


935  ff.  und  den  Eid  bei  A  n  d  o  c.  I,  91  mit  Meier-Schömann-Lipsius 
3 137  ff,  284  ff.  C  121  ff.,  237  ff). 

»)  C.  I.  A.  IV,  35  c  (S.  65),  Z.  9  ff. :  [xoüs  Ss  xexaY][isvoos  -Xsiv  km  t[y)v 
tvjs  Aeaßoo  cpoXaxTjv]  d)g  xä^iaxa  aTtoafxsiMvxwv  ol  axpairjyoi]  ■  el  oh  jitj,  eaaYÖfv- 
xcov  aüxoüg  •9-aväxou  eg  d](.xaaxVjpt,ov  o[i  7ipuxävs:s,  xafrcbg  &v  el  \i]y]  rj&sXov  xoüg 
&7u[6vxag  egsX&sTv]. 

2)  C.  I.  A.  II,  476,  Z.  46  ff. 

3)  C.  I.  A.  I,  94;  vgl.  IV,  22;  II,  40,  11;  41,  Ende;  s.  Schubert,  de 
proxenia  Attica,  S.  28  ff. 

4)  AsXx.  ap^.  1889,  S.  131,  Nr.  7:  xo'jq  Tipuxävsig  slg  xyjv  Ttpcoxyjv  exxXvjaiav 
TtpoaayaY^7  X0^S  CTtnäp^oug. 

5)  C.  I.  A.  II,  115  (=  Dittenb.  I,  106),  14  ff.:  xoüg  upuxdcvscs,  6i  av  ixpo- 
xavsüooaiv,  dncjisXsIa-9-at,   'öko>c,  &v  Tipoac-Sou  xuYXäv^. 

6)  C.  I.  A.  I,  32  A  (=D.  I,  14),  10;  auf  das  finanzielle  Gebiet  ihrer  Thä- 
tigkeit  bezieht  sich  auch  die  Inschrift ,  welche  L  o  1 1  i  n  g  ediert  hat  im  He- 
katompedon,  Athen  1890  (=  deXx.  dpx-  1890,  S.  92  ff.),  I  fg.  a,  Z.  3 :  £<xv  3uva- 
xö[v  ■%  .  .  .  7tp'j]xavt,v  xal  8i[.  .  .  ecpö]Xxoa  xai  6ßsX[o  .  .  .]  arju-aiveiv. 

7)  C.  I.  A.  IV,  61a,  Z.  33  ff. :  xal  [sjgaXsicJjai  xä  övö|j,a[xa  xwv  ö(jltjp](üv  xöv 
2r;Xu(i[ß]ptavwv  xal  xwv  syyuv][xmv  etvai  x]6piov  xöv  YPat1[!J'a]xsa  xfj;  ßouXYjg,  [ö]- 
7i[öaot  etat  ysylpap-fASVot,  evavxtov  xwv  7tpuxäve[cov. 

8)  C.  I.  A  II,  114  (=  D.  II,  333)  C,  9  ff. 

9)  C.  I.  A.  II,  163  (=  D.  II,  380),  10:  xal  vel|i,av[xag  xoüg  upuxävjsaiv  rcevxe 
jisptSag  xal  xoig  ewea  ap[)(ouaiv. 

10)  C.  I.  A.  II,  190  (ein  ävaYpacpeüg  wird  bekränzt);  vgl.  Köhler  in  Mitt. 
arch.  Inst.  IV,  97  ff.  und  H  e  r  m  e  s  V,  331  ff. 

u)  Andoc.  I,  45;  vgl.  Aristot.  a.  a.  O.  44:  ouzoc,  (nämlich  der  Epi- 
states)  5'  imoxaxst  vüxxa  xal  ■yjjj.ipav. 

12)  Aristot.  a.  a.  O.  (S.  113):    xal    |j,eveiv    ävaYxaiov   sv  xyj  fröXtp   xoöxöv 
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Skias  J),  auf  und  speisten  hier  auch  gemeinschaftlich  auf  öffentliche 
Kosten  mit  ihren  Schreibern2),  die  jedoch  mit  den  sogenannten 
ae'.atxot;  ebensowenig  zu  verwechseln  sind  3)  wie  die  Tholos  mit  dem 
alten  Prytaneion  4).     Die  ieiotxoi  assen  wohl  schon  seit  Solon  5)  in- 

ioxiv  y.ai  xpixxüv  -wv  rcpoxävscov,  fjv  äv  oSxog  xsXsotq ;  vgl.  Athen.  IV,  19,  141  f; 
P  h  o  t.,  Lex.  520  u.  Harpocr.  u.  ■S-öXog :  ö  8e  xönog,  Srcou  iaxiwvxai  ol  rpy-ä- 
vsig,  xaXslxai  9-öXog ,  öre'  ivicov  8s  oxiäg  Siä  xö  oüxtos  (|)xo8o|r?ja9-a[,  atixöv  axpoy- 
Y'jXov  uapdjiowv  ftoX'.qc ;  vgl.  Paus.  I,  5 ,  1  und  P  o  1 1.  VIII,  155 :  v;  ftöXog,  sv 
%  auvsdäinvo'jv  sxäaxTjg  v)[jipas  nevngxovxa  xijs  xtöv  Tuvxaxoaicov  ßouXijg,  Vj  Tip-jxa- 
vsüouaa  c?oXy, ,  mit  Stojentin  87;  vgl.  van  Dale,  Diss.  IX,  211;  Schö- 
m  a  n  n  400;  Lolling  316  und  vor  allem  K.  Wachsmuth,  Athen  II,  315  ff. 
und  E.  Curtius,  Stadtgeschichte  v.  Athen,  Berlin  1891,  S.  93. 

1)  C.  I.  A.  II,  445,  Z.  12;  vgl.  Köhler  im  Hermes  VI.  69  u.  K.  Wachs 
muth  II,  316,  A.  I. 

2)  S.  D  e  m  o  s  t  h.  XIX,  §  190  und  §  249 :  y.ai  xö  xeXeoxatov  ücp'  up,wv  Ypajj.- 
[laxsig  x.sipoxovyj&svieg  80'  sxtj  8iexpd<? yjaav  sv  x^  ■9-öXcp  ;    A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O.  43- 

3)  'Astaixog  6  Scp'  sxäaxT;  "?}[ispa  sv  xw  rcpuxavsicp  SstTxvöv ;  H  e  s  y  c  h.  I,  108 
(I,  53  Schm.);  vgl.  C  o  r  s  i  n  i ,  Fast,  II,  145—154 ;  B  ö  c  k  h  ,  C.  Inscr.  I,  S.  184  ff., 
insb.  S.  322—327;  Ross.  Demen  S.  39;  C.  I.  A.  IL  329  u.  487;  III,  1023: 
ol  iipuxdvsig  xeqif/jVJavxeg  a&xoüg  y.ai  xoüg  Siasttoug  dvsypa-j-av  (139  n.  Chr.  \ 
1024  ff.,  bes.  1029  (aus  165  f.);  1034  (Ende  des  2.  Jahrh.) ;  1040;  vgl.  Aristot. 
a.  a.  O.  62;  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  421,  II,  S.  85  und  Fritzsche  zu 
Aristoph.  Thesmoph.  592,  der  nur  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  u.  Hesych. 
II,  1066  [und  dazu  Schmidt  in  s.  Ausg.  III,  400]  mit  P  r  e  1 1  e  r  ,  Demeter 
und  Perseph.  S.  341,  A.  26  nach  Suidas  u.  upoxavslov  III,  220  (II,  2,  516 
Beruh.)  oder  Schob  Plat.,  Protag.  337  D  so  korrigieren  sollte:  xp-a  'A9-r(vTja'. 
cuaGixia,  upuxavstov,  O-sajiofrsaiov,  ■9-öXog.  S.  nun  Scholl  im  Hermes  VI,  29  f. 
und  über  die  aixYjaig  sv  Ttpuxavsicp  Westermann  in  Paulys  Realencyklop.  VI. 
1.  1223  f.  u.  Scholl  a.  a.  O.  14  ff.,  der  S.  49  ff.  auch  die  veränderten  Ver- 
hältnisse der  späteren  Zeit  besprochen  hat;  vgl.  XXII,  560  ff. 

4)  S.  §  60,  Anhang  und  Leake's  Topogr.  v.  Sauppe  S.  196;  Wachs- 
muth, Alt.  II,  S.  680;  Gerhard  im  Philol.  IV,  S.  382,  der  Hermann 
nur  aus  Missverständnis  widerspricht,  übrigens  aber  mit  Recht  auch  der  Tholos 
ihren  Platz  in  der  Nähe  jenes  alten  Prytaneums  anweist,  wie  dieser  zugleich 
den  S.  489,  A.  4  erwähnten  Entdeckungen  entspricht;  der  Versuch  von  Hanr  iot 
in  der  Revue  archeol.  1854,  212  ff,  257  ff.,  sie  samt  Buleuterion  und  Metroon 
wieder  südwestlich  von  der  Burg  nach  dem  Musenhügel  zu  verlegen,  ist  ganz 
verunglückt.  S.  das  zu  S.  489,  A.  4  bemerkte  und  über  die  0-öXog,  architektonisch 
behandelt,  Lenormant  in  Bull.  arch.  de  1' Athen,  franc.  1855,  S.  41;  Lol- 
ling 320,  A.  3. 

5)  Plut.,  Sol.  24:  Tiepi  xf/g  ev  dr^oaiw  a'.xVjastos,  örcsp  aüxög  napaoixstv  xi- 
xXyjxs;  C  1  e  a  r  c  h.  bei  Ath.  VI,  26,  235  a:  sv  yo'JV  xolg  uaXacoig  vö[iot,g  cd  nXstaxa'. 
xcöv  tcöXscov  Ixi  y.ai  xr(|xspov  xatg  svxijjL&xäxats  dp^alg  auyxaxa/Ldyo'jai  rcapaafrcoog, 
und  was  die  allerdings  weiter  nicht  nachweisbare  Beschränkung  xöv  aüxöv  p.rj 
sixsiaOm  uoXXdxig.  P  1  u  t  a  r  c  h.  a.  a.  O.,  betrifft,  so  wird  diese  auf  ähnliche 
Art  ausser  Uebung  gekommen  sein,  wie  es  sich  auch  für  die  nach  Ath.  rV, 
14, 137  c  ff.  verordnete  schmale  Kost  voraussetzen  lässt ;  vgl.  Westermann  46. 
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folge  öffentlicher  oder  gottesdienstlicher  Aemter  in  letzterem  als 
dem  eigentlichen  Staatsherde  zugleich  mit  den  fremden  Gesandten 
und  anderen  Gästen  des  Staats  oder  verdienten  Bürgern1),  welchen 
diese  Auszeichnung 2)  bisweilen  selbst  lebenslänglich  oder  erblich 
bewilligt  ward 3).  Erst  in  späterer  Zeit  vereinigen  sich  die  Pry- 
tanen mit  den  deiatxots  und  zählen  zu  letzteren  neben  den  Myste- 
rienpriestern 4)  nicht  nur  den  xrjpui;  und  ypa|j.u.aTEuc;  T7jg  ßouXfj;  xal 
xoö  S'/jjxou,  sondern  auch  den  dcvTiypacpeüs,  üTcoypa^fAaTeu^,  ypa[i[Jiaxeu5 
xata  Txputaveiav  und  den  etu  axiaoo;  6J  ;  erst  in  dieser  Epoche  also 
verschmolzen  die  Speisungen  in  der  Tholos  und  dem  Prytaneion,  wäh- 
rend sie  vordem  strenge  auseinander  fielen.  Unabhängig  davon  ist 
die  Frage ,  ob  dann  auch  eine  der  beiden  Oertlichkeiten ,  etwa  die 
Tholos 6) ,  die  frühere  Bestimmung  gänzlich  verlor 7) ,  eine  Frage, 
welche  nicht  mit  Bestimmtheit  entschieden  werden  kann. 


')  P  o  1 1.  IX,  40:  Tipuxavslov  xai  eaxEa  x%c,  uöXewg,  rcap1  \  Ioctoüvto  ol  xs 
-/.ata  Syjjioaiav  Tipsaßsiav  fjxovxsg  xai  oE  Sia  Ttpägiv  xiva  otx^astüg  agitofrsvxsg  xai 
st  Ttg  ix  Tijiijs  äsiaixos  ^v ;  vgl.  Demostk  XIX,  31 ;  XX,  107 ;  [L],  13 ;  [LVIII]. 
30;  Keil,  Schedae  epigr.  1855,  5. 

2)  2ixvjate  ev  TipuxaveEfp:  C.  I.  A.  I,  8,4;  7;  10;  13;  14;  15;  87,  8;  89; 
[I,  12,  Ende;  18,  9;  11  f.;  30;  II,  64  (=  D.  I,  86);  89;  115  (=  D.  I,  106);  116 
(=  D.  107);  131,  136,  139,  164,  181  b,  276,  300,  331  (=  D.  I.  162),  410;  lb 
(=  D.  48);  52c  (=D.  74);  2b;  Dittenb.  1,71,14  f.;  SsXx.  äpx.  1889,  S.  25  f.. 
Nr.  1,  Z.  37;  fticl  gsvia  xaXeiv :  C.  I.  A.  I,  20,  11  f.;  36,  11;  4L  2  ff.;  49,  4; 
51,  13  f.,  25  f.;  IV,  S.  17,  Z.  42;  83,  1  f.;  61a  (=  D.  I.  46);  96;  11,2;  3  (=D. 
T,  49);  4;  18,  2  ff.;  19  {=  D.  I,  62);  38  (=  D.  I,  58)  4  f.,  17  f.;  42,  43,  45, 
46,  54b,  5  u.  Ende  (=  t».  I,  78);  55  (=  D.  I,  80);  69  (=  D.  I,  91);  86  (=D. 
93),  88,  98,  150,  155,  165,  209,  225,  235  (=  D.  I,  123);  286,  414  (=  D.  197); 
5eXx.  apx-  1888,  S.  90,  Nr.  4,  S.  185,  Nr.  4,  206,  Nr.  2,  223,  Nr.  2.  Beide  Aus- 
drucksweisen unterscheiden  sieb,  wie  auch  Hug  (M.S.)  annahm,  nur  insofern, 
als  die  letztere  bloss  auf  fremde  Gesandte,  erstere  auf  Fremde  wie  auf  Bürger 
angewendet  werden  konnte.  Unrichtig  meint  H  e  y  s  e  .  de  legation.  Att,  Gotting. 
1882,  D.,  S.  70,  dass  das  Selrcvov  die  höhere  Ehre  (das  Mahl  in  diesem  Falle 
feiner)  gewesen  sei.  Dagegen  sprechen  vor  allem  jene  Fälle,  wo  einheimische 
Gesandte  Irel  Ssitivov  und  unter  einem  Fremde  s?tl  jjevia  geladen  werden,  C.  I.  A. 
II,  15b  (—  D.  I,  61);  52c  (D.  74);  ebenso  entscheidet  sich  Fr.  Pol  and,  de 
legationibus  Graecorum  publicis,  Lips.  1885,  D.,  S.  110  f.,  der  auch  die  ausser- 
attischen  Verhältnisse  entsprechend  beleuchtet. 

3)  Vgl.  Lycurg.,  Leoer.  87:  xto  5s  KXso|iävxss,  x«  AeXcfc»  ■/}  rtSXig  aöxcp  xs 
xai  sxyövotg  sv  IIpuxaveEtp  atSiov  atxyjat,v  sdoaav ;  vgl.  P 1  a  t  o  .  Lach.  179  B  und 
AS^v.  Vi,  271  —  Hermes  XXII,  560  mit  Scholl  s  Bern.  (vgl.  dens.  a.  d. 
u.  a.  O.). 

4)  Vgl.  Gottesd.  Altert.  §  55,  A.  21  ff. 

5)  Vgl.  die  S.  495,  A.  3  cit.  Inschriften. 

•)  So  Curtius,  att.  Stud.  II,  64  f.;  Scholl,  Hermes  VI,  49  ff. 
7)  Gegen  die  genannten  Gelehrten  erklärt  sich  K  Wachs  muth,  Athen 
I,  654,  A.  4. 
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Ueber  das  attische  Jahr  vgl.  Gron.  Thes.  B.  IX;  Do  d  well,  de 
Cyclis  diss.  I — III  und  Corsini,  F.  Att.  I,  51 — 111  mit  den  Berichtigungen 
von  Schümann  33  ff.  und  Clinton  II,  324—348  und,  was  sonst  Gottesd. 
Alt.  §  45  citiert  ist;  Usener  im  Rhein.  Mus.  XXXIV.  388  ff.;  Unger  in  Ber. 
d.  München.  Akad.  1875,  II,  1  ff,  1878,  I.  97  ff,  Philo].  XXXVD1,  S.  423  ff., 
XXXIX,  475  ff.  und  in  Müllers  H.B.  I,  565  ff,  575  ff.,  586  ff. ;  D  r  o  y  s  e  n  im 
Hermes  XIV,  588  ff.;  Lipsius  in  d.  Leipziger  Studien  III,  207  ff.;  schliess- 
lich die  bereits  öfter  genannten  Werke  von  A.  Mommsen  u.  Ad.  Schmidt. 
Die  Reihenfolge  der  Monate  ist:  Hekatombaion ,  Metageitnion ,  Boedromion, 
Pyanepsion,  Maimakterion,  Poseideon,  Gamelion,  Anthesterion,  Elaphebolion, 
Munychion,  Thargelion,  Skirophorion  ;  dass  der  Hekatombaion  jedenfalls  nicht 
erst  seit  Ol.  LXXXVII,  1  den  Jahresanfang  bildet,  haben  nach  Fr  er  et  in 
M.  d.  TA.  d.  Inscr.  XXVI,  163  insbes.  Bö  ckh,  Ind.  lect.  aest.  1816  u.  daraus 
I  d  e  1  e  r  I,  S.  286—292  und  Clinton  II,  S.  XVI— XXIII  zur  Gewissheit  er- 
hoben. Der  Schaltmonat  wurde  nach  dem  Poseideon  eingefügt;  dass  es  sich 
Dittenb.  I,  13  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59  ff.),  Z.  54:  (ifjva  5s  . .  ejißäXXsiv  'Exaxov- 
ßa-.töva  xov  vsov  apx°v"ta  nicht,  wie  Dittenberger  (zur  Stelle)  annimmt  nach 
Lipsius  und  S  a  u  p  p  e  (Ind.  lect.  Gotting.  1880/81),  denen  auch  Hug  (M.S.) 
[zu  §  5  138,  6]  beistimmte,  um  die  Einschaltung  des  Monats  Hekatombaion 
handelt,  erweist  Schmidt  in  Jahrb.  f.  Philol.  1885,  S.  681  ff.  (bes.  684  ff. 
und  712  ff.)  und  Chronol.  402  f.,  dem  auch  Unger  in  Müllers  H.B.  I,  567, 
A.  4  beipflichtet. 

§  87b  [127].  Die  Schreiber  und  andern  Beamten  des  Rates. 

Ueber  die  öffentlichen  Schreiber  zu  Athen:  BöckhP,226  ff  (P252  ff), 
C.  I.  Gr.  zu  74,  81, 124, 148,  epigr.  chron.  Unters.  =  Jahns  Jahrb.  Suppl.  II,  32  ff., 
85.  welcher  den  Pi-ytanienschreiber  mit  dem  früheren  YP^waTsuc;  tyjs  ßo'jX-?,s 
identifizierte;  ihm  folgten  Hermann,  Meier,  comment.  epigr.  S.  11,  11], 
Velsen  a.  a.  0.  Hoff.;  Schümann,  Comit.  318  ff.,  Antiqu.  218.  Gegen 
seine  Aufstellungen  vgl.  vor  allem  C.  Schäfer  a.  d.  u.  a.  0.  S.  1  ff.;  ferner 
H  i  1 1  e  a.  d.  u.  a.  0.  S.  213  ff.  und  K  o  r  n  i  t  z  e  r  a.  d.  u.  a.  0.  S.  19  ff.  Die 
im  Texte  vorgetragene  Anschauung  wurde  zunächst  von  C.  Schäfer  in 
seiner  Dissertation,  de  scribis  senatus  populkpie  Atheniensium ,  Gryphisvald. 
1878  und  fast  gleichzeitig  von  H  a  r  t  e  1  in  den  Studien  über  attisches  Staats- 
recht u.  Urkundenwesen  29  f.,  37  ff.,  119  ff.,  später  von  Kornitzer,  de  scribis 
publicis  Atheniensium,  Hernais  1883,  Pr.  vertreten;  der  letztere  bekämpft  auch 
die  Ansichten  H  i  1 1  e  s  ,  welcher  gleichzeitig  mit  Schäfer  denselben  Stoff 
behandelte  in  den  Leipziger  Studien  I,  205  ff.  und  von  diesem  vor  allem  darin 
abwich,  dass  er  die  voreuklidische  Existenz  des  Prytanienschreibers  behauptete, 
ferner  die  späteren  Gegner  Schäfers  und  Harteis,  nämlich  v.  Wilamowitz- 
Möllendorff  im  Hermes  XIV.  148  ff.,  der  den  Berichten  der  Grammatiker, 
da  diese  auf  Aristoteles  zurückgingen,  ein  besonderes  Gewicht  zuschreiben 
will;  Stojentin  in  Jahrb.  f.  Philol.  1880,  S.  189  ff,  der  wiederum  zunächst 
Pol  lux'  Ueberlieferung  als  vollständig  und  zuverlässig  zu  erweisen  suchte; 
endlich  Gilbert  in  Philol.  XXXIX,  130  ff.  und  im  Handbuch  d.  griech. 
Staatsaltert.  I,  254  ff.,  der  von  dem  streng  eingehaltenen  „ Formel "wesen  in 
den  Inschriften  nichts  wissen  will,  im  übrigen  nach  B  ö  c  k  h  den  Prytanien- 
schreiber  mit  dem   Ratsschreiber   identifiziert,    dagegen  den   Ypa|4taTeüc;  zft<; 

Her  mann,  Lehrbuch  I.   Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  32 
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ßouXf,s  -/.ai  xo'j  5r,|j.o'j  als  dessen  späteren  Genossen  betrachtet.  Schäfer 
pflichtet  zum  grössten  Teile  bei  Fränkel  bei  Böckh  II,  53*  f. ,  A.  340  (nur 
behauptet  er  mit  Wi  lamowitz  a.  a.  0. ,  dass  gleichzeitig  mit  dem  Rats- 
schreiber vor  Euklid  ein  Ypajj.|iaxsi>s  njg  -dXswg  bestanden  habe,  ebenso  K. 
Wachsmuth,  Athen  II,  337  ff.);  Kornitzers  Ausführungen  folgt  B u - 
solt  in  Iw.  Müllers  H.B.  Hug  (M.S.)  schloss  sich  gleichfalls  Schäfer  an, 
nur  dass  er  es  mit  Unrecht  als  blossen  "Wertstreit  betrachtete ,  fest- 
zustellen, ob  die  nach  Euklid  neu  eingesetzte  Beamtung,  wie  die  Neueren  an- 
nehmen, der  Prytanienschreiber  oder,  wie  Böckh  behauptete,  der  ypafiiiaTeöc 
xr(g  ßo'jXvjs  war. 

Der  wichtigste  Beamte  des  Rates  war  der  Schreiber.  Vor 
Euklid  und  noch  einige  Zeit  nach  demselben  gab  es  nur  einen 
Schreiber,  den  sogenannten  Ratsschreiber1),  der  ursprünglich  pry- 
tanienweise2)  aus  den  nicht  prvtanierenden  Phvlen3)  erwählt  wurde*). 


')  In  den  Inschriften  dieser  Zeit  wird  nur  der  ypa|iua-:='jg  xr,s  ßouXf^  ge- 
nannt:   C.  I.  A.  I,  13,  4  f II,  12,  1;    16    (nicht  älter  als  383/2  v.  Chr.) 

Z.  16;  33;  102,  137  und  die  später  angegebenen  Belege;  vgl.  C.  Schaf  er  13. 
Die  C.  I.  A.  I,  61  (=  Dittenb.  I,  45),  6  von  Köhler  vorgeschlagene  u.  von 
Kirchhoff  seinerzeit  aufgenommene  Konjektur :  xoO  y.axä  Ttpmavsiav  ypctuiia-ioog 
-Yjg  po'jXf,£,  eine  Bezeichnung,  in  der  Gilbert,  Altert.  254  (vgl.  Philol.  XXXIX, 
S.  131  ff.)  den  vollen  Titel  des  Ratsschreibers  fand,  wurde  von  Schäfer 
S.  13  ff.  mit  Recht  zurückgewiesen  und  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  ersetzt 
durch  die  auch  C.  I.  IV,  61a  gebilligte  Lesart:  uapä  xoö  ßaaiXewg  {isxä  xoO 
Ypa[i[iaTcü)g  xr,g  ßouXrjs.  Die  Bedenken,  welche  Hille  247  ff.  vorbringt,  der 
eben  schon  für  die  Zeit  vor  Euklid  das  gleichzeitige  Bestehen  des  Rats-  und 
des  Prytanienschreibers  annahm,  sind  unbegründet.  Gegen  dessen  Meinung 
polemisiert  Stojentin  in  Jahrb.  191  und  Kornitzer  S.  8,  A.  5;  auch 
Hug  (M.S.)  widersprach  ihm.     Vgl.  auch  C.  I.  A.  TV,  53,  b. 

2)  Es  werden  für  verschiedene  Prytanien  desselben  Jahres  verschiedene 
Schreiber  genannt:  C.  I.  A.  I.  322  Nikophanes  als  erster  Ratsschreiber,  I,  61 
(=  D.  I,  45)  Diognetos  als  Schreiber  der  Akamantis  aus  Ol.  92,  4 ;  188  (=  D. 
I,  44),  1  f.  Kleigenes  als  erster  Ratsschreiber ,  58  Philippos  als  Schreiber  der 
Oineis.  59  (=  D.  I,  43)  Lobon  als  Schreiber  der  Hippothontis,  I,  51  (IV,  S.  15  ff.) 

Sibyrtiades  als  Schreiber  derLeontis;    II,  128 ■Jhov  als  Schreiber  der  Ere- 

chtheis  (vgl.  Köhler  zur  Stelle),  Ol.  92,  3.  Dasselbe  beweist  die  Thatsache, 
dass  der  am  Beginne  der  Urkunden  in  der  Formel:  km  xv;g  ßouXyjs,  %  Tipwxog 
sYpa^ixcus,  genannte  Schreiber  von  dem  in  den  Präskripten  genannten  Schreiber 
verschieden  ist:  I,  33  u.  IV,  33a  (S.  13)  (=  D.  23 f.):  Kpix'.day]s  und  Xap{ag  vgl. 
179  (=  D.  25),  und  die  Formel  selbst  deutet  auf  den  Wechsel  des  Schreibers 
innerhalb  des  Amtsjahres  hin ;  vgl.  Kornitzer  8. 

3)  Die  genaueren  Belege  bietet  Kornitzer  S.  9  f. ;  man  vgl.  u.  a.  C.  I. 
I.  45  (=D.  33)  ein  Eucüvup.£üg  (aus  der  E  r  e  c  h  t  heis)  Schreiber  der  Hippo- 
thontis; H,  102  ein  K'j3x9^va:iüs  (aus  der  Pandionis)  Schreiber  der  Al- 
an t  i  s. 

4)  Dies  scheint  aus  Ar  ist,,  'A3-.  noX.  54,  S.  134  f.  hervorzugehen:  npi-zzy 
u«v  o5v  ouxog  tjv  /s'.poxovyjxö;  xccl  xoüg  avSogoxixo'jg  y.xc  Tuaxoxäxoug  [§x~-P  joxdvo'jv ; 
denn  wenn  im  vorhergehenden  auch  Aristoteles   von   dem  Prvtanienschreiber 
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Ihm  fielen  alle  Funktionen  zu1),  welche  später  geteilt  wurden; 
so  war  er  wohl  auch  wie  später  der  Prytanienschreiber  bei  den 
Opfern  für  Rat  und]  Volk  beteiligt 2) ;  so  hatte  er  die  Protokolle 
bei  den  Rats-  und  Volksversammlungen  zu  führen3),  vielleicht  in 
älterer  Zeit  die  nötigen  Schriftstücke  in  denselben  vorzulesen,  wo- 
für allerdings  später  ein  eigener  Schreiber  bestimmt  war  4) ,  ferner 
für  die  Aufzeichnung  der  Beschlüsse 6)  zu  sorgen ,  im  besonderen 
bei  den  Proxeniedekreten  6)  und  den  Bundesverträgen  7) ,  wobei  er 
auch  die  genaue  Beurkundung  der  Eidesformel8)  und  die  Eintra- 
gung der  Namen  der  Bundesgenossen  9)  überwachen  musste;  auch 
die  Liste  der  Trierarchen  war  in  seiner  Hand  10).  Er  nahm  die 
nötigen  Verbesserungen  an  den  Dekreten  vor  :  *) ,  tilgte  die  Namen 
von  Geissein  und  Bürgen  in  Gegenwart  der  Prytaneri 12)  und  ver- 
anlasste die  Erneuerung  älterer  Urkunden  13). 


seiner  Zeit  spricht,  so  folgt  aus  der  Gegenüberstellung  der  beiden  Beamtungen 
mit  ähnlichen  Funktionen  durchaus  nicht,  dass  sie  auch  denselben  Namen 
geführt  haben. 

')  Vgl.  Schäfer  19  ff.;  Hille  222  f.;  Hartel  125;  Gilbert  254; 
Kornitzer  11  ff. 

2)  Vgl.  S.  501,  A.  2. 

3)  Das  folgt  aus  seiner  Erwähnung  in  den  Präskripten  der  Urkunden. 

4)  Ar  ist.,  'A*.  rcoX.  54  (S.  135):  yjii$.oxo\zl  8s  xai  ö  5f;\ioq  ypot.\i\iot.zs<x.  xöv 
dvayvwaöiisvov  aoxö  xai  xvj  $ouXrh  xai  ooxog  ouSsvög  hau  xüpiog,  äXXä  xo3  ävaYVÖvou. 
Die  Beziehung  von  C.  I.  A.  H,  144,  A,  10:  xai  äva[Yvö]vou  x68s  xö  cp^cpia|ia 
xöv  Ypap,[iaxsa  xö  ör^cp  bleibt  unsicher. 

B)  C.  I.  A.  I,  13,  4  f.;  20,  11  ff. :  ävaypä^ai  Ss  xö  cJj^JcpicrjjLa  xö8s  xai  xöv 
[Spx]o[v  s]v  [az^X-Q  Xi&ivfl  xai  axf,aai  i\i  to]Xsi  xöv  ypati[iaxea  xvjg  ßoo[X]Yjs,  IV, 
27  a,  57  ff.;  1,41,  3  ff.;  48;  77,  20  f.;  81,  6;  IV,  53  a  (S.  66),  Z.  27;  61  a  (= 
D.  I,  46),  Z.  26  ff. ;  22  e;  k,  Z.  7  u.  s.  w. ;  II,  86  (=  D.  93);  87;  95;  171;  176 
(=  D.  I,  111);  181;  186,  10  ff.;  SsXx.  dp*.  1889,  S.  25  f.,  Nr.  1,  Z.  38  u.  a. 

6)  C.  I.  A.  I,  21,  8  f.;  45  (=  D.  I,  33):  xai  dvaypac{jccx(o  Ttpögevov  xai  su- 
spY£XT]v  'A&rjvaüüv  xafrärtsp  IloX'Jaxpaxov  xöv  <l>Xsiaaiov  iazrtXrj  Xid-ivQ  ö  Ypajip.axsüs 
6  zfiz  ßouXvjs  xai  xaxaftexw  sv  uöXsi;  59  (=  D.  I,  43),  28  ff.;  II,  45;  89;  150. 

7)  C.  I.  A.  I,  33,  IV,  33a  (=  D.  I,  23  f.),  ferner  S.  139  f. 

8)  Vgl.  C.  I.  A.  I,  20,  11  ff.  (A.  5). 

9)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  49  0=  D.  I,  65),  13  ff.  [vgl.  SeXx.  äpX.  1888,  S.  178]: 
&va[Y]pdc{;ai  xöv  tcöXscdv  x[öv  yjxouaöv  xä  öjvöuaxa  [e]g  xrjv  axyjXvjv  xtjv  xoivtjv  xö[v 
o'j(i[iäxtüv  xöv]  YP<Wa[x]*a   ^€  ßouXf^;  vgl.  121  (=  D.  109),  Z.  33  ff. 

10)  AeXx.  dcpx-  1889,  S.  25  ff.,  Nr.  1,  Z.  27:  xä  Se  övö|iaxa  xöv  xptrjpdpxoav  — 
ä:tOYPc*'-Tm  [S'-S  xäxptßjsg  xö  YP  a|i|i.axsT  xf/g  ßooXvjg. 

n)  C.  I.  A.  I,  59  (=  D.  I,  43):  [i]7iavop$öoat  xöv  YPaW*axsa  xrjg  ßooXTJs ; 
8sXx.  &?■£.  1888,  S.  206,  27  ff. :  ig  8[s  xvjv]  yvcorv  (jisxaYpd^ai  ävfxl  xoü  2]xia9-£ou, 
ÖTttog  äv  [fj  Y£TPa!J-]jJ-^vov  Olviäövjv  xöv  HaXaioxcäS-iov;  Z.21  f.  ist  der  Ratsschreiber 
erwähnt  (=  C.  I.  A.  IV,  62  b). 

12)  C.  I.  A.  IV,  61  a  (=  D.  I,  46),  Z.  33  f. :  [ejgaXetyat.  xä  öv6|ia[xa  xöv  öjiij- 

32* 
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Später  wurde  er  durch  den  Pry tanienschreiber  *),  der  aus 
der  pry  tarierenden  Phyle 2)  erlost  wurde  3),  entlastet,  sein  Amt  selbst 
ein  jähriges4).  Dies  beweist  der  Umstand,  dass  wir  für  mehrere 
Prytanien  denselben  Schreiber  bezeugt  finden5);  die  Formel  hd  xv\c, 
Selvo?  Ttpuxaveiac,  y)  6  Sslva  £ypau.|iaTsus  wird  allerdings  bis  in  die 
spätesten  Zeiten6),  auch  als  sich  der  Name  des  jährigen  Beamten 
geändert  hatte,  beibehalten7).  Seine  Funktionen  bleiben  im  all- 
gemeinen dieselben8),  nur  dass  er  nunmehr  seltener  mit  der 
Aufzeichnung  der  Urkunden  betraut  wurde9),  eine  Aufgabe,  die  zu 


p]ü>v  xöv  SyjXujifßJpiavcöv  xai  xöv  Iffur^xihv  sTvai  x]6pu>v  xöv  y(,<x\i.[ilL'x]~i<x  tt(c  ßou- 
X-?ti;,  [o]r.[iooi  etol  ysyjpaji^evot,  svavxiov  tööjx  7ipuxävE[ü)v. 

13)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  1  c,  12  ff. :  xö  4»r,cf  lajia  ~[b  xai  Ttpöxspov  5v  a]'jxa>  ävx- 
Ypä^ai  Iv  [axr^Tj  XiiHvig  xi]v  Ypajjjiaxea  xfjg  ßou[X7)g  xöv  vöv  YP»H|ia]TsuovTa  xai 
-xaxa$s[tvou  eg  uöXiv]. 

>)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II,  115b  (=  D.  I,  105),  27  ;  P  o  1 1  ux  VIIT,  98:  yp«H- 
jjaxsüg  6  xaxä  upuxavsiav  xXvjpwS-sig  biza  xvjg  ßooXf,g  §7tl  xco  xä  ypd^[iaxa  cpoXäx- 
xeiv  xai  xä  cpy]Cf£a|j.axa. 

2)  C.  I.  A.  II,  329.  (In  einem  Belobigungsdekret  der  Prytanen  aus  der 
Phyle  Aigeis  wird  als  Schreiber  genannt  ein  Teithrasier  [aus  derselben  Phyle]) ; 
ebenso  431  ein  Kettier  (Leontis);  454. 

3)  Aristot.,  'Aik  7toX.  54,  S.  134:  xXvjpouai  8s  xai  Ypajj.jj.axsa  xöv  xaxä 
Tip'jxavsiav  xaXoöjisvov,  og  xöv  Yp2jip.dxcov  iaxi  xüp-.og  xai  xä  ['|?]]'.fiajiaxa  *&  ytvö- 
jisva  cpuXäxxst  xai  xaXXa  Tiävxa  ävxiYpäcpsxai  xai  Trapaxä&yjxa'.  xvj  ßouX^. 

4)  Vgl.  Schäfer  29  f.,  der  diese  Veränderung  zwischen  Ol.  103,  2  und 
104, 1(367— 64)  ansetzt;  Hille  210  denkt  an  Ol.  103, 1—104,  2;   Hartel  29. 

*)  C.  I.  A.  E,  67-70  (vgl.  D.  I,  91) ;  123-127  (vgl.  D.  1, 110) ;  173  f.,  181—183, 
186,  188,  259-264;  306  f.  (vgl.  D.  II,  381);  311  f.  (vgl.  D.  I,  140  f.);  322  f. 
(vgl.  D.  149);  431,  Anf.  u.  27  f.;  470,  Anf.  u.  31,  64  f.,  73;  471,  Anf.  u.  50; 
vgl.  472. 

6)  Vgl.  S.  502,  A.  1  ff. 

7)  Vgl.  ausser  den  genannten  Inschriften  u.  a. :  C.  I.A.  II,  543;  179;  186 
=  188;  191;  231;  247;  270  (=  D.  I,  135);  297  (=  D.  136);  304;  315  {=  D. 
386);  316  (=  D.  346);  327b;  336;  352b,  381;  385;  390;  403;  408;  420;  421a; 
435;  436;  439,  vgl.  440;  461  (Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.);  465;  467  (=  D.  IL 
347);  469;  475;  489b  (Ende  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.);  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  218, 
Z.  2  ff.;  BeXx.  äpx-  1889,  S.  13,  Nr.  4  (aus  302  f.),  S.  110,  Nr.  3  (nach  168); 
Hermes  XXIV,  S.  131  f.,  Nr.  13 ,  Inschriften ,  die  in  ihrer  Gesamtheit  be- 
weisen, dass  in  der  genannten  Formel  nicht  an  den  aus  der  Prytanie  ent- 
nommenen YpajJ-jiaxsüg  xaxä  Tipuxavsiav  gedacht  werden  könne,  da  in  der  Mehr- 
zahl derselben  Schreiber  erwähnt  werden,  deren  Demos  nicht  der  prytanieren- 
den  Phyle  angehörte.  Nur  die  durch  den  Druck  kenntlich  gemachten  Inschriften 
machen  eine  Ausnahme,  was  natürlich  für  die  Zeit,  da  der  Katsschreiber 
jährig  geworden  war,  nicht  auffällig  erscheinen  kann. 

p)  Vgl.  die  schon  früher  cit.  Inschriften. 

9)  C.  1.  A.  II,  30;  40;  42,  5;  46,  Ende;  68,  11  f.;  69  {=  D.  I,  91);  70;  85; 
86  (=  D.  I,  93);  87;  95;  171;  176  (=  D.  111),  Ende;  181,  Ende;    186,  10  ff 
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weitaus  grösstem  Teil  in  die  Hände  seines  Genossen  überging *) ; 
der  letztere  hatte  auch  im  Vereine  mit  dem  Schatzmeister  der  Pry- 
tanen  für  die  Opfer  vor  den  Rats-  und  Volksversammlungen  zu 
sorgen2),  ein  Amt,  dessen  genaue  Verwaltung  von  der  Prytanie 
durch  Ehreninschriften  anerkannt  wurde  s).  Die  besondere  Stellung 
des  Ratsschreibers  beweist  eine  Urkunde,  in  welcher  der  Pry- 
tanienschreiber  und  andere  öffentliche  Schreiber  beauftragt  wer- 
den, ein  genaues  Verzeichnis  von  Weihgeschenken  anzulegen,  und 
der  Ratsschreiber  den  Befehl  erhält,  avxtypacpa  von  allem  anzu- 
legen 4),  bis  die  genannten  Beamten  mit  ihrer  Aufgabe  zuende  ge- 
kommen wären. 

Um  die  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  war  wohl  neben  dem  ge- 
wöhnlichen Namen  des  Ratsschreibers  bereits  auch  dessen  Bezeich- 
nung als  ypoi.\i[io(.xebi    x fj g    ßouAfjs    v.ocl  xoü  5  r,  |x  o  u  üblich 5). 

Um  Ol.  114,  4  6)  scheint  der  Name  des  Ratsschreibers  in  den 

(Ol.  114,  3);  51c,  19;  159b;  Proxeniedekrete  II,  45;  89;  150;  Mitt.  arch.  Inst. 
VIII,  S.  223  f.,  5sXx.  dp*.  1888,  S.  222,  Nr.  1,  224,  Nr.  3,  1889,  S.  204,  Z.  13  ff. 
')  Ein  vollständiges  Verzeichnis  gibt  Hartel  S.  124;  vgl.  u.  a.  II,  115b, 
27;  183,  13  ff.;  307  (=  D.  381),  22  ff.;  311  (=  D.  1, 140),  52  f.;  393,  9  f.;  465, 
24  f.,  54;  467  (=  D.  II,  347),  56;  469,  33;  472,16;  Mitt.  1883,  S.  59,  Z.  24,  S. 218, 
Z.  22  ff.;  SsXx.  dp*.  1888,  S.  90,  Nr.  4,  1889,  S.  61,  Nr.  8,  Z.  60  f.,  132,  Nr.  8 ; 
wegen  der  Proxeniedekrete  C.  I.  A.  II,  119;  124  (=  D.  I,  110);  289;  wegen 
der  Bundesgenossenschaften  332  (=  D.  I,  163)  und  im  besond.  II,  167,  31  ff.: 

&va[Yp]ä['^]at,  Se  xöös  xö  4/^:f[i]aQi]a  tö[v  x]ax[ä]  7tpoxav[s£av  Ypap.fi.axsa xai 

xui; ],  ag  av  saevsYXü>[ai]v  oE  apx[(h[e]tt(x°vs]<S,  335,  11  ff. :  dvaYpd'4m  xöSs 

xö  4>rjcp['.a^a  xai  xa  övö[iaxa  xwv  otjxwvwv  xai  xoü  YPaI1!J-a"^0,5  auxcöv  sv  a[-zrtX-Q  Xi- 
•9-iv/j  xöv  ypa\i.\ioL\zeix  xöv  xaxä  rcpuxscveiav;  vgl.  S.  500,  A.  3  u.  Ar  ist.,  'Aft.  ra)X. 
54  (S.  135):  xai  y<*P  ^v  TatS  axf^aig  Tipög  xaig  au^axiats  xai  7ipogEvi[ai]g  xai 
7ioXiX£iaig  ouxoc,  (nämlich  der  Prytanienschreiber)  dvaYpdcpsxa;. 

2)  C.  I.  A.  11,329:  4[7t]aivs[aai]  xöv  xa^uav  xai  xö[v  YP«]W^[«]  —  eOasßsiag 
svsxa  xr,[g]  np[o\c,  [xo]i>g  ■&Eo[üg  xai]  cpiXoxiiiCag  xr,s  elg  xoüg  cpuXsxac:;  voni  xajatag 

heisst  es  im  folgenden :  atpefrstg  —  süg  xs  xä[g]  fruaiag  xoig aiv 

[lsjjLsptxsv  xoig  ispouoiolg;  431,  36  ff.:  xöv  xajaiav  —  xai  xöv  ypct.y.pixzi'x  —  t*S 
ftuaiag  xsftuxEvai  rcdaag  xäg  xa$7jxouaag  iv  Tfj  upuxavsta  örcsp  xf,g  ßooXYjg  xai  xoü 
Wjtiou;  454,  15  ff.;  vgl.  872. 

3)  Vgl.  die  soeben  cit.  Belege. 

4)  C.  I.  A.  II,  61,  14  ff. :  egsxäijs'.v  xaxä  E$vog  sxaaxa  xai  Sraiypiiiystv  x[öv] 
äp'.9-[iöv,  dv-^pd'-fsaSm  Ss  xöy  ypocjJLjiaxeoc.  xöy  xaxä  [rtpj'jxavEiav  xai  xoüg  dcXXoug 
Ypa[j.|i.ax[£a]g  xoüg  gicl  xot[g  S]yj|iooiotg  Ypdjji|xaat.v,  snEidäv  sgsxaaO-f)  rcävxa  x[ai] 
ftvaypaqpfl,  xöv  ypaa\i.xzia.  xf\$  ßo>jXijg  dvaYpä'^avxa  [4v]  ax^Xyj  XitKvyj  axYJaat.  e\i- 
7ipoa$EV  xyjc;  x«^o^r(x[Y)g],  vgl.  Z.  22  ff. 

5)  C.  I.  A.  II,  869  vgl.  mit  865,  867,  870 ;  Schäfer  in  Mitt.  arch.  Inst. 
1879,  S.  79  ff.  und  Kornitzer  29  f. 

6)  Vgl.  R.  S  c  h  ö  1 1 ,  de  extraord.  quibusdam  magistratibus  Athen,  in 
Comm.  in  honorem  Mommseni  S.  462,  A.  23;  Schäfer  31  ff.;  Fränkel 
bei  Böckh  II,  54*,  A.  340 ;  H  i  1 1  e  223  ff. ,  der  gegen  Scholl  mit  Unrecht   die 
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des  dvaypacpeug  geändert  worden  zu  sein1),  der  bis  307/6  ebenso 
wie  jener  neben  dem  Archonten  2)  zur  Beglaubigung  der  Dekrete3) 
in  deren  Anfang  genannt  wurde ;  er  wird  wegen  des  genauen  Auf- 
zeichnens der  ypajxu.axa  4)  öffentlich  belobt 5);  die  Protokolle  bei  den 
Versammlungen  werden  hingegen  in  dieser  kurzen  Zeit  von  dem 
Prytanienschreiber  geführt 6). 

Seit  307/6  7)  finden  wir  den  jährigen  Schreiber  y  p  a{xu.axeü<; 
xfiq  ßouXfjc;  %öll  xoü  8yj  jjiou  8)  oder  kurz  ypau-u.  ccxzbc,  xoü  Sfr 
[x  o  u  9)  genannt.  Dass  nach  dem  dvaypacpeuc;  wieder  der  ypau.|xax£u; 
xr\c,  ßouAfjs  xod  xoü  oyju-ou  erscheint,  kann  nicht  Wunder  nehmen. 
Denn  ypa|i,|i,axsü;  xy\c,  |3ouA.7Js    und    ypau.u.axeuc;    xffe    ßouAfjs  xac  xoü 


Identität  des  dvaypacpsüc;  xcov  ypajjLjiäxwv  mit  den  ävaYpacpEtiao  xwv  v6[iwv  behauptet 
(doch  vgl.  gegen  ihn  Kornitzer  S.  27 f.,  der  auch  das  Nötige  gegen  Sto- 
jentin  S.  200  f.  vorbringt);  Hartel  30,  37  f.,  121  f.  denkt  an  das  gleich- 
zeitige Bestehen  des  Ratsschreibers  und  des  jährigen  dvaypacpsü^,  der  im  Vereine 
mit  dem  Prytanienschreiber  den  Ratssekretär  nur  entlastet  hätte;  ihm  folgt 
Kornitzer  S.  26  f. 

J)  Gegen  H  arteis  in  d.  vor.  Anm.  mitgeteilte  Ansicht  scheint  vor  allem 
der  Umstand  zu  sprechen,  dass  nach  der  im  Texte  angegebenen,  quellenmässig 
belegten  Verteilung  der  früheren  Amtsgeschäfte  des  Ratssekretärs  kein  Grund 
ersichtlich  wäre,  weshalb  man  sich  bestimmt  gefühlt  hätte,  die  ihrer  Bedeu- 
tung vollständig  verlustige  Magistratur  noch  ein  Scheinleben  fristen  zu  lassen. 
Wenn  auch  der  dvocfpacpsüc;  mit  dem  früheren  ypa.\i\ioi.i:ebz  xrjg  ßouXrjs  sich  nicht 
messen  kann,  so  darf  nicht  übersehen  werden,  dass  die  Bedeutung  des  Pry- 
tanienschreibers  in  demselben  Masse  wuchs,  als  die  des  jährigen  Beamten  ge- 
schmälert wurde.  S.  auch  E.  Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis 
aetate  Macedonum  commutatis,  Halis  Sax.  1884,  D.,  S.  4  ff. 

2)  C.  I.  A.  II,  191,  192;  Dittenb.  II,  337;  C.  I.  A.  II,  226,  299b;  dass 
der  dvaypacpe'jg  sein  Amt  durch  ein  Jahr  hindurch  bekleidete,  wird  ausdrücklich 
durch  die  A.  4  cit.  Inschrift  bezeugt. 

3)  Vgl.  Hille  216  ff.;  Schäfer  10  ff.;  Hartel  8  f.,  29  f.;  Kor- 
nitzer 2  ff. 

4)  Damit  wird  er  ausdrücklich  betraut:  C.  I.  A.  H,  227—229. 

6)  C.  I.  A.  II,  190,  12:  erceiöv]  6  ävocYpa;f£Ö£  —  xaXco<;  xai  Sixcdcog  S7iijj.sp.l- 
Xyjx[a]t.  xyjg  ävaypacpYjs  xwv  ypa|j.|j.dxü)v  xal  [ac]  7ipuxavs[i]ai,  aöxöv  soxscfavwxaaiv 
xa[l  x]äXXa  <3cp)(si  xaXög  xal  Sixaiwg. 

6)  C.  I.  A.  II,  191:  ein  Anaphlystier  Schreiber  der  Antiochis;  Ditten- 
berger  337 :  ein  Kephisieus  der  der  Erechtheis. 

7)  Schäfer  35  ff.;  Hille  22S  ff.;  Hartel  29  f.,  122  f.,  die  allerdings 
davon,  dass  schon  früher  derselbe  Titel,  wenn  auch  vorübergehend,  im  Gebrauch 
war,  nichts  wussten. 

8)  C.  I.  A.  II,  309  (aus  287/6  v.  Chr.)  [mit  dem  Aufschreiben  der  Urkunde 
betraut],  393,  5  u.  Ende;  394,  431,  441  (Belobigungsdekrete);  869  f. 

9)  C.  I,  A.  II,  240  (=  D.  I,  124);  273;  282;  286;  310;  334  (=  D.  I,  164), 
Z.  22  (Namen  derjenigen,  welche  sm56asig  leisten);  368;  SsXx.  dpx-  1888,  S.  222, 
Nr.  2  (mit  dem  Aufschreiben  der  Dekrete  beauftragt);  SsAx.  apx-  1889, 18  u.  a. 
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&/)|iou  sind  nur  verschiedene  N  a  m e n  ein  und  desselben  Amtes;  die 
Aenderung,  welche  diese  Bezeichnungen  andeuten,  ist  eine  äusserliche, 
unbedeutende.  Hingegen  müssen  wir  den  dvaypacps'jc;  als  eine  vom 
ypa[X|ia-£Ui;  tfjg  ßouXr]?  wesentlich  verschiedene  Magistratur  be- 
trachten, die  Aenderung  des  Namens  war  also  diesmal  notwendig 
bedungen.  Man  hat  eben ,  wie  die  Inschriften  bezeugen ,  versucht, 
die  Kompetenz  der  beiden  Schreiber ,  des  Ratsschreibers  und  des 
Prytanienschreibers ,  mit  einander  zu  vertauschen ;  man  wollte  die 
Last,  welche  bisher  der  jährige  Ratsschreiber  mit  der  Aufzeich- 
nung der  Sitzungsprotokolle  auf  sich  zu  nehmen  hatte,  auf  die 
prytanienweise  einander  ablösenden  Schreiber  verteilen  und  so  dem 
einzelnen  die  Schwere  des  Amtes  erleichtern.  Doch  nach  kurzer 
Zeit  fand  man  die  Rückkehr  zum  alten  System  angezeigt. 

Zur  Unterstützung  der  jährigen  Schreiber  war  wohl  der  vtzo- 
7paLtu.ax£ü?  bestimmt1),  der  uns  in  den  Belobigungsdekreten  der 
Prytanen  zu  wiederholtenmalen  und  in  den  verschiedensten  Zeiten 
begegnet.  Derselbe  mag  auch  wie  der  bei  Aristoteles  erwähnte 
ypau.fia-£ü;  £7u  xoü£  vojaou?  2)  zu  den  in  einer  Inschrift  genannten 
y  p  a  (x  [Locztic,  ol  knl  xolc,  or;|i.oaco  iq  ypafx^aatv3)  zu  zählen 
sein,  während  der  enl  xcc  <j;y)cpcau.aTa  und  der  inl  xö  frscoptxcv4)  nicht 
so  sehr  als  Schreiber,  bezw.  Schatzmeister,  sondern  vielmehr  als 
Buleuten  zu  fassen  sein  Averden,  welche  etwa  als  Kontroiorgane  den 
beiden  Beamtungen  beigegeben  waren 5). 

Der  dvx'.ypacpsu;  6)  wird  in  den  Präskripten  der  Urkunden  nur 

>)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  n,  329;  393  f.;  431;  441;  1198  mit  Hill  e  230  f. 
und  G  i  1  b  e  r  t ,  Alt.  254,  A.  2. 

2)  Aristot.  a.  a.  0.  54,  S.  135:  Y-lypoüai  Ss  '/.od  siü  xoög  vdjjious  exepov, 
og  stapootä&rj'cou  zrj  ßouXvj,  xal  dvxiYpäcpsxai  xai  ouxos  Träviag. 

3J  C.  I.  A.  II,  61,  17  (aus  Ol.  105  oder  106). 

*)  C.  I.  A.  II,  114  (=  D.  II,  333)  C,  3  u.  5  (aus  343/2  v.  Chr.).  Unsicher 
Schäfer  38,  A.  2.    Vgl.  unten  §  111. 

5)  Aehnlich  Hug  (M.S.).  Hingegen  meint  Gilbert  254,  1,  dass  durch 
jenen  eine  „vorübergehende  Unterstützung  des  Ratsschreibers "  geplant  war. 

6)  C.  I.  A.  H, 488,  2  f.,  vgl.  865;  B  ekk.,  Anecd.  185, 15:  6  §s  xaxäypaq;ö[i£vo$ 
m  sv  tq  ßouXf;  Ylv^lJLSVa  ÄvtiYpa^süg  kXiyzzo;  vgl.  Demosth. ,  XXH ,  §38  u. 
P  0  1 1.  VIII,  98 :  upöxspov  jisv  oäpsxög,  a5{hg  Ss  xXvjpünög  fjv  xal  jiccvxa  dvxsypäcpexo 
zapaxaS-^iisvog  xfj  ßouX^  (geht  wohl  auf  A  r  i  s  t.,  'A9-.  noX.  C.  54  zurück  und 
bezieht  sich  auf  den  Prytanienschreiber) ;  auch  Schol.  A  r  i  s  1 0  p  h.,  Equit.  1256;: 
ircl  Sr^ou  Ss  uTiOYpacfsüg  sAsysxo,  6  Ss  xo8  ßooXsuxrjpfou  dvxiYpa^eüg,  was  ebenso 
Psellos,  ed.  Boisson.  102  zu  meinen  scheint:  6  Ss  dvxiYpa^süg  xaüxa  jiev 
sSpa  xcp  6TtOYpa[i[j.ax£i;,  tt/Wjv  Soov  o5xog  -/.Xvjpwxög  &pj(ü)v  ixi>YXavev  &v  xa^  Saa  yj 
ßouXrj  Siriwsi,  Ypä|J.|J.axi  £va7j[iatvö(i,Evog  ävxiYpacpsüg  wvofiä^sxo;  s.  Riedenauer 
in  d.  Verhandl.  d.  philol.  Gesellsch.  zu  Würzburg  S.  88  und  89,  96.  Ueber 
einen  zweiten  ävx-.Ypa'-fS'JS  s.  unten  §  111.     Dass  nämlich  nicht,  wie  Gilbert 
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einmal  erwähnt ;  Ypau.[j.ax£us  vt\q  nölzoic, *)  aber  ist  kein  besonderer 
technischer  Name,  sondern  eine  willkürlich  gewählte  Bezeichnung 
des  „jährigen"  Schreibers2). 

Von  den  anderen  Beamten  des  Rates  seien  erwähnt  die  Tafita:3) 
[später  ein  xauiac; 4)]  xfjs  ßouXrj^,  an  deren  Stelle  später  der  xajjiac 
xfjs  Tcpoxaveia; B)  tritt,  ferner  der  xfjpuij  xyjs  ßouXfj;  6),  später  x.  tfjg 
ßouXyjc;  xod  xoö  orj{xou 7)  genannt. 

§  88  [128].     Die  Volksversammlungen. 

Tittmann,  Staatsv.  S.  166  ff.;  Meier  in  Hall.  Encykl.  Sect.  I,  B. 
XXXIII,  S.  63  ff.;  Per  rot,  le  droit  public  d'Athenes  36  ff.;  Schömann 
402  ff.;  Gilbert  268  ff.;  Schvarcz  196  ff.;  Busolt  169  ff.;  Canetl53ff. 

Volksversammlungen  (exxXyjaiai) 8)  fanden  in  späterer  Zeit  ordent- 
licherweise 9)   vier  1  °)   in   jeder  der  zehn  Prytanien    statt ,    worunter 

229  meint,  an  die  Identität  des  avxiYpacpsüg  xyjs  ßouXrjs  u.  des  Ävxiypafs&c  xrjc; 
Sioixr'pstos  gedacht  werden  könne,  betonen  mit  Recht  B  ö  c  k  h  s  235  ff. ;  Hille 
232  ff.;  Stojentin  in  Jahrb.  195  (vgl.  deJ.  Pollucis  auctoritate  S.  19  f.) ; 
Busolt  in  Alt.  161,  5;   unentschieden  äussert  sich  Schömann  401,  A.  5. 

1)  T  h  u  c.  VII,  10. 

2)  Anders  Wilamowitz  a.  a.  0.;  Fränkel  II,  54*,  340;  K.  Wachs- 
muth  II,  339;  doch  dagegen  auch  H  u  g  (M.S.);  Hille  meint  227  unrichtiger 
Weise,  dass  dies  der  frühere  offizielle  Titel  des  jährigen  Schreibers  sei; 
vgl.  im  allg.  Kornitzer  30  f.,  dem  auch  Busolt  167,  A.   10  beitrat. 

3)  C.  I.  A.  II,  61,  20  f.;  114  (=  D.  II,  333)  C,  7;  1192,  2  f.;  vgl.  Gil- 
bert 254,  3;  H  a  r  t  e  1  130  f. ;  Fränkel  II,  46*,  A.  286. 

4)  C.  I.  A.  II,  872:  ö  xajiiag  [xvjjs  cpuXyjs  xaXwg  [x]a[i  Sixaijcog  sxajiisuas 
[xolg  cp]uX§x[ais]  xai  xä  ispä  d^sö-uas  urcsp  xwv  T:puxdvs[(ov,  Soja  sSsi  xufrvjvai;  vgl. 
S.  501,  A.  2  und  A  r  i  s  t.,  'A0-.  noX.  XLIX  (Ende) :  xai  xajiiag  saxiv  aüxots  xX»]- 
pwxög. 

6)  C.  I.  A.  II,  431,  36  f. :  x[öv  x]ajii[av],  ov  si'Xovxo  s£  [saux»]v  (oi  Txpuxävsis) 
vgl.  22  ff;  s.  auch 329, 42  f. ;  390,  23 f.;  391,  4  f.  u.  SsXx.  dp*.  1888,  S.  185,  Nr.  5. 

6)  C.  I.A.  II,  57,  b;  61,  9;  73  (=  D.  I,  92),  8  f.;  1198. 

7)  C.  I.  A.  II,  329,  8;  393,  6;  394,  3  f.;  431,  44  f. 

8)  Ueber  die  Namen  der  Volksversammlungen  ausserhalb  Attikas  vgl.  vor 
allem  S  w  o  b  o  d  a  ,  griech.  Volksbeschlüsse  S.  307  f. ;  Gilbert,  Altert.  II, 
Register  u.  ayopd,  dXia,  sxxXyjaia  und  oben  S.  166,  A.  4. 

9)  A  e  s  c  h  i  n.  II,  72:  uXsious  8s  sxxXyjaiag  auyxXyjxo'jg  YjVaYxd'^safrs  sxxXtj- 
oia^siv  7j  xdg  xexaY|ie|vag  sx  xöv  v6u.ü)v.  Ueber  die  Bezeichnung  derselben 
ausserhalb  Attikas  (evvo(jiog,  v&jjl'.jjlos,  aövvou.og)  Swoboda  308  u.  G  i  1  b  e  r  t  a.  a.  O. 

10)  Aristo  t.,  'A^-.  noX.  43  (S.  111):  xöv  Ss  Syju.ov  (auväYouoiv  ol  rcpuxdvsts) 
xsxpäxig  xf)g  upuxavsiag  sxäaxYjg.  xai  Sa[a]  Ssl  xpy)iiaxi£si.v  xyjv  ßooXvjv  xai  8  xr.  sv 
Ixäaxrj  xfj  rj^spa  xai  Stioo  xa8-i£st,v,  o'jxot  TipoYpä^ouat,  rcpoYpd<pouai  8s  xai  xäg  £x- 
xXTjaiag  ouioi,  jxiav  (jlsv  xupiav,  sv  %  Ssl  xäg  dp^dg  eitijf  sipoxovelv,  ei  Soxouat  xaXöög 
ap'/siv  (§  114),  xai  Ttepi  olzou  xai  uspi  cpuXaxfjs  xrjg  x^PaS  (B  ö  c  k  h  ,  Urkunden 
des  Seewesens  467)  yjprj\L%v.Z,sw  v.y.i  xi;  siaaYY-Xiag  sv  xaOxr;  xvj  Vj|i£pa  xo'jg  ßoo- 
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eine J),  V)  x-jpi'a2),  ausser  etwaigen  Beschwerden  und  Klagen  gegen  Be- 
amte u.  s.  w.  insbesondere  zu  Vorträgen  über  die  Yerproviantierung 
und  Sicherheit  des  Landes  und  zu  Berichten  über  Konfiskationen 
und  Erbschaften  bestimmt  war3). 

Noch  in  späteren  Zeiten  treffen  wir  die  Bezeichnung  ixxXijata 
-/•jp:a  in  Inschriften  4).  Da  nun,  seitdem  es  überhaupt  einmal  üblich 
geworden  ist,  die  Art  der  Versammlung  in  den  Präskripten  der  Ur- 
kunden kenntlich  zu  machen  5),  daneben  gleichzeitig  der  Vermerk 
i-KY.Xrpia  (ohne  jeglichen  Zusatz)  sich  vorfindet 6) ,  so  sind  wir  ge- 
nötigt, jenen  Ausdruck  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  („Haupt- 
versammlung") zu  fassen  und  die  mit  exxXrjai'ac  bezeichneten  Ver- 
sammlungen  als    die    übrigen    „ordentlichen"    Volksversammlungen 


Xouivoog  xo'.zZG&ot.'.  xol  xäg  aTcoYpacpäg  xwv  §yj|isuo[isvü)v  avaYivcüaxELV  xal  xäg  Xr^gsig 
xöv  xX^pcov  xai  xöv  in,.y.Xrlp(üy  avocyivcöcxsiv,  [Snwjg  (irjSdva  Xdcfrfl  [nrjSsv  spvjjiov 
YEvöjiiVov,  —  Ixipav  So  Talg  ixsxvjpia'.g,  iv  ?/  fröig  6  ßouX6[j.svog  cxsxvjptav,  wv  av 
ßoöXyjxai,  xai  ISieav  xal  87]uoa£ü)v  8i<jcX§gsxai  upög  xöv  8yj|igv  (vgl.  Schömann, 
Comit.  332  ff.),  ai  öe  5üo  uspi  töv  <2XXü)v  eiaiv,  £v  afg  xsXeüouaiv  ot  vö{jlol  xpia 
jisv  [=pcbv  xpYjjiaT^siv ,  xpia  Ss  xr^pogiv  xal  npsoßetag,  xpia  8'  6atov;  vgl.  Pollux 
VIII,  95  mit  Stojentin  15  ff.;  Harpocration  188.  Von  drei  Ekklesien 
spricht  Schol.  Dem.  XVIII,  73  (289,  19),  XXIV,  20  (742,  19,  Ddf.);  Schol. 
Aesck  I,  60  u.  III,  24;  Schol.  Aristoph.,  Acharn.  19 ;  vgl.  Reusch,  de 
diebus  contion.  ordinariarum  apud  Athenienses  =  Dissert.  philol.  Arg.  III,  50  ff. 
Diese  Berichte  suchte  durch  genaue  Begründung  Ad.  Schmidt,  Chronologie 
359  ff.  als  zuverlässig  zu  erweisen ,  während  man  früher  (Hermann  u.  a.) 
entweder  jene  Berichte,  welche  von  3  regelmässigen  Versammlungen  sprachen, 
als  unzuverlässig  verwarf  oder  (Schömann  32  u.  43  f.,  P  o  1  an  d  ,  de  lega- 
tionibus  Graecorum  publicis,  Lipsiae  1885,  S.  92,  A.  34,  Ende;  vgl.  Reusch 
54)  auf  die  Zeit  der  12  Phylen  beschränkte.  Hingegen  berührten  Gilbert 
269,  1  und  Busolt  169  (=  Gesch.  619,  5)  die  Streitfrage  nicht  näher. 

!)  Dass  dies  nicht,  wie  Hermann  u.  a.  meinten,  die  erste  jeder  Pry- 
tanie  war,  ergibt  sich  daraus,  dass  die  in  den  Inschriften  genannten  ixxXy;- 
aia:  xüpiai  in  verschiedene  Teile  der  Prytanien  fallen.  Das  genaue  Verzeichnis 
derselben  gibt  Reusch  S.  1  f.,  den  Irrtum  der  Grammatiker  erweist  er  S.  69  f.  ; 
vgl.  auch  Schmidt  357. 

-)  G  I.  A.  I,  25b,  7  (vgl.  IV,  S.  9);  II,  349;  SeXx.  ap*.  1888,  S.  186,  Nr.  1; 
1889,  S.  13,  Nr.  4,  Z.  6;  14,  Nr.  6;  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  58,  Z.  3  u.  a.  Beson- 
ders ist  zu  beachten,  dass  es  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  S.  216,  Z.  72  in  der  probuleu- 
matischen  Formel  statt  des  gewöhnlichen  Ig  xy}v  Tipcüxrjv  IxxXrpiav  heisst:  sgxr(v 
•/•jpixv  IxxÄvjaiav.  Wegen  der  Belege  für  Länder  ausserhalb  Attikas  S  w  o  b  o  d  a 
45  u.u.  a.  Dittenb.  I,  76  (Mylasa)[=:C.I.  Gr.  2691], Z. 3  u.  19;  240(Müet),Z.45. 

3)  Vgl.  S.  504,  A.  10  und  unten  §  114.  Mit  Wahrscheinlichkeit  vermuten 
Schömann  29  ff.,  Wachsmut  h,  Alt.  I,  482  u.  a.,  dass  diese  ursprünglich 
die  einzige  ordentliche  gewesen  sei. 

*)  Reusch  a.  a.  O.;  vgl.  A.  2. 

6)  Harte  1  19  ff. 

6)  R  e  u  s  c  h  S.  3. 
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einer  Prytanie  zu  betrachten  J).  Keineswegs  geht  es  an,  exxXrjacat 
auf  die  „ausserordentlichen"  Versammlungen  zu  deuten2),  da  man 
ja  in  derselben  Periode  es  für  gut  fand ,  in  den  Urkunden  zu  no- 
tieren, wie  die  ausserordentlichen  Versammlungen  zustande  kamen ; 
denn  die  in  den  Inschriften  wiederkehrende  Formel :  ex%X7ja»'a  (auy- 
xXtjtos)  xaxa  t|/rjcptau.a,  8  6  oetva  elnzv  3)  bezeichnet  eben  jene  ausser- 
ordentlichen Versammlungen,  zu  denen  durch  einen  Antrag  in  der 
Volksversammlung  der  Anlass  gegeben  worden  war4).  Wenn 
nun  in  den  sxxArjaiat  xupiac  der  späteren  Zeit  auch  andere  als  die 
obgenannten  Gegenstände  verhandelt  wurden :  die  Berichte  von  Ge- 
sandten 5) ,  der  Abschluss  von  Bundesverträgen  und  von  Verträgen 
anderer  Art 6) ,  die  Erteilung  verschiedener  Privilegien  7) ,  die  Er- 
richtung eines  dvaxbjfxa  8),  so  hat  man  gleichwohl  keine  Berechtigung, 
jene  erstere  Ueberlieferung  zu  bezweifeln  9) ,  vielmehr  anzunehmen, 
dass,  wie  es  natürlich  war,  in  den  Hauptversammlungen  ebensogut 
wie  in  den  übrigen  ordentlichen  Versammlungen ,  sobald  deren  ge- 
setzlich festgestelltes  Programm  absolviert  war,  auch  Gegenstände 
anderer  Art,  wenn  nötig  und  möglich,  erörtert  werden  konnten  10). 
Aber  an  eine  gesetzlich  ein  für  allemal  bestimmte  Reihen- 
folge der  vier  ordentlichen  Versammlungen  mit  ihrem  festen  Pro- 
gramme zu  denken11)  verbieten  fürs  erste  die  Inschriften12),  zweitens 


*)  So  Reusch  63  ff.,  der  auch  gegen  Schömanns  Meinung,  de  com. 
31  f.,  Altert.  403  (vgl.  Schmidt  360),  als  ob  ixxXvjoia  xupia  später  jede 
ordentliche  Versammlung  bezeichnet  hätte,  die  entsprechenden  Gegengründe 
vorbringt;  vgl.  auch  S.  505,  A.  2. 

2)  Dies  wollte  P  o  1  a  n  d  a.  a.  0.  S.  92,  A.  34. 

3)  C.  I.  A.  II,  381,  6  f.;  389,  3  f.;  434;  SsXt.  dPX.  1889,  S.  110,  Nr.  3,  Z.  4  f. 
mit  R  e  u  s  c  h  S.  5  u.  36. 

*)  P  o  1  a  n  d  s  Bedenken ,  dass  es  auffällig  wäre .  wenn  nur  so  wenig  Ur- 
kunden ausserordentlicher  Versammlungen  uns  erhalten  sein  sollten,  fällt  nicht 
ins  Gewicht,  da  es  für  eine  geraume  Zeit  überhaupt  nicht  üblich  war,  die  Art 
der  Versammlung  zu  bezeichnen,  ferner  uns  wirklich  gerade  aus  |den  unruhigen 
Zeiten ,  in  denen  ausserordentliche  Versammlungen  gewiss  stattfanden ,  deren 
Dekrete  inscbriftlich  nicht  überliefert  sind. 

6)  C.  I.  A.  n,  191 ;  238. 

6)  C.  I.  A.  322,  308  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  139). 

7)  C.  I.  A.  II,  230  (Bürgerrecht);  278;  303;  314  (=  D.  I,  143);  317  (=  D. 
144);  377;  421;  435;  436. 

8)  C.  I.  A.  403. 

9)  R  e  u  s  c  h  S.  71  f. 

10)  Gilbert  283  und  282,  A.  3. 

")  So  die  früheren,  auch  Hermann,  Hartel  172  f.,  der  irrigerweise 
auch  die  Formel :  5xav  <xi  vj[iäpai  egVjxwaiv  at  k%  ioü  vö|ioo,  xPr;P-aT'aat  nBP^ 
auf  das  bestimmte   Programm    der    einzelnen    Versammlungen    bezieht;    die 
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findet  sich  in  der  Ueberlieferung  selbst  zu  dieser  Annahme  keine 
Berechtigung  *). 

Im  übrigen  sollte  eine  zweite  ordentliche  Volksversammlung 
über  Gnaden-  und  Bittgesuche,  eine  dritte  über  die  Berichte  fremder 
Gesandten  u.  dgl.,  eine  vierte  über  fepa  und  oaicc  verhandeln2). 
Ausserordentliche  Versammlungen  3)  waren,  wie  es  scheint,  namentlich 
auch  die  Feldherren  von  den  Prytanen  zu  verlangen  berechtigt 4) ; 
in  wichtigen  Fällen  ward  das  Landvolk  ausdrücklich  dazu  einge- 
laden 5). 

Die  Berufung  der  Volksversammlungen  geschah,  wo  die  Zeit 
es  gestattete,  4  Tage  vorher 6)  durch  öffentliche  Anschläge,  auf  denen 
zugleich    die   Gegenstände    der  Verhandlungen    bemerkt    wurden 7). 


Meinung,  class  es  absolut  verwehrt  gewesen  sei,  auch  Gegenstände  anderer 
Art,  als  das  allgemein  aufgestellte  Programm  bezeichnete,  in  den  einzelnen 
Ekklesien  zur  Sprache  zu  bringen,  widerlegen  schon  die  erhaltenen  Urkunden : 
Reu  seh  59  ff.  und  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  234  denken  viel- 
mehr mit  gutem  Grunde  an  die  gesetzlich  fixierten  5  Tage,  während  welcher 
das  Programm  der  einzelnen  Versammlungen  bekannt  sein  musste,  bevor  es 
zur  Verhandlung  gebracht  werden  konnte. 
12)  Vgl.  die  Belege  bei  R  e  u  s  c  h  73  ff. 

*)  In  der  S.  504,  A.  10  cit.  P  o  1 1  u  x  -  (Aristoteles-)  Stelle  wurde  bislang 
zu  wenig  beachtet,  dass  es  nur  xwv  5'  exxXY]ot.ü)v  ^  p,ev  xupia,  yj  Se  Ssuxepa 
exxXrjaia  .  .  .  .  ,  vj  5s  xpixy],  tj  Se  xsxäpxi»]  und  nicht  r\  [x  e  v  7t  pcöxv]  xupia  (oder 
yj  xupia)  heisst,  so  dass  die  folgenden  Zahlwörter  yj  Se  Seuxepa  u.  s.  w.  nur 
zur  Aufzählung,  nicht  aber  zur  Bezeichnung  der  zeitlichen  Abfolge  der 
Versammlungen  dienen;  dass  aber  die  exxATjoia  xupia  als  die  wichtigste  an 
erster  Stelle  genannt  worden  ist,  kann  nicht  auffallen.  In  der  'AS-,  TtoX.  heisst 
es  geradezu:  ^iav  [isv  xupiav  —  Ixepav  Ss  —  cd  Se  Süo. 

2)  Vgl.  S.  504,  A.  10. 

s)  Schol.  A  esc  hin.  a.  a.  O.:  ETtäv  Se  aicpviStöv  xi  7tpoG7tea7j,  exxXyjotä^ouat 
jiev,  xaXelxat.  Se  aÜYxXr;xo£  mit  Stojentin  58  f. ;  Reusch  83.  Ueber  die 
Bezeichnung  ausserhalb  Attikas  vgl.  S  w  o  b  o  d  a  309 ;  vgl.  Dem.  XIX,  122 
und  A  e  s  c  h  i  n.  II,  72. 

4)  T  hucy  d.  II,  59,  2  (von Perikles) :  fr'iWoyov  7toir,aag  (Ixt  8'  eaxpaxvjyei), 
IV.  118,  14:  ixxXrjaiav  Se  Ttoi^aavxag  xoüg  axpaxrjyoüg  xai  xoüg  Ttpuxävetg;  vgl. 
Tittmann  S.  168,  der  freilich  die  formelle  Mitwirkung  der  Prytanen  nicht 
ausschliessen  durfte;  vgl.  Dr  oy  sen  in  Ztschr.  f.  Alt.  1839,  S.  800;  Sauppe, 
Inscr.  Maced.  1847,  15;  Gilbert,  Beitr.  47  f.;  Reusch  84. 

5)  Poll.  VIII,  116:  GuyxXrjxoc;  exxXv)oia,  7?v  egaicpvTjg  e7toiouv  u-ei^ovog  XP£^aS 
eTtiAaßoüarjS'  IxaXeixo  Se  xai  xaxaxATjaia,  5t-.  xai  xou£  ix  xcöv  dypwv  xaxexäXouv; 
vgl.  Valck.  zu  Ammon.  71;  Hesych.  II,  425  unter  xaxaxXvjoia. 

6)  TtpÖTtejiTcxa  Bekk.,  Anecd.  296;  xö  Ttpo  Ttevxs  rjixepwv  xr,g  exxAvjaiaj  7tpc- 
Ypäcfs-.v,  Sxt  eaxae.  exxXrjaia,  Cobet,  var.  lect.  352;  im  allg.  Schümann, 
Comit.  58  ff.  u.  P  1  a  t  n  e  r  ,  Prozess  I,  353. 

7)  7tpoYpdc{jai  oder  rtpod-elvat  exxXvjaiav  A  e  s  c  h  i  n.  II,  60;  vgl.  C.  I.A.  II, 
61,  25:   xoOg  Ttpuxdve'.g  Ttpoypä'jia'.  Ttepi  xoüxwv  eji  ßouXeuxvjpi«,  Sxav  oföv  xe  % 
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Der  gewöhnliche  Ort  derselben  war  in  der  ältesten  Zeit  die  ipyodtx, 
ä.Yopy. ') ,  in  der  historischen  Periode  die  Pnyx  am  Abhänge  eines 
Hügels  in  der  Nähe  des  Areopags  2),  später  erst,  wie  in  den  meisten 
andern  Demokratien,  das  Theater3),  das  früher  nur  in  einzelnen 
gesetzlich  bestimmten  oder  ausserordentlichen  Fällen  dazu  gedient 
hatte 4) ;  eine  besondere ,  auffällige ,  allerdings  durch  die  Umstände 
erklärte  Ausnahme  bildet  die  Berufung  einer  Volksversammlung 
nach  dem  Kolonos  5).     Eigene  Beamten,  die  sechs  Lexiarchen  6)  mit 


*)  K.  Wacksmutk,  Atken.  I,  538,  bes.  A.  3,  489  f.;  wegen  der  dyopd 
dpxaia  im  allg-  vgl-  auck  Judeick  in  Jakrb.  f.  Pkil.  1890,  S.  742  ff. 

2)  Sckol.  Plat.,  Critias  112A:  Ttvjg  xörcog  'ArWjVYjaiv,  £v  fy  sxxXyjaiai  .sy^YV0V~° 
TiaXa1.  [xsv  rcäaai,  öaxepov  5s  ana£,  Sxav  xöv  axpaxvjyöv  xsipoxovwciv  (Hesyck.  II, 
985  [III,  349  Sckni.])*  exXfjib)  5s  oOxwg  tjxoi  &kö  xoö  TruxvoOa&at.  xöv  oykov  sxsT 
ri  dcTio  xoü  uuxvd  sTvxt,  xä  ixspi  aüxvjv  oixvi|jLXxa  mit  Stojentin  85  f.;  Tkuc. 
VIII,  97,  1;  vgl.  Dem.  XVIII,  169;  Poppo,  Proleg.  Tkuc.  I,  2,  S.  248  und 
im  allg.  Sckömann,  Coniit.  52  ff. 

3)  C.  I.  A.  II,  299b,  377,  403,  408,  421a,  21;  435,  436  ..  .  471,  4,  51;  vgl. 
477;  die  vollständige  Beispielsammlung  bei  Reusck  1  f.,  4  f.;  bes.  vgl.  II, 
459:  sxxXvjaia  sv  xtp]  •9-säxpq)  r\  ;isxax.v-si[aa]  Ix  üstpaietog ,  dann  307  (==  D.  II, 
381);  420:  ixxXyjaia  sv  Awvüaou  ;  470,  74:  sxxXrjaia  sv  x&  S-sdxpü)  sv  Aiovöaoo, 
Reusck  4;  5sXx.  dp*.  1889,  S.  14,  Nr.  6,  15,  Nr.  7,  S.  94,  Nr.  14,  Z.  5:  sv 
xcp  frsdxpcp  |isxa(/Jd-s[l]aa  [ix  xou  ßoi>/UuxYjpio]'j ;  P  o  1 1.  VIII,  132:  ivsx-/.Xr/aia^ov 
5s  uäXat,  |xsv  sv  x'fl  üuxvi,  .  .  auö-ig  8s  xä  jjisv  aXXa  sv  xö  Atovuataxw  frsäxptp,  [iövag 
8s  xäg  äpxaipsaiocg  iv  xvj  Iluxvt;  vgl.  Hesyck.  II,  985  (III,  349  Sckni.)  mit 
Krebs,  decr.  pro  Iudaeis  419  ff. 

4)  Dem.  XXI,  8  und  namentlick  die  Fälle ,  wo  die  Versammlung  im 
Piräus  gekalten  (C  I.  A.  II,  401,  406,  407,  417,  433  [weitere  Belege  beiReusck 
4  f.  u.  K.  Wacksmutk  II,  (5,  A.  3])  und  dazu  das  sv  Mouvux^  Atovjataxöv 
•9-saxpov  (Tkucyd.  VIII,  93;  vgl.  Lysias  XIII,  §  32)  benutzt  wird,  das 
C  u  r  t  i  u  s  ,  port.  Atken.  50  nickt  kätte  von  dem  piräiscken  untersckeiden 
sollen;  vgl.  sckon  Schneider  zu  Xenopk.  Hell.  11,4,  32;  Böckk  in  Berl. 
Abk.  1817,  S.  74;  Müller,  Munim.  Atken.  I,  7,  dann  Westermann  in 
N.  Jakrb.  XLI,  S.  248;  Weissenborn,  Hell.  S.  204;  Fritzscke  zu 
Aristopk.  Tkesmopk.  144;  K.  Wacksmutk,  Atken  I,  320,  647  f.;  II,  6; 
135  f.  Ein  Verburn  sgsxxXrjO'.ä^s'.v ,  wie  es  Schömann  S.  56  für  solcke 
Versammlungen  ausserkalb  der  Stadt  annakm ,  existiert  übrigens  nickt ;  s; 
Butt  mann  zu  Demostk.  Mid.  c.  52  und  Krüger  zu  Dionys.  Hai.  Histor. 
357;  auck  Schäfer  zu  Demostk.  II,  345. 

ä)  Tkuc.  VIII,  67,  2. 

6)  S.  Po  IL  VIII,  104:  XvjsiapxG'.  sg  xa9-iaxavio  xojv  tio/^xäv  syYsypa[JL|i.svü)v 
sv  Xsuxa)[i.axi  xai  xpidxovxa  ävopöv  aOxoTg  Tipoaaips-9-svxcov  xoü$  \xYt  sxxXrjoiä^ovxac; 
s^vjiiiouv  xai  xo'jg  sxxXY]a:.d£ovxas  ssrjxa^ov  xai  a^oiviov  juXxcöaavxss  S:ä  xöv  zo^o- 
xöv  auv^Xauvov  xo'jg  sx  xrjg  äyopäg  elg  xijv  IxxXrjaiav  mit  Stojentin  32  f.  u. 
102  f.:  vgl.  Sckömann,  grieck.  Alt.  V,  S.  405;  Gilbert  272,  der  auck 
das  Unsickere  von  C.  Schäfers  Vermutung  (Mitt.  arck.  Inst.  V,  85  ff),  als 
ob  die  xpidxovxa  mit  den  xpixx'iapxot,  ideutisck  wären,  kervorkob. 
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dreissig  Gehilfen  J),  den  cy,u.cu  cjXXoyelq  2),  die  wohl  aus  der  Mitte 
der  ßuleuten  gewonnen  wurden3),  hatten  darauf  zu  sehen,  dass  kein 
Unberechtigter  sich  eiudrängte  und  kein  Bürger  die  Versammlung 
verliess,  zu  welchem  Ende  während  deren  Dauer  der  Raum  mit  einem 
Seile  abgesperrt  ward  4),  das  nicht  verwechselt  werden  darf  mit  dem 
rotgefärbten  Seile 5),  welches  die  zo^oxoci  benützt  haben  sollen ,  um 
die  säumigen  Bürger  in  die  Volksversammlung  zu  treiben 6).  Die 
Teilnehmer  erhielten  bald  nach  dem  Feldherrnamte  des  Myronides7), 
doch  nicht  vor  Euklid8)  einen  Sold9),  anfänglich  auf  Agyrrhios' 
Antrag  einen  Obolos,  später  auf  Veranlassung  des  Herakleides  aus 
Klazomenai  zwei  Obolen ,    endlich  seit  der  abermaligen  Reform  des 


')  Hesych.  II,  1412  (IV,  172  Schm.)  u.  Phot.,  Lex.  599.  wo  zu  lesen: 
xptdxovxa  rcpurcov  p&v  ol  xaxä  3^(ioug  Bixaoxal  (§  106),  Ssöxspov  5s  ol  xaxä  nöXv/ 

XpCdXOVta,    TYJg    §XxX7]a(<X£    £7U[isAo'J[iSVOl    JJ.SXCC    XWV    XTjgtäp^COV. 

2)  C.  I.  A.  IT,  607;  741  (=  D.  II,  374)  Aa,  19;  b,  12  f. 

3)  Vgl.  S.  493 ,  A.  6  f.  mit  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  VII ,  107  und 
Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  170. 

4)  Vgl.  auch  Ju  deich  in  Jahrb.  f.  Phil.  1890,  S.  756  f.  —  Benndorf 
versuchte  in  d.  Z.  f.  österr.  Gymn.  1875,  S.  48  den  Nachweis,  dass  die  Bürger 
in  der  Volksversammlung  phylenweise  beisammen  sassen;  doch  s.  Fränkel 
in  Sallets  numism.  Z.  III,  385  ff. 

5)  Vgl.  Valeton  in  Mnemosyne  XV,  N.  F.,  S.  27  ff.  gegen  die  in  der 
5.  Aufl.  d.  W.  vorgetragene  Ansicht. 

6)  Aristoph.,  Acharn.  22:  öl  5'  4v  dcyop^  XaXoOat  y.ävco  xai  xdtco  xö 
oxotvfov  yt<r(ooot.  to  (X£[jiäxcü[jisvov ;  vgl.  S.  508,  A.  6  und  Schol.  Aristoph., 
Ach.  22mitSchömann,Comit.  63;  S  chub  er  t,  Aedil.  S.  117;  L.  Schmidt, 
Ant.  Graec.  cap.  duo  (Marb.  1868,  4.),  II,  S.  IX  ff.;  Gil  b  e  r  t  272,  3. 

'')  Aristoph.,  Eccl.  304  ff. :  all'  ovyl,  MupcoviSvjs  Sx'  Tjpxev  6  yswtöac,, 
oüSsig  äv  sxöX^a  xä  xvjg  TiöXstog  Scowetv  dcpyüpiov  cpspwv  — ,  vuvi  5s  xpicößoXov  £»]- 
toflfot  XaßsTv.  An  der  historischen  Genauigkeit  des  Aristophanes  betreffs  der 
Zeitangabe  zu  zweifeln  ist  kein  Grund,  was  C.  Wuerz,  merces  ecclesiastica 
Athen.  S.  18  f.  thut,  um  Agyrrhios  auch  als  den  Begründer  des  Ekklesiasten- 
soldes  zu  erweisen  (31).  Für  alle  Fälle  muss  des  Myronides  Feldherrnamt 
dem  Jahre  der  Einführung  des  Ekklesiastensoldes  sehr  nahe  gewesen  sein; 
natürlich  hat  man  an  den  jüngeren  Myronides  zu  denken.  Die  TJnzuverlässig- 
keit  des  Berichtes  bei  P  a  r  o  e  m.  I,  S.  437  [vgl.  Moll,  Symbol,  litter.  Amstel. 
V,  51]  hat  schon  Wuerz  2  ff.  erwiesen,  der  nur  nicht  dessen  Glaubwürdig- 
keit auch  von  dem  Standpunkte  bekämpfen  durfte,  dass  wir  heutzutage 
den  Witz  des  Sprichwortes  in  dem  von  jener  Quelle  angegebenen  Sinne  n  i  c  h't 
verstehen.  Jetzt  ergibt  sich  aus  A  r  i  s  t.,  'A&.  noX.  28  u.  41,  dass  daselbst 
eine  Verwechslung  von  Ekklesiasten-  und  Dikastensold  vorliegt. 

8)  Aristoph.,  Acharn.  23  ff.,  40  ff.  mit  Wuerz  26  ff. 

9  Böckh  P,  288  ff.  (2  320  ff.);  Schömann,  Comit.  65  ff.;  Fritzsche, 
merc.  iudicum  2;  Wuerz,  merces  ecclesiastica  Athen.,  Berol.  1878,  D. ;  Gil- 
bert 273,  326  f. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  629  f.;  Fränkel  bei  Böckh  II,  65*  f.;  B  u- 
solt  in  Müllers  H.B.  IV,  170,  A.  9  f. 
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Agyrrhios  x)  drei  Obolen  2).  Zur  Zeit  des  Aristoteles  betrug  er  im 
allgemeinen  eine  Drachme,  für  die  hwXfpia.  */wup:a  aber  neun  Obolen  3). 
Doch  war  die  Verabreichung  des  Soldes  auf  eine  bestimmte  Anzahl 
beschränkt ,  daher  es  sich  treffen  konnte ,  dass  auch  rechtzeitige 
Besucher  der  Ekklesie  leer  ausgingen  *).  Beim  Eintritt  in  das 
Versammlungslokal  erhielten  die  Bürger  von  den  Prytanen  ein  a6u.- 
ßoXov 6),  das  sie  bei  den  Thesmotheten  vorzuweisen  hatten,  um  von 
diesen  den  Sold  zu  erhalten 6). 

Den  Anfang  der  Volksversammlung  gab  ein  sichtbares  Signal 
kund  7),  das  Ende  der  Herold  im  Auftrage  der  Vorsitzenden 8) ;  bei 
ungünstiger  Witterung  scheint  die  Aufhebung  gesetzlich  gewesen 
zu  sein  9). 

Ueber  die  Lage  derPnyx:  Stuart  und  R  e  v  e  1 1 ,  Altert.  Athens  v. 
Wagner  II,  472;  Leakes  Topogr.  v.  Sauppe  S.  378—380;   Ross,  die  Pnyx 


*)  Ar  ist.  'Ad-.  TtoX.  41  (Ende):  rcpööxov  uiv  'Ayöppiog  ößoXöv  STCÖpiasv,  jiexä 
5s  xoöxov  cHpay.Xsi§7]S  ö  EXa^cuiviog  ö  ßaaiXsüg  S7i'.y.aXoü|j.svo2  SuüßoXov,  rcäXiv  S1 
'Ayüppiog  xpuoßoXov ;  vgl.  Kenyon  107  und  G  omp  er  z, '  die  Schrift  vom 
Staatswesen  der  Athener  und  ihr  neuester  Beurteiler,  Wien  1891,  S.  35  ff.; 
A  r  i  s  t  o  p  h.,  Eccles.  183  ff.  mit  Wuerz  S.  29  ff.  u.  F  r  ä  n  k  e  1  A.  427.  Die 
Nachricht  bei  Schob  Arist.,  Plut.  171,  als  ob  Kleon  das  Triobolon  eingeführt 
hätte,  verliert  durch  die  Verwechslung  des  Ekklesiasten-  und  Richtersoldes, 
dessen  sich  diese  Quelle  schuldig  macht,  jeden  Glauben;  vgl.  Wuerz  19  ff., 
der  mit  Recht  gegen  Sievers,  Griecb.  Gesch.  99  ankämpft,  während  ihm 
noch  Hermann  beipflichtete ;  T  h  u  c.  VIII,  97,  1 :  ^„aO-öv  jj.vj5eva  cpspsiv  (iyj- 
Ssjuäg  äpxfjg  geht  gar  nicht  auf  den  Ekklesiastensold. 

2)  Vgl.  S.  509,  A.  7;  ferner  Arist.,  Eccl.  289  ff.,  392;  dass  nicht,  wie 
Benndorf  in  der  Z.  f.  öst.  Gymn.  1875,  S.  598  vermutete,  statt  des  Trio- 
bolon auch  gleichwertige  Naturalien  verabreicht  wurden,  behauptet  mit  Recht 
Wuerz  34. 

3)  Aristot.,  'A9-.  rcoX.  62  mit  Kenyon  154  f. 

4)  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Eccles.  389  ff. :  oiiS'  äp'  av  sytb  XdßoijM  vöv  sXO-wv ;  zdO-sv ; 
oüSs  |iä  Ai'  st  xöY  rjXO-sg,  Sie  xö  Ssöxspov  äXsxxpuwv  e^ö-syY2"';  ander  A.  1  citier- 
ten  Aristoph.-Stelle  wird  dem  6  [isv  Xaßwv  gegenübergestellt  6  5'  oö  Xaßwv 
etvat,  O-aväxou  cpr^a'  Ä^o-jg  zoög  [iiafrocpopsiv  ^xoovxas  sv  sxy.Xvja{a  mit  Wuerz  S.  36. 

6)  Vgl.  S.  493,  A.  7. 

6)  Aristoph.,  Eccl.  290:  o  &sa|j.o9-siYjs ,  oc,  av  jjlyj  upw  7xävu  xou  xvs^oug 
YjXij  xsxovi|ievo$ ,  axepywv  ay*opo§äX[j.r) ,  ßXsucov  'J7i6xpi[iu«,  jjly)  Swasiv  xö  xpicößoXov 
mit  Benndorf  a.  a.  O.  S.  597  f.  und  Würz  35. 

')  Aristoph.,  Thesmoph.  277  f.:  xö  xfjg  sy.xXyjaias  avjjistov  sv  xöi  #-sa|j.o- 
cpopstcp  cpaivsiai  mit  Schob;  vgl.  Schömann  149  ff.  und  die  römische  Sitte 
bei  D  i  o  C  a  s  s.  XXXVII,  28. 

8)  Ausiv  xyjv  ixy.Xrjaiav,  Aristoph.,  Ach.  173,  Eccl.  377 ;  SiaXüsiv  Ae  s  c  h  i  n. 
II,  §  85;  auch  Vertagung  sig  uaispcdav,  III,  §  71. 

9)  Aiocnjpia  Aristoph.,  Acharn.  168  ff.;  auch  Erdbeben,  T  h  u  c  y  d.  V, 
45,  4;  Plut.,  Nie.  10. 


§  89.    Verhandlungen  in  der  Yolksgemeinde ;  Procheirotonie.         5H 

und  das  Pelasgikon,  Braunschw.  1853  und  N.  Jahrb.  d.  Phil.  LXXI,  181  fi'.; 
Welcher,  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1852,  S.  325  ff.;  Rhein.  Mus.  X,  S.  30-76; 
Göttling,  gesamni.  Abh.  S.  63  ff.;  Pelasgikon  und  Pnyx  in  Athen,  Jena 
1853;  Raoul-Rochette  im  Journal  des  Savants  1853,  736  ff. ;  Bursian 
im  Philolog.  IX,  S.  631  ff.;  E.  Curtius,  attische  Studien  in  den  Denkschi-, 
d.  Gott.  Akad.  XI,  S.  75  ff,  103  ff. ;  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenland  I, 
S.  276  f.;  K.  Wachs  muth,  Athen  I,  369  ff.,  der  369,  A.  3  ein  genaues  Ver- 
zeichnis der  früheren  Litteratur  gibt ;  ihm  stimmte  Stark  im  Anh.  der  5. 
Aufl.  bei ;  L  o  1 1  i  n  g  in  Gott.  Nachr.  1875,  S.  464  ff. ;  Christensen,  Athens 
Pnyx  in  Nordisk  Tidskrift  f.  Phil.,  N.  R.  II,  77—112;  Wilamowitz  in 
philol.  Unters.  1,162  ff.;  Milchhöfer  in  Baumeisters  Denkmälern  1, 157  ff. ; 
L  o  1 1  i  n  g  in  Müllers  H.B.  331  ff.  u.  J.  Crow,  the  Athenian  Pnyx  in  Paper> 
of  the  Americ.  School  at  Athens  V,  1888;  E.  Curtius,  Stadtgeschichte  von 
Athen.  Berlin  1891,  S.  61  f. 

§  89  [129].    Verhandlungen  in  der  Volksgemeinde; 
Procheirotonie. 

Litteratur  üb.  d.  Procheirotonie:  Die  Procheirotonie  fasste  man 
gewöhnlich  nach  Harpocrat.  Konjektur  (u.  upoxsipoxovta) :  sotxev  'A^vrjacv  xoioöxov 
xi  YtYvsafrai,  örcöxav  xy]£  ßo'jXvjs  TipoßouXsuaäaYjg  eia^iprjxai  sig  xöv  Sf^ov  vj  yvcöfir^ ; 
Ttpöxspov  y£yvsxai  xslP0~ov-a  ^v  tfi  SxxXnjodqp,  raSxspov  Soxst  rcspt  xöv  rcpoßouXsoO-evxcov 
axs'jiacfrat.  xöv  Syjjjiov  r\  6t.pY.eZ  xö  7ipoßo'JÄsu[i,a.  als  eine  Vorfrage  an  den  Demos, 
ob  das  Probuleuma  genüge  oder  die  Debatte  über  dasselbe  erwünscht  sei: 
so  nebst  anderen  auch  Hermann.  Dagegen  zunächst  Bake,  Schol.  hypomn. 
IV.  279  ff.  Während  die  Neueren  im  allgemeinen  der  alten  Ansicht  wieder 
beipflichteten,  suchte  H  a  r  t  e  1 ,  Demosthen.  Studien  Et,  59  ff.,  Stud.  über  att. 
Staatsrecht  und  Urkundenwesen  180  ff.  u.  in  den  Wiener  Studien  I,  S.  269  fl'. 
die  Procheirotonie  als  eine  Art  erster  Lesung  zu  erweisen;  gegen  ihn  vor  allem 
Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  225  ff.,  bes.  233  ff.  und  1880,  S.  529  ff. ; 
Hock,  ebenda  801  ff. ;  A.  H  u  g  in  Studien  aus  dem  klass.  Altertum  S.  104  ff. ; 
Poland,  de  legationibus  Graecorum  publicis,  Lips.  1885,  D„  S.  89f.;  Miller, 
de  decretis  Atticis  cpiaestiones  epigraphicae,  Vratisl.  1885,  D.,  bes.  S.  42  ff.  und 
52  ff.  und  in  philol.  Abhandlungen,  Martin  Hertz  zum  70.  Geburtstage  von 
ehemaligen  Schülern  gewidmet,  Berlin  1888,  S.  189  ff.,  dem  auch  Hinrichs 
in  Müllers  H.B.  I,  451  ff.,  B  u  s  o  1 1 .  ebenda  IV,  171  u.  a.  folgten.  Miller 
(an  dem  zuletzt  angegebenen  Orte)  fasst  die  Procheirotonie  als  „eine  vor- 
bereitende, aufklärende  Erörterung,  als  eine  Debatte,  die  noch  nicht  auf  einem 
bestimmten  Vorschlag  als  Grundlage  fusse,  sondern  vielmehr  erst  zur  Formu- 
lierung eines  Antrages  führe",  und  deutet  Tipo/stpoxovelv  =  „sich  zum  Worte 
melden  in  der  vorläufigen,  der  Antragstellung  vorausgehenden  Debatte".  Hock 
vertritt  die  unten  näher  begründete  Ansicht;  ihm  stimmt  Poland  S.  95  bei. 

Ueber  die  Nomophylakes:  Schneider  zu  Aristo!  Pol.  391; 
Tittmann  338;  Meier,  att.  Proz. 2  81  f.  (*  72  f.) ;  Schubert,  de  aedil.  98 . 
vgl.  V  o  e  m  e  1  in  allg.  Schulz.  1830,  S.  666  und  B  ö  c  k  h  ,  über  Philochoros  in 
Berl.  Abh.  1832,  S.  26,  die  freilich,  wie  Ullrich  über  die  Eilfmänner  S.  268 
und  Bake,  Schol.  Hypomn.  IV,  277  von  der  ganzen  Behörde  für  die  Zeit 
der  Demokratie  nichts  wissen  wollen,  namentlich  weil  sie  bei  Ae  seh  in.  III, 
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§  4  fehlen;  Hermann  glaubte,  sie  seien  mit  Euklid  verschwunden  und  erst 
unter  Demetr.  Phal.  (§  99)  in  veränderter  Zahl  und  Bedeutung  wieder  auf- 
getaucht ;  vgl.  Vestig.  inst.  vet.  S.  38  und  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  26 ; 
jetzt  vor  allem  Philippi,  Areopag  und  die  Epheten  S.  185  ff. ;  Wilamo- 
w  i  t  z  ,  philol.  Unt.  I,  52  ff.  u.  auch  J.  Starker,  de  nomophylacibus  Athe- 
niens.,  Breslau  1880,  D. ;  ferner  Gilbert,  Altert.  I,  150,  A.  3;  Busolt  in 
J.  Müllers  H.B.  IV,  131. 

Die  Versammlung  selbst  ward  mit  einem  Reinigungsopfer,  Ge- 
beten und  den  Verfluchungen  des  Herolds  gegen  jene,  welche  gegen 
das  Staatswohl  redeten1),  eröffnet2),  worauf  die  Vorsitzenden  die  zu 
verhandelnden  Gegenstände  zur  Sprache  brachten  (-/pr)u.aT^£'v) 3). 
Waren  dieselben ,  wie  gewöhnlich ,  mit  einem  Gutachten  des  Rates 
begleitet,  so  erfolgte  nach  Verlesung  desselben  die  r^poyeipoxcviy.. 
Wie  wir  aus  Aischines 4)  entnehmen ,  fand  dieselbe  regelmässig 5) 
in  allen  Volksversammlungen  statt ,  beschränkte  sich  aber  auf  be- 
stimmte Gegenstände.  Erst  nach  derselben  wurde  durch  den 
Herold  die  übliche  Anfrage  an  die  Athener  gerichtet,  wer  sich  zum 
Worte  melden  wolle.  Schon  daraus  ergibt  sich,  dass  die  Procheiro- 
tonie nicht  mit  einer  Debatte  verbunden  sein  konnte.  Wenn  wir 
nun  diese  Vorfrage  auf  Verhandlungsgegenstände  beschränkt  finden, 
von  denen  einzelne,  wie  quellenmässig  bezeugt  ist,  das  Privileg  ge- 
nossen, vor  anderen  Gegenständen  in  Beratung  gezogen  zu  werden  6), 


J)  D  e  m.  XXIII,  97 :  5iÖ7i£p  xaxapäxcu  xaft'  sxäaxyjv  exxXvjaiav  ö  xrjpug  — , 
s'i  xig  sgaraacjc  Xsywv  yj  ßouXyjv  vj  Svjjiov  r)  fjXiaiav ,  XVIH,  282  und  Dinarch, 
§  14  u.  16:  et  xig  Scöpa  Xajißdvcov  jistöc  xauxa  Xsyst.  xal  yiyvcöaxsi  rcepl  xöv  :rpay- 
jjiäxcDv,  egcöXy)  xoöxov  slvcu. 

2)  P  o  1 1.  VIII,  104:  Tteptsaxtapxoi  (oder  uspiaxiapxot ,  Aristoph.,  Eccl. 
128,    was  auch  Stojentin  hergestellt  haben  will   34,  A.  39;    vgl.  auch  S. 

100  f.)  sxäfrcapov  xoipidtetc;  [i.txpoTg  xvjv  sxxXyjaiav  xal  xö  ftsaxpov;  H  e  s  y  c  h.  II, 

101  (II,  385  Schm.)  xäfrapp.a  xö  y^oiplSiov,  fy  xyjv  saxiav  exäfrcapov  ev  xaig  sxxpo- 
rciaig-  6  5s  stutsXcüv  brftioaLmc,  rcepi.ax(apx°s  eXeyExo  ;  vgl.  v.  Leutsch  zu  Apo- 
stol.  XIV,  21;  Prell  er,  Demeter  S.  358  und  über  die  sonstigen  Gebräuche 
im  allg.  Schömann  S.  91—95;  Schelling,  de  Sol.  leg.  S.  24—28;  Gil- 
bert 274  f. 

3)  C.  I.  A.  I,  40  (=  Dittenb.  I,  32),  55;  79,  17  f.;  II,  50  (=  D.  1,75): 
tobe,  rcpoeöpoug,  o'i  äv  xi>YXavü)ai  rcposSpsöovxss  ev  xö  Srj|icp,  xp^!JLat'aat  ns-?~  aüxwv, 
und  die  von  Hartel  S.  65  cit.  Inschriften;  vgl.  Dem.  XXI,  8 ;  XXIV,  21;  55. 

4)  A  e  s  c  h  i  n.  I,  23 :  stcsiMv  xö  xocfräpaiov  7tspisvsx&?3  *a-  ö  xY]pu£  xäg  tioc- 
xpioos  s'JX^C  s'J^vjxai ,  Tcpox£ipoxov&tv  xeXeüsi  xoug  uposSpoug  nspi  Eepcöv  xal  oacwv 
xal  x^p'jgi,  xal  upeaßstaig  xal  lisxä  xaöxa  sTteptox^  6  xyjpog,  xig  äyopsüsiv  ßoOXsxa'. 
xwv  urcep  7i£Vx-^xovxa  exY]  Ysyovöxcüv  x.  x.  X. 

6)  Ar  ist.,  'A&.  toX.  43  (S.  113):  xP'ir)!ia'c^0'JGlv  £'  svioxs  xal  ävsu  npc- 
Xsipoxovtag. 

6)  Vgl.  nebst  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O.  30  (S.  85) :  xXrjpouv  Se  xoug  Xaxövxag 
uevxs  xoüg  e&eXovxag  TipoGsX&eiv  svavxiov  xv;s  ßouX^g,  Ttptöxov  (iev  Espöv,   Seüxspov 
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so  ist  es  wohl  aui  geratensten  ,  das  bei  Aischines  angegebene  Ver- 
fahren dahin  zu  verstehen,  dass  in  jeder  Versammlung,  bevor  man 
die  durch  das  Programm  bekannten  Gegenstände  in  Debatte  zog, 
die  Anfrage  an  das  Volk  gestellt  wurde ,  ob  cspa  und  oata  oder 
auswärtige  Angelegenheiten,  auch  wenn  sie  nicht  verfassungsmässig 
vorbereitet  und  auf  das  Programm  gesetzt  werden  konnten  ,  sofort 
vor  das  Volk  zu  bringen  verstattet  würde  J).  All  dies,  was  die  be- 
rührte Aischines-Stelle  an  die  Hand  legt,  verbietet,  die  Procheiro- 
tonie als  eine  Art  erster  Lesung  zu  fassen  und  auf  alle  Gegenstände 
ausnahmslos  auszudehnen.  Weder  litterarische  noch  inschriftliche 
Quellen  unterstützen  eine  solche  Annahme.  Von  den  ersteren  ist 
die  wichtigste  Demosthenes  XXIV,  §  11 2).  Wenngleich  nun  da- 
selbst die  Procheirotonie  der  Schlussabstimmung  gegenübergestellt 
wird  3),  was  nach  dem  bisher  Bemerkten  nicht  auffällig  sein  kann, 
so  bezieht  sich  die  unter  einem  ebenda  genauer  dargestellte  Debatte 
gleichwohl  nicht  auf  die  Procheirotonie 4) ,    sondern    eben    auf  die 


o'z  jojpu&v,  xpixov  Tipsapsiatg,  xexapxov  xcöv  aXXoov  die  in  den  Inschriften  wieder- 
kehrende Formel:  -/wp7]|j.axtea[,  —  |iexä  xä  cspä  und  ev  Upolg:  Dittenb.  I,  101, 
Z.  55  ff.;  C.  I.  A.  I,  37,  Z.  23  ff.;  79,  Z.  17  f.;  II,  206,  Z.  6  ff;  316  (=  D. 
II,  346),  Z.  15  ff.;  325,  Z.  11;  352b;  373b;  593;  605;  rcpöaoSov  etvoa  rcpcöxcp 
fisxä  xa  Eepd:  I,  36,  11  ff.;  51  (IV,  17)  fg.  e,  f,  Z.  16  ff.;  II,  52  c  (=  D.  I,  74), 
Z.  15;  164,  20;  209  u.  a.  mit  Hartel  173  ff.;  Gilbert  denkt  (in  Jahrb. 
f.  Phüol.  1880,  S.  531  und  in  Handbuch  d.  griech.  Staatsaltert.  I,  274,  A.  3) 
hiebei  unrichtigerweise  an  die  EröfFnungscerimonien ;  vgl.  gegen  ihn  auch 
Thumser  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  1883,  S.  29  f.  und  insbes.  Dittenb.  1,132, 
23  f.  (Samos):  scpoSov  §tu  xrjv  ßouXyjv  xat.  xov  Sfjjiov,  äv  xou  §er/xat,  upoixcp  [iexä 
xä  iepä  xal  ßaaiXixä;  ebenso  165,  26  (Bargylietai). 

')  Auch  das  Volk  konnte  sich,  wenn  es  einen  Antrag  für  dringlich  hielt, 
davor  sichern,  dass  nicht  etwa  andere  Gegenstände  früher  in  Beratung  ge- 
zogen wurden:  C.  I.  A.  I,  40  (=  D.  I,  32):  äXXo  8s  upoxp7](j.a[xtaxi  xoux(ü]v 
p.7jö£v,  eäu.  jitj  xt  oi  axpaxy;[y)oi  Secovxafi];  55:  [rcjspi  äXXou  [vr/dsvög  Ttpöxepov  .  .  . 
Irrtümlich  meint  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  240,  dass  über  keine 
andern  als  die  genannten  Gegenstände  vom  Rate  hätte  ein  Probuleuma  ver- 
fasst  werden  können. 

2)  upoayvfre  xv)  ßouX^j  ■  Ttpoßo'jXson.1  iypä-^vj  •  jisxä  xaöxa  ysvoiievrjs  exxXnjaiag 
Tzpoüy_zipo-övrps.v  ö  ovjjjiog  ■  dvaaxäg  Eüxxyjijicüv  sAsyev  &X)m  xz  noXkä.  (nun  folgt 
die  Schilderung  der  Debatte)  .  .  .,  eStoxs  yvcojiYjv  Eüxxfjiicov  .  .  .,  ypätpovxai  xö 
<\>r,r£t.G\iz. 

3)  ypäxovxai  xö  <\>rtfia\L0<.  kann  sich  doch  nur  auf  die  Schlussverhandlung 
beziehen;  anders  Hartel  in  d.  Wiener  Studien  I,  288  f. 

4)  Dies  meinten  Hartel  a.  den  a.  O. ,  T  h  u  m  s  e  r  in  Z.  f.  öst.  Gymn. 
1883,  S.  30  f.  und  Miller  in  der  M.  Hertz  zum  70.  Geburtstage  gewidmeten 
Festschrift  S.  190  f.  Thumsers  Irrtum  war  darin  begründet,  dass  er  die  nach 
Ypäcpovxai  xö  c^cpiajia  folgenden  Worte :  elg  &  [i  &  g  eiarjXö-sv  nach  Analogie  von 
§  12:    5isgf)X9-s  Ttpög  ö|i.ä£,  x&xs  ävd|j,vY]aev  öu-äg    und    §  13:    iSixst  Sixocca  Xsysiv 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  33 
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Hauptverhandlung  der  Versammlung.  Auch  die  Inschriften  beweisen 
nichts  für  eine  zweite  Lesung,  vor  allem  nicht  die  probuleumatische 
Formel.  Denn  da  nunmehr  darüber  kein  Zweifel  obwalten  kann, 
dass  die  Rats-  und  Volksdekrete  vom  Standpunkt  der  Antragsteller 
abgefasst  wurden  '),  wie  dies  nebst  andern  Thatsachen  der  Umstand 
vollgültig  beweist,  dass,  wenn  auch  durch  Amendements  voraus- 
gehende Anträge  geradezu  umgestossen  waren,  letztere  gleichwohl 
vollinhaltlich  in  die  Dekrete  aufgenommen  wurden  2) ,  so  kann  die 
probuleumatische  Formel  £<JJ7}  cp^afrat  xyj  ßouXfj  xou;  Tzpoibpouz, 
di  av  Xdyjtöai  rcpoeSpeueiv ,  elq  xyjv  Ttpwxr^v  (eTttoöaav)  exxXnafav  TiEpc 
xoüxtov  )(prjjJLaxcaa:,  yvwjxr^v  bk  ^DU.ßaXAeaO-ai  xyj:;  ßouXfj?  sie,  xbv  Sfjjtov, 
öxi  Soxel  ttj  ßouXYj,  wie  schon  die  Eingangsworte  nahelegen3),  nur 
in  ebendemselben  Sinne  gedeutet  und  sie,  xyjv  Ttpwxr^v  ixxXrjcrfav  allein 
auf  die  der  Ratssitzung  folgende  Volksversammlung  bezogen  werden. 
Hätte  die  Formel  vom  Standpunkte  des  Antragstellers  in  einer 
„Einbringungs-Ekklesie"  verstanden  werden  sollen,  so  müsste  es 
heissen:  k^rf^ia^oa  xw  OY)U.tp  ~.obc,  r.poibpouc,  x.  x.  X.,  und  nur  dann 
könnte  siq  xyjv  rcpwxrjv  IxxXyjaiav  auf  die  der  „Einbringungsekklesie" 
folgende  Versammlung  bezogen  werden 4).  Auch  C.  I.  A.  II,  168 
(  =  Dittenberger  II,  355)  gibt  keinen  Ausschlag 5).  Da  die  private 
Aufzeichnung  der  genannten  Inschrift  ausser  Zweifel  steht 6) ,  so 
kann  es  nicht  befremden,  dass  ein  nichtperfektes  Probuleuma  7),  wie 


öjriv  änocaiv  u.  s.  f.  auf  die  Schlussabstirnmung  der  Volksversammlung  bezog, 
•während  sie,  wie  der  nächste  Satz :  Iva  auvxs{i(0,  -/.axä  iobz  vd|j.oug  sSofsv  sip7jofra'. 
xai  ä  n  s  9  D  y  £  v,  klarstellt,  auf  das  gerichtliche  Verfahren  zielen.  Wenn  die 
genannten  Forscher  das  Asyndeton  vor  dvaaxdc;  zu  ihren  Gunsten  deuteten,  so 
durften  sie  nicht  übersehen,  dass  dasselbe  Asyndeton  sich  auch  später  findet 
zwischen  ypäcfovxai  zb  tjj>j(piap,a  und  elg  Ojiäg  ElaijXitev. 

x)  Vgl.  vor  allem  Swoboda,  griech.  Volksbeschlüsse  S.  3  ff.  (9  f.  und 
13  f.);  unter  diesem  Gesichtspunkte  erledigen  sich  auch  die  Ausführungen  bei 
H  a  r  t  e  1,  Staatsrecht  193  ff.;  vgl.  bes.  auch  Miller,  de  decretis  Att.  S.  17  ff. 

2)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  lb  (=  D.  I,  48);  38  (=  D.  58);  52c  (=  D.  74);  54 
(=  D.  78),  IV,  53a.  Dies  berücksichtigt  zu  wenig  V.  v.  S  c  h  ö  f  f  e  r  in  seiner 
Anzeige  von  Swobodas  Buch  in  Berliner  phil.  Wochenschrift  1891,   S.  991  ff. 

3)  Hock  802;  Gilbert  in  Jahrb.  1880,  S.  534  f.;  Hug  126  f. 

4)  Wie  Hartel,  Dem.  Stud.  II,  51  ff.,  Staatsrecht  179  ff.,  Wiener  Stud. 
I,  282  meinte. 

5)  Wie  Hartel,  Dem.  Stud.  n,  68  ff.  u.  Wiener  Studien  I,  276  f.  glaubte ; 
vgl.  gegen  ihn  Gilbert  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  233  ff.  und  Miller 
30  ff.  C.  I.  A.  II,  403  kann  wegen  der  auffälligen  Mängel  (Hartel,  Staats- 
recht 80  ff.  und  Wiener  Studien  278)  nicht  zur  Entscheidung  benützt  werden. 

6)  Hartel,  Staatsrecht  82  f. 

7)  Derselbe  Fall  liegt,  wie  Köhler  nachweist,  auch  in  den  Mitt.  arch.  Inst. 
VIII,  S.  211  ff.  und  216  ff.  veröffentlichten  Inschriften  vor,  deren  Aufstellung 
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man  es  den  Ratsprotokollen  entnehmen  konnte  *),  publiziert  wurde  2). 
Das  sachliche  Verhältnis  kann  in  mehrfacher  Weise  gedeutet  werden. 
Entweder  traf  es  sich,  dass  die  Vorberatung  des  Rates  auf  den 
oder  die  letzten  Tage  der  ersten  Prytanie  fiel ,  so  dass  die  Ange- 
legenheit nicht  mehr  innerhalb  derselben  Prytanie  dem  Volke  vor- 
gelegt und  daher  zunächst  in  der  ersten  Volksversammlung  der 
zweiten  Prytanie  erledigt  werden  konnte.  Oder  der  Rat  hatte  bei 
seiner  ablehnenden  Haltung  gegenüber  dem  Gesuche  der  Kaufleute 
aus  Kition ,  welche  um  die  Erlaubnis  baten  ,  ein  Stück  Land  zu 
kaufen ,  um  der  Landesgöttin  Aphrodite  ein  Heiligtum  zu  bauen, 
andere  wichtige  Gegenstände  vor  diesem  in  das  Programm  der 
Volksversammlung  aufgenommen,  so  dass  der  letztere  gar  nicht  zur 
Verhandlung  kam.  Endlich  mochte  auch  infolge  von  c'.oar;uiai  die  erste 
Volksversammlung  aufgelöst  worden  sein.  Dass  aber  das  vorliegende 
Dekret  nicht  als  probuleumatisches  Dekret  im  gewöhnlichen  Sinne 
gefasst  werden  könne,  scheint  eben  gerade  die  aussergewöhnliche 
Sanktionierungsformel:  e8o£e  zr,  ßouX'7)  anzudeuten3),  da  nur  die 
sonstige  Formel  lozit  r?(  ßouA^j  v.y.1  xtp  or,u.ü)  bewies,  dass  das  Pro- 
buleuma,  sei  es  mit,  sei  es  ohne  Aenderung,  in  der  Volksversamm- 
lung angenommen  worden  war.  Diejenigen  Dekrete ,  in  welchen 
der  Rat  vom  Volke  beauftragt  wird,  bestimmte  Gegenstände  für 
die  nächste  Ekklesie  vorzubereiten4) ,  oder  in  denen  der  Rat  sich 
selbst  auf  einen  derartigen  Volksbeschluss  beruft 5) ,  können  hin- 
wiederum nnr  beweisen ,  dass  dem  Volke  das  Recht  zustand ,  ver- 
schiedene Gegenstände ,  wie  es  ihm  beliebte ,  dem  Rat  zur  Vorbe- 
ratung vorzulegen ,  ein  Recht ,  welches  vor  allem  imstande  war  zu 
verhindern ,    dass    dem  Volke   irgendwelche  Gegenstände   durch  die 


ebenfalls  von  einem  Privatmanne    veranlasst    worden   ist.     Auch    C.  I.  A.  II, 
114  ^D  itt  e  nb.  II,  333)  wird  ein  TtpoßoüXsuiia  dcxupov  dokumentiert;  vgl.  Hartel 
191  f.     Wegen   der  Beziehung  der  Worte  eav  Sov.%   xw  ör;[icp  xaS-äicsp  1%  ßouXij 
ist  gegen  Hartel  a.  a.  0.  Gilbert  und  H  u  g  130  ff.  beizustimmen. 
*)  Miller  15  f. 

2)  Vgl.  auch  H  u  g  124  f. 

3)  Dieselbe  Formel  kehrt  auch  in  den  S.  514,  A.  7  cit.  Inschriften 
wieder. 

*)  Die  Beispiele  erwähnt  Hartel  S.  183  ff. ;  vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  I,  38  fg.  c, 
Z.  18:  vtft  ßouXijv  TtpoßooXeüoocav  £~sv=y-/.=?.v  eig  ~öv  Sfjfiov;  ebenso  59  (=  Dit- 
tenberger  43),  Z.  36  ff.;  II,  18,  16  ff.;  61,  27  ff.;  65  (=  D.  T,  87),  5  ff.; 
96,  5  ff.  u.  s.  f.;  IV,  27b  (S.  59)  [=  D.  I,  13],  Ende;  Mitt.  arch.  Inst.  VHI, 
S.  312,  Z.  47  ff. ;  vgl.  dazu  Miller  52  f. 

5)  C.  I.A.  II,  76:  iTisidvj  6  Sf^o?  st^cpLOtai  7tpoßouXs6aaaav  rqvßouXypi  IgsvsY- 
xslv  eig  tov  Bij|iov;  82b,  8;  126,  6  ff.;  Mitt,  arch.  Inst.  VHI,  S.  213,  Z.  52  ff.; 
vgl.  Miller  53  f. 

33* 
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Prärogative  des  Rates  vorenthalten  würden.  Geradezu  gegen  die 
Annahme  einer  doppelten  Lesimg  spricht  Dem.  XIX,  185  J),  wo  der 
Redner  das  Schwerfällige  der  Beratung  in  der  athenischen  Republik 
dem  Vorgehen  in  Monarchien  und  Oligarchien  gegenüberstellt  und 
hiebei  nur  des  Probuleuma  und  einer  Ekklesie  gedenkt,  von  der 
Procheirotonie  hingegen  gar  nicht  spricht,  was  er  sicher  nicht 
unterlassen  hätte,  wenn  dieselbe  eine  Art  erster  Lesung  gewesen  wäre. 
Bei  den  Volksversammlungen  hatte  jeder  volljährige  (§  81)  und 
ehrenhafte  (§  84)  Bürger  das  Recht  zu  reden2);  nur  ausnahmsweise 
wurde  durch  Volksbeschluss  die  Debatte  abgeschnitten  3).  An  ein 
weiteres  gesetzliches  Alter  ist  ebensowenig  zu  denken  4)  als  an  eigens 
bestimmte  Redner,  die  mit  einer  Art  von  öffentlicher  Auktorität 
bekleidet  gewesen  wären 5) ,  obgleich  es  nie  an  solchen  fehlte ,  die 
einerseits  ein  Geschäft  daraus  machten,  die  Beratungen  des  Volkes 
zu  leiten,  anderseits  von  demselben  vorzugsweise  gern  und  mit  Ver- 
trauen gehört  wurden  und  insofern  auch  später  wohl  geradezu  als 
Redner  und  Staatsmänner  von  Profession  erscheinen  6).     Das  Recht 


*)  'Ev  bcsJvaig  ulv  yäp  —  iou.c,  uoAixsiaic;  rcdvT'  £5  £7iixäy[i.axos  dgetog  yiyvExx:.  ■ 
ujjlIv  Ss  upööxov  (xsv  xyjv  ßouXrjv  axouaai  nspi  toxvtcüv  xai  TxpoßooXsöaai.  dzl  ■ 
xai  xoüfr',  Brav  f/ XYjpogt.  xa:  Txpsaßsiag  izpo ys ypa[i|i£vov,  oöx  aei,  stt'  4xxXrr 
aiav  uotfj  aai  xai  xa'JX7jv,  oxav  ex  xöv  vö[icdv  xafripcg.  Schon  der  Parallelismus 
deutet  darauf  hin,  dass  oxav  ft  —  7ipoy£ypa|j.[iEVOv  in  demselben  Sinne  zu  fassen 
sei,  wie  oxav  sx  xöv  vöu-wv  xaö-VjxTj;  dies  entspricht  auch  der  Etymologie  des 
Wortes  7tpoypä:p=iv ,  das  natürlich  auch  in  seiner  technischen  Bedeutung 
mit  7ipöypa[i|ia  zusammenhängt.  Hartel  (Dem.  Stud.  II,  74  f.)  meint,  dass 
hier  rcpoypäcpsiv  metonymisch  für  npoxstpoxovstv  gesetzt  sei ;  doch  vgl.  H  u  g , 
Studien  119  f. 

J)  A.eyeiv  xöv  —  'A&Yjvaiwv  xöv  ßouXöjjisvov,  olg  igeou,  Aeschines  I,  23; 
vgl.  D  e  m  0  s  t  h.  XVm,  §  236  und  mehr  §  166  (66,  A.  6)  und  S.  471,  A.  4;  die 
bei  Aeschines  nach  dem  solonischen  Gesetze  angegebene  Reihenfolge  nach 
dem  Alter  bestand  in  späterer  Zeit  nicht  mehr,  HI,  2  ff. ;  Gilbert  277. 

3)  Aeschin.  II,  §65:  v?t  u-ev  rcpoxEpa  xwv  ixxXyjaiöv  ao|i.ßouXs'j£iv  xöv  ßou- 
AÖ|ievov,  tq  8'  uaxspaia  xoüg  rcpoeSpoug  siwjnjq>££6iv  xäg  yvö|iag,  Xöyov  8s  |ir]  Tipo- 

Xtd-SVOU. 

4)  Was  Juncus  bei  Stob.  Serm.  CXV,  26  (Anf.)  von  Solon  sagt:  vojjlo- 
9-£XTioag  [iVjXs  &pye\.v  xöv  acpöSpa  veov  (i^xe  autißooXEÜeiv  geht  wohl  nur  auf  das 
bald  ausser  Uebung  gekommene  A.  2  angegebene  solonische  Gesetz;  vgl. 
Thrasym.  b.  Dionys.  Hai.,  de  Demosth.  3,960;  Plut.,  rep.  seni  ger.  c.  2  u. 
insbesondere  X  e  n.,  Mem.  III,  6,  1:  rXa'Jxwva  .  .  .  .  ox'  S7texe£pei  5Yj|iTjyopEiv  — 
o054nü)  eixoot  extj  yEyovög. 

5)  Vgl.  Schömann.  Comit.  107 ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius 
2  248  f.  (*  219  f.). 

6)  Tyjxopsg  TtoXiTei)6|isvot,  den  löiöxaig  oder  d^päy[ioat  entgegengesetzt.  A  e  s  c  h. 
I,  §  7;    Demosth.  XXII,  §  37,    [X],   §  70;    Lycurg.,    Leoer.    §  21;    vgl. 
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aber  war  für  alle  gleich;  nur  Atimie  zog  den  Verlust  desselben  nach 
sich,  und  darauf  allein  beziehen  sich  auch  die  Fälle,  in  welchen 
das  Gesetz  die  Berechtigung  eines  Redners  einer  näheren  Prüfung 
zu  unterwerfen  gestattete  x).  Die  angebliche  Vorschrift,  dass  der- 
selbe in  einer  rechtmässigen  Ehe  leben  und  mit  Grund  und  Boden 
im  Lande  angesessen  sein  müsse  2),  lässt  sich  nicht  erweisen,  eben- 
sowenig aber  mit  Sicherheit  erklären,  auf  wen  jene  Bestimmung  in 
Wirklichkeit  Anwendung  fand 3).  Uebrigens  war  der  Redner ,  nur 
insoweit  er  bestimmte  Anträge  stellte4),  verantwortlich  und,  so 
lange  er  sprach,  mit  einem  Kranze  zum  Zeichen  der  Unverletzlich  - 
keit  geschmückt 5) ;  etwaiger  Ungebühr  zu  wehren  ward  später 
jedesmal  eine  der  zehn  Phylen  durchs  Los  bestimmt,  welche  ihren 
Platz  in  der  Nähe  der  Rednerbühne  nahm  6).     Ausserdem   stand  es 

Ruhnk.  zu  Longin.  34,  I  und  Rochefort,  sur  l'utilite  des  orateurs  dans 
la  republique  d'Athenes  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XLIII,  1  ff. 

')  A  e  s  c  h  i  n.  I,  §  28  ff. :  iäv  xig  Äeyfl  ^v  "wp  8r)u-(p  xöv  uaxepa  xürcxcov  rj 
xtjv  (iyjTepa  Yj  [IT,  xpecpoov  rj  jiv)  rcapsy^wv  oTxyjoiv,  xoOxov  ol>x  ecjl  Xsys*.v,  .  .  .  r}  xäg 
-xpaxeiag  p.7)  saxpaxeuiiivog,  Saat  av  auxö  upoaxaxO'öatv,  y)  xtjv  aarclSa  anoßsßXyjxö)? 
.  .  .  .  Tj  Ttercopveuu-svog  :q  yjxaipYjxwc  .  .  .  .  r)  xa  raxxpcpa  xaxsSrjSoxwg  r)  wv  av  xXvj- 
pov6|iog  yEVYjxa!.  .  .  .  ,  Soxiu-aafav  STraYYe'-Xäxü)  'A9-Y]va£<i)v  6  ßouX6(isvos,  o£g  IJjsaxiv ; 
vgl.  Poll.  VIII,  45  mit  Meier  u.  Schömann  -  248  ff.  (209  ff.);  Wachs- 
muth,  Alt.  I,  S.  477;  Lelyveld,  de  infamia  250;  über  die  tnoLyyelLa  aber 
Schömann,  Comit.  250,  Staatsalt.  417  f.;  Meier-Schömann-Lips. 
2  252  f.  (217  ff.);  Heffter  S.  233;  Platner,  Prozess  I,  S.  335  ff. 

2)  Dinar  eh.  I,  §  71:  xoüg  |iev  vöu-oug  Tzpoliyew  x(p  prßopi  xal  xfi  axpaxrjYtp 
xyjv  uapä  xoö  Stju-ou  utaxiv  txgtoövxi  Xajißävsiv,  TxaiSoftOieTaSm  xaxä  xoug  vöu-oog, 
Y^v  evxög  Spwv  xexxvja&at,  Ttäaag  xäg  Sixalag  Tciaxsig  napaxaxa'8-e|ievov,  ouxwg  agiouv 
7ipoeoxävat  xoo  Stjjjiou  ;  vgl.  A  e  s  c  h  i  n.  II,  §  149. 

3)  Hermann  bezog  sie  nach  Bekk.,  An.  310:  £8oxiu.d£ovco  Ss  —  oüx  arcavxss 
■A9-Tjvaiot,  aXX'  oi  (S^xopeg  oi  uoXtxsudfisvoi  xal  xä  cj;y)^{a|j,axa  ypdcp  ovxsg ;  wozu  er  noch 
Ar  ist.,  Thesm.  432  (vgl.  Heindorf  zu  Plat.  Gorg.  17  u.  Schömann  118) 
und  Ar  ist.,  Ach.  1164;  Plat.,  Phaedr.  257  E  und  Plut-,  Pericl.  8  citierte, 
auf  die  Antragsteller  in  der  Volksversammlung,  Schömann,  Altert.  407,  2 
auf  Leute,  die  vom  Volke  mit  besonderen  Geschäften,  wie  Gesandtschaften, 
Staatsanwaltschaften  u.  dgl.,  betraut  zu  werden  Anspruch  machten. 

4)  H  y  p  e  r  i  d.  pro  Euxen.  XXIII,  27  ff. :  —  xag  |isv  xi|j.as  xal  xäg  w^eXlag 
ix  xoö  Xsysiv  oi  pVjXopeg  xapjioüvxai,  xo-jg  8£  xivS'Jvoug  öuep  auxföv  xotg  IStcuxatg 
äve0-r(xax£;  H  a  r  t  e  1 ,  Dem.  Stud.  II,  99  f. ;  S  w  o  b  o  d  a ,  Volksbeschlüsse  33  ff., 
86  ff.,  117  f.,  128  f.,  der  zugleich  über  die  ausserattischen  Verhältnisse  belehrt. 

5)  Aristoph.,  Eccl.  131,  Thesmoph.  380;  vgl.  Schömann  113  und 
oben  S.  475,  A.  5;  über  die  Unverantwortlichkeit  Demosth.  XIX,  §  182: 
äYavaxxYjasi  .  . .  el  [idvog  xäiv  ev  xw  6r^jj.fp  Xeyövxcdv  Xöyojv  suftüvag  bcp&get. 

6)  A  e  s  c  h  i  n.  I,  §  33 :  ujisig  8'  ixt  Ttpoos&eafre  xaivöv  vö|iov  .  .  xa&'  sxäoxr,v 
sxxXvjaiav  dc7ioxXvjpo'3v  «foXrjv  inl  xö  ßf(|ia,  rjxtg  rcposöpeöoei  •  xa9-r,a&ai  xsXsüei  (6  ti- 
•frelg  xöv  vöjiov)  xoüg  cf uXixag  ßoyjS-oüvxag  totg  vcjjio'.g  xal  X7}  8yj|jLOxpaxla ;  vgl.  III, 
4  und  [Dem.]  XXIV,  90;  Schäfer,  Demosth.  u.  s.  Z.  II-,  309  f.  ('  290 f.); 
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den  Vorsitzenden  zu  ,  nötigenfalls  selbst  mit  Hilfe  der  skythischen 
Polizeisoldaten  ')  oder  später  auch  der  Epheben 2)  die  Ordnung  zu 
handhaben  und  den  Redner  in  eine  Geldstrafe  bis  zum  Belaufe  von 
fünfzig  Drachmen  zu  verfallen  3).  Dieselben  hatten  auch  seit  Deme- 
trios4)  samt  den  Gesetzeswächtern,  den  vojio'f  uXaxcc; 5),  die  Vorschläge 


Gilbert,  Alt.  I,  273,  4;  Foucart  in  Annuaire  de  l'associat.  pour  l'encou- 
ragement  des  etudes  grecques  1876,  S.  137  ff.  will  nach  den  Ephebeninschriften 
Ti  p  o  a  eSpsüsiv  an  den  genannten  Stellen  verbessern. 

')  Po  11.  VIII,  132:  ÖTtrjpeToa ,  olg  suexaxxov  avsipysiv  xoüg  axoqiöOvxag  xai 
xoüg  a  |iYj  Sst  Xsyovxag  e£a£pst,v,  xai  ZxöOm  ixaXoövxo  xai  xogöxat.  xai  ansuaiviot. 
arcö  xoO  Tipcoxou  auvxägavxos  xyjv  rcspi  aöxoüc;  üuYjpsaiav ;  vgl.  d.  Erkl.  z.  Aristoph., 
Ach.  54 ;  Heindorf  zu  Plat.,  Prot.  498 ;  Bergk,  Com.  Att,  reliqu.  98  und 
insbes.  B  ö  c  k  h  ,  Staatsh.  3  263  f.  (2  292),  wo  zugleich  die  von  Scheibe  im 
Piniol.  III,  S.  542  ff.  gegen  ihre  Erhöhung  von  300  auf  1200  nach  Aeschin. 
II,  §  173  f.  angeregten  Bedenken  beseitigt  sind;  s.  auch  Voemel  in  Ztschr. 
f.  Alt.  1852,  S.  37  und  im  allgem.  E.  Curtius,    Stadtgesch.  v.  Athen  164. 

2)  Vgl.  S.  462,  A.  2. 

3)  Aeschin.  I,  §  35 :  xwv  ^vjxöpcov  sdv  xig  Xsyig  sv  ßouX'fi  fj  sv  §Yj|j,(p  jiyj 
Txspi  xoö  slocpspo[j.svou  tj  (XTj  xwPcS  7Z£P^  s^^axo'j  r,  §lg  Txspl  xoü  auxoö  6  aüxög 
x-?j£  aüxYjg  yj  XoiSopYjxai  yj  xaxög  ayopsijyj  xivä  yj  uitoxpoÖTfl  yj  xp^ax^övxcov  |isxa£i) 
dv£axY)y.to$  XsyYj  Txspt  xou  [iyj  ItcI  xoü  ßr^axog  yj  TtapaxeXsOYjxa'.  yj  EXxyj  xöv  e7tt.axäXYjv 
äcp£t,jj.svYjs  xyjc  exxXYjalas  yj  xYjg  ßouXYjg,  xupieusxcoaav  ol  TtpösSpoi  uixpi  TtsvxY^xovxa 
Spax[J.ö)v  xaO-'  Ixaaxov  a§ixY]|ia  eTuypäcpsiv  xolg  rcpäxxopa'.  x.  x.  X. ;  vgl.  Schü- 
mann, Comit.  115;  Lelyveld  133;  Meier,  de  Andoc.  V,  2,  S.  6;  Franke 
in  Jen.  Lit.  Zeit.  1844,  S.  735. 

4)  Dass  vojiocpjXaxss  in  früherer  Zeit  zu  Athen  bestanden,  kann  man  etwa 
aus  X  e  n.,  Oecon.  IX,  14:  s§iö*aaxov  8e  aüxYjv,  5xi  xal  sv  xalg  £'Jvo\}.o\)[ieva.icl  ni- 
Xssiv  oüx  apxelv  Soxel  xotg  uoXixaig,  yjv  vöjAOUg  xaXoö?  YP°';l;ü)V"a->  dXXä  xai  vo[jlo- 
cpöXaxag  Tcpoaaipoüvxai  entnehmen;  anderseits  steht  ihre  Nichtexistenz  für 
Aeschines'  Zeit  fest :  Aeschin.  III,  4 :  xyjs  de  xcöv  p^xöptov  ay.oo\xia.c,  oüxexc 
xpaxelv  S'jvavxat  oiiB-'  oE  vöjjioi  oftO-'  ot  upuxävsis  oüS-'  oi  upösSpoi  oüS-'  yj  rcposSpsü- 
cjaa  cpuXYj  (die  No[iocp-jXaxsg  werden  nicht  genannt)  und  nach  A  r  i  s  t  o  t.,  Polit. 
(VII)  VI,  5,  13,  1323a,  6  ff. :  xptwv  5'  ouawv  apxräv,  xaO-'  ag  alpouvxai  xivsg  äp/a; 
xäg  xupiag,  vonocpuXäxwv ,  TcpoßoOXtüv ,  ßouXYjg,  ol  jisv  voiiocpJXaxsg  apiaxoxpax'.xöv. 
6Xiyapx!.xöv  8'  ol  TtpdßouXoi,  ßouXYj  5s  Syjuoxixöv  ist  es  wohl  am  wahrscheinlichsten, 
dass  die  in  älterer  Zeit  bestehenden  vop.ocfJXaxs$  eine  gegenüber  der  Amts- 
sphäre der  späteren  voii.oqjuXaxsg  unbedeutende  Macht  hatten;  vgl.  Philippi 
193  f.;  Schümann  366,  bes.  Strenge,  quaest.  Philoch.,  Gotting.  1868, 
S.  5  ff. 

D)  Am  genauesten  Lex.  rhetor.  Dobr.  674 :  xäg  Se  äp/äg  Yjväyxa^ov  xoig  v.6- 
|i.otg  xP^a^"at  %a^  ^v  TXl  eKxXYjaia  xal  iv  xfl  ßouXYj  [iexä  xöv  uposSpoov  ixäO'Yjvxo 
xcoX'Jovxeg  xä  aaü(icpopa  x^  noXst  Tipäxxsiv  ■  luxa  Se  Yjaav  xai  xaxsaxYjaav,  &g  4>t.Xö- 
-/opos,  oxs  'EcptäXxr($  jidva  xaxsXtTis  x^  iE,  'Apsiou  icäyou  ßouX^  xä  rcspi  xoü  a(i)|j.axog. 
welcher  Quelle  G  r  o  t  e  IIP,  286  f.  und  Schmidt,  Perikles  u.  s.  Zeitalter. 
Jena  1877,  S.  41  vollständig  folgen;  ebenso  Curtius  11%  161  (6  159);  Schü- 
mann I,  360  f.;  Wilamowitz  52  f.;  Starker  22  ff.;  doch  s.  Gilbert 
150,  3  u.  Busolt  131;  auch  Duncker,  N.  F.  I,  264,  A.  1. 
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vor  der  Abstimmung  zu  prüfen  und  die  Abstimmung  selbst  zu  ver- 
anstalten,  litttyriyUCßW1) ;  eine  Verweigerung  derselben  war  wenigstens 
stets  mit  grosser  Verantwortlichkeit  und  Gefahr  für  sie  verbunden 2), 
zweimalige  Abstimmung  über  den  nämlichen  Gegenstand  aber  ge- 
setzlich verboten3). 

§  90  [130].    Abstimmung    über    Sachen    und  Personen; 
Formulierung  der  Urkunden. 

Die  Abstimmung  geschah  in  der  Regel  durch  Aufhebung  der 
Hände,  /etpo-ovia4);  ihr  Ergebnis  ward  von  den  Vorsitzenden  aus- 
gesprochen (dvayopeöeiv  xag  xetP0T0Vt'aS) 5),  der  gefasste  Volksbeschluss 
dann  in  einer  darüber  aufgenommenen  Urkunde  in  dem  Staatsarchiv, 
dem  [iTjTpwov ,  niedergelegt  oder  auch  in  eine  Tafel  von  Stein  oder 
Erz  eingegraben  und  öffentlich  aufgestellt. 

Was  nun  die  Form  der  Volksdekrete6)  anlangt,  so  muss 
die  Zeit  vor  und  nach  Euklid  strenge  auseinander  gehalten 
werden.  Für  die  Zeit  vor  Euklid  gibt  es  überhaupt  nur  eine  Form 
von  Präskripten,  welche  in  ihrer  vollen  Entwicklung  folgendermassen 
gestaltet  waren :  soo^s  xyj  ßouXfj  v.ccl  xö  or^u-co,  (IIavS:ov:;)  ETzp-j-ivsus, 
('Apoaxo^svo;)  £ypau.u.a-£us,  (' Avxco/c'Sr^)  eraaTaxei,  ('Avxtcptöv)  f^p/s, 
('ASouatog)  eine  7). 


1)  S.  die  Inschriften;  Corsin.,  F.  A.  I,  273  ff.;  Böckh  in  d.  Monatsb. 
d.  Berl.  Akad.  1856,  S.  123;  das  Volk  aber  Ira^^s-cai,  iubet,  s.  d.  Erkl.  zu 
X  e  n  o  p  h.,  Anabas.  VII,  3,  14  und  im  allg.  Schümann  120. 

2)  Vgl.  Xenoph.,  M.  Socr.  I,  1,  18;  Aeschin.  II,  §  84  mit  III,  §  3 
und  Plat.,  Apol.  Socr.  32  B:  £-toi[iwv  ov-cov  svSsixvüvas,  |is  xat  arcäystv  ~mv  ,dr;- 
Töpwv. 

3)  'Ava^cfi^.v  Thuc.  VI,  14.     Vgl.  Schümann  128. 

4)  Vgl.  X  e  n.,  Hellen.  I,  7,  7 ;  auch  e7it,^£ipotov£iv  abstimmen  lassen :  bei 
Pollux  VIII,  94,  obgleich  häufiger  sm'lvj^eiv  (Aesch.  III,  3  und  die  In- 
schriften nach  Euklid)  und  ^r/^t^soö-at,  in  ausserattischen  Urkunden  auch  xu- 
poi5v  (vgl.  Swoboda,  Volksbeschlüsse  S.  17  ff.)  gesagt  wird;  cj;riq:c.a{xa  plebi- 
scitum  Schömann,  Comit.  122  ff. 

5)  Aeschin.  III,  3. 

6)  W.  H  a  r  t  e  1 ,  Studien  über  att.  Staatsrecht  und  Urkundenwesen,  Wien 
1878,  dem  sich,  was  die  Urkunden  fo  rm  anlangt,  auch  Gilbert  anschliesst; 
0.  Miller,  de  decretis  Atticis  quaestiones  epigraphicae,  Vratisl.  1885;  Hen- 
richs in  Müllers  H.B.  I,  449  f.  u.  H.  Swoboda  a.  a.  0.;  vgl.  auch  ausser- 
dem H.  L  a  d  e  c  k  in  den  Wiener  Studien  XIII,  63  ff.  (grösstenteils  gegen  A. 
Kunz,  ebenda  VI,  29  ff.). 

7)  C.  I.  A.  IV,  53a  (S.  66)  mit  H  a  r  t  e  1  4  ff. ;  H  i  n  r  i  c  h  s  453  f.;  Swo- 
boda, der  S.  24  ff.  den  Nachweis  liefert,  dass  die  älteste  Form  der  griechi- 
schen Präskripte  nur  die  Sanktionierungsformel  enthielt. 
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In  der  Zeit  nach  Euklid  entwickelte  sich  der  Gebrauch ,  die 
Volksbeschlüsse,  je  nachdem  ihnen  ein  meritorisches  oder  bloss  for- 
melles Probuleuma  zugrunde  lag,  mit  der  sogenannten  probuleu- 
mati sehen  Formel  zu  versehen  oder  nicht1)  und  darnach  in 
der  Regel  auch  die  Sanktionierungsformel 2)  und  die  Summarien 3) 
zu  bilden.  Die  erste  Art  der  Urkunden ,  die  probuleumati- 
schen  Dekrete,  hatten  gewöhnlich  folgende  Präskripte:  kni  xoü 
ozivoc  apxovTO?>  ^  x^i?  SeEvog  repoxaveias,  -q  6  5e!va  £ypau.u.ax£u£ 
(nun  folgt  Monat  und  Tag  und  der  Tag  der  Prytanie) ,  exxXyjata, 
xöv  TipoeSpwv  ETie^YjCpi^ev  6  §£iva  xae  auu.-p6£5po:  •  eoo^ev  x-q  ßouX-7) 
xal  xü  orjU.(p-  6  bzivoc  efoev  £'j»7]cp'!a\ra:.  x^  ßooXrj  xou;  rcpoeöpous,  oc 
av  Xa/wa'.v  rcpoe8pe6etv ,  £Üg  xrjv  Tipwxyjv  ixxXTjauxv  •/pTju.axiaa:.  Trep: 
xoötwv,  yvwjxrjv  5e  £uu,ßaXX£a9-ai  Tfjs  ßouXfj?  efe  xöv  5fj|iov,  oto  SoxeE 
x-7j  ßouXfj 4).  Die  Präskripte  der  zweiten  Art ,  der  reinen  Volks- 
d  e  k  r  e  t  e  waren  folgendermassen  stilisiert :  bis  zur  Sanktionierungs- 
formel blieb  alles  unverändert  wie  bei  den  probuleumatischen  De- 
kreten; dann  hiess  es:  £§o?£  xü>  orju-w,  6  Setva  elicev  .  .  .  dedoyß-a: 
löj  5yj[xo)  5).  Die  Zusatzanträge,  Amendements  6),  wurden,  je  nach- 
dem sie  sich  auf  Anträge  des  Rates  oder  eines  Privatmannes  be- 
zogen, kenntlich  gemacht;  die  erste  Formel  lautete:   6  5eEva  efocev 


»)  Miller  8;  Hartel  226  f.,  250  f. 

2)  Der  probuleumatischen  Formel  entsprach  als  Sanktionierungsformel  ge- 
wöhnlich: söogs  xrj  ßouXf)  xal  toj  SvijjLtp,  während  sich  in  eigentlichen  Volks- 
dekreten nur  £Öo£s  xö  Syjiup  vorfindet;  vgl.  Hartel  59  fi'.  u.  Miller  14  ff., 
der  aber  auch  (S.  19  ff.)  mit  Recht  jene  Dekrete  für  probuleumatisch  hält, 
in  denen  ISogs  xf,  ßouX-ß  xai  xö  öyjiico  ohne  die  probuleumatische  Formel  sich 
vorfindet,  C.  I.  A.  II,  11  (=  D.  I,  57),  26,  30  ....  oder  die  letztere  neben  der 
Sanktionierungsformel  sSogs  x«  Bifoup,  C.  I.  A.  II,  315  (=  D.  II,  386),  334  (=  D. 
I,  164),  467  (=  D.  II,  347)  und  470  gesetzt  ist;  vgl.  Miller  S.  28  f.;  ihm 
folgt  auch  Swoboda  57.  In  beiden  Fällen  ist  die  Thatsache,  dass  der 
Rat  mit  positiven  Anträgen  an  das  Volk  herangetreten  sei,  genugsam  ange- 
deutet. Ueber  die  Art,  wie  in  ausserattischen  Staaten  probuleumatische  De- 
krete gekennzeichnet  wurden,  vgl.  Swoboda  59  ff.  und  63  ff. 

3)  Das  Summarium  der  probuleumatischen  Dekrete  lautet  yj  ßouXvj,  6  Sy^o;, 
vgl.  Hartel  a.  a.  O. ;  das  der  reinen  Volksdekrete  6  5vj(iO£. 

4)  Vgl.  II,  54  (=  D.  I,  78),  1;  126;  305  ff.;  nur  Mitt.  arch.  Inst.  VIII, 
S.  216,  Z.  72  f.  heisst  es:  sie;  tJjv  xupiav  exxXrjaiav.  Ueber  den  Wandel  der 
probuleumatischen  Formel  R  e  u  s  c  h  S.  34  ff.  und  Hartel  107  ff. 

B)  C.  I.  A.  II,  247;  Mitt,  arch.  Inst.  1883,  S.  211,  Z.  29  ff.;  S.  218,  Z.  2  ff. 
Hartel  verzeichnet  sie  64  f.;  Miller  29  ff. ;  über  die  nacheuklidischen  Ur- 
kunden im  allg.  auch  Hinrichs  454  ff. 

6)  Hartel  221  ff;  Miller  43  ff.;  Hinrichs  457;  über  die  Amende- 
ments ausserhalb  Attikas  Swoboda  13  fi'. 
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zcc  \ikv  aXXa  xa^a^ep  xr{  ßouXf|  *),  die  zweite :  6  Seiva  efrcev "  xa  jxsv 
aXXa  xafta~ep  6  Selva 2). 

Die  Kosten  der  Aufstellung  von  Urkunden3)  wurden,  sobald  sie 
von  Staatswesen  beschlossen  war4),  im  Laufe  der  Zeiten  5)  von  ver- 
schiedenen Kassen  getragen. 

Wie  die  Abstimmung  über  die  Anträge  in  der  Volksversamm- 
lung öffentlich  erfolgte,  so  fanden  auch  die  Wahlen,  soweit  dieselben 
nach  Einführung  des  Loses  (s.  §  72)  noch  nötig  wurden,  in  der 
Weise  statt,  dass  das  Volk  über  jeden  der  Kandidaten,  die  entweder 
selbst  als  Bewerber  aufgetreten  oder  von  irgend  einem  Redner  in 
Vorschlag  gebracht6)  worden  waren,  öffentlich  mit  Ja  oder  Nein 
abstimmte.  Nur  wo  sonst  die  Persönlichkeit  eines  Einzelnen  Gegen- 
stand eines  förmlichen  Volksbeschlusses  werden  sollte,  bei  der  Bürger- 
rechtserteilung 7) ,  bei  der  Verleihung  der  a§sca 8) ,  kurz  bei  allen 
vou.o'.l;  hz  avSpi ,  war  von  den  Gesetzen  geheime  Abstimmung  vor- 
geschrieben, zu  deren  Gültigkeit  die  Anwesenheit9),  nicht  aber  die 

i)  C.  I.  A.  IV,  53A  (S.  66),  Z.  11  ff.;  8sXx.  dpyv.  1889,  S.  25,  Nr.  1,  Z.  32  ff. 

2)  C.  I.  A.  I,  41,  9;  70;  II,  86  (=  D.  I,  93);  331  (=  D.  I,  162). 

3)  T«   (elg    xä)     xaxa    cpyj^tajiaxa    ävaXiaxdjisva     ([ispi£6[isva)     [xö     S^jicp] : 

C.  I.  A.  II,  12,  4  ff.;  46,  Ende;  50  (=  D.  I,  75),  Ende;  54  (=  D.  I,  78) 

469.  Ende;  470,  Z.  63;  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  S.  218,  Z.  26  ff.;  Dittenb.  I, 
79,  101;  SeXx.  &px«  1888,  S.  90,  Nr.  4;  Mitt.  arcb.  Inst.  a.  a.  O.  S.  212,  Z.  44  f.; 
vgl.  Hartel  130.  Ebenso  hatte  der  Rat  bestimmte  Geldsummen  zur  Auf- 
zeichnung der  von  ihm  gefassten  Beschlüsse  zur  Verfügung:  C.  I.  A.  II,  61, 
21;  119a,  4  ff.;  b,  15. 

4)  Nicht  alle  Volksbeschlüsse  wurden  aufgezeichnet:  vgl.  Hartel  148  ff., 
156  f. 

5)  Vgl.  Hartel  S.  130  ff.  und  unten  §  111. 

6)  IIpoßaXXdp.£vo'.  (unattisch  bei  Dionys.  Hai.,  Plut.  u.  a.  7iapayy£XXovT£s) ;  s. 
Demosth.  XXI,  §  15  und  200;  Aesch.  II,  §  18;  Dinar  eh.  I,  §  81,  und 
zur  Vergl.  Plat.,  Leg.  VI,  755  C  f.;  ob  aus  dieser  Stelle  auch  für  Athen  auf 
vorgängige  dvuTtpoßoXr,  und  Tipoxsipoxovia  zu  schliessen  sei ,  wie  Hermann 
meinte  (vgl.  vestig.  institut.  vet.  40),  bleibt  unsicher;  vgl.  Schömann, 
Antiquit.  229.     Ueber  aTWJÖapxia  §  113  und  131. 

7)  Vgl.  S.  440,  A.  4. 

8)  S.  477,  A.  3. 

9)  Dem.  XXIV,  46:  obzoc,  5  vö^iog  omt  sSv  Tcsplxwv  <xi£|juüv  —  Xeysiv  — ,  £&v 
p.7)  Trjg  <x5s£ag  So9-e(gyjs  xal  xa'jxYjg  [xvj  eXaxxov  r\  sgaxiaxtXicov  cpvjiyt- 
ca|isvci)v;  Andoc.  I,  17:  YjYWviaaTO  £v  l^axio/j-Xioig  'Aihjvaicov ,  eine  Stelle, 
die  nach  F  r  ä  n  k  e  1 ,  die  attischen  Geschworenengerichte,  Berl.  1877,  S.  88  ff. 
trotz  Valetons  Einspruch  (Mnemosyne  XV,  45  f.)  hieher  zu  beziehen  ist; 
Plut.,  Arist.  7;  vgl.  Wachsmuth,  Alt.  I,  545;  de  Neve  Moll,  peregr. 
condit.  S.  35;  Lugebil  in  Jahrb.  f.  Phil.,  IV.  Suppl.,  144  ff.;  Fränkel 
a.  a.  O.  92,  A.  1,  denen  sich  Gilbert  293,  Busolt  172,  Goldstaub, 
de  aSeiag  notione  et  usu  in  den  Breslauer  philol.  Abhandl.  IV,  1,  S.  113  ff. 
anschlössen. 
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Uebereinstimmung  a)  von  wenigstens  sechstausend  Bürgern  gefordert 
war.  Hiebei  ist  zu  bedenken,  dass  noch  zur  Zeit  des  peloponnesischen 
Krieges  die  Anwesenheit  von  fünftausend  Bürgern  in  der  Volks- 
versammlung zur  Seltenheit  gehörte2),  so  dass  eine  Anzahl  von 
sechstausend  geradezu  gewissermassen  die  gesamten  Athener 
repräsentierte3). 

In  die  genannte  Kategorie  gehört  namentlich  auch  der  Ostra- 
kismos,  der  keineswegs  aus  dem  Gesichtspunkte  eines  gerichtlichen 
Verfahrens,  sondern  lediglich  als  eine  politische  Massregel  der 
obersten  Staatsgewalt  betrachtet  werden  darf4),  deren  Anwendung 
daher  auch  von  keiner  besonderen  Anklage  abhing,  sondern  jährlich 
einmal  zu  Anfang  der  sechsten  Prytanie 5)  bei  der  Volksgemeinde 
zur  Erwägung  gebracht  werden  musste.     Dass  hiebei  wie  bei  jeder 

')  Platner,  Prozess  IT,  136;  Grote  IV,  208  (=  II2,  434);  Böckh  P. 
292  f.  (-  325  ff.) ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  ,  Verf.-G.  80  f.,  Altert.  408  f. ;  Sturm,  Ostra- 
kismos  29  f.;  ebenso  Valeton  a.  a.  0.  S.  32  ff.  (vgl.  25  ff.),  dessen  Polemik 
gegen  Böckh  (37  f.),  nicht  aber  gegen  Lugebil  (35)  zutrifft.  Dass  aber 
auch  Andocid.  I,  87:  (jnrjSs  in  &v§pl  vöfiov  ££slvai  3-slvat,  £txv  |jlyj  xöv  aüxöv 
eui  rcäaiv 'A9-y]vaCoi£  (S.  471, A.  5),  iäv  [ivj  Igaxioxi^oig  Sögv;  xpößSrjv  c|;y]cpi- 
^ojj,evoig  (vgl.  Dem.  XXIV,  59),  [Dem.]  LIX,  89  in  obigem  Sinne  gedeutet 
werden  könne,  beweist  mit  guten  Gründen  Goldstaub  a.  a.  O. 

2)  Thuc.  VIII,  72,  1 :  xaixoi  oü  toötiots  'A^-Yjvaioug —  sc  o";5r/  -pay|j.oc  oOxco 
iieya  eX&eiv  ßouXsöaovxag,  ev  &  nevxaxtoxiXioug  guveXS-etv. 

3)  Vgl.  bes.  Dem.  XXIV,  46  ff.,  wo  dem  jjlyj  IXaxxov  vj  sgaxiayjAicjov  t^rjipi- 
oapivoov  im  folgenden:  el  itäoiv  'A&rjvaioig  entspricht;  Fränkel  14  ff. ;  Va- 
leton  41;  Goldstaub  118  f. 

4)  P  1  u  t.,  Them.  22:  xöXaoig  yäp  oux  ^v  6  e£oaxpaxia|iös,  dXXä  7iapa[iu0-ta 
cc&ovoo  xai  xou^ia|iög  (3v^[iou?)  tjSojievoi)  xö  xarcstvoüiv  xoög  Ö7tspsY_ovxag  xal  xyjv 
Soau-eveiav  elg  xaöxyjv  xyjv  axijiiav  duoTivsovxoc;;  vgl.  Aristid.  7,  Alcib.  13  u.  mehr 
§  166  (66,  A.  12),  insbes.  S.  404,  A.  2  ff. ;  vgl.  Grote  II2,  434  f.;  Schömann 
192  f.;  Sturm  15,  38  f.;  Valeton  a.  a.  O.  XVI,  169  f. 

5)  Allgemeiner  Plut.,  Nie.  11:  8iä  xpövou  xivcg;  bestimmt  dagegen  Lex. 
rhetor.  Dobr.  u.  xupia  672:  ercl  §s  xr;g  ixxKjg  npoxavetag  npög  xolg  s'.pyjjisvois  xal 
r.epi  1%$  öatpaxoccopiag  e7cixeipoTOvlav  8i86«aiv,  el  Boxet  rt  \i.r„  was  auf  Aristot.. 
'A9-.  rcoX.  43  zurückgeht ;  vgl.  Lugebil  137  ff. ;  Müller-Strübing, 
Aristophanes  und  die  historische  Kritik  183  ff.  (52  ff.),  dem  sich  im  allgem. 
auch  Gilbert,  Beiträge  229  ff.  anschliesst ;  Schömann  a.  a.  0.  unsicher ; 
Schmidt  will  Chronologie  259  f.  die  2.  Angabe  des  Philoch.  im  Lex.  Rhet. 
675:  upo/^sipoxovst  [iev  6  Sr^og  Ttpö  xrjg  t]  Tipuxavsiag,  el  SoxeX  xi  Boxpaxov  elo- 
epspetv,  mit  Rücksicht  auf  die  Schaltjahre,  in  denen  die  genannte  Frage  auch 
in  der  7.  Prytanie  hätte  gestellt  werden  können,  erklären  [vgl.  aber  H arte  1. 
Dem.  Stud.  II,  64  f.];  Busolt  173  (=  Gesch.  619,  A.  7);  Valeton  a.a.O. 
XVI,  1  ff.,  der  meint,  Aristoteles  habe  gewisse  Einzelheiten  des  Kleisthenischen 
Gesetzes  übergangen,  die  vor  allem  Strafbestimmungen  enthalten  hätten  gegen 
diejenigen  Prytanen,  welche  jene  Vorfrage  entweder  in  der  6.  oder  in  der  7. 
Prytanie  nicht  gestellt  hätten. 
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Debatte  Redner  für  und  wider  auftreten  und  auch  die  öffentliche 
Aufmerksamkeit  im  voraus  auf  bestimmte  Personen  richten  konnten, 
versteht  sich  von  selbst *).  Entschied  das  Volk ,  dass  Grund  zum 
( )strakismos  vorhanden  sei,  so  ward  eine  eigene  Versammlung  auf 
der  dyopa  2)  angeordnet,  deren  Vorgang  uns  nach  Philochoros  spä- 
tere Quellen  schildern  s).  Jeder  gab  den  Namen  dessen,  den  er  ostra- 
kisiert  wünschte,  auf  einer  Scherbe  an4).  Die  Abstimmung  ging 
phylen weise  unter  Anwesenheit  des  Rates  und  der  Archonten  vor 
sich.  Zur  Gültigkeit  derselben  war,  wie  bereits  oben  angedeutet 
ist ,    die  Anwesenheit  von  wenigstens  6000  Bürgern   erforderlich 6) ; 


*)  Plut.,  Alcib.  13  u.  [Andoc]  IV,  so  weit  diese  Rede  nach  den  Unter- 
suchungen von  Meier  (Halle  1836 — 39,  4)  überhaupt  noch  als  Zeugnis  gelten 
kann;  Sturm  ,  der  Ostrakismos  23;  eine  Präsentation  oder  Kandidaten- 
liste von  dreien  kann  dagegen  Meier  (de  Andoc.  III,  8)  nicht  eingeräumt 
werden. 

2)  S.  Schümann.  Comit.  243—248  mit  d.  Rec.  in  Jen.  L.Z.  1819,  Nr.  186 ; 
Tittmann  S.  341-346;  Platner,  Prozess  I,  386-392  u.  die  oben  S.  405, 
Anh.  citierte  Litteratur;  Westermann  in  Ber.  d.  Leipz.  Ges.  d.  Wiss.  1850, 
S.  173;  Sturm  23  f.;  Gilbert,  Alt.  1,294;  Busolt  173  (Gesch.  620,  A.  1); 
Val  e  t  o  n  a.  a.  O. 

3)  Vgl.  Philochorusim  Lex.  rhetor.  Dobr.  675  oder  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h., 
Equ.  852  nach  den  Verbesserungen  von  Meier,  fragm.  lex.  rhetor.  emend. 
edit.  et  adnot.  illustrat.,  Halle  1844,  XXX  und  Lex.  rhetoricum  Cantabrigiense 
rec.  et  anotat.  instr.  E.  O.  Houtsma,  Lugd.  Bat.  1870,  24,  66.  Vgl.  auch 
Müller,  fragm.  hist.  Graec.  I,  396;  Hermes  XVII,  152:  npoö^etpoTÖvst  ;isv 
o  ÖYjp.og  Tzpb  xvjg  rf  rcpuxavsfog,  st  5oy.si  xb  ooxpaxov  slaipspsiv  oxs  8'  £8öxsi,  icppia- 
csxo  aaviatv  vj  äyopä  xai  xaxsXstaovxo  slaoboi  Ssxa,  St'  öv  slaiövxsg  xaxä  cruAäg 
exi&saav  xä  öaxpay.a  axpscpovxsg  xyjv  sroypacp^v  ■  STisaxdxoov  5s  dl  xs  svvsa  äp/ovxsg 
y.al  i]  ßouXvj "  6iapt,9"[i,Y;9-ivxü)v  8s,  5xw  TiXsiaxa  ysvoixo  xai  jjlyj  sXdcxxu)  sg'ay.iaxiAicov, 
xoQixov  sSsi  xä  Slxaia  Sövxa  xal  Xaßövxa  Ozsp  xöv  ISlcüv  auvaAAayiJtäxcüv  sv  8exa 
v^spaig  u-sxaaxyjva'.  xyjg  TiöAscog  sxvj  ösxa  ('Joxspov  8s  iysvovxo  usvxs)  xapTraüjisvov 
xä  lauxou,  (j.Yj  srcißaivovxa  svxög  TspaiaxoS  xou  Eüßolag  äy.pü)xYjpio'j  (vgl.  A  r  i  s  t., 
'A3-.  rcoX.  22  [s.  S.  405,  A.  3]  und  K  e  n  y  o  n  zur  St. ;  auch  Sturm  33),  uivog 
5s  TnspßoAOg  sy.  xöv  äSögwv  sgwaxpayvioS-yj  Siä  [iox>Hr]p£av  xpörcwv ,  ob.  8i'  uuo'iiav 
xupaw£8og,  |j.sxä  xoOxov  5s  y.axsX'jfryj  xö  sS-og  &p£dc|ievov  vou.o3-sxyjaavxog  KXeiaS-e- 
voog,  oxs  xo'jg  xupävvoug  xaxsXoaev,  Sutog  auvexßetXifl  y.al  xoüg  cpiXoug  aOxöv ;  Poll. 
VIII,  20:  7isp'.ax.otv-aavTaS  Ss  xi  xvjg  äyopäg  jispog  e8si  -^spstv  sig  xöv  itspiopia^-svxa 
xouov  'A9-Y)vaicov  xöv  ßouXca-svov  öaxpaxov  syyeYpauuivov  to'Jvo|ia  tov5  aiXXovxog 
sgooxpaxt^soä-a*.  ■  Sxcp  5s  igaxiaxfXia  ysvot.xo  xä  Saxpaxa,  xooxov  cpuysiv  sxp^v,  oüx, 
cbg  xaxsyvcoa|j.£Vov,  äXX'  d>g  x^j  rcoXixsia  ßapüxspov,  8i'  äpsxy,g  cpfrovov  iiäXXov  yj  5iä 
xaxCag  4»öyov- 

4)  Val  e  ton  XVI,  S.  16  ff.;  vgl.  C.  I.  A.  IV,  569  f.  (S.  192  f.). 

5)  Plut.,  Aristid.  7:  oi  6'  äpxovxsg  -r.pmxov  |isv  8LYjpi9-[iouv  xö  aou-üav  sv  xaö- 
xö  xöv  d  o  i  p  a  v.  (i)  v  tu  X  yj  &  o  g  •  s  i  y  ä  s  s  £  a  y.  i  o  x  '-  X  t  ü)  v  sXäxxovsg  o: 
ypäc^avxsg  s  :  s  v  ,  äxsXyjg  y;v  ö  5axpay.ia(j.ög ■  srcstxa  xöv  övou-dxeov  sxaaxov 
tSta  9-svxsg  xöv    0  r.  5    xöv    rcXeCaxdöv    ysypajijisvov    sgsxiqpoTTOV  slg  sxy^ 
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wen  die  Mehrzahl  von  diesen  bezeichnete,  der  inusste  auf  zehn 
(später  nur  fünf) *)  Jahre  das  Land  verlassen;  da  jedoch  ein  solcher 
Spruch  für  nichts  weniger  als  eine  Strafe  galt,  so  blieb  des  Ostra- 
kisierten  Ehre  sowohl  als  sein  Haus  und  Vermögen  unangetastet, 
auch  konnte  er  jederzeit  wieder  durch  einen  Volksbeschluss  zurück- 
gerufen werden ,  was  bei  sonstigen  Verbannten  in  der  Regel  nicht 
der  Fall  war2).  Eigentliche  Richtergewalt  masste  die  Volksgemeinde 
sich  nur  selten  und  in  ausserordentlichen  Fällen  an ,  die  gleichsam 
unter  den  Gesichtspunkt  der  Selbstverteidigung  oder  Notwehr  ge- 
bracht werden  zu  können  schienen  3).  Sonst  tritt  sie,  wo  sie  gesetz- 
lich mit  jener  zusammenwirkt  (§  93) ,  vielmehr  selbst  als  Partei 
auf;  und  auch,  wenn  eine  Klage  zuerst  ihrer  Beurteilung  unterzogen 
ward,  begründete  ihre  Entscheidung  wie  bei  dem  Verfahren  der 
Probole 4)    gegen  Sykophanten 5)    und   Personen ,    die   sich    an    den 


dexa  xapjtoüpsvov  xä  aöxoö,  wonach  der  Bericht  der  Späteren  zu  berichtigen 
ist;  anders  urteilt  Valeton  XVI,  S.  7  ff. 

')  Schol.  Aristoph.,  Vesp.  1007:  sgwaxpäxiaav  xöv  TrcspßoXov  'iE,  exvj  wird 
nach  Meier  (zum  Ind.  Schol.  von  Halle  1835—1836,  S.  V,  VI)  zu  schreiben 
sein  e'  d.  i.  rcsvxs  sxyj. 

"-)  S.  Meier,  Bon.  damnat.  97  ff. 

3)  Xenoph.,  Hell.  I,  7,  20:  fors  öe  —  rcävxeg,  8xi  xö  Kavvtovoö  '^rj^iojiÄ 
saxiv  taxupöxocTov,  o  xeXeuei,  säv  xig  xöv  xöv  'Aihjvaiwv  Sfj[iov  äSixfj,  Si£tXY]p.[i£vov 
ärcoSixelv  lv  xcp  d^[i(p  *  xai  säv  xaxayvwait-?/  &8ixeTv,  aTtoft-avelv  zic,  xö  ßäpafrpov  Ip.- 
.iXyjiHvxa,  xä  fis  xp^iiaxa  aüxoö  S7)[i£uS"^vat  xal  xyjg  9-sou  xö  eniSexaxov  etvat ;  H  e- 
sych.  II,  138  (II,  S.  407  Schm.):  Kavvövou  ty-qyiopo!. •  zlarf</zyY.z  Y<*P  o5xog  <\>fr 
-•fiajia,  öax£  SistXrjiiiJievoug  xoüg  xpivojisvoug  sxaxdpcofrsv  dcjroXoYetoSm ;  vgl.  P  1  a  t- 
ner,  Proz.  I,  375  und  Thirlwall,  Hist.  of  Greece  IV,  501,  dem  Grote 
VIII,  267  (IV2,  461,  A.  25)  nur  ein  lächerliches  Missverständnis  entgegensetzt; 
über  Kannonos'  Psephisma  vgl.  Philippi  im  Rh.  Mus.  XXXV,  S.  607  ff. ; 
Bamberg  im  Hermes  XIII,  S.  509  ff.  und  jetzt  vor  allem :  G.  R  o  s  e  in  den 
Comment.  philologicae,  Monachii  1891,  S.  83  ff.,  der  auch  die  Litteratur  ver- 
zeichnet. Vgl.  ferner  die  Beispiele  bei  Tittmann,  Staatsv.  S.  193  ff.,  obgleich 
dieser  irrig  zur  Euthyne  zieht,  was  richtiger  als  Eisangelie  gefasst  wird,  und 
G.  Rose  S.  92  ff.;  s.  unten  §  93. 

4)  Xenoph.  a.  a.  O.  35:  xai  ecJjTjcpcaavxo.  oi'xiveg  xöv  Sfjjiov  Ig7j7iäx7jaav. 
TtpoßoXäg  aüxöv  slvat  xal  iyYur;xäg  xaxaaxYjaai,  §o)g  äv  xpi&öat.;  vgl.  Harpocr. 
165:  et  8s  xig  xaxaxeipoxovyjfreiT] ,  ouxoc,  ziorflzio  zic,  xö  öixaax^piov ,  und  mehr 
über  die  Anlässe  bei  P  o  1 1. ,  Onom.  VIII,  46  und  Bekk.,  Anecd.  288:  rcpo- 
ßoXij  xö  uapdYsiv  eig  xy)v  sxxXi<]a£av  xöv  ßouXöjievov  xal  ärco<fa£veiv,  wg  Vj8£x7jasv. 
et  xtg  SoxotTj  txSiy.siv. 

5)  Isoer.  XV,  314;  Aesch.  II,  145;  Aristo  t.,  'A8-.  reoX.  43  (S.  112): 
stü  [Se]  xfjg  sxxYjg  upuxaveiag  —  aoxocpavxöv  TipoßoXag  xöv  'AS-Yjvaitov  xal  xöv 
uexo£xcüv  p.£XPl  tpiöv  sxax£p[cov  xäv  xt.]g  'j7ioaxö|i,evög  xi  jjly;  uoiyiar;  xö  Srjjj.q>  mit 
K  e  n  y  o  n  zur  St.  und  L  i  p  s  i  u  s  in  Ber.  d.  kön.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
1891,  S.  67. 
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Mysterien  oder  Dionysien  und  anderen  heiligen  Festen  !)  versündigt 
hatten 2),  höchstens  ein  Präjudiz  der  Schuld,  ohne  jedoch  dem  rich- 
terlichen Urteile  irgendwie  vorzugreifen  3). 

§  91  [131].    Gesetzgebung. 

Litteratur  über  Nomothesie  im  allg.:  W  o  1  f  zu  Leptin.  C  XXYI  ff. ; 
Schömann.  Com.  248  ff.,  Antiqu.  227,  Animadv.  de  nomothetis.  Gryphisv. 
1854  und  Opusc.  Acad.  I,  247-259;  Platner.  Prozess  II,  S.  27— 39 ;  Hü  11- 
mann.  Staatsr.  S.  324;  Grote  III2.  287  ff. ;  insbes.  aber  B  a  k  e  u.  Wester- 
m  an  n  a.  a.  0..  durch  welche  die  früheren  Ansichten  bedeutende  Berichtigungen 
erhalten  haben.  Vergebens  bemüht  sich  Tittmann  S.  146  ff.,  die  Volks- 
gemeinde als  höchste  Behörde  dabei  darzustellen.  P  e  r  r  o  t ,  le  droit  public 
d'Athenes  S.  173  ff. ;  G  i  1  b  e  r  t  285  ff. ;  Schvarcz,  Demokratie  102  ff. ; 
Busolt  im  H.B.  IV,  175  f.  (=  Gesch.  II,  466  f.);  E.  Neubauer,  über  die 
Anwendung  der  ypacpYj  uacavöjiMv  bei  den  Athenern  zur  Abschaffung  der  Gesetze. 
Marburg  in  Steiermark  1880,  Pr.,  bes.  25  ff. ;  Scholl  in  den  Comment.  in 
honorem  Th.  Mommseni.  Berol.  1877,  S.  466  und  in  den  Bericht,  d.  Münch. 
Akad.  1886,  S.  111  ff. ;  Heine,  Auf  welchem  Wege  sollten  verfassungsmässig 
die  Gesetze  in  Athen  Zustandekommen  und  wie  wich  man  in  den  einzelnen 
Fällen  davon  ab?.  Rawitsch  1883,  Pr.  4.;  Bagnato,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Gesetzgebung  im  Altertum,  Ehingen  1887,  Pr.  4.,  S.  5,  A  60  f.,  6,  A.  69; 
Valeton,  Mnemosyne  XV,  15  f.;  Swoboda,  griech.  Volksbeschlüsse  238 
und  für  ausserattische  Staaten  236  ff. 

Ueber  die  £Ti:ixetPOTOV-a  "7)V  vöp.wv:  Petit.,  Leg.  II,  1,  175  ff.: 
S  c  h  e  1 1  i  n  g ,  Sol.  leg.  43  ff.  mit  F  r  a  n  k  e  in  Jen.  Lit.-Zeit,  1844,  S.  736—738 
undFunkhänel  in  N.  Jahrb.  XXXV,  S.  405,  Schelling  XXXVIII,  S.  XH; 
R.  H  ö  f  f  1  e  r  ,  de  nomothesia  Attica,  Kiliae  1877,  D.  4.,  S.  7  ff.,  der  im  allgein. 
zutreffend  den  Unterschied  zwischen  im%sipci%c,vi<x.  und  öiöpO-cDan;  hervorhebt, 
S.  12  ff.,  ferner  E.  Neubauer  a.  a.  O.  5  f.,  bes.  aber  Scholl  in  Ber.  der 
Münch.  Akad.  a.  a.  0.   S.  84  ff.,  116,  A.  3  und  die  oben  cit.  Schriften. 

J)  Vgl.  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  338,  A.  393. 

2)  Demo  st  h.  XXI,  §  8  ff.  u.  175;  hingegen  ist  Lex.  rhetor.  Dobr.  676: 
Ka'.xiÄiog  5s  (-.pdaiv  fügt  Houtsma  ein  S.  25,  70)  cpvjaiv  slvai  y,v  v-axa  wöv  xdc 
o-rjjida'.a  [iiiaXXa  67iop'jT-:dvT(ov  (vgl.  Böckhin  Berl.  Abh.  1815,  S.  129  [Gesamm. 
Kleine  Schriften  V,  S.  53]),  aKo^ipo^zi  5s  xai  xa9-öXou  xröv  t<x  y.oivä  xXsuxövtwv  ■ 
xaXetc&ou  ds  o-j-wg  xac  ~ag  c^TOpi-z-äg  jj.vjvja£ig,  wohl  mit  Meier,  fragm.  Lex. 
rhet.  Hai.  1844,  S.  XXXII  gegen  Hermann  auf  die  Phasis  zu  beziehen ;  vgl. 
Lipsius  a.  a.  0.  340,  A.  396. 

3)  Vgl.  Dem.  a.  a.  0.  §  97;  204;  216;  218;  222;  über  die  Prozedur  vgl. 
P  h  o  t.,  Lex.  148  (-/.axa/sipoTovia)  und  mehr  bei  Matthiae  238  ff. ;  vgl.  S  c  h  ö- 
mann,  Com.  227—239;  Tittmann  S.  197;  Hef f  ter  S.  229;  Meier  und 
Schömann  (I,  64,  271  ff.)  2  76  f.,  335  ff.;  Platner,  Proz.  I,  S.  379— 386; 
Schömann,  Alt.  416  f. ;  M.  F  r  ä  n  k  e  1 ,  att.  Geschworenenger.  87  f. ;  G  il  - 
bert  288  f.  und  insbes.  Hermanns  Abh.  im  Gott.  Lect.-Kat.  1847 — 48,  die 
zwischen  Bake,  Schob  hypomn.  III,  S.  XXXI  ff.  u.  Schöm.  (vgl.  auch  Philol. 
II,  S.  593)  den  Mittelweg  einzuschlagen  suchte;  doch  vgl.  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  343,  A.  404;  Schäfer,  Demosthenes  u.  s.  Zeit  IP,  107,4  (x  101). 
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Ueberhaupt  war  es  eine  notwendige  Folge  des  oben  (§  73)  be- 
rührten rechtlichen  Charakters  der  athenischen  Demokratie,  dass 
sie  die  Sorge  für  die  Gesetze  und  ihre  Handhabung  nicht  der  durch 
die  Interessen  des  Augenblicks  beherrschten  Volksgemeinde  anver- 
traut, sondern  in  die  Hände  einer  jährlich  erneuerten  Anzahl  Ge- 
schworener gelegt  hatte,  welche,  obzwar  ganz  aus  denselben  Ele- 
menten wie  jene  bestehend,  dennoch  durch  den  geleisteten  Eid  J) 
gleichsam  eine  höhere  Weihe  empfangen  zu  haben  schien  und 
wenigstens  ihren  Funktionen  nach  die  Trennung  der  Gewalten  her- 
stellte, welche  allein  die  Demokratie  vor  der  oben  geschilderten 
Entartung  bewahren  konnte 2).  Ausser  dem  eigentlichen  Richter- 
amte war  namentlich  auch  die  Gesetzgebung  um  so  weniger  aus- 
schliesslich der  Volksgemeinde  überlassen 3) ,  als  diese  selbst  init 
ihren  Beschlüssen,  die  im  technischen  Sinne  als  ^cpiajmxa  den  vop.oi 
gegenübergestellt  wurden  4) ,  streng  an  die  bestehenden  Gesetze  ge- 
bunden und  diesen  untergeordnet  war  5). 


J)  Demosth.  XX,  93  :  auvie-s,  xaO-'  ov  xpöuov  —  6  SöXcov  xobc,  vöjiouc;  w$ 
vtaXwg  xsXsüet,  xi&evai,  upöxov  jjlsv  nap'  öjiTv  iv  xolg  ö  [i  to  \i  o  •/.  6  a  i ,  Ttap'  olomp 
ital  xaXXa  xupoüvxai  •/..  x.  X.  S.  den  Eid  der  Heliasten  XXIV,  149  ff.  (vgl.  oben 
S.  377,  A.  5)  [mit  Fränkel  im  Hermes  XIII,  452  ff.,  dem  Gilbert  373,2 
vollständig  beipflichtet ;  vgl.  auch  Meier -Schömann-Lipsius  152 ff.]. 
Auf  Grund  einer  Inschrift  von  Kalymna  wollen  Dareste-Haussoullier- 
Reinach,  recueil  des  inscriptions  juridiques  Grecques,  Paris  1891,  S.  170 
folgenden  von  Fränkel  verworfenen  Satz  in  die  Eidesformel  wieder  auf- 
nehmen: obbk  öcopa  öeSjojiai  rJjg  VjXidascoc;  oüxs  aOxög  dyö)  oöV  äXXog  e\s.ol  oüY 
zWt)  siööxog  i[ioü  ouxe  p.yjxav,5  oü8s|ii$.  Hier  s.  den  Redner  selbst  §  78:  2p' 
ouv  x(p  Soxei  aujicpepsiv  xtj  uoXsi  to\.oü~to$  vöjjloj,  og  Sixaaxrjpiou  yvcüasoüg  auxcg  xupt- 
wxspog  saxai  xai  xäg  uitö  xtöv  ö|j,cop.oxöxü)v  yvcüasig  xolg  avo)|i,6xoic;  upoaxägsi 
Xöeiv.  Ueber  die  Bedeutung  des  Richtereides  überhaupt  auch  XVIII,  6 :  wgttsp 
61  vö|j.oi  xsXeüouaiv,  oüg  6  xiftsig  Ig  äpx^S  SöXwv  .  .  .  oö  (iövov  xoö  YpäcJ>a!.  xupto'jg 
coexo  oslv  elvai,  äXXä  xal  xw  xoüg  dixä^ovxag  öjaöcj  öjicoiioxävat,  und  die  zahlreichen 
Berufungen  auf  denselben  XXI,  4 ;  [LVIII],  25 ;  XLV,  50  u.  s.  w.  mit  Dro  y- 
s  e  n  in  Schmidts  Zeitschrift  für  Geschichte  VIII,  S.  387. 

2)  Demosth.  LVII,  §56:  6pG>  yäp  —  oö  jiövov  xwv  unotyrtfioaiisvoM  AXt- 
p.ouai(ov  sp.oö  xupicöxsp'  övxa  xä  8ixaaT>]pia ,  ctXXa  xat  xf;g  ßouXrjg  xal  xoö  Syj[iOu, 
oixaioog;  vgl.  Lysias  I,  §  36  mit  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  485  und  Her- 
manns Abh.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  und  gesetzgebende  Gewalt  in  Gott. 
Gesellschaft  der  Wissensch.  IV,  S.  70  ff.   (bes.  S.  60  f.  des  Sonderabdruckes). 

3)  Ueber  die  angebliche  Begründung  der  Nomothesie  S.  413,  A.  2;  auch 
E.  M  ü  1 1  e  r  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXXV,  S.  750  f. 

4)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II,  331  (D.  I,  162),  Z.  46  f.:  SiexeXsas  jafcvxa  Tipdxxcov 
äxoXoüO-cog  xoig  xs  väptotg  xai  xolg  xyjs  ßouX^g  xal  xoö  bft\ion  tyy}yLo\}.a.oiv ;  465,  11  f.: 
7zEi9-apxo'Jvxa[5]  xolg  xs  vdjxois  xal  [xoig 'ji]rj'^io|j.aoLv;  34;  467  (=  D.  I,  347),  43  f.; 
75;  87;  567b,  10  f.;  vgl.  u.  a.  auch  Demos  thenes'  Klage  XX.  92:  ir^iajid- 
xcüv  S'  oüS'  öxioöv  Siacp  spouaiv  of  vojioi ,  dXXä  evavxiiüxspoi  [L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier- 
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Nur  Wünsche  auszusprechen  und  die  mangelhaften  Teile  der 
Gesetzgebung  zu  bezeichnen  war  daher  der  Zweck  der  Revision  der- 
selben, der  eraxetpoxovca  xwv  v6u,cov  *),  die  regelmässig  in  der  ersten 
Versammlung  jedes  Jahres  abgehalten  ward  und  bei  deren  Einlei- 
tung die  Thesmotheten  thätig  gewesen  zu  sein  scheinen  2).  Hatte 
sich  dieselbe  für  die  Notwendigkeit  einer  Gesetzesänderung  aus- 
gesprochen, so  wurde  für  denjenigen,  der  ein  neues  Gesetz  beantragen 
wollte,  der  Zutritt  zum  Rate  beschlossen,  der  sein  Gutachten  in  der 
zweiten  Volksversammlung  nach  der  Epicheirotonie  vorzulegen  hatte. 
Nunmehr  schritt  das  Volk  zur  Wahl  der  Nomotheten 3).  Das 
weitere  blieb  nämlich  der  Entscheidung  der  Nomotheten  über- 
lassen, die  in  einer,  wie  es  scheint,  durch  das  jedesmalige  Bedürfnis 


Schümann  430,  A.  674]  (vscöxspoi  M.S.)  oE  vg|jloi,  xaO-'  oüg  xa  c}>r)<££a|jt,ara  Sst  ypä- 
cpsaS-ai,  xwv  '4;yjCfia|iäT(üv  auxwv  öplv  slaiv ;  vgl.  Tarbeil,  the  relation  of  cJfl^C- 
ajiaxa  to  vöjiot,  at  Athens  in  the  V.  and  IV.  centuries  in  Americ.  journ.  ofPhil. 
1890,  Nr.  37,  4.  Art. 

5)  Dem.  XXIV,  30;  vgl.  §  167  (67,  A.  8)  und  Vischer,  Unters,  über 
die  Verf.  v.  Athen,  Basel  1844,  4.,  S.  22  und  im  allg.  Köhler  in  Abh.  der 
Berl.  Akad.  1869,  S.  66  ff. 

1)  Demo  st  h.  XXIV,  20:  erci  5e  tyjz  Txpcüxrjg  7xpüxavsiag  xrj  evSsxäxr;  sv  xö 
ort\i.o)  sTisidav  s'jgyjxai  6  xr(pug,  smxetpoxoviav  noistv  xöv  vgjicüv,  Ttpmxov  p.sv  [ixspi] 
xwv  ßouXeoxtxöv,  ds'jxspov  Ss  xöv  xotvföv,  slxa  o'i  xeivxat.  lolq  svvsa  ap/ooatv,  slxa 
xü)v  äXXojv  ap^cov  .  .  . ,  säv  Ss  xivsg  xcöv  vgjjlwv  xcov  xsijasviov  a7iox£r.poxovr(-9-cüai,,  xoüg 
npuxävsis,  §9'  Äv  av  r\  iittxstpoxovia  Y£VYJtat,  txoisTv  uspi  xröv  d^oxstpoxovvjö-svxtüv 
xyjv  xeXsuxaiav  xiöv  xpiwv  sxy.Xrjaiwv,  xoug  Ss  uposSpoug,  o'i  äv  xuyxävtoat.  TtposSpsü- 
ovxeg  ev  xaüxry  xf,  sxxXvjoia,  xpifjuaxf^eiv  sjxävayxsg  Txpcöxov  [isxä  xä  Eepa  7X£pc  xcöv 
vojioO-sxcöv,  xa&'  ä  v.  xafrsSoOvxai ,  xai  Tispi  xoü  äpyupiou,  6tc<>9-sv  xotg  vo|io9-sxai£ 
saxai,  xoüg  6  s  voiiofrsxag  elvai  ix  xöv  6|i,ü)[i,oxöxo)v  xöv^XiaoTi- 
xöv  8  p  x  o  v  ....  Txpö  Ss  xrjg  sxxXr(aias  6  ßouXdjisvog  'A&vjvaüov  sxxiO-sxci)  Txpöafrs 
xcöv  'EtcüjvÖ[iu)v  ypä^ag  xoüg  vöjxoug,  oög  äv  xt-9-fy ,  önrng  äv  upög  xö  ixXfjfrog  xtov  xs- 
ä-evxwv  vö|j.iov  ^yj'^'.arjxat  6  Sfjjjtog  rceci  xoiJ  xp^vou  xolg  vojicfrExaig  x.  x.  X.  mit  den 
Worten  des  Redners  in  §  18,  25  f.,  48;  XX,  93  f.  und  die  Kritik  des  Gesetzes 
bei  Westermann  in  Abh.  d.  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  I,  S.  3 — 46 
und  Kayser  in  Heid.  Jahrb.  1851,  S.  664,  1853,  S.  386,  die  übrigens  nur  die 
Authentie  seines  Wortlautes  erschüttert,  die  Richtigkeit  des  wesentlichen  In- 
halts nicht  in  Zweifel  gestellt  hat ;  vgl.  jetzt  bes.  die  klaren  Ausführungen 
R,  S  c  h  ö  1 1  s  in  d.  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1886,  S.  83  ff. 

2)  A  r  i  s  t  o  t., 'AS-.  uoX.  59  (S.  147):  sloayYsXiac  slaayYsXXouatv  stg  xöv  Sfjjiov 
xai  —  sloäyo'JOiv  o-j[xoi]  xai  ypacfag  Tiapavöjicov  xai  vö|iov  \ir,  smxrjSsiov 
sTvai. 

3)  Dem.  XXIV,  25:  xyjv  xptxvjv  aTteSeigav  sxxXrjaiav  xai  —  sv  xaöxig  —  Ss- 
Swxao'.v  —  oxsiaaö-ai.,  xafr'  Sxi  xoüg  vo|io0-£xag  xathelxs  mit  B  u  s  o  1 1  in  Müllers 
H.B.  IV,  157,  A.  7  gegen  Fränkel,  att.  Geschworenengerichte  25  u.  Gil- 
be r  t  I,  285 ;  vgl.  auch  R.  Scholl  ä.  a.  0.  S.  101  f. 
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bestimmten  Zahl1)  aus  der  Mitte  der  Geschworenen  des  Jahres2) 
genommen  wurden;  an  ein  ständiges  Nomotheten-Parlament  zu 
denken,  sind  wir  nicht  berechtigt 3).  Dabei  stand  es  jedem  Bürger 
frei,  Vorschläge  zu  neuen  Gesetzen  öffentlich  auszustellen,  und  zwar 
auf  dem  Markt  bei  den  Statuen  der  zehn  Eponymen  4),  damit  jeder- 
mann zu  deren  Kenntnis  gelangen  könne.  Wenn  diese  Vorschläge 
nun  auch  in  der  vorgängigen  Beratung  des  Rates  und  Volkes  zu- 
gelassen worden  waren 6) ,    so    stellte    sich   das  Volk  doch    bei   der 

0  Bei  D  e  in  o  s  t  h.  XXIV,  §  27  sind  es  1001 ;  bei  Ando  c.  I,  §  84  Ttsvitx- 
y.oatoi ,  o8g  ol  ÖTjjxöxat.  si'Xovxo,  stisiSy;  ö[ia)[j.ö>taacv ,  gewiss  ein  ausserordentlicher 
Fall;  die  x&ioi  bei  P  o  1 1.  VIII,  101  gehen  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nicht,  wie 
Hermann  meinte,  auf  konkrete  Beispiele,  sondern  wohl  auf  Dem.  a.  a.  0. 
zurück;  vgl.  Schömann,  Comit.  257;  Scholl  in  Münch.  Akad.  S.  102  f., 
123;  Höfflers  Versuch,  alle  Angaben  durch  Deutung  und  Konjektur  in 
Einklang  miteinander  zu  bringen  (S.  25  f.),  ist  verunglückt. 

2)  Höffler  26  f;  Westermann  21  ff.  u.  oben  S.  527,  A.  1. 

8)  Dies  wollte  F  r  änk  e  1  a.  a.  O.  23  f.,  dem  z.T.  Bagnato  6,  A.  69, 
Ende,  folgt,  aus  C.  I.  A.  II,  115b  (D.  I,  105)  erschliessen ;  doch  wenngleich  in 
der  Inschrift  über  die  Besetzung  der  Nomothetenkommission  nichts  festgesetzt 
wird,  so  zwingt  dies  keineswegs  zu  Fränkels  Schluss,  da  eben  ein  Ehren- 
dekret hier  vorliegt;  andernteils  ist  ja  zuzugeben,  dass  man,  wenn  z.  B.  an- 
lässlich der  iTrixstP0TOV^a  T«v  v6[j.wv  eine  Nomothetenkommission  eingesetzt  war 
und  bald  darnach  Fälle  wie  der  in  der  Inschrift  vorliegende  eintraten,  davon 
abgesehen  haben  wird,  aufs  neue  eine  Wahl  vorzunehmen  ■  vgl.  auch  Busolt 
IV,  175,  A.  8,  bes.  aber  Scholl  118  f.  und  über  die  vorliegende  Inschrift 
im  allg.  Valeton  in  Mnemosyne  XV,  15  ff.  Dass  übrigens  die  Kompetenz 
der  Nomotheten  in  späterer  Zeit  auch  auf  das  Finanzwesen  als  solches  in  einem 
gewissen  Umfange  ausgedehnt  worden  sei,  darf  man  nicht  etwa  aus  Ditten- 
berger,  Sylloge  II,  337,  Z.  33 :  xdc  Xonzoc  xp'^axa  xaxa[ßa]XXeiv  aüxo'jg  (näm- 
lich xoüg  dYopavö|j.oug)  npbc,  xo'jg  vo\io$-exa.$  xax&  xöv  vöjiov  erschliessen,  da  nach 
Schölls  Mitteilung  S.  115,  A.  1  Köhler  als  richtige  Lesung  äftX  o- 
■9-  s  x  a  g  festgestellt  hat. 

4)  Demosth.  XX,  94;  XXIV,  18,  25;  vgl.  S.  396,  A.  3  ff.  und  Wolf 
a.  a.  O.  CXXXIV,  unweit  der  Tholos  der  Prytanen  (R  o  s  s  ,  Theseion  S.  65), 
wo  alle  öffentlichen  Bekanntmachungen  angeheftet  wurden ;  s.  I  s  a  e  u  s  V, 
38;  Demosth.  XXI,  103  u.  s.  w. ;  vgl.  Höffler  18  f.;  Scholl  105  ff.  u. 
im  allg.  K.  Wachsmuth  in  Stadt  Athen  II,  338  ff. 

6)  Vgl.  P  o  1 1.  VIII,  101 :  xoüg  yap  vsotjg  (v6[ioug)  §8oxtp,a£ev  9j  ßooXy]  xat  6 
dfjfiog  xal  xä  Swtaoxijpia,  und,  was  den  Rat  insbesondere  betrifft,  Xenoph.. 
Rep.  Ath.  III,  2:  xyjv  8s  ßouXTjv  ßooXsösaö-at.  rcoXXä  —  Ttepi  vöjicov  S-saswc:,  so  dass 
auch  oovvosjLofrsTsiv  xrjv  ßot>Xyjv  bei  Demosth.,  XXIV.  27  (vgl.  §  47  f.)  nicht 
so  'anstössig  ist,  wie  es  Westermann  S.  29  auffasst,  obgleich  es  allerdings 
nicht  mit  Schömann,  Com.  258,  Busolt  175,  A.  10  auf  die  Verhandlung 
vor  den  Nomotheten  selbst,  sondern  darauf  zu  beziehen  ist,  dass  auch  die 
Vorschläge  neuer  Gesetze  zuvörderst  vom  Rate  begutachtet  werden  mussten, 
um  das  Volk  zur  Entscheidung  über  die  Einsetzung  der  Nomotheten  zu  be- 
fähigen; vgl.  Scholl  124  ff,  ferner  F  r  an  k  e  1  27,  A.  1,  der  im  bes.  gegen 


§  91.    Gesetzgebung.  529 

weiteren  Verhandlung  den  Nomotheten  gegenüber  auf  den  Stand- 
punkt des  Bestehenden  und  Hess  dieses  durch  erwählte  Anwälte, 
ouv^yopot  oder  oövSixoi  genannt,  wahrscheinlich  5  an  Zahl1),  ver- 
teidigen 2),  während  jene  wie  der  Rat  von  -pdsopo'.  und  deren  iizi- 
OTöt'njg8)  präsidiert  wurden  4.  Dem  sonstigen  Charakter  einer  rich- 
terlichen Verhandlung ,  vor  der  nur  das  schlechtere  Recht  dem 
besseren  weichen  sollte  5) ,  entsprach  zugleich  die  Bestimmung ,  die 
kein  neues  Gesetz  ohne  ausdrückliche  Aufhebung  des  alten  einge- 
führt, kein  altes  ohne  Ersatz  durch  ein  neues  abgeschafft  sehen 
wollte 6).     Und  selbst  als  später  die  Menge  der  Gesetze  Verwirrungen 


Köhler  in  den  Ber.  der  Berl.  Akad.  1869,  II,  S.  66  f.  ankämpft,  H  ö  f  f  1  e  r 
S.  21  ff. 

')  Wenn  Dem.  XX.  146  nur  4  ouv^yopoi  genannt  werden,  woraus  Her- 
mann den  Schluss  ziehen  wollte,  dass  die  Zahl  der  auvrjyopoi  wechselte,  so 
ist  dagegen  wohl  zu  beachten,  dass  Leptines,  der  Urheber  des  angegriffenen 
Gesetzes,  auch  zu  den  öffentlichen  aovy(yopoi  desselben  gehört  haben  wird,  wie 
schon  Wolf  zur  Leptinea  erklärte :  vgl.  F  r  ä  n  k  e  1  26,  A.  1 ;  Höffler  16  ff. 
(auch  S.  15  f.),  insbes.  aber  Scholl  108  ff.,  der  S.  109,  Ä.  2  auch  gegen  Gil- 
bert 286,  A.  1  das  Nötige  bemerkt.  Ueber  Synegoren  anderer  Art  vgl.  §  114 
u.  S.  535,  A.  1;  Scholl,  de  synegoris  Atticis,  Jena  1876  u.  Gilbert,  Bei- 
träge S.  87  ff. 

2)  Demosth.  XXIV,  23:  aEpsioSm  5s  xoci  xoög  Guvix-oAoy7jao|j,svous  xöv 
8f}[iov  xolg  vöjjLOig,  oi  äv  sv  xoT.g  vojiofrsTais  Xöü)vxai,  tisvxs  ävSpac;  sg  'Afrr/vaiwv 
&7tdvTcov;  vgl.  §  36  mit  d.  Schol. 

3)  C.  I.  A.  II,  115  b  (=  D.  1,105):  Iv  ös  xotg  vo[io9-sxai[s]  x[oög  7iposS]pous, 
oX  äv  icpoeSpeötooiv,  [xal  xöv  s]~[t.o]xäxY;v  7ipoavo}iofrsxy|aai,  und :  släv  6s  p.[yj  £7t'.'4»]- 
tp]£o<0aiv  ol  [jcp]öe8poi  xal  [ö  Smaxäxjvjg  xöv  vojiofrsxöv,  vgl.  162,  fg.  a,  Z.  14  ff. ; 
TS<p.  äpx.-  1885,  S.  131  (=  Hermes  XXIV,  136  ff.):  xou?  upoeSpoug,  6i  äv  Adxw- 
ai[v  zposcpsüsiv,  npöxov  slg  xoü]g  vojioO-sxxg  Tcpoavo[ioO-exf,aa!.  x.  x.  X.  mit  Scholl 
112  ff.,  der  S.  124  vermutet,  die  Proedren  und  der  Epistates  der  Nomotheten 
seien  Ratsherren  gewesen,  die  aus  den  nicht  prytanierenden  Phylen  für  jede 
Nomothetensitzung  durch  das  Los  bestimmt  worden  seien. 

4)  Nach  Westermann  31  ff.,  48  ff.,  54  dachte  H  er  m  a  nn  an  den 
Vorsitz  der  Thesmotheten  und  verwies  auf  F.  A.  Baucke,  de  thesmothetis 
Atheniensium ,  Breslau  1844,  S.  19  ff.;  ähnlich  urteilte  Schümann  412; 
Höffler  33  f.  und  andere. 

5)  Demosth.  XX,  89:  6  TtaXocicg  —  vdu-og  ouxio  xsXsöst  vojioO-exelv •  ypä- 
cpea&ai  |isv ,  äv  v.c  xiva  xöv  'jTiap/dvxoov  vd|icüv  \i.rt  xaXög  s/siv  v^Y^-coct,  Ttapsiocp  s- 
peiv  5s  aüxöv  äXAov ,  8v  äv  xi&vj  XOcuv  sxstvov ,  o^äc;  5'  äxoüaavxas  sXsa&at  xov 
xpsixxw  ;  vgl.  A  r  i  s  t  o  t.,  Rhetor.  II,  23,  1400,  a :  oWt  'AvfipoxX^s  sXsysv  6  Ilixfrsög 
xaxr(yopöv  xo-1  vdjivj  •  .  .  .  diovxai  oE  v6p.ot  vöpio'j  xoij  8iop$&>GOvxog,  und  mehr  §  153 
(53,  A.  4). 

6)  Demosth.  XXIV,  33 :  xöv  5s  vd|j.(i)v  xöv  xstuivwv  |iyj  Sgetvai  Xüaai  fr/]- 
5sva.  säv  [jly]  sv  vojjLoS-sxaic  ■  xdxe  5'  sgsTvat.  xö  ß&uXo|j.sv<p  xöv  'A$-/)vaiü)v  Xöeiv 
sxepov  xt&svxi  ävO-*  oxou  äv  A'Jv;,  .  .  .  evavxfov  ös  v6\iov  jjlyj  sgslvat  xiö-svai  xöv  vd- 
fiiov  xöv  xsijjlsvwv  iivjösvi-   säv    es  xig   Xöoag    xivds   xöv  vducov  xöv  xsi|iivö)v  Ixspov 

Her  man  n  ,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    C.Auflage.  34 
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herbeiführte  '),  finden  wir  die  Tbesmotheten  von  amtswegen  mit  der 
Sorge  für  die  Uebereinstimmung  derselben  beauftragt2),  der  6:6p- 
xrwan;  xöv  v6[jiü)v.  Diese  ist  ebensosehr  von  der  £7ic/c'.potov{a  twv 
v6[jlü)v  3)  als  von  ausserordentlichen  Gesetzesrevisionen  4)  zu 
unterscheiden ,  wenngleich  sie  mit  jener  einen  ähnlichen  Vorgang 
gemein  hat.  Hatten  nämlich  die  Thesmotheten  einen  Widerspruch 
zwischen  bestehenden  Gesetzen  oder  eine  unnötige  Kumulierung  von 
Vorschriften  konstatiert  und  in  der  üblichen  Weise  zur  öffentlichen 
Kenntnis  gebracht,  so  wurde  eine  Volksversammlung  zur  Einsetzung 
der  Nomotheten  berufen  B),  die  auch  hier  wie  bei  der  Epicheirotonie 
die  Entscheidung  zu  treffen  hatten  6). 

§  92  [132],    Anklage  gesetzwidriger  Anträge. 

Ueber  die  y  p  a  cp  yj  Ttapavöjiwv  vgl.  im  allg.  Scbömann,  Com.  159 — 170, 
272—281;  de  causa  Leptinea  im  Ind.  lect.  Gryph.  1855  f.,  4.;  Heffter  S.  157 
bis  162;  Meier  und  Schömann  2428  ff.  (282  ff.);  Platner,  Prozess  II, 
S.  40—65;  Grote  IIP,  289  ff.;  Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  52  ff. ;  Per  rot, 


ävxifrr;  [vi]  stuxyjSsiov  xö  5rj}iw  x(p  'Aftyjvaiwv  y]  svavxfov  xöv  xsojiivcov  xw,  tag  YPa" 
zölc,  s'vai  xax"  aüxoö  xaxa  xöv  vöjiov,  öc,  xstxai,  säv  xig  [iY]  stux/(8siov  &rj  vöjiov; 
vgl.  §  34  f.;  XX,  93. 

')  Demosth.  XX,  92;  vgl.  Voemel  zu  Olynth.  III,  10.  S.  122;  Schö- 
mann 414. 

2)  A  e  s  c  h  i  n.  111,38:  öiapp^ÖYjv  irpoaxsxaxxat.  xolc;  ftsqioö-Exaig  xa9' Ixaaxcv 
sviauxov  SiopO-oöv  sv  xai  St^jjluj  xoüg  vö[ioug,  axpißö;  sjsxäoavxag  xal  axs<J>a|isvous, 
ei  xtg  avaxiypaTixaL  vöjiog  svavxtoc;  Ixspq)  vö[iw  yj  axupog  sv  xoig  xupioic;,  vj  sl  tzo'> 
siat,  vd(ioi  TiXsioug  svög  ävaysYpa[i[isvoi  uspL  Ixäaxrjg  Tipdgswc;-  xav  xt  xoioüxov  eu- 
piaxwaiv,  avayErpa^öxag  sv  aaviatv  exxifrsvai  xsXsOst  Ttpöafrsv  xöv  S7twv6|iwv,  xoüg 
8s  Ttpuxävstg  Ttoistv  ixxXyjaiav  iraypdcpavxas  voiiofrsxag ,  xöv  S'  imaxäxYjv  xöv  ixpo- 
sSpwv  5(,aj(£tpoxoviav  ötöövai  xat  xoüg  jisv  ävaipslv  xwv  vö[iwv,  xoi>£  8s  xaxaXeiusiv, 
örcws  av  elg  XI  vö|iog  xai  jitj  nXefaog  uspi  ixäaxY]?  Tipägswg,  worin  Westermann 
in  Zeitschr.  f.  Alt.  1844 ,  S.  773  ein  neueres  Gesetz  erkannt  hat.  Ueber  die 
Stelle  selbst  vgl.  vor  allem  Scholl  115  ff,  der  das  Irrige  der  früheren  Erklä- 
rungen entsprechend  beleuchtet. 

3)  Höffl  er  S.  7  ff.;  vgl.  auch  39  f.;  Neubauer  6  f.;  Scholl  116; 
mit  Unrecht  hat  Bagnato  S.  4,  A.  53  die  gegenteilige  Anschauung  wieder 
aufgenommen. 

4)  Die  uns  Dem.  XX,  91  bezeugt:  xoaoöxot.  [isv  oi  evavxiot.  acfialv  otöxotg 
eloi  vö^ioi,  waxs  xs'.poxovsld-'  ujislg  xoüg  SiaXsijovxag  xo'jg  svavxioug  stcc  rcä|i7toXuv 
rjSvj  ypövov  x.  x.  X.,  vgl.  mit  Schömann  414;  Gilbert  288,  A.  2,  Beitr. 
326  ff.  u.  a. 

6)  Vgl.  Scholl  a.  a.  0.,  dem  Busolt  176  folgt;    unrichtig  Gilbert. 

6)  Aesch.  III,  40:  sl  —  aXTjfrr]:;  vjv  ö  roxpa  xoöxwv  Xöyog  xat  vpav  ööo  xei- 
(isvoi  vöjioi  irspt  xöv  xy]p'jyiJiaxwv>  iE,  aväyxrjg,  o?|iai,  xwv  [isv  ■9-sa|io0-sxwv  sgsopöv- 
xwv,  xöv  §  s  itpuxavswv  dito8öv:u)v  tot{  voiio&sxaig  äviüpyjt1  av  ö 
sxspog  xöv  vöjicüv  mit  Scholl  117  gegen  Höffler  8  ff. 
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le  droit  public  d'Athenes  S.  164  ff. ;  F  r  ä  n  k  e  1 ,  att.  Geschworenengerichte 
38  f.:  Höffler37;  Hartel,  Studien  über  att.  Staatsrecht  251  ff.,  254  f., 
269  f. ;  M  a  d  v  i  g ,  kleine  philol.  Schriften  378  ff. ;  Neubauer  a.  a.  0.  3  ff.. 
7  ff.;  Szäntö,  Bürgerrecht  9ff.;  Gilbert  I,  283  ff..  287,  vgl.  150;  Busolt 
174  (=  Gesch.  II,  460  f.,  der  A.  2  auch  das  Nötige  über  die  Zeit  der  Ein- 
führung [vgl.  nebst  anderen  auch  Wilamowitz,  philol.  Unters.  I,  50  ff', 
und  Schmidt,  Perikles  u.  s.  Zeitalter  S.  42  f.]  der  x?xTfi  itapavö|io)v  erörtert) : 
Scholl  a.  a.  0.  134  ff. ;  Bagnato  a.  a.  0.  10  f.;  Valeton,  Mnemosyne 
XV,  23  f.;  J.  P.  Mahaffy  in  Hermathena  VII,  86  ff. 

Noch  deutlicher  als  bei  der  emyeipoxoviot.  tritt  übrigens  die  Be- 
deutung des  Richteramtes  im  Gegensatze  zur  Volksversammlung  in 
der  sogenannten  Klage  (ypacprj)  i:apavöu.ü)v  hervor,  die  ursprünglich 
nur  den  Zweck  haben  mochte,  gesetzwidrige  Vorschläge  zu  Volks- 
beschlüssen zu  hintertreiben1)  oder  Gesetze  zu  bekämpfen,  die  nicht 
auf  legalem  Wege  zustandegekommen  waren,  keineswegs  aber  wie 
die  z7V.yj.'.po~ov;.cc  xöv  vojjlcov  auf  den  materiellen  Inhalt  der  Gesetze 
sich  bezog  *).     Nachmals    wurde    sie   zu  einer  förmlichen  Kontrolle 


')  Dem.  XVIII,  13:  el  —  §o>pa  —  YP°<+0VTa  Ttapävou-a,  uapavö|j,cov  ypa^o- 
lisvog,  vgl.  XXIII,  100  f.;  Lycurg,  Leoer.  7:  5xav  ^ev  yäp  xäg  xöv  uapavojicov 
Ypa-^ac;  Öixä^xs,  toüto  u,6vov  i:ravop#-oöxe  xai  xaOxYjv  xtjv  upccgiv  xcöXösxs.  xocO-' 
Saov  &v  xö  'bfftiopx  \isXXrj  ßXdcTtxeiv  xyjv  uöXiv;  Classical  texts  from  papyri  in 
British  Mus.  ed.  by  F.  G.  K  e  n  y  o  n ,  1891,  S.  42  ff.  ist  gegen  einen  Volks- 
beschluss  zu  Ehren  der  TipösSpoi  gerichtet;  vgl.  U.  Köhler  in  den  Ber.  der 
Berl.  Akad.  1891,  S.  931  ff. 

*)  Dies  wollte  man  (u.  a.  auch  Hermann)  aus  Stellen  wie  Lycurg., 
Leoer.  7 ;  Dem.  XXIV,  33 :  sdcv  ds  xc;  Xijaocg  xivä  xwv  vcu-cov  xwv  xsip.svojv  Ixepov 
ävxiS-7)  [i 7j  iretx^Ssiov  xö  8r(jj.q)  xööv  'AS-yjvaiwv  9]  evavx(ov  xwv  xei|A2vü)v 
xcp,  xä$  Ypacpäg  sTvai  xax'  auxoü  x.  x.  X.  sowie  aus  jenen  Stellen  der  Redner 
erschliessen ,  an  denen  diese  die  durch  eine  ypacpyj  7tapav6|Kov  verfolgten  Ge- 
setze in  ihrer  Unzweckmässigkeit,  bezw.  Schädlichkeit  aufzudecken  suchen; 
doch  kann  dies  Gebahren  der  Redner  keineswegs  zur  Feststellung  von  der  Be- 
deutung der  ypa^Tj  7tapxvö|j.ci)v  ausgenutzt  werden,  und  bei  Dem.  a.  a.  0.  sind 
überhaupt  die  Epicheirotonie ,  die  Diorthosis  und  die  Paranomenklage  nicht 
genau  von  einander  geschieden.  Auch  aus  dem  Wortlaute  bei  A  r  i  s  t  o  t., 
'Afr.  toX.  59  (S.  147) :  s.lodfoua'^  ouxoi  xai  y  P  a  9  &  S  uapav6[x(«v  xai  v  6- 
liov  |j.y]  i  it  i  x  y,  5  s  t  o  v  9-  et  v  a  i  können  wir  die  Beschränkung  der  Gesetz- 
widrigkeitsklage in  dem  erwähnten  Sinne  entnehmen.  Die  Sonderung  der 
beiden  Ausdrücke  wird  auch  von  Lipsius  in  den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.  1891,  S.  48  mit  Recht  hervorgehoben,  jedoch  ohne  Grund  unter 
einem  behauptet,  dass  die  yp*?'')  fl:*?avö|i(ov  nur  gegen  Psephismen  gerichtet 
gewesen  sei.  Vgl.  M  a  d  v  i  g  379  f. ,  bes.  383 ;  Neubauer  7  f. ;  Meier- 
Schömann-Lipsius  431  f.  Wenn  dagegen  Scholl  136  die  Zulässig- 
keit  der  im  Texte  ausgesprochenen  Behauptung  auf  Psephismen  beschrän- 
ken will,  so  ist  dem  gegenüber  hervorzuheben,  dass,  wenn  nicht  einmal  gegen 
die  verhältnismässig  rasch  und  oft  übereilt  zustandegebrachten  Volksbeschlüsse 
die  YW']  nxp7Lw6[i.oiw  mit  Rücksicht   auf  die  materiellen   Gebrechen    erhoben 
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der  Volksbesehlüsse  selbst  durch  die  Gerichte  ausgedehnt 1).  Einer- 
seits konnte  sie  freilich  gerade  deshalb  als  ein  Palladium  der  be- 
stehenden Verfassung  betrachtet  werden,  die  in  derselben  nicht  nur 
gegen  Anfechtungen  Einzelner,  sondern  auch  gegen  Uebereilungen 
des  herrschenden  Volkes  selbst  eine  sichere  Gewähr  fand  2).  Ander- 
seits aber  ward  sie  eben  so  oft  auch  ein  Werkzeug  der  ärgsten 
Chikane  in  den  Händen  der  Parteiführer  und  Sykophanten,  die  sich 
der  Suspensivkraft  jener  Klage  3)  nicht  selten  nur  dazu  bedienten, 
um  das,  was  sie  nicht  hintertreiben  konnten,  wenigstens  zu  hem- 
men 4),  wie  denn  auch  der  Eid,  mit  dem  sie  begleitet  werden  musste, 
denselben  Namen  führte5)  wie  die  gerichtlichen  Fristgesuche,  6-ü)u.oota. 


werden  konnte,  es  auffällig  wäre,  wenn  dies  gegen  neu  erlassene  Gesetze  mög- 
lich gewesen  wäre,  die  doch  eine  weit  sorgfältigere  Vorbereitung  und  Bera- 
tung erfuhren,  um  so  auffälliger,  als  ja  das  Mittel  der  Epicheirotonie  alljähr- 
lich angewendet  werden  konnte. 

*)  Demosth.  XX,  93:  Ttap'  5jj.Iv  sv  xolg  ö\uü\ioxöai,  icap'  oüaTisp  x  a  i 
x  öc  X  X  a  xupoöTO»;  vgl.  die  Ratifikation  der  Bürgerrechtserteilungen  oben 
S.  441,  A.  4  und  ein  ähnliches  Bestätigungsrecht  für  Verträge  [VII],  9:  (aüjißoXa) 
-xüpia  Iaso9,ai,  —  sTxetdäv  sv  xw  SixaaxYjpia)  xw  Txap'  ö|iiv  y.'jpcü&r; ,  toaTxsp  6  vöjjtcg 
xeXsÜEL,  was  wobl  auch  kaum  anders  als  in  der  Form  eines  Aufrufs  zur  Klage 
7iapavd[iwv  gedacht  werden  kann.  Meldete  sich  kein  Kläger,  so  fiel  freilich 
das  weitere  von  selbst  weg;  und  dann  konnten  auch  wohl,  wie  P  o  1 1.  VIII. 
38  sagt,  die  Thesmotheten  für  sich  allein  die  Ratifikation. erteilen. 

-)  Demosth.  XXIV,  154:  dxoüu  5*  sytoys  xxi  vb  itpöxepov  oOtw  xaxaXu- 
iHjvai  xy,v  cYjjiGXpa-iav,  Txapavcjitov  Txpöxov  YPatf^v  xx-aX'j&s'.awv  xal  x©v  docaaxrj- 
piwv  äy.'jpwv  ysyovö-utiv  >  YS^-  Thucyd.  VIII,  67,  2  und  mehr  bei  A  e  s  c  h  i  n. 
III,  6  und  191-200;  [Demosth.]  LVIIL  34;  Dinarch  I,  100  etc.;  auch 
Tittmann  S.  6  ff.  und  Grote  V,  503  ff.  (IIP,  291  f.) 

3)  [Dem.]  XXVI,  8:  5xav  xig  i>y}zia\}.<xioq  Yj  vöjioo  fpcupyy  x.mvef-/.rt  npbq 
xoög  ftsa^cftExag,  ö  [isv  vdjiog  7j  xo  ir/Yiajjia  äxupdv  saxiv. 

4)  Ueber  die  Unsicherheit,  ob  die  Suspensivkraft  in  jenen  Fällen,  wo  es 
sich  um  schnelle  Ausführung  wichtiger  Unternehmungen  handelte,  wie  Mad- 
v  i  g  378,  A.  2  meint,  gesetzlich  eingeschränkt  war,  vgl.  Gilbert  a.  a. 
O.  und  Lipsius  a.  a.  O.  435  f. 

5)  Vgl.  im  allg.  Hudtwalker,  Diäteten  S.  94  und  hier  namentlich 
P  0  1 1  u  x  VIII,  44  :  Ö7xo[ioaä|isvog  yäp  xig  xö  ypacpev  .  .  .  8iy]Xsyxsv>  Sxi  saxi  napi- 
'/o\j.ov  tj  aöixov  y,  &aü[j,+opov  .  .  .,  xal  oüv.  y;v  (§  56)  [isxa  xy,v  •jTxcojiOciav  xöypacffev 
Txpiv  xpid-fjva'.  xüpiov.  Auch  a7xto|ioaia?  s.  Lex.  rhetor.  Dobr.  665  (IX  Meier); 
Hermann  dachte  an  die  Möglichkeit,  dass  sich  diese  vielmehr  auf  den  Fall 
beziehe,  wenn  der  Urheber  seinerseits  den  Vorschlag  fallen  Hess :  Demosth., 
X V 111,  103:  xaixoi  Tiöca  xpY(lJLa~a  ~°'JS  ffrepovag  xöv  au|i|j.optü)v  —  olsa&s  |ioi  öt- 
5ovx'.,  ÖCPCS  [ldXiaxa  |isv  jjltj  S-elvai  xöv  vgjjlov  xoiixov,  s?.  5s  jjlyj,  xaxaßaXövxa  säv  £v 
Gncü[iOG(a,  obgleich  Bekk.  Anecd.  313  auch  diesen  unter  'j:xü)|ioaia  begreife: 
ötxcxxv  xig  vdjiov  ötx'  äXXoo  slaYjYY^ivxa  ypdiY(xa'.  Txapavöjitov  yj  aüxög  c  eIotjy'F^' 
[isvog  xaxayvoüg  auxoü  s£o|j.öaYjxai  TxapaXsXoYi-ö'a^?).  Bahr  folgte  Houtsma 
in  s.  Ausg.  des  Lex.  rhetor.  33  ff.  (vgl.  S.  11)    und  Meier  a.  a.  O.,    welche 
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Dieser  konnte  bei  neuen  Gesetzen  nur  nach  deren  Annahme,  bei  Volks- 
beschlüssen in  jedem  Stadium  der  Verhandlung,  vor1)  oder  nach 
der  endgültigen  Beschlussfassung,  eingelegt  werden 2) ;  ob  auch  im 
Rate  selbst3),  ist  quellenrnässig  nicht  erweisbar,  anderseits  aber  durch 
Vernunftgründe  nicht  zu  widerlegen4).  Die  Klage  selbst  ging  den 
gewöhnlichen  Rechtsweg B)  durch  die  Thesmotheten 6)  und  Heliasten7). 
Gewann  der  Kläger,  so  war  der  Vorschlag,    auch   wenn  er  bereits 


darin  übereinstimmten,  dass  es  sich  in  der  betreffenden  Stelle  des  Lex.  rhet. 
gar  nicht  um  die  äTrcojioaia,  sondern  um  die  OjtwjjioaJa  handle  in  deren  dop- 
pelter Bedeutung;  doch  dagegen  Lipsius  bei  Meier-Schömann  435,  A.  693; 
vgl.  §  104. 

')  Dem.  XXIII,  14;  18:  «v  |iev  xoivov  svex"  ippy^vj  xö  7tpoßoüXsu|j.a 
—  xal  8t1  ä  x  rt  v  y  p  a  <f  r(  v  STtoivjaoqis&a  ^fietg  xauxvjvi  ßouXö^svot  "xoaXöaac,  xaöx' 
soxiv;  92;  XVIII,   9. 

-)  X  e  n.,  Hell.  I.  7,  34:  xoöxcov  6s  Siaxsipoxovoujisvwv  xö  jxsv  Ttpwxov  's  x  p  :- 
vav  xyjv  EüpuitxoXs|iou  (yvco[irjv)  •  Ö7tO[ioaa|jLSVo'j  5s  MsvsxXioug  xai  TiäXiv 
S-.ay^tpoxovia;  ysvojievujg  ixpivov  xr,v  xr,g  ßoaXYjs;  [LIX],  4;  [XXVI],  8;  XXII,  9; 
hieher  ist  auch  [D  e  m  o  s  t  h.]  XLVII,  34:  ysvo|j,svoü  xoivov  xoüxou  x  o  '3  cJjtj- 
cpiajiaxog  sv  xrj  ßouXrj  xai  oöSevög  ypacf  ojjlsvo'j  uapavö|i(i)v ,  dXXä  xoptou  ovzoc 
x.  x.  X.  zu  ziehen ;  denn  es  handelt  sich  daselbst  nicht  um  ein  Probuleuma, 
sondern  um  einen  perfekten  Ratsbeschluss  in  einer  Angelegenheit,  die  in  der 
Kompetenz  des  Rates  lag. 

3)  Wie  u.  a.  Hermann  annahm,  wobei  er  allerdings  unzweckmässig  auf 
[D  e  m.]  XLVII,  34  (A.  2)  verwies. 

4)  Harteis  Meinung  (S.  251  ff.),  dass  die  ypacpYj  Tiapavöjicav  bei  der  er- 
sten Lesung  eingebracht  werden  m  u  s  s  t  e ,  steht  und  fällt  im  allg.  mit  dessen 
Hypothese  über  die  doppelte  Lesung.  Gegenüber  seinem  Bedenken,  dass  der 
Kampf  gegen  ein  Probuleuma,  das  noch  nicht  an  das  Volk  gebracht  worden 
sei,  für  den  Feind  „gar  kein  Objekt  des  Angriffes  sein  konnte",  ist  zu  betonen, 
dass  ja  das  Probuleuma  überhaupt  nichts  Perfektes  war,  solange  nicht  die  d  e- 
finitive  Abstimmung  in  der  Volksversammlung  über  dasselbe  eingeleitet 
worden  war,  dass  demnach  kein  Stadium  der  parlamentarischen  Behandlung 
eines  Gegenstandes  vor  der  endgültigen  Beschlussfassung  mit  Rücksicht  auf 
unsere  Frage  einen  Vorzug  vor  dem  anderen  hat,  zumal  erwiesenermassen,  wie 
H  a  r  t  e  1  selbst  zugesteht  (260),  auch  vor  der  Procheirotonie  die  Hypomosie 
eingelegt  werden  konnte.  Vgl.  auch  Lipsius  433,  A.  690,  der  allerdings 
in  gewisser  Beziehung  Hartel  folgt,  und  Szäntö  9  ff.;  doch  können  des 
letzteren  Ausführungen  über  den  Fall  bei  [Dem.]  LVIII,  30  ff.  z.  T.  nicht 
befriedigen. 

5)  Daher  ~.b  ipeüyov  cj^cpiap-a  Dem.  XXIII,  58. 

6)  Aristot.,  'Afr.  tloX.  59  (S.  147)  [S.  531,  A.  2);  Hype  ri  des,  pro 
Euxenippo  XXI,  27  ff.  und  Droysen  in  Z.  für  Altert.  1839,  S.  563;  Neu- 
bauer 8  f. 

7)  Die  Ziffer  (iOOO  bei  Andocid.  I,  17  kann  natürlich  nur  als  Maximum 
gelten;  vgl.  Valeton  a.  a.  0.  44  f.,  der  mit  Recht  gegen  Fränkel  88  ff. 
polemisiert;  auch  sein  Vorschlag,  bei  Andocid.  iv  Ivi  xai  xiXiotg  für  Iga- 
xiay^Xioig  zu  schreiben,  ist  nicht  unwahrscheinlich. 
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zum  Beschlüsse  erhoben  worden  war,  null  und  nichtig1),  und  der 
Urheber  desselben  verfiel  in  eine  willkürliche  Strafe  a  | ;  ja  wer  drei- 
mal aus  diesem  Grunde  verurteilt  worden  war,  verlor  das  Recht  zu 
Vorschlägen  für  immer3),  während  rücksichtlich  des  Klägers,  falls 
er  verlor,  die  allgemeinen  Bestimmungen  für  öffentliche  Klagen  in 
Kraft  traten  *).  Nur  wo  ein  volles  Jahr  zwischen  der  Annahme 
des  Vorschlags  und  der  Anklage  verstrichen  war,  fiel  die  Gefahr 
für  die  Person  des  Urhebers  weg 5) ;  der  Beschluss  galt,  wenn  er  ein 
neues  Gesetz  beti-af,  alsdann  als  bestehendes  Recht  und  ward  wie 
im  vorhergehenden  Falle  im  Namen  des  Volks  durch  erwählte  An- 
wälte verteidigt6). 

§  93  [133].    Beteiligung  des  Volkes  bei  Anklagen. 

Ueber  M  e  n  y  s  i  8  vgl.  Schömann,  Com.  219  ff;  H  ef  f  te  r  234  ff. ; 
P  1  a  t  n  e  r  .  Prozess  I,  353  ff. ;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  330  f. ;  Gug- 
genheim, die  Bedeutung  der  Folterung  im  attischen  Prozess,  Zur.  1882,  D. 

Ueber  die  Eisangelie:  Matthiae,  jud.  Ath.  S.  229-238;  Schö- 
m  a  n  n  .  Comit.  S.  170-217  ;  T  i  1 1  m  a  n  n  S.  198  ff. ;  H  e  f  f  t  er  S.  213  ff.,  vgl. 
192  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  (260  ff.),  2  312  f. ;  Platner,  Pro- 
zess I,  S.  365  ff. ;  Wachsmuth  II.  S.  238;  Schömann  418  f . ;  P  e  r  r  o  t 
a.  a.  0.  S.  321  ff.;  Hager,  quaestion.  Hyperid.  cap.  duo,  Lips.  1870.  S.  47  ff. 
und  in  Journ.  of  Phil.  IY,  74  ff. ;  Böhm,  de  sloayysXia'.g  ad  comitia  Athe- 
niensium  delatis,  Halle  1874,  D. ;  Fränkel,  attische  Geschworenenger.  71  ff. ; 
Gilbert  I,  289  ff. ;  B  u  s  o  1 1  IV,  185  f . ;  vgl.  auch  Lipsius  in  Bursians 
Jahresber.  XV,  299  ff.  und  Fischer,  über  die  staatsrechtliche  Stellung  der 
Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  4..  Pr..  S.  14  ff. 

In  ähnlicher  Weise  ward  aber  auch  das  Volk  als  Kläger  durch 


')  idXco  -cö  '4>rjcpia[ia,  Vit.  X.  Orat.  836,  oder  äy.-jpov  iysvä-co.  IXud-?),  Diog. 
L.  V,  38,  und  das  Gegenteil  dnscfUYs,  Dem.  XVin,  222. 

2)  äycbv  TqiYjiös,  Böckh.  Staatsh.  (P,  503)  F,  452  f. :  Dem.  XXI,  182; 
[LVIH],  31,  43  (10  Talente);  [LIX],  6  (15  Tal.);  Aesch.  II,  199  (100  Tal.); 
Hyper.  a.  a.  O.  XXI  (25  Drachmen)  mit  Gilbert  284  und  Busolt  174. 
A.  8;  über  die  persönliche  Verantwortlichkeit  der  Antragsteller  vgl.  besond. 
Holm,  Gesch.  II,  234,  240,  A.  15. 

3)  Athen.  X,  73,  451a;  vgl.  Meier,  bon.  damn.  130. 
*)  Dem.  XVIH,  266  u.  unten  §  103. 

5)  Vgl.  das  2.  Argum.  zu  Dem.  XX,  Anf.  und  S.  453:  vö|io?:  yäp  v  -iv 
ypcriavxoc  vö|ioy  r,  (pifapiqia  \i£zä  Iviauxcv  [it(  stvcu  ÖTtsO&uvov ;  vgl.  die  Worte  des 
Redners  XX,  144;  Petit.,  leg.  II,  1,  S.  183  ff.;  Neubauer  3  f.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  2429  (283  f.). 

6)  So  in  dem  Falle  des  Leptines:  Dem.  XX,  146;  vgl.  Meier-Schö- 
mann-Lipsius 435  u.  436 ,  A.  695.  Hermann  dachte  allerdings  auch 
liei  gewöhnlichen  Volksbeschlüssen  an  dasselbe  Verfahren. 
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erwählte  Anwälte  vertreten1),  wenn  es  sich,  wie  oben  §  90  erwähnt 
ist,  als  Partei  konstituierte  und  namentlich  solche  Vergehen,  durch 
welche  die  Sicherheit  des  Staates  und  das  gemeine  Wohl  gefährdet 
schien,  in  seinem  Namen  vor  den  ordentlichen  Gerichten  verfolgen 
Hess  2).  Solche  Vergehen  konnten  selbst  Fremde  oder  Sklaven  3)  zur 
öffentlichen  Anzeige  ((t/jvoais)  bringen,  worauf  die  Volksversammlung 
gewöhnlich  einen  der  beiden  Senate,  bisweilen  aber  auch  eigene 
Kommissarien.  Zr^r.'xi 4) ,  mit  der  weiteren  Untersuchung  behufs 
der  eigentlichen  Anklage  beauftragte.  Dem  Bürger  aber  stand  für 
dergleichen  Fälle  der  Weg  der  doayyeliot.  offen,  welche  den  Vorteil 
mit  sich  brachte,  dass,  wenn  sie  vom  Volke  gebilligt  worden  war, 
die  Kosten  und  Gefahren  für  den  Kläger  in  der  früheren  Zeit  ganz, 
später  wenigstens    teilweise    wegfielen 6).     Und    obgleich    sie   daher 

])  Ueber  diese  vgl.  Meier,  bon.  damnat.  S.  111  ff.,  der  nur  keine  stän- 
digen jährlich,  erwählten  aimjyöpous  annehmen  sollte;  vgl.  Wolf  zu  Lept. 
CXXXVII;  Schömann,  Com.  210;  Heffter  106  ff.;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  327  u.  759,  A.  34  und  oben  S.  529,  A.  1  und  S.  537,  A.  3. 

-)  S.  Tittmann  204  ff.,  der  sich  aber  auch  hier  vergebens  abmüht,  der 
Volksgemeinde  eine  entscheidende  Thätigkeit  beizulegen. 

3)  Irrtümlich  hielt  Hermann  die  denselben  erteilte  aSsioc  iLys.  XIII,  55, 
A  n  d  o  c.  I,  12,  15,  P  1  u  t.,  Pericl.  31  u.  s.  w.^  für  eine  Vergünstigung,  die 
für  sie  nötig  gewesen  wäre,  damit  sie  überhaupt  als  Kläger  hätten  auftreten 
können.  Vielmehr  liegt  hier  jene  Art  der  ÄSsia  vor,  die  dem  Teilnehmer  oder 
Mitwisser  der  Schuld  für  den  Fall  wahrer  Anzeige  Straflosigkeit  zu- 
sicherte :  vgl.  Thumser,  de  civ.  Athen,  muneribus  20  f. ;  Guggenheim 
a.  a.  O.  S.  6;  Meier-Schömann-Lipsius  330,  A.  368;  Goldstaub, 
de  &5siag  notione  et  usu,  Breslau  1889,  S.  88  ff.,  bes.  94  ff. ;  man  beachte  vor 
allem  Andoc.  a.  a.  O.  20:  6  yäp  vöjjios  o-jxwg  sfysv  s!  |j.ev  z&lrftfi  |i.Y)vüasis  xig, 
stvai  xr,v  äSs-.av,  st  5s  xä  cJjsuStj,  xs&vävai. 

4)  Po  1  lux  VIII,  115  mit  Stojentin  57;  Meier-S  cji  ömann-Lip- 
sius  2  758  f.  ('  566);  übrigens  nicht  mit  den  ^xr/xaig  oder  |iaorf(poi  in  Finanz- 
sachen zu  verwechseln;  Böckh  P,  192  f.  (2  213)  u.  Meier-Schömann- 
Lipsius  -  126  (112). 

5)  Hinsichtlich  der  Kosten  s.  unten  §  100  u.  B  ö  c  k  h  3  448  f.  (2  498  f.),  wegen 
der  Gefahr  P  o  1 1.  VIII,  52  f. :  &u  5s  6  etaayysjiXas  v.<xi  oöx.  sX<bv  dc^ntog  ?jv,  Tusp- 
:.brtq  sv  xS  5itfep  Aoxöqppovög  cprjoiv ■  jcatxot  ys  ö  8sö-^paaxog  xoü?  [i£v  äÄXag  ypacf  äg 
Ypacf>a|iivoog  X'-^-aS  t*  öcpXiox&veiv,  et  xoü  n£]xnzoo  x<5v  ^y-ftov  jitj  (jisxaXäßoisv, 
xal  icpoaaxtiiOÖoO-ai ,  xo'jq  5k  slaayysXXovxaj  \v'q  &x'.[ioöa0-ai  [asv .  öqpXetv  5s  xag 
■/.i/iag-  so:xs  5s  xoöxo  5tä  toög  (5qf5i(ug  s'.aayysXXovxas  ooxspcv  -poaysypä^O-ai. 
Diese  Angabe  bestätigt  durch  Hyperid.  pro  Lycophr.  7,  4  ff. ;  10,  17  ff. 
mit  Hager  68  ff. ,  dem  Böhm  25,  A.  3  beistimmt;  s.  Gilbert  292; 
Meier-Schömann-Lipsius  389,  A.  366.  Somit  fällt  die  Meinung 
Meiers,  bon.  damn.  134,  und  Lelyvelds,  de  infamia  237,  die  geringere 
Gefahr  nur  auf  die  siaayys/.ioc  7tpög  xöv  äpxovxa  (vgl.  S.  537,  A.  5  ff.)  zu  be- 
schränken ,  doch  brauchte  dies  keineswegs  aus  I  s  a  e  u  s  III,  47  gefolgert  zu 
werden;    vgl.  auch  Demosth.  XXX VH,  46,    ferner  Lex.   rhetor.  Dobr.  677 
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ursprünglich  wohl  nur  die  Bestimmung  gehabt  hatte,  die  öffentliche 
Aufmerksamkeit  auf  Beeinträchtigungen  zu  richten,  zu  deren  Abwehr 
oder  Bestrafung  die  gewöhnlichen  Gesetze  nicht  ausreichten  *) ,  so 
wurde  sie  doch  gern  und  bald  auf  alle  Gesetze  ausgedehnt ,  wo 
ausserordentliche  oder  besonders  gravierende  Umstände  eine  direkte 
Beteiligung  des  Staates  zu  rechtfertigen  schienen  2) ,  ja  selbst  bei 
verhältnismässig  unbedeutenden  Anlässen  in  Anwendung  gebracht 3). 
Die  eloarffeXia  konnte  wie  jede  sonstige  Denunziation  entweder  gleich 
bei  der  Volksgemeinde  oder  auch  bei  dem  Rate  der  Fünfhundert 
angestellt  werden,  welcher  letztere  dann  auch  ein  Strafrecht  bis  zu 


(bei  Meier  S.  XXXIII;  Houtsma  S.  26):  Ttspi  8s  ty)s  slaayysAiac;,  sdv  [xi?] 
jiY]  ^s-aAdßy)  xö  7ts[j,7i:xov  jispog  xöv  4»y;cpcov,  ol  Sixaaxai  xi|iö3i  mit  Meiers  Anm.; 
zu  TijjtSai  wäre  nach  Meier  hinzuzufügen  oder  doch  zu  ergänzen  6  xc,  ypy\  ita- 
frslv  y]  ärcoxTaai. 

')  Hyper.  pro  Euxen.  XXII,  13  ff.;  XXIII,  2  ff.;  XXXIX,  20  ff.:  ÖTisp 
xivwv  o5v  Oleoms  Ssiv  tag  slaayysAiag  yiyvsaQ-at;  toöt'  t;8y)  xa9-'  sxaaxov  sv  xö  vö- 
(itp  sypäcjjaxs,  i'va  \ir]  ayvovj  [xvjSscg '  eäv  Tic;  —  xöv  Syj|j,ov  xöv  'A&vjvadcov  xocxocaütj 
...  7^  auvivj  noi  £rci  xaxaX'Jast  xoO  Sr^jxou  rj  Ixaipoxöv  ouvayäyTj  75  säv  xig  itöXiv 
xivä  TtpoSö  7)  vaüg  yj  txs^yjv  yj  vatmxYjv  cxpaxtäv  yj  £yjxü)p  öv  jj.rj  Asyr,  xä  äptaxa 
xö  or^jjLtp  xöv  'AS-Yjvaiwv  /pyj  [iaxa  Aatißävcov ;  A  r  i  s  t  o  t. ,  'A3-,  teoa.  45  (Mitte) : 
egsaxi  Ss  xal  xoig  iSiöxatg  staayyeXXetv,  t)v  av  ßoüXwvxai  xöv  äpyvöv,  jiy]  xpr^a^-ai. 
xote  vöpioic;;  vgl.  Poll.  VIII,  51  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  667  (XIII  bei  Meier 
und  S.  14  bei  Houtsma;  s.  auch  dessen  Erörterung  S.  42  ff.),  wo  Theophrast 
offenbar  auf  diesem  Gesetze  fusst;  doch  fügt  der  Grammatiker  hinzu:  Ivioi  Ss 
xöv  jSvjxöpcov  slcüfrsaav  xaXetv  xal  xä  \i.y]  jisyäXa  äöf/.v;[iaxa  slaayysAiav,  saxi  5'  5xs 
s|j.ßäXAOvxss  xoüg  aoxocpxvxot)}i.svous  siar;yysAAOv,  öc;  [isv  <JHAÖ;(opGc;  /ü.iwv  xafts^o- 
(isvwv,  <5)g  Ss  AvjjiTixpios  6  4>aAY]ps'jg,  y^iXiwv  Tisvxaxoaiwv "  KatxiAWg  Ss  o-ixcog  öp> 
aaxo  •  siaayysXia  eaxlv,  o  7xspl  xa-.vöv  äö'.XYjiJLäxMv  SsSöxaaiv  ä-svsyxsiv  oi  vöjioi, 
saxt,  Ss  xö  [iSASxti)jj.svov  sv  xalg  xöv  aocpiaxöv  SiaxpißaT;,  und  diese  letztere  Be- 
ziehung: stiI  xcöv^äypä^wv  Svjiioaiwv  ä8t.xYj|j,äicDv,  oder  wie  bei  Harpocr.  u. 
slaayysXia  S.  104:  knl  STj^oatoic;  aSixrjjiaai  |isyiaxoig  xal  avaßoAYjv  [W]  £7u8s;(0|j.svot.s 
xal  Icp'  oüg  jir/xs  apyjj  xafl-eaxrjxe  iiyjxs  vöu.01  xsivxai  xolg  äp/oos-. ,  xaO-'  o;Jg  sia- 
ägooaiv,  aXXä  upög  xyjv  ßouÄYjv  yj  xöv  Syjjaov  r)  Tipöxyj  xaxäaxaaig  ylvsxai,  wird  als 
die  generelle  neben  jener  speziellen  nie  ausser  Acht  zu  lassen  sein;  vgl.  Gil- 
bert, Beiträge  29,  Altert.  290  f.;  Fränkel,  Geschworeneng.  71  ff.  mit 
dessen  Anm.  146  zu  Böckh  II,  23*;  Meier-Schömann-Lipsius  2  314  ff. 
('261  ff.)  und  Böhm  5  ff.,  9  ff.,  15  ff.,  bes.  16,  A.  3  u.  42  f.,  der  überhaupt 
die  Entwicklung  u.  Entartung  des  Institutes  der  Eisangelie  darzulegen  versucht. 

2)  Hyper.  pro  Lycophr.  X,  10  ff.  (S.  27):  aüxög  8'  uizspxrßrftxc,  arcavxa; 
xoüg  vöjioug  slaayysAiav  SsScoxag,  örcsp  öv  ypacpal  Ttpög  xoög  5-sap.oO-ixag  ix  xwv 
vdjicüv  staiv,  i'va  upwxov  ^isv  axivSuvog  siair;$  etg  xöv  dywva  x.  x.  a. ;  vgl.  Dem. 
XXXIV,  50  f.  und  Schob  Aeschin.  I,  1:  svioxs  jjlsvxol  xac  siaayysXiav  xaxi 
xöv  soO-uvojjlsvwv  dTüsxiS-svxo ;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  -318  f. ; 
Rechtsaltert.  118,  A.  2. 

3)  Hyper.  pro  Euxen.  XIX,  10  ff. :  vuvi  Ss  xö  yiyvöjisvov  sv  Trt  toasi  -ävt> 
xotxaysXaaxöv  saxiv;    vgl.  Fränkel  78  f.  u.  Rechtsaltert.  46,  A.  4;   48,  A.   1. 
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fünfhundert  Drachmen  besass,  grössere  Sachen  aber  an  die  Gerichte 
verweisen  musste1).  Auch  Straferkenntnisse  vonseiten  der  Volks- 
gemeinde kommen  vor2);  in  der  Regel  scheint  sich  jedoch  auch 
diese  begnügt  zu  haben,  über  die  Versetzung  in  den  Anklagezustand 
zu  entscheiden  und  dem  Kläger  sodann  die  erwählten  ouv^yopot  oder 
xavtifopoi  beizuordnen3).  Das  Verfahren  bei  der  Eisangelie  än- 
derte sich  nur  insofern,  als  die  einzelnen  Fälle  vor  das  Forum  des 
Rates  allein  oder  auch  vor  die  Volksversammlung,  eventuell  auch 
an  die  Heliasten  gelangten  4).  Einige  Klagen  freilich,  die  auch  mit 
dem  Namen  efoayyeXia  belegt  werden,  wie  die  wegen  zaxwa:;  oder 
Verletzung  der  Pflichten  gegen  Eltern,  Erbtöchter,  Mündel 5)  oder  die 

')  [Demosth.]  XLVII,  §  43:  stisiöy,  ev  xö  Siaxsipoxovetv  7;v  %  ßooXij,  n°" 
xspa  S^y.aaTVjpitp  racpaSoÖT)  v\  ^vjfiuöaeu  xaig  TtevxaxooCaig ,  Saou  ?}v  xopta  vtaxä  xöv 
vötiov;  vgl.  Isoer!  XV,  §  314;  C.  I.  A.  II,  811B,  154  ff.;  vgl.  Dittenberger , 
Sylloge  I,  13  (=  C.  I.  A.  IV,  27b,  S.  59),  Z.  59  und  mehr  Osenbruggen. 
Sen.  Athen.  22  ff. ;  Schümann  419;  Meier-Schömann-Lipsius 
2  320  ff,  138  (l  265  ff.,  121). 

2)  Aristo  t.,  'A3-.  tioX.  59  (S.  146  f.):  ev.  8e  xä;  elaayysXta?  eloayyeXXoo- 
aiv  slg  xöv  8f,|j.ov;  s.  oben  S.  524,  A.  3  und  S.  504,  A.  10  und  Platner,  Pro- 
zess  I,  S.  375.  Namentlich,  -wie  es  scheint,  sdcv  tig  örcoaxönsvos  xöv  8yj[iov  igarca- 
vfpy,  Demosth.  XX,  §  135,  [XLLX],  §  67,  wie  in  dem  Falle  des  Miltiades, 
vgl.  Her.  VI,  136  mit  Bährs  A.  III,  S.  419  ff.  und  Frohberger,  Aus- 
gewählte Reden  des  Lysias  III.  91  und  W  a  c  h  s  m  u  t  h  II,  S.  209 ;  Grauert 
im  Ind.  lect.,  Monast.  1844 — 45,  15;  bes.  aber  Meier-Schömann-Lip- 
sius -138,  140,  A.  325,  S.  324  f.  und  Böhm  a.  a,  O.;  Aristot.  spricht 
'A3-.  toX.  43  (vgl.  S.  524,  A.  5)  von  TipoßoXVj;  doch  gehört  das  Psephisma  des 
Kannonos  hierher  nach  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Eccles.  1089  :  xaxexö{ievov  sy.axepwO-sv 
t&reoXoyeiod-ai  xöv  y.ax'  elaayyeXiav  y.p'.vö|j.£vov :  Böhm  26  f. 

3)  [Demosth.]  XXV,  13:  syto  yäp  ev  xalg  ixxXijoiaig  6pöv  i>\ia.c,  xaxaxdcx- 
tovTdtg  jjle  y.at  npoxsipt^op-evoug  zrä  xyjv  xoöxou  jtaxrjyopfav ;  vgl.  A  e  s  c  h  i  n.  III, 
52;  Dinare h.  II,  6;  Schömann  419;  Fränkel,  Geschworeneng.  74; 
Meier-Schömann-Lipsius  325  ff. ;  im  allg.  auch  Gilbert,  Beitr. 
87  ff.  und  über  ihre  Bezahlung  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Vesp.  691.  Worauf  geht 
aber  Demosth.  XX,  152:  |iyj  IgsTvai  &7CÖ  xoö  8751100  y^s'.poxovr^evxa  -Xsov  rj 
&7ta$  aovSwöjaai  ? 

4)  Das  Verfahren  schildert  Fränkel  73  f.;  Gilbert  291  f.  und  mit 
der  entsprechenden  Ausführlichkeit  Meier-Schömann-Lipsius  320  ff. 

5)  Harpocr.  u.  y.ay.u)osü>g  (167  Ddf.):  xaxcöaewg  8bojg  5vo|iä  laxi  xatg  xe 
£iuxX<qpoi£  y.axä  xwv  ysya|i7]xöxci>v  y.ai  y.axä  xwv  naföcov  xolg  yovsüat  y.ai,  xaxä  xcöv 
^ntxpÖTHOv  xolg  önep  xöv  öpq;avöv ;  vgl.  P  0  1 1.  VIII,  35 :  Sgvjv  yäp  xw  ßouXojisvqj 
ypdc<psaS«i  xöv  Sirfxponov  ö/zsp  xöv  flc8ixou|iiv(üv  5p<pavööv  mit  Isaeus  XI,  31  und 
[Demosth.]  LVIII,  32  und,  was  Harpocr.  weiter  beifügt :  oxt,  8s  i^v  tcocvxL 
x©  ßouXoiaivw  ypäxiG&x'.  xay.wasws  yovswv  y.ai  xatg  ItttttXVjpoig  ßorjS'elv  (P  0 1 1. 
VIII,  53)  .  .  v  8e  y.ai  ävsu  ''Jöaxog ;  im  allgem.  aber  Meier-Schömann- 
Lipsius  2  332  f.  (269  ff.)  u.  -  353  ff.  (287  ff.) ;  Platner,  Prozess  II,  224  ff. ; 
Böckh  3427  (2474);  Lelyveld,  de  infamia  139  ff.;  Fränkel  72,  A.  4 ; 
Schulthess,  Vormundschaft  nach  att.  Recht   191  ff. 
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wegen  Parteilichkeit  eines  Schiedsrichters  ')  wurden  sofort  bei  der 
gesetzlichen  Behörde  angebracht 2),  teilten  aber  auch  sonst  mit  jener 
nur  die  grössere  Sicherheit,  nicht  das  Verfahren  3). 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Von  den  Gerichten  und  ihren  Vorsitzern, 

Litteratur  über  das  Gerichtswesen  im  allgem. :  vgl.  A.  W.  H  e  f  f  t  e  r, 
die  athenäische  Gerichtsverfassung,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Rechts,  ins- 
besondere zur  Entwickelung  der  Idee  der  Geschworenengerichte  in  alter  Zeit. 
Köln  1822;  M.  H.  E.  Meier  und  G.  F.  Schömann,  der  attische  Prozess. 
vier  Bücher.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  Berlin  1824,  neu  bearbeitet  v.  J.  H. 
Lipsius,  Berlin  1883  ff.,  2  Bde. ;  E.  Platner,  der  Prozess  u.  d.  Klagen  bei 
den  Attikern,  Darmst.  1824,  2  Bde. ;  V.  Cucheval.  Etudes  sur  les  tribunaux 
Atheniens  et  les  plaidoyers  civils  de  Demosthene.  Paris  1863 ;  Exupere  C  a  i  1  - 
lemer,  Etudes  sur  les  antiquites  juridiques  d' Athenes ,  Paris  et  Grenoble 
1865  ff. ;  H.  R  e  z  y  ,  Essai  sur  le  droit  prive  Athenien,  Toulouse  1871 ;  Perrot, 
droit  public  d' Athenes  Chap.  III,  S.  189  ff. ;  R.  Dareste,  du  pret  ä  la 
grosse  chez  les  Atheniens.  Etudes  sur  les  4  plaidoyers  attribues  ä  Demosthene 
contre  Zenothemis.Phormion,  Lacrite  et  Dionysodore,  Paris  1867 ;  A.  P  h  i  1  i  p  p  i. 
Symbolae  ad  doctrinam  iuris  Attici  de  syngraphis  et  de  oöcfocg  notione,  Leipz. 
1871;  Schömann  492  ff.:  Gil  b  er  t  I,  357  ff.;  Busolt  in  J.  v.  Müllers 
H.B.  IV,  176  ff.;  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r  ,  das  Zeitalter  des  Perikles  I,  207  ff.; 
C  a  n  e  t  II,  286  ff. 

§  94  [134].    Die  Heiiaea  und  ihre  Dikasterien. 

Ueber  die  Heliasten  vgl.  im  allgem.  Joach.  Stephanus  im  Thes. 
Gron.  VI,  S.  2697  ff.;    Sigonius,    rep.  Ath.  Hb.  III,  Petiti  leg.  Att.  I,  IT, 

')  Aristo  t.,  'Ad-.  tzoI.  53  (S.  132  f.):  saxiv  Se  y.oci  slaaYysXAstv  elg  xoüg 
Sixaaxäc;  (SiouxYjxäs  K.-W.\  £dv  x'.g  äS'.XTjO--//  utcö  xoO  Sioaxrjxotj,  xscv  xivog  xocxa- 
yvwaiv,  äxip.o0a9-aL  xsXsüouaiv  ol  vcp.oi  und  nach  ihm  H  a  r  p  o  c  r.  104 ;  vgl.  Schol. 
Plat.,  Leg.  XI,  920 D;  Bergk  in  Z.  f.  Altert.  1849,  S.  273  ff.;  Fränkel 
a.  a.  0.,  der  gegen  Scholl,  de  synegoris  15  f.  das  Nötige  vorbringt;  Hu- 
bert, de  arbitris  S.  51  f.  und  Lipsius  333  f.,  A.  381.  welcher  Hudt- 
w  a  1  c  k  e  r  25  ff.  und  Meier,  Schiedsrichter  S.  14  ff.   mit  Recht  bekämpft. 

2)  I  s  a  e  u  s  III,  §  46 :  xal  oöx  &v  eiGrflyzXkst;  Ttpöc;  töv  äpysvxa  y.a7.0'ja8-a'. 
xv;v  eiiiy.Xrtpo'/ ;  vgl.  §62,  Aristot.  a.  a.  0.  und  mehr,  abgesehen  von  den  be- 
reits erwähnten  Schriften,  bei  H  e  f  f  t  e  r  S.  192  ff. ;  Hudtwalcker,  Diäteten 
S.  138.  Der  Ttpuxavsücuv  bei  Dem.  XXI,  §  87  bezieht  sich  auf  keinen  Fall  auf 
ein  Mitglied  des  Senats,  sondern  ist  der  Vorsitzende  der  Diäteten. 

8).  I  s.  III,  47 :  ou5'  iäv  \irfis\iia.v  xöv  cjjrjcfcov  ol  eicayYsiÄavxsc;  jisxaXäßwatv, 
o'jxs  Tipuxavsla  o'Jxs  Tüapäaxaa'.c;  o'JSs|ica  xiftsxat  xöv  elaayYs^iöv  ;  H  a  r  p  o  c  r.  u. 
ElaayYsXia  (104  Ddf.):  auxai  8s  slai  Tipög  xöv  äpxovxx  xa'c  xo>  Btoöxovxi  d£rj|.uoi, 
■/.%•/  jjly;  jisxaXdß^  xb  tisjitlxov  |aepog  xwv  cj;ijtpwv,  mit  Schulthess,  Vormund- 
schaft S.  197  ff.  (bes.  auch  197,  A.  7). 
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392  ff.;  Blancbardin  Hist.  de  l'A.  d.  lnscr.  VII,  S.  51  ff.  und  S.  88  ff.; 
Pettingale,  on  the  use  and  practise  of  juries  among  tue  ancients,  Lond. 
1769;  Heyne,  Opusc.  IV,  S.  76 — 90;  A.  Matthiae  in  s.  Miscellaneis  phi- 
lologicis  (Altenb.  1808)  I,  3,  242—278 ;  G.  F.  A.  B 1  a  n  k  e  n  s  e  e  ,  de  iudicio 
iuratorum  apud  Graecos  et  Romanos,  Gott.  1812,  4.;  Grote  ITT2,  292  ff.,  der 
298  ff.  einen  Vergleich  zwischen  den  athen.  Heliasten  und  der  engl.  Jury 
durchführt;  Tittmann  S.  213  ff.;  Wachsmuth,  Alt.  II,  S.  251  ff.;  F. 
Kozlowski  (diss.  de  Heiiaea  maximo  Atheniensium  judicio,  Varsov.  1835) 
scheint  die  neueren  Forschungen  seit  Sigonius  und  Meursius  gar  nicht  ge- 
kannt zu  haben  und  ist  voll  grober  Irrtümer;  besser,  obgleich  zunächst  für 
keine  philologischen  Leser  bestimmt,  Steinhart,  popul.  Darst.  d.  attisch. 
Prozesses  in  Ebertys  Zeitschr.  f.  volkstüml.  Recht  1844,  H.  8 — 10  u.  Cauvet, 
sur  l'organisation  judiciaire  d'Athenes  in  Revue  de  legislation  XX,  S.  129  ff., 
289  ff. ;  ferner  Schümann  502  ff. ;  M.  F  r  ä  n  k  e  1 ,  die  att.  Geschworenen- 
gerichte, Berlin  1877;  Meier-S  chömann-Lipsius  145  ff. ;  den  beiden  letz- 
teren folgen  Gilbert  in  seinem  Handbuche  und  Busolt,  Gesch.  II,  459  f.  u. 
461  ff.  und  in  Müllers  H.B.  IV,  180  ff. 

Was  nun  näher  den  Ausschuss  von  Geschworenen1)  betrifft, 
durch  welchen  das  herrschende  Volk  die  ordentlichen  Gerichte  versah, 
so  betrug  dessen  Zahl  spater  wenigstens  —  über  die  früheren  Zeiten 
sind  wir  gar  nicht  unterrichtet  —  im  ganzen  sechstausend  Bürger  2), 


')  C.  I.  A.  II,  714  und  I,  37,  14  f.,  f,  3. 

2)  Aristot.,  'AiK  tioX.  24  (S.  67  f.):  öixaGtai.  uiv  yäp  ^aav  sgay.iayviXioi, ; 
A  n  d  o  c.  I,  17:  y.al  -/jYCüviaavio  Iv  IgaxiaxiXioig  'AO-yjvatwv  ;  A  r  i  s  t..  Vesp.  661  f. : 
xaxäO-eg  (iia&öv  xolai  Sixxoxaig  svixuxou  '£%  }/iXtdaiv.  Gegenüber  den  Ausführungen 
Fränkels  S.  1  ff.,  der  die  Zahl  6000  zu  hoch  gegriffen  fand,  ist  zu  be- 
denken, dass  durch  Aristoteles'  Zeugnis  das  Gewicht  der  beiden  andern  Stellen 
nunmehr  erhöht  wird.  Im  übrigen  übersah  Fränkel,  dass  es  sich  bei  der  jähr- 
lichen, einmaligen  Auslosung  um  die  grösste  Zahl  handelte,  die  im  schlimmsten 
Falle  nötig  gewesen  wäre,  ohne  dass  daran  zu  denken  ist,  die  6000  hätten 
sich  insgesamt  täglich  einzufinden  gehabt.  Eine  Uebertreibung  in  der  Zahl 
der  Heliasten  bei  Aristophanes  anzunehmen  empfiehlt  sich  aus  dem  Grunde 
nicht,  weil  dem  Gegner  der  Heliasten  es  nur  darauf  ankommen  kann  zu  zeigen, 
wie  niedrig  der  Sold  ist,  dessen  der  einzelne  Heliast  gewürdigt  worden  ist; 
wollte  er  wie  bei  den  andern  Zahlen  ein  Zugeständnis  machen,  so  müsste 
er  die  Zahl  der  Heliasten  so  niedrig  wie  möglich  ansetzen.  Dass  aber  die 
Zahl  6000  bei  Aristophanes  mit  Rücksicht  auf  die  technische  Bedeutung:  „alle 
Athener"  gewählt  sei,  ist  keineswegs  zutreffend  (vgl.  auch  v.  Bamberg  im 
Hermes  XIII,  S.  505  f.).  Somit  kann  auch  der  Ausdruck  des  Scholiasten:  sv 
Toüxtp  —  ÖYjiiootqf  —  Ttävxsg  ("''ijivuov  'AS-Yjvatoi  töv  opxov  yjÄiaoTixöv  (man  vgl. 
die  übrigen  S.  542,  A.  3  cit.  Steilen)  nicht  ins  Gewicht  fallen;  man  vgl.  auch 
Lipsius  bei  Meier-Schömann  146  f.,  bes.  147,  A.  1,  dazu  aber  1026,  der 
allerdings  150,  10  für  die  Zeit  des  Aristophanes  die  Auslosung  der  Heliasten 
in  Abrede  stellt;  doch  vgl.  denselben  jetzt  in  den  Berichten  der  kön.  sächs. 
Gesellsch.  d.  Wissensch.  1891,  S.  43.  Gilbert  372,  4  u.  Busolt  I,  537,1 
folgen  vollständig  Fränkel,  Busolt  nimmt  II,  462  Lipsius'  Ausführungen  auf, 


540  §  94.    Die  Heiiaea  und  ihre  Dikasterien. 

welche  das  dreissigste  Jahr  zurückgelegt  haben  und  im  Yollgeuuss 
ihrer  bürgerlichen  Rechte  sein  mussten  J);  dieselben  wurden  jährlich 
durch  die  neun  Archonten  und  deren  Schreiber,  wahrscheinlich  sechs- 
hundert aus  jeder  der  ihnen  entsprechenden  zehn  Phylen,  vielleicht 
schon  seit  Solon 2)  durchs  Los  bestimmt 3).  Ihr  Name  war  Heliasten 
von  der  Gerichtsstätte,    wo  sie  sich  versammelten,  y)Xia''a 4).     Sehr 


auch  Scholl  spricht  sich  in  den  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1887,  S.  6,  A.  1  gegen 
Fränkel  aus. 

*)  Ar  ist.,  'A9-.  tzoX.  63  (S.  158):  5ixä£eiv  S'  egeoxtv  xoig  b-nsp  \'  ext]  y^Y0" 
vöoiv,  5aoi  oc'jtwv  [jjl]yj  ö<pe£Xouoiv  xö  §Y]|ioa£M  vj  äxtpot  eloiv;  vgl.  [D  e  m.]  XXIV, 
151;  Po  11.,  Onom.  VIII,  122. 

2)  Dass  man  schon  dieser  Zeit  die  Losung  zuschreiben  kann,  ergibt  sich 
aus  dem,  was  §  72  erörtert  ist;  vgl.  über  die  vorliegende  Frage  von  der  äl- 
teren Litteratur:  Bergk  in  Verhandl.  d.  Jen.  Philol.  Vers.  1846,  S.  38  ff. 
G  r  o  t  e  V,  477  ff.  (III2,  213  f.)  u.Perrot,  essai  sur  le  droit  public  d'Athenes, 
Paris  1867,  S.  213  ff.,  233  ff. 

3)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  59,  Ende:  xoög  de  Sixaordcg  xXvjpoöai  ^ävxa;  oi  Ivvla 
äpxovTSg,  Ziv.y.-oc,  5'  ö  Ypsni^xsüg  6  xtöv  9-sap.oO-sxtov,  xoug  xrjg  aOxoü  cpuXvjs  Ixaoros 
und  darnach  Schob  A  r  i  s  t. ,  Vesp.  775 ,  bes.  auch  A  r  i  s  t  o  t.  63  und  zwar 
der  Ausdruck:  xac  Ixspa  y.ißwxi[a  Ssxa,  ofg]  ejipäÄXsxai  xwv  X«xövxwv  Swia- 
[a]xtov  xä  7i[ivä]y.ia  u.  mehr  bei  Schümann,  de  sortitione  iudicum,  Greifsw. 
1820  (Opusc.  Acad.  I,  S.  200  ff.)  und  de  iudiciis  heliasticis,  1847,  4.  (Op.  Ac. 
I,  S.  230  ff);  auch  J.  Th.  Voemel,  de  Heiiaea.  Francof.  a.  M.  1822,  4.  und 
F.  V.  Fritzsche.  de  sortit.  iudic.  apud  Athenienses,  Lips.  1835  und  dazu 
Böckh  in  den  Jahrb.  für  wissensch.  Kritik  1835,  Nr.  76—79  (Gesamm.  kl. 
Schriften  VII,  478  ff.);  Frank  eis  Bedenken  (vgl.  auch  S.  93  f.),  die  z.  T. 
noch  Lipsius  a.  a.  Ö.  teilte,  sind  durch  die  angegebenen  Stellen  aus  Ari- 
stot. ,  'Aoh  uoX.  widerlegt;  vgl.  jetzt  Lipsius  in  den  Ber.  d.  kön.  sächs. 
Ges.  d.  Wissensch.  S.  60. 

4)  T6  jieytoxov  Sixacrajptov  xwv  'A-9"/,vvja'.v ,  H  a  r  p  o  c  r.  u.  W.  146  (Ddf.) ; 
vgl.  Schob  Aristo  p  h.,  Vesp.  772  und  mehr  bei  Tittmann  S.  215—217 
u.  E.  Curtius.  d.  Stadtgeschichte  von  Athen,  Berlin  1891,  S.  62  f. ;  insbes. 
aber  auch  B  ekk.,  Anecd.  310,  31  f.:  SxoXeTxo  Ssxa'c  jisydcXr,  !•/.-//. r, -Ix  mit  Schö- 
mann,  Verf.  Gesch.  S.  37  und  der  doppelten  Etymologie:  fjXtaCoc  ds  £xXy,9-vj 
TjXO'.  -apä  xö  iv  aOxT;  äXt,ä£sa9-cu,  xoüx'  eaxiv  dö-poi^saO-ai  {ccX'.v.  =  sxxXr,a(x,  Dorv. 
zu  Char.  242;  Wachsmuth,  Alt.  LS.  414;  Franz,  C.  Inscr.  III.  593;  G. 
Curtius,  griech.  Etym.  5  550;  Fränkel  53  ff.;  G  il  ber  t  372.  3;  vgl. 
auch  Lipsius  bei  Meier-Schömann  176  f.,  der  im  übrigen  mit  Recht  gegen 
Wilamowitz-Möllendorffs  Ausführungen  Philol.  Unters.  I,  90  ff.  an- 
kämpft: Perrot  220)  rj  oii  xö  'jTtai&pov  stvat  xöv  xötiov  y.ai  ^X'.o'jaS-a'.  (Wila- 
mowitz  a.  a.  O.,  dem  Busolt  I,  538,  A.  2  beipflichtet);  vgl.  jetzt  bes.  K. 
Wachsmuth,  Athen  II,  358  ff.  [vgl.  I,  496,  A.  1],  der  die  Schwierigkeiten 
hervorhebt,  welche  beiden  Etymologien  anhaften,  und  vermutungsweise  r/Xtata 
als  die  „in  der  Niederung  befindliche"  erklärt.  In  Argos  bezeichnete  äX:x:a 
auch  die  Gerichtsstätte:  Schob  Eur..  Orest.  859  mit  F  r  ä  n  k  e  1  54  f.;  Wachs- 
muth I  a.  a.  O.  und  II.  362,  A.  3;  Meyer  im  Philol.  48,  S.  369  u.  Swo- 
b  o  d  a  ebenda  762. 
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selten  traten  sie  übrigens  alle  zusammen1),  sondern  zerfielen  in  der 
Regel  wieder  in  zehn  Abteilungen 2) ,  von  denen  einer  jeden  eine 
womöglich  gleich  grosse  Anzahl  Bürger  aus  den  verschiedenen  Phylen 
zugelost  wurde3),  so  dass,  da  im  ganzen  1000  Heliasten,  100  in 
jeder  Decurie,  als  Ersatzgeschworene  zu  gelten  haben  4),  eine  Abtei- 
lung ordentlicherweise  aus  5006),bezw.  501  6)  Richter  bestand;  aller- 
dings wurde  diese  Zahl  nach  Massgabe  der  Gegenstände  7)  bald  auf 
201  oder  401  vermindert8),  bald  durch  Vereinigung  zweier  oder  dreier 
Decurien  auf  1001  oder  1501  erhöht9).    Jeder,  welchen  das  Los  zum 

')  A  n  cl  o  c.  I,  17  mit  Lipsius  a.  a.  O.  148,  A.  5  gegen  Fränkel 
S.  88  ff. 

2)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  A  r  i  s  t  o  t.,  'Axh  %oX.  63  (S.  540,  A.  3). 

3)  A  r  i  s  t.  a.  a.  O. :  vevep.Y]vxat,  y*P  xaxä  cpuXäc;  8sxa  [i.spvj  oi  Stxaaxai  Ttapa- 
nX[rjCi](ü<;  Xaoi  sv  ixäaxa)  x$  Ypd[i[na]Ti  >  die  im  Texte  gegebene  Deutung  dieser 
Worte,  die  auch  Lipsius  in  den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
60  vorbringt,  wird  durch  die  mvdxta  gesichert,  welche  uns  Mitglieder  ver- 
schiedener Phylen  als  Beisitzer  derselben  Abteilung  zeigen;  vgl.  Benndorf 
in  d.  Göttinger  gel.  Anzeigen  1870,  S.  276  ff.  R.  Scholl  vertrat  a.  a.  O. 
S.  8  f.  die  Meinung,  dass  ursprünglich  überhaupt  den  zehn  Sektionen  die 
Pbylengliederung  zugrunde  lag;  gegen  ihnK.  Wa  ch  sm  u  th  ,  Athen II,  377, 
A.  5  und  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  1026. 

4)  So  Hermann,  Wachsmuth,  Altertumsk.  II,  252 ;  ferner  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  S.  148  f.;  Busolt  II,  462  f.  (H.B.  IV,  180 f.);  dagegen 
Fränkel  95  f.  und  mit  ihm  Gilbert;  Heffter  dachte  (S.  52)  an  De- 
curien zu  600  Mitgliedern,  die  aber  nicht  immer  alle  disponibel  gewesen  seieD. 

5)  I  s.  V,  20:  svavxiwv  [isv  xöv  Sixaaxwv  7tevxaxoaici)v  övxwv ;  Dem.  XXIV,  9: 
7tpög  8s  xoöxotg  Sixaaxvjpioiv  Suolv  eig  Iva  xai  xi^0US  ^4JJ/3cPtaIJ-^V(JL>v  >  P  o  1 1.  VIII, 
123  (A.  9). 

6)  Der  Grund  hievon  ist  angegeben  bei  Schol.  Dem.  XXIV,  702:  Siä  zoözo 
3s  6  sfg  Tipoaextfrexo  dei  xotg  Sixacxalg,  i'va  [ay]  iaoov  yzvop&üi-J  xwv  cj/^cpwv  iE,  lo-qc, 
ä7ieX9-a)aiv  oi  8'.xa£6[ievoi,  aXV  sxsivos  Sögij  vixav,  S>  av  ö  slg  Tipoaxsfr?). 

')  Lucian.,  Bis  acc.  12:  xaxd  Äöyov  xoö  iyy.Xr^axoc, ;  vgl.  auch  S  t  e  p  h. 
Byz.  u.  Yj/Uaia  mit  Schömann,  iud.  hei.  S.  6  und  Demosth.  XXI,  223: 
oi  dsi  8ixd£ovxs£  Laxopol  xai  xüpioi  xtöv  sv  xfj  tcöAsi  raxvxwv,  dv  xs  Siaxoaioog  dv 
xe  -xikiouq,  dv  &'  ÖTidaoug  dv  i)  nöXig  xaftiar].  Einzelnes  mehr  bei  Tittmann  114 
u.  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  (•  138  ff.) 2 167  ff. ;  B ö  ckh  3  301  (2  334  f.) ; 
Fränkel  102  ff.;  Gilbert  374,  A.  2 ;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  151, 
A.  12. 

8)  Wie  bei  der  Phasis,  P  o  1 1.  VIII,  48. 

9)  Wie  bei  der  Eisangelie,  P  oll.  VIII,  53;  vgl.  dens.  §  123:  YjXiaia  nevra- 
xoaiwv  (schief  ausgedrückt;  doch  hat  er  Luzac,  de  Socr.  cive  S.  110  irre 
gemacht)  ■  ei  81  yiMu>v  Seoi  Sixaoxöv,  auviaxaxo  Süo  SixaaxVipia  (elg  Iva  xai  x^°"S 
scj;Yjcf tojisva ;  Demosth.  XXIV,  9  (oben  A.  5),  ei  8e  rcsvxaxoatwv  xal  -/j.\L(üv, 
(vgl.  Plut.,  Pericl.  32  und  Arist.,  'A&.  ttoX.  53  (S.  130)  mit  Lipsius  in 
den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  56) ,  xpia  und  B  e  k  k. ,  Anecd. 
S.  262,11:  rjv  8s  x'^-wv  usvxaxootwv  xai  svög  ■  auvVjsaav  8s  oi  x^t01  rcsvxaxöaioi 
ix  xpicöv  cfuXwv. 
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Richter  traf,  bekam  nach  geleistetem  Eide,  der  jährlich  a)  einmal 2) 
lange  Zeit  auf  dt- m  Ardettos ,  später  an  einem  unbekannten  Orte 
abgenommen  wurde3),  ein  Täfelchen,  rctvöbuov  *).  Auf  diesem  war 
der  Name  des  Heliasten,  der  seines  Demos,  häufig  auch  der  seines 
Vaters 5) ,  ferner  durch  einen  der  ersten  zehn  Buchstaben  des  Al- 
phabetes die  Nummer  seiner  Abteilung  bezeichnet'*).  Finden  sich 
zwei  solcher  Nummern  auf  einem  Täfelchen  der  jüngeren  Epoche, 
so  beweist  dies,  dass  der  betreffende  Heliast  zweien  Abteilungen  an- 


')  Isoer.  XV,  21:  ö|ivüvoci  —  x  a  fr'  Ixaaxov  tov  Iviauxöv  fj  \ir^ 
ö[ioiü)c;  axpodasafrai  xöv  xaxrjyopo'jvxwv  xal  xöv  a-OAOYOupivwv. 

2)  Gegen  die  Annahme  eines  zweifachen  Eides ,  des  einen  nach  der  Er- 
lösung, des  zweiten  vor  jeder  einzelnen  Gerichtssitzung  [W  o  1  f  zu  Lept.  S.  339, 
Weber  zu  Aristocr.  324,  Fritzsche,  sortit.  iud.  7  ff.],  vgl.  I  s  o  c  r.  XVIII, 
34,  der  sonst  von  einem  dreifachen  hätte  sprechen  müssen ;  Funkhänel  in 
Jahrb.  f.  Phil.  XXXV,  401;  West  ermann,  comm.  de  iuris  iurandi  form. 
Lipsiae  1859,  I,  S.  6,  10;  Schümann  504  und  Meier-Schömann- 
Lipsius  161,  A.  29. 

3)  Harpocr.  u.  W.  £v  'Apör/xxö  (57  Ddf.):  xöixog  'A&r,vY)oi.v  \>nkp  xö  oxd- 
Siov  xö  IIava9-rjvaixöv  Ttpög  xö  Sr^icp  xö  (m&vspb&v  'ApyjXscov  Iv  xoOxq)  cpaal  br\- 
u/jaia  Tiävxsg  ö|ivuov  'Afrvjvaioi  xöv  Spxcv  xöv  rjXiaaxixcv  ■  ösö^paaxog  §'  £v  zolc, 
uepi  vsa-cov  övjXol,  d)g  xaxaXsÄ'jxo  xö  ä&o?  xoSxo;  vgl.  P  o  1 1.  VIII,  122:  öuvyaav 
Ss  4v  'ApSyjxxö  öixaaxYjpüp  'ATtöAXio  zaxpöov  xal  Arju.7jxpa  y.al  Aia  ßasiXsa*  6  Se 
'Apöyjxxög  'I/.iaao'j  uiv  iaxi  TcXvjaiov,  övöjiaaxai  5e  fltito  uvog  f/peuog,  05  axaat.d£ovxa 
xöv  Sv^p-ov  öixsp  öjiovoiag  Spxtaev  ö  §'  öpxoj  Y/v  xöv  Sixaaxöv,  ~spl  psv  öv  vöjiot 
elol,  c}>Y]<pieto$,at  xaxd  xoög  vou-ooe;,  rcepi  8c  öv  [iy,  siai,  yveopy;  xv;  Sixa'.oxäxyj  •  öa-o- 
aävxaov  Ss  xal  xöv  Sixa^övxwv  xö  rcav  IxaÄslxo  äji^iopxia  mit  PI  atner  I,  80  ff. 
und  Sauppe,  dem.  urb.  21;  Stojentin  70  ff.  u.  103.  Ueber  die  Fassung 
des  Eides  s.  S.  526,  A.  1. 

4)  Ueber  die  uns  erhaltenen  Beispiele  vgl.  C.  I.  A.  II,  875  ff. ;  D  u  m  0  n  t 
in  der  Revue  archeolog.  1865,  S.  140  ff.;  Vid  al.  L  ab  1  a  c  he  in  dem  Bul- 
letin de  l'ecol.  franc.  ä  Athen.  1868,  S.  51;  Vischer,  Epigraphische  und 
Archäolog.  Kleinigkeiten  (Basel  1871,  4.),  S.  13  ff.  und  Benndorf  in  den 
Götting.  gel.  Anz.  1870,  S.  275  ff.;  J.  Klein  in  d.  Jahrb.  d.  Vereins  v.  Alter- 
tumsfr.  im  Rheinlande  LVIII,  S.  57  ff. ;  Girard  in  bull,  de  corr.  hell.  II, 
524  ff.;  Ray  et  im  Annuaire  de  l'association  pour  l'encouragement  des  etudes 
Grecques  XII,  201  ff.;  Curtius  im  Rhein.  Mus.  XXXI,  S.  283  ff.;  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  1026  f.;  'Ecp.  dpx-  1883,  S.  103  f.,  1887,  54  f. 

5)  Vgl.  z.  B.  C.  I.  A.  II,  876 :  Aiovöoiofi  Aiovu(o'.ou)  ix  KoC(ta]g) ;  der  Vater- 
name fehlt  878;  879;  883;  884;  886;  891—3  u.  öfter. 

ö)  Ar  ist.,  'Afr.  noX.  63  (S.  159):  sxs-  &  ixaaxo;  ÖLxaaxr,g  Tuvaxiov  Tt'jgivov 
o7uysypa[i,|ieyov  xö  övojxa  xö  lauxoü  uaxpöO-sv  xal  xo-3  örjjiou  xal  ypä>j.[p.a]  sv  xöv 
gxoix='-wv  \i.iy^i  xoO  x.  Darnach  Schob  A  r  i  s  1 0  p  h.,  Plut.  277  mit  Matthiae 
251—255;  Heffter  50  ff.;  Platner  I,  69—78  und  insbes.  die  S.  540,  A.  3 
erwähnten  Abhandl.  von  Schümann  und  Fritzsche,  Fränkel  94  f; 
Lipsius  151,  A.  14. 
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gehörte  ') ,  was  eben  früher  verpönt 2) ,  später  aber  mit  Rücksicht 
auf  den  grossen  Bedarf  an  Heliasten  und  deren  verhältnismässig  zu 
geringe3)  Anzahl  gestattet  war4). 

Jeder  Heliast  verblieb  während  des  ganzen  Jahres,  vielleicht 
während  seines  ganzen  Lebens5)  bei  der  Abteilung,  der  er  einmal 
zugewiesen  ward6).  Durch  die  zweite  Verlosung,  welche  wohl  schon 
seit  früher  Zeit7)    am  Morgen  jedes  Gerichtstages    stattfand8)  und 


J 


*)  Vgl.  Lablache.  Rajet  und  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  0. 

2)  Darauf  deutet  wohl  das  bei  Demosth.  XXXIX,  12  vorkommende:  xö 
8  u  o  i  v  ittvaxiotv  xov  Iva  -/.  X  rt  p  o  3  a  ft  a  t  xi  äXXo  eaxiv  ■  elx1  Icp'  <h  Q-ävaxov 
^Tj|iiav  6  vöu.og  Xiys'..   raöS-'  f|[itv  äSstö;  egeaxoa  Ttpdxxeiv; 

3)  Denn  dass  man  die  alljährlich  erlosten,  für  den  schlimmsten  Fall  nö- 
tigen 6000  Heliasten  nicht  insgesamt  genötigt  hat,  täglich  in  der  Hauptstadt 
zu  erscheinen,  ist  schon  oben  angedeutet. 

4)  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Plut.  1166  f. :  obv.  exög  &rcavxss  oi  Sixäjovxs;  9-ajiä  oTtsuSooaiv 
4v  rcoXXoic;  YSYP^^at.  Tpccjafiaatv.  Das  hier  geschilderte  Gebahren  darf  man  nicht 
mit  Hermann  u.  a.  wegen  der  Anm.  2  cit.  Demosth.-Stelle  als  ungesetzlich 
betrachten;  denn  wie  der  Zusammenhang  dieser  Stelle  zeigt,  handelt  es  sich  um 
den  fingierten  Fall,  dass  einer  der  beiden  gleichnamigen  Gegner  (Mantitheos) 
den  andern  überredete,  ihm  ein  Amt  zu  überlassen,  und  so  etwa  zwei  Aemter 
in  seiner  Hand  vereinigt  hätte.  Man  sieht  also,  dass  xö  öooiv  mvocxioiv  xöv  Iva 
xXYjpoüafrai,  allerdings  von  den  Heliasten  herübergenommen,  eine  weitere  Be- 
deutung angenommen  hat  und  stehende  Redensart  in  diesem  weiteren  Sinne 
noch  geblieben  ist,  als  seine  ursprüngliche  Bedeutung  keine  praktische  Gel- 
tung mehr  hatte;  über  andere  Gegengründe  vgl.  Fränkel  S.  96  ff.  und 
Meier-Schömann-Lipsius  149  f.  Auf  dasselbe  scheinen  die  S.  546, 
A.  10  cit.  Worte  des  Aristoteles  hinzudeuten .  wo  von  der  Zuerkennung  des 
Soldes  an  die  einzelnen  Richter  die  Rede  ist. 

fl)  Vgl.  Fr  änkel  106;    Meier-Schömann-Lipsius    150,    A.    11. 

6)  [Demosth.]  XXV,  27:  5|ietg  aöxol,  -rcdvxcov  apxt  xXY]poi>[isvwv  'Afrrjvaicov , 
xai  udvxcüv  s3  oiö'  5xi  ßouXouivtov  sie  ^o~no  Xay^eiv  xö  Sixaaxyjpiov ,  \iövoi  dtxdiJsiK 
6(jlIv  •  Sta  xi ;  öxi  eXäx=xe ,  elx'  äTisxXYjpcöihjxe  ;  vgl.  I  s  o  c  r.  VII ,  54  und  Dem. 
XIX,  1,  auch  XXI,  4  :  rcpö  xwv  oixaoxYjpiwv. 

7)  Es  ist  wohl  nicht  nötig,  mit  Bamberg  im  Hermes  XIII,  508  f.  und 
L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  157  f.  wegen  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Vesp.  303  ff. :  äys  vöv 
5)  r.&zep,  tjv  jjlt^  xö  Swtaaxifciov  apy^ov  y.aaKavj  vöv  u.  s.  w.,  156  f.,  240,  286  ff.  an- 
zunehmen, dass  zur  Zeit  dieses  Stückes  der  Archon  persönlich  das  Recht 
gehabt  habe  zu  bestimmen,  ob  eine  Sektion  an  einem  Tage  Sitzung  habe  oder 
nicht,  und  den  Richterabteilungen  die  Gerichtshöfe  für  das  ganze  Jahr  zuge- 
wiesen worden  seien.  Unter  dem  apxwv  ist  nicht  etwa  der  ap-/cüv  eucövo^og, 
sondern  vielmehr  der  den  einzelnen  Phylen  entsprechende  dpxwv ,  bezw.  der 
Schreiber  der  Thesmotheten  zu  verstehen,  da  ja  nach  Aristoteles  a.a.O. 
63:  xä  Ö5  Sixccoxijpia  [x]Xrj[poüoiv]  o:  %■'  dp[x.o]vxss  xaxa  cpuXä;,  6  8e  ypa[i|iaxsüc 
xöv  B-ea[j.o[0-£xwv  -■?,$]  SexaxTjc  <puXfjg  die  Archonten  und  der  genannte  Schreiber 
ihre  Phylengenossen  den  einzelnen  Dikasterien  zulosten.  Die  Kenntnis  des  zu 
entscheidenden  Prozessfalles,  wie  sie  uns  an  anderen  Stellen  entgegentritt,  kann 
entweder  damit  erklärt  werden,  dass,  wie  aus  A  n  t  i  p  h.  VI,  23,  einer  Stelle, 


544  §  94.    Die  Heiiaea  und  ihre  Dikasterien. 

deren  Vorgang  uns  nunmehr  auch  in  Aristoteles'  'A-ÖTjvaiwv  rcoXiTeta 
geschildert  vorliegt *),  wurde  nur  bestimmt,  wer  von  den  Mitgliedern 
der  einzelnen  Sektionen2)  und  an  welcher  Gerichtsstätte3)  er  sein 
Mandat  ausüben  sollte. 

Der  Vorgang  war  in  späterer  Zeit  im  allgemeinen  der,  dass 
zunächst  die  Täf eichen  der  Richter  in  jene  xißuma  geworfen  wurden, 
welche  den  Buchstaben  ihrer  Sektion  trugen4).  Ein  Diener  hatte 
die  Würfel  zu  schütteln ;  von  diesen  waren  die  einen  weiss,  die  an- 
deren schwarz,  an  Anzahl  waren  beide  Arten  dem  5.  Teil  der  zu 
erlosenden  Richter  gleich.  Diejenigen  5  Namen  nun,  welche,  wäh- 
rend der  weisse  Würfel  fiel,  aus  den  Urnen  gezogen  wurden,  be- 
zeichneten jene  Heliasten,  die  als  erlost  galten5).     Jeder  der  erlosten 


welche  L  i  p  s  i  u  s  mit  Unrecht  zugunsten  v.  Bambergs  deutet .  ex-hellt, 
bisweilen  dieselben  Richter  mehrere  Tage  sassen,  oder  aber  damit,  dass 
die  bevorstehenden  Prozessfälle  im  allgemeinen  bekannt  sein  konnten  und 
bei  dem  Umstände ,  dass  —  was  ja  gerade  Aristophanes  sonst  ironisiert  — 
dieselben  Richter  in  mehreren  Sektionen  sich  eintragen  Hessen,  der  einzelne 
seine  richterliche  Thätigkeit  in  einem  bestimmten  Falle  mit  Sicherheit  vor- 
aussetzen konnte.  Wäre  für  das  ganze  Jahr,  wie  die  genannten  Gelehrten 
meinen,  die  Zuweisung  der  einzelnen  Abteilungen  erfolgt,  so  hätte  Antiphon 
wohl  nicht  Anlass,  die  Identität  der  Richter  besonders  hervorzuheben. 

8)  'Etox£%Xt)P(0|j.evü)v  xmv  ÖwtaoTTjpfow  Dem.  XXXVII,  39;  [XLVII] ,  17; 
A  r  i  s  t  o  t.,  'A&.  TtoX.  59 :  ol  5s  &£0|j.GÖ'£xai  Tipöxov  [isv  xoO  Ttpoypäl'cu  xä  Sixa- 
jxr/ptd  siai  xupioi,  xiaiv  -^[lepaig  Sei  §ixä£siv,  [sVjEfixa]  xoü  Soüvat,  xalg  dpxalg,  u. 
weiter :  xai  tTUxXYjpoOat.  xalg  dp^aig  ouxot  xa  Sixaaxr/pia  xä  I5ta  xai  §v)p.öa'.a ;  vgl. 
Aristoph.,  Eccl.  711  ff.;  Schömann,  Alt.  504,  de  sortit.  35  ff.;  Frän- 
kel  100  f.;  Meier-Schörnann-Lipsius  155  ff.;  Gilbert  376,  A.  2 
u.  3;  K.  Wachsmuth,  Athen  II,  378,  382. 

])  C.  63  u.  S.  161  ff.  mit  den  Verbesserungen  von  Kaibel  und  Wila- 
m  o  witz. 

-')  Darauf  bezieht  sich  Aristot.  a.  a.  0.:  asiaavxog  xoö  'j[7iyj]pexou  iXxst 
ö  [0-£atio]i)-£X7]s  iE,  §xda[x]ou  xoö  xißü)xio[o  Tuvjäxiov  §v ,  und  später:  eits'.Siv  8' 
s[g£ArJ  zobc,  xüßous,  xaXsl  xoüg  siXvjxixag  ö  [äp^wv.  Nach  Aristoph.,  Eccl. 
697  f.  müsste  man^für  die  frühere  Zeit  an  die  Ausscheidung  ganzer  Sektionen 
denken. 

3)  Z.  B.  die  Sixai  aixou  am  Odeion  ([D  e  m.]  LIX,  §  52 ;  vgl.  P  o  1 1.  VIII,  33 
mit  Forchhammer  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  315);  das  Swwranqpiov  xöv 
9-£ojio0-sxö)v  A  n  d  o  c.  I,  §  28 ;  ßaoiXstov  gtxaaxr^piov  P  o  1 1.  IX,  44,  und  die  Ephe- 
tenstätten  oben  S.  359  ff.,  nicht  wie  bei  Hef  fter  S.  61  mit  den  Instruktions- 
lokalen (§  98)  zu  verwechseln. 

4)  Aristot.  a.  a.  0.  (S.  72  Kaibel-Wilamowitz) :  [£n]s:8av  8'  sfißäXwo'.v 
[xwv]  5'.-/.aox[ü)]v  xja  7i'.vä]xt.a  sie,  xö  xißam[ov],  sep'  o§  äv  f  £7i'.[ysYpa]ji|isvov  xö 
Ypäji[|ia]  xö  aüxö,  6ti[s]p  £7i[i  xw]  mvaxtw  £axiv. 

5)  a.  a.  O.  (S.  73  K.-W.)  [s.  A.  2]  und:  stol  es  x-jßoi  [göXtvoi,  (liJXavEg  xat 
Xeuxoi-  £aoug  5'  av  &£[yj  £?va-.J  Stxaoxag,  xoooöxoi  s|ißaXXov[xcu  X£]uxci,  xaxä  ^ivxs 
Ti'.växia  £?g,  ol  b"k  [}i£]Xav£g  xöv  aOxöv  xpoTtov. 
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Richter  zog  nun  ans  einer  ucpta  eine  Eichel J),  die  einen  der  fort- 
laufenden Buchstaben  von  X  an  trug 2) ;  diese  übergab  er  dem 
Archonten,  welcher  sie  wieder  in  ein  y.ißamov  warf,  das  denselben 
Buchstaben  als  die  Eichel  trug 3).  Da  nun  die  Zahl  der  letztgenannten 
Buchstaben  jener  der  zu  besetzenden  Gerichtshöfe  gleich  war4),  so 
folgt  daraus,  dass  durch  die  Eicheln  die  Heliasten  den  verschiedenen 
Gerichtshöfen  mit  ihren  Vorsitzenden  zugelost  wurden.  Nach  der 
Zulosung  erhielten  die  Heliasten  von  einem  Diener  farbige  Stäbchen, 
deren  Farbe  jener  der  Gerichtslokale  entsprach ,  die  ihnen  zugelost 
waren ;  die  Stäbchen  benützten  die  beim  Eintritte  in  die  einzelnen 
Lokale  stehenden  Diener  zur  Kontrolle  5).  Mit  jener  Zuweisung  der 
Gerichtslokale  war  zugleich  die  Verteilung  der  Rechtshändel  selbst 
verbunden,  deren  viele  sogar  an  einer  bestimmten  Stätte  entschieden 
werden  mussten 6).  Die  Anzahl  der  verschiedenen  Gerichtsstätten 
ist  ebenso  ungewiss,  als  ihre  Grösse  verschieden  angegeben  wird7). 
Wir  kennen  ausser  der  fiXiccia. 8)  das  Odeion  9),  xo  Mrfiiypv  10),  xö  knl 


*)  a.  a.  0. :  6  2s  x/.^S-slg  (vgl.  544,  A.  2)  ■/.%■.  —  [ßdXavo]v  iv.  tJjg  uSpiag 

aörijfv] cov  xö  ypififia  8s£xvuoiv  Trpwx xw  äp/ovii  xffi  icp saxTjy»öxi ,  6  §s 

ä[pxiüv ,  STi£i8]äv  i5r/ ,  s|ißäXXsi  xö  Tuvdbuov  a[u]xo[5  s!g  xö  %]t.ßttmov ,  Stiou  &v  fj 
[i]u[i]Yeypa{i[{isv]ov  xö  aörö  axoixeiov,  Srcsp  sv  xr)  ßaXävtp.  Durch  die  nun  vor- 
liegende Quelle  ist  die  noch  von  K.  Wachsmut h  II ,  381 ,  A.  2  unrichtig 
entschiedene  Streitfrage  erledigt. 

2)  Auch  hier  bringt  Aristoteles  in  das  von  Wach  smuth  S.  380  f.  her- 
vorgehobene Dunkel  klares  Licht. 

3)  Vgl.  A.  1. 

4)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. 

5)  Schob  Aristoph.,  Vesp.  1110:  söiöovxo  Se  xai  ßaxxrjpiai  xotg  Sixaoxalg 
dliöxpooi  to^S  8txaa*cvjp£oig,  ötiou  Ixäaxoug  elasXS-ovxag  otxäCeaö-a'.  ISet,  iva  xöv  Sta- 
jiapxävovxa  ÖMteXsY&fl  xö  xpw^«- 

6)  Aristoph.,  Vesp.  1108  f.:  ol  jjlsv  yjucöv  curcsp  öcpxcov ,  o£  Se  uapa  xoig 
SvSsxa,  oi  51  sv  <|>5siq)  ö'.xä^oua!.  •/..  x.  X. 

7)  Die  Vierzahl  bei  P  o  1 1.  VIII,  121  und  Schob  Aristoph.,  Vesp.  120 
reicht  um  so  weniger  aus,  als  beide  nicht  einmal  gleiche  Namen  nennen  und 
aus  Paus.  I,  28,  8  u.  s.  w.  noch  andere  dazu  kommen.  Auch  die  Zehn  bei 
F  r  i  t  z  s  c  h  e  74  ff.,  dem  Raoul-Rochette  im  Journal  des  Savants  1837, 
S.  20  und  407  ff.  und  Leake,  Topogr.  übers,  v.  Sauppe  S.  258  folgen,  ist 
nur  scheinbar,  da  sie  den  Areopag  und  die  Ephetenstätten  mitbegreift  und 
dagegen  von  den  im  Text  genannten  selbst  nur  die  fünf  ersten  bestehen  lässt, 
die  übrigen  entweder  mit  diesen  identifiziert  oder  wie  Odeion,  Theseion  u.  dgl. 
ausserordentlichen  Ausschüssen  zuweist.  Vgl.  auch  Perrot,  droit  public 
d'Athenes  249  ff. ;  G  i  1  b  e  r  t  374 ,  1 ,  377 ,  2  u.  3 ;  Meier-Schömann- 
Lipsius  176  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  II,  365  ff. 

•)  Antipb.  VI,  21  mit  D  i  1 1  e  n  b  er  g  e  r  ,  Sylloge  I,  10  (C.  I.  A.  IV, 
27a),  A.  22,  dessen  Widerspruch  gegen  Wi  lamowitz,  phil.  Unters.  I,  87  ff. 
auch  Hug  (M.S.)  beipflichtete;    vgl.  jetzt  auch   Wachsmuth  359  ff.    Für 

Hermann,  Lehrbuch   I.   Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  35 
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A-jvm1),  xpfywvov,  uiaov,  rcapdsßuarov  3  fxs^ov,  xatvöv,  ßatpay^oüv, 
qpoivixtoöv  3) ,  die  axoa  TxoixtXr; s).  Die  Mehrzahl  derselben  lag  am 
Markte,  bei  manchen  ist  die  Lage  nicht  bestimmt 4). 

Beim  Eintritt  in  ihr  Sitzungslokal  erhielten  die  Richter  eine 
Marke ,  auu.ßoXov 5) ,  die  wohl  zu  unterscheiden  ist  von  dem  oben 
genannten  JWVfltxtov6);  gegen  jene  zahlten  ihnen  —  seit  Perikles7)  — 
die  Kolakreten8),  solange  sie  eben  bestanden9),  den  Richtersold10) 
aus.  Derselbe  mag ,  wie  sich  aus  der  Analogie  des  später  einge- 
führten Ekklesiastensoldes  12)  erschliessen  lässt 12),  ursprünglich  einen 

diese  und  die  folgenden  Anm.  vgl.  E.  Curtius,  die  Stadtgesch.  von  Athen, 
Berlin  1891,  S.  LXXXIII  f. 

9)  Vgl.  S.544.A.3  und  E.  Curtius  a.  a.  0.  S.LXXXVIlf.  u.  Lolling 
in  Müllers  H.B.  III.  326,  A.  1. 

10)  Paroem.  Gott.  I,  434. 
*)  Vgl.  v.  Leutsch  ebendas.  I,  S.  115. 

2)  Vgl.  Paus  an.  und  die  anderen  cit.  Quellen  a.  a.  0. 

3)  C.  I.  A.  II,  778  B,  54. 

4)  Vgl.  K.  Wachsmuth  S.  359  ff. ;  Meier  -Schömann-Lipsius 
a.  S.  545,  A.  7  a.  0. 

5)  Aristo  t.,  'A&.  uoX  (S.  163,  Z.  8  Ken.),  S.  75,  Z.  10  ff.  K.-W.:  [ö  Ös 
Xaßtb]v  tyjv  ßaxxvjpi[a]v  ßa5i£si  slg  [xö]  ÖLxa[axvjpiov]  xö  6[iöxpwv  \ikv  [x]r;  ßaxx[rj- 
pi]a,  sfy^ov  5s  xö  aü]xö  Ypdu^a,  Susp  ev  [x]rj  ßaXdvqv  su[si5äv  5'  sia]sX\bj,  7iapaXa|j.- 
ßdvst.  aü|j.ßoXov  5y][u.oaia]  Jiapd  xoü  =[iXtj]xöxgs  xa'Jxr;[v]  xr,v  d[px^v ;  D  e  m.  XVIII, 
210.  Irrig  meinte  Hermann  und  Böckh  3300  (2333),  dass  die  Heliasten 
gleichzeitig  mit  der  Marke  die  Stäbe  erst  beim  Eintritte  in  die  Gerichtsstätten 
empfingen ;  das  Richtige  erkannte  schon  Gilbert  377.  Exemplare  der  o'jjjl- 
ßoXa  bei  Benndorf  inZ.  f.  öst.  Gymn.  1875,  S.  601  (=  Beiträge  z.  Kenntnis 
des  att.  Theaters  S.  63).  Fränkel  ist  S.  105  der  Ansicht,  dass  „gegen  Ab- 
gabe des  Stabes"  die  Marke  eingehändigt  wurde;  doch  vgl.  Aristot.  a.  a. 
O.  (S.  169,  Z.  4  v.  u.  Ken.),  S.  84:  s[V]st.xa  -dXiv  xtjitöot,  av  birt  xtu-Tjoai,  xöv 
aöxöv  xpdnov  tpYj^t^öjjL&vot,  xö  |isv  aüjißoXov  dtotoStöövxeg,  ßaxxrjpiav  5s  u  d  X '.  v 
7tapaXau.ßdvovxss. 

6)  Fritzsche  S.  27  und  Raoul-Rochette,  lettres  archeol.  S.  105. 

7)  Aristot.,  Politic.  II,  9,  3,  1274a,  8  f.;  vgl.  auch  B  e  1  o  c  h  im  Rhein. 
Mus.  XXXIX,  S.  239  ff.  und  unten  §  119. 

8)  KcoXay.psxa'.  (oder  xcoXaypsxai  ?  Fritzsche  S.  31,  Dindorfim  Thes. 
L.  Gr.  IV,  S.  2179)  ol  xajiiai  xoü  StxaauxoS  [iisS-oü  xai  xcöv  el$  xobc,  %-sobi;  dva- 
Xiaxojjtsvüjv,  Lex.  rhetor.  D  o  b  r.  672  (S.  XXII  ed.  Meier,  S.  20  Houtsma); 
vgl.  Phot.,  Lex.  196  (S.  364  Nab.)  und  Schob  Aristoph.,  Vesp.  695  mit 
Ruhnk.  zu  Tim.  Gloss.  171  und  Böckh.  Staatsh.  P,  S.  213  ff.  (2  237  ff.); 
C.  Inscr.  II,  Nr.  3660.     S.  auch  unten  §  111  und  die  dort  angeführten  Stellen. 

9)  Vgl.  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  49*,  A.  302. 

10)  Aristot.,  'A0-.  uoX.  (S.  170  Ken.),  S.  84  K.-W.:  sTteiSdv  5s  aOxo:;  v 
5s5iy.aap.sva  xa  sx  xcöv  vötitöv  ,  duoXaaßävo'jT.v  xöv  jna&öv  sv  xcp  uipsi,  o5  sXa/ov 
sxaaxoi. 

n)  Vgl.  S.  509,  A.  9  ff. 

I2)  Böckh  I3,  295  ff.  (2  328 ff.),  der  allerdings  bei  seiner  Beweisführung, 
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Obolos  betragen  haben ,  später  auf  zwei  Obolen  *) ,  durch  Kleon 
endlich  auf  drei  Obolen  erhöht  worden  sein 2).  Die  angebliche  Er- 
höhung auf  vier  Obolen  3)  geht  wohl  auf  eine  Verwechslung  mit 
dem  Theorikon  zurück  4). 

Dass  an  Fest-  und  Unglückstagen5),  yjuipat  drcocp paoss ,  kein 
Gericht  gehalten  ward,  versteht  sich  von  selbst.  Ebenso  entfielen 
die  Gerichtsverhandlungen  wenigstens  in  der  Zeit  nach  Euklid  an 
den  Volksversammlungstagen6);  für  die  frühere  Epoche  aber  bezeugt 
Aristophanes,  dass  an  einem  und  demselben  Tage  die  Ekklesie  und 
die  otxaaxrjpta  berufen  werden  konnten ,  indem  letztere  nur  kurze 
Zeit  beisammenblieben  und  früh  entlassen  wurden7).  Sonst  aber 
hören  wir  nur  in  Kriegszeiten  von  Gerichtsstil] ständen  für  Privat- 
klagen 8). 


wie  schon  G.  Hermann  (Praef.  zu  Aristoph.  Nub.  S.  L)  erkannt  hat  und 
Gilbert  325,  Fränkel  bei  Böckh  II,  66*,  A.  432,  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  163,  A.  33  zugeben,  mit  Unrecht  auf  Aristoph.,  Nub.  862  sich 
stützte.     S.  Pflug  im  Pr.  von  Waidenburg  1876,  S.  XI  ff. 

')  Diese  suchte  Fritzsche,  de  mercede  judicum,  Rostock  1839,  4.,  nach 
Schob  Aristoph.,  Vesp.  88,  300,  Av.  1541,  Ran.  140  als  den  ordentlichen 
Heliastensold  anzusetzen,  der  nur  vorübergehend  durch  Kleon  auf  drei  erhöht 
worden  sei;  vgl.  auch  Vis  eher,  Unters.  S.  20. 

2)  Schob  Aristoph.,  Vesp.  88,  300 ;  vgl.  Müller-Strübing,  Aristoph. 
u.  d.  hist.  Kritik  S.  149  ff.,  dem  Gilbert  326,  A.  2  folgt. 

3)  Die  K.  Wachsmuth  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  S.  161  ff.  mit  Billigung 
Gilberts  a.  a.  0.  dem  Kallikrates  zuschreiben  wollte;  vgl.  dagegen  bereits 
K  o  c  k  ,  Rh.  Mus.  35.  Bd.,  S.  488  f.;  ferner  Fränkel  a.  a.  O.  II,  67*,  A.  437 ; 
Lipsius  bei  Meier-Schömann  166,  A.  39,  denen  B  u  s  o  1 1  II,  458,  A.  1  (=  H.B. 
182)  sich  anschliesst. 

4)  Dies  kann  jetzt  mit  Rücksicht  auf  Aristot. ,  'A9-.  noX.  28  (S.  78  f.), 
wo  von  der  Diobelie  des  Kleophon  die  Rede  ist  und  darnach  die  Worte  folgen : 
xecl  /_pövov  p,iv  xiva  SisSiSou  (disötöoxo  ?),  jj-sxä  de  xaöta  xaxsÄoas  KaX/Uxpäxvjc;  üaia- 
visüj  Tipwxog  Ö7ioa^ö|asvo£  sTcfr/jCSiv  iipbg  xotv  Suotv  ößoXoiv  aXXov  ößoXöv,  behauptet 
werden,  wenngleich  die  Stelle,  auf  die  sich  die  Grammatiker  berufen,  verloren 
gegangen  sein  mag.  Vgl.  Lipsius  bei  Meier-Schömann  164,  A.  34  und  in 
den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissenschaft.  1891,  S.  60  und  Kenyon  zur 
Stelle.     Auf  diese  Erhöhung  des  Theorikon  geht  dann  Zenob.,  Prov.  VI,  29. 

B)  L  u  c  i  a  n.,  Pseudolog.  12  mit  Meier-Schömann-Lipsius  185  f. 

6)  Dem.  XXIV,  80:  aduvaxou  5'  övxog  aü\b][ispöv  sxxXrjaiav  ä\ia.  xal  Sixa- 
~Y,piov  Y^vesö-ai. 

7)  Aristoph.,  Vesp.  594:  xdv  xcf)  d^|j,c|}  Yvc"liy]v  otösiq,  jüojtiox'  svixtjosv, 
sav  p.Yj  einri  xä  di-/.aaxv/po1  iqjstvai  np(oxioxa  juav  Sixcbavxag,  mit  v.  Bamberg 
a.  a.  O.  506  ff.  gegen  Fränkel  S.   11. 

8)  [De  m  o  s  th.J  XLV,  4:  Scxijv  |xsv  oO^  ofög  x'  f^v  iSiav  Xa^efr'  oü  yäp  r,aav 
sv  xtu  xdxs  xxipcp  dixai,  äXX'  ävsßäXXsafrs  Oiislg  8ia  xöv  tcAs|iov;  vgl.  Meier, 
bon.  damn.  190  und  im  allg.  att.  Prozess  2  185  ff.  (1 52  ff.)  u.  P  1  a  t  n  e  r  I,  98. 

35* 
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§  95  [135].    Das  Recht    zu  Klagen   und   die  Einteilung 

derselben. 

Ehe  wir  übrigens  zur  Betrachtung  der  gerichtlichen  Prozedur 
im  einzelnen  übergehen,  sind  die  Fragen  zu  beantworten,  wer  klagen 
und  wen  man  verklagen  durfte,  und  in  welcher  Form  oder  bei  wem 
man  es  in  den  einzelnen  Fällen  zu  thun  befugt  war;  Fragen,  die 
um  so  wichtiger  sind,  als  das  attische  Recht  einerseits  eine  grosse 
Mannigfaltigkeit  solcher  Formen  darbot1)  und  anderseits  doch  wieder 
ohne  Kläger  nirgends  eine  richterliche  Thätigkeit  kannte  2).  Rück- 
sichtlich des  ersten  Punktes  geht  es  freilich  schon  aus  §  80 — 84 
hervor,  dass  nur  der  männliche,  grossjährige,  wirkliche  athenische 
Bürger  persönlich  u  n  d  selbständig  vor  Gericht  auftreten  konnte3), 
jeder  andere  sich,  wo  nicht  besondere  Ausnahmen  eintraten  4),  durch 
einen  Bürger  vertreten  lassen  musste :  so  der  Sklave  durch  seinen 
Herrn 5),  der  Metöke  durch  seinen  Prostates  6) ,  der  Fremde ,  sofern 
er  kein  besonderes  Privileg  genoss  7) ,  durch  einen  Gastfreund  oder 
einen  Proxenos    seiner  Heimat 8) ,    die   Frauen   und   Minderjährigen 

')  Demosth,  XXII,  26 :  SeTv  S'  mbxo  [jiTjSeva  d7ioax£psTa9-a'.  xoü  SiXTjg  vr/zl/, 
tbg  sxaaxog  öövaxai  ■  lißg  o5v  äaxai  toöto  ;  säv  TrcAXag  öoobq  otp  8ia  twv  vd|itüv 
srcl  xobg  fjSixTjxöxac;  vgl.  LTV,  1;  XXIV,  113;  auch  Isoer.  XV,  314;  Hyper. 
pro  Euxen.  XXI,  14  ff.  und  im  allg.  P  o  1 1.  VIII,  31  ff.  und  Psellus,  repl 
xwv  övojidcxtüv  xwv  Stxffiv  hinter  de  oper.  daem.  ed.  Boissonade,  Norimh.  1838. 
S.  95  ff.  mit  Heffter  127  und  Wachsmuth  II,  229  ff.,  235  ff.,  die  zu- 
gleich die  besonderen  Formen  der  Sox'.jjLaaia ,  süO-jva ,  npofioXy] ,  opdaig ,  IvSsigig, 
&harf(&tfi,  icpyjystad-ai,  dvöpoXr^iov,  siaayysXioi.  bei  P  o  1 1.  §  41  als  unbenannte 
Klagen  den  gewöhnlichen  Stxai  und  ypaepat  als  benannte  entgegenstellen. 
Pollux'  Tadel  bei  Schömann,  Com.  179  dürfte  nicht  ganz  gerecht  sein, 
da  alle  jene  Rubriken  jedenfalls  auch  prozessualisch  werden  konnten.  Vgl. 
§  64,  90,  93-  u.  Abschn.  IV  f.  und  über  die  Einteilung  der  Klagen  im  allgem. 
Meier-Schömann-Lipsius  2 193  ff. 

")  Ly  c  u  r  g.,  Leocrat.  4:  6  jisv  ydp  vö|j,os  Tiicpuxs  rcpoAiyeiv,  a  jjly]  bsi  zpäx- 
xeiv,  6  3s  v.ct.vfflopoc,  p/yjvöeiv  xoüg  evö^oug  xolg  iv.  xwv  vc^cüv  stcixijiEois  xa&saxwxag. 
6  §e  SizaaxYjg  xoXä^siv  xoüg  5«'  d(icpoxeptov  xoüxwv  drcoSs'.xfrsvxag  aüxw'  wax'  o'j-9-' 
6  vd[iog  o'jO-'  tjxöv  S'.xaaxwv  cjrcjcpog  dvsu  xoö  Tzapaocöaovxog  aörolg  x&'jg  dSixoövxag  layü&i. 

s)  S.  im  allgem.  Heffter  S.  71  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius 
(555  ff.)  2  747  ff.;  Platner  I,  S.  87-94. 

4)  Wie  namentlich  infolge  von  Verträgen  (S.  432  f.)  für  fremde  Kauf- 
leute; vgl.  Baumstark.  Proleg.  Demosth.  Phorm.,  Heidelb.  1826,  S.  33  ff. 
und  mehr  Privatalt.  §  44. 

5)  Antiph.  V,  48;  vgl.  Demosth.  LIII,  21,  XXXVII,  51,  [LVI],  31. 

6)  Vgl.  S.  423,  A.  2  f. 

7)  Vgl.  S.  423,  A.  2. 

8)  Vgl.  S.  431,   A.  1  ff.      Gegen    Schenkl,    de   metoecis   atticis    S.  53 


§  95.    Das  Recht  zu  Klagen  u.  die  E  inteilung  derselben.  549 

durch  ihren  x'jp'.o;  oder  irJ.xpor.o;  ') ;  die  %x'.\\o'.  waren  je  nach  dem 
Grade  der  über  sie  verhängten  Strafe  u'änzlich  oder  teilweise  des 
Rechtes  zu  klagen  oder  sich  zu  verteidigen  beraubt a). 

Je  nachdem  nun  aber  die  Klagen  entweder  von  einem  jeden 
Berechtigten,  der  da  wollte3),  oder  nur  von  einem  Selbstbeteiligten 
angestellt  werden  durften,  zerfielen  sie  in  öffentliche  und  Privatklagen4). 
Wenn  bei  ersteren  der  Kläger  häufig  eine  sonstige  Privatfeindschaft 
nachzuweisen  sucht ,  so  geschieht  dies  nur ,  um  dem  Scheine  der 
TCoXu7EßaYfiAouV7]  und  auxocpavxia  zu  entgehen5),  und  wird  erklärt 
durch  die  Anschauung  der  Alten,  die  in  dem  xaxtös  tcoisiv  too; 
syjrpcj:  einen  Zug  der  Gerechtigkeit  sahen 6).  Dem  berührten 
Gegensatze  von  öffentlichen  und  privaten  Klagen  entsprach  dann  im 
wesentlichen    auch    die    prozessualische   Einteilung    in    ypacpa-!    oder 

brachten  die  nötigen  Einschränkungen ,  bezw.  Berichtigungen  in  übereinstim- 
mender Weise  T  h  u  m  s  e  r  ,  Untersuchungen  über  die  att.  Metöken  S.  53,  A.  36, 
L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  754 ,  A.  22  und  W  e  1  s  i  n  g  ,  de  inquilinorum 
et  peregrinorum  apud  Athenienses  iudiciis  vor. 

*)  Isaeus  III,  2;  Demosth.  XLIII,  15;  vgl.  Schob  Ar  isto  p  h.,  Equ. 
969;  0.  Schulthess,  Vormundschaft  nach  att.  Rechte  S.  107  ff. 

2)  s.  S.  474,  A.  3  und  Rechtsaltert.  S.  16,  A.  4. 

3)  '0  ßouXö[j.svos  'AO-r^/aiwv,  olc,  sgeoxi :  s.  A  e  s  c  h  i  n.  III,  220  u.  mehr  oben 
S.  473,  A.  2. 

4)  Aöxoci  (im  weiteren  Sinne,  oder  auch  &YxX%uvra)  §rj[j.öaia'.  xai  üoiai,  s. 
Demosth.  XVIII,  §  210;  Plat.,  Leg.  VI,  767  B  und  mehr  bei  Heffter 
S.  111  ff.;.  Meier- Schömann-Lipsius  (162  ff.)  2  195  ff;  Platner 
II,  S.  1—9;  Böckh  P,  420  ff,  443a  (2  466  ff.,  492).  Die  ältere  Bezeichnung 
juxT/jYopEai  u.  Sbiai,  die  von  Sigonius,  de  rep.  Ath.  III,  1  herrührt  u.  noch 
von  C.  E.  Otto,  de  Atheniensium  actionibus  forensibus  (spec.  I  u.  II,  Lips. 
1820,  4.)  angenommen  ist,  beruht  nur  auf  Missverständnis  von  Isoer.  XVI. 
§  2:  -ig  [jlsv  yäp  oiv.zc,  br.ko  :öv  tSitov  kyy.Xt]\i.ä.-.(üy  Xayjf&voiiai,  xäg  §s  xa-yjyoptac 
•j-sp  xwv  ~r,g  TidXsws  7rpaY|J.äxa>v  jcoioüvrat.  Vgl.  Meier-Schömann-Lip- 
sius  196,  A.  7. 

5)  L  y  s.  I,  16 ;    L  y  c  u  r  g. ,  Leoer.  3  [cfiXoupayiioo'jvT)] ;    Dem.  XXIII,  190, 

6)  &v£7ucf 9-gvov  yxp ,  sagt  Hermog.,  de  invent.  S.  69 ,  Tt(io)ptav  xaxä  xöv 
•/,5:v.r(-/.ö-cov  Xap.ßdveiv,  vgl.  Lysias  I  u.  XIV ;  Demosth.  XXII  u.  [LVIII] 
zu  Anfang  mit  Weise,  div.  civit.  ind.  S.  116,  und  über  den  allgemeinen 
Grundsatz  Plat.,  Meno  S.  71  E,  Republ.  I,  332 D;  Xenoph.,  M.  Socr.  II,  6, 
35;  Eurip.,  Hercul.  Für.  585,  Medea805;  Anaxim.,  Rhetor.  I,  15  mit  den 
Abh.  v.  J.  C.  Chr.  Fischer,  quid  de  offieiis  et  amore  erga  inimicos  Graeci 
et  Romani  senserint,  Hai.  1789  und  L.  Ph.  Hü  p  e  de  n  ,  conrp.  doctr.  de  amore 
inimicorum  Christ,  c.  libris  philos.  Graecorum,  Gott.  1817.  4.;  auch  Stallb. 
zu  Plat.  Phileb.  16,  4£Welcker  zu  Theogn.  S.  LXXXV;  Ritter,  Gesch. 
d.  Philos.  II,  S.  35,  insbes.  aber  Funkhänel  in  Mützells  Zeitschr.  1848, 
S.  737  ff.;  Schaumann  in  Ullmanns  theol.  Studien  1851,  S.  64  ff.  Vgl. 
S.  71,  A.  4. 
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Schriftklagen  und  Sixai ').  Die  ersteren  begriffen  alle  Fälle ,  wo 
das  Gemeinwohl  in  der  Person  des  Staates  oder  auch  nur  eines  Ein- 
zelnen gefährdet  erscheinen  konnte.  Pollux 2)  führt  als  solche  an : 
•'pacpac  cpovou  xa:  Tpaujtaxog  £x  7rpovoca£  xa:  TCupxaiac; ,  tpap{ju£xb>v, 
(xo:/£ca;,  ößpewc,  EepoauXias,  daeßefa?,  TtpoSooca?,  cwptov,  o£xaa|xo0, 
/.'."oaxpaxfcu ,  X:~oxaE''ou,  aaipatetac ,  Xwcovaurcou,  äva'j|j.ay_''ou,  xcü 
püjjai  TYjV  aa-tca,  ÄyajAfoo,  äpy:ac,  ixacpr^cOK,  tjjeuSsyYpaepfjs,  d»£uoo- 
"/.X^T£''a?,  ^evtag,  SwpoSEviac,  7tapav6|x(ov ,  7capa7cpeoß£tas.  Die  S:xac 
bezogen  sich  auf  rein  privatrechtliche  Verhältnisse.  Ersatz  erlittenen 
Schadens  oder  Streitigkeiten  über  Mein  und  Dein 3) ;  von  diesen 
nennt  derselbe  Gewährsmann  4) :  5.  oä'/.ia;,  xax7jyopia?,  ßXaßyjc,  rcapa- 
XÄxa-ö^xyjs,  a~o7ro{j.7tf^,  xaxwa£ioc,  xXgtty,:,  xpswc.  aufißoXa&ov,  aov- 
8tjxöv  7iapapaa£toc ,  (uaJh&aeü)?  oi'xou,  EraxpoT:?)?.  a/ap'.ar'a: .  aritou, 
xapuoö,  ivotxfoo,  dStxiou,  cpopac  dcpavoöc.  |A£-8T]{i£pivfjs ;  die  5:'xr(  sü; 
Efwpavöv  xaxaataaiv,  ßsßaiwaewc,  öfo;oaxaacou,  4>£u5o[iapxupifi)V,  Xwro- 
jjtapxupcoo,  xaxox£/v:cu  und  die  5r'xai  IpaVixai.  Die  öffentlichen  wie 
die  Privatklagen  wurden  wieder  in  Soxat  xara  ttvö£  und  oi'xa:  ~pcc 
xtva 5)  gesondert,  je  nachdem  die  Person  des  Angeklagten  selbst 
wegen  eines  Deliktes  verfolgt  ward  oder  anderseits  überhaupt  kein 
persönliches  Delikt  vorlag  oder  ein  solches  wenigstens  an  der  Person 
des  Angeklagten  nicht  mehr  geahndet  werden  konnte. 

Dass  auch  in  der  Kategorie  der  öffentlichen  Klagen  das  Klage- 
recht auf  Näherbeteiligte  beschränkt  gewesen  wäre,  lässt  sich  allein 
für  Mordklagen  nachweisen  6),  während  bei  den  übrigen,  auch  wenn 
sie  zunächst  nur  die  Verletzung  eines  einzelnen  betrafen,  die  Tendenz 


J)  Vgl.  P  1  a  t.,  Euthyphr.  1  mit  d.  Erkl.  und  über  den  engeren  und  wei- 
teren Sprachgebrauch  von  öiv.Y;  P  o  1 1.  VIII,  41 :  ixocXo'jvTO  yäp  ai  ypa^al  •/.%': 
Staat,  ob  [jiIvtoi  y.al  aS  Sixai  ypaq:ai;  über  ypacp^  insbes.  Meier  -Lipsius 
8  234  (198).  Die  Dreiteilung,  welche  Otto  a.  a.  0.  1,40  vertreten  hat,  näm- 
lich in  Siy.ai,  ypacpal,  lyxA^jiaxa  mag  man  mit  der  des  Hippodamos  bei 
Aristot.,  Politic.  II,  5,  2,  1267b,  37  ff.  (ßXdßv),  3{äpi£,  9-ävatos)  vergleichen, 
kann  man  aber  für  attisches  Recht  nirgends  zulassen.  Dieselbe  wurde  übri- 
gens von  ihm  selbst  in  seiner  späteren  Schrift  aufgegeben. 

-)  VIII,  40;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  (283  ff.)  a  352  ff.; 
Wachsmuth,  Alt.  II,  S.  239  ff.;  Otto,  de  Athen,  actionibus  forensibus 
publicis,  Dorpat  1852,  4.;  Schümann,  Alt,  506  f.,  510. 

3)  Otto,  spec.  DI ;  HeffterS.  244  ff. ;  Meier-Schömann-Lip- 
sius 2478  ff.  (373  ff.);   Platner  II,  236  ff.;    Wachsmuth.  Alt.  II.  230. 

«)  VIII,  3!   u.  33  ff. 

5)  Isaeus  XI,  §  34;  vgl.  Wolf  zu  Lept.  CLI  und  ßunsen,  de  iure 
hered.  89;  Schömann,  Alt.  511  mit  den  Berichtigungen  von  H  e  f  f  t  e  r 
S.  125  f.  und  Meier- Lipsius  2  202  ff.  (167),  bes.  aber  205,  A.  17. 

6)  S.  oben  S.  356,  A.  5  ff. 
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der  solonischen  Gesetzgebung  selbst  die  Berechtigung  jedes  Dritten 
aufrecht  erhielt1),  'lcia:  '[pa^yJ.  in  dem  Sinne,  dass  sie  nur  der 
Verletzte  hat  anstellen  können,  gab  es  auf  keinen  Fall2).  Immer 
aber  unterschied  sich  die  ypacpYj  von  der  Sforj  darin,  dass  bei  jener 
der  Kläger  keinen  Vorteil  für  sich  bezweckte,  sondern  lediglich  im 
Interesse  des  Staates  handelte,  dem  daher  auch  etwaige  Bussen 
u.  s.  w.  zufielen  3). 

§  96  [136].    Eigentümliche  Arten  öffentlicher  Klagen: 

Phasis. 

Nur  eine  ganz  eigentümliche  Art  öffentlicher  Klagen ,  die  so- 
genannte Phasis4),  liess  auch  dem  Kläger  einen  Teil  der  Strafe  als 
Belohnung  zufallen5),  tritt  aber  eben  dadurch  mit  den  eigentlichen 
ypacpai    in    entschiedenen     Gegensatz6)   und  muss,    wenn    sie    auch 


')  Plut.,  Solon.  18:  ixi  \iivxoi  xai  [läXXov  o;.6p.svog  Seiv  succpxstv  x%  xwv 
7ioXAü)v  aaS-svstcf  uavxi  XaßsTv  Sixvjv  unkp  xoö  xaxög  TtenovO-OTOg  eSwxs*  xai  yäp 
reX^yevxos  kzipov  xai.  ß'.acO-svxog  r,  ßXaßevxog  Igijv  xcp  5ova[iev(p  xai  ßouXojJisvtp  Ypa- 
ssaO-ai  xöv  äSixoövxa  xai  Suöxeiv ,  öp9-ö£  £9-i£ovxog  xoö  vO|io9-sxo'j  xcjc;  rcoXttag 
SoTtep  Ivög  Jispoug  auvaiaö-ävsaO-ai  xai  auvaXysiv  aXX^Xoig.  Dies  gegen  P  1  a  t- 
n  e  r  II,  4;  vgl.  Seh  ömann,  Alt.  510 ;  Meier-Schömann-Lipsius 
199  f. 

2)  Das  einzige  Beispiel  dieses  Ausdrucks  bei  D  e  m.  XXI,  47  fällt  wegen 
der  Unechtheit  der  eingelegten  Urkunde  nicht  ins  Gewicht ;  die  von  B  ö  c  k  h 
I2,  492  gegebene  Erklärung  ist  allerdings  zurückzuweisen ;  vgl.  F  r  ä  n  k  e  1 
bei  Böckh  II,  83*,  A.  580  ;  auch  Hermann,  Symb.  de  iniur.  action.,  Gott. 
1847,  4.,  S.  12  ff.  mit  Lipsius  bei  Meier-Schömann  197,  A.  9. 

3)  Böckh  P,  440  f.  (2  489  f.);  Meier-Schömann-Lipsius  200 f.; 
vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  §  28  und  XXIV,  §  113  mit  H  e  r  a  1  d.,  Anim.  II,  9- 12 
insbes.  S.  129  ff.  über  die  Wahl  zwischen  zwei  Klagformen,  wie  ypaaT)  ößpswg 
und  blv.fi  Kt*£«g,  obgleich  anderseits  wieder  I  s  a  e  u  s  XI,  §  32  sagt :  obxoüv  oö 
5si  —  biiäc, —  i9-t£eiv  etvat  YP**?1*?»  ^£P-  &v  8^-afi  ol  vöjxoi  Jtertoe^xaoi  ;  s.  auch 
Böckh  3  422  f.  (2  469  f.)  und  über  die  verschiedenen  Arten  öffentlicher 
Klagen  S  c  h  u  1 1  h  e  s  s  a.  a.  O.  220 ;  Meier-Schömann-Lipsius  234  f. 

4)  Vgl.  Otto  I,  24—27;  Heffter  S.  186  ff.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  2294  ff.  (247  ff.);  Platner  II,  S.  9— 17  u.  die  später  cit.  Werke. 

5)  [Demosth.]  LVIII,  §  13:  ££öv  .  .  xa  y/ixtayj  xwv  cfavfrsvxcov  Xaßelv;  vgl. 
XLIII,  §  71;  C.  I.  A.  II,  203b,  Z.  6  ff.  mit  Böckh  C.  I.  I,  S.  895  u.  Staats- 
haush.  P,  421  ff.  (2  468  ff.)  mit  Fränkel  II,  81*,  A.  564;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  296,  A.  280.  Was  P  o  1 1.  VIII,  48  angibt:  xö  jisv  xi^d-ev 
iy'-YVEXo  xwv  dbdixoopivwv,  el  y.al  äXXog  tmep  aüxwv  cpiqveiev ,  beschränkt  S  c  h  ö  - 
mann,  Antiqu.  iur.  publ.  271  wohl  mit  Recht  auf  die  Klage  gegen  Vor- 
münder; et  in  his  quoque,  sagt  er,  nihil  obstat  quominus  partem  muletae  actori 
cessisse  credamus ;  vgl.  Schulthess,  Vormundschaft  214  f.  u.  unten  S.  552,  A.  3. 

6)  [Dem.]  LVIII,  6:  6  vöjiog  orjxog, —  idic,  npoaipo'jjievo'.;  ft  yp&peoQ-at  YPacfäS 
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später  alle  sonstigen  Eigenschaften  einer  Schriftklage  annahm,  gleich- 
wohl ursprünglich  vielmehr  als  eine  blosse  Denunziation  betrachtet 
werden l).  Darauf  führt  auch  die  Beschaffenheit  der  Vergehen, 
gegen  welche  sie  vorzugsweise  in  Anwendung  kam  und  die  sich 
meistens  auf  finanzielle  Interessen  des  Staates  2)  oder  solcher  Indivi- 
duen beziehen,  die  wie  Unmündige  ihren  Vormündern  gegenüber  3) 
des  öffentlichen  Schutzes  bedürftig  zu  sein  schienen.  Selbst  die 
Sykophantie  wird  wohl  nur  in  solcher  Beziehung  ein  Gegenstand 
derselben  gewesen  sein  4)  :  hauptsächlich  aber  sind  es  Uebertretungen 
der  Handels-  5)  und  Bergwerksordnungen  6),  der  Ein-  und  Ausfuhr- 
verbote, Defraudationen  u.  dgl.,  was  sie  verfolgt7) ;  überhaupt  wider- 
rechtlicher Besitz  von  Staatseigentum8),   wohin  selbst  rückständige 


rt  ipaiveiv  7^  SXko  xi  TtOisTv  xwv  sv  xß>  vö^lco  xoüxco  ysypa|i|isvtov  rcpoXsyei  8tapp^8ir]V 
und  ebenso  von  der  duoypacpV,  Lys.  XIII,  65  mit  Böckli  3  437  ff.  (-  486  ff.); 
Meier-Schömann-Lipsius  295  f. 

*)  Pollux  VIII,  47:  xoivwg  ös  cfdasi?  sv.aXo'jvxo  Ttäaa:,  a:  jjLTjV'jaö^  xmv  Xav- 
•9uvövxü)v  d5ix7j|j.äTCüv;  vgl.  Sluiteri  lect.  Andoc.  S.  185. 

2)  P  o  1 1.  a.  a.  0. :  ipdotg  5e  fjv  xö  cpaiveiv  xoüg  rcepl  xd  |isxaXXa  dSixoövxag 
?i  Ttepi  xö  sjiTiopiov  -xaxo'jpy&'jvxag  9]  Tispi  xä  xsXtj  7]  xßv  dr/jicaicov  xt  vsvoacpia^svooc: 
7]  auxocpavxoOvxag  tj  Ttspi  xoüg  öpcpavoög  £ga|iapxdvovxag  (allerdings  zu  weit);  s. 
die  folgenden  Anm.  und  die  daselbst  cit.  Schriften ;  vgl.  Meier-Schömann- 
Lipsius  296,  A.  282. 

s)  P  h  o  t.,  Lex.  u.  cpdoig641:  Sxeydpfj^äxjuo^aai&voiSTCixporcoixövoTxovTÖv 
£;ti,7po::£t>o;jiivü>v,  i<paivsv  aöxöv  6  ßouXö|xsvog  (also  nicht  bloss  syxXrjjia  idiomxöv, 
wie  Bekk.,  Anecd.  S.  241)  upög  xöv  äp^ovxa,  Eva  liiaS-wö-r; ,  scpoave  5s  y.a: ,  e;. 
sXäxxovog  r,  y.axä  xyjv  dljiav  p,sjiia9-ü)xo ,  wo  allerdings  der  letzte  Zusatz:  scpa-.vs 
5s  xai  u.  s.  w.  Bedenken  erregt;  vgl.  Schulthess  212  u.  im  allg.  S.  209  ff.; 
ferner  Meier-Schömann-Lipsius  2  296,  360  ff,  bes.  361,  A.  452  ('249, 
294  ff.)  und  Heffter  252;  Böckh  3  425  f.  (2472  f.)  mit  Fränkels  Be- 
richtigung II,  81*,  566;  zur  Zeit  der  Mündigkeit  nur  die  Sixuj  inixpojcrjs,  die 
Böckh,  Staatsh.  I3,  424  (2471)  mit  Recht  als  Privatklage  auffasst;  vgl.  im 
allg.  auch  Rechtsaltert.   14,  A.  4. 

4)Schömann,  Comit.  178:  Meier-Schömann-Lipsius  299, 
A.  290. 

5)  Vgl.  Dem.  XXXV,  51  undLVIII,  8  mit  Bäumst  ark,  Curat,  empor. 
S.  52  ff.,  gegen  dessen  z.  T.  irrige  Auffassungen  vgl.  Meier-Schömann- 
Lipsius  99,  A.  170  und  im  allg.  2  297  f.  (249  f.)  und  über  [I  s  o  c  r.]  XVII, 
42  S.  297,  A.  286. 

6)  Böckh  in  Beil.  Abb.  1815,  S.  130  (Kl.  Sehr.  V,  52  f.) ;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius 296  f.  und  1019  ff. 

7)  Vgl.  P  e  t  i  t.  V,  5,  S.  513  ff.  u.  Bock  h,  Staatsh.  I3,  70  ff.  (P,  79  ff.).  Auch 
Ejinopov  dXXaxöiH  spya£ö[isvov  xai  oby^t.  slg  xö  'A9-r)vaiü)v  ejMtöpiov,  s.  D  e  m  o  s  t  h. 
XXXIV,  §  37  und  d.  Erkl.  z.  Lycurg.,  Leoer.  §  27. 

8)  Bekk.,  Anecd.  313:  öxav — ug  drcocpyjvvj  sxovxa  Ttva  ~öv  öijiwoteov  ~:  jitj 
uptdijLsvov ;  vgl.  P  s  e  1 1  u  s  a.  a.  O.  98 :  ei  Se  xtg  xöv  örcopOxxovxa  Sr^öatov  \ii-.y.).- 
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Abgaben1)  und  andere  Schulden  an  den  Staat  gerechnet  werden; 
und  wenn  auch  dafür  noch  häufiger  die  Form  der  d7ioypacc7j  oder 
Vermögensaufnahme  des  Beklagten  vorkommt,  wie  sie  der  gesetz- 
lichen Zwangsenteignung  vorauszugehen  pflegte2),  so  stellte  doch 
diese  gleichfalls  dem  Kläger  einen  Anteil  an  dem  Erträgnisse  in 
Aussicht 3).  Sonst  ging  der  Zweck  der  Phasis  in  der  Regel  auf 
eine  Geldbusse,  die  das  Ermessen  der  Richter  bestimmte  4) ;  die  Be- 
hörde hing,  wie  auch  in  andern  Klagfällen  ,  von  dem  Gegenstande 
ab  5). 

§  97  [137].    Summarisches  Verfahren. 

Litteratur:  Herald.  Anim.  IV,  7—9,  S.  310—321;  Heffter 
S.195;Meier-Schömann-Lipsius2,270ff.(224ff.);PlatnerI,  S.257— 288; 
Böckh  3,  458  ff.  (2509  ff.). 

Ueber  die  ÄTtay«!^  Meier,  bon.  damn.  42;  C.  Gab  b  ler,  de  fla- 
granti delicto,  maxirne  in  iuris  Graeci  Romanique  praeceptis,  Bonn  1852 ;  Me  ier  - 
Schömann-Lipsius  2  270  ff.  (224  ff.);  Meuss,  de  dTcaycoyfjS  actione  apud 
Athenienses,  Breslau  1884,  D.;  Sorof  in  Jahrb.  f.  Philol.  1883,  S.  105  ff.  u. 
1885,  S.  7  ff. 


Xov  y]  5y)(JLÖaiov  olv.o-t  igt.Sio'Jjj.svov  .  .  sLaYjysv  sig  oiv-aat^piov,  6  xoio'jxog  cpaivsiv  zki- 
yexo  xöv  äXövxa  und  ein  Beispiel  -bei  I  s  o  c  r.  XVIII,  §  6. 

*)  Wie  selbst  Aristoph.,  Equ.  301  ff. :  xai  oe  aaivco  xolg  Ttpuxävsaiv  &3s- 
-/.ax3''>xoi>s  xeöv  frsöv  iepäg  e^ovxa  v.o\Xl<xq. 

2)  B  e  k  k.,  Anecd.  198 :  cbxoypacfyj  yivsxai  XYjg  oüatag ,  öxav  xig  Sypöoiöv  v. 
sfvai  Tiapä  xivi  cpäaxifl  p/i]  7:pta|j.£v»  aüxö  uapä  xrjg  TtöXstog  r\  Sxav  orjjisüirjxai  xd 
xtvog  Ttpög  xä  0'^XrjiJ.axa,  a  öcpsiXsi  zlc,  xö  oyj(j.öaiov;  vgl.  S.  426  mit  Demosth. 
XXII,  §  54;  auch  Hy  per.,  pro  Euxen.  XLIII,  10  ff. ;  vgl.  Rechtsalt.  108,  A.  5; 
Böckh,  Staatsh.  P,  597c  (2  665);  Meier,  bon.  damnat.  201  ff.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  304  ff. ,  nicht  mit  der  weiteren  Bedeutung  zu  ver- 
wechseln, in  welcher  ärto-fpaq/rj  jede  Denunziation  bezeichnet:  Lysias  XIII, 
§  55 ;  I  s  a  e  u  s  IV,  §  28  u.  s.  w.,  bes.  Meier-  Schömann-Lipsius  303, 
A.  305. 

3)  [Demosth.]  LIII,  §  2:  xä  xpia  (ispvj,  ä  Ix  xwv  vöjicov  xö  ioitöxv)  x<w 
ftTioYpä'Jjavxi  Y^Yvsxai'  m^  Lipsius  bei  Meier-Schömann  312,  A.  321;  vgl.  im 
allg.  Lysias  XIX  mit  Bake,  schol.  hypomn.  III,  S.  211—236;  Meier- 
Schömann -Lipsius  -  302  ff.  ('  253  ff.) ;  Platner,  Beitr.  215,  Prozess 
II,  S.  119  ff.;  C.  de  Boor  ,  Intestaterbrecht  S.  114  ff. 

4)  Meier,  bon.  damnat.  156;  die  von  Pollux  VIII,  47  angegebene 
Epobelie,  welche  Böckh  P,  437  ff.  (2  486  ff.)  künstlich  deutete,  Hermann 
auf  die  Klage  gegen  Vormünder  beschränken  wollte,  beruht  wohl  auf  einem 
Irrtum  des  späteren  Gewährsmannes  oder  seiner  Quelle;  vgl.  Heffter  190  f. 
und  Lipsius  bei  Meier-Schömann  301  f. ;  vgl.  §  103. 

5)  Heffter  S.  189;  Meier  u.  Schümann  2  299  f.  (251).  Der  äp^cov 
bei  P  o  1 1.  VIII,  47  (M  a  1 1  h  i  a  e  ,  iud.  Ath.  243)  geht  wie  die  ganze  Stelle 
(vgl.  S.  551,  A.  5)  nur  auf  Klagen  gegen  Vormünder. 
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Während  es  nämlich  ganz  auf  den  Zufall  des  Loses  ankam, 
welche  Richter  ,über  irgend  eine  Rechtssache  entscheiden  sollten, 
so  war  dagegen  nach  Massgabe  des  Objekts  bestimmt  und  daher 
sehr  verschieden  die  Behörde,  von  welcher  die  Klage  angenommen, 
der  Prozess  instruiert,  die  Prozedur  vor  dem  Gerichte  selbst  geleitet 
und  präsidiert,  mit  einem  Worte  alles  das  versehen  wurde,  was  die 
attische  Gerichtssprache  mit  dem  Namen  Y)yeu,ovta  xcö  ooxaax^pc&u 
bezeichnet1).  Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  darin  noch 
ein  Recht  der  ursprünglich  mit  der  Administrativgewalt  eng  ver- 
knüpften richterlichen  lag  2),  wie  dies  denn  auch  nebst  dem  Rechte, 
Geldbussen  zu  verhängen,  fortwährend  als  wesentliches  Merkmal 
einer  jeden  Magistratur  galt3).  Abgesehen  davon  aber  beschränkte 
sich,  was  den  einzelnen  Behörden  von  selbständiger  Strafgewalt  ge- 
blieben war,  auf  die  besonderen  Fälle,  wo  das  Gesetz  überhaupt 
ein  mehr  summarisches  Verfahren  4)  zuliess  und  ebendeshalb  zugleich 
die  Kompetenz  der  einzelnen  Magistraturen  nicht  so  scharf  getrennt 
zu  haben  scheint.  Dieses  abgekürzte  Verfahren  bestand  darin,  dass. 
wo  ein  Vers;ehen  einerseits  thatsächlich  sicher  und  anderseits  die 
Gesetzwidrigkeit  der  Handlung  unbestritten  war,  die  einfache  Klage 
bei  der  Obrigkeit  genügte ,  um  den  Schuldigen  ohne  vorgängige 
Ladung  sofort  verhaften 5)    und    zur    gesetzlichen   Strafe    ziehen    zu 


J)  Demosth.  XXXVII,  §  33 :  xoüxodv  5'  slolv  Ixdaxou  yapic,  at  Sixat.  y.al 
eins  Ttpöc;  app^v  xv]v  aöxfjv  oüfr'  urcsp  xip.7][idxa)v  xeov  aflxcöv  u.  s.  w. ;  vgl.  XXXV. 
§  47  fF.;  Isoer.  XV,  §  237;  Hyper.,  pro  Euxen.  XXI,  14  ff.  und  im  allg. 
Bekk.,  Anecd.  S.  310  und  Harpocr.  u.  "VV.  145  (Ddf.):  äXXai  upö;  äXXoug 
xöv  dpxövxwv  eXayxdvovxo  Skia:,  xdc;  os  djisvsx&sCaag  ai  dp^ai  xaxd  xöv  aOxYjc 
sxdaxv)  vö[iov  elofjyov  elq.  Sixaax^piov  TjyoujiivY]  xai  Tiposaxcbaa.  mit  S  i  g  o  n.,  rep. 
Ath.  IV,  3;  Matthiae,  iud.  243— 250;  Tittmann  S.  228-235;  Heffter 
S.  15  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  (25  ff.)  2  41  ff.;  Wachsmuth. 
Alt.  II.  S.  246  ff. ;  Gilbert  357  f. 

2)  Vgl.  §  153  (53,  A.  8)  und  S.  382,  A.  6  ff.;  insbesondere  Demosth. 
XXIII,  §  28:  siaxepsiv  Ss  tobe,  dpxovxag,  cov  ixaoxoi  Sixaaxai  eloi,  xw  ßouAo|isv<;>, 
xyjv  8s  fjÄtaiav  8iaYt,yvcöayvSi.v ,  ja  noch  die  Apodekten  bei  P  o  1 1.  VIII,  97:  x& 
uspi  xoüxodv  d|icf!.aß7)xo'j|j.£va  s£ixa£ov,  el  8e  xi  |xst£ov  eirj,  slayjyov  eis  Stxaaxr.piov, 
und  mehr  im  allg.  bei  Tittmann  S.  237  und  Hermann,  de  iure  magistr. 
S.  66  ff. 

8)  Vgl.  A  esc  hin.  III,  §27:  xai  STußoXds  sTießaXAe  xa*dnsp  o£  &Xkoi  fip- 
-/ovxss  xa:  5t,y.aaxvjpiü)v  ^ysjiovtag  iXdp.ßav£,  und  hinsichtlich  der  Geldbussen  ins- 
besondere Demosth.  XLIII,  §  75 :  xöpiog  eaxw  im^dXkev*  xaxd  xb  xiXoc. ,  sdv 
5e  (isl^ovos  ^rjp.iac:  Soy.fi  agioc;  etvai,  7cpoaxaXead|ievos  x:pöTis[i7ixa  xai  xi|jivj|ia  6m- 
Ypa4)ä|isvog,  8  xt  dv  Soxfj  auxco,  elaayexc«  elg  xrjv  •fjXiociav;  auch  Bekk.,  Anecd. 
254  und  Taylor  zu  Lysias  IX,  §  6. 

«)  PolL  VIII,  49  und  50. 

6)  Demosth.  XXIV,  §  146:    xgv   8'    Ev8six*£vxa  :q  dnax^evxa  Svjaävxwv  o: 
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lassen.  Als  Obrigkeit  aber  werden  in  solchen  Fällen  bald  die  Pry- 
tanen  *) ,  bald  einer  oder  mehrere  Archonten 2) ,  bald  die  Poleten  3) 
genannt,  und  nur  insofern  die  Eilfinänner  überhaupt  mit  den  Ver- 
haftungen und  Strafvollstreckungen  beauftragt  waren,  scheint  man 
sich  noch  häufiger  geradezu  an  diese  gewendet  zu  haben  *).  Auch 
ob  man  die  Verbrecher    selbst    auf   handhafter  That    ergriff5)  und 


ävSsxa  Sv  Tcp  gOXcp;  vgl.  Antiph.  V,  §  17;  Isaeus  IV,  §  28;  Aeschin.  I, 
§  43  u.  s.  w.  mit  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  (583  f.)  2  779  f.  u.  (225  f.) 
271  f.  Kam  es  freilich  zum  Prozesse,  so  konnte  nach  485,  A.  8  f.  der  Ver- 
haftete gegen  Bürgschaft  entlassen  werden;  wegen  der  Fremden  vgl.  Aristoph. 
a.  a.  0. 

')  Bei  der  aTiaywyy;,  s-  oben  S.  493,  A.  10 ;  ob  auch  bei  der  IvSeig-.s,  zweifelt 
Matthiae,  iud.  Ath.  S.  235;  doch  vgl.  Andoc.  I,  91:  xal  oö  ösgoiia'.  ev- 
5si£'.v,  oö  5s  ä-aycoyTjv  ivsxa  xöv  Ttpöxepov  ysy£VYj|i.£VMv  mit  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier- 
^chömann  138  f. 

2)  Bei  der  äTixyooyTj  sowohl  der  erste  Archon,  Aeschin.  I,  158.  als  die 
Thesmotheten,  A  r  i  s  t  o  t.,  'A-9-.  tzo\.  52  (S.  128) :  sloäyouai  5s  ttöv  sv5sig£0jv  xv/ac, 
xa'c  ol  ö-s-[io9-£iai;  Demosth.  XXIII,  §31;  Lycurg. ,  Leoer.  §  121;  mehr 
noch  allerdings  bei  der  svSsigig,  Tittmann,  Staatsv.  S.  229;  Bernard, 
Archont.  S.  63 ;  vgl.  im  allg.  auch  Am.  Hauvette-Besnault,  de  archonte 
rege,  Paris  1884,  S.  80  ff. 

3)  Dem.  XXII,  57:  -rzpbc,'  xö  tccoXyjxyjp'.cv  xoO  \s.z-o:v.lo<i  ä-^yayEv  mit  H. 
Schenkl,  de  metoecis  Atticis  23  ff. ;  Meier- Schöniann-Lipsius 
110  f.;  "Welsing  24  und,  was  S.  424,  A.  4  citiert  ist. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  xalhoTäat.  o£  xal  xoüg  sv5sxa  xXyjpioxo'JS —  xoüg  ärca- 
y  o  ji  s  v  o  u  g  xXsrcxag  xal  xoüg  av5pa7co5iaxäg  xai  xoüg  AWTOoöxac; ,  av  {isv  [6[xoXo- 
yeöjai,  0-aväxw  rr^'.ibao^xoLC, ,  av  5'  äjj.^:taßyjXü)aiv ,  siaä^ovxag  elg  xö  SixaaxVjp'.ov  — 
xal  xäj  evo£{g£i;  zlzy.zo'j-.'xg;  B  e  k  k. ,  Anecd.  S.  250  und  414:  äTi^yovxo  tk  Hz, 
xö  5£a[i(ux^pt.ov  Ttpög  xoüg  Iv5£y.a;  vgl.  Demosth.  XXIV,  §  113;  Hyper..  pro 
Euxen.  XXII,  3  ff.  und  mehr  unten  S.  569,  A.  5  ff.;  vgl.  Stoj  entin  27  ff.; 
Gilbert  244,  3;  S  o  r  o  f  in  Jahrb.  f.  Philol.  1883,  S.  105  ff. ;  Meier-Schö- 
man  n-Lipsius  2  283  f.  (236  f.). 

5)  "Oxt.  stc'  aüxoztöpcp  z%  auaycoy-/;  sTiiysypxTtxai ,  L  y  s  i  a  s  XIII ,  §  85 ;  vgl. 
Sauppe,  Epist.  critic.  S.  141;  Rauchenstein  im  Philol.  V,  S.  513  ff. ; 
S  o  r  o  f  (in  d.  Jahrb.  f.  Philol.  1885),  dem  der  Beweis,  dass  die  dzaycüyy,  gegen 
die  xav.ci'jpyo'.  im  allgemeinen  angewendet  werden  konnte,  auch  wenn  sie 
nicht  in  flagranti  ertappt  wurden,  nicht  geglückt  ist;  wegen  An  t  i  p  h.  V  ge- 
nügt es  noch  immer ,  auf  Meier-Schömann-Lipsius  276  ff.  zu  ver- 
weisen; bei  Ae  seh.  aber  1,90  f.:  xal  yäp  xoöxwv  ol  jisv  Sic1  aöxocpcöpcu  aXövxes, 
säv  luv  öuoXoyoo'..  TTapa/p^jia  ftaväxq)  £r(jj.'.of)vxat ,  ol  5e  Aa&övx££  xal  ££apvot,  ys- 
vd^Evo'.  xpJvovxai  Iv  xolz,  5iy.a--rjpiois  ist  Sorof  entschieden  im  Irrtume;  wenn 
auch  der  Bau  der  Periode  nicht  concinn  erscheint,  so  ist  doch  der  doppelte 
Gegensatz  klar:  1)  ol  jjlsv  e~'  a'jxoqrwpw  äAovxEg  und  ol  Se  XaS-dvxsc;,  2)  ol  ö\io\o- 
youvxEj  und  ol  Igapvot.  y£vc|j.s7C/'..  Gegen  die  ew'  aOxocfcöpco  aXdvxsj  ist  in  beiden 
Fällen  ä^ayccyrj  möglich,  gegen  die  XociHvxes  nicht;  da  aber  über  diese  wie 
über  jene  eV  tzuTozüpu>  äXövxsg,  welche  sich  aufs  Leugnen  verlegen,  die  5ixa- 
ax/.pia  zu  entscheiden  haben ,    werden  beide  voneinander  wesentlich  ver- 
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der  Behörde  zuführte  (dTLaywyrj),  wie  die  xXeuxat,  avSpanootaxat, 
XwTioouxa:,  dvSpocpovot1),  aber  auch  andere  offenkundige  und  gestän- 
dige Verbrecher 2) ,  oder  die  Behörde  ihrerseits  an  Ort  und  Stelle 
kommen  Hess  (eyftfrpiz)  3) ,  hing  natürlich  von  den  Umständen  ab. 
Ein  dritter  Fall  war  ohnehin  der,  wenn  sich  jemand  politische 
Rechte  oder  Handlungen  anmasste,  die  ihm  nicht  zustanden,  und 
dies  auf  dem  Wege  der  evSe^ic;  zur  obrigkeitlichen  Kenntnis  gebracht 
ward  4).  Das  Gemeinschaftliche  blieb  dabei  nur  dies ,  dass ,  da  die 
Strafe  hier  in  der  Regel  gesetzlich  feststand,  der  geständige  oder 
überführte  Verbrecher  von  der  Behörde  selbst  mit  derselben  belegt 
ward 5),  während  streitige  Fälle  auch  in  dieser  wie  jeder  andern  Be- 


schiedenen  Arten  von  Verbrechen  zusammengefasst  und  so  der  Parallelismus 
der  Glieder  gestört.  Dass  übrigens  nicht  die  Einleitung  des  Prozessver- 
fahrens, sondern  nur  die  Art  der  Entscheidung  des  Prozessfalles  beachtet  wird, 
beweist  der  ganze  Zusammenhang  und  die  Gegenüberstellung:  is  apaxpvj|ia 
9-avocxcp  £v]|J.'. oövxou  und  xpivovxai  ev  xolg  Sixaaxrjpio^c. 

')  Aristot.  a.  a.  0.;  Dem.  XXIII,  80;  LIV,  1;  Isoer.  XV,  90. 

2)  Vgl.  Plat.,  Meno  80  B;  [Demosth.]  LVIII,  §  10  und  XLX,  §  279: 
£-£lotj  5"  d)|j.oXöyouv,  arcdcys'.v  S'/jTtou  TiposYjxev. 

3)  Demosth.  XXII,  §  26:  olov  vqq,  v-Xohy/s"  sppcüaoc:  xai  aaira»  t.izzz'jz'.c,; 
äTiays,  lv  yj.liy.ir  §'  öxtvouvog"  dafrövsoxspog  sf;  xolg  apy_oi>atv  £'JY;yo5,  xoiixo  r.o<.rr 
aouaiv  exsivoi.  Auch  sTiayaysTv  xo'j?  Äpy^ovxag,  Lysias  VII,  §  22,  und  'rsr^r^ic,. 
Bekk.,  Anecd.  S.  312,  was  Meier,  bon.  damn.  S.  215  (vgl.  dagegen  Lip- 
sius  294,  A.  274)  um  so  weniger  für  ein  verschiedenes  Verfahren  halten  sollte, 
als  die  nämliche  Variante  zwischen  [Demosth.]  XXVI,  §  9  und  Lex.  rhetor. 
D  o  b  r.  S.  677  obwaltet  und  andere  wie  P  h  o  t.  S.  42  und  P  s  e  1 1  u  s  a.  a.  O. 
ganz  dasselbe  von  der  scpYJyYjaig  sagen :  eSiSoxo  y.axa  xwv  u7ioS£gap.evcov  xöv  cpuyäSa 
xvjg  nöXswc,  yj  xwv  y.ey.Xo^öxuv  Xa9-paio)c;  Ttpäyu-a  or^iziov ;  es  sind  das  alles  eben 
nur  Fälle,  in  welchen  die  Natur  der  Sache  ein  persönliches  Einschreiten  und 
Erscheinen  der  Behörde  am  Platze  verlangte ;  vgl.  auch  Göttling  im  Hermes 
XXIII,  S.  140 ;  Platner,  Prozess  III,  S.  131 ;  Meier-Schömann-Lip- 
s  i  u  s  2  293  f.  (246). 

*)  Pollux  VIII,  49  f.:  IvSeigig  Se  y]v  7tpö;  xiv  äpxovxa  ojioXoyoüjJLEvoo  äov/.:]- 
[xaxog  jj-YJvuaig,  oü  xpiaso);,  dXXä  xqj.copiag  ösouivoo'  6  S1  lv8ötxvö[isvos  iv  ypa|i|ia- 
xsiep  Ttpög  xöv  äpxovxa  xyjv  ivSeigiv  auocfepsi,  IV  uzeüO-uvog  ^  xy,c;  tysüSoüg  svösigscus 
(oder  '^z'josyypy.zflq,  VIII,  43)  ,  .  .  .  jj.aXt.axa  Ss  to'jc,  öcpetXovxag  xw  5Yju.oaicp  ävsöet- 
-/.vuascv  y,  xoüg  y.axtdvxa;,  Stcoi  |itj  egeoxtv,  y)  xoüg  avdpo^ovoug;  vgl.  Bekk.,  Anecd. 
250  oder  Harpocr.  112  (Ddf.):  uep'  y,v  xoüg  ix  xöv  vöp,a)v  elpyo(j,£vou£  xivwv  yj 
xctccdv  yj  Tipä^swv,  el  pivi  dTisxotvxo  aüxeöv,  öjtYjyov,  Lex.  Rhetor.  S.  668  Dobr.  bei 
Meier  S.  XIV,  bei  Houtsma  S.  15  und  dessen  Erörterung  S.  45  f.  und 
mehr  bei  S  1  u  i  t  e  r  ,  lect.  Andocid.  S.  102;  Platner,  Beitr.  S.  211  ff. ;  auch 
Böckh,  Staatsh.  (I2, 508  ff.)  3  457  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  -  286  ff. 
(240  ff.)  und  über  die  nahe  Verwandtschaft  und  Verwechslung  mit  der  ämet- 
ycoyY/  Ulrich,  Eilfmänner  S.  249  und  oben  S.  555,  A.  1  ff. 

5)  Vgl.  Privataltert.  S.  39  ff.,  insbesondere  Aeschin.  I,  §  91:  o:  plv  in' 
a-jxovojpw  äXövxeg,  siv  ijlev  öjioXoyöai,  -apaxp7)|xa  0-xväxcp  '^uo'jvxx!.,   ol  5k  XaiHvxa; 
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ziehung    auf   dem    ordentlichen    Rechtswege   vor    die  Volksgerichte 
gebracht  werden  mussten. 

Ueber  die  Epibole:  Böckh,  Staatsh.  I",  189  f.  (-  210) ;  Meier, 
bon.  damnat.  230  u.  Prozess  249  (34  f.)  u.  2  757  f.  (565);  Heffter  S.  415  ff.; 
Platner  I.  S.  309—314;  Lelyveld,  de  infamia  222  ff.;  E.  Siegfried,  de 
multa,  quae  eTupoXr,  dicitur,  Berol.  1876  (1878);  Scholl  in  d.  Ber.  d.  Münch. 
Akad.  1887;  S.  19  ff. 

§  98  [138].    Vorstandschaft  der  Gerichte;  Archonten. 

Litteratur  im  allg. :  Meier-Schöniann-Lipsius  2  55  ff.  (Ml  ff.); 
B  er  n  ar  d  a.  a.  0.  S.  67  ff.;  Perrot,  le  droit  public  d'Athenes  167  ff.; 
Gilbert  239  ff.;  Ad.  Mich  1,  d.  Archontat,  Prag  1879,  Pr.,  S.  20  ff.;  Bu- 
solt,  Gesch.  I,  531  ff.  (=  H.B.  IV,  157  ff.). 

Ueber  d.  äp^wv  iiubvupoq:  Heffter  S.  97  f.;  Meier- Schömann- 
Lipsius  a.  a.  O.  und  2  352  ff.  (286  ff.);  Michl  21  ff.;  Gilbert  240  f. 

Ueber  den  d.  ßaoiXeüg:  Hüllmann,  Anf.  d.  griech.  Gesch.  S.  256  ff.; 
Matthiae,  iud.  Ath.  159  ff.;  Schubert,  Aedü.  S.  32  ff.;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  S.  61  ff.,  -'366  ff.  (300);  Böckh  II,  114;  Michl  25  ff.; 
Gilbert  241;  Busolt,  Gesch.  I,  532  (=  H.B.  157) ;  Li  p  s  i  u  s  in  den  Ber. 
d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891.  S.  51  ff.,  bes.  aber  Am.  Hauvette- 
Besnault,  de  archonte  rege,  Paris  1884,  hier  vor  allem  S.  28  ff,  47  ff.,  67  ff., 
95  ff. 

Ueber  den  d.  :toXs|j.apx°€:  Meier-Schömann-Lipsius  65  ff.,  2  387  ff. 
(»  315  ff.);  Michl  28  ff.;  Gilbert  242  f. ;  H.  Schenkl,  de  metoecis  Attic. 
S.  54  ff.;  S  c  h  u  1 1  h  e  s  s  S.  6;  We  1  s  i  n  g  6  ff.,  37  ff. ;  L  i  p  s  i  u  s  in  den  Ber. 
d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  53  u.  55. 

Ueber  die  The sm  o  th e  ten:  Meier- Schöm.-Lipsius2  391  ff.  (*  319  fiF.); 
B  a  u  c  k  e  S.  34  ff.  (der  auch  hier  aus  seinen  hypothetischen  Prämissen  manche 
falsche  Konsequenz  zieht) ;  Gilbert  243  u.  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  O.  S.  47  ff. 

Ueber  die  itdpeöpoi:  Th.  Seil,  de  assessoribus  archontum  apud  Athen., 
Lugd.  B.  1719  u.  einzelnes  mehr  bei  Herald.,  rer.  iud.  auctor.  I,  8,  14  ff. ; 
B  e  r  n  ar  d  ,  Archont.  S.  98;  Schubert,  Aedil.  S.  42;  Meier-Schömann- 
Lipsius  270  ff.  (57  ff.). 

Fassen  wir  also  nunmehr  diese  mit  ihren  Vorständen  im  allge- 
meinen näher  ins  Auge,  so  erscheinen  hier  allerdings  vor  andern 
die  neun  Archonten1)    als    die   gewöhnlichen  eüaaywysi;  und  Erben 


xal  sgapvot,  yevö^ievoi  xptvovrai  Iv  xotg  Stxaotrjpöocg;  auch  P  o  1 1.  VIII,  102;  Schol. 
Aristoph. ,  Yesp.  1108  und  über  die  in  der  Regel  feststehende  Strafe  (dxi- 
[i7)-og  dyojv)  Meier-Schömann-Lip  siu8  2230,A.82('  192)  oderPlatner 
I,  S.  287. 

y)  Vgl.  die  Archontenverzeichnisse  C.  I.  A.  II,  857  ff. ,  bes.  859 ,  Z.  4  ff., 
15  ff.,  24  ff.,  34  ff.,  43  ff.,  b,  3  ff.  u.  s.  w.,  862,  863,  SsXt.  dpX.  1888,  S.  137; 
C.  I.  A.  II,  163  (=  D.  H,  380)  (ihr  Ehrenanteil  an  dem  Opfermahl  der  Pana- 
thenäen). 
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jenes  letzten  Restes  der  alten  Königsmacht l) ,  obgleich  auch  sie 
wieder  die  einzelnen  Stücke  desselben  nach  den  verschiedenen  Be- 
ziehungen des  Personen-  und  Sachenrechtes  unter  sich  verteilt  haben. 
Eine  gemeinschaftliche  Thätigkeit  aller  neun  als  Kollegium  2)  lässt 
sich  nur  für  wenige  Obliegenheiten  und  am  seltensten  in  gericht- 
licher Hinsicht  nachweisen :  so  bei  der  Auslosung  der  Richter 3)  und 
der  Bestätigung  des  Verkaufes  konfiszierter  Güter 4).  Dass  sie  auch 
die  Epicheirotonie,  den  Ostrakismos,  die  Wahl  der  Athlotheten,  der 
Strategen,  Taxiarchen,  Hipparchen  und  Phylarchen  leiteten,  muss 
nunmehr,  da  der  betreffende  Bericht  bei  Pollux  5)  teils  augenschein- 
lich Irrtümer  aufweist,  teils  nicht  auf  Aristoteles  zurückgehen  kann6), 
wegen  der  geringen  Zuverlässigkeit  dieser  Quelle  wenigstens  als 
fraglich  gelten.  Ihrer  richterlichen  Thätigkeit  mögen  sie  allerdings 
in  den  ältesten  Zeiten  gemeinschaftlich  obgelegen  haben,  doch 
lässt  sich  dies  nicht  durch  unsere  Quellen  beweisen7);  später  tritt 


x)  Vgl.  S.  333  f.,  345,  6  u.  Hüllmann,  Staatsr.  des  Altertums  S.  271—280; 
auch  Meier,  Comm.  epigr.  S.  38  und  über  ihre  aussergerichtlichen  Geschäfte 
noch  besonders  Tittmann,  Staatsrecht  S.  257 — 265. 

2)  Schö  mann  437  f.;  Michl  S.  15  ff.;  Meier-S  c  hö  m  ann -Lip- 
s  i  us  55. 

3)  Vgl.  S.  540,  A.  3. 

4)  Ar  ist.,  'Afr.  r.oX.  47  (S.  120):  xal  xag  oöotag  -wv  Ig  'Apsio-j  :räyoi>  ipeo- 
Yövtcüv  xal  xwv  [Ig  Sq?e]xwv  (K.-W.)  [a-i^wv  (Sandys)]  [ivavxiov  z^c,  ß]ouXv)g  twüXoöocv, 
xaxaxupoöai  3'  oE  §■'  apy^ovxes. 

5)  Po  11.  VIII,  86:  xal  y.ovrTj  jisv  §xooaiv  —  xal  xXvjpoöv  Sixaaxag  xal  a&-/.o- 
•9-l~ag  Iva  xaxä  tpoXijv  Ixäaxrjv  xal  axpaxrrfoüg  j(eipoxoveIv  I;  öwtdvxwv,  xzO-'  iv.i- 
axvjv  rcpoxaveEav  Inspwxäv,  si  Soxei  xaXßg  dcp^eiv  Ixaaxog  (S.  540,  A.  10),  xöv  3' 
dno^sipo-ovr^sv-a  xplvoooi,  xal  CTiiiäpxo'jg  3'jo  xal  '^'jXäpxouc  3ixx  xal  xafidpxoog 
5lxa;  aus  dem  ganzen  Zusammenhange  ergibt  sich,  dass  xoivvj  auf  die  gemein- 
schaftliche Amtsthätigkeit  geht  und  so  die  von  Hermann  (5  §  137 ,  A.  7) 
seinerzeit  gestellte  Frage  sich  erledigt.  Wegen  des  Ostrakismos  vgl.  S.  522, 
A.  4  ff.  und  im  allgem.  Bernard  S.  60,  Meier  -Schömann-Lipsius 
350  f. 

6)  Was  Pollux  betreffs  der  Wahl  der  genannten  Beamten  sagt ,  weist 
eine  falsche  Beziehung  der  allgemein  gehaltenen  Worte  des  Aristoteles  (C.  60 
und  61)  auf;  auch  von  der  Epicheirotonie  und  dem  Ostrakismos  ist  bei  Ari- 
stoteles, wo  er  von  der  Kompetenz  des  Archontenkollegiums  spricht,  nicht 
die  Rede ;  vgl.  auch  S.  559 ,  A.  1  und  L  i  p  s  i  u  s  in  Ber.  d.  sächs.  Ges.  der 
Wissenschaften  S.  49  mit  A.  2. 

7)  Bekk.,  Anecd.  I,  449  wird  nach  dem  von  Lange,  die  Epheten  u.  d. 
Areopag  S.  258  ff.  (72  ff.)  aufgestellten,  von  P  h  i  1  i  p  p  i ,  der  Areopag  u.  die 
Epheten  225  f.  und  Oesterberg  66  f.  gebilligten  Vorschlag :  xal  npb  aiv 
t©v  löXwvog  vd|icov  [a[ia  £dtxa£av  Iv  itp  Ttpoxavsiw  (?) ,  Gaispov  SI  xwv  ZöXwvog 
v&nwv]  oöx  l  =  -?(v  aÖTOlg  &|ia  öixd^eiv,  dXX'  ö  jasv  ßaaiXe-Jg  xaO-fja-o  u.  s.  w. 
gelesen;  da  es  jedoch  bei  Aristo  t.,  'Ad-.  reoX,  3  (S.  6  f.)  heisst:  [$XKjoav  (K.)] 
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gerade  in  dieser  Beziehung  alsbald  die  vollständige  Trennung  der 
einzelnen  Kompetenzen  ein.  Fälschlich  ward  dem  Gesamtkollegium 
das  Recht  zugeschrieben,  die  widerrechtlich  zurückgekehrten  Ver- 
bannten zum  Tod  zu  verurteilen  *) ,  da  dies  vielmehr  den  Thesmo- 
theten  allein  zukam,  denen  auch  die  Leitung  der  ypacpy,  -jcpavcuwv 
eignete  2).  Und  wenn  es  auch  in  einzelnen  Fällen  zweifelhaft  sein 
mag,  ob  der  Ausdruck  xteau-oö-sta'.  im  engeren  oder  weiteren  Sinne 
zu  nehmen  sei,  in  welchem  letzteren  er  jedenfalls  mitunter  auch 
sämtliche  Archonten  bezeichnet3),  so  hat  diese  Thatsache  gerade  für 
die  besseren  Quellen  keine  Bedeutung  4),  und  im  ganzen  steht  fest, 
dass  sowohl  jeder  der  drei  ersten  Archonten  für  sich  als  die    sechs 


vjaav  (K.-W.)  8'  oöx  &H*  nävxsg  ol  evvea  äy/o-mc,,  &XX"  6  plv  ßaaiXsüg  etyz  ~>J  v^ 
jtaXoöiisvov  BouxoXslov.  —  ö  3s  ap/cov  xö  IIpuxxvsiov,  ö  ds  noXi^py^oc,  x°  'EraXö- 
xstov,  —  6-so|io9-sxat  8'  zlyov  xö  ösap-o^Exstov  eiü  8s  SdXwvog  &[7i]avxsg  etg  xö 
0eqj.o9-£xeiov  oovrjXS'OV,  so  ergibt  sich,  dass  nunmehr  die  Annahme  einer  Lücke 
gar  nicht  gerechtfertigt,  vielmehr  bewiesen  wird,  die  spätere  Quelle  habe, 
was  Aristoteles  von  der  Sonderung  der  Amtslokalitäten  sagt,  unmittelbar 
auf  die  Sonderung  der  Amtssphären  bezogen.  Die  Aenderung  Her  werdens 
!8£xa£ov  für  [wxTjoav]  ^aav  empfiehlt  sich  also  nicht. 

')  Pollux  sagt  nämlich  a.  a.  0.  zunächst:  "/.cd  ■x.oitq  (j.sv  sx.o>ja!.v  Igouoiav 
9-aväxou,  säv  iic,  xaxiv;.  Stxoi  jxyj  st^cxiv ;  doch  aus  D  e  m.  XXIII,  31:  ol  öe  5-£0[io- 
9-Exai  xoüg  £ui  cpcvoi  cpsÜYOvxag  xüpioi  fravccxq)  ^vjjxicöaai  siot,  ergibt  sich  das  Un- 
richtige dieser  Angabe,  die  u.  a.  Hermann  und  M  i  c  h  1  billigten ;  anderseits 
findet  der  Irrtum  durch  die  insbesondere  in  der  späteren  Zeit  gebräuchliche 
weitere  Bedeutung  des  Wortes  frsau.oö-Exoa  (vgl.  Anm.  3)  seine  Erklärung. 

'-')  Auch  diese  wies  Meier-Schömann  282  den  Archonten  zu.  wogegen 
mit  Recht  Hermann  Einsprache  erhob;  vgl.  S.  533,  A.  6  und  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  S.  77,  A.  91. 

3)  Was  Schob  Aristoph..  Ran.  330  von  dem  Myrtenkranze  der  8-eou.o- 
ä-sxa;  sagt,  bezeugt  Po  11.  a.  a.  0.  für  alle  neun  Archonten;  ebenso  Plat., 
Phaedr.  235  D  den  Eid,  von  dem  Plut.,  Solon.  25:  ISiov  3'  Ixaorog  xcöv  &so\lo- 
tf-sxwv  Iv  äyopc£  rcpög  xcö  XMhp  (wu-vusv)  xaxacpaxi£cov,  et  u  rcapaßacy]  xcov  9-sqj.öv, 
ävöpidvxa  x.puGoöv  laou.£TpY)xov  ävaS-YJaELv  Iv  AeXcpotg;  vgl.  das.  Westermann 
S.  63  mit  Schneidewin  zu  Heracl.  Pol.  S.  45  u.  mehr  bei  Meier,  phil. 
Blätter,  Bresl.  1817,  S.  101—103,  bon.  damn.  43;  Böckh,  C.  Inscr.  I,  S.  440; 
Bernard,  Archont.  S.  89;  Wachsmuth  I,  S.  488,  wogegen  der  Wider- 
spruch von  B  a  u  c  k  e  ,  de  Thesmoth.  S.  21—  24  nicht  in  Betracht  kommen 
kann ;  Gilbert  239,  2.  Auch  die  zehn  Thesmotheten ,  die  B  e  r  n  a  r  d  und 
Tittmann  S.  262  ff.  nach  Schob  Aristoph.,  Plut.  277  neben  den  be- 
kannten sechs  annehmen,  lassen  sich  auf  die  neun  Archonten  und  ihren  Ypatj,- 
aaxi'jg  zurückführen;  vgl.  oben  S.  540,  A.  3  mit  Matthiae,  iud.  Ath.  S.  255 
und  Schümann,  sort.  iud.  S.   12. 

4)  Wenn  bei  D  e  m  o  s  t  h.  LVH,  66  u.  70  ftsanoftexai  unc^  °'-  ^vvea  ipxovteg 
einander  entsprechen,  so  findet  dies  in  der  altertümlichen  Formel  (avdwpiais 
x<ov  &ea(io3-£Tö)v),  an  die  ebenda  erinnert  wird,  seine  Erklärung;  vgl.  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  73,  A.  79. 
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übrigen  unter  dem  besonderen  Namen  Thesniotheten  ihre  scharf 
begrenzten  Kompetenzsphären  hatten  1). 

Vor  den  ersten  derselben,  ap^wv  schlechthin  genannt2),  dessen 
Name  zur  Bezeichnung  des  jedesmaligen  bürgerlichen  Jahres  diente 3), 
und  der  den  nichtamtlichen  4)  Titel  sttu>vuu.o:;  erhielt,  weil  sein  Name 
an  der  Spitze  der  alljährlich  in  die  Stammrolle  und  die  Bürgerliste 
Eingetragenen  stand  5),  gehörten  insbesondere  Erbstreitigkeiten  und, 
was  sonst  irgendwie  in  das  Familienrecht  einschlug :  so  die  Sorge 
für  die  Waisen,  die  Erbtöchter  und  die  verwitweten  Frauen,  welche 
schwanger  zu  sein  behaupteten ,  anderseits  für  die  Eltern ,  wie  im 
allgemeinen  für  das  Fortbestehen  der  einzelnen  Häuser.  Die  daraus 
für  den  Archonten  sich  ergebenden  Obliegenheiten  und  insbesondere 
die  Klagen,  bei  denen  er  den  Vorsitz  führte,  sind  jetzt  bei  Aristo- 
teles in  der  'A^vaitöv  jcoXtxeia6)  verzeichnet.  Doch  fiel  dem  Ar- 
chonten auch  die  selbständige  Entscheidung,  bezw.  die  Einleitung 
des  Prozessverfahrens  in  Rechtsfällen  zu ,  die  sich  auf  das  zweite 
Gebiet  seiner  Amtsthätigkeit ,  nämlich  die  Obsorge  für  die  grossen 
Dionysien,  Thargelien,  für  die  Theorien  nach  Delos,  ferner  die  zu 
Ehren  des  Asklepios  und  Zeus  Soter  veranstalteten  Festaufzüge  be- 
ziehen 7).     Im  besonderen    war   er   bei   der  avxioooic,    der  Choregien 

J)  Pollux  VIII,  88  und  ßekker,  Anecd.  310  mit  Sto  j  en  tin  S.7ff. 
und  109,  bes.  aber  Aristot.,  'A9-.  tzoX.  a.  d.  u.  a.  0. 

2)  C.  I.  A.  I,  26;  28,  Z.  16;  29,  Z.  18;  II,  1166,  1409. 

3)  C  o  r  s  i  n  i ,  Fast.  Att.  diss.  IX  ff.  und  über  die  Art  der  Bezeichnung 
Meier,  comm.  epigr.  72 ;  H  a  r  t  e  1  ,  Studien  über  attisches  Staatsrecht  und 
Urkundenwesen  S.  6  f.,  12, 139.  Ueber  den  Schreiber,  der  neben  dem  Archonten 
am  Anfang  der  Psephismen  genannt  wird,  vgl.  S.  502,  A.  2  f.,  womit  die  von 
Hermann  früher  hier  (5  §  138,  A.  5)  berührte  Streitfrage  ihre  Erledigung 
findet. 

4)  Vgl.  Meier -Schömann-Lipsius  2  55  f.  (41  f.). 

5)  Vgl.  L.  Lange  in  den  Leipziger  Stud.  I,  157  ff.,  170  ff.;  früher  bezog 
man  (auch  Hermann)  den  Titel  auf  die  Datierung  durch  die  Archonten. 

6)  C.  56,  S.  141  ff.,  darnach  Pollux  VIII,  89:  ö  Ss  äp^tov  Suxxtö-Tjai  |ilv 
Aiovöata  xai  öapy^Xux  [isxa  xcöv  £7Ujj.sXy]x<Bv,  Sixat,  8s  npbz  aöxov  Äayxavovxai  v.o.- 
xcöaecog,  nocpavoiag,  stg  Saxvjxöv  aCpeaiv,  iracpoitijs  öp'-ravwv,  l^ixpintov  xaxaaxäasig, 
xÄrjpcov  xai  £7uxÄf,pü)v  sit:8ixaaiai  •  sTUiisXsixat,  5s  xal  xwv  yuvaixwv,  a'i  av  cpcöaiv 
in  avSpog  zekeovft  xöeiv,  xal  xo'jg  oixoug  sx(iia9-oi  xwv  öpcfavcov  mit  Stoj  entin 
11;  vgl.  [Demosth.]  XLVI,  §  22;  Isaeus  VI,  §  36,  VII,  30;  Hyper.  pro 
Euxen.  XXI,  24  ff.  Wie  er  hier  auch  von  Amtswegen  einschreiten  konnte,  zeigt 
Demosth.  XXX,  §  6  und  XLIII,  §  75;  vgl.  Schulthess,  Vormundsch. 
S.  4  ff.,  23  ff.,  Eechtsalt.  S.  12  ff.  und  über  das  Erbrecht  im  allg.  §  9  ft'. 

7)  Vgl.  Aristot.  a.  a.  O.  S.  140  f.;  Dittenb.  II,  382.  Auch  für  das 
bei  den  Wettkämpfen  nötige  Oel  hatte  er  zu  sorgen:  Aristoteles  a.  a.  O. 
C.  60:  eLaTtpotxxet  8s  xcjg  xä  y^pia.  xsxxyjijlsvo'js,  sv  olc,  ai  (lopia-.  eiolv,  öjzpxwv 
xpta  Tjjiiy.ox'JAia  ärtö  xoü  axeXs/ouig  sxäcxou. 
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thätig  ,  leitete  die  daraus  folgenden  gy-t^zk;  ein1)  und  hatte  über 
jene  zu  entscheiden,  welche  sich  den  Anordnungen  der  lepoTzoiol  bei 
den  TcojJiTiai  nicht  fügen  wollten,  wenn  die  Busse  mehr  als  50  Drachmen 
betragen  sollte2).  Sein  Amtslokal  war  das  Prytaneion  ,  später  im 
Thesmotheteion  3). 

Vor  den  zweiten,  den  ßaadei!)?4),  auf  den  zugleich  die  gottesdienst- 
lichen Verrichtungen  der  ehemaligen  Könige  übergegangen  waren  5), 
gehörte  alles,  was  mit  dem  Kultus  und  der  Staatsreligion  zusammen- 
hing6), einschliesslich  dessen,  was  der  Entscheidung  des  Areopags 
und  der  Epheten  unterlag  7).  Im  Vereine  mit  den  vom  Volke  ge- 
wählten Epimeleten  war  er  bei  der  Feier  der  Mysterien  thätig  und 
sorgte  für  die  Pompe  bei  den  Lenäen;  hingegen  veranstaltete  er 
allein  den  Agon  der  letzteren  wie  alle  Fackelwettläufe,  desgleichen 
besorgte  er  fast  alle  izdipioi  xhjaisa 8).  In  seiner  Anwesenheit  und 
unter  seiner  Kontrolle  erfolgte  die  Verpachtung  von  Tempelgütern, 


')  A  r  i  s  1 0  t.  C.  56  :  TiocpaXaßtov  xoug  ywopr;yo'jg  xoüg  svyjvsyiisvoug  5teö  xwv  cpuXcöv 

—  ~äg  ävxiScasig  rcotel  y.ai  tag  axyjcjjeig  sia[äysi,  &ä]v  xig  x.  x.  X.  Die  von  L  i  p  s  i  u  s  bei 
Meier-Schömann  60,  A.  53  geäusserte  Vermutung,  dass  der  Archon  für  die 
Chöre  aller  Feste  gesorgt  habe,  nimmt  er  jetzt  in  den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d. 
Wissensch.  S.  49  mit  Rücksicht  auf  Aristoteles  selbst  zurück. 

2)  C.  I.  A.  IV,  35b  (S.  64  f.),  Z.  17  ff.:  xyjg  5s  no|Mwjg,  öraüg  [äv  d)g  xäX- 
X-.oxa]  -s^cfxk;,,  6[i  i]sp&7t[c:,]oi  S7ii[j.sXöai}a)v.  xai  <5cv  xig  xi  axoap,Yj[t,  xöpiot,  eaxcov 
a'Ji[oi  jisv  £if]|i[toGv  iJisxp-   7Ee]vxr]xovxa   Spa-/|iwv   xai   sxypdq;stv  .  .  .  .,  eäv]    8s  xig 

affiog  ^  |j.si£ov]og  £>j[n]iag,  Tag  smßoXäg  toio'j[vx]cdv [xa]i  saay[6vxü)v  eg  xö 

5txaax]y]p[io]v  xoö  Äpxovxog. 

3)  Vgl.  die  S.  558,  A.  7  cit.  Aristoteles-Stelle,  [A  n  d  o  c]  IV,  14 ;  die  Be- 
denken gegen  die  Fixierung  bei  den  Eponymen:  Bekker,  Anecd.  I,  449, 
22  s.  bei  Wach  smuth  I,  468,  A.  2  und  II,  353  f.;  auch  Kenyon  zu 
Aristot. 

4)  C.  I.  A.  I,  539:  stü  <l>Dpo[j.äxc'J  ßaoiXeöovxog;  II,  1410. 
8)  Vgl.  §  156  (56,  A.  15). 

6)  Athen.  VI,  27,  235  b  ff.  und  nach  P  o  1 1  u  x  VIII,  90  (S  t  o  j  e  n  t  i  n  S.  12) 
Schob  Plat.,  Euthyphr.  2A,  die  auf  Aristoteles  zurückgehen  (vgl.  A.  8). 

7)  Aristot.,  'A3-,  uoX.  57  (und  nach  ihm  Pollux  VIII,  90):  ypacpai  8s 
Xay/ävovxai  rcpdg  aüxöv  acsßsiag,  xäv  xig  ispwsüvyjg  dp.cpiaßljxr/  Tipög  xiva,  SiaSi- 
xi£ei  5s  xai  xotg  ysvsat  xai  xoig  ispeöai  ixäg  d|j/.pioßr]X7/ast.g  xag  uvcsp  [xwv  ysjpöv 
facdaag  o-jxog"  Xayxävovxai  y.ai  a£  xoö  cfövou  Sixai  Ttaaa:.  Ttpög  xoöxov;  Schol. 
Plat,  Euthyphr.  a.  a.  O. 

8)  Aristot.  a.  a.  O.:  [6  5s]  ßaotXeög  upwxov  [isv  [iuaxvjpiwv  S7iip.£Xsl[xat 
jisxd  xffiv  sTt'.jisÄTjXWv ,  o;Jg]  6  5f,|jL[o;  yjstpoxovet: ,  8üo  |asv  sg  'A&yjvaitüv  aiiävxwv, 
sva  51  [s£  EöjioXroSSv,    sva]  5'  sx  Ky)p[i')Xü)]v   susixa   Aiovuaicov   xwv   stü   Ayjvai(p 

—  [xyjv]  jisv  oöv  7iO(i7tY)v  xoivv,  itijijtouoiv  5  xs  ßaaiXsüg  xai  oi  S7ti[i.sXir]xai  '  xöv  5s 
ayäjva  Staxi^Tjaiv  6  ßaaiXsüg  •  Staxi^Yjot  es  xai  xoüg  xwv  Xajj,:iä5u>v  äywvag  arcavxag, 
wg  5'  srcog  elrcelv  xai  xag  uaxpiou;  ahiaiag  Siowcel  oSiog  naoag ;  vgl.  Hauvette- 
Besnault  S.  46,  dessen  Ausführungen  allerdings  z.  T.  problematisch  bleiben. 

Hermann,  Lehrbuch  1.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  36 


562  §  98.    Vorstandschaft  der  Gerichte;  Archonten. 

er  hatte  den  Pächter  und  dessen  Bürgen  zu  verzeichnen  und,  sobald 
jener  den  Pacht  gezahlt  hatte,  seinen  Namen  zu  löschen1);  unter 
seiner  Oberaufsicht  standen  die  heiligen  Orte.  Alle  Streitfälle,  welche 
sich  auf  solche  Stätten  bezogen,  gehörten  zunächst  vor  sein  Forum 
(er  erstattete  gegebenenfalls  die  Eisangelie  beim  Rate),  so  wenn  je- 
mand Bäume  in  Tempelgütern  fällte,  Steine  aus  denselben  wegführte 
oder  sonst  sich  an  heiligem  Besitze  verging  2),  wie  überhaupt  gewisse 
Fälle  der  aaeßsca3)  ihm  zur  Entscheidung  zukamen.  Ferner  hatte 
er  über  die  Rechtsansprüche  an  bestimmte  Priesterwürden  (cspwauvai), 
sowie  in  Zwistigkeiten  zwischen  Priestern  untereinander  oder  zwischen 
Priestern  oder  Geschlechtern  einerseits  und  Privaten  anderseits  hin- 
sichtlich der  yspa  bei  den  Opfern 4) ,  endlich  die  &\fxi8öoss.q  bei  der 
Gymnasiarchie 5)  zu  entscheiden.  Sein  Anteil  an  den  Blutgerichten 
ist  schon  früher  beleuchtet  worden  6).  An  das  hohe  Alter  der  vom 
ap^wv  ßaacXsö?  übernommenen  Obliegenheiten  erinnern  übrigens 
auch  die  Vorschriften  betreffs  seiner  Amtstracht 7),  der  Name  seiner 
Frau,  ßaaiAivva  oder  ßaaiXcaaa  8),  und  deren  Teilnahme  an  den  Anthe- 
sterien 9).  Das  Amtslokal  des  Basileus  war  ursprünglich  das  Bu- 
kolion,  zu  Solons  Zeiten  im  Thesmotheteion  10). 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  C.  47  (S.  120,  Ende) :  slacpspsi  8s  y.ai  ö  ßaaoXs'jg  xdg  \ii- 
aO-wasi?  xwv  ts[j.£vö>v  dvaypd^ag  sv  ypa[i[j,axs[£ep]  mit  C.  I.  A.  IV,  53a  (S.  66) 
[Ol.  90,  3],  Z.  5  ff.,  Z.  11  ff.,  bes.  auch  Z.  18  ff.,  22  ff.,  29  ff.  und  'E<p.  dp*. 
1883,  S.  110  ff.,  fg.  b,  Z.  28  ff.,  woraus  hervorgeht,  dass  er  auch  bei  dem  Ver- 
pachten von  Tempelgütern  der  eleusinischen  Gottheiten  thätig  war;  vgl. 
Hauvette-Besnault  S.  58  f. ,  der  hieher  auch  A  n  d  o  c.  1 .  77  bezieht 
gegen  Böckh  P,  190  u.  458  f.  (2  211  u.  509);  auch 'Ecp. dpx- 1888,  S.  113, 24f. 

2)  C.  I.  A.  IV,  27  b  (S.  59)  (=  D.  I,  13),  Z.  54:  xöv  8s  ßxa[c]Xea  öpiaoa  xdc 
cspd  xd  sv  x[ö5](.  IIs?.apyiy.cp  •  -/.cd  xö  Xoitiöv  —  [jlyjSs  xoOg  ?.i&ou$  xsjivsiv  sx  xoü 
[njsXapywoö  [jlyjSs  yvjv  Igdyeiv  p}8s  X'.^oug-  sdv  8s  xig  roxpaßaivvj  xoöxcov  u,% — 
saayysMexco  8s  6  ßaaiXsüg  ig  xyjv  ßouXr,v;  C  I.  A.  II,  841  (=Ditt.  II,  359),  wo 
es  heisst,  dass  der  Priester  des  Apollon  Erithaseos  gewisse  Vergehen  selbst 
bestrafen  werde,  im  übrigen  aber  napaSwast,  xoüvo|ia  —  xö  ßaa:X[st]  xai  zft  ßouXfj 
xaxd  xö  cj^cpiajia  xvjg  ßo[uX]vjc;  xai  8tj|iod  xwv  'A&vjvaüöv  mit  Hauvette-Bes- 
nault S.  71  f.,  80  ff.  u.  91  f. 

3)  Aristot.,  'A*.  toX.  57  (vgl.  S.  561,  A.  7)  mit  Hauvette-Besnault 
S.  73,  der  die  inbetracht  kommenden  Fälle  zu  bestimmen  sucht,  und  Meier- 
Schömann-Lipsius  2  367  ff.  (301  ff.) 

4)  A  r  i  s  t.  a.  a.  O.  mit  Hauvette-Besnault  S.  68  ff. 

5)  Hauvette-Besnault  72  f. 

6)  Vgl.  oben  §  64  f. 

7)  Betreffs  der  Schuhe:  P  o  1 1.  VII,  85;  vgl.  VII,  77  mit  Hauvette- 
Besnault  S.  29  f. 

8)  Hauvette-Besnault  30  f. 

9)  Aristot.  a.  a.  O.  C.  3  (S.  7) :  sxt,  xai  vöv  ydp  xvjg  xoo  ßaaiAstüg  yovai- 
xög  fj  o'jpL|iigig  svxaO&a   yivsxa-.  xtji  Aioviacp   xai   6  ydji.og;    [Dem.]   LIX.  75  ff. 
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Dem  dritten  Archonten,  dem  uo  X  e  jx a  p  x  o  5  *),  fiel  in  der  älteren 
Zeit,  wie  schon  der  Name  zeigt,  die  Sorge  für  das  Kriegswesen  zu2), 
während  in  späterer  Zeit  darauf  nur  mehr  die  Opfer  für  die  Artemis 
Agrotera  und  Enyalios  sowie  die  Sorge  für  den  aywv  iTitxacpio?  der 
im  Kriege  Gefallenen  und  die  Opfer  für  Harmodios  und  Aristogeiton 
deuten3).  Seine  Jurisdiktion  bezog  sich  auf  die  persönlichen  und 
Familienverhältnisse  der  Beisassen  und  Fremden ;  und  zwar  gelangten 
die  Privatklagen  der  Metöken ,  Isotelen  und  Proxenen  an  ihn ,  nur 
verwies  er  sie  im  allgemeinen  an  die  Vierzig,  welche  sie  wieder 
nötigenfalls  an  die  Diäteten  gelangen  Hessen.  Die  oi'xat  duoaxaaiou, 
a-pooTxoiou,  xX^paw,  emxXyjptov  und  überhaupt  alle  jene  Prozesse,  in 
denen  der  Archon  bei  Rechtsstreitigkeiten  unter  Bürgern  den 
Vorsitz  führte,  leitete  er  bei  den  Metöken4).  Bei  ihm  hatten 
die  Geklagten   auch   die   nötigen  Bürgen    zu    stellen 5).     Auch  die- 


mit  Gottesd.  Altert.  §58,  A.  11  ff.  und  Hau  ve  tte  -  B  e  sn  ault  30  ff.  u.  63 ff. 
10)  s.  S.  558,  A.  7;  früher  urteilte  man  zum  Teil  anders:  Hermann 
A.  14  dieses  §  mit  Verweis  auf  Zestermann,  antike  und  christliche  Basi- 
liken, Leipzig  1847,  4.,  S.  5  ff. ;  R  0  s  s  ,  Theseion  S.  43 ;  ferner  Meier- Schö- 
mann-Lipsius  62,  A.  59;  Gilbert  241,  A.  2;  Hauvette-Besnault 
S.  34  ff.;  Busolt,  Gesch.  I,  532,  8;  K.  Wachsmuth  344  ff. 

')  C.  LA.  IV,  116b,  Z.  7;  I,37d,2;  SsXx.dpx.l891,S.75(vgl.C.I.A.IV,350). 

2)  Aristot.  a.  a.  0.  3  (S.  5):  §su]xepa  d'  srcixaxsaxrj  [TtoXsJiiapxta  5tä  xo 
Yi[v]safrai  Ttvag  xöv  ßaaiXeoov  xa  raX£|ita  [laXaxoüg  und  betreffs  der  solonischen 
Zeit  C.  22  (S.  58):  xrjg  8e  aixäavjg  axpaxiäg  •rjye\i(ov  fjv  ö  uoXsjiapxog  (vgl.  Meier- 
Schömann-Lipsius  S.  65,  A.  64).  Davon  noch  die  letzte  Spur  bei  H  e- 
rod.  VI,  109;  s.  Bährs  Anm.  Bd.  IH,  S.  380  f.;  vgl.  Hermann,  de  iure 
magistr.  19. 

3)  Aristot.,  'A9-.  rcoX.  58;  Aelian.,  v.  hist.  H,  25;  Philost r. ,  vit. 
sophist.  II,  30,  Ende. 

4)  Aristot.,  'Aft.  TtoX.  a.  a.  O.:  Sivcat.  ds  XayxävovTai  rcpös  aüxöv  t8iat 
p.sv  at  xs  xolc,  |ierohcoig  *°ü  t°^S  '.aoxsXeai  xai  xolj  Tipogsvoig  YLyv6jj.svat ,  xal  8=1 
zoüxov  Xaßövxa  xai  5'.av=i[iavxa  öixx  [lspyj  xö  Xa^öv  sxdaxiß  xvj  tfuXrj  [ispog  Kpoa- 
0-eivai,  xoüg  5s  rijv  cpuXvjv  Sixd^ovxag  xo[lg]  diaixvjxatj  dcnoSouvai  •  aüxög  §'  slaä-fz: 
5iy.ag  xag  xe  xoü  &[7toaxaa]iot>  xoü  dnpoaxaaifou]  xai  xXvjpwv  xal  imxXvjpcuv  xolg 
perobtocG  xal  xäXX',  oaa  xolg  uoXixats  6  äp^cov,  xauxa  xolj  |j.exoixois  5  TioXs[iapxos 
(vgl.  Hermes  XXIV,  S.  114,  Nr.  3  =  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1888,  S.  242,  V,  16), 
wodurch  die  von  verschiedenen  Gelehrten  bei  P  0  1 1  u  x  VHI ,  91  (vgl.  S 1 0- 
jentin  12  f.;  auch  Harpocr.  246  unter  uoXs|i.apxog  und  u.  aTtoaxaaiou  [s. 
Rose,  Aristoteles  Pseudepigr.  433;  Schob  Aristoph. ,  Vesp.  1042;  auch 
[Dem.]  XLVI,  23])  vorgenommenen  Herstellungs-  und  Erklärungsversuche 
(vgl.  Welsing  17  ff.)  unnötig  und  widerlegt  werden:  s.  Lipsius  in  den 
Ber.  der  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  55  und  im  allgem.  S.  418,  A.  6; 
Neumann  zu  Aristoph.  93  u.  Meier-Schömann-Lipsius  66  ff. 

5)  Dem.  XXXII,  29;  Isoer.  XVII,  14:  xaxeYYuäv  oder  Sisyyuöcv  rcpög  xov 
JioXsuapxov;  vgl.  Rechtsaltert.  27,  A.  1;  Neu  mann  a.  a.  O.;  Meier- Schö- 
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jenigen  Fremden,  mit  deren  Vaterstadt  Athen  o6(ißoXa  eingegangen 
war,  unterstanden  zuweilen  wegen  der  Geschäfte,  die  sie  in  Athen 
abschlössen ,  der  Kompetenz  des  Polemarchen J).  Sein  Amtslokal 
war  ursprünglich  das  Epilykeion,  welches  vordem  üoXejjtapyelov 
hiess,  später  hatte  er  den  übrigen  Archonten  gleich  seinen  Sitz  im 
Thesmotheteion  2). 

Diejenigen  öffentlichen  und  Privatklagen ,  welche  nicht  einem 
der  drei  genannten  Archonten  zukamen  und  die  nicht  unter  die 
Kategorie  einer  eigentümlichen  Behörde  fielen,  wurden  von  den  sechs 
Thesmotheten  3),  und  zwar,  wie  es  scheint,  stets  in  Gemeinschaft4), 
instruiert,  weshalb  sie  von  allem  Anfang  in  ihrem  ■freau.od-eTeiov  ge- 
meinsam wirkten  und  auf  Staatskosten  zusammenspeisten5),  während 
die  drei  vorhergehenden  vor  alters  ihre  getrennten  Amtslokale  hatten. 
Ursprünglich  hatten  die  Thesmotheten  im  allgemeinen  die  Ober- 
aufsicht über  die  Gesetze  und  urteilten  wie  ihre  Genossen  selbständig 
über  jene,  die  sich  irgendwie  gegen  die  bestehenden  Gesetze  ver- 
gangen hatten  6).  Und  ward  auch  in  der  Folge  ihre  Macht  immer 
mehr  geschwächt,  so  erinnerte  doch  noch  manches  an  ihre  einstige 

mann-Lipsius  2  68,  A.  70,  775  f.  (»580  f.);  Welsing  10  f.,  der  u.  a.  die 
Annahme  von  Lipsius  bestreitet,  als  ob  nicht  in  allen  Fällen,  wo  eine  Bürge- 
stellung bei  dem  Polemarchen  stattfand ,  dieser  auch  die  zuständige  Behörde 
gewesen  wäre. 

»)  C.  I.  A.  II,  11  (=  Dittenb.  I,  57),  6  ff.:  S  xi  äp,  |ik[y]  'AS-^vijoi  oo|i- 
ßö]Xaiov  ysvYjxou  [npög  *]*or|X'.[t]töv  uvoc,  'A&r^vYjai  -züc,  8]ixag  yi^vEa^oi.i  u[xpä 
tqj  izol]z\i.äpy^(ß ,  —  t65[v  Ss  äXXiov]  &nb  gujißöXwv  %at[ä  -zccc,  Xirav]  gujißoXas  npbg 
$a[arjXt-ag]  xäg  Sbtag  e[tva]t  mit  Stahl,  de  sociorum  Atheniens.  iudiciis,  Mün- 
ster 1881,  Pr.  4.,  S.  11  ff.;  Lipsius  bei  Meier-Schömann  S.  68,  A.  70;  Wel- 
sing 37;  vgl.  auch  C.  I.  A.  II,  20,  Z.  6. 

2)  s.  S.  558,  A.  7. 

3)  SsXx.  Äpx-  1888,  S.  183  (vgl.  Mitt.  arch.  Inst.  III,  144  ff.);  C.  I.  A.  I. 
97b,  3,  II,  559  (ein  Ehrendekret),  809,  Z.  170  ff.,  983,  1186,  1187  (vgl.  1199). 

4)  Als  cuvsSpwv,  Hype  r.,  pro  Euxen.  XXII,  1  f.;  vgl.  [Demostli.]  LVIII. 
§  27  und  mehr  bei  H  e  f  f  t  e  r  S.  26  f.  gegen  H  ü  1 1  m  a  n  n  ,  Staatsr.  d.  Altert. 
S.  279.  Einzeln  üben  sie  höchstens  polizeiliche  Befugnisse :  vgl.  Demosth. 
XXI,  §  36  mit  Schubert,  Aedil.  S.  78. 

5)  Aristot.  a.  S.  558,  A.  7  a.  O.;  P  o  1 1.  IV,  122;  Schob  P  1  a  t.,  Phaedr. 
235  D. ;  vgl.  Meier,  de  Lycurg.  vit.  XCVIII ;  P  r  e  1 1  e  r  ,  Dem.  u.  Persephone 
S.  341;  Wilamowitz,  phil.  Unters.  I,  91;  Köhler,  Mitt.  arch.  Inst.  III, 
144  ff. ;  K.  W  a  c  h  s  m  u  t  h  I,  482,  2  u.  II,  353  ff.  Hermanns  Frage ,  ob 
man  dort  alle  9  Archonten  vereinigen  soll,  wie  denn  jedenfalls  bei  Diog. 
L.  I,  58:  TipöTog  xTjv  auwa-ftüyr^  xcöv  svvesc  ccpxovxcov  Inofvjasv  slg  xö  ouvSewtvstv 
statt  ouvsiTtöiv  gelesen  werden  zu  müssen  scheine,  ist  nach  Aristoteles  nunmehr 
für  spätere  Zeiten  zu  bejahen.  Wegen  der  Kosten  der  Speisung  vgl.  Aristot. 
a.  a.  O.  62  (S.  155  f.) 

6)  Aristot.  a.  a.  O.  3  (S.  6):  9-so]p.o&exai  —   fjp&bjcav,  —  S^tüg  ävaypä- 


§  98.   Vorstandschaft  der  Gerichte ;  Archonten.  565 

Machtvollkommenheit :  sie  bestätigten  die  mit  den  auswärtigen  Staaten 
abgeschlossenen  oö{ißoXa  x),  sie  setzten  die  Termine  für  die  einzelnen 
Gerichtsverhandlungen  fest  und  losten  den  Behörden  die  Dikasterien 
zu  2).  sie  hatten  den  Vorsitz  in  der  Mehrzahl  der  wichtigsten  öffent- 
lichen und  privaten  Prozesse3),  sie  leiteten  u.  a.  die  Entscheidung 
der  eüiruvoi  an  die  Heliasten  4),  ihnen  kam  die  Euthyne  der  Strategen h), 
der  Vorsitz  bei  der  Eisangelie,  Probole,  Dokimasie  (z.  B.  auch  bei 
Bürgerrechtsverleihungen  6)  und  bei  der  Zuerkennung  anderer  Privi- 
legien) 7),  bei  der  ypa^yj  -apavcu-wv  8),  bei  den  Sixai  falb  auu.ßdXü)v  9), 
im  besonderen  auch  in  jenen  Streitfällen  zu,  da  der  Rat  bestimmte 
Strafanträge  stellte10).  Nebstbei  sei  erwähnt,  dass  die  Thesmotheten 
auch  gegen  jene  Sklaven  einschritten,  welche  freie  Leute  beschimpft 
hatten  n). 

Jeder  der  drei  ersten  Archonten  durfte  sich  zu  seiner  Unter- 
stützung zwei  Beisitzer  nach  eigener  Wahl  beigesellen ,  die 
nur  vom  Staate  bestätigt  werden  mussten  und  deren  Akte  mit  den 
seinigen  gleiche  Rechtskraft  hatten12) ;  hinsichtlich  der  Thesmotheten 

■ly.-~.tc,  xä  0-sajjiia  cpj/.dxxü)c.  ~pöc,  xr,v  xöv  [:iapavG|iov>]vx(üv  xpiaiv;  S.  7  heisstes: 
xößLoi  5'  yjoav  xal  xäg  8£xag  aöroreXeTg  [y.plv]s:v  xal  ou^  &~~:~p  vOv  npoavaxpivs'.v. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  C.  59  (S.  147) :  xal  xä  aö|ißoA.a  xä  npög  xä;  t.cXi:: 
oStoi  xopoüai;  vgl.  Fränkel,  att.  Geschworenenger.  S.  40  ff. 

-)  Aristot.  a.  a.  0.  (S.  146) :  ol  Ss  *sa[io9-sTa'.  Ttpwxov  jisv  xo3  jtpoYpacJ«ci 
xä  Sixaarqpia  etat  xöpioi,  xlaiv  ^[ispaig  Bei  8ixd£eiv,  [s7t]s[t.xa]  xoO  Soövai  xatg  äp- 
^atj  und  (S.  147):   xai  SuixXyjpoöat  xalg  äpxaTg  udvxa  Sixaangpia  xä  I8ia  xal  xä 

3)  Aristot.  a.  a.  0.,  der  im  C.  59  viele,  wenn  auch  nicht  alle  Fälle 
aufzählt;  nach  ihm  Po  11.  VIII,  88. 

4)  Aristot.  C.  48  (S.  122):  säv  xaxayvcp  (nämlich  6  euö-uvog),  —  xä  St;-- 
|i6aia  xolg  S  sap,o9-sxai.s  [TtapaS'lScüG!. ,  xiji'rjiJ.a  §']  ujxoypdasi  •  ot  Se  frea|j,o9-sxai ,  däv 
napaXaßcooiv,  TxäXtv  slaäyouaiv  [xv;v]  syfruvav  slg  xo  Sixaax^piov ,  xal  6  v.  av  yvw- 
oiv  o(  Btxaaxai,  xoöxo  xöptöv]  larcv  (K.-W.). 

5)  Daran  zweifelte  noch  u.  a.  R.Fischer,  quaestionum  de  praet.  Atticis 
saeculi  V.  et  IV.  a.Chr.  n.  specimen,  Regimonti  1881,  D.,  S.  26  ff.;  doch  vgl. 
Aristot.  a.  a.  0. 

6)  C.  I.  A.  II,  300,  Z.  48;  309,  312  (=  D.  I,  141),  318  (=  D.  145);  395, 
397,  401,  429,  455,  530  u.  s.  f. 

T)  C.  I.  A.  II,  331  (=  D.  I,  162). 

8)  Meier-Schömann-Lipsius  a.  a.  0. 

9)  Aristot.  S.  147 :  xal  xäg  Söxag  xäg  ärtö  xwv  aujapöXcov  staäyo'j^'.. 

,0)  Aristot.  a.  a.  0.  45  (S.  117):  vö|jlov  s&exo  (nämlich  ö  Stjjxoc;),  äv  xivog 
äSixsiv  f/  ßooAJ]  xaxayvö  vj  £vj|ii.ft>aig ,  xäg  xxxayviüastg  xal  xäg  eTU^n'.cöaeij  sta- 
äyeiv  xoüg  &sajj.o9-sxag  slg  xö  Stxaaxr/piov. 

u)  Aristot.  a.  a.  0.  59  (S.  147):  eladyo'Jsi  3s  xal  8ixag  iöiag  —  öoöXcov, 
av  x'.g  xöv  IXsOfripov  xaxffig  ^syij. 

12)  Aristot.  a.  a.  0.  56:   Xajißävouy.  6s  xa'c  TtapiSpoug  5   xs    äpx^v  xai  ö 
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dagegen  kann  die  einzige  Stelle,  wo  der  au(j.ßouAog  eines  solchen 
erwähnt  wird,  auch  ein  blosses  Privatverhältnis  andeuten  *).  Uebrigens 
mussten  die  Archonten  gleich  den  Gliedern  des  Rates  (s.  oben  S.  483, 
A.  5  f.)  beim  Amtsantritt  einen  Eid  ablegen,  die  Gesetze  zu  beobachten 
und  sich  nicht  bestechen  zu  lassen  oder  im  Falle  einer  Uebertretung, 
d.  i.  einer  Bestechung ,  dies  wieder  gut  zu  machen  durch  Stiftung 
einer  goldenen  Bildsäule  nach  Delphi 2). 

§  99  [139].    Gerichtshegemonie  ;  Eilfmänner. 

Litteratur:  Sluiter,  lect.  Andocid.  S.  256  ff. ;  F.  W.  U  1 1  r  i  c  h 
hinter  s.  Uebersetzung  vier  piaton.  Gespräche  (Berl.  1821)  S.  223 — 273  mit  der 
Kritik  von  M  e  i  e  r ,  att.  Prozess  2  81  ff.  (68  ff.) ;  Schubert,  Aedil.  93  ff. ; 
Crome,  de  undecimviris  Atheniensium,  Düsseldorf  1828,  4. ;  Schömann 
439  f.;  Gilbert  243  f.;  Busolt  im  H.B.  158;  Lipsius  in  den  Ber.  d. 
kön.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  53  f.;  Headlam,  election  by  lot  142  f. 

Dass  übrigens  auch  jede  sonstige  Staatsbehörde  in  ihrer  Amts- 
sphäre die  TjyejJiovta  5ixaax7jpfou  besass,  das  heisst,  Rechtsfragen  und 
Streitigkeiten,  die  sie  aus  eigener  Macht  nicht  erledigen  konnte, 
vor  ein  Volksgericht  bringen  durfte  und  musste,  versteht  sich  nach 
dem  Obigen  von  selbst 3),  wenn  wir  gleich  der  wirklichen  Ausübung 
dieses  Rechtes  in  unseren  Quellen  nicht  oft  begegnen.  Abgesehen 
von  den  früher  genannten  Behörden  finden  wir  dieselbe  bezeugt  für 


ßaoiXsüg  xal  6  7toXs|j.apxps  Süo  sy.aaxog,  oug  av  ßoüXvjxa'. ,  xai  ooxot  SoxLjiä^ovxai 
sv  tw  Sixaaxvjpüp  upiv  uapsSpsüsiv  xai  euO-üvag  SiSoaoiv ,  ircav  TiapsSpsOwaiv ,  und 
darnach  Poll.  VIII,  92;  Rosea.  a.  0.  434;  Stoj  entin  13.  Bei  Har- 
p  o  c  r.  fehlt  der  ßaotXsüg ,  und  deshalb  will  Herwerden  mit  L  e  e  u  w  e  n 
das  bei  Aristot.  überlieferte  ixdxspog  beibehalten  und  ßaoiXsög  streichen;  aber 
gerade  für  diesen  bezeugt  sie:  C.  I.  A.  II,  597  (=  D.  II,  385)  [Ehrendekret], 
[Dem.]  LIX,  72  u.  84;  vgl.  auch  Dittenb.  II,  382,  Z.  14;  [Dem.]  LVHI. 
32  und  Aes  chin.  I,  158. 

»)  [D  e  m.]  LVIII,  27  ;  vgl.  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m.  -  L  i  p  s  i  u  s  2  71,  A.  72  (■« 58). 

2)  A  r  i  s  t  o  t.,  'A0-.  noX.  55  (S.  139  f.) :  8oxi|iao9-evxsc;  xoöxov  xöv  xpöriov  ßa- 
SC^ouotv  Ttpög  xöv  XiS-ov,  6cp'  [to]  xä  xöp-iä  (K.-W.)  £axtv — ,  dvaßävxsg  8'  §7ii  xoüxov 
öjivüouaiv  Sixakog  äpjjsiv  xal  xax&  v6p.ou£  xal  8wpa  jirj  Xr^ead-ai  xyjg  ap^S  Svsxa, 
x&v  xt,  Xäßwaiv,  avSpidvxa  dva8-^G£iv  xpuaoöv  ivxsu&sv  8'  ö^öaavxss  elg  fltxpönoXiv 
ßa8i£ouaiv  xai  rcäXiv  Ixe?  xaoxä  öjj.vüouai;  ausserdem  die  S.  559,  A.  3  angeführ- 
ten Stellen  aus  Plato  und  Plutarch  und  Poll.  VIII,  86.  Vgl.  Schömann, 
Alt.  439  und  bes.  die  Erörterung  von  Bergk  im  Rhein.  Mus.,  N.  F.  XIII, 
448  ff.,  welcher  in  der  Busse  der  Verletzung  des  Eides  eine  zehnfache  des 
Betrages  erkennt  (S.  451)  und  den  Grt,  wo  der  Eid  geleistet  ward  (XiS-og),  in 
dem  auf  dem  Markt  befindlichen  Altar  des  Zsüg  äyopalog  findet,  S.  453  ff.; 
K.  "Wachsmuth,  Ath.  II,  351  f.  stimmt  bei. 

s)  Vgl.  unten  §  106  ff. 
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die  imorcexai  twv  $r,u.caf'(jL>v  epywv  J),  die  z~i[izArt~ocl  toö  ejXTiopiou 2), 
die  vswpt'wv  &pxh  3),  die  duooroXets  im  Verein  mit  den  e7ii|X£Ä7jTac 
xwv  vswpiwv  4),  für  die  dyopavd|jtci6),  die  Apodekten6),  Strategen7), 
Logisten  8),  die  xexrapcbtovTa  9)  und  andere  Beamte.  Gewisse  e{xp.rj- 
voi  orxa'.  wurden  allerdings  einer  speziellen  Instruktionsbehörde,  den 
eteaywyels,  zugewiesen10),  deren  Existenz  man  lange  mit  Unrecht  in 
Abrede  stellte11). 

Sonst  sind  an  jenem  Rechte  der  Gerichtshegemonie  die  bereits 
erwähnten  Eilfmänner  wesentlicher  als  die  meisten  übrigen  be- 
teiligt und  finden  daher  hier  um  so  mehr  ihren  Platz,  als  sie  nächst 
den  Archonten  die  bedeutendste  gerichtliche  Behörde  sind.  Sie 
wurden  alljährlich  durchs  Los12)  bestellt13)    und    hatten  die  Yoll- 


')  Aeschin.  III,  14. 

2)  [Dem.]  LVIII,  8. 

3)  Böckh,  Urk.  d.  Seewesens  S.  56;  C.  I.  A.  n,  811  C,  104  ff. 

4)  [Dem.]  XLVII,  26. 

5)  Aristoph.,  Vesp.  1407. 

6)  A  r  i  s  t  o  t.,  'A3-.  -noX.  52  (S.  129) :  o£  ditoSsurai  (SixäCouot)  xolg  xeXcövaig 
xal  xxxä  xwv  xsXwvcöv  xa  jjlev  \ilBX91  8&xa  opa/^wv  Bvxeg  xöptoc,  xa  5'  aAX'  slg  xö 
5'.xaaxr(piov  sloäyovxcg  Ijiji7jva. 

7)  Dem.  XXXIV,  48;  Ar  ist.,  *A*.  txoX.  61  (S.  151):  eva  (nämlich  cxpaxr]- 
Ycv)  5'  Sitl  xag  auji^iopiag,  8g  xoüg  xs  xpivjpdp/oug  xaxaXsYet  xal  xag  avxiSöosig  aü- 
xoig  7K>tst  xal  xag  S'.aSixaaiag  a[üx]o!g  slcäyet;  vgl.  C.  I.  A.  II,  809,  Z.  170  ff. 

8)  Bekk.,  Aneccl.  245,  6  ff.;  Aristot.  a.  a.  0.  54  (S.  133):  oSxoi  (d.  i. 
ot  Xoyioxoci)  y^P  6loi  |iovoi  xolg  ÖTtsuS-övoig  Xoyl^öjisvoi  xal  xag  söfrüvag  etg  xö  Stxa- 
oxr^piov  elodcYOVXEg. 

9)  Ar  ist.,  A-9-.  tioX.  53  (S.  129):  xal  xa  |j.sv  jjiyj:i  ösxa  5payjj.«)v  aüxoxsXeTg 
eloi  [xpivei]v,  xää'  önep  xoOxo  xö  xi^r,na  xoig  Smxrjxalg  TtapaSiSöaaiv  verglichen 
mit  S.  130  (Mitte):  of  5s  (nämlich  ol  sul  xrjg  cpuXf,g  xoü  ipsuYovxog  Sixä£ovxsg) 
-apaÄaßovxsg  slaaYoua'.v  sig  xö  5'.xaaxrjpiov  und  Bekk.,  Anecd.  310,  21  ff. 

10)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O.  52  (S.  128 ,  Mitte) :  xXyjpoöoi  5s  xal  etaaYö)Y^aS  £' 
äv5pag,  o'i  xag  B\i.\s.r^o'jq  eiaäyouGi  Sixag  Suoiv  '.fjXalv  sxaaxog;  Po  11.  VIII,  101, 
C.  I.  A.  I,  37,  während  38  allerdings  auch  s7U|j.sX7]xa{  erwähnt  werden,  die  ge- 
wählt werden  sollen,  um  gegebenenfalls  Prozesse,  die  sich  auf  die  Tribut- 
zahlungen der  Bundesgenossen  beziehen,  an  die Dikasterien  gelangen  zulassen; 
vgl.  Rechtsaltert.  97 ,  A.  3 ;  Gilbert  358,  A.  3 ;  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schö- 
mann  94  f.  und  in  d.  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  56  f. 

n)  So  Hermann  (5  §  139,  A.  1)  [gegen  Baumstark,  de  curat,  empor., 
Preiburg  1828,  S.  47  ff.] ;  H  u  d  t  w  a  1  c  k  e r  ,  Diäteten  S.  70;  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  144;  Stojentin  13  f. 

12)  Ar  ist.  a.  a.  O.  52:  xaO-ioxäai  Ss  xal  xoüg  sv5sxa  xXyjpwxoüg.  Her- 
mann dachte  deshalb  an  Kleisthenes  als  ihren  Begründer,  eine  Annahme, 
welche  nach  unserem  heutigen  Wissen  keine  Berechtigung  mehr  hat;  aller- 
dings kann  man  auch  daraus,  dass  sie  von  Ar  istotel  es  C.  7  bei  der  Schil- 
derung des  solonischen  Verfassungswerkes  erwähnt  werden,   keineswegs,  wie 
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ziehung  der  Straferkenntnisse  zu  verwalten.  Zur  Zeit  der  D  r  e  i  s  s  i  g 
kommen  sie  als  eine  der  Regierungsbehörden  vor  *) :  doch  mit  den 
Gesetzes  Wächtern  des  Demetrios  Phalereus  hatten  sie  nichts  gemein  2). 
Vor  allem  war  das  am  Markte  gelegene3)  Gefängnis  ihrer 
amtlichen  Sorgfalt  untergeben  4),  aber  nicht  bloss  als  Verwahrungs- 
ort 5)    der   Eingezogenen   oder   Verurteilten 6) ,    sondern    namentlich 

Lipsius   in   den  Ber.  der  kön.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wissensch.  a.  a.  0.  und 
H  e  a  d  1  a  m  S.  185  f.  meint,  einen  sicheren  Schluss  ziehen. 

13)  Was  Po  11.  VIII,  102  sagt:  ol  svSsxa  sEg  &op'  sxaoxy]g  tpüXrjq  iytvsxo  xat 
YpatijiaTsüg  a'jxols  a'jvrjpi&|j.sTxo ,  ist  nicht  unbedenklich;  vgl.  Meier-  S  chö- 
mann-Lipsius  S.  81;  anders  Busolt  158,  A.  8.  Ueber  den  ypa|i[iaxs'j; 
vgl.  C.  I.  A.  H,  811   C  (104  ff.),  132  ff. 

')  Aristo  t.,  'A3-,  izoX.  35  (S.  93  f.) :  ol  |isv  o5v  xpufcxovxa  —  7tpoasXö|isvot 
acpiaiv  aöxotg  xoü  HeipaLecog  ap/ovxac;  8£xa  nal  toö  Seau-Cüxrjpioo  cp  \>  ?.  a  x  a  g 
IvSsxa  —  xaxstxov  xyjv  rcöXiv  8i'  sauxwv;  vgl.  Plat.,  Epist.  VII,  324  C;  X  e- 
noph.,  Hell.  II,  4,  33  und  A  n  d  o  c.  I,  90.  Gegen  Ullrich  S.  258  ff.  und 
Scheibe,  oligarch.  Umwälzung.  S.  69  leugnete  Hermann  die  Identität 
in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842,  I,  S.  146;  vgl.  Meier,  bon.  danin.   187  ff. 

2)  Diese  identifiziert  freilich  schon  P  o  1 1  u  x  VIII ,  10'2 :  voncxpöXocxeg  5s 
xaxä  xöv  <l>aXvjpex  jisxa)VO[iaa(h]aav ,  .  .  .  xoö  5s  vo\loz')/.*/.v.:.c-)  9-üpa  ;vla  -/apcövs:cv 
sxa/U-xo,  Sc'  fj;  tyjv  skI  ■9-aväxw  är^yovxo ;  vgl.  Zenob.  VI,  41;  doch  liegt  hier 
eine  Verwechslung  zwischen  o-o\i.oz'A%y.tc,  (A.  4)  und  9-eqioqpöXaice$  sehr  nahe ; 
vgl.  Ullrich  260  ff.  und  Meier -Schömann-Lipsius  281  f.  (72). 

3)  Plato,  Leg.  X,  908 A;  für  ein  Gefängnis  spricht  sich  Ullrich 
231  ff.  aus,  dem  Lipsius  bei  Meier- Schömann  83,  A.  117  folgt;  K.  Wachs- 
muth  384,  1  unterscheidet  zwischen  einem  Bürgergefängnis  und  einem  Zwangs- 
haus für  Sklaven. 

4)  Aristot.  a.  a.  O.:  s^i;j.sXy)ao[i£vo,JS  xwv  sv  xö  5sap,coxYipicp;  Bekk, 
Anecd.  S.  250 :  npöioTdfievoi  xoö  Ssajjtcoxyjpiou,  auch  geradezu  5sa[ioc6Xay.3;  ;  Schob 
Aristoph.,  Vesp.  1108  u.  Demosth.  XXII,  §26;  vgl.  [Dem.]  selbst XXV, 
§56  und  d.  Erkl.  zu  Plat.,  Apol.  C.  27  u.  Phaed.  C.  3;  Meier-Schömann- 
Lipsius  81  f.;  K.  Wachsmuth  II,  386. 

5)  S.  oben  S.  485,  A.  8  und  Rechtsalt.  S.  118,  A.  1  ff.  Ein  Beispiel  von 
Eigenmacht  der  svSsxa  bei  Isaeus  IV,  §  28. 

fi)  Dass  das  Gefängnis  selbst  als  Strafe  dienen  konnte,  zeigt  Plato,  Apol. 
37  C:  dvxi  xoöxoo  Syj  sXcop.ai  uv  so  oTö'  8xi  xaxräv  ovxwv,  xouxoo  xip.Y]aä|jLsvos;  n6- 
xspov  S  e  a  ti  o  ü ;  xai  xi  |is  8eT  £rjv  sv  SsajjLWxrjpicp  SouXeöovxa  xv;  äs:  xocxkoxajisvüj 
äpxf/,  xoig  SvSsxa  vergl.  mit  dem  folgenden :  ä.\\z  xp^lJ-dxcov  -/.  a  i  8s8sa9-ai,  sme: 
av  sxxtaio,  wobei  zu  beachten  ist ,  dass  Plato  hier  dem  Sokrates  wohl  nur 
Anträge  in  den  Mund  gelegt  haben  wird,  die  überhaupt  in  Athen  ausführbar 
waren,  wie  dies  aus  [Lys.]  VI,  21  ff.  sich  ergibt:  dies  gegen  Schömann 
517  f.;  vgl.  jetzt  Lipsius  zu  Meier-Schömann  956,  A.  548.  Häufiger  jedoch 
bildet  das  Gefängnis  Strafschärfung:  Demosth.  XXIV,  105:  8s5sa9m  8'  iv 
xrj  ixoSoxäxT}  xöv  7x63a.  7xsv9-'  %spas  xai  vöxxag  lixc,,  säv  7xpoaxcjir(avj  yj  fjXiaia.  v) 
5s  7xo5oxäxTj,  setzt  L  y  s  i  a  s  X,  16  hinzu,  xaöxö  saxiv,  8  v5v  xaP.sixa-.  sv  x<f>  goX<p 
8e8eo*ai;  vgl.  Meier,  de  Andoc.  V,  14  u.  mehr  im  allg.  bei  Wachsmuth, 
Alt.  II,  141  ff.;  Bock  h  3  410  ff.,  456  ff.,  461  f.  ('456  ff.,  506  ff.,  512  f.) 
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auch,  insofern  dort  die  meisten  Leibes-  und  Lebensstrafen  durch  ihre 
Diener1)  vollstreckt  wurden2).  Und  je  weiter  sich  einerseits  die 
exekutorische  Thätigkeit  der  Eilfmänner  ausdehnte  3),  desto  häufiger 
konnten  sie  anderseits  selbst  in  den  Fall  kommen,  die  Dazwischen- 
kunft  der  Gerichte  anzurufen.  Schon  die  Zwangsenteignungen  und 
Vermögenseinziehungen,  die  wenigstens  unter  ihrer  Oberleitung  vor 
sich  gingen 4) ,  zogen  leicht  wieder  neue  Rechtsstreite  nach  sich. 
Mehr  noch  werden  inzwischen  alle  gemeinen  Verbrechen  und  Stö- 
rungen der  öffentlichen  Sicherheit  zu  ihrer  Kompetenz  gerechnet5); 
und  wenn  auch  für  die  Mehrzahl  von  diesen  schon  das  oben  S.  554  ff. 
geschilderte  summarische  Verfahren  ausreichte ,  so  ist  doch  dort 
gleichfalls  bemerkt,  wie  in  allen  jenen  Fällen  auch  Einreden  mög- 
lich waren,  die  gerade,  weil  sie  nur  als  Hindernis  der  Strafvollstreckung 
betrachtet  wurden ,  von  der  mit  dieser  beauftragten  Behörde  6)  der 


')  '0  xSv  svSr/.a  G-^pstr^  bei  Plat.,  Phäd.  116B,  vgl.  117 A.  Sonst  auch 
6  Sr^icjs ;  s.  unten  §  104;  M eier-Schömann-Lipsius  2  84  f.  ('  75);  K. 
Wachsmuth,  Athen  386  f. 

2)  Namentlich  die  durch  Schierling,  -/.cüvsiov;  vgl.  A.  D.  Steg  er  u. 
S.  F.  D  r  e  s  i  g,  de  cicuta  Athen,  poena  publica,  Lips.  1733,  4. ;  J.  J.  B  o  sii ,  diss. 
duae  de  potionibus  niortiferis.  Lips.  1736,  37,  4.;  H.  L.  J.  Rossi,  de  effectu  conii 
in  organismum  animalem,  Marburgi  Cattorum  1844  u.  D  i  e  r  b  a  c  h  i.  d.  Heid. 
Jahrb.  1845,  S.  153  f.   u.  mehr  Rechtsalt.  S.  124  ff.;   K.  Wachsmuth  387. 

3)  Platner,  Prozess  1, 429  ff.  ;Meier-Schömann-Lipsius  2956  ff. 
(2739  ff.);  Böckh,  ürk.  des  Seewesens  S.  535;  vgl.  Dinarch.  II,  §  13: 
ivSj^&etg  .  .  .  .  "/.sei  TCapxSoS-cic;  xoög  SvSsxa  xxxa  xoüg  vöjjlous;  ob  jedoch  Schü- 
mann Recht  hat  zu  sagen:  „wenn  den  Archonten  die  Gewalt  beigelegt  wird, 
gewisse  Verbrecher  mit  dem  Tode  zu  bestrafen  (S.  555,  A.  2) ,  so  heisst  das 
nur,  sie  den  Eilfen  zur  Bestrafung  zu  übergeben",  ist  nach  Lycurg.,  Leoer. 
§  121  zweifelhaft, 

4)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  xal  xä  [&]7iOYpa:p6|i£va  x.0)P'-a  *a*  o'tfag  elaägovxa; 
elg  xö  diy.aa-y(p'.ov  xal  xä  86§avxa  5[Yj[i]öaia  elvat  7tapa5(i>aovxas  xolg  raoXTjxaT;  u. 
darnach  Etyinol.  M.  338 ,  36  ,  eine  Nachricht ,  die  noch  L  i  p  s  i  u  s  zu  Meier- 
Schömann  88  A.  137  bezweifelte;  vgl.  Meier,  bon.  damnat.  209;  Meier- 
Schömann-Lipsius  2  959  f.  (742  f.)  und  Rechtsalt.  108.  Freilich  sagt 
Aristo t.,  Politic.  VI,  5,  7,  1322  a,  19  ff.:  rcoXXaxoü  ös  Snrjpvjxat,  y.ai  y\  cpXdx- 
xouaa  (äpyji)  ^pög  "rijv  Tüpaxxojjtsv^v,  olo-t  'Afrr,vYjai,  rj  xwv  IvSexa  xxXo'j|j.£vcov ;  das 
setzt  sie  aber  nur  den  Tipäxxcpa'.v  als  Einnehmern  der  Geldbussen  entgegen; 
vgl.  unten  §  111. 

5)  A  r  i  s  t  o  t,  a.  a.  0.  (vgl.  S.  555,  A.  4),  daher  £7U|isÄ7)xal  xtöv  xaxo'jpvüjv, 
A  n  t  i  p  h.  V,  §  17;  vgl.  I  s  o  c  r.  XV,  §  237  und  über  den  Begriff  des  xaxo'jpyos 
im  allgem.  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  2  85  ff.,  274  ff.  (»  76  ff.,  229  ff.) ; 
Platner,  Prozess  II,  S.  167  ff.;  Lelyveld,  de  infamia  S.  64  ff.  mit 
Rechtsalt.  §  17. 

6)  D  e  m  o  s  t  h.  XXXV,  §  47:  xoi/wpö/o'j;  xal  xAsrexag  xal  xoüg  aXXo'j; 
xaxoöpyoug  xojg  &nl  9-aväxcp  ovxo'.  elo^youai;    vgl.  P  o  1 1.  VIII,  102,  eine  Stelle, 
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Richtergewalt  im  Parabyston  J)  zur  Entscheidung  vorgelegt  werden 
mussten  2). 

§  100  [140].     Einleitung  des  Prozesses.    Gerichtsgelder. 

Solche  immerhin  aussergewöhnliche  Fälle  abgerechnet,  begann 
der  ordentliche  Rechtsgang  in  Öffentlichen  sowohl  als  Privatprozessen 
mit  der  Vorladung  des  Beklagten3),  welche  der  Kläger  persönlich 
und  in  Gegenwart  von  Zeugen  bewerkstelligen  musste  *);  dass  dabei 
selten  des  Gegners  Haus  betreten  ward,  folgt  aus  dem  Leben  des 
Griechischen  Mannes,  den  man  leichter  auswärts  traf,  während  das 
Haus  meist  verschlossen  blieb  5).  Eigene  Ladungsboten  scheinen  nur 
für  Abwesende  gebraucht  worden  zu  sein  6).  Darauf  ward  die  Klage 
bei  der  betreffenden  Behörde  schriftlich  und  mit  ausdrücklicher  An- 
gabe der  Ladezeugen  eingereicht 7) ;  ohne  diese  Förmlichkeit  durfte 


die  auf  die  cit.  Aristot.-Stelle  zurückgeht ,  und  einzelnes  mehr  bei  Meier- 
Schömann-Lipsius  2  451  ff.  ('  356  ff.). 

')  Harpocr.  u.  W. :  O'jTtog  ky.zkzl-.i  zi  iö3v  Ttap'  'A&vjvaioig  5'.-/.a--r/p;cov,  lv 
$  IStxa^ov  o'.  u&'j  P  o  1 1.  VIII,  121;  Meurs.,  lect.  Attic.  II,  9;  Schäfer  zu 
Demosth.  IV,  S.  204;  Meier,  bon.  damnat.  43;  Schömann,  sortit.  iud. 
38;  Ullrich  S.  252;  K.  Wachsmuth  II,  365  ff. 

a)  Aristoph.,  Vesp.  1108. 

3)  KX^a'.g.  T.^izv.K-r^.c, ;  s.  Meier  und  Schömann  2  769  ff.  (575  ff.)  und 
Platner  I,  S.  114  ff. 

4)  Demosth.  XXXIV,  13:  -/.al  xaxaXapß£vo|iev  t.^'oc  xol;  irjpo-üv.sio'.g  aü- 
-07,  y.iym  -/.Ärjxr.pxc;  e-/wv  npooexaXeodiMjv  tootov£;  vgl.  Aristoph.,  Nub.  1218 
u.  die  Lexikogr.  u.  xXirceöeiv  =  y.?.r(xopa  ysv£o8ttt  Mxtjg,  Bekk.,  Anecd.  272,6; 
H  e  s  y  c  h.  II,  278  (II,  49  ed.  Schm.). 

5)  Meier-Schömann-Lipsius2784ff.  (588  f.);  B  e  k  k  e  r  .  Charikl. 
II3,  146  f. 

6)  Darauf  gehen  vielleicht  ol  xffiv  St-xaaxwv  Oiir^pexat,  die  nach  Lex.  rhet. 
Dobr.  677  omb  xvjs  7ipoay.AY(3scü<;  vXr^ozc,  Asyov-oc.  (S.  XXXIII,  Meier  S.  26 
bei  Houtsma)  vgl.  mit  Lex.  rhet.  671  (bei  M  e  i  e  r  S.  XX ,  bei  H  o  u  t  s  m  a 
S.  19:  xybrrijpeG  xal  u.äpxyps;  diacpspcuciv  •/..  t.  A.) ;  s.  Houtsma  57  f.,  während 
an  sonstige  Gerichtsdiener  mit  Ast  zu  Plat.  Leg.  422  nicht  zu  denken  ist : 
s.  Hudtwalcker,  Diäteten  S.  28;  Heffter  S.  282  f.;  dagegen  kennt 
allerdings  Aristoph.,  Av.  1422  y.A7,r?,pas  vrjoiüraxGÜs;  vgl.  147:  xAr.r/.p 
äyoua'  scwftsv  f;  ZaXa-itvix,  auch  Equ.  262  und  mehr  bei  Platner  I,  S. 116; 
Meier-Schömann-Lipsius  2  786  ff.  (590  f.);  über  die  Staatsschiffe  SccXa- 
(uvta  u.  IläpaXog  s.  Lex.  Rhetor.  S.  675  f.,  bei  Meier  S.  XXX,  bei  Houtsma 
S.  24  und  die  andern  Anführungen  bei  Rose,  Aristot.  Pseudepigr.  S.  443  f., 
im  allg.  aber  Schömann  zu  Isaeus  S.  296  und  Ind.  lect.  Gryph.  1838  (Opusc. 
Acad.  I,  S.  315);  Böckh,  Urk.  des  Seewesens  S.  76—79. 

*)  Ar^ig  Si-zOjs,  XaYxävsiv  Tipög  üpyovxi  x-.vi  T-.vog,  vgl.  [Demosth.]  LVIII, 
§  32  und  mehr  bei  Meier-Schömann-Lipsius  (595  ff.)  2  790  ff. 


§  100.   Einleitung  des  Prozesses.    Gerichtsgelder.  571 

die  Klage  nicht  angenommen  werden1);  gegen  falsche  Angaben 
stand  dem  Beklagten  die  ypatfv]  ^euSoxXrjxetas  zu 2).  In  Privatsachen 
legten  dann  beide  Teile  die  Gerichtsgelder,  Tcpuxocveia,  nieder;  das- 
selbe that  der  Kläger  allein  auch  bei  jenen  öffentlichen  Klagen, 
durch  die  er  zugleich  seinen  persönlichen  Vorteil  verfolgte 3).  Bei 
Summen  zwischen  hundert  und  tausend  Drachmen  betrugen  die  Pry- 
taneia  drei,  bei  Summen  über  tausend  dreissig  Drachmen  und  mussten, 
da  sie  jedenfalls  dem  Staate  anheimfielen,  später  von  dem  verlieren- 
den Teile  dem  Sieger  erstattet  werden  4).  Bei  öffentlichen  Klagen 
ist  nur  hier  und  da5)  von  einer  Ttapaaxaat?  die  Rede,  die  der 
Kläger  zu  Anfang  gleichsam  als  Symbol  zu  entrichten  hatte 6) ;  dass 

')  P  0  1 1.  VIII,  62 :  sl  8s  |j.Yj  TipooxaXeoaixo,  dxsXrjs  rj  Scxyj  ■  aSxai  5s  eXsyovxo 
ä7ipöaxXrjxoi  Sixai;  vgl.  D  e mo  s  t  h.  XXI,  §  92  mit  Schöm. -Lipsius,  Prozess 
(600  ff.)  -  796  ff.  und  Platner  I,  S.  123. 

2)  [Dem.]  IUI,  15  (vgl.  Rechtsalt.  119,  A.  3)  und  mehr  hei  Böckh  im 
Ind.  lect.  Berol.  1817  f.  [=  kl.  Schrift.  IV,  120  ff.]  (Seebode,  N.  Arch. 
1828,  S.  70  ff.);  Platner  I,  417  ff.;  Lelyveld,  de  infamia  131  ff.;  Meier- 
Schöm  ann-Lipsius  2  414  f.  (336  f.). 

3)  rcpuxavsta  frslvat,  verklagen:  Aristoph.,  Nuh.  1145  (1136  Mein.)  (und 
das.  die  A.  von  Küster  u.  Spannheim  IV  (A.  II),  S.  393  ff.  ed.  Beck.) ; 
C.  I.  A.  IV,  22a  fg.  c,  Z.  10;  vgl.  C.  I.  A.  II,  1201  f.,  1358;  s.  d.  Erkl.  zu 
H  a  r  p  o  c  r.  258  mit  H  e  f  f  t  e  r  239  f. ;  J.  F.  S  c  h  r  e  i  t  e  r,  sacramentorum  in 
vet.  Rom.  iudiciis  sollemn.  antiquitates,  Lips.  1740,  4.,  S.  9  ff. ;  M  a  1 1  h  i  a  e,  de 
iudic.  Athen,  in  Miscell.  I,  3,  S.261;  Böckh  P,  415  ff.  (2  461  ff.);  Platner 
I,  174  ff.;  Meier-Schöm.-Lipsius  2  809  ff.  (612  ff.);  Schümann  513; 
F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II ,  80*,  A.  560  u.  Lipsius  heben  mit  Recht  hervor, 
dass  Böckhs  Vermutung  einer  stufenweisen  Zunahme  der  Prytaneen  bei  Sum- 
men auch  über  zehntausend  auf  der  interpolierten  Lesart  bei  P  o  1 1  u  x :  ol  8s 
ctocö  x-Xtwv  |J.sxpi  [Jtupicov  xptecxovxa  beruht ;  in  den  guten  Handschriften  fehlt 
[isxpi  ^upicov;  vgl.  auch  Arth.  Fränkel  a.  d.  in  folg.  A.  a.  O.  S.  34  ff.  Bei- 
spiele von  dxsXsia  xtöv  Trpoxavsicov  im  Hermes  XXIV,  S.  114,  Nr.  3  =  Ber. 
d.  Berl.  Akad.  1888,  S.  242,  V,  16:  xai  Sixag,  [säv  xlj]  dSixvj  auxjov,  'A&rjvjrjaiv 
ixpög  t[ov  7ioXs][j.ap-xov  dcvs[u  upoxav]sicov  (=  C.  I.  A.  IV,  551). 

4)  P  o  1 1.  VIII,  38 :  xd  (isv  Trpoxavela  öpiajisva,  S  xi  sSsc.  xaxaßaXsiv  jcpö  xf(g 
8£xri£  xöv  S'.wxovxa  xai  xov  8iü)xö|isvov  sl  8s  |xy)  ,  8isYpa<pov  xrjv  Sixtjv  ol  staayw- 
YsTg1  6  6'  rjxxvjö'slg  drcsSiSou  xo  nap'  d(icpoxspiov  SoO-sv,  sXd[ißavov  8'  aöxö  ol  8ixa- 
oxal;  vgl.  Isoer.  XVIII,  12. 

s)  Mit  Recht  nimmt  man  nunmehr  (Arth.  Fränkel,  de  condicione,  iure, 
iuris  dictione  sociorum  Athen.,  Rostock  1878,  D. ,  S.  39  f.;  Lipsius  bei 
Meier-Schömann  74,  A.  81  u.  813  f.;  M.  Fränkel  bei  Böckh  II,  80*,  A.  561) 
gegen  Böckh  a.  d.  in  d.  folg.  A.  a.  O.  an ,  dass  die  Parastasis  nicht  bei 
allen  öffentlichen  Prozessen  zu  erlegen  war. 

6)  Aristot.,  'A0-.  noX.  59  (S.  147):  sloi  8s  xai  ypz.yal  izpö$  aOxoüg,  wv  roxpd- 
axaoig  xi&exat,  gsviag  xot  Scopogsviag ,  dv  xig  Sööpa  Soug  dTiocp'Jyvj  xy(v  geviav,  xai 
ouxocpavxiag  xai  8tüpa)v  xai  'IsuSsyYpacpfjg  xai  cJjcuSoxXvjxfag  xai  ßouXsüaswg  xai 
&Ypa<tiou  x«l  jio;.xe-aS>  unc^  darnach  Harpocrat.  u.  W. ;  s.  Rose,  Aristot. 
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manche  derselben  davon  befreit  waren,  wird  uns  ausdrücklich  be- 
zeugt *).  Dagegen  sind  wie  überhaupt  im  attischen  Rechte  so  auch 
hinsichtlich  der  Gerichtsgelder  von  den  kontradiktorischen  Prozessen 
die  Prioritätsstreitigkeiten  2)  zu  unterscheiden ,  in  welchen  die  Prä- 
tendenten eine  TcapaxaxaßoXilj  niederlegten 3) ,  die  bei  Ansprüchen 
an  den  Staat  ans  eingezogenen  Gütern  den  fünften4),  unter  Privaten, 
namentlich  bei  Erbfragen,  den  zehnten  Teil 5)  der  streitigen  Summe 
betrug  und  nur  dem  Unterliegenden  verloren  ging  6).  Bei  Berufungen 
endlich   ward  ein  itapaßoXov  eingezahlt 7). 


Pseudepigr.  S.  429;  nach  Böckh  I8,  419  f.  (2  465  f.)  eine  Drachme,  wie  bei 
den  Diaeteten,  s.  unten  §  105  und  H  e  f  f  t  e  r  129. 

*)  Isaeus  III,  47:  ooxe  jcpuravsTa  oöxe  niapdoxaaig  oöSejita  xCfrexai  xcöv  sla- 
x"C(z\i5>v ;  vgl.  Isocrates  XX ,  §  2 :  rcepi  ^iövou  (?)  toütou  xöv  ÄStXYj{iäxü)v 
(alxiag  und  ößpswg)  xal  öiitas  xal  ypaceag  £veo  7:xpxxaxa,ioXr(s  ercoiiijaav,  und 
H  e  s  y  c  h.  I,  S.  197:  avsu  Ttpuxavsiwv,  was  Hermann  eher  hierher  als  mit 
Valesius  zu  Harpocr.  S.  165  auf  Bagatellsachen  bezogen  wissen  wollte; 
doch  vgl.  jetzt  Lipsius  bei  Meier-Schömann  811,  A.  144  u.  814. 

2)  Atadr/.aatav  im  Gegensatze  der  Sixcc. ,  Heffter  272  ff.;  Platner  II, 
17  ff.;  Leist,  der  attische  Eigentumsstreit,  Jena  1886,  D.,  S.  31  ff. 

3)  Harpocr.  u.  W.  237  (Ddf.) :  ot  dfcji<pioßi]TOövxes  ^pr^ä-cüv  uvöv  os3r(;j.s\>- 
uivcov  upög  tyjv  TiöXtv  xal  ot  rapl  xXVjpwv  yj  eraxXTjpcov  rcpög  :.5-."'-x;  chradcxoovxeg 
äpyjpidv  xt  xaxexC&scav,  xal  xoöxou  iy.prv  aöxoög  axepeoStti,  sl  rijv  SCxrjv  rjxxYjO-eEsv ; 
vgl.  Po  11.  VIII,  39;  Rechtsalt.  110,"  A.  3  und  Böckh  3  430  (2478),  der  je- 
doch 3  419  (2  465)  auch  auf  den  weiteren  Sprachgebrauch  aufmerksam  macht, 
worin  rcapaxaxaßoXr,  selbst  die  beiden  vorhergenannten  Zahlungen  umfasst,  s. 
oben  A.  1  und  D  e  m  o  s  t  h.  XXXVII,  41 ;  vgl.  Meier-Schömann-Lip- 
sius  2814  ff.  (»616  ff.). 

4)  *Eveiwoi«faxea$m,  P  o  1 1.  VIII,  61 ;  vgl.  [D  e  m  o  s  t  h.]  XLIX,  45  ;  XLIV. 
34;  39  f.  u.  ö\;  Hyperid.  fg.  XXVI  u.  XXVrII,  111  mit  Harpocr.  u.  W. 
113:  örcoxs  5r,[j.i'j9-i{7)  xtvög  yj  oöaia,  §§tjv  rcpoasXS-ovxi  xcp  cpdcxovTt  Savsiaxyj  ysyovevat 
xouxo'j  xo'j  dtvSpög  xal  Xeysiv,  St.  svo<pe£Xsxai  ai>xio  XP-°S  ^v  "'!/  otaüf,  und  mehr 
bei  Meier,  bon.  damn.  S.  220—225;  Blum,  Prol.  zu  Dem.  Timocr.  S.  25; 
Heffter  275  f.;  Platner,  Prozess  II,  125  ff.  mit  Beitr.  215. 

5)  Hyperid.  fg.  a.  a.  0.;  Poll.  VIII,  32:  racpaxaxaßoM]  5s,  Sax-.?  dfcya- 
Xifo: ,  cbg  aüxö;  SixauSxspog  wv  sx»iv  xöv  scXijpov  i;  dy/taxila;  rj  öiaS-ypctov;  vgl. 
Demosth.  XLHI,  5:  &|icpioß»}xeTv  (für  Deszendenten)  r,  reapaxaxaßdXXstv  (für 
Seitenverwandte)  mit  Harpocr.  S.  28  und  mehr  bei  G.  H.  C.  L.  Steige  r- 
tahl,  de  vi  et  usu  -apaxaxaßoXr;s  in  causis  Ath.  hereditariis ,  Celle  1832,  4. 
und  C.  de  B  o  o  r ,  Intestaterbrecht  S.  96  ff. 

6)  Also  eigentliches  Succumbenzgeld,  obgleich  in  weiterer  Bedeutung  auch 
die  rcpuxccvsTa  so  heissen  konnten ;  vgl.  Böckh  3  431  (2  479). 

7)Poll.  VIII,  63:  xö  5s  napaxaxaßaXXäp^vov  s-l  xcöv  iyeoetov,  5~sp  o:  vüv 
TtocpaßöXtov  xaXoöot,  napäßoXov  'Ap'.a-oxiXyjs  Xsysi  mit  Meier-Schömann  - 
Lipsius  2  991  (»772). 
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üeber  die  Instruktion  des  Prozesses  vgl.  im  allg.  Petit  IV,  3, 
S.  405  ff.;  Heffter  S.  285  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  2  824  ff.  (622  ff.), 
vgl.  243  f.  (27  f.);  Platner  I,  S.  131  ff.;    Bernard,  Archont.  S.  61  ff. 

Ueber  die  Folter ung  bei  den  Griechen:  J.  F.  Reitemeier,  de 
origine  et  ratione  quaestionis  per  tormenta  apud  Graecos  et  Romanos ,  Gott. 
1783;  E.  C.  We  s  t  p  b  a  1 ,  die  Tortur  d.  Griechen,  Römer  und  Deutschen,  Halle 
1785;  über  die  einzelnen  Arten  der  Folter  J.  Laurentius  in  Gronov.  Thes. 
VI,  S.  3687  —  3710,  jetzt  aber  bes.  M.  Guggenheim,  die  Bedeutung  der 
Folterung  im  attischen  Prozess,  Zürich  1882,  D. 

Darnach  eröffnete  sich  die  Instruktion  des  Prozesses,  avcfocpiaig1), 
vor  der  Behörde  mit  der  Feststellung  der  Streitfrage  2),  zu  welchem 
Ende  beide  Teile  ihre  schriftlich  einander  entgegengestellten  Be- 
hauptungen eidlich  bekräftigen  mussten  3).  Nur  machte  es  dabei 
einen  wesentlichen  Unterschied,  ob  der  Beklagte  sich  geradezu  mit 
Ja  oder  Nein  auf  den  Gegenstand  der  Klage  einliess  4)  oder  gleich- 
sam als  Widerkläger  prozesshindernde  Einreden,  TOzpaypacpa: ,  vor- 
brachte 5 ) .    worüber    alsdann    zuvörderst  verhandelt  und  gerichtlich 


*)  Causae  cognitio  :  [Dem.]  LVIII,  8 ;  vgl.  I  s  a  e  u  s  VI,  12  ff. 

2)  'Avuypaqnfi,  Demo  st  h.  XLV,  §  46  u.  insbes.  Plat..  Apol.  S.  27;  vgl. 
Meier-Schöm.  -Lips.  2  830  ff.  (628  ff.);  nicht  mit  der  Wi  der  kl  age 
zu  verwechseln,  Sxav  v.c,  xpivöjievog  ävx'.xaxYjyopyj,  Poll.  VIII,  58;  vgl.  Schü- 
mann (651  ff.)  2857  ff.;  Böckh  3  428  (2  476). 

3)  Aiü)[iooia,  Poll.  VIII,  55,  auch  avxü)p,oaia,  ItxsiSyj,  sagt  Harpocr.  41, 
ävxcüjj.vjov  ol  S'.wxovxeg  xal  oE  cp eöyovuss,  ol  (isv  äXr\$-ri  xaxYjyop^aöiv,  oE  §s  äXYj9-Yj 
ä7coÄoyr,asa-9-ai ;  Lex.  rhet.  667  Dobr.  (S.  XII  Meier;  S.  13  Houtsma,  vgl. 
S.  42) ;  vgl.  P  1  a  t  o  ,  Leg.  XII,  948  B  ff.  u.  mehr  bei  Hudtwalker,  Diäteten 
75  ff.;  Heffter299ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  *  825  ff.  ('624  ff.). 

4)  EüO-uSixia,  DemostL  XXXIV,  4;  vgl.  Argum.  S.  906:  xauxa  yäp  eaxi 
xr,v  sOftodixiav  äyojvi^ojievou  xac  xolc,  imcpepo[i,ivoiz  iyTcXrjjiaoiv  ä-avxövxog,  aXX' 
oüx  ÄvaipoSvxog  xöv  Ttspl  aöxtöv  dcycöva  xai  xyjv  elaaywyYjv  xyjg  SExyjg;  vgl.  Meier- 
Schömann-Lipsius  2855  (1649). 

£)  Poll.  VIII,  57:  uapaypacpYj  S'  ^v  y)  aoxrj  xal  7tapa[iapxopta,  5xav  xig  p-yj 
eioayci)yt|Jiov  Xeyr;  etvai  xr(v  Sixrjv,  y)  d)g  xexpijiivog  y)  Siatxrjg  ysysvYjpievYjg  y;  cbg 
fopeipsvog  Yj  d)g  xöv  xp&vüjv  eJyjxövxcov,  ev  olc,  ~£b~zi  ÄpivsaQ-at  .  .  .  ofov  oüx  sioayye- 
Äia;.  äXXä  rcapavö^cov,  oü  oYjjioaicf,  öcXX'  I5£qp  yj  d)g  oö  rcapa  xoöxoig  xpiveaS-a'.  Seov ; 
vgl.  Argum.  Demosth.  XXXVII,  965  u.  mehr  bei  Heffter  289  ff.;  Meier- 
Schömann-Lipsius  (631  ff.,  644  ff.)  2  832  ff.,  849  ff. ;  P  1  a  t  n  e  r  1, 138  ff.; 
auch  Bake,  Schob  hypomn.  III,  260,  und  über  den  Verjährungstermin  tzqo- 
9-eatna  Rechtsalt.  S.  106  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius  2  838  ff.  (636  f.). 
Meist  5  Jahre,  bei  Bürgschaften  eins:  Dem.  XXXIII,  27;  vgl.  jedoch  Lip- 
s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  709,  A.  648.  Dass  aber  bei  Dem.  XXIII,  80  nicht, 
■wie  Hermann  meinte,  von  Verjährung  die  Rede  ist,  behauptet  mit  Recht 
Thalheim  in  den  Rechtsalt.  a.  a.  O. ;  vgl.  auch  oben  S.  359,  A.  3  ff. 
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entschieden  werden  musste  1).  Wegen  Formfehler  oder  sonstiger 
Verstösse  gegen  gesetzliche  Vorschriften  konnten,  ja  niussten  aller- 
dings Klagen  auch  angebrachtermassen  zurückgewiesen  werden  (5ia- 
ypacpsLv) 2).  Kontroversen  aber  unterlagen  jederzeit  der  richterlichen 
Entscheidung ;  und  wenn  es  auch  einem  Teile  bereits  in  der  In- 
struktionsinstanz möglich  war,  einen  solchen  Zeugenbeweis  zu  führen, 
dass  die  Behörde  den  Streitpunkt  als  abgethan  betrachten  durfte3) 
—  ein  Verfahren,  das  namentlich  bei  Erbschafts-  und  ähnlichen 
Prioritätsfragen  häufig  in  Anwendung  kam  4),  —  so  stand  doch 
dagegen  sofort  dem  andern  die  Einsprache,  STiiaxyjcj^?6),  d.  i.  vor- 
gängige Rechtsverwahrung  und  Streitverkündigung  6) ,  und  darauf- 
folgende Klage  gegen  die  Zeugen  zu  7),  nach  deren  Erledigung  der 
Rechtsstreit  selbst  wieder  aufgenommen  werden  konnte8).  Wenn 
anderseits    in    einzelnen  Fällen    trotz    der    oioc[xapx\)picc   der    Prozess 

*)  P  o  1 1.  VIII,  58:  xai  vj  uapaypa-^Yj  8e  4vuYpa<pÜ  loixs,  8iö  xai  jiposia£px6,cat> 
vgl.  Isoer.  XVIII ,  2  und  Apsines,  Rhet.  IX ,  484  Walz.  Der  Excipient 
hatte  das  erste  Wort,  vgl.  Demosth.  XLV,  6:  rcpoXaßow  8s  [iou,  u>axs  rcpoxepov 
Jssysiv,  8ta  xö  napaYpa-fVjv  slvai  xai  jxy)  süfruSixiav  slaisvai,  I  s  0  c  r.  a.  a.  0.  mit 
Hudtwalcker  153  f. 

2)  SiaYpdcpsaOm  von  der  Klage  abstehen ,  Demosth.  XX ,  §  145 ;  vgl. 
Ruhnk.  zu  Tim.  S.  83  und  oben  S.  571,  A.  1  u.  4;  gesetzliches  Verbot  aber 
((ivjSs  apX^!  slaayexö)  uspi  xoüxwv  |iY]8s(ua)  bei  Demosth.  XXXV,  §  51  und 
XXIV,  §  54,  namentlich  wegen  bereits  abgeurteilter  Sache,  s.  Rechtsalt.  S.  119. 

3)  Ai<x[iocpxup£a,  sagt  Harpocr.  S.  94  (Ddf.),  xpönoc,  xtg  r]w  uapaypacp^g  .  ., 
Siacpepet.  8s  i%c,  napaypa^^S  xcö  xyjv  Sia|iapxöp{av  yCvsaO-ai.  ob  [lövov  urcö  xa>v  <psu- 
yövxtov,  dcXXä  y.ai  utlö  xöv  Sitoxövxwv  ;  vgl.  Demosth.  XLIV,  59 :  ixt  xo£vuv  km 
xö  xöv  Sia|xapxupo6vxcov  (ispog  oüxs  Sixaax^pia  fjv  av  oüxs  öcyövsg  i^ifvowzo '  y.wXüe'. 
yäp  Tiävxa  xauxa  xö  xöv  Sia|j.apxupiöv  yivog  xai  ukokIsLei  slaaytOYV/S  Ixaoxa  xrjs 
etg  xö  5:xaaxy;ptov ,  und  mehr  bei  H  e  f  f  t  e  r  348  ff. ;  Meier -Schöniann- 
Lipsius  639  ff.  (2841  ff.);  Platner  I,  163  ff. 

4)  P  o  1 1.  VIII,  32:  ötajiapxupta  8s,  Serag  Sia[iapx'jpolxo  |±yj  iiiiStxov  slvai  xöv 
ttXvjpov  ög  övxog  uEoü;  s.  oben  S.  572,  A.  2  ff.  und  Rechtsalt.  S.  62  ff. 

5)  P  o  1 1.  VIII,  33:  ärciaxYjcpig  Se,  ei  xig  xyjv  SLajiapxupiav  ög  disuSvj  alxiöxo. 

6)  Also  nicht,  wie  B  e  n  1 1  e  y ,  Opusc.  S.  358  und  Meier-Schömann, 
Prozess  385,  synonym  mit  Sixy;  c^euSojjLapxüpicov ;  vgl.  Hermann,  Vestig. 
instit.  vet.  S.  69  ff.  mit  Schob  Plat.,  Leg.  871  E:  kmav.rtnxsa^a.L  cpocai  p.apxupiag 
yj  Ypa[i(j.äxcov  xö  rcoiyjaaoDm  SiäXoaiv  xoö  kyY.Xf][i.rJ.zoq ,  xyjv  |i,apxop£av  o5  km.ay.ri- 
uxovxai  ■  napaSiSöaoi  8s  xauxa  aY][xyjvä[isvot,  [isxpt  ioö  XP^voü  xvjg  Sfrajg  x.  x.  X. ;  vgl. 
Thesaur.,  L.  Gr.  III,  S.  1776  ed.  Dindorf.  Hermanns  Ansicht  hat  nun- 
mehr auch  Lipsius  bei  Meier-Schömann  491  f.  aufgenommen. 

7)  Isaeus  V,  16  f.:  |ieXX6vxcov  81  y)[j.öv  ävxöjj.vua9-a*.  8is|j,apx>jpY]as  AscoxäpYjg 
ouxooi  |jlyj  stuS'.xov  etvou,  xöv  xXyjpov  yj|iiv  sTuaxYjcpaiisvcov  8'  yjjiöv  yj  jxsv  Xvjgig  xoö 
xXYjpoo  SisYpätfYj,  y)  8=  xöv  cpst>8onapx>jpiöv  Sixyj  slayjsi;  vgl.  [Demosth.]  XLVn, 
1  mit  Harpocr.  u.  aoxo|iaxsTv  S.  68  und  im  allg.  Platner  I,  398  ff. 

8)  Isaeus  XI,  45:  xeXeösi  8'  6  vöjjiog,  säv  äXö  xig  xöv  4>st)8o|iapxupiöv,  -j.- 
Xiv  sgapyjjs  slvou  Ttepl  auxöv  xag  XyjJsij. 
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seinen  ungestörten  Fortgang  nimmt,  so  rührt  dies  daher,  dass  die- 
selbe, wie  es  scheint,  hauptsächlich  nur  gegen  Incidenzpunkte  und 
Paragraphen  angewendet  ward  x).  Die  Instruktion  beschränkte  sich 
daher  zumeist  darauf,  die  Beweismittel  beider  Teile  für  sich  zu 
sammeln,  welche  dann  in  zwei  versiegelten  Kapseln,  eyjvoi2),  bis 
zum  Gerichtstage  aufbewahrt  wurden  3) :  ausser  Urkunden  und  Zeug- 
nissen 4)  insbesondere  auch  die  durch  peinliche  Befragung  (ßaaavog) 
aufgenommenen  und  schriftlich  aufgezeichneten  Aussagen  von 
Sklaven 5 j ,    die   nach    griechischer    Ansicht    fast   für   glaubwürdiger 

!)  L  y  s  i  a  s  XXIII,  14 ;  daher  bisweilen  gleichfalls  der  sü9-u§t.xia  entgegen- 
gesetzt; vgl.  Isaeus  VI,  3  f.  und  43;  VII,  3  und  die  scharfe,  wenngleich 
nicht  erschöpfende  Erklärung  in  B  e  k  k.,  Anecd.  236 :  Siacplpst,  3s  xttw  äXXcov  |j.ap- 
xupiwv  rj  Siapapxupia,  cm  exstvai  jisv  sv  aüxoic;  xolc,  ccyöoi  Y-V0VTal  ^spi  tivog  xwv 
sig  xyjv  xpiaiv  auvxsivövxcüv ,  ^  §s  5iajj.apxupia  upö  Sixyjs  tj  cUaSixacuag  syiveTO  uspi 
xoü  slaaywYiliOv  aüxTjv  sTvat  y)  jjlyj  sl^aYtöyiiiov  ■  ü>axs  xaxä  xpörcov  xivä  f/v  yj  8ia- 
Sixaaia  TiapaYpacpYj. 

*)  <xyy°C  "»  xa^y-o5v  *!  *at  £*  %£pä|J.ou ,  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h. ,  Vesp.  1436 ; 
vgl.  Demosth.  LIV,  27;  XLV,  17  u.  57  und  insbes.  XXXIX,  17:  xaüxa  51 
ei  |j.Yj  asaYj[j.aa[j.svü)v  tj§yj  auvsßvj  xwv  s^ivcov ,  xav  [xäpxupag  öjjxv  7iapsax6u.rjv ,  mit 
Neumann  zu  Aristot.  fgm.  S.  74  und  G  n  e  i  s  t ,  die  form.  Verträge  des 
röm.  Rechts,  Berl.  1845,  S.  455;  auch  Schol.  Aeschin.  II,  10:  sgrjv  fAp  xtva 
Ttapaixrjaaafrai  p^jj-axsc  (5yj9-evxa  Tiapa  xotg  SiatxYjxalg  tiXyjv  xwv  syypacpevxcov  xai  sjj.- 
ßXyjfrsvxwv  stg  xoüg  sxivouc,  was  freilich  mehr  auf  den  bei  P  o  1 1.  VIII,  127  be- 
rührten Gebrauch  geht,  s.  Hudtwalcker  128. 

3)  Aristot.,  'Aah  noX.  53,  wo  von  den  Streitfällen  die  Rede  ist ,  deren 
Entscheidung  den  Diäteten  durch  die  vierzig  übergeben  worden  ist:  av  S1  ö 
Ixspo?  siyj  xöv  avxiöixwv  etg  xö  8t.xaaxYjpt.ov,  ijj,ßaXGvxss  xäg  p,apxup£acj  xai 
x  äg  TxpoxXYjaetg  xai  xouj  vö[j,oug  sie;  sxivoos,  X^P'S  M^7  X*S  T°ü  Sicöxovxos, 
Xcoplg  5s  xäg  xoO  (psöyovxog  xai  xoöxoug  xaxaaYjjj.yjvajj.svot  xai  xyjv  xpiaiv  xoü  8iai- 
xyjxo'j  YiTPar1lJL^VYJv  ^v  Ypa(j,(j,axsicp  Tipoaapxrjaavxsg ,  uapaSiSoaai  xolg  S7xi  xoig  xyjc; 
cpoXrjg  xoö  cpsÜYOvxo;  8ixä£ouatv ;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  2  904  f. 
(691  f.). 

4)  Vgl.  die  fünf  Arten  der  tcCgus  ä.xs.yyoc,  bei  Aristot.,  Rhetor.  I,  15,  2, 
1375a,  22  ff.:  v6p.cn,  (iäpxupsg,  auv^Yjxai,  ßäaavog,  Spxog  und  mehr  im  allgem. 
bei  HeffterS.  301  ff.;  Meier-  Schöm. -Lips.  2  865  ff.  (685  ff.);  Platner 
I,  S.  213  ff.;  Wachsmuth,  Alt.  II,  264  ff. ;  über  Verträge  als  Beweismittel 
insbes.  auch  Gneist  a.  a.  O.  S.  419  ff.,  über  Zeugnisse  Demosth.  XLV. 
§  44:  Siä  xaöfr'  6  vö(iog  jiapxupslv  sv  ypxppQtxsity  xsXsöst,  i'va  (j.Y)x'  äcpsXstv  sgYJ 
[irjxs  TxpoaO-sivai.  xolc;  Y^YP^P-svoig  jiyjSsv  mit  C.  D.  B  e  e  1  s ,  Diatr.  in  Demosth. 
orationes  in  Stephanuni,  L.  B.  1835,  S.  29  ff.,  den  oben  angegeb.  Scbriften 
und  M.  Guggenheim  a.  a.  O.  S.  1  ff.  Dass  jedoch  die  Zeugen  zur  Ana- 
krisis  nicht  ausdrücklich  geladen  wurden,  suchte  C.  de  B  o  o  r ,  Intestaterbrecht 
S.  111  ff.  darzuthun,  während  Lipsius  bei  Meier-Schömann  884,  A.  331  der 
gegenteiligen  Meinung  ist. 

5)  Vgl.  [I  s  o  c  r.]  XVII,  15 ;  Dem.  XXXVII,  40 ;  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Ran.  618  ff. ; 
H  e  s  y  c  h.  II,  179  (II,  430  Schm.).  Gegen  Bürger  verbot  es  im  allgem.  das 
PsephismadesSkamandrios:  Andoc.  1,43;  vgl.  Antiph.  VI,  23;  s.  Böckh 
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galten  als  das  beschworene  Zeugnis  eines  Freien a).  Uebrigens 
brauchten  diese  Beweise  ebenso  wenig  wie  der  Eid2)  wirklich  alle 
in  der  Instruktion  beigebracht  zu  sein;  gleichwie  man  zu  verfahren 
pflegte,  um  den  Gegner  zur  Aushändigung  eines  Beweisstücks  an- 
zuhalten (de,  ejjupavwv  xaxaaxaaiv) 3) ,  so  genügte  es ,  seine  eigenen 
Sklaven  zur  Tortur  anzubieten  oder  die  des  Gegners  zu  verlangen  4J ; 
and  auch,  wo  solche  Aufforderungen ,  7rpoxX^aeig  sie,  ßaaavov ,  ohne 
Erfolg  blieben,  konnten  sie  um  des  darin  liegenden  Präjudizes  willen 
selbst  statt  sonstiger  Beweise  geltend  gemacht  werden5). 

P,  227  (353);  Meier,  bon.  damn.  S.  53;  Meier-Schöm.-Lipsius  2  896  f. 
(685);  wenn  Cie.,  Part.  orat.  34,  118  das  Gegenteil  behauptet,  so  hat  er  wohl 
Beispiele  sonstiger  Freien  im  Auge  wie  A  n  t  i  p  h.  V,  49  u.  andere  bei  Scheibe, 
Emend.  Lysiac.  1852,  S.  10  ff. ;  vgl.  Guggenheim  S.  14  ff.,  das  Unsichere 
in  dessen  Ausführungen  deckt  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  0.  auf. 

')  I  s  o  c  r.  XVII,  54:  <5po>  8s  xal  ujiäg  -/.od  Tispi  twv  ISüdv  xocl  Ttspt  xwv  §r/iio- 
GLtDv  oüSsv  rciaxöxspov  oö$'  dXvjö-saxspov  ßaadvou  vopi^Gvxag  xal  p.dpxupag  |isv  Tjyou- 
jievoug  ofev  x1  sTvai  xal  xwv  jiyj  ysysvyjiiivwv  napaaxsudaacfrai,  xäg  Ss  ßaadvoug  cpa- 
vspwg  sraSsixvüvoci,  OTüdxepo!,  xdXvj9-Tj  Xsyooaiv.  Vgl.  Privatalt.  S.  46  f.,  Anaxim. 
Rhet.  (ad  Alex.)  XVI,  1:  Ttiaxöxspöv  laxi  ßdaavog  [xapxüpwv  xotg  jxev  yäp  ^dpxuai 
aujicpspst  TioXXdxig  cJieüSsafrai,  xolg  8s  ßacavi^ojisvoic;  augixsXs!  xäXyjO-Tj  Xsysw;  vgl. 
A  n  t  i  p  h.  VI,  25  mit  Cicero,  Top.  c.  20 :  nam  et  verberibus,  tormentis,  igni 
fatigati  quae  dieunt,  ea  videtur  veritas  ipsa  dicere  und  zahlreiche  andere  Stellen 
bei  Hudtwalcker  S.  51  und  Schöniann  zu  Isaeus  S.  385 ;  über  die 
Leichtigkeit  falschen  Zeugnisses  dagegen  Demosth.  XXX,  37 ;  XXXIII,  37 ; 
[LV],  7  und,  was  sonst  Privatalt.  a.  a.  0.  angeführt  ist;  auch  Aristoph., 
Eccles.  564  und  die  spyaoxijpta  \Loj&r\pGw  ävfrpairccüv  bei  D  e  m  o  s  t  h.  XXXII. 
10;  XXXVII,  39;  XL,  9;  vgl.  im  allg.  Guggenheim  S.  62  ff. 

2)  Einen  zugeschobenen  Eid  erwähnt  Demosth.  XXXIII,  13 :  svsaxYjxuiag 
3s  xf,s  Sixrjg  ScSwaiv  6  üap|j.svo)v  Spxav  xoöxtp  nzpl  xivwv  syxXTjjjdxtov ,  xal  O'jxog 
sSsgaxo  sra.5iafrsii.svos  äpytipiov,  sdv  [itj  ojigctj  xöv  öpxov ;  vgl.  Z  e  n  o  b.  III,  80 
und  die  Lexikogr.  u.  luaxxös  8pxog  mit  Meier-Schömann-Lipsius 
1  688  f.  ("  900) ;  Guggenheim  37  und  [Isoer.]  I,  23. 

3)  Isaeus  VI,  §  31 ;  vgl.  [Demosth.]  XLIX,  §  43  u.  mehr  in  B  e  k  k., 
Anecd.  S.  246  mit  Meier-Schö  m.  (374  ff.)  ~  478  ff.  u.  P  1  a  t  n  e  r  II ,  S.  299. 

4)  S.  Antiph.  VI,  §23;  Isaeus  VI,  §16;  Ly  cur  g.,  Leoer.  §28  u.  s.  w. 

5)  Vgl.  Demosth.  XLV,  §  15:  otjiai  yäp  rcdvxag  ö^äg  siSsvat,,  6xi,  Saa  |jly) 
Suvaxöv  upög  öjJLäg  äyaysiv  saxi  xwv  7i£7tpayp.svü)v ,  xoüxoöv  Tipov-Xv^asig  sopsfrrjaav; 
vgl.  XXIX,  §  11  f.,  51  f.,  XXXVI,  §  4  f.,  40,  XXXII,  §  18,  [XLII],  §  19  und 
mehr  beiHudtw  alcker  S.  41— 58;  auch  Heffter  S.  316—320;  Meier- 
Schömann-Lips.  (663  ff.,  bes.  678  ff.)  2  871  ff.,  bes.  889  ff.;  Wachsmuth. 
Alt.  II,  S.  264;  Guggenheim  28  f..  bes.  34  ff.  und  die  merkwürdige  sti- 
pulatio  bei  Demosth.  XXXVII,  42:  7xpoxaAo:j|j.ai  as  xauxi*  Ssy^ojjia'.  •  isps  Syj 
x6v  SaxxüXiov  "  Äc.ßs  ■  xig  8'  syyuvjx^c;  oöxoai,  während  solche  sonst  meist  schriftlich 
abgefasst  zu  sein  scheinen;  Privatalt.  S.  46,  A.  5;  Gneist  a.  a.  O.  S.  420. 
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Litteratur  im  allg.:  Heffter  320  ff.;  Platner  I.  181  ff.;  Schü- 
mann-Lipsiu  s  2  917  ff.  (704  ff.). 

Ueber  die  Klepsydra:  Dan.  Peter  mann,  de  clepsydra  veterum,  Lips. 
1671;  G.  C.  Draudius,  de  clepsydris,  Lips.  1732,  u.  zur  Vergleichung  G.  C. 
Burchardi  de  ratione  temporis  ad  perorandum  in  iudiciis  publ.  apud 
Romanos,  Kil.  1829,  4.  undGöthes  ital.  Reise,  Werke  XXVII,  S.  117;  Privat- 
altert.  122,  A.  3;  Unger  in  Müllers  H.B.  1,  555. 

Ueber  die  Zeugen  im  allgem.  Heffter  S.  304—310;  Schömann 
2  873  ff.  (665  ff.);  Platner  I,  S.  215— 237;  Wachsmuth,  Alt.  II,  S.  265, 
auch  Westermann  in  Abh.  der  Leipz.  Gesellsch.  der  Wissensch.  I,  S.  65  ff. ; 
G  n  e  i  s  t ,  die  formellen  Verträge  u.  s.  w.  S.  454  ff. 

Wie  lange  es  dauerte,  bis  ein  Rechtsstreit  spruchreif  geworden 
war,  lässt  sich  um  so  weniger  bestimmen,  als  es  dem  attischen 
Prozesse  nkht  an  zahlreichen  Verzögerungsmitteln,  Fristgesuchen, 
Entschuldigungen  und  sonstigen  Chikanen  gefehlt  zu  haben  scheint1). 
Kam  es  jedoch  einmal  so  weit,  dass  die  Instruktionsbehörde  ihn  vor 
ein  Volksgericht  bringen  konnte2),  so  waren  hier  die  Verhandlungen, 
die  übrigens  öff entlich  gehalten  wurden3),  sehr  einfach.  Der  Be- 
klagte hatte  rechts  seinen  Standort 4).  Jede  Partei  sprach  in 
Privatsachen  zweimal,  in  öffentlichen  nur  einmal 5),  unter  mehreren 


J)  Demosth.  XXI,  84:  i?it'.brt  Tieft'  f^xev  %  v.upiy.,  -xvxa  o  y(5yj  8tsgsX>j- 
/.Oö-ö'.  xäy.  xöv  vö;j.cüv,  brM^oziy.:  xal  Ttapaypacfcci,  xai  ouSsv  et'  rjv  BtoXomiov  ;  vgl. 
Meier -Schömann-Lipsius  -  910  f.  (*  698)  und  Lex.  rhetor.  Dobr.  673 
(XXIV  Meier):  ivio-jg  oe  da9-sv=g  xö  öixaiov  §xovxaS  ^al  SsSoixöxag  xrjv  xaxa- 
Öfaixav  xpovoog  siaßä/.Äs'.v  xat  axrjchetg,  oJag  Soxetv  elvat  eöAöyoos,  xai  xö  [isv  rcpö- 
xov  rcapaYP<fc<Psa9m  (S.  573,  A.  5),  xö  es  ösüxspov  ujxöp.voaO'Cu  (S.  588,  A.  6)  vöoov 
ri  d7xo5r([iiav,  xal  xeXeuxeövxag  stü  xyjv  xopiav  aöxrjg  xrjg  Siaixrjs  yjjiepav  oüx  fatav- 
xövxag ,  ä-xvxojVTa;  3s  Vjalo'j  Sövovxog  dvxiÄayxävsiv  xyjv  (j.tj  oSaav  (S.  589,  A.  1) 
T(jj  IXövxi,  fioxs  s;  O-ap/r^  Äxspaiov  a'jxoij  y.xfriaxaa&ai  xöv  dyöva.  So  Meier 
a.  a.  O. ;  Houtsm  a  (S.  21,  62)  liest:  <>•>/.  dcTxavxövxac;,  craoc;  5'jvcovxai  ÄvxiXayxä- 
vetv  ■/..  x.  X.  xyjv  ;r/,  oöaav  xw  sXovxi;  auch  die  ay.V/isic;  S|iitoptxad  A  r  i  s  t  o  p  b., 
Eccl.  1027  ;  Plut.  904  (905)  mit  P  o  1 1.  VIII,  81  oder  H  e  s  y  c  h.  IV,  53. 

2)  Demosth.  XXXVII,  §  39:  exstSrj  iJLsXXov  slotsvai  xy,v  8£xyiy,  '^dyj  xwv 
öixaaxyjpicov  iinxexXYjpa)p.Eva)v,  auch  vom  Prozesse  selbst  sloeXtrstv  (XXXIV,  18; 
vgl.  Casaub.  zu  Theophr.  Char.  S.  157  und  Meier-Schömann-Lip- 
sius  45,  A.  12  (30))  dem  eiaaysiv  der  Behörde  entsprechend,  Aristoph., 
Vesp.  842;  A  n  t  i  p  h.  VI,  §  42;  Demosth.  XXI,  §  3. 

s)  Schömann  zu  Isaeus  S.  178  u.  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m.  -  L  i  p  s.  183,  A.  97. 

4)  Aristo t.,  Problem.  XXIX ,  12;  vgl.  Meier -Schömann-Lips. 
8  181  f.  (148  f.) 

5)  Zwar  sagt  Rhetor.  ad  Alex.  XVIII,  3  ganz  allgemein :  xöv  |isv  vojioö'exyjv 
rcpooxdc|at   3Jo  Xöyoug  xöv  dvxioixtov    Ixdoxq)  drosSoövaij    vgl.  Antiph.  VI,  14; 
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Rednern  der  nämlichen  Partei  der  älteste  zuerst  2).  Die  Dauer  der 
Reden  bestimmte  die  Anzahl  der  ihnen  von  der  Behörde  nach  der 
Wichtigkeit  der  Sache 2)  zugemessenen  Klepsydren 3) ,  deren  Lauf 
nur  während  der  Verlesung  der  Aktenstücke  und  anderer  Beweis- 
mittel gehemmt  ward4).  Die  Zeugnisse  wurden,  wie  es  scheint, 
meistens  von  der  Partei  selbst  schriftlich  aufgesetzt  und  dann  den 
Zeugen  vor  Gericht  zu  beschwören  vorgelegt5),  manche  mochten 
auch  von  den  Zeugen  mitgebracht  werden 6).  Jeder  Ehrenhafte, 
der  nicht  sehr  nahe  mit  dem  Gegner  verwandt  war,  konnte,  wofern 
er  nicht  seine  Unbekanntschaft    mit    der  Sache  eidlich  erhärtete7). 

doch  unterscheidet  ausdrücklich  Schol.  August.  Deniosth. ,  Androt.  S.  661 
Dind. :  iaxsov  8e,  8ti  8'Jo  xpöuot.  slol  8soxepoXoy£a£,  5  xe  kizi  xcöv  lö'.coxixcöv  dycövcov 
xai  q  irtl  xwv  Syju-oaüov  •  —  kiü  uiv  xcöv  ISiaraxöv  6  etg  xaxyjyopsl  xtöv  Sow/.cvxcuv,  slxa 
6  cpsuycüv  ficTtoXoyelxai ,  stxa  nüXiv  6  exspog  xaxVjyopos  xxxvjyopsi,  eTxa  6  asüycüv 
TüdXiv  aTcoXoyeixai  rcpög  xoöxov  e^i  8s  xcöv  8v)|Aoatü)v  ol  8üo  scpsgr/s  xaxvjydpoov, 
slxa  o  cpsüycov  rcpög  xyjv  xcöv  8üo  xaxTjyoptav  dbisXoYsIxo,  und  dem  entspricht  auch 
D  e  m  o  s  t  h.  XIX,  213  f. ;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  -  924  ff. 

»)  Arg.  Deniosth.  XXII,  S.  592,  [XXV],  S.  769;  vgl.  Herald.,  Anim. 
VII,  16,  S.  556;  Platner  I,  S.  122  und  Aeschin.  II,  §  25.  Insbesondere 
in  öffentlichen  Klagen  (aoyxaxYjyopsTv) ;  vgl.  H  e  f  f  t  e  r  S.  243. 

2)  Vgl.  z.  B.  Deniosth.  XLIII,  8:  sJE,  äväyxvjs  yäp  fjv  xw  äpxovxt>  ^jicpopea 
Ixäaxio  sy^sa'.  xcöv  ajv-fiaßYjxo'Jvxcov  xal  xpsig  x^aS  T*P  üaxspcp  Xöyqj ;  Aeschin. 
II,  126:  Ttpög  §v8exa  yäp  ä|Kfopeag  sv  8ia>is|j.sxpY][j.sv-fl  xv)  TjiJ.spcj'.  xpivoixa'..  Vgl. 
Harpocr.  u.  W.  SiaLiS|ietpYj|j,sv7]  yjLispcc  [S.  92  (Ddf.)].  Nur  die  Sixai  xaxw- 
cscog  sind  avsu  ööaxog,  vgl.  Harpocr.  S.  167.  Daher  übrigens  Redensarten 
wie  sv  xcö  sjxw  öScxxi  (D  e  m  o  s  t  h.  XIX ,  57  =  sv  xcö  slicö  Xöyo) ,  Aeschin. 
II,  59),  uapocStScüLn  xö  öScop  (Dinar  ch  I,  114),  sgspa  xö  öScop  u.  s.  w.,  vgl. 
Meier-Schömann-Lipsius  '-'  927  ff.  (713  ff.);  wegen  ausserattischer 
Staaten  vgl.  Dittenberger  I,  240,  Z.  56  ff. 

s)  S.  Schol.  Aeschin.  II,  §  126  u.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Vesp.  93  mit  Meier- 
Schöm. -Lips.  a.  a.  0.  und  Hülle  man  in  Mise,  philol.  1851,  II,  S.  7  ff . ; 
auch  Davis,  zu  Cic.  Tuscul.  II,  26  und  über  den  Namen  dväyxvj  (vgl.  Plat., 
Theaet.  172 E)  Maussac  zu  Harpocr.  163  ff. ;  Meier-Schömann-Lip- 
sius 927,  A.  455. 

4)  sniXaßs  xö  OScop,  I  s  a  e  u  s  II,  34;  L  y  s  i  a  s  XXIIT,  4.  Der  Aufseher  selbst 
scp'JSwp,  6  uapacpuXdxxcüv  xyjv  iaöxyjxa  tyj£  xXscj;ü8pag,  P  o  1 1.  VIII,  113;  vgl. 
v.  Leutsch,  Paroemiogr.  I,   S.  339:  syivsxo  8s  ouzoz  arcö  xXVjpou. 

5)  S.  Aeschin.  1,45  mit  dem  Schol.  Bekk.  S.  230:  öxt,  £ypa:ps  x>.g  cxüxö 
xö  upöcyij.a  Xsywv,  8xt  jiapxupsi  |ic.  85s,  xai  £5sixvosv  cöxö  xcö  |j.äpxupL  Xsycov.  5t: 
jiapx'jpslj  xöSs,  slxa  st  jjlsv  IXsysv,  8x'.  vai,  iypacpev  aüxög  6  (ixpxug,  5xt  vai  iiapxupcö, 
sl  8s  (J.Y),  oiJSsv  lypacps;  vgl.  I  s  a  e  u  s  IX,  19 ;  Dernosth.  XLV,  45 ;  XXIX,  15  : 
vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  884  f. 

6)  [Dem.]  XLVI.  §  11  XsAsoxci)|j.svgv  ypap.|iaxslov  und  |iqcA8-7j  (P  0  1  1.  X,  58; 
verkehrt  Martorelli,  theca  calam.  I,  S.  71 — 76)  nebst  d.  Bemerk,  v.  Her  al  d. 
S.  459  und  Platner  I,  S.  232  ff.     'AvxCypacpa,  Dernosth.  LIV.  §  26. 

7)  Poll.  VIII,  55;    vgl.  Isaeus  IX,  18;    Lycurg.,  Leoer.  §  20;    De- 
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zur  Zeugnisablegung  gerichtlich  gezwungen  werden  l).  Gegen  solche, 
die  wider  ihr  Versprechen  nicht  erschienen,  stand  dem  Beteiligten 
ausserdem  eine  Klage  auf  Schadenersatz,  XiTcojxapTupiou  oLy.7),  zu2). 
Uebrigens  mussten  die  Zeugen  sowohl  als  die  Parteien  persönlich3) 
vor  Gericht  erscheinen;  nur  in  ausserordentlichen  Fällen  ward  ein 
Zeugnis  von  Abwesenden  oder  auf  Hörensagen  gestattet4).  Was 
die  Parteien  betrifft,  so  konnte  jede  derselben  auch  andere  Redner 
zu  ihrer  Unterstützung  mitbringen,  v.Arß'ivxec,  oder  rcapaxXyjTOt 5), 
deren  Thätigkeit  später  allerdings  den  Gesetzen  zuwider  zu  einem 
Gewerbszweig  sich  umgestaltete  6) ;   doch  durfte  der  Beteiligte  selbst 


mosth.  XXIX,  20  und  insbes.  [LVII1],  7:  tjxoi  p.apxupslv  -7;  Igdu.vua&at;  Ari- 
sto t.,  'A9-.  uoX.  55  (S.  139) :  Tipöj  xöv  Xt&ov,  —  e  q>'  o  5  xai  ot  oiaixvjial  öjiöaavxsg 
Ärcocpatvovxai  xäg  Staixag  xai  o  t  [läpxupss  sgöuvuvxat  xäg  [lapxupiag ;  vgl. 
Meier-Schömann-Lipsius  2  495  f.,  880  f.,  888  (388,  671  f.,  677  f.). 

*)  [Dem.]  LIX,  28:  xöv  8'  "l7uiap-/ov  auxöv  ujj.Tv7.aXo  xai  avayxäaw  (xapxu- 
pslv  v;  egöuvoofrat  xaxa  xöv  vöp.ov,  •?]  xXvjxs'Jau)  auxdv;  vgl.  Aeschin.  1,46.  Die 
von  P  o  1 1.  VIII,  37 :  y.Xv)T£'Jso*at  [isv  o5v  saxt  xö  xaXelafrat  eig  jiapxuptav, 
s  x  x  X  7}  x  s  ö  e  a  $  a  t  5s  xö  Sixrjv  ötpeJXetv  sixl  xw  xäg  xi^'aS  xaxaßaXstv  gemachte, 
von  Salmasius  Mise.  def.  886  und  nach  ihm  von  Hermann  gebilligte, 
aber  bereits  von  Herald.  487  verworfene  Sonderung  von  xXyjxsüstv  und  £x- 
xXvjxsüstv  lässt  sich  nicht  durch  die  Quellen  erweisen;  vgl.  Meier-Schö- 
mann-Lipsius 2497,  bes.  882,  A.  325  (*  389  f.,  672  f.). 

*)  P  o  1 1.  VIII,  36  mit  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m.  -  L  i  p  s.  2  494  ff.,  vgl.  883,  A.  326 
(x  387  ff.,  vgl.  673},  wo  gegen  Herald.  S.  488,  der  sie  mit  xXkjtsösiv  zusammen- 
stellt und  dies  nur  auf  öffentliche  Klagen  beschränkt,  auf  D  e  m  o  s  t  h.  XXXII, 
§  30  verwiesen  wird ;  auchHeffter  S.  307,  der  die  Uv.t\  Xwr.  aus  [Demosth.] 
XLIX,  §  19  f.  richtig  als  Schadenklage  charakterisiert. 

3)  Platner  I,  S.  94;  S  ch  ö  m  ann -L  ip  s  i  u  s  2919ff.  (707  ff.).  Kein 
gesetzliches  Alter  (von  30  Jahren?  s.  S.  516,  A.  4);  vgl.  Herald,  a.  a.  O. 
S.  471. 

4)  Hauptstelle  Demosth.  XL  VI,  6:  ä  av  siövj  xtg  xai  olc,  av  TcapayEVYjxat 
rcpaTxou-dvoig,  xaüxcx  uapxupstv  xsXs'Jouatv  sv  ypau.u.axsicp  Ysypa[ijj.sva,  i'va  jxyjx'  dep- 
sXstv  sgvj  [ayjSev  ]j,Yjxe  upoafretvai  xotg  y£ypajiu.£vo'.g,  axovjv  §'  oüx  swat  ^cjövxog  [J.ap- 
xopslv,  äXXä  xsO-vEöxog,  xcöv  5s  aSuväxtov  xai  ÜTispoptwv  £X|j.apxuptav  yeypa|j,- 
•jivrjv  ev  xö  YP^M^xsüp ;  vgl.  Isaeus  III,  20  f.  mit  Schob  Aeschin.  II,  19 
und  im  allg.  Salmas.  S.  824  ff.;  Herald.  S.  461  ff.;  Lelyveld,  de  in- 
famia  S.  125  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius  2  879  f.  ('670  f.). 

5)  Lycur  g.,  Leoer.  43 ;  Demosth.  XIX,  1 ;  vgl.  Aeschin.  II,  184: 
napaxaXS  Ss  EüßouXov  -  ouv^yopov,  aueb  III,  200 ;  Demosth.  XIX,  290  und 
XXI,  205;  Andoc.  I,  150:  Ssüpo,  "Avoxe,  KscpaXe,  sxi  5e  xai  ot  cpuXsxat  dl  yjpy]- 
[ifevot  |j.o'.  ouvdtxslv ;  H  y  p  e  r  i  d.  pro  Euxen.  XXV  und  pro  Lycophr.  S.  27  (XLH 
und  IX):  v)  saxt  xt  xeov  ev  xf,  rcöXet  xoüxou  d  Yj|ioxixii>xepov  zoüxobg  öuvauivoog  stnetv 
xotg  adovdxotg  töiv  ttoX'.xcöv  xivduvsuouoi  ßovjd-elv;  und  im  allg.  Salmas.  854  ff. : 
Herald.  VI,  10  u.  12,  452  ff.,  467  ff.;  Heffter  S.  105. 

ö)  S.  Plat. ,  Leg.  XI,  Ende  und  Lycurg. ,  Leoer.  138;  vgl.  Meier- 
Schömann-Lipsius  -  920  ff.  (l  708  ff.) ;  H  y  p  e  r  i  d.  c.  Demosth.  XXXIX, 
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nicht  fehlen  ,  und  sogar  der  Fall  ist  selten ,  dass  dieser  sich  ganz 
durch  den  Mund  seiner  Freunde  vertreten  lässt *),  während  es  aller- 
dings frühzeitig  üblich  ward,  sich  durch  Leute  vom  Fache,  Xoyoizoiol 
oder  loyoypdyoi 2),  geschriebene  Reden  gegen  Bezahlung  anfertigen 
zu  lassen  3). 

§  103  [143].    Der  Bichterspruch  und  seine  Folgen. 

Litteratur  üher  die  Abstimmung  der  Heliasten:  Wernsdorf 
zu  Plut.  Qu.  gr.  43  und  Schömann  im  Ind.  lect.,  Gryph.  1839—40  (oder 
Zeitschr.  für  das  Alt.  1841,  S.  1243  ff.  =  Opusc.  Acad.  I,  S.  260  ff.)  gegen 
Scott,  the  Athenian  ballot  and  secret  suffrage,  Oxford  1838,  der  wenigstens 
für  die  früheren  Zeiten  Oeffentlichkeit  der  Abstimmung  verteidigt;  Schwarz, 
de  suffragiorum  in  Atheniensium  judiciis  latorum  ratione  aliqua  contra  Ros- 
sium  disputatio,  Celle  1847,  4.;  Sauppe,  de  Atheniensium  ratione  suffragia 
in  iudiciis  ferendi,  Gottingae  1883,  4.  Pr.;  Szanto  in  Wiener  Studien  IQ, 
24  ff.;  Meier-Schöm.-Lips.  2  934  ff.  (720  ff). 

Die  Entscheidung  der  Richter  erfolgte  ohne  vorgängige  Berat- 
schlagung 4)  in  den  älteren  Zeiten  in    öffentlicher5),    später    regel- 


Z.  30  ff.,  pro  Lycophr.  XLH,  Z.  1  ff. :  6  vc.jj.oc:  aofyt.a.xrflope'Cv  ;isv  xqj  ßooXo|j,£vq) 
xaxä  xöv  y.pivojj.£vojv  igouafov  SiSwat.,  G'JvaTOXoysIc&a:,  8s  xcdX'Js1..  gienge  wohl  auf 
öffentliche  Klagen;  doch  vgl.  Blass. 

J)  Demosth.  XXXIV,  1:  xtjv  jjlsv  rifciteipiav  xoO  Xsys'.v  xat  ög  äSovdxioc;  ixet 
<J>op|iicDv,  a'JToi  ndvxsg  opäxs;  doch  scheint  auch  hier  der  Beteiligte  wenigstens 
einige  Worte  vorher  gesprochen  zu  haben,  wie  [LIX],  Anf. 

2)  =  oocpioroi:  Dem.  XIX,  246;  vgl.  Thes.  lingu.  Graec.  V,  358. 

3)  Anaximen.,  rbetor.  (ad Alex.)  XXXVI,  22:  säv  81  SiocßdXXtooiv  f,|idc,, 
d)g  Ysypa|ji|i£vo'j;  Xöyoue;  Xsyojisv  ...  rj  d>£  lui  iiia&co  xivt  auv7]ycpo0|isv,  .  .  .  (24) 
xal  sccv  xtg  7j|J.äs  3ixd£sa8-ai  xivag  XiyTr]  StSäaxsiv  r,  Xöyo'JC,  Sixavixo'jc;  auYYpä-JZ'.v : 
vgl.  I  s  o  c  r.  XV,  41 ;  [Demosth.]  LVIII,  19 ,  und  mehr  bei  Pierson,  zu 
Moer.  244;  Ast  zu  Piaton.,  Phaedr.  I,  S.  501;  Stallb.  zu  Euthyd.  S.  46 f.; 
Meier -Schömann-Lipsius  2920f.  (707  f.). 

4)  Aristo  t.,  Politic.  II,  5,  8,  1268  b,  6  ff . :  toöto  yäp  ev  ;isv  ~%  Siafxig  xai 
jtXsEoatv  sv8sY_sxa'.  (xoivoXoyoövxai  yäp  dXXrjXoic.  rapl  xvjc,  xpiaswc) ,  sv  5s  xcc  8i- 
xaaxyjpfoig  güx  saxiv,  äXXä  xal  xo'jvavitov  xoüxcp  xcöv  voiioftsxcöv  ci  -oXXol  racpa- 
oxeud£ooatv,  Bretög  ol  Swcaaxal  |ir,  xoivoXoyövxai  rcpcc;  aXXVjXooc;;  vgl.  auch  PI at.. 
Leg.  IX,  S.  876 A  f.  mit  Hermanns  Abhandl.  de  vestigiis  S.  47. 

5)  Davon  finden  sich  eben  nicht  nur  in  den  ausserordentlichen  Fällen  bei 
Xenoph.,  Hell.  I,  7,  9  und  Lysias  XIII,  §37.  sondern  auch  bei  Harpo- 
crat.  u.  xaoiaxog  165  (Ddf.)  Spuren,  wozu  Ross  in  Jahns  Arcbiv  I,  S.  351 
noch  Aeschy  1.,  Eumen.  742  und  Aristoph.,  Vesp.  987  ff.,  Scbol.  991  (vgl. 
auch  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier-Schömann  939,  A.  496)  fügt,  wonach  früher  für  einen 
Stimmstein  zwei  xäSo:,  ein  äuoXXüg  oder  ftavdxou  und  ein  dixoXöiöv  oder  sXsou  auf- 
gestellt wurden,  sodass  das  Geheimnis  der  Abstimmung  schwer  zu  erbalten  war. 
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massig  in  geheimer  Abstimmung-  ') ;  in  Privatprozessen  aber,  beson- 
ders in  Erbschaftsstreitigkeiten  wurden  immer  so  viele  Urnen, 
xa?iaxoi,  aufgestellt,  als  Gegner  waren,  wobei  natürlich  der  geheime 
Charakter  der  Abstimmung  verloren  ging2).  Diese  sichere  That- 
sache  lässt  also  daran  nicht  zweifeln,  dass  die  Athener  nur  allmäh- 
lich, je  mehr  der  demokratische  Zug  in  ihrem  Staatswesen  hervor- 
trat, zur  geheimen  Abstimmung  und  zur  Kontrolle  der  Anzahl  der 
abgegebenen  Stimmen  gelangten.  Nach  der  Ueberlieferung  der 
Grammatiker  wurden  in  der  älteren  Epoche  zwei  xaStaocot  aufge- 
stellt, von  denen  der  eine  als  der  ätcoXuiöv,  der  zweite  als  der  ütocoX- 
Äjc  galt.  Die  Richter  werden  damals  also  nur  einen  Stimmstein 
erhalten  und  denselben  nach  ihrem  Gutdünken  in  eine  dieser  Urnen 
geworfen  haben.  Die  Annahme,  dass  schon  in  dieser  Zeit  sowohl 
zu  dem  Zwecke,  die  Abstimmung  geheim  zu  halten,  als  auch,  um 
die  Anzahl  der  abgegebenen  Stimmen  zu  kontrollieren,  die  Richter 
neben  den  Stimm täf eichen  andere  ähnlich  gestaltete  Täfelchen  er- 
halten hätten,  um  sie  gleichzeitig  in  die  zweite  Urne  zu  werfen  3), 


J)  v.o'Jiovjv:  Lycurg,  Leo  er.  146  mit  Sauppe  S.  6  f.,  gegen  den  Lip- 
s  i  u  s  A.  499  mit  Unrecht  ankämpft,  da  es  sich  an  der  Stelle ,  wie  u.  a.  die 
Worte :  sxv  «isv  Aeümpäxvjv  UTZoXbar-i .  -poo'.SdvaL  xyjv  teöXiv  xai  xä  espä  xal  xäc; 
vaög  ■hrlz'.tla%-z  ■  säv  3s  toütov  fiMi:oxxs£vY]xe,  SiaqpoXcfcxxeiv  xai  ath^ei\  zr-i  jraxptSa 
—  itapaxeXeuosod-s  zeigen,  um  das  Endresultat  der  Abstimmung  handelt, 
xov  [iiv  (xaöioxov)  rcpoSoaiag,  xcv  es  aoaxTjpcag  etvai  also  ganz  gut  auf  den  -/.a- 
ci-xo;  jeuptog  und  äxupog  gedeutet  werden  kann;  gegen  Lipsius,  der  nach 
Schömann  behauptet,  dass  hier  der  xaSioxog  rcpoSooiag  nur  den  xa8£axog 
är.oÄ'JMv,  der  xaöfoxog  awxyjpiag  nur  den  äTioXXOg  bezeichnen  könne,  ist  zu  erinn- 
ern, dass  auch  der  xadioxog  GtaoXücov,  sowie  der  drtoXXüg  die  hier  gegebene  Be- 
deutung erst   durch  die  Anzahl  der  in  sie  geworfenen  Stimmsteine  erhält. 

*)  Isaeus  XI,  10,  21,  23;  Dem.  XLIII,  10  mit  de  Boor,  Intestaterb- 
recht S.  103  ff.;  Szanto  a.  a.  0.,  der  nur  mit  allzugrosser  Sicherheit  S.  28 f. 
und  31  f.  Is  a  eus  V,  17  f.  u.  Dem.  LVII,  11  ff.  für  seine  Zwecke  ausnutzt; 
an  letzterer  Stelle  ist  seine  Vermutung,  dass  nur  die  aburteilenden  Demoten 
abgestimmt  hätten,  durch  §  61  widerlegt:  vgl.  Lipsius  S.  940,  A.  498,  und 
an  der  ersteren  Stelle  gewährt  ouvapifru-stv  (im  Gegensatze  zu  aoyxeat)  auch 
kein  unzweifelhaftes  Entscheidungsmittel;  denn  wenn  auch  in  einem  und  dem- 
selben xaSfaxog  verurteilende  und  lossprechende  Stimmsteine  gelegt  worden 
wären,  so  musste  doch,  um  das  Endergebnis  der  Abstimmung  festzustellen, 
dem  Sondern  der  beiden  Arten  von  Täfelchen  (dem  5 i  apiO-jisiv)  das  Zusammen- 
zählen derselben  folgen,  das  eben  mit  ouvapiS-jisTv  bezeichnet  ist;  dies  auch 
gegen  Lipsius  A.  499,  der  ja  doch  für  die  bezeichneten  Fälle  die  Oeffent- 
lichkeit  der  Abstimmung  zugestehen  muss  (S.  942).  Vgl.  auch  X  e  n.,  Symp. 
5,  8  ff. 

3)  So  Lipsius  bei  Meier- Schömann  S.  940  f. ,  A.  497  (vgl.  Sauppe 
a.  a.  O.  S.  9  ff.).  Dass  aber  die  von  ihm  nach  Schömann  cit.  Lycurg-Stelle 
nichts  beweise,  darüber  s.  Anmerk.  1;  auch  Lys.  XIII,  37  lässt  sich  bei  der 
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findet  in  der  Ueberlieferung  keine  Stütze  und  erscheint  schon  inso- 
fern wenig  wahrscheinlich,  als  eine  Aenderung  dieser  Abstimmung  in 
die  der  späteren  Zeit  nicht  begründet  gewesen  wäre.  Damals  hatten 
nämlich  die  beiden  aufgestellten  xaSioxoi  ihre  Bedeutung  geändert, 
der  eine,  6  xuptog,  nahm  diejenigen  Stimmtäfelchen  auf,  die  Geltung 
haben  sollten,  der  andere,  äxupog,  diejenigen,  welche  man  als  un- 
gültig bezeichnen  wollte  1).  Nun  erhielten  die  Richter  zwei  Stimm- 
steine, einen  ganzen  und  einen  durchlöcherten  ('hf^oz  -A^pr,;  y.al 
o:at£xpu7ir;(i.£vr/)  2). 

Gleichheit  der  Stimmen   entschied    für    den   Beklagten 3).     Auf 


Gegenüberstellung  (xrjv  5=  c[>f,cpov  oöx  eig  xaSfaxoog,  äXXä  cpavspäv  kiü  Tag  xpcwte£a€ 

—  sdsi  xiO-saS-oa)  tyjv  8s  M^ov  u.  s.  w.  auf  die  geheime  Abstimmung  mittels 
des  xaSiaxog  y.'jpiog  u.  axupoc;  ohne  Bedenken  beziehen,  und  die  Behauptung, 
aus  unserer  Stelle  ergebe  sich,  dass  die  <\>%<xoc,  bei  dem  Einwurf  in  jeglichen 
xaSiaxog  nicht  tpavspd  gewesen  wäre,  ist  keineswegs  begründet;  der  Schriftsteller 
denkt  eben  n  u  r  an  die  zu  seiner  Zeit  in  denselben  Fällen  übliche  Ab- 
stimmung. Im  übrigen  scheint  die  für  die  spätere  Periode  angenommene 
gleichzeitige  Anwendung  der  beiden  Arten  von  xaSöaxo-.,  der  öcTioXOovxeg  und 
ärcoXXOvxeg  einerseits,  der  xöptoi  und  dxopoi  anderseits,  schon  dadurch  fraglich 
geworden  zu  sein,  dass  Aristoteles,  der  eingehend  die  Sache  behandelt,  wenig- 
stens für  seine  Zeit,  nur  von  den  xaSiGxoi  der  letzteren  Art  spricht;  vgl.  'A0-. 
tioa.  S.  167  ff.  (K). 

1)  Vgl.  Po  11.  VEI,  123  und  Schol.  Aristoph.,  Equ.  1150  oder  Vesp. 
987:  öüo  yäp  djicpopsig  slaiv,  div  6  jisv  xüpiog  XsY&[A£vog  yjxkv.0%,  -lq  8v  tt)v  xö- 
piav  c|ir;cpov  y.a{Ksaav  o£  Sixaaral  ^  xaxaSixäCovxsg  tj  draXyovxeg ,  6  Se  sxspog  gö- 
Xivog,  eig  ov  xäg  äxOpoug  xa3-isaav ;  und  es  fragt  sich  nur,  wie  alt  die  Kontroll- 
urne ist.  L  i  p  s  i  u  s  (bei  Meier-Schömann  938,  A.  493)  spricht  ohne  zwingenden 
Grund  mit  Boss  gegen  Schwarz  der  bei  P  o  1 1  u  x  erhaltenen  Nachricht, 
dass  es  in  älteren  Zeiten  nur  eine  Urne  gegeben  habe,  Glaubwürdigkeit  ab. 

2)  C.  I.  A.  II,  778 B,  7  ff.;  Aristot.  a.  a.  0.  S.  167  ff.  (K.Y,  Aeschin. 
I,  79  mit  Schol.  Bekk.  S.  233  :  SYveojisv  yäp  TtoXXäxtg,  Sri  ticte  jjlsv  £cj«]<p(£ovTO 
ol  Sixaaxal  8ia  Xsuxf^g  xai  jisXaivrjg  tyri'sou,  y.al  f,v  i]  [isv  jieXa'.va  7;  xaTa<j«}q>i£o- 
|i£VY),  7j  Sc  Xeüxtj  f/  aw^ouaa  ■  Ttoxs  5s  St.ä  TSTp'jTiTjusvYjg  xai  dTpy(xo!j  x.  x.  X.;  vgl. 
Petit.,  Leg.  Attic.  S.  419  ff. ;   Meier-Schömann-Lipsius  C  720  ff.) 

-  934  ff. ;  Platner  I,  188  und  das  Verzeichnis  aller  cxs'Jrj  Sixaoxixd  bei  P  o  1 1. 
VIII,  16  u.  X,  61.  Die  bei  den  Gramm  atikern  erhaltene  Notiz  von  der  Anwen- 
dung weisser  und  schwarzer  Steine  (vgl.  auch  P  1  u  t.,  Alcib.  22;  L  u  c  i  a  n.  pro 
merc.  cond.  15)  glaubt  Lipsius  A.  487  nicht  auf  Athen  ausdehnen  zu  dürfen. 

3)  Aristot.,  A/9-.  uoX.  S.  169  (K.):  öixoxspcp  8'  [ftv  TiXsico  yjevr^xa*.  (rcXsC- 
oug  Y^vmvxai?),  o5]xog  vix£  ■  av  Sä  [loa  (Toat),  ä-oasÜY£i] ;  Aesch.  111,252:  loai 
a.i  (jrfjcpoi  aüxw  sysvovxo  •  sl  Se  |iia  [lSTäTteasv,  OTispwptax'  av  yj  fltoteS-avev,  Eurip., 
Electr.  1270;  Aristot.,  Problem.  XXLX,  13,  951a,  20  ff.;  Anaxim.,  rhet. 
ad  Alex.  XVIII,  3  ;  vgl.  Senec,  Epist.  81,26:  reus  sententiis  paribus  absoh-itur. 
et  semper,  quidquid  dubium  est,  humanitas  inclinat  in  melius ;  und  die  über  den 
mythischen  Ursprung  erhobene  Kontroverse  (G.  Hermann,  Opusc.  VI,  2, 
S.  189—198:    O.  Müller.   Anbaus  zu  Aesch.  Eumen.    S.  40  ff.;    vgl.  Wie- 
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die  Verhandlung  über  Schuld  oder  Unschuld  folgte  ausserdem  gegen 
den  Schuldigbefnndenen  in  vielen  Fällen  noch  eine  zur  Bestimmung 
der  Strafe  oder  Schätzung1),  und  zwar  nicht  bloss  bei  öffentlichen, 
sondern  selbst  bei  Privatklagen2),  insofern  auch  diese  auf  Busse 
oder  Schadenersatz  gerichtet  sein  konnten.  Alle  Rechtshändel  zer- 
fallen in  dieser  Beziehung  in  unschätzbare  und  schätzbare 3),  je  nach- 
dem der  Nachteil  für  den  Verurteilten  bereits  durch  das  Gesetz  oder 
den  Inhalt  der  Klage  selbstverständlich  gegeben 4)  oder  aber  dem 
Antrage  des  Klägers5)  und  dem  Ermessen  der  Richter  anheimgestellt 
war  c) ,   welche   in    diesem  Falle  nach  Anhörung  beider  Teile  auch 


s  e  1  e  r  ,  Conject.  S.  CXIV  ff.  und  H  a  y  m ,  rer.  div.  apud  Aeschyi.  cond.,  Berl. 
1843,  S.  40;  Kirchhoff  in  den  Ber.  der  Berl.  Akad.  1874,  S.  105  ff.  und 
Schümann  in  Jahrb.  für  Philol.  1876,  S.  15  f.  (vgl.  Lipsius  bei  Meier- 
Schömann  S.  938,  A.  495)  ist  für  die  geschichtliche  Thatsache  gleichgültig. 

')  Arist.  a.  a.  0.:  etcsixoc  TtäXiv  xi|i.ßai,  av  Ssv;  xijj.f,aat,  xöv  auxöv  xpöuov 
A7j:p.£ö(jLSvc!.;  Aeschin.  III,  197:  lusiSäv  5e  xvj  7iptt>x7)  A'W'P  p.vj  Xo&vj  xo  xcapä- 
vo|icv,  5j8t]  xö  xptxov  'jocap  iyyslzou.  xvj  xi{i>]oec;  vgl.  Demosth.  XIX,  290:  ird 
[lsv  xf/g  upcöxrys  rl)Y;zou  oöö'  BnaxoSoat  y.aXoö[ievog  Jj&eXeg,  Big  oh  xö  xi|iY)|ia  avaßäc; 
x.  x.  X.;  auch  [XXV],  83  und  mehr  bei  Heffter  332  ff.  u.  Meier  -Seh  ö- 
mann-Lipsius  (»  724  ff.)  2  943  ff. 

2)  Für  diese  stellt  es  Herald.,  Anim.  III,  1,  S.  191  ff.  (gegen  Salmas., 
Mise,  defens.  S.  236  ff.)  [nur  die  Sixvj  oebuoeg  nach  H  a  r  p.  S.  17  ausgenommen! 
in  Abrede  (insb.  nach  Demosth.  XXI ,  §  25 ;  vgl.  auch  Lex.  rhetor.  Dobr. 
S.  667);  doch  vgl.  Heffter  S.  239,  A.  1  und  Meier-Schömann-Lip- 
sius  (184  ff.)  -  220  ff.;  Böckh  3  440  ff.  (2  489  ff.).  Doch  muss  man  aller- 
dings mit  Platner  I,  S.  192  ff.  den  Unterschied  zwischen  Straf-  und  Liqui- 
dationsverfahren wohl  in  acht  nehmen;  vgl.  auch  Schömann  zu  Isaeus 
8.  229  f. 

3)  Vgl.  im  allg.  Herald.  III,  1 — 6  und  nach  ihmMatthiae,  de  iud. 
S.  275—277;  ferner  Heffter  S.  177;  Meier-Lipsius  (171  ff.)  -  208  ff. 

4)  'AxijjLr(xog  Siy.v],  t,v  oöx  scrav  •jTroxinrjaac&ai,  dcXXä  xoaoöxou  xexi|i7)xai,  5ooi> 
iraYeypanxai,  P  o  1 1.  VIII,  63 ;  Harpocr.  u.  dxi^xog  aycbv  xai  xijiYjxög,  64  Ddf. 
und  anderes ,  was  im  Thes.  ling.  Graec.  1 ,  2,  S.  2375  ed.  Dindorf  angeführt 
ist;  vgl.  Demosth.  XXI,  §  90,  XXVI,  §  67,  XXXVII,  §  40,  [LV],  §  18  und 
25,  und  mehr  bei  S  c  h  m  e  i  s  s  e  r ,  de  re  tutel.  Athen.  S.  33 — 42,  namentlich 
über  die  Verwechslung  der  Begriffe  xi[irjxög  u.  äxi[ivjxog  bei  Suidas  I,  S.  371 
(I,  1,  839  Bernhard.)  u.  äxöp,r/xog  dycöv.  Auch  Klagen,  bei  denen  das  Gesetz 
wie  bei  Dinar  eh.  I,  §  60  eine  Alternative  lässt,  zog  Hermann  nach  Meier 
hieher;  anders  Heraldus  und  Platner  S.  196;  vgl.  jetzt  auch  Lipsius 
a.  a.  O.  212  f. 

5)  'Eraxysiv  xJfivjjia,  xipiaoö-ac  xevt  xlvoj;  vgl.  Plat.,  Apol.  36B  mit  d.  Erkl., 
wogegen  der  Beklagte  dvxtxijiäxai  oder  ürasxinäxai,  Xenoph.,  Apol.  23,  vgl. 
oben  A.  1  u.  mehr  bei  Böckh  P,  441  (P,  490).  Auch  bei  Privatklagen  zur 
Schätzung  des  Schadens  u.  dgl.;  s.  Heffter  S.  335  ff. 

6)  Ti^äv,  Demosth.  XXIV,  118,  z.  B.  xöv  ImYSYpaWiivwv >  XXIX,  8; 
xr)v  [iaxpäv,   Aristoph. ,  Vesp.    106;   vgl.  das.  167:  Tiivcbuov  xqiirctxöv,  d.  h. 
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unter  sich  berieten,  worauf  wenigstens  die  TcpoorifATjuaxa  oder  ir.yJ-'.y. 
(d.  i.  Strafschärfungen)  deuten  1).  Nicht  zu  entscheiden  ist  es.  ob 
die  Richter  auch  einen  Mittelweg  zwischen  der  Schätzung  des  Klägers 
und  der  des  Beklagten  einschlagen  durften  oder  nicht 2).  Denn  die 
sachlichen  Bedenken,  welche  dagegen  geltend  gemacht  worden  sind, 
vor  allem,  dass  die  Beratung  über  solche  aus  der  Mitte  der  Ge- 
schworenen hervorgegangenen  Anträge  und  die  Abstimmung  über 
dieselben  eine  zu  komplizierte  gewesen  wäre  3),  können  nicht  über- 
zeugen ,  da  bei  den  repoaxi^fiaxa  ähnliche  Verhältnisse  zutage 
traten  und  die  Zahl  der  in  Beratung  zu  ziehenden  Anträge  auch 
im  ersten  Falle  nicht  übergross  angenommen  werden  muss. 

Auf  die  angegebene  Weise    bestimmten    die  Richter,    was    der 


xaxaSixacxixöv  (Schol.),  Stcou  tt)v  p,axpav  xup&aaovxs$  xaxsSixa^ov  v,  xtjv  [uxpav 
axsXoov,  mit  Poll.  VIII,  16  (näX&yj,  sYxevrp(g).  Hesyck  E,  529  oder  III,  6t 
Schmidt:  [laxpä-  u-syccXt]  ...  ziüd-y.z:  yap  oi  (y.axat2'.-/-a~ovx£?  iv  x$  7paji|iax£((p 
[laxpäv  ypajiiJLYjv  IXxsiv,  ö  5;  riiitoXöüw  [iixpäv.  S.  Thes.  lingu.  Graec.  VII, 
S.  2190. 

')  Poll.  VHI,  22;  Dem.  XXIV.  114:  et  8s  xig  tSfov  Sixvjv  xXoicrjs 
■j-y.y/v.'i  jiEv  ctjxm  2'.-Ääriov  ä-oxiaxi  to  x'.jar.S-sv,  Tipoaxiu.f^a'.  c'  sgsTvai  x^  Sixa- 
axrjpiqi  :xpög  xw  äpyupiw  Ssauiv  xö  xAsJtxrj,  vgl.  105  u.  Lys.  X,  16;  Aristo  t., 
'A9-.  :xoX.  63  (S.  158):  säv  8s  tig  Sixd^rj  ,  ol:  ^r,  Igsoxtv,  svSeCxvuxai  xai  [slg]  xo 
8ixaatY}piov  ilaiföx:'.:.  (K.-W.) ,  £äv  S'  aXcp ,  jipoorip.[töatv  aüxjo)  o:  Sixaaxal,  ö  xl 
av  Soy.fy  äjcos  ötva:  reaS-eflvJ  tj  ärcoxsTaai  •  säv  ok  apyoptou  x'.jjly, Ö-y, .  dii.  ocöxöv  03- 
8s[a9-ai],  Icog  av  sxtsiotjj  xd  xs  rcpöxspov  oqpA»j|i[a,  ^]<P'  $  ivs8s£xöJ»]j  xai,  i  xt  äv 
aOxw  TcpoGXLp/qcng  x[ö  8ix]6coxijpiov,  bezeichnet  -posx-.aäv  keine  Strafverschärfung, 
vielmehr  die  zweite  Strafe,  welche  der  Staatsschuldner  durch  seinen  unrecht- 
mässigen Eintritt  in  das  Heliastenkollegium  erwirkt  hat .  im  Gegensatze  zu 
der  früheren  Strafe,  in  welche  er  wegen  seiner  Schuld  verfallen  war.  Ueber 
die  verschiedenen  Bedeutungen  von  rcpoauu.äv  vgl.  Meier-Schömann- 
Lipsius  2219(>  183),  A.  54  und  im  allg.  B  ö  c  k  h  I3,  441  f.  (2490f.);  Meier, 
bon.  damn.  108;  Lelyveld,  de  infamia .  S.  75;  Meier-Schömann- 
Lipsius  219  f.;  Rechtsalt,  17,  A.  1,  117,  A.  2,  119.  A.  4. 

-i  Heffter  S.  334;  Platner  I,  S.  201  ff.;  Schümann  in  Jahrb.  f. 
wissenschaftl.  Kritik  1827,  S.  1388,  Alt.  I3,  517;  für  Civilan Sprüche  folgerte  es 
Hermann  aus  dem  sruxpiveiv  bei  Harpocr.  17,  indem  er  auch  auf  D  emosth. 
XXX,  §  32  verwies;  gegen  ihn  Lipsius  217,  A.  49. 

3)  Meier-Schömann-Lipsius  217  f.  Von  den  daselbst  A.  51  cit. 
Stellen  beweisen  Dem.  XXIII.  167  u.  205  nichts ,  da  sie  nur  die  Alternative 
zwischen  Leibes-  (d.  i.  hier  Todesstrafe  und  Geldstrafe,  zwischen  rco&stv  und 
ämozlaou.  betreffen,  nicht  aber  die  zwischen  zwei  Anträgen  ein  und  derselben 
Art;  XXIV,  138  aber  kann  nicht  für  die  erwähnte  Anschauung  geltend  ge- 
macht werden ,  da  nach  dem  Wortlaute:  $(Xmcieov  —  p. :  x  p  o  ö  \i  e  v 
a  %  s  x  x  s  l  v  a  x  e ,  yt  p  yj  u.  ä  x  <d  v  6s  noXXöäv  y.  ö  t  o  ö  s  x  s  i  v  o  u  a  v  x  i  x  i  ji  (•>- 
|i6vou  Trxp'  öXiyag  iVr°'JS  ■fjxijicöoaxe  auf  eine  Dreiheit  von  Strafanträgen 
geschlossen  werden  könnte  (Todesstrafe,  Geldstrafe,  Atimie). 
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Verurteilte  zu  leiden  oder  zu  zahlen  haben  solle  x).  Die  Verbindung 
von  Geld-  und  Leibesstrafen  ist,  abgesehen  davon ,  dass  die  Todes- 
strafe uDd  ewige  Verbannung  Konfiskation  des  Vermögens  mit  sich 
brachte,  nur  ausserordentlicherweise  durch  izpozziivr^oczy.  möglich  2). 
Auch  für  den  Kläger  konnte  übrigens  der  Verlust  des  Prozesses 
erhebliche  Nachteile  nach  sich  ziehen,  die,  abgesehen  von  einzelnen 
noch  schärferen  Bestimmungen  3),  wenigstens  da  als  Regel  galten, 
wo  ihm  nicht  einmal  den  fünften  Teil  der  Stimmen  4)  für  sich  zu 
erhalten  gelungen  war  5) :  selbst  in  Privatprozessen  schuldete  er  als- 
dann dem  Gegner  eine  Busse  im  Betrage  des  sechsten  Teils  der  in 
Anspruch  genommenen  Summe,  d.  i.  von  der  Drachme  einen  Obolos6), 


')  "0  ~i  yjy'f,  rca&sTv  t,  v.~o-.:zy.:;  vgl.  Ast  zu  Plat.  Republ.  S.  356  u.  Meier- 
Schömann-Lipsius  -  956  (»739). 

2)  Daher  macht  Dem.  XX,  155  mit  Recht  gegen  des  Leptines  Gesetz  gel- 
tend: iv  iv.äaxw  xiiiYjjia  UTxäpxs'.  5ia  xöv  vöjjlov,  og  oiappr^ÖYjv  Aeyst  [lYjds  xi^vj^a 
5icdpxeiv  ~z~':  xptosi  tXiov  y'j  Iv*  örcöxspov  av  xö  SixaaxYjpiov  xi.jiy.otj,  Tiafrstv  yj  &tzo- 
-ilaai,  ä'j.-sizzo%  es  jjlyi  sgsaxco;  s.  Lelyveld  S.  268 ;  Meier-Schömann- 
L  i  p  s  i  u  s  943,  A.  503 ;  unrichtig  Platner  I,  205  ff. ,  dem  Hermann  bei- 
stimmte. 

3)  Vgl.  z.  B.  [D  e  in.]  LVIII,  21  :  xai  |iot  Xsys  xöv  vqj.ov,  aq  xsasösi  xö  Yjjjxao 
toO  -■.\irl'i7.-.cz  ö'-fsiÄsiv  xö  §r;[ioaiw,  öc,  av  Sögy;  u.Yj  cvA.oi.ituc,  elg  xyjv  sAso&spiav  dkcp- 
sXsaS-ai;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  2  458,  A.  761  (»360  f.).  Ueber 
P  o  1 1.  VIII,  41 ,  nach  dem  eine  falsche  Anklage  acsßsiac;  den  Tod  nach  sich 
gezogen  hätte ,  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  2  375  ('  306) ,  A.  510 ; 
C.  D.  E  r  h  a  r  d ,  de  eius,  qui  delicti  maiestatis  falso  civem  accusaverat,  apud 
Athen,  poena,  Lips.   1795,  4.,  konnte  nicht  eingesehen  werden. 

4)  Diese  Bestimmung  will  Förster  im  Hermes  IX,  70  f. ,  dem  auch  M. 
Fränkel  a.  d.  S.  586,  A.  1  a.  O.  beipflichtet,  mit  Rücksicht  auf  eine  von  ihm 
veröffentlichte  Deklam.  des  Libanios  in  ihrer  Allgemeinheit  nicht  gelten  lassen 
und,  gestützt  auf  I  s  o  c  r.  XVIII,  11  f.,  nur  auf  die  Diamartyrie  beschränkt 
wissen;  dass  aber  Libanios'  Autorität  und  Försters  Gründe  nicht  von  Gewicht 
sind,  behauptet  mit  Recht  Lipsius  S.  948,  A.  518. 

5)  Lex.  rhetor.  Dobr.  677  (S.  XXXIII  Meier):  npöoxip.ov  (d.h.  sraoßsAia[?], 
vgl.  H  a  r  p.  u.  P  h  o  t.  u.  W.)  sx^xo  xö  (iyj  [isxaXaßövxi  xö  Ttsu-Tixov  (Jtspog  xöv 
[|)Vjcpü)v  (auch  xs'J-:-s[i7ixov,  Dindorf  zu  Aristoph.  fgm.  S.  48),  . .  .  ev  §s  xoTg 
ÖYjjioaiotg  äyöo-.v  s£yj|uo'jvxo  Ttpöxov  -zpoc,  äxiuiav  (S.  474,  A.  3)  (nach  Houtsma: 
£^[j.'.oOvxo  yOJ.'Aiz,  7.y.\  rcpöaeaxf  xig  ax-.fiia;  S.  71,  vgl.  S.  26),  öaxs  jjlyj  sgetvat  |r/jxs 
Ypätyaa&ca  ~xpavo;icov  |i^xs  tpatvsiv  \ir~t  •rsrl';zio$ot.i-  nach  ( M  e  i  e  r  s  Vermutung 
wäre  hier  einzuschalten:  susixa  8s  Ttpö?  x.pv'(|j,axa ,  öaxs  xtXiag  ö<pXiaxeiveiv •  xai) 
§dv  (3s  ug  Houtsma)  ypa^cfyisvos  |xyj  stcss=a0-/j,  6p,ofo>G  (y,v)-  reepl  oä;  xijg  sia- 
ayYsXiag  .  .  .  oi  Stxaarai  xtjiöai.  Ueber  den  letzteren  Zusatz  s.  S.  535,  A.  5; 
eine  andere  Ausnahme  vielleicht  Hermann,  de  iniur.  action.  S.  17  (gegen 
Bake,  Schob  hypomn.  III,  S.  VIII  ff.) ;  vgl.  im  allg.  T  h  o  n  i  s  s  e  n  in  d.  Re- 
vue de  legislation  ancienne  et  moderne  1875,  S.  137  ff. 

6)  Dem.  XXVn,  67,  [XLVII],  64;  vgl.  Thes.  lingu.  Gr.  III,  1948  f. 
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l7tö)ßeXfa *),  und  in  öffentlichen  verlor  er  nicht  nur  das  Recht,  in 
Zukunft  wieder  eine  ähnliche  Klage  anzustellen  2),  sondern  zahlte  auch 
tausend  Drachmen  an  den  Staat3),  ganz  dieselbe  Summe,  wie  wenn 
er  die  anhängig  gemachte  Sache  vor  der  richterlichen  Entscheidung 
fallen  Hess  4). 

§  104  [144].  Vollziehung  des  ^Rechtsspruches,  Kontumaz- 

urteile. 

Ueber  Vollstreckung  der  Urteile:  Heffter  453  ff. ;  Meier- 
S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  2  956  ff.  (739  ff.) ;  Platner  I,  429  ff. 

Ueber  die  S£y.vj  egoüXvjg:  Rechtsaltert.  S.  90  u.  116  f.;  Hudtwalcker 
137  ff.;  Böckh  P,  446  f.  (2496);  Meier-Schöm.  -Lips.  2  665  ff.,  965  ff. 
(485  ff.  und  774  ff.);  Lelyveld  S.  208-214;  auch  Platner  II,  S.  295  f.. 
namentlich  über  die  ursprüngliche  Eigenschaft  eines  interdictum  unde  vi  (££s£X- 
Xsiv  =z  igetpyeiv,  s.  Butt  mann,  Lexil.  II,  S.  148 ;  Böckh,  C.  Inscr.  I,  S.  810). 
woraus  später  erst  die  einer  actio  rei  iudicatae  hervorgegangen  ist,  und  über 
die  verwandten  Recbtsmittel  Sbaj  y.apTOö  oder  Svotxiou  und  o'jaiag  Harpocr. 
S.  229;  s.  Hudtwalcker  S.  131  ff.  mit  Rechtsalt.  113  ff.,  bes.  113,  A.  2; 
Meier-Schömann-Lipsius  2967  ff.  vgl.  523  u.  726  (»  749  ff.  vgl.  423 
und  531  f.). 

Ging  der  Spruch  des  Gerichtes  auf  Schadenersatz,  Aushändigung 
oder  Geldbusse,  so  ward  dem  Verurteilten  eine  Frist,  Tipoö-eauia, 
gesetzt 5),  nach  deren  Ablauf  er  in  Privatsachen  von  dem  siegenden 

x)  Böckh,  Staatsh.  P,  431  ff.  (P,  479  ff.),  dessen  Ansicht  jedoch,  dass 
sie  überhaupt  6  aipsO-sig  (P  o  1 1.  VIII,  39)  habe  zahlen  müssen .  richtiger  auf 
Widerklage,  Paragraphe  u.  dgl.  beschränkt  wird,  für  welche  dies  allerdings 
(wenigstens  seit  Archinos  [I  s  o  c  r.  XVIII,  §  3])  sicher  ist;  s.  Poll.  VIII,  58 
mit  Bake,  Schol.  hypomn.  III,  261  ff.  und  im  allgem.  Heffter  S.  241; 
Platner  I,  S.  175—180  u.  insbes.  Meier  u.  Schömann  (x  641  ff.,  729  ff.  i 
2  844  f.,  947  ff.;  Fränkel  bei  Böckh  II,  82*,  A.  573 ;  Schulthess.  Vor- 
mundsch.  232  f.,  über  die  Phasis  S.  553,  A.  4. 

2)  [Demostk]  LUX  1  :  IxivSüvsuov  5'  av  ■zzpi  xs  yj.V.ur/  Spaxjiwv  -/.cd  xcO 
|AYjosrcoTe  |xvj5sva  aud'ir  'JJisp  etiauxoü  ypoctpaaS-a!. ;  vgl.  [XXVI],  9  und  mehr  bei 
Meier,  bon.  damn.  133  ff.  und  Lelyveld  S.  258. 

3)  XtXiag  öcpXiaxävEiv  oder  y&iouoS-ca,  Poll.  VIII,  23;  vgl.  Schol.  Demosth. 
XXII,  §  3,  S.  593  u.  mehr  bei  H  e  r  a  1  d.,  Animadv.  VII,  16,  S.  532  ff . ;  Böckh, 
Staatsh.  (P,  498  ff.)  P,  448  ff.;  Heffter  S.  129  ff.;  Meier-Schömann- 
Lipsius  2  951  ff.  (734  ff.);  Fritz  sehe,  Aristoph.  Daetal.  S.  119. 

*)  [Demosth.]  LVIII,  §  6:  xäv  \lt]  iitegtyj,  —  x^«S  sxepag,  üva  ji^xs  auxo- 
-.pavefj  u.7]8els  [jl^x'  dcSetav  exwv  £pyoXaß-/j  xal  Y.v.S-'r^-Q  xa  x%z  TtöXewg;  vgl.  De- 
mosth. XXI,  §  47  mit  Hudtwalcker  S.  159  ff.;  Heffter  S.  443  ff; 
Platner  I,  S.  126—130;  über  xafröcpsais  (praevaricatio)  auch  Poll.  VIII,  143; 
Hemsterh.  zu  Lucian.  I ,  S.  300  Bip. ;  Meier-Schömann-Lipsius 
2  450  (355). 

5)  Arg.  [Dem.]  XXV,  S.  768;   daher  bMtp6&eo|iOg  =  •jrtspr^spog,  säumig: 
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Teile,  zuweilen  auch  mit  Hilfe  der  Demarchen1)  oder  eines 
öffentlichen  Dieners,  b-rßizr^  2),  gepfändet 3)  oder  mit  der  Shckj  e£ou- 
X"qc,  belangt  werden  konnte,  deren  Verlust  eine  gleiche  Busse  an  den 
Staat  nach  sich  zog 4).  In  öffentlichen  aber  ward  er  sofort  als 
Staatsschuldner  axtfxos  und  konnte  sich  nur  durch  Bürgen  von  per- 
sönlicher Haft  befreien ;  ja  nach  Ablauf  der  bestimmten  Frist  ver- 
doppelte sich  die  Schuld,  und  der  Staat  machte  sich  bei  fortwäh- 
render Säumigkeit  an  seinem  ganzen  Eigentume  bezahlt5).  Von  der 
Vollstreckung  der  Leibesstrafen  und  der  mit  diesen  in  der  Regel 
verknüpften  Konfiskationen  6)  durch  die  Eilfmänner  war  schon  oben 
die  Rede 7).  Nur  erfolgten  jene  keineswegs  im  Gefängnisse ,  son- 
dern gemeine  Verbrecher  wurden  dem  Scharfrichter 8)  übergeben, 
der  ausserhalb  der  Stadt  in  der  Nähe  der  Grube  wohnte,  in  welche 
die  Leichname  der  Hingerichteten  geworfen  wurden  9).     Dass  endlich 

vgl.  Rechtsalt.  S.  115.  A.1;  Meier-Sch  ömann-Li  ps.  *  963  ff.  (»  746  ff.); 
Thesaur.  lingu.  Gr.  III,  555. 

»)  Aristoph.  Nub.  37;  s.  oben  S.  468,  A.  7. 

2)  [Dem.]  XLVII,  35. 

3)  sve^upa  XaßsTv,  lvex»pÄ^6cv,  Hudtwalcker  S.  130  ff.;  bei  liegenden 
Pfändern  s|i.ßax£ÜELv :  Bekk.,  Anecd.  S.  249. 

4)  Demosth.  XXI,  81:  Xocßwv  Ss  örespijjiepov  '/.ai  sy^cov  oödev&g  Yj'j^W 
tcwtioxe  xöv  xoüxoo,  dXXä  Xa/vMv  IgoöXijs  x.  x.  X.  Vergl.  dens.  §  44 ;  Arg.  XXX, 
S.  869. 

5)  [D  e  m.]  LIX,  7 ;  vgl.  oben  S.  477,  A.  1  und  S.  486,  A.  6  und  mehr  im 
allg.  Rechtsalt.  108  f.;  Böckh  P,  461  ff.  (2  512  ff.);  Meier,  bon.  damnat. 
152  ff. ;  L  e  1  y  v  e  1  d  ,  de  infamia  240  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius 
2  960  ff.  (743  f.). 

6)  Meier,  bon.  damn.  97  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius2  958  ff. 
(741  ff.)  und  Rechtsalt.  S.  109. 

7)  S.  oben  §  99  und  über  ihre  Diener  (ÖTWjpsrai,  Plat.,  Phaed.  116  B; 
Xenoph,  Hell.  II,  3,  54 ;  P  1  u  t.,  Phoc.  35 ;  Tiapaoxäxou,  Bekk.,  Anecd.  296) 
d.  Erkl.  zu  Aristoph.,  Plut.  326  und  Ullrich  S.  233.  Ein  besonderer  Ge- 
brauch bei  Schol.  Aristoph.,  Yesp.  991:  päßSov  xaxsxst  ^apsoxcog  6  xyjpug 
tj  S-£ojio0-£xr(s  xat  xoöxcp  STtixühjai  xoüg  xaxadjyjcptO'9-svxas,  Iva  [iY]  §xspog  äv&'  sxe- 
pou  dcnax^. 

8)  L  y  s  i  a  s  XIII,  56 :  ftävaxov  8ixa£a)g  xaxa'irjij laäjisvoi  xö  §r,[i£tp  TiapsSoxs 
xal  ä7i£xu|j,7tavia9-rj,  auch  Syjii6xoivo£  (Antiph.  I,  §20)  oder  br^öaioq,  obgleich 
diesen  die  Grammatiker  als  Folterknecht  auffassen,  vgl.  A  m  m  o  n.,  diff.  vo- 
cab.  S.  40,  und  mehr  bei  Lobeck  zu  Phrynich.  S.  476;  doch  schwankt  der 
Sprachgebrauch  wie  die  Lesart  bei  Aeschin.  II,  126  u.  PI  at.,  Theag.  129  A; 
s.  P  0  1 1.  VIII,  71 :  6  8e  ^apaXa|xßävcov  xoög  dvaipou^lvcug  xocXsTtou  Sy^iog,  8tj|ig- 
xotvcc;,  6  Tipog  x(o  öpüy|jiaxi.-  v.ai  xä  ipyaXsta  aüxoü  E,i'-fog  ,  ßpö/og,  x'Jiinavov,  cpdp- 
|iaxov,  xwveiov.     S.  Rechtsalt.  S.  142,  A.  7  ff. 

9)  Bekk.,  Anecd.  219:  ßäpafrpov  'A9-7;vyjoi  y,v  opuy^ä  x>.  sv  K£ipt,a3a>v  Sy^tp 
xf;g  OivvjtSog  cpuÄY^ ,  sie,  o  xoüg  im  9-aväxa)  xaxaYvcoo$Evxac;  sveßaXov;  Topogra- 
phisches bei  O  s  a  n  n  zu  Stuart  und  Revett  v.  Wagner  II,  S.  286,  den  R  o  s  s , 
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auch  Strafen,  welche  Archouten  und  andere  Behörden  innerhalb  der 
Grenzen  ihrer  Berechtigung  verhängten,  die  gleichen  Folgen  hatten, 
versteht  sich  von  selbst 1). 

Dasselbe  gilt  von  den  Kontumatialurteilen 2) ,  zu  welchen  die 
instruierenden  Behörden  ebensowohl  wie  die  Gerichte  in  jedem  Falle 
berechtigt  waren,  wo  eine  Partei,  sei  es  der  Kläger3)  oder  der  Be- 
klagte 4),  die  anberaumte  Verhandlung  ohne  rechtsgültigen  Entschul- 
digungsgrund versäumte 5).  Fristgesuche  mussten  mit  eidlicher  An- 
gabe der  Verhinderungsgründe,  der  öizw\ioa'.x 6),  begleitet  werden, 
über  welche,  wenn  die  Gegner  durch  die  av&'j^wp-oaia  7)  sie  anfochten, 
die  Gerichte  zu  entscheiden  hatten.  Straferkenntnisse  gegen  Ab- 
wesende  wurden  auf  ähnlichen  Schandsäulen  verzeichnet8),  wie  sie 
auch  sonst  wohl  das  Andenken  grosser  Verbrecher  brandmarkten, 
denen  daher  der  Name  ar/jXixrjs  zukam  9). 

Theseion  S.  44  nicht  beachtet  hat,  Lepsius  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1890 
(griech.  Marmorstudien)  S.  115;  E.  Curtius,  die  Stadtgesch.  v.  Athen.  Ber- 
lin 1891,  S.  20,  53;  K.  Wachsmuth  II,  265. 

x)  Vgl.  Lycurg.,  Leoer.  §  121 :  är.xyaysiv  'A$b]va£a)v  xöv  ßouXöfxsvov  rcpog 
xoüg  $-sajj.o9-cxa£,  7iapaAaßövxa$  Ss  TtapaSoövai  x«  kiu  xoü  öpöyixaxoj;;  und  die  §y- 
ypacprq  der  Geldbussen  bei  Lysias  IX,  6  f.  mit  Böckh,  Staatsh.  (I2,  510) 
P,  459;  Meier-Schömann-Lipsius  2  960  (1743). 

2)  "EpYjjiog  8tx7j,6xav  jjlt,  rcapövxov  dfyypoxeptöv  —  ö  Sixaorijc  ryjv  (|>^<pov  iTtsvsyxrj 
y.axa  xoü  &7tovxo£,  Bekk.,  Anecd.  245;  vgl.  Demosth.  XXI.  81  und  Ath. 
XIH,95  mit  Hudtwalcker  S.  89  ff.;  Heffter  356  ff.  ;  Rechtsalt,  119,  A.  3. 

s)  s.  P 1  a  t  n  e  r  I,  S.  152. 

4)  Für  diesen  bezweifelt  es  in  der  Instruktionsinstanz  ders.  II,  S.  XII; 
doch  s.  Bekk.,  Anecd.  S.  185:  8ix7]S  ivdxpioig,  Sxav  jjly]  S-sat;  ö  orrjywv  s'JpsO-rjvx'., 
v.y.ziz  yCyvexat.,  woraus  Heffter  unbegreiflicherweise  das  Gegenteil  schliesst. 
Nur  an  eine  Geldstrafe,  wie  sie  Petit.  S.  404  aus  Schob  Demosth.  XXI, 
S.  540  ableitet,  ist  nicht  zu  denken;  s.  Meier,  bon.  damnat.  S.  135;  vgl. 
Böckh  3450  (2500). 

5)  "0;  z'.c.  xtjv  xoptccv  ä-avxwr, ,  s.  im  allg.  Meier-Schömann-Lips. 
2  906  ff.  (693  ff.)  und  oben  S.  577,  A.  1. 

6)  Nicht  äuü)|ioaia;  Meier-Schömann-Lipsius  -'  909,  A.  409  (696) ; 
Lex.  rhetor.  Dobr.  S.  665:  xö  •jTispxcfreaö-at  Siy.vjv.  rcpocpdaei  /pavisvov  ä-o5r(jj.ia  tj 
vöaep  yj  xivi  xöv  Tiapa-AY^irav  p.s9-'  opv.o'j ,  Harpocr.  S.  297  (Ddf.);  vgl.  z.  B. 
[D  e  m  o  s  t  h.'J  LVIII,  43  und  mehr  bei  Hudtwalcker  und  Schömann 
a.  a.  O.;  auch  Platner  I,  180  ff. 

7)  Vgl.  Demosth.  XLVIII ,  25  und  im  allg.  Schob  Aeschin.  II.  94: 
xo'3  --ps'jyovxc;  axyjTixojjievou  xdqxveiv  xal  öjivöovxog  ö  &vx£8ixog  Äv3"i>rc6|ivuxai  -jär/.wv 
aOxöv  jtpoaKOieTaS-ai,  y.xl  izepi  xcüxoo  SiaXajißävouoiv  ol  Stxaoxad. 

8)  Andocid.  I,  78:  ö-öaa  ev  oxrJAatg  yiypanxat  xöv  \irt  Iv&äös  |isivdvxeov ; 
vgl.  Lycurg.,  Leoer.  118  und  A  r  i  s  t  o  t.,  Rhetor.  II,  23,  25  mit  J.  T.  Krebs, 
de  Stelitis  Atheniensium,  Lips.  1744,  4.  oder  Opusc.  S.  43  ff. 

9)  S.  Demosth.  IX,  §45;  Ar  ist.,  Rhet.  II,  1400a.  32;  vgl.  Lelyveld, 
de  infamia  S.  26  ff.    und    über    die   Steliteusis   des  Arthmios  von  Zeleia 
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§  105  [145].    Berufungen.   —  Schiedsrichter. 

Ueber  die  Diäteten  vgl.  M.  H.  Hudtwalcker,  über  die  öffent- 
lichen und  Privatschiedsrichter  —  Diäteten  —  in  Athen,  Jena  1812;  M.  H.  E. 
Meier,  die  Privatschiedsrichter  und  die  öffentlichen  Diäteten  Athens,  Halle 
1846,  4. ;  Westermannin  Per.  der  Leipz.  Gesellsch.  der  Wiss.  1847,  S.  432  ff.  ; 
Bergk  im  Rh.  Museum  VII,  S.  130  ff.  und  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1849,  S.  265  ff.; 
Schömann,  Alt.  499  ff . ;  Gilbert  369  ff. ;  Lipsius  bei  Meier-Schömann 
S.  1009  ff. ;  ß.  Hubert,  de  arbitris  Atticis  et  privatis  et  publicis ,  Lipsiae 
1885.  Was  Ed.  Krajnyak,  a  diaetetak,  Pressburg  1882.  zur  Frage  beibringt, 
konnte  nicht  bestimmt  werden. 

Gegen  Kontumatialurteile  konnte  übrigens  auf  Ptestitution  in 
integrum  geklagt  werden  l) ,  während  eigentliche  Appellationen  von 
Urteilssprüchen  der  Volksgerichte  mit  dem  Charakter  dieser  als 
Ausschüsse  und  Vertreter  der  obersten  Staatsgewalt  unvereinbar 
waren  2).  Selbst  gegen  Beamte ,  insoweit  sie  Richtergewalt  geübt 
hatten,  scheinen  vielmehr  Klagen  und  Beschwerden  als  Berufungen 
stattgehabt  zu  haben3).     Und  wenn  auch  ein  gerichtlich  zugespro- 


gegen  S  p  e  n  g  e  1  (in  Abb..  d.  Bayr.  Akad.  1840  phil.  Cl.  III,  S.  198  ff.)  Funk- 
hänel  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1841,  S.  305—313;  auch  den  analogen  Fall  bei 
Sauppe,  Inscr.  Maced.  S.  20.  und  über  den  metaphorischen  Gebrauch  von 
cnrjXir/js  und  onfjXtTsöeiv  Wernsdorf  zu  Himerius  I,  12,  S.  36. 

*)  Tr,v  ipTjjiov  &vriXaxsiv,  Demosth.  XXXII,  27;  vgl.  Poll.  VIII,  61: 
ivttXa^  etv  o'z  Sixvjv  izr.v ,  öizöte  xig  jjlyj  7i«pö)v  sv  §ixaa-v)p((p.  y.7.Taxr)p>j-;(9-sig 
xai  [XV]  5naxoö(ov  koi^ir't  ocpXoi-  dv-iXa/^iv  §i  svcög  5-jo  [vyjvärv  örcyjpxsv  et  ob  [s.7] 
toOto  o-/y.rt .  -i  iy",'=ypa^;iEvcv  ScpXs  v.al  äxijiog  ?jv.  Bei  Diäteten  (s.  nachher) 
hiess  es  insbesondere  tJjv  |ir,  c^Soxv  Stotyjv  SvuiXaxsTv,  und  diese  musste  binnen  zehn 
Tagen  eingelegt  werden;  s.  Phot.,  Pors.  S.  267,  673  und  im  allgem.  H  u  d  t- 
walcker  S.  99—114;  Heffter  358  f.;  Mei  er- S  chö  m  an  n  -  L  ip  sius 
2  973  ff.  (1755  f.);  Platner  I,  396  f.;  Hubert  48  ff. 

2)  'AvDTis'jfruvoi ,  Aristoph.,  Vesp.  587  (607);  s.  Dem.  XXIV,  117  mit 
Tittmann  203,  namentlich  auch  das  Gesetz  bei  dems.  §  54  (oder  XX,  147): 
8c<öV  Stxvj  rcpötspov  iyivzzo  9\  sü'ö-uvx  -?j  S'.aS'.y.aaia  rfspi  zcj  sv  SixxaTYjpi«  :q  iöüf 
yj  bYj\ioa:.y.  rt  So  Srjuöaiov  ä-soc-c,  |iY]  siaccyi'.v  rcepi  -c'jtcüv  sie;  tö  SixaorYjpiov,  |ir)5" 
eiwjj v,::i"r.v  xöv  äs/_dv:wv  (jir^sva,  [r/^os  xaTrjyopeTv  sojvtcüv,  ä  oöx  Söoiv  oi  v6|AOi. 
Bei  Aristid.,  Encom.  Rom.  337  (208,  Jebb)  heisst  es:  oTspys'.v  ävotyiv]  xotg 
iYVtöqisvoig,  u.  mehr  bei  M  e  u  r  s.,  Them.  Att.  II,  16 ;  Petit.  IV,  8,  S.  451  ff. ; 
Herald,  in  Ottos  Thes.  iur.  civ.  II,  1071  ff. 

3)  Heffter  S.288:  „eine  Berufung  Hess  sich  dagegen  schwerlich  anbringen, 
sondern  es  war  dem  zurückgewiesenen  Kläger  erlaubt,  den  Archonten  deshalb 
in  den  gesetzlichen  Wegen  durch  Eisangelie,  Probole  u.  s.  w.  zur  Rechenschaft 
zu  ziehen,  und  insofern  konnte  die  Sache  noch  immer  an  einen  Gerichtshof 
gebracht  werden."  Anders  Platner  I,  S.  313;  doch  s.  z.  B.  Antiphon  VI, 
§  43.    Plut.,  Solon.  18  gehört  nicht  mehr  hierher.     Vgl.  übrigens  Hermann, 


590  §  lü5*    Berufungen.  —  Schiedsrichter. 

chenes  Erbe  von  dem  besser  berechtigten  Dritten  bis  zur  Verjäh- 
rungszeit wieder  angefochten  werden  durfte ]) ,  so  konnte  dagegen 
ein  Verurteilter  nur  in  wenigen  bestimmten  Fällen 2)  den  Spruch 
dadurch  rückgängig  machen  (dvaotxoc;  ot'xrj 3)  oder  TcaXtvSixia)  4), 
dass  er  die  Falschheit  der  gegenteiligen  Zeugen  nachwies.  In  andern 
Fällen  stand  ihm  aber  auch  dann  nur  der  Regress  an  die  Zeugen 
durch  die  Sfooj  <\>evoo\i<x.pTupi(iiV  h)  zu ,  wodurch  sie  eben  ö-£Uvh>vot 
oder  ÖTZob'.y.oi 6)  wurden ;  den  Gegner  selbst  aber  konnte  er  durch 
die  G!.y.Tj  xaxotc/v:(Sv  7)  auf  Schadenersatz  belangen.  Wo  also 
gleichwohl  der  attische  Rechtsgang  noch  Appellationen  kennt8),  be- 
ziehen sie    sich    in    überwiegender   Mehrzahl    auf   das    Institut    der 


de  iure  magistr.  S.  65;    Siegfried,   de  multa,    quae  sTußoXr,  dicitur,    Berol. 
1878  (76),  D.,  S.  50;  Meier-Schömann-Li  psius  2  987  ff.  (768  ff.). 

*)  Isaeus  III,  58:  ö  Se  vop.oc;  ttsvxs  sxwv  xsXs'Jst,  S'.y.äaaafra'.  xoö  y.Xr\poo, 
STtsiSäv  zbXbuxy^-q  ö  xArjpovopos;  Deniosth.  XLIII,  16;  vgl.  Petit.  VI,  1, 
S.  451  u.  C.  de  Boor,  Intestaterbrecht  S.  105 — 111;  Meier -Schömann- 
Lipsius  a838  f.  (J  636). 

2)  Schol.  P  1  a  t.,  Leg.  XI,  937  D:  el  säXioaav  rtzoi  rA'mc.  ol  pap-'jps;  -IvjIo- 
p.apxupicöv  tj  'jTispYjpiasis,  sxpivsxo  öcvtoö-sv  rj  Sixrj-  o'r/.  kiü  Tiävxtov  8s  x©v  aywvcov 
£*(i*(-jcvzo  aväSixoL  at  y.piaziq,  dXX',  &c,  cpvjao  ösöcf  paatog  Iv  l,'  vcpiov,  snl  pövr,g  tj  s- 
via;  xat  d)si>öop,apxupitov  xal  xXfjptov;  vgl.  Isaeus  XI,  46  und  im 
allgem.  Rechtsalt.  119,  A.  5;  Heffter  343  ff.  und  Meier-Schömann- 
Li  p  s  i  u  s  2  979  f.  C1  761  f.)  ;  auch  de  N  e  v  e  Moll,  peregr.  condit.  67.  Pia  t- 
ner  I,  407  scheint  es  auf  alle  öffentlichen  Klagen  ausdehnen  zu  wollen;  s. 
jedoch  schon  Herald.  I,  3,  10  und  Hermann,  Vestig.  inst.  vet.  S.  71. 

3)  Bekk.,  Anecd.  S.  216. 

4)  Arg.  Demosth.  XLVIII,  S.  1166;  vgl.  avxp.ajcop.svo'.  bei  Aristo ph., 
Vesp.  783,  u.  mehr  bei  Herald.  I,  4,  7;  Hudtwalcker  S.  115  ff.;  Meier- 
Schömann-Li  psius  973,  A.  596. 

5)  Auch  cjjsuoopap-upttov  Plat.,  Theaetet.  148B;  vgl.  oben  S.  574,  A.  7  ff. 
und  im  allgem.  Böckh  im  Ind.  lect.  Ber.  1817 — 18  (auch  in  See b ödes  N. 
Archiv  1828,  S.  71  ff.);  Meier-Schömann-Lipsius  -  486  ff.  (380  ff.); 
Platner  I,  S.  398  ff.;  Rechtsalt.  119,  A.  4. 

6)  Vgl.  Isaeus  XII,  §  4  und  8;  A  e  s  c  hi  n.  H,  §  170;  Demosth.  XIX, 
§  176,  [XLVI] ,  §  4  u.  s.  w. ,  wogegen  ihnen  wider  den  Kläger,  wenn  er  sie 
ohne  ihr  Wissen  und  ihren  Willen  als  Zeugen  genannt  hatte,  die  Sixyj  ßXäßyjg 
zustand,  Dem.  XXIX,  16. 

7)  Vgl.  [Demosth.]  XLVII,  §  1,  und  mehr  bei  den  eben  genannten  Sehst. 
Wenn  übrigens  Hudtwalcker  S.  116  diese  Klage  für  reszissorisch  hält,  so 
scheint  er  zu  irren,  obgleich  ihm  auch  Platner  I,  S.  413—416  beistimmt. 
Richtig  schon  Herald.  I,  3,  6:  qua  fremde  probata  rem  quandoque  obtinebat, 
manente  tarnen,  quae  contra  eum  dieta fuerat,  sententia,  Meier-Schömann- 
Lipsius  2492  ff.  und  977  f.  (»385  f.  u.  759  f.). 

8)  S.  Po  11.  VIII,  62:  stfsaig  8s  saxiv,  oxav  xtg  ärcö  Statxvjxtöv  -fj  äp^övxtov 
(S.  382,  A.  6  f.)  r\  Srjpoxwv  (S.  464,  A.  8)  krd  d'.xxj- :yjv  £9$  7)  &xb  ßooXvjs  snl  5vjp.ov 
yj  äuö  öV,;j.s>j  iizl  öt.xaoxf;pt,ov  (§  93)  r\  ärtö  öiy.ocoxcöv  stu  gevtxöv  S'.y.asx'^piov  (S.  433, 
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öffentlichen  Schiedsrichter  oder  Diäteten1);  hiebei  ward  allerdings 
keine  neue  Verhandlung  aufgenommen,  sondern  vielmehr  nur  auf 
Grund  der  von  den  Diäteten  gesammelten  Beweismittel  endgültig 
abgeurteilt 2). 

Das  genannte  Institut  hatte  freilich  um  der  geringeren  Kosten 
und  Gefahren  willen,  die  mit  Prozessen  vor  seinem  Forum  verknüpft 
waren,  da  das  Gerichtsgeld,  irapaataacg  oder  TCapaxaTaaxaacs3)  ge- 
nannt, eine  Entschädigung  der  Diäteten  4),  für  jede  Partei  nur  eine 
Drachme  betrug,  eine  solche  Ausdehnung  erhalten,  dass  dieselben 
in  den  meisten  Privatprozessen  5)  förmlich  die  erste  Instanz  abgaben  6), 


A.  1),  £<psoijios  ö' (I)vouä£sto  y,  3:-/.y;  ■  aSxai  8e  xal  sx  ■/.  X1»]  :o  '.  Slxat  IxaXoövxo.  xö 
5s  TiapaxaxaßaXÄöjiSvov  stiI  xmv  Icpsaswv,  Stlso  otvöv  Tüapa.3  6Ä'.o  v  xaXoüoi,  Tiapä- 
$olov  'AptaxoxäXqg  /.syst,  mit  Hudtwalcker  S.  119 — 128;  Meier-Schö- 
rnann-Lipsius  (766  ff.)  2  985  ff. ;  P  1  a  t  n  e  r  I,  S.  422-428. 

*)  A  r  i  s  t  o  t.,  A9-.  rtoX.  53  (S.  130):  av  5'  ö  Ixspog  i-T"((  TtTjv  ivxiSixeov  elg 
xö  SixaatiQpiov,  Sp,ßaX6vxes  xa;  ;j.apx'jpia£  xal  xäg  rcpoxXijaeig  xal  xoüg  vö|aoü<;  etg 
e^tvous  —  xal  xo'jxouc;  y.axaar(;j.r;vä|jLSvoi  xxi  xyjv  xpiaiv  xo5  Siocixyjxou  YSYP3c^|i£vr;v 
Iv  Ypa|t(iax8i(p  rcpoaapxiicavxss  rcapaßiäöaai  xolg  i-ixl  xoig  xrjg  tpuXrjg  xoö  cps'jyovxos 
o.y.aZoua-.v;  vgl.  Harpocr.  95  und  im  allgem.  C.  I.  A.  II,  941  ff.  (vgl.  1014). 
1182;  722,  Z.  22,  733 A,  23  f.,  735,  16;  Hubert  44  f.,  46  ff.;  Meier- Schö- 
mann-Lipsius  2  825,  986  f.  (624,  767  f.). 

2)  A  r  i  s  t  o  t.  fährt  a.  a.  0.  fort :  oüx  sgsax['.  8'  crJ]xs  vöuoLg  cjxs  TcpoxX^osoi 
o'Jxe  jiapx'jpiaig ,  dXX'  •?]  xal?  uapä  xou  SiaixYjxoö  xp^a^[ai  Ta^S  £ls]  TO"S  s/Jvoug 
lfißeßX7]|jivaig. 

3)  Ancloc.  I,  120;  Harpocr.  S.  239;  Po  11.  VIII,  39.  127  mit  Sto- 
jentin  78  ff.;  Bekk.,  Anecd.  290;  [Dem.]  XLIX,  19;  vgl.  auch  Böckh  I. 
3  302  (2  335)  und  Hubert  33  f.,  der  die  gen.  Bezeichnung  auf  die  Drachme 
des  Anklägers  beschränkt  wissen  möchte. 

4)  Westermann  460;  Schömann  500. 

5)  In  den  8ixai  ipjvqvoc  nicht;  Ar  ist.,  'A3-.  tcoX.  52,  Ende;  Lipsius  in 
den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.   1891,  S.  58. 

6)  Aristot.,  'A8-.  tloX.  53,  wo  von  den  „Vierzig"  gesagt  wird:  xä  5'  oxep 
toöxo  xö  x{[iyjjia  (nämlich  von  10  Drachmen  an)  xoig  SiarortaTg  napaSiSöoaiv ; 
Schol.  D  e  m  o  s  t  b.  XXII,  S.  593,  24 :  sfrcg  r,v  rcap'  'AS-yjvaLois  xä$  öixag  yDu-vat^scS-at 
-{.(Ir.ov  xapa  StaixrjxaTg  xiai  npä  xo-j  EloeX&sTv  slg  xö  Sixaaxviptov;  vgl.  Pol  1.  VIII, 
126:  rcäXai  5'  oö8ejita  8£xi]  rcplv  exl  Siaix7]xäg  eXO-elv  siarjysxo;  Lex.  rhetor.  Dobr. 
673  [S.  XXIV  Meier]:  ixsixo  vöuog  jj,y]  eladysoO-ai  Söxrjv,  sl  (jlyj  rcpöxspov  sg"sxa- 
a&siTj  Tiap"  auxolg  xö  Tipäysia.  Vgl.  Schömann  S.  501.  Dem.  XXXIV,  18: 
[leXXoöovjg  8s  x^g  3(xy)s  slaisva'.  elg  xö  8ixaax^piov  eSsovxo  Vju-wv  £TCtxps(J>ai  xiv£ 
(vgl.  bes.  auch  LVI,  18),  eine  Stelle,  aus  der  Hermann  unter  Verweis  auf 
B  e  r  g  k  ,  Zeitschr.  S.  267  folgern  wollte,  dass  der  Vorgang  in  demosthenischer 
Zeit  noch  nicht  zum  Gesetz  erhoben  war,  wenngleich  für  die  Sitte  schon  [D  e'm.] 
XLII,  12  zeugen  könne:  ^■pjoajisvog  3'  sy«  xal  u-sxpiou  xal  aTcpäyjjLovos  slvac. 
noXlxou  [i7]  eöS-üg  Sitl  xecpaXijv  slg  xö  Stxacx^piov  ßa8(£eiv  (vgl.  Isoci\  XV,  §27; 
Aristot,  Rhetor.  I,  13,  19,  1374b,  20;  Stob.,  Serm.  V,  69)  bezieht  sich 
gar  nicht  auf  öffentliche  Diäteten;  vgl.  Hubert  22  und  im  allg.  20  f.;  37  ff. 
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weshalb  sogar  die  Privathändel  der  Metöken,  Isotelen  und  Proxenen, 
während  für  diese  sonst  der  Polemarch  das  gerichtliche  Forum 
bildete,  von  demselben  durch  die  Vermittlung  der  Vierzig  an  die 
Diäteten  geleitet  werden  mussten1). 

Von  den  Entscheidungen  freigewählter  oder  sogenannter  kom- 
promis sarischer  Schiedsrichter  gab  es  keine  Berufung,  indem 
deren  Bestimmung  vielmehr  dahin  ging,  einen  Rechtsstreit  ohne 
richterliche  Dazwischenkunft  endgültig  zu  entscheiden  2).  Der  Kunst- 
ausdruck ist  STUTpOTirj  oder  kTnxpiTzza\i'ai  Siattav  3),  während  die  upc- 
Stxo?  öfotTj  nur  einen  Sühneversuch  bedeuten  dürfte 4)  und  daher 
nicht  als  Beweis  gegen  die  endgültige  Rechtskraft  der  komproiuis- 
sarischen  Entscheidung  (wenigstens  für  die  ältere  Zeit)  geltend  ge- 
macht werden  kann  5). 

Wann  das  Amt  der  öffentlichen  Diäteten  eingeführt  ward, 
lässt  sich  nicht  bestimmen  6).  Zu  demselben  wurde  alljährlich  eine 
unbestimmte   Anzahl    von   Männern7),    nämlich    diejenigen   Bürger, 


und  Li  p  s  i  u  s  bei  Meier-Sehömann  1009  ff.,  dem  auch  S  z  a  n  t  o  in  Mitt.  arch. 
Inst.  XVI,  S.  38  f.  beipflichtet. 

')  Aristot.,  'Aik  noX.  58  (S.  563,  A.  4);  durch  diese  Stelle  ist  zugleich 
auch  die  Nachricht  einiger  Grammatiker :  Psellus  102:  x$  5s  jj.yj  aOxc/0-ovi 
oöx  scpsixo  slaievat  Tiapä  xöv  Siaix7}XY]v  oüxs  Sitöxovxi  clixs  cps'jyovxi,  dass  die  Diä- 
teten nur  Bürger  gerichtet  hätten  (vgl.  Meier -Schömann-Lipsius  2825, 
A.  176  [l  624]),  widerlegt. 

2)  Vgl.  I  s  o  c  r.  XVIII,  11 :  oöx  ziaa.'fibYt.p.os  yjv  r\  5ixv)  oiaiz-qq  feyzvr^evqQ  und 
das  Gesetz  bei  Demos'th.  XXI,  §  94  mit  Hermann  im  Ind.  lect.  Marb. 
1833—34,  und  mehr  bei  Hudtwalcker  S.  156  ff.,  insbes.  S.  173—180; 
Meier  S.  1—9;  Hubert  S.  8  ff.,  hier  bes.  14  f. 

3)  [Isoer.]  XVII,  19;  I  s  a  e  u  s  V,  31 ;  Dem.  XXXIII,  14. 

4)  srö  cp üUdv  xal  Siatxvjxcöv  P  h  o  t.,  Lex.  S.  451  (II,  105  Nab) ;  vgl.  F  r  i  t  z  s  c  h  e, 
quaest.  Aristophan.  263. 

5)  So  B  e  r  g  k  S.  266. 

6)  Meier  und  B  e  r  g  k  verlegen  dies  insbesondere  nach  L y  s i  as  (s.  Dionys. 
Hai.  de  Isaeo  c.  10:  xaöx'  sjjloö  upoxaAoi>|AevoD  ciüöstkötiox'  yj&sXs  auvsX&elv  ouSs 
Äöyov  Ttepl  wv  evsxaXslxo  uoir^aaaO-ai  oüda  ölgcixocv  sTiixpecJjai,  swg  Ojislg  xöv  vöjjlov 
xöv  Tispi  xwv  S'.aixYjxöjv  sfrsaS-s)  in  die  Zeit  des  Euklid ;  doch  lässt  sich  diese  Stelle 
auch  anders  auslegen,  und  Schömann,  Verf.- Gesch.  S.  44  und  50,  geht  ge- 
radezu wieder  bis  auf  Solon  zurück;  vgl.  auch  Demosth.  XXII,  §  27  und 
H  u  b  e  r  t  20  f. 

7)  Bei  Schob  Dem.  XXI,  S.  542,  15:  xsaoapäxovxa  xsaaapsg  xaö-'  excbxvjv  cpoXifiv 
liegt  wohl,  wie  schon  Hubert  S.  27  vermutete,  eine  Verwechslung  mit  den 
, Vierzig"  (den  Gaurichtern)  bei  Aristot.,  'A&.  noX.  53:  xXTjpouat,  8s  xal  xex- 
xapdxovxa,  xsxx-xpag  e£  sxäaxvjg  cpAf^  vor.  C.  I.  A.  II,  943  schwankt  die  Zahl 
der  (103)  für  die  einzelnen  Phylen  bestimmten  Diäteten  zwischen  3  und  16; 
944  bietet  wieder  andere  Zahlen ;  vgl.  941  und  942 ;  s.  U  s  s  i  n  g  ,  gr.  og  lat. 
Indskrifter  i  Kiöbenhavn  1854,  S.  23 ;  Schömann  500;  Gilbert  369,  A.  5 ; 
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welche  das  60.  Lebensjahr  vollendet  hatten1),  bestellt.  Keiner  der 
Erwählten  konnte  sich,  wenn  er  nicht  die  gesetzlich  bestimmten 
Befreiungsgründe,  Verwaltung  eines  anderen  Amtes  oder  Aufenthalt 
in  der  Fremde,  geltend  zu  machen  vermochte,  diesem  Amte  ent- 
ziehen, ohne  ehrlos  zu  werden  2).  Die  Prozesse,  welche  die  Diäteten 
als  Einzelrichter  schlichten  sollten,  erhielten  sie  von  der  der  Phyle 
des  Geklagten  entsprechenden  Sektion 3)  der  Gaurichter 4)  durchs 
Los  zugewiesen,  so  dass  der  Diätet  stets  jener  Abteilung  entnommen 
war,  welche  die  Streitfälle  der  Phyle  des  Angeklagten  zu  entscheiden 
hatte 5) ;  denn  dass  die  Geklagten  nicht  von  Phylengenossen  als 
Diäteten  gerichtet  werden  mussten6),  steht  durch  einen  bestimmten 
Fall  fest7),  in  dem  es  keineswegs  gerechtfertigt  wäre,  an  einen  Pri- 


Hubert  24  ff. ;  Lipsius  bei  Meier-Scbömann  1022  ff.,  der  jetzt  in  den  Be- 
richten der  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  58  die  Haltlosigkeit  der  früheren  An- 
sichten hervorhebt  und  die  richtige  Erklärung  nach  Aristoteles  gibt. 

J)  Aristot.,  'A8-.  tüoX.  53  (S.  130):  BwwujTal  8'  efolv,  olg  &v  l&njxoaxov  etog 
%  ;  vgl.  S.  132,  ebenso  P  o  1 1.  VIII,  126  u.  H  e  s  y  c  h.  I,  487;  Schol.  P  1  a  t.,  Leg. 
920,  was  bereits  Meier  für  das  Richtige  hielt;  anders,  aber  unrichtig  Suidas, 
Bekker,  Auecd.  186,  Ps  e  1 1  u  s  ed.  Boisson.  S.  102,  die  das  50.  Jahr  angeben; 
B  e  r  g  k  im  Rh.  Mus.  VII,  135  hielt  beide  Angaben  nach  verschiedenen  Zeiten 
für  zutreffend. 

2)  Aristot.  a.  a.  O.:  -xai  ävayxatov  äg  äv  ixaoxog  /•ä-X'Q  Siaixag  §x8iatxäv. 
6  Y&pvöjxog,  äv  xtg  jiy]  ylwrcai  Biaraj-rijs  xyjg  ^Xtxtas.  aöxqi  xaö-YjxoöaTjg,  &zi\i.ov  elvai 
xsXeösi,  7iXr,v  lav  xü^vj  &pyyp  ap/[w]v  ([aXXvj]v  (K.))  x[tv]<£  (K.-W.)  £xsivcp  iqi  §vt- 
aoxqi  ■?[  &7to8yj|iQv '  oSxoi  5'  äxcXsts  eioi  [lövoi,    und   darnach  Pollux  VIII,  126. 

3)  Dies  kann  zunächst  daraus  geschlossen  werden,  dass  im  Falle  einer 
Appellation  die  Diäteten  die  nötigen  Aktenstücke  an  die  der  Phyle  des  Ge- 
klagten entsprechenden  Gaurichter  gelangen  lassen,  Aristot.,  'A9-.  tcoX.  53 
(s.  S.  591,  A.  1). 

4)  Aristot.  S.  132:  töv  ok  xsXsuxaiov  twv  eraorJjuov  Xocßövxeg  oi  [-st-ijapä- 
xovxa  8iav£nouaiv  aüxotg  xxc;  &ta£xag  xai  SmxXyjpoüaiv,  ag  Ixaaxog  Siatx^aei,  u.  nach 
ihm  P  o  11.  VIII,  126 ;  vgl.  H  u  d  t  w  a  1  c  k  e  r  S.  64  ff. ;  die  Wahl  der  Parteien, 
die  Meier  und  Bergk  damit  wenigstens  konkurrierend  annahmen,  hat  schon 
Westermann  S.  447  mit  Recht  abgewiesen;  vgl.  Meier-Schömann- 
Lipsius  2  48  (33) ;  Hubert  39  ff.;  Lipsius  in  den  Berichten  d.  sächs. 
Ges.  der  Wissensch.  1891,  S.  58,  der  auch  hier  wieder  Aristoteles  gegenüber 
den  früheren  Anschauungen  entsprechend  ausnützt. 

5)  Vgl.  Lipsius  a.  a.  O.;  [Dem.]  XL VII,  12:  ol  yäp  r/]v  Oivrjiöa  xal  tyjv 
'Epsx^Tiioa  8taixä)vxs£  Svxaöfl-a  fd.  i.  sv  YjXiaia)  xdibivxai. 

6)  Dies  meinte  Hermann  (vgl.  auch  Ind.  lect.  Gott.  1851  f.,  S.  8),  der  vor 
allem  Lys.  XXIII,  2  unrichtig  hieher  bezog,  da  dort  von  den  Gaurichtern  die 
Rede  ist;  anders  schon  Meier  S.  7  und  23;  vgl.  auch  Schömann  500  f.; 
Hubert  27  f.,  30 ;  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  825  und  1014  f. 

T)  Dem.  XXI,  83  ff.,  wo  der  Diätet  Straton  weder  der  Phyle  des  Klägers 
noch  der  des  Angeklagten  angehört. 

Hermann,    Lehrbuch!.    Staatsaltertüiner.    C.  Auflage.  38 
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vatscliiedsrichter  zu  denken  J).  Dass  aber  die  einzelnen  Abteilungen 
der  Öffentlichen  Diäteten  überhaupt  nicht  nur  von  Angehörigen 
derselben  Phyle  gebildet  wurden2),  war  schon  durch  die  un- 
gleiche Anzahl  von  Männern  bedingt,  welche  die  einzelnen  Phylen 
zu  den  Diäteten  stellten.  Und  letztere  findet  eben  in  dem  Gesetze 
ihre  vollständige  Erklärung,  dass  nur  die  60jährigen  Bürger  das 
Amt  der  öffentlichen  Schiedsrichter  durch  ein  Jahr  verwalten  sollten. 

Als  Aratslokale  [der  öffentlichen  Schiedsrichter]  werden  genannt 
dieHeliäa3),  die  azoa  -oLX-'Xrj4)  und  Heiligtümer5)  [so  das  Delphinion]6). 

Eine  Beeidigung  kam  bei  den  privaten  7)  wie  bei  den  öffent- 
lichen Schiedsrichtern  vor8).  Den  Privatschiedsrichtern  gegenüber 
blieben  den  Parteien  nur  die  Nullitätsklagen  gegen  Kontumacial- 
klagen 9)  und  der  Regress  an  die  Person10)  übrig,  welch  letzterer 
natürlich  auch  gegenüber  den  öffentlichen  Diäteten    offen  stand  n). 

§  106  [146].    Gerichte  für  besondere  Fälle. 

Litteratur:  s.  H  e  f  f  te  r  S.  397  ff. ;  Me  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  nn -Lipsius 
2  158  f.  (133  ff.)  und  Schümanns  Rezension  von  Platners  Prozess  in  Jahrb. 
für  wiss.  Kritik  1827,  S.  1369  ff. 

*)  So  Hermann;  doch  spricht  dagegen  vor  allem,  was  über  den  ganzen 
Vorfall  Demosthenes  selbst  vorbringt. 

2)  Vgl.  Schümann,  Philol.  I,  730. 
■)  Vgl.  D  e  m.  a.  d.  S.  593,  A.  5  a.  0. 

4)  D  e  m.  XLV,  17. 

5)  P  o  1 1.  VIII,  126. 

6)  Isaeus  XII,  9;  Dem.  XL,  11. 

')  Vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XXXIV,  §  21  u.  XXIX,  §  58 :  sraipe4>at  |is  rcetoocs  .  . 
cbcoüaas  a'jxöv,  oxt.  et  |ie&'  Spxou  xaiixa  Siaixr(30'jai,  vcaxaYvwa&vxsx  xyjv  STOxpo-yjv, 
im  xöv  xX7jpo)xöv  6s  3t,aixY]XY}v  eX&cbv  .  .  (LcpXe  xrjv  Sia-.xav,  woraus  Hermann  mit 
Sigonius  gegen  Hudtwalcker  S.  10  und  Meier  S.  12  geschlossen  hat, 
dass  die  öffentlichen  den  Eid  nicht  leisteten;  vgl.  auch  dess.  Prooem.  Marb. 
1833-34,  S.  6;  Hubert  aber  folgert  S.  17  (vgl.  S.  33)  mit  Recht  nur  dies 
daraus,  dass  die  privaten  Diäteten  nicht  immer  den  Eid  zu  leisten  brauchten. 

8)  A  r  i  s  t  o  t.,  'A0-.  Tio/L  55  (S.  139),  wo  es  vom  sogenannten  Schwursteine 
der  Archonten  heisst:  sq;'  o\>  xai  Statxvjxat  ö|j,öaavxes  ärcocpaivovxai  x&s  SiaCxag. 
Dies  bezweifelte  seinerzeit  Hermann  vor  allem  auch  mit  Rücksicht  auf  die 
Häufigkeit  der  Appellationen  von  den  öffentlichen  Diäteten  [s.  Demosth. 
XL,  §31:  xai  xäg  Tiävu  (itxpäg  oixag  s.iq  ujaöcg  i^iaaiv];  s.  Hubert  S.  32  f.  und 
Lipsius  a.  a.  0.  S.  59. 

9)  Vgl.  S.  589,  A.  1. 

10)  Vgl.  S.  538,  A.  1 ;  wenn  aber  Meier  und  Gilbert  372  auch  die 
beiden  letzteren  Rechtsmittel  gegen  Privatschiedsrichter  in  Abrede  stellen,  so 
sind  dem  gegenüber  dieselben  gerade  da,  wo  keine  Appellation  möglich  war, 
vorzugsweise  festzuhalten,  zumal  das  erstere  Mittel  selbst  gegen  das  Urteil  der 
Volksgerichte,  das  zweite  gegen  alle  Beamte  zulässig  war. 

n)  Aristot.  a.  a.  0.  S.  132  f.  [§  93  a.  a.  0.] 
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Ausser  der  Heliäa  und  den  Diäteten  finden  wir  in  einzelnen 
Fällen  auch  Gerichte,  die  man  aus  Sachverständigen  bestehend 
nennen  könnte,  wie  z.  B.  Vergehungen  gegen  die  Kriegsgesetze  nur 
von  Waffengefährten  gerichtet  wurden  ') ,  während  im  Kriege  dem 
Feldherrn 2)  und  dem  Hipparchen 3)  selbst  Strafgewalt  zustand. 
Verletzungen  der  Mysterien  wurden  nur  von  Eingeweihten  unter- 
sucht 4).  In  eine  ähnliche  Kategorie  scheinen  die  wenn  gleich  durchs 
Los  bestimmten  Nautodiken  als  Instruktionsbehörde5)  für  Handels- 
und Schiffahrtsstreitigkeiten  zu  gehören,  die  nebstbei  auch  ypacpod 
^evcag  zu  leiten  hatten 6) ;    im    übrigen    existierte   die    Behörde  im 


')  L  y  s.  XIV,  5  u.  6 ;  vgl.  XV,  1  und  S  c  h  ö  m  a  n  n  ,  de  sortit.  iud.  S.  29 ; 
Gilbert,  Beiträge  54  f. ;  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  ■  121 ,  A.  252, 
462  ff.  (108,  363  ff.);  Rosenberg  im  Philol.  XXXIV,  65  ff.;  T  halbe  im 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1877,  S.  269  ff.;  J.  La  de  in,  de  Athen,  saeculi  a.  Chr.  n.  V. 
praetoribus,  Vindob.  1882,  Pr.,  S.  116  f.  und  bes.  Hauvette-Besnault 
an  dem  in  der  folg.  Anm.  a.  0.  S.  140  ff. 

2)  Ar  ist.,  'A-9-.  TioÄ.  61  (S.  151):  y.'jpio*.  8s  etotv,  oxav  rif&vxai,  y.ai  örjaai 
uv'  dxaxTO'jvia  xal  [y.r,]pö;;ai  xal  sTtißoXvjv  e:ußdXXsiV  oüx  eicu-9-aa'.v  ds  sn:ßäXXs!,v 
mit  Kenyon;  vgl.  Lys.  XIII,  67,  XV,  5;  E.  Siegfried  a.  a.  0.  S.  13  und 
bes.  Hauvette-Besnault,  les  strateges  Atheniens,  Paris  1885  (=  bibl. 
des  ecoles  franc.  d'Athenes  et  de Rorne,  XLI),  S.  102  ff.  Von  älteren  Platner 
II,  S.  94;  G  ö  1 1 1  i  n  g  nahm  im  Hermes  XXIII,  S.  136  auch  hier  Kriegsgerichte 
an;  Tittmann  S.  227;  Ast  zu  Plat.  Leg.  XII,  2,  S.  546;  Gilbert, 
Beitr.  56. 

3)  Ar  ist.  a.  a.  O.,  S.  152:  xupioi  b's.  twv  xOtöv,  wvTisp  slc.v  oi  axpa.zr^ol  %.%-% 
tcov  öitXijxtöv] ,  wornach  die  Beschränkung  der  Jurisdiktion  der  Strategen  auf 
das  Fussvolk,  wie  sie  H  e  r  m  a  n  n  ,  de  equit.  Atticis  S.  22  f.  annahm,  L  i  p  s  i  u  s 
aber  bei  Meier-Schömann  122,  A.  255  noch  bezweifelte,  feststeht. 

4)  Andoc.  I,  28  u.  31;  vgl.  Po  11.  VIII,  123,  124  und  über  die  Richter- 
gewalt der  Eumolpiden:  Dem.  XXII,  27,  Aristot.  a.  a.  0.  57:  [6  8k]  ßaaiJUig 
—  liuaivjpicov  s7U|j.sXsi[Tai  nexä  twv  &m\i.z\vizwv,  o;3g]  5  8Yt\i[oc,  y_]e:poxovsZ,  50o  jjlsv 
i£  'A^rjvaicov  ä7tdvTü)v,  §va  ö'  [EOjjloXjuSöjv,  sva]  9s  K^p[0xw]v ;  Bougainville 
in  M.  del'A.  d.  Inscr.  XVIII,  90;  Heffter  S.  405  ff.;  Platner  II,  S.  147  ff.; 
Prell  er  in  Paulys  Realencykl.  III,  S.  91;  Meier-Schömann-Lipsius 
131  f.,  158,  A.  24;  Hauvette-Besnault,  de  archonte  rege  S.  84  f.  und 
gegen  ihn  z.  T.  J.  Top  ff  er,  attische  Genealogie,  Berlin  1889,  S.  67  f.;  im 
allg.  J.  J.  H  a  r  t  m  a  n  n  ,  de  Hermocopid.  mysteriorumque  profanatorum  iudi- 
ciis.  Lugduni  Batav.  (Lips.)  1880. 

s)  C.  I.  A.  I,  29,  4  f.:  -fl>  auTö  [ivjvl  ol  vocj-coS^xa'.  —  x]ö  %'.y.%azfipiov  naps- 
y.öv-wv;  ebenso  Gilbert  359,  Meier-Schömann-Lipsius  97,  Fränkel 
bei  Böckh  II,  15*,  A.  92,  während  Hermann  mit  Rücksicht  auf  die  Lexikogr. 
u.  Lucian.,  dial.  meretr.  II,  2  gegen  Meier  a.  a.  0.  nach  A.  Baumstark, 
de  curat,  emp.  et  nautodicis,  Freiburg  1828,  S.  65  ff.  sie  als  Richter  betrach- 
tete. Schömann,  Verf.-Gesch.  S.  47  galten  sie  als  Instruktionsbehörde  und 
Richter  zugleich ;  vgl.  Meier-Schömann-Lipsius  -  92  ff.,  159  ('83  ff.,  133). 

6)  Po  11.  VIII,  126  und  Hesych.  HI,  143. 

38* 
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Zeitalter  Philipps  nicht  mehr,  und  der  Vorsitz  in  den  genannten 
Prozessen  war  den  Thesmotheten  zugefallen  l). 

Ueberhaupt  waren  die  §''xat  ![A7topwcai  verschiedentlich  begünstigt 
und  durch  eigentümliche  Bestimmungen  ausgezeichnet2) ;  insbesondere 
dass  sie  nur  in  den  sechs  Wintermonaten  angenommen  wurden,  wo 
die  Stockung  der  Schiffahrt  den  Beteiligten  persönliche  Anwesenheit 
gestattete 3),  und  dass  sie  später 4)  binnen  Monatsfrist  entschieden 
sein  mussten ;  diese  zweite  Begünstigung  kam  auch  noch  bei  mehreren 
andern  Klagen,  den  z.  T.  von  den  eiaa.y(siysiq  eingeleiteten  5)  Stxai 
£U.pjVGi  6),  namentlich  über  Bergwerkssachen 7)  und  Angelegenheiten 
der  Ipavot  vor,  die  vielleicht  gleichfalls  durch  besondere  Gerichte 
entschieden  wurden. 

Eine  ganz  eigene  Art  von  Richtern  sind  endlich  auch  die  von 
Peisistratos  eingesetzten  8)  und  unter  dem  Archontat  des  Lysikrates 
(453  v.  Chr.)  wieder  eingeführten  9)  dreissig,  später  seit  dem  Sturze 


')  Aristot.,  'A&.  tzoX.  59  (S.  147):  eladyouoi  8s  xal  8Cxa£  Idtag,  eiwtopixag 
u.s.w.  und  früher:  elal  6s  xal  ypacpai  upög  a'Jxo-jc;,  &>v  Tiapäaxaaig  xifrsxai.,  {jevlag 
xal  Stüpogsvlag,  Dem.  XXXIII,  1,  die  genannten  Schriften,  auch  Neve  Moll, 
peregr.  condit.  Ol  ff. 

-')  Vgl.  Lys.  XVII,  5  ff.  u.  mehr  bei  Böckh  P,  64  f.  (2  72);  Schneider 
zu  Xenoph.,  Vectig.  III,  3;  Fritzsche,  de  Aristoph.  Daetal.  S.  113  ff.;  insbes. 
auch  Dem.  XXXIV,  42  mit  Baumstark,  Proleg.  Heid.  1.826,  S.  33  ff.;  Meier- 
Schöm.-Lips.  2  635  ff.  (539  f.)  und,  was  sonst  Privataltert.  S.  422  f.  citiert  ist. 

3)  Demosth.  XXXIII,  §  23:  ac  Se  X^geig  xwv  Sixcov  xolg  sp.7töpoig  'ip.\i.rpoi 
siaiv  &tzo  xoö  BoYjSpojjLtawog  |J.sxpi  xoü  Mouvtr/uovog ,  Iva  Tüapaxpy(|j.a  xcov  Sixafcov 
xir/övxsc;  dväycovxa'..  Dass  darin  auch  Fremde  persönlich  vor  Gericht  auftraten, 
hat  schon  Platner  mit  "Wahrscheinlichkeit  vermutet ;  vgl.  Wachsmuth,  Alt. 
II,  S.  243. 

4)  Xen.,  Vectig.  3  kannte  sie  noch  nicht;  vgl.  Hegesipp.,  de  Halonneso 
12  und  Ullrich,  Eilfm.  226. 

6)  Vgl.  S.  567,  A.  10  und  Meier,  Schiedsrichter  19. 

6)  Aristot.,  'A3-.  noX.  52  (S.  128):  eioi  S'  e^r^oi  npotxög,  läv  xig  öcpeiXcov 
{iYj  äraiSiScB,  xäv  xig  km  Spa^irj]  Baveioäjievog  aTCOCTsp-g,  xäv  xig  Iv  dyopq:  ßouAöjir/o:: 
Epyä^sG'ö'at  Savelarjxat,  uapä  xivog  acpopjvijv,  ex:  8'  alxiag  xal  epavixal  xal  xoivcovixal 
xal  ävSpauöScov  xal  uno^uY[tcü]v  xal  xpiyjpapxi-xal  xal  xpa7ie£ixixai  •  oü-o*.  jisv  ouv 
(nämlich  ol  slcaycoyslf)  xa'jxag  8txa£ouaiv  ep^voos  Eiaäyfovjxsg,  ol  c  änoSexxa;, 
xols  xsXwvaig  xal  xaxä  xsXcdvwv ;  vgl.  Poll.  VIII,  63,  101.  Im  allg.  Heffter 
399  ff. ;  Platner  I,  289  ff. ;  L  i  p  s  i  u  s  in  den  Ber.  der  sächs.  Gesellsch.  der 
Wissensch.  S.  56  f. 

7)  MsxaÄXixai  8ixai,  o'.xaaxr,pcov  liexaX/Uxöv ,  vgl.  Demosth.  XXXVII,  §  2 
mit  d.  Arg.  S.  965,  und  mehr  bei  Böckh  in  Berl.  Abb.  1815,  S.  128  ff.;  Lip- 
sius  bei  Meier-Schömann  159,  A.  24. 

8)  Aristot.  a.  a.  0.  16:    Siö  xal  ~obg  xaxä  [ör,p.]o'jg  xaxeaxsöa^s  öY/.x—dc;. 

9)  Aristot.  a.  a.  0.  26  (S.  74):  ixet  Se  nejirotq)  |iexä  xaüxa  ercl  Auaixpäxoug 
äpxovxog  ol  xpiäxovxa  Sixaoxal  xaxsaxijaav  rcefcXtv  ol  xaXoüpsvot  xaxä  o-^p.oog. 
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der  dreissig  Tyrannen  vierzig  durch  das  Los  bestimmten  Männer  *), 
welche,  in  den  einzelnen  Phylen  von  Ort  zu  Ort  reisend,  in  ganz 
geringfügigen  Streitigkeiten  bis  zum  Belaufe  von  zehn  Drachmen, 
so  wie  auch  bei  Klagen  wegen  Injurien  und  Gewalttätigkeiten 
(y.lv.ixc,  u.  xwv  ß^aiwv)  von  geringerem  Belang,  entscheidende  Gewalt 
hatten,  grössere  aber  nach  Athen  an  die  ordentlichen  Gerichte  ver- 
weisen mussten  2). 

Litteratur  über  Eranoi:  B.  Thorlacius,  popul.  Aufsätze  S.  71  ff.;  Jan. 
Pan,  grati  anim.  offic.  S.  128—145;  Wachsmuth,  Alt,  IIS.  185;  Böckh 
3  312  f.  (-'346  f.);  Foucart,  des  associations  religieuses  chez  les  Grecs, 
Paris  1873,  S.  3,  macht  auf  den  Unterschied  der  beiden  Arten  von  Eranoi 
(civils  et  religieux)  aufmerksam;  auf  letztere  beziehen  sich  C.  I.  A.  II,  615  f.; 
630;  988  f.;    1110;    1330.    Vgl.    im    allg.    noch   Rechtsalt.  S.  65,  A.  2,  S.  97, 

A.  3  u.  im  bes.  J.  J.  H  o  1  s  t ,   de  eranis  Graecorum  impr.  ex  jure  Attico ,  L. 

B.  1832,  während  F.  L.  C.  Rasmussen,  Hafn.  1833  nur  den  homerischen 
ipavog  bespricht. 


VIERTER  ABSCHNITT. 

Von  den  Beamten. 

Litteratur:  Petit.,  leg.  Attic.  III,  2,  300  ff.;  Tittmann,  Staats- 
verf.  307  ff.;  Wachsmuth,  Alt.  II,  105  ff.;  Schömann  425  ff.;  Gilbert 
204  ff. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  ,  Demokratie  121  ff . ;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  152  ff. ; 

Canet  IL  266  ff. 

§  107  [147].    Klassen  der  Beamten. 

Bei  der  Betrachtung  der  einzelnen  ,   die  als  solche  eine  öffent- 
liche Thätigkeit    in    den    Angelegenheiten    des    athenischen  Staates 


')  Aristo  t.  a.  a.  O.  53:  -/.Xfipoüai  Ss  xal  xsxxapäxovxa ,  xsxxapag  s£ 
Ixdorrjg  qpoXfjg,  Trpög  o:3g  xäg  SXXag  Sbtag  XaYXavouotv  •  o'i  Ttpöxsp[ov]  p.sv  f/aav 
Tptdxovxa  xal  xaxä  8^|iou£  nepuovTsg  £d(xa£ov,  p-exa  de  xvjv  eui  xwv  xpiäxov- 
:a  ö/. iYaPX^a  [v]  xexxapäy.ovxa  Y£Y^vaa'-v  (vgl-  Schob  A  e  s  c  h.  1,39)  und  dar- 
nach Pol!.  VILI,  100;  Bekk.,  Anecd.  310;  Phot.  581  u.  mehr  bei  Hudt- 
walcker,  Diät.  36;  Schubert,  Aedil.  S.  96 ;  Meier-Schömann-Lip- 
sius  (»77  ff.,  39,  544  ff.)  2  88  ff.,  53,  A.  33,  643  ff.;  Platner,  Prozess  II, 
182  ff.;  Schömann,  Alt.  501  f.;  Gilbert,  Alt.  358;  H  au  s  s  ou  1  Her, 
la  vie  municipale  123  ff;  ßusolt  in  Müllers  H.B.  IV,  178;  Lipsius  in  d. 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  54  ff. 

-)  Aristot.  a.  a.  O.:  xal  xä  [isv  pifäi  öS*«  5pax|iwv  aOxoxeXsis  sloi  [xpi- 
vsi]v,  xi  8'  Jwcfep  xoOxo  xö  xifirjua  -olc,  d'.caxvjxals  rcapadiddaaiv,  und  bei  Appella- 
tionen von  den  Diäteten  o£  5k  reapaXaßövTsg  sIoäyoooiv  st?  zb  Sty.aaxirjpiov ;   De- 
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ausübten,  ist  vor  allem  der  Hauptunterschied  ins  Auge  zu  fassen1),, 
der  die  ordentlichen  Staatsbeamten,  <xpya!.  und  äpypvxsq  im  engeren 
Sinne,  nicht  bloss  von  ihren  eigenen  Untergebenen,  uTtyjpexca2), 
sondern  auch  von  den  ausserordentlichen  Kommissionen, 
imfieXijTat 3)  oder  kmaxdxoa  4),  trennt.  Letztere  wurden  nur  für  be- 
stimmte Geschäfte  ernannt ,  so  insbesondere  zur  Beaufsichtigung 
öffentlicher  Arbeiten  (iw.axdxoa  xüv  SrjfioauüV  spywv) :  der  Errichtung 
von  Bildsäulen  der  Götter  B),  der  Wiederherstellung  oder  Erbauung 
von  Heiligtümern  und  anderen  öffentlichen  Anlagen,  z.  B.  des  Ere- 
chtheions  6),  der  Propyläen  7) ,  der  Skeuothek  8) ,  ferner  der  Mauern 
des  Piräeus  9),  der  Ausführung  oder  Wiederherstellung  von  heiligen 
Geräten  (siuaxaxai  ~ou.7reicuv) 10),  oder  auch  zur  Prüfung  vollendeter 


mosth.  XXXVII,  33;  vgl.  Schol.  Plat.,  Republ.  V,  464  E;  doch  auch  all- 
gemeiner, s.  I  s  o  c  r.  XV,  237 :  ev  y<*P  xcdz  aavfoi  xaTc;  unb  tffiv  dpxovxwv  iv.v.- 
^euivaig  dvay^^«iv  sax'.v,  ev  jifev  xalg  bnb  xöv  •Ö-EOiioftexwv  djicpoxspoos  svsivou  . .  ., 
ev  ös  xatg  xßv  XExxapäxovxa  xcög  x'  ev  ioZc,  ISioig  Ttpäyiiaaiv  äSixoOvxag  v.cä  xo>j£ 
jirj  dixaio)?  syxaXoövxag;  Schol.  A  e  s  c  h  i  n.  I,  39. 

1)  Hierüber  s.  im  allgem.  Schömann,  Com.  S.  307—329,  Alt.  425  ff.: 
Heffter  S.  17;  Platner,  Prozess  I,  S.  314—317;  Schvarcz  137;  ins- 
besondere aber  Hermann,  Quaest.  de  iure  et  auctor.  magistr.  apud  Athe- 
nienses,  Heid.  1829,  wo  S.  40  ff.  auch  über  Baumstark.  Curat,  empor. 
S.  15  ff.  das  Nötige  bemerkt  ist. 

2)  A  r  i  s  t  o  t.,  \AäK  tzoX.  50  (S.  125) ,  wo  von  den  äaxuvöjjicn,  gesagt  wird : 
exovxes  Srüiooioug  uTxvjpIxag,  Pollux  VIII,  131  f.  mit  Stojentin  84  f. 

3)  oder  öiaxoviai,  curationes  (Cic,  Leg.  111,4)  d.  h.  -pay|iaxsla'.  r.yozzz-.'j.^- 
pivat.  xaxä  cjj^^tajxa,  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  13;  vgl.  A r  i  s  t o  t.,  Politic.  IV  [VT],  12, 
1299a,  C.  I.  A.  I,  284  ff.,  II,  829  ff.   und    Wachsmuth,  Hell.  Alt.  II,  110. 

4)  Vgl.  C.  I.  A.  a.  a.  O.,  bes.  u.  a.  I,  314  (=  B  ö  c  k  h  II3,  300  f.  [2  337  ff.]) : 
[e;xiaxäx]a!.  II[po]7iuXa!ou  spyaa[tac;] ;  320:  ETtiaxdxai  7xo|i7xsiü>v  ;  322:  [sjjriaxäxca  xoü 
veö)  xoü  iv  vq  txöXsi;  vgl.  Böckh  P,  259  (2  286  f.),  n3,  353  f2  591  f.);  Aesch. 
IH,  14  (vgl.  Ph  i  1  i  p  p  i  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  611);  bzXz.  &pX.  1889,  S.  6,  Nr.  1. 
Gilbert  249  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius  2 107  (*  95) ;  auch  Wer- 
nicke  im  Hermes  XXVI,  S.  55  f.  und  H  e  a  d  1  a  m ,  election  by  lot,  S.  104  ff. 

5)  C.  I.  A.  I,  298,  318  f.;  SsXx.  dp*,  a.  a.  O.  =  C.  I.  A.  IV,  298,  vgl.  S.  147  ff. 

6)  C.  I.  A.  I,  321  (vgl.  IV,  S.  74  ff.),  322,  324  mit  282  (vgl.  IV,  S.  73), 
von  denen  z.  B.  322  einen  genauen  Bericht  von  der  Uebernahme  der  unfer- 
tigen und  vollendeten  Arbeiten  am  Erechtheion  enthält  (xoö  veto  xdös  xaxeXd- 
ßojjtEv  TjjuspYa  —  xdös  axxxägsaxa  y.al  ccpäßScoxa.  —  XiO-iva  TtaxsXös  egeipyaa|jLSva 
a  xaP'a'-  —  ^(Jtispya  ä  x^|J.ai  mit  der  Angabe  des  Ortes,  wo  sich  die  einzelnen 
Stücke  befänden),  324  eine  Rechnungslegung  bietet,  II,  829  (Wiederherstellung 
des  Erechtheions),  834,  839  f.;  843c. 

:)  C.  I.  A.  I,  314  f. 

s)  C.  I.  A.  II,  1054  (vgl.  Ditten  berger  II,  352). 
9)  C.  I.  A.  H,  830  ff. 
10)  C.  I.  A.  I,  320. 
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öffentlicher  Arbeiten  (oox:u.aaxa{) *),  der  Aufzeichnung  geweihter 
Gegenstände  2)  oder  auch  zur  Kontrolle  der  Trierarchen  vor  Beginn 
eines  Feldzuges  (ätcos-sAeIc)  3)  und  zur  Ermittlung  von  Leuten,  die 
Staatsgüter  in  den  Händen  hatten  (^xrjxaQ  4),  u.  s.  w.  5) ;  von  ge- 
richtlichen Kornmissarien  war  schon  oben  die  Rede  6).  Ihre  Wirk- 
samkeit endete  meist 7)  mit  dem  Werke,  zu  dessen  Beaufsichtigung 
man  sie  bestellt  hatte,  und  war  daher  gewöhnlich  auf  einen  be- 
stimmten Zeitraum,  der  allerdings  30  Tage  überschritt,  beschränkt8), 
konnte  aber  auch  auf  mehrere  Jahre  sich  ausdehnen 9).  Im  allge- 
meinen besassen  sie  weder  die  Macht  noch  die  Wichtigkeit  wirk- 
licher Behörden. 

Was  die  Untergebenen  betrifft,  so  erscheint  es  besonders  cha- 
rakteristisch, dass  sie,  wenigstens  in  der  Regel,  bezahlt  wurden  10), 
wovon  bei  den  unmittelbaren  Staatsämtern  auch  später  in  der 
Regel  keine  Rede  ist 1 ') ;  von  diesen  könnten  hier  u.  a.  die  So- 
phronisten  der  Epheben  genannt  werden ,  welche  zu  Aristoteles' 
Zeiten  täglich  eine  Drachme  zum  Unterhalt  erhielten12).     Und  wenn 


')  C.  I.  A.  II,  794  C,  Z.  76  fF. :  xe^dXaiov  &pyup[i]oo,  cu  siz&Ypatye  6  Stmjjta- 
otJjs  [xa]'JTacg  Talg  xi[xx]apa:.  xal  §sx[a  vjauaiv. 
2)  C.  I.  A.  II,  835  f. 

s)  C.  I.  A.  II,  809  B  (=  Dittenb.  I,  112),  Z.  15  ff. 
4)  Vgl.  S.  620,  A.  8. 
6)  Vgl.  S.  613,  A.  9  ff. 

6)  Vgl.  S.  535,  A.  4. 

7)  Dass  bei  Werken,  deren  Ausführung  längere  Jahre  währte,  die  ausser- 
ordentlichen Beamten  auch  von  Jahr  zu  Jahr  wechselten,  lehrt  u.  a.  C.  I.  A. 
I,  315  (betreffend  den  Bau  der  Propyläen  Ol.  86,3):  [sul  xyjg  xexjdpxyjc;  apx^S» 

5   A'.oyEfvr,?  sypau|.iäxs'js, sraaxäxai;  Z.  7  f.:  7iapä  tü)|i  7ip[oxepo)v  IJtuotcx- 

x[ö>v,  oig]  'EraxXrjs  sYpafiijxäxE'jjs ;    vgl.  mit  314;  284,  Z.  9  f.:  xolv  veocv   em- 
axäxaiv  TiapsSojisv,  Z.  15  f.,  39  f.  u.  49  f. 

8)  A  e  s  c  h.  III,  14  rechnet  nach  einem  Gesetze  nebst  den  Aufsehern  bei 
den  öffentlichen  Bauten  zu  den  Beamten  auch  itdvxag,  öaoi  Sia^stpi^ouai  xi  xöv 
xr,g  TtcXecog  tcXsov  f;  xp-.äxovS-'  f/jispag. 

9)  C.  I.  A.  I,  318  A,  Z.  1  ff.  :   imax[d]xai    ävaXjiäxoiv   [ 'I]cfiax[i]d5y]s, 

Xa'.psag  'Ejii[ ]  'Axp[i]eög  ■  ypa[ip,axsüg  '0 '    vjpgavxo   xöv   epywv   Inl 

'Aptaxpcovog  apxovxog,  wo  die  Amtsdauer  wenigstens  4  Jahre  (Ol.  89,  4 — 90,  4) 
betrug. 

10)  Siehe  u.  a.  die  Zahlungen  für  den  •j7toYpa|i[j.axj,Js  C.  I.  A.  I,  324  a,  col. 
I,  58  f.;  c,  col.  II,  9  f. 

")  S.  oben  S.  479,  A.  2 f.  und  Böckh  P,  304  f.  (I2,338):  „Alle  Diener  der 
Behörden  erhielten  Lohn  .  .  .,  ursprünglich  war  es  sogar  ein  grundsätzlicher 
Unterschied  zwischen  Dienst  (bmqpGoltt.)  und  Regierungsstelle  (dpxrj),  dass  jener 
für  Lohn,  diese  ohne  Lohn  verwaltet  wurde";  Schömann,  Altert.  426  f.; 
Gilbert  212,  4. 

'-)  Aristo t.,  'Ad-.  itoX.  42  (S.  128  f.):  8t5toot  (6  Sf^og)  5s  xal  sie,  xpo[<p*}v] 
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selbst  die  wenigstens  in  einzelnen  Fällen  von  den  Beamten  be- 
stellten!)  Schatzmeister,  xafuai 2),  und  Schreiber,  fpafAfiaxet?  und 
Ö7coypa|i[i.aTel? 3),  die  zu  den  meisten  von  ihnen  als  stillschweigende 
Bestandteile  vorausgesetzt  werden  dürfen ,  dieser  untergeordneten 
Stellung  anheimfallen,  so  gilt  dies  noch  ungleich  mehr  von  Herolden, 
Amtsboten  u.  s.  w.  4),  die  selbst  Sklaven,  Srjjioaiot B),  sein  konnten. 


rolc,  [isv  aGxppoviaxaTg  SpayjjLYjv  p,£av  iy.äaxip,  eine  Nachricht,  welche  Be  k  k.,  Anecd. 
301  u.  Phot.  Lex.  564  erhalten  hatten,  die  aber  von  Hermann  (5§150, 4) 
angezweifelt  worden  war. 

x)  Vgl.  Isoer.  XIX,  38.  Was  P  o  1 1.  VIII,  92  von  den  Archonten  be- 
richtet: TtpoaaipoOvxai  y.al  ypajijiaxda  wird  durch  A  r  i  s  t  o  t.  55:  [vüv]  Ss  v./.r,- 
poöaiv  9-Eajio9-sxa£  ^isv  'sg  y.al  ypa[i;jtaxsa  xoöxoig,  Ixi  8'fipxovxa  xai  ßaae[X&a]  y.al 
7coXep,apxov  y.axa  [ispo;  Ig  ixdoryjg  cpuXvjs  widerlegt  und  beruht  auf  einem  fal- 
schen Analogieschlüsse  im  Hinblick    auf  die  Emennungsart  der  -äpsopoi.     C. 

I.  A.  n,  861  wird  ein  ypaiijiaxs'jg  xXifjpo)x6g ,  ein  yp-  aipsxdg  und  ein  'j-oypaii- 
tiaxeug  genannt;  da  nun  ausdrücklich  gesagt  wird,  dass  die  in  der  Inschrift 
genannten  Beamten  (ein  Kollegium  von  5  Männern)  als  auväp^ovxsc;  den 
durch  das  Los  bestellten  Schreiber,  hingegen  a)s  äpx°vxeg  den  gewählten 
Schreiber  mit  einem  Kranze  ehrten,  so  ergibt  sich,  dass  nur  der  letztere  nebst 
dem  >j7i:oYpa|maxs'3$  als  Untergebener  gefasst  werden  kann. 

2)  C.  I.  A.  II,  803  C,  121  ff.  u.  ö\,  806  C  [xa^ias  x.  xpwjpoTcotixßv] ;  Böckh 
I3,  211  ff.  (2234ff.^;  Gilbert  238  f.;  Schreiber  und  Schatzmeister  in  einer 
Person  I  s  o  c  r.  a.  a.  O. :  aipsftsl;  y&p  äp/.3-v  a-jxoxpäxwp  lp.ä  y.al  Ypa;j.u.ax£a  r.poz- 
eCXsxo  y.al  xeov  )(pT][j.äxtüv  xa[i(av  a-ävxcov  y.axsaxrjas. 

3)  D  e  mosth.  XVHI,  §  261:  ypxiijxaxs'Jstv  y.al  \imqpz~zZv  xol<;  a.p-/i^-0'Z •  vgl. 
Wolf  zu  Lept.  S.  384  und  C.  I.  A.  I,  324  a.  a.  O.:  284  ff.;  298  f.;  301: 
303  f.;  308  f.;  310;  314  f.;  318;  322;    II,  861,  834,  839,  843b;    L  12;   43  f.: 

II,  7,  843  c,  60  f.;  BeXx.  ap-/v.  1889,  S.  6,  Nr.  1;  vgl.  C.  I.  A.  I,  117  ff..  226  ff. ; 
II,  642  ff. ;  A  n  t  i  p  h.  VI,  §  49 ;  [D  e  m  o  s  t  h.]  LVIII.  §  8 ;  Ly  s  i  a  s  XXX.  §  28 
mit  der  Abb.  v.  Vermooten- Weijers  43;  Meier,  Comm.  epigr.  62 : 
Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  829 ;  Schvarcz  129  vermengt  nicht  zusammen- 
gehörige Dinge;  Gilbert  218  f.,  der  gleichfalls  218,  A.  5  mehr  sondern 
sollte ;  B  u  s  o  1 1  IV,  156. 

4)  Avis  tot.,  'A&.  noX.  62  (S.  156)  heisst  es  von  den  Archonten:  irapa- 
Tpfepouai  y.Yjpoy.a  y.al  aöXyjxifiv;  auch  bei  ausserordentlichen  Zwecken:  C.  I.  A. 
IV,  27b  (S.  59)  [=  Dittenb.  13],  Z.  22  f.:  [xijpuxa]s  ok  i'/s^vrq  •*)  ßouW] 
Ti=ix'jiäxü)  zlq  xag  rcöXstg  a[Y]ys/.Xov[x]as  [xäSs  xä]  £'4»]-.::.a|i.eva  xcö  Sr,[i03;  C.  I.  A. 
I,  37,  Z.  27  ff.;  38  f..  18  ff.  mit  Fr.  Pol  and,  de  legationibus  Graecorum 
publicis,  Lips.  1885,  D.,  S.  12  ff. ;  vgl.  P  o  1 1.  VI,  128,  wo  xrjpog  und  'l-r^i-r,; 
unter  den  ßiois,  iq>'  ole,  av  xig  dvs'.Siafrsiv] ,  aufgezählt  sind ;  auch  Demosth. 
XLIV,  4;  Theophr.,  Charact.  6,  und  über  x'qpuxsg  im  allg.  Schob  A  esc  hin., 
I,  20;  Schümann  456  f.;  Gilbe  rt  219,  A.  4  mit  den  oben  S.  65,  A.  5 
angeführten  Schriften. 

5)  Aristot,  Politic.  IV  [VI],  12,  3.  1299a.  24:  cei  8'  &mjpsxixal  (i-iui- 
Xeiai),  xai  ixpög  ag,  av  sOnopcöat..  xdxxooai  SoöXoog ;  vgl.  die  Lexikogr.  u.  ÖTjjiooiog, 
insbes.  B  e  k  k.,  Anecd.  234 ;  Schob  Demosth.  II,  S.  23,  19  u.  die  einzelnen 
Beispiele  von  Sy^aio-.:  C.  I.  A.  II.  162  a,  6,  476  [=  B  ö  c  k  h  II8,  318  (2  356)  ff.]. 
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Die  Kommissionen  aber  scheinen  zumeist  neben  der  amtlichen 
Unverletzlichkeit *)  auch  des  selbständigen  Anspruchs  auf  Ge- 
horsam entbehrt  zu  haben,  der  freilich  anderseits  auch  die  Verant- 
wortlichkeit der  Beamten  gegenüber  dem  Volke  vorzugsweise  be- 
gründete 2).  Wenigstens  verpflichtete  das  Gesetz 8)  zur  Dokimasie 
und  Rechenschaft  bei  den  Logisten  ausdrücklich  nur  die  aus  Wahl 
der  Volksgemeinde  hervorgegangenen  Magistrate ,  die  Vorsteher 
öffentlicher  Bauten ,  die,  welche  länger  als  dreissig  Tage  mit  einem 
öffentlichen  Auftrage  betraut  würden,  und  die,  welchen  eine  Gerichts- 
barkeit in  der  oben  §  97 — 99  bezeichneten  Art  zustände.  Und 
wenn  auch  niemand,  der  irgendwie  Staatsangelegenheiten  verwaltet 
hatte ,  unverantwortlich  sein  sollte  4) ,  so  ist  dabei  doch  immer  die 
materielle  Rechnungsablage,  wie  sie  auch  den  beiden  Senaten,  Prie- 
stern, Trierarchen  u.  s.  w.  oblag,  nicht  mit  der  allgemeinen  Rechen- 
schaft über  die  ganze  Amtsführung  zu  verwechseln. 

§  108  [148].    Besetzung  der  Aemter  durch  Wahl  und  Los. 

Die  Aemter  selbst  zerfallen  nach  der  Art  der  Besetzung  durch 
Los  oder  Wahl  in  ap^ac  jtXyjpwxai  und  xsiP0T0V')Tfl"  oder  atps~a:: 
ein  Unterschied    der   beiden    letzteren    Namen    ist    wenigstens    hin- 


Z.  49  ff.;  737  =  Dittenb.  I,  130);  811  B,  Z.  168;  839,  9  f.  und  mebr  bei 
Petit.  342;  B  ö  ckh  3  262  f.  (291);  S  cb  ö  m  an  n  456,  457  f.;  Gilbert 
219,  A.  5;  aucb  oben  S.  416,  A.  7  und  S.  587,  A.  8. 

')  Vgl.  oben  S.  475,  A.  5  und  L  y  s  i  a  s  IX,  6  mit  P  e  t  i  t.  III,  2,  18  und 
Hermann,  Symb.  ad  doctr.  de  iniur.  action.  S.  5;  Gilbert  220,  A.  1. 

2)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  O. :  |idXi3xix  5'  (bg  är.X&g  eln&v  äpyä»  Xsxxdov  xaüxag, 
§aaig  ä-G5eSoiai  ßoyXs'iaaafraf  xs  izzpl  xtvwv  y.ai  xpivou  v.oü  eraxägar  y.ai  jiäXiaxa 
xoöxo •  xb  yäp  sTttxäxxsiv  apy:.xtt>xEpöv  saxc ;  vgl.  J.  Perionius  in  Gronov.  Thes. 
VI,  S.  2761  ff;  auch  Heeren,  Ideen  III,  1,  S.  256;  Hudtwalker,  Diä- 
teten  S.  32;  Baumstark  a.  a.  O.,  S.  24—28  und  mehr  §  153  (53,  A.  8)  u. 
S.  479,  A.  1. 

3)  Aeschin.  III,  14:  syö)  8s  —  vöjiov  öusxspov  7Lap!£o[j.ai  — ,  sv  cTj  öiapprj- 
5r(v  ysypctniau,  „x&;  ys'.poxovyjxäs",  cpYjoiv,  „apyäs"  äTtäaccg  svi  nspiXaßwv  övdp.axr.  & 
voijlo^öxvjs  xxi  npoosHttbv  äp-/ä;  äracoag  elvat,  ä;  6  Sypoj  ^scpotovet,  »*a'  T0'^S  ^ra~ 
oxÄTOtg"  '-pvjal  „xtöv  ÖYjiioaicov  spycov — xal  Tiävxag,  5aex  Siaysipi^ouai  xi  xwv  xr/g  -i- 
Xsio;  tüsov  Yj  xpiäxovö-'  yjptspag  y.ai  5act  Xajißävouaiv  vjys|ioviag  Sixaaxyjptwv",  —  oü 
öiaxovetv,  aXX'  äp/3'.v  8oxi{i.ao3'evTas  sv  x«  Sixaoxyjpicp,  szelSy)  xcd  ac  xXYjpcoxaL  dp- 
yjxl  O'jy.  &8oxi{iacrcoi,  dXXec  G0xt,p.aa9-sT.3a'.  äpyouai  xal  Xöyov  xal  eu^övag  ^ypoccpsiv 
Tcpög  xöv  ypa[jL|ia-£a  xal  toög  Xoyiaxäg  xeXeöei  mit  Meier-Schömann- 
Lipsius  -236,  A.  88  ('202). 

*)  Aeschin.  III,  17:  oöSstg  Soxtv  avuraüö-uvos  xwv  xal  öticdooöv  rcpös  xx 
xowa  npoosXYjXuS-oTooy;  vgl.  [Demosth.]  XXVI,  3  f.  und  Böckh  Is,  238  f. 
(2264);  zugleich  aber  oben  §  86,  Ende  und  Hermann,  de  iuremagis.tr.  47. 
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sichtlich  des  Verfahrens  nicht  nachweisbar  *) ;  höchstens  lässt  sich 
die  Bezeichnung  ofipeaiq  für  die  Wahl  der  Phylen,  yeipozoviot.  für  die 
der  Volksversammlung  als  gebräuchlicher  annehmen  2). 

Die  Verlosung  durch  Bohnen  3)  nahmen  gegen  Ende  eines  jeden 
Jahres  4)  die  Thesmotheten  im  Tempel  des  Theseus  unter  allen  den- 
jenigen vor,  die  sich  dazu  eingefunden  und  ihre  Namen  angemeldet 
hatten  5) ;  Ablehnungsgründe  mussten  eidlich  erhärtet  werden,  obgleich 
dies  häufiger  bei  den  Gewählten  vorkommen  mochte  6) ;  bei  den  Er- 
losten werden  gewöhnlich  nur  Tod  oder  Absetzung  als  Erledigungs- 


')  Arg.  D  e m  o  s  t  h.  XXII,  S.  588  heisst  es:  Siätfopoi  Ttap'  'AS^vaiotc;  —  äp- 
X«l,  &>v  a.1  jasv  ttXvjpüual,  cd  8s  xstPoxovyl'ca'>  a-  ^  aipsxai,  und  dieser  Dreiteüung 
folgen  Sigon.  IV,  1  :  Petit.  III,  2;  Platner  ,  Beitr.  87;  Sc  hörn  an  n, 
Com.  310  ff. ;  aber  schon  T  i  1 1  m  a  n  n  305  und  B  ö  c  k  h,  Ind.  lect.  Ber.  1830. 
S.  6  (vgl.  nun  auch  Schöm  ann,  Alt.  427)  haben  den  Unterschied  zwischen 
acpsxatg  und  %eipozovrlioü.s  geleugnet,  wie  denn  auch  Aeschin.  I,  21  und 
Ar  ist,  'A9-.  nol.  55  (S.  138)  nur  xXnjp.  und  x^p- ,  P  o  1 1.  VIII,  44  nur  v.'/.r,-.. 
und  acp.  kennen. 

2)  Aesch.  111,13  u.  27  und  u.  a.  C.  I.  A.  11,331  (==  Dittenb.  1,162). 
vgl.  insbes.  die  S.  611,  A.  1  cit.  Aristoteles-Stelle.  Dasselbe  wird  wohl  auch 
durch  Arg.  D  e  m.  a.  a.  O.  (xal  xXrjpcöxal  jjlsv  ai  y.axä  xXvjpov  Yivö|j,evai  ,  d)g  ai 
xöv  Sixaaxöv ,  7vsipoTov7jxal  Se  a:  y.axä  ^sipoTOvCav  xou  5^(iou  Yivöjisva!. .  d)g  <xl 
xßv  axpaxr^öv,  acpexai  Se  aE  xaxä  aipeaiv,  d)  g  at  x  cö  v  x  °  P  ^  Y  ®  v)  angedeutet; 
s.  auch  Perrot.  le  droit  public  d'Athene?  52  ff. ;  Fustel  de  Coulanges 
in  Revue  histor.  de  droit  france  et  etranger,  III.  ser. ,  II,  615  f.,  624  f.  und 
gegen  ihn  Nicole  in  Revue  de  philol.  IV,  57. 

3)  Kuajasuxoi,  änö  xudqioo  äpx^vxsg,  vgl.  Xenoph.  M.  Socr.  I,  2,  9  und 
mehr  oben  S.  409,  Anh.  mit  Corsini,  Fast.  Att.  I,  S.  18  ff.  und  Küster 
zu  Iamblich.,  V.  Pythag.  §  260 ;  auch  J.  H.  B  o  r  n  ,  de  sortitione  magistr.  Ath. 
contra  Pythagoreos,  Lips.  1734,  4  und  Schömann  427. 

4)  'Apxaipeaiat,  Voemel  in  Zeitschr.  f.  Alt.  1846,  S.  70,  wenn  auch  nicht 
gerade  an  den  letzten  vier  Tagen,  wie  Arg.  Demosth.  XXII,  S.  590  will: 
C.  I.  A.  II,  416,  wo  in  einem  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.  angehörigen  Dekrete  der 
10.  Prytanie  die  Rede  von  den  Archairesien  ist  (Z.  6);  vgl.  Böckh  II3,  17 
(218);  Petersen  in  Z.  f.  Altert.  1846.  S.  587  ff.;  Schömann  im  Greifs- 
walder  Preisprogramm  1846  (Opusc.  acad.  I,  285  ff.);  Gilbert,  Beiträge  zur 
inneren  Geschichte  Athens  S.  5  ff.  und  Altert.  I,  206;  Busolt  152;  Ad. 
Schmidt,  Handb.  d.  Chronologie  303  ff.  u.  350  ff.,  der  wieder  an  der  Zu- 
verlässigkeit des  Arg.  Demosth.  festhält  (vgl.  oben  S.  458,  A.  7  f.  u.  unten 
S.  638,  A.  1). 

5)  Aeschin.  III,  §  13;  vgl.  Schömann,  Antiqu.  S.  237  und  über  die 
Meldungen  oben  S.  471,  A.  6  f.;  Schömann,  Alt.  427;  Gilbert  207; 
Busolt  153,  A.  8  f. 

6)  P  o  1 1.  VIII,  55 :  ä=cüp.oaia  Se,  5xav  ng  r,  7cpeoßet>T>]€  a-peftsis  ^  Sit'  äXÄy,v 
xiva  5Y]p.oa£av  UTtTjpsciav,  apptoaxetv  rt  äSovaxeiv  tpäoxarv  eijop.vjyjxai  aüxög  rt  8t  sxs- 
pou;  vgl.  Aeschin.  II,  94  f.  und  Apsin.,  Rhetor.  IX,  S.  524  Walz;  Schö- 
mann 428.  Dass  Wahlen  auch  Abwesende  treffen  konnten,  zeigt  P 1  u  t.. 
Phoc.  .8. 
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fälle  genannt,  für  welche  von  vornherein  eine  gleiche  Anzahl  von 
Ersatzmännern  bestimmt  wurde  ').  Von  dem  Verfahren  bei  Wahlen 
in  der  Volksversammlung  war  bereits  §  90  die  Rede.  Andere  wurden, 
namentlich  in  ausserordentlichen  Fällen,  den  einzelnen  Phylen  über- 
lassen :  z.  B.  die  Wahl  der  enioxdxxi  xwv  S7j|AOOiü)V  epywv,  der  xer/o- 
Ttoiot,  xacp poTioto'',  xpwjpoTOiixot 2)  und  häufig  auch  die  der  zehnglied- 
rigen  Beamtenkollegien  3).  Auch  die  Beamten  der  Phylen 4)  selbst 
wie  die  der  Phratrien5),  Trittyen6)  und  Demen7)  mit  Ausnahme  des 
Demarchen  vom  Piräeus  8)  wurden  wohl  durch  deren  eigene  Wahl 
bestimmt.  Im  ganzen  war  und  blieb  jedoch  das  Los  Regel,  wie 
dies  auch  aus  dem  früher  entwickelten  Prinzipe  der  reinen  Demo- 
kratie folgte 9).  Und  besetzte  man  später  wieder  einige  der  ein- 
flussreichsten Stellen  durch  Wahl ,  da  zur  Verwaltung  derselben 
persönliche  Tüchtigkeit  erforderlich  war10),  so  ist  dem  gegenüber 
doch  die  Thatsache  zu  bedenken,  dass  auch  in  der  älteren  Zeit11), 

J)  Harpocr.  S.  126  (Ddf.)  u.  STuXaxcöv :  £xXr,poiivxo  ol  ßouXsöeiv  r\  ap^s'-v 
icpieuevot,  Srcs'.xa  Ixäaxtp  xwv  Xaxövxwv  sxspog  ^nsXäyx.avsv,  IV,  läv  6  Ttpöxog  Xa- 
X<üv  äTtcSoxijiaad'-fl  :q  xsXsuxr^ovj,  avx'  exsivou  ysvTjxat  ßouXsoxYjg  r\  äpx.wv  5  irci- 
Xax^v  aüxtp ;  vgl.  A  e  s  c  h  i  n.  III,  62 ;  [Demosth.]  LVIII,  29 ,  und  mehr  bei 
Corsini  I,  307;  Gilbert  207,  A.  4;  über  den  Senat  insbes.  Schol.  Ari- 
stoph.,  Thesm.  808  mit  Hanov.  Exerc.  S.  93. 

-)  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  27  ff.  und  mehr  bei  B  ö  c  k  h  P,  257  (P,  284) ;  S  c  h  ö  - 
mann,  Com.  374;  Schubert,  Aedil.  61. 

3)  A  r  i  s  t  0  t.,  'A0-.  tcoX.  61 :  y^zipoxo^o^ai  Ss  (xai)  xäg  rtpög  xöv  rccXs^ov  ap- 
Xäg  äTtäaag,  axpaxvjYOÜg  §s  xal  npöxspov  |i.ev  acp'  §xdaxy]g  cpuX'Tjg  Iva,  vöv  eg  auäv- 
xwv.  —  (S.  151  f.)  —  xsiP01covoöai  de  xal  cpoXdpxoug,  Iva  xrjg  cpuXvjs  (P  o  1 1.  VIII,  87) ; 
vgl.  J.  B  e  1  o  c  h  ,  die  att.  Politik  seit  Perikles,  Leipzig,  Teubner  1884,  S.  274  ff., 
bes.  auch  279  ff.,  dessen  Ausführungen  nunmehr  z.  T.  nach  Aristoteles  zu 
berichtigen  sind;  Busolt  153  u.  oben  S.  465,  A.  4.  In  gewissem  Sinne  war 
also  Pastoret  VI,  290  berechtigt  zu  sagen:  tontes  les  fois,  qu'une  magistra- 
ture  se  composait.de  dix  fonctionnaires,  pris  im  dam  chaque  tribu  (s.  S.  401,  A.  8), 
ils  etaient  choisis  dans  cette  tribu  meme. 

4)  Vgl.  S.  466,  A.  7  ff. 

5)  S.  323,  A.  4  ff. 

6)  S.  466,  A.  11. 

')  Vgl.  S  c  h  ö  m  a  n  n  a.  a.  O.  378  gegen  Herald.  S.  94  und  mehr  bei 
demselben  Antiqu.  iur.  publ.  204  und  oben  S.  467,  A.  1  ff.  Ueber  die  Archai- 
resien  vgl.  S.  602,  A.  4. 

8)  Ar  ist.,  'A3-.  rcoX.  54  (S.  137):  xXvjpoüoi  Ss  xal  etg  SaXajiTva  äpxovxa  xai 
sig  üsipaiea  d^p-apxov,  di  xäxs  Atovöaia  noioöat  sxaxspoövk  xal  x°PYJY°',S 
xa&taxäo'.v. 

9)  Ueber  die  Bedeutung  des  Loses  vgl.  die  §  72,  Anhang  angegebene  Lit- 
teratur,  bes.  J.  W.  Headlam,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891. 

10)  Headlam  102  f. 

n)  Dies  hätte  Fustel  de  Coulanges  S.  640  eben  beachten  sollen; 
vgl.  auch  Busolt,  Gesch.  II,  468,  A.  2  (=  H.B.  IV,  124  f.). 
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des  Rates  und  der  Gerichte  zu  geschweigen ,  die  neun  Archonten, 
die  Eilfinänner,  die  Logisten  und  Euthynen  und  der  grösste  Teil 
der  Polizei-  und  Finanzbehörden,  auch  priesterliche  Würden  aus 
der  Losurne  hervorgingen  ]),  während  ein  Teil  der  erwählten  Aemter 
und  Würden  in  keiner  unmittelbaren  Beziehung  zu  Staat  und  Bürger- 
schaft stand,  andere  wiederum,  sei  es  immer,  sei  es  wenigstens  ihrem 
Ursprünge  und  Begriffe  nach,  bloss  eine  ausserordentliche  oder  zeit- 
weilige Bestimmung  hatten,  so  die  Gesandten,  Staatsanwälte  (cjuvtj- 
yopoi),  Baukommissarien,  die  dp^tTeotTOVe?  iizi  xag  vaös  2),  die  Militär- 
beamten 3).  Wie  übrigens  schon  bei  den  Archonten  (§  98)  bemerkt 
worden  ist,  so  finden  wir  auch  andere  erloste  Beamte,  z.  B.  Hellenota- 
mien 4)  befugt,  sich  durch  eigene  Wahl  sachverständige  Beisitzer 
zur  Unterstüzung  zuzugesellen 5) ,  oder  diese  wurden  ihnen  (z.  B. 
den  suOuvoi) e)  von  staatswegen  zugelost. 

Dass  unter  jenem  Losen  Kugelung  aus  einer  Anzahl  vorher  ge- 
wählter Kandidaten  zu  verstehen  sei,  galt  lange  Zeit  als  eine  un- 
wahrscheinliche Vermutung  7),  deren  Prinzip  für  Athen  nur  bei  den 
gleich  anderen  Beamten  verantwortlichen  8)  und  beeidigten  9)  Preis- 
richtern dionysischer  Chöre  10)  und  der  Besetzung  einzelner  Priester- 

»)  Aristot.  a.  a.  0.  C.  47  f..  50  ff.:  Hüll  mann,  Staatsr.  d.  Altert. 
S.  134  ff.;  Tittmann  311  ff.,  bes.  auch  Headlam  S8  ff.,  102  ff.;  über 
Kultusbeamte  Gottesd.  Altert.  §11. 

2)  Aristot.,  'A3-.  JioX.  46:  xetpoxovet  8'  apy^xiy.xovag  6  hr^oc,  Irci  xäg  vx-j;  ; 
vgl.  damit  den  äpx/.-sxicDv  stiI  xä  ispä:   C.  I.  A.  II,  40a,  28;  404  (zweimal);  405. 

3)  Vgl.  im  allg.  Hermann,  de  iure  magistr.  S.16ff.  und  auch  Arist., 
Politic.  IV  (VI\  12,  2,  1299a,  10  ff.  u.  VI  (VII),  5,  11,  1322b,  17  ff. 

*)  S.  §  116. 

5)  Böckh  P,  221,  241  f.,  244,  IL  346  (P,  246,  267  f.,  270  f.,  IL  503  f.); 
Hermann,  de  iure  mag.  S.  28;  Gilbert  218,  4;    Schvarcz  128  f. 
«)  Vgl.  §  114. 

7)  So  bestritt  es  gegen  Petit.,  leg.  Att.  219  schon  Periz.  zu  Aelian.  v. 
h.  VIII,  10,  und  auch  Hermann  entschied  sich  dagegen. 

8)  Fritz  sehe,  de  Aristoph.  Daetal.  S.  120. 

9)  B  e  r  g  k ,  Com.  Att.  reliqu.  S.  302.  Hatten  sie  aber  auch  förmliche 
Gerichtsbarkeit,  wie  Böttiger,  Opusc.  74  aus  Aristot.  Rhetor.  III,  15,  8, 
1416a,  31  ff.  schliesst? 

10)  Nach  [I  s  o  c  r.]  XVII,  33  f. :  xi£  oöx  olSsv  5|vJ5v  nipacav  avoi^avxx  xi;  uSptag 
-Axi  zobq  xpixä;  s;sXövxa  xoöc;  'jt.ö  xrjg  ßoo/.Yjg  etaßX7)8-Svxas  .  .,  a'i  oeaY;|j.aauiva'.  |iev 
rt aav  bnb  xwv  Tipuxävswv,  —  icpuXäxxovxo  5'  bizb  x<öv  xap.icöv,  sxsivxo  8'  Sv  äxporcöXei. 
Vgl.  L  y  s  i  a  s  IV,  3  :  fjßouXöurjv  d'  ctv  jxyj  dnoXa^siv  aöxöv  xpixYjv  A'.ovuatoig  d.  h. 
von  dem  Lose  nicht  getroffen  werden,  was  nicht  nur  Reiske,  sondern  auch 
der  Gramm,  in  Bachmanns  Anecd.  I,  127  missverstanden  hat.  Vgl.  Sauppe 
in  d.  Ber.  d.  Leipz.  Akad.  1855,  S.  1 — 22.  üeber  die  Richter  (-/.pixa-,  nicht 
äiy.xaxat,  Hermann,  de  iure  magistr.  33),  selbst  P  1  a  t  n  e  r  ,  Prozess  I,  392  ff. 
und  G.  Hermann,  Progr.  cert.  liter.,  Lips.  1834,  4.,  S.  7;    Bernhardy, 
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stellen  a)  zugelassen  werden  könne,  ist  aber  nunmehr  durch  Aristo- 
teles' Autorität  über  allen  Zweifel  erhaben  2) ;  nur  wurde  die  Vorwahl 
in  der  älteren  Zeit  in  einem  weiteren  Umfange  angewendet,  als  es 
später  der  Fall  war 3). 

§  109  [149].    Prüfung  der  Beamten. 

Ueber  die  Beamtendokimasie  vgl.  P  r  a  n  1 1  in  Z.  f.  d.  Alt.  1842, 
S.  109;  Bö  der  zu  Lysias  XV  et  XXX  in  s.  Opusc.  II,  942-960;  ferner 
Tittmann  S.  320  ff.;  Heffter  S.  366  ff;  Mei  e  r-  S  ch  ö  m  a  nn  -  Lip  - 
sius  (200  ff.)  2235  ff.;  Platner,  Prozess  I,  S.  317— 329;  und  insbesondere 
P.  Halbertsma,de  magistratuum  probatione  apud  Athenienses,  L.  B.  1841 ; 
Schümann,  Altert.  428  ff.,  584  f. ;  M.  Fränkel,  attische  Geschworenen- 
gerichte S.  28  ff.  und  im  Hermes  XIII,  561  ff.;  Thalheim,  ebenda  366  ff. 
und  in  Jahrb.  f.  Philol.  1879,  S.  601  ff. ;  C.  Schäfer,  ebenda,  1878,  S.  821  ff. ; 
Lipsius  in  Burs.  Jahresb.  XY,  316  ff.,  352;  Fustel  a.  a.  O.  S.  618  f.; 
Gilbert,  Beiträge  24  ff.  u.  Altert.  208  ff.;  Schvarcz  133  f.;  Am.  Hau- 
vette-Besnault,  les  strateges  Atheniens,  Paris  1885,  S.  39  ff. ;  Fischer, 
über  die  staatsrechtliche  Stellung  der  Strategen  in  Athen  und  ihr  Verhältnis 
zu  anderen  Magistraten  dieses  Staates,  Königsberg  1886,  Pi\,  4.,  S.  2  f.;  Bu- 
s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  153  f.  (Gesch.  IL  469  f.). 

Jeder  designierte  Beamte ,  gleichviel  ob  durch  Losung  oder 
Wahl  hervorgegangen,  hatte  nun  aber  vor  dem  wirklichen  Antritte 
seiner  Stelle  noch  eine  Prüfung,  oozc[jt.aa:a,  zu  bestehen  4),  die  sich 


Grundriss  d.  griech.  Litterat.  IP,  2,  143  ff . ;  E.  Petersen,  üb.  d.  Preisrichter 
der  grossen  Dionysien  zu  Athen,  Dorpat  1878,  Pr.;  A.  Müller,  Bühnenaltert. 
369  ff. ;  G.  O  e  h  m  i  c  h  e  n  in  Müllers  H.B.  V3,  206  f. 

1)  Vgl.  insbes.  A  e  s  c  h  i  n.  I,  188  und  Demosth.  LVH,  46 :  -pos-/.pi{b;v 
iv  xotg  sjYi7i~caoig  v.Xr^o'jc&y.'.  xijg  ispw:x)VYjc;;  auch  Prooern.  55:  vöv  Sä  Ttavxä- 
Ttaai  xöv  aöxöv  xpcTiv/ ,  —  Svnsp  zobc,  isp£*S>  o'jxco  y.aS-ioTa'i  xai  tobe,  äpy^ovxar, 
mit  Bock  h,  Ind.  lect.  Ber.  1830,  S.  2— 7 ;  Meier,  gentil.  Attic  30  ff.  und, 
was  sonst  Gottesd.  Altert.  §  34,  A.  21  ff.  citiert  ist,  nebst  Heimbrod,  de 
Atheniensium  sacerdotibus,  Gleiwitz  1854,  4.,  und  bes.  J.  Martin,  les  sa- 
cerdoces  Athen.  (=  Bibl.  des  ecol.  francaises  d'Athenes  et  de  Rome  XXVI, 
1882),  S.  24  ff,  bes.  31  f. 

2)  Vgl.  S.  407,  A.  1  f.  und  die  dort  cit.  Litteratur. 

3)  Dies  deutet  auch  Isoer.  VII,  22:  tpxoov  xijv  -öÄ-.v  oöx  s;  ä-dvxcov 
xäg  ä.py'xc,  -/.Xvjpoövxsg ,  ccXXä  Toüg  ßeXxioxoug  xai  xoüg  cxavcoxa-o'jg  i-.;, 
I-/.aaxov  xöv  spywv  -po -/.  p:  vcvxsg  an,  eine  Stelle,  die  Hermann  benützen 
wollte,  um  „die  allgemeine  Berechtigung  zum  Losen  im  Gegensatze  der  Wahl" 
zu  erweisen. 

4)  Aristot.,  'A'Jh  tsA.  55  (S.  138):  -[ävxös  yäp  xal]  ol  xXn]pa)xol  •/.%:  oi 
Xeipoxovyjxoi  oc,-/.'.;j.2-üivTEg  apxouo-.v;  P  o  1 1.  VIII,  44.  Dass  sie  der  Verlosung 
auch  habe  vorangehen  können,  leugnet  mit  Recht  entschieden  Bake,  Schol. 
hyponm.  IV,  27". 
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zwar  nicht  auf  seine  individuelle  Befähigung  zu  derselben  r) ,  wohl 
aber  auf  die  bürgerliche  Berechtigung  und  die  sonstigen  gesetzlichen 
Voraussetzungen  bezog,  deren  Umgehung  mit  den  schärfsten  Strafen 
bedroht  war  2).  Erst  später  scheint  es ,  dass  dazu  hin  und  wieder 
auch  noch  die  Rücksicht  auf  die  politischen  Ansichten  des  Gewählten 
kam 3).  Ursprünglich  aber  handelte  es  sich  hauptsächlich  um 
die  Frage,  ob  bei  demselben  keiner  der  Umstände  vorhanden  sei, 
die  oben  §  84  als  präjudizierlich  für  die  bürgerliche  Ehre  und 
Vollberechtigung  aufgeführt  sind  4) ;  wie  denn  anderseits  der,  welcher 
als  unberechtigt  verworfen  ward,  dadurch  in  einzelnen  Fällen  von 
selbst  gesetzmässig  zu  lebenslänglicher  Atimie  verdammt  gewesen 
zu  sein  scheint5),  obgleich  in  Wirklichkeit  von  dieser  Strenge  zu- 
weilen Umgang  genommen  ward  6). 

Bei  den  Archonten  und  Priestern  forderte  das  Gesetz  zugleich 
die  bürgerliche  Abstammung  im  dritten  Gliede,  ex  Tptyoviag,  d.i. 
vom  Grossvater  her  7) ;    allerdings  begnügte  man  sich  eine  Zeitlang 


')  Lipsius  bei  Meier-Schörnann  238,  A.  91. 

-)  D  e  in  o  s  t  h.  XX.  156:  säv  8'  ä?.ö,  svoyog  saxw  xö  vö[iq>,  BgxsExai'  edv  vl$ 
öqpstXcov  apyr;  xß  5rt\iooiip,  frävaxov  Xs-fsi'  xoüxo  yäp  sax1  S7t'  sxsivcp  xo>3rc!.xi|ju,ov ; 
vgl.  Schol.  Demosth.  XXII,  608,  1  u.  Westerniannin  Abh.  der  Leipz. 
Ges.  I,  37. 

3)  Lysias  XIII,  10:  £v  —  axpxxyjyöv  xsipoxovrjfrivxa  a7xs8oxt.|j.äaaxs ,  o0 
vojj.i^ovT=s  süvoov  stvai  xö  tcXy^si  xö  iijjiExspo) ;  vgl.  Aristo  t.,  Politic.  Y  [Villi. 
7,  8  u.  14,  1308b,  20  ff.  u.  1309a.  33  ff.;  Meier-Scbömann-Lipsius 
241,  A  99  f. 

4)  Dinar  eh.  II,  17:  avaxpivavxsg  xoüg  xöv  xoivöv  xt  jisXXovxas  Sioixeiv, 
xl;  eaxi  xöv  ISiov  xpörcov,  el  yovsag  so  noiet,  sl  xag  oxpaTstag  &7tsp  xf^  tüöäscos  saxpä- 
xeuxai,  sl  tspä  zaxpöä  saxiv  aöxö,  et  xa  xsXyj  xsXsT ;  vgl.  A.  7,  Hermann,  de 
iure  magistr.  6  ff.  und  Lelyveld,  de  infamia  273  f. 

5)  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  [Demosth.]  XXV,  30:  xal  u.yjv.  6  ti 
ßoöXsafrs,  r^xxöv  eou  8stvöv  r(,  ei  xig  —  sItto:.  xolg  ßia£o|isvo:.g  Igsivai  Xeyeiv  y,  xolc 
ix  xo'j  8sa|i.ü)xyjpio'j  r^  xolg  öv  ärcsxxeiväv  6  8^(105  zobg  Tiaxspag  Yjxolg  ä  n  o  §  s- 
6oy.t[iao[iEvot5  ä.'X£lv  Xaxoöaiv  rj  xolg  dcpsiXouai  xö  §Yj[i.oaicu  f;  xolg  xafrärai; 
dxijioig  Yj  xolg  7iovr;poxäxoig  xal  Soxoöai  xal  ouai ; 

6)  Lysias  XIII,  10:  rceiafrevreg  8s  öjieig  eEXeo&e  exelvov  (Theramenes)  rcps- 
oßeoxrjv  aOxoxpaxopa,  Sv  xö  Txpoxspw  ixst  axpaxrjyöv  xs'.poxovvjO-svxa  äzs3ox'.|j.ä- 
aaxs,  vgl.  mit  Gilbert  210,  A.  5  und  Fischer  S.  3. 

')  Ar  is  to  t., 'A0-.  TioX.  55  (S.  138):  s[7is]pü)xöaiv  8',  5xav  Soy.iuducoT.v,  itpw- 
xov  jjtsv,  xig  ooi  Tzaxyjp  xal  rcö9-sv  xöv  SVJjicov,  xal  xig  Tiaxpög  7:axr,p  xal  xlg  i^xyjp 
xal  xig  ^Yjxpög  TiaxYjp  xal  zöfrsv  xöv  Sr^wv  ■  [isxä  8s  xauxa,  sl  saxiv  aüxö  'Anö?.- 
Xwv  Tiaxpöog  xal  Zsüj  spxslog  xal  uoö  xaöxa  xa  tspä  saxiv,  sTxa  f,pia  el  laxiv  xal 
iro3  xaOxa,  srcsixa  y°v£<xS  sl  £<->  «otst  [xal]  xä  xsXyj  xsXel  xal  xäg  axpaxslag  sl  sexpä- 
xsuxai  und  darnach  Pollux  YIII,  85  (vgl.  Stojentin  S.  7  ff.  u.  A.  118, 
dessen  Anschauungen  jetzt  im  einzelnen  durch  Aristoteles  berichtigt  werden); 
Dem.  LYII,  66  ff.;   falsch    also  Aristid.,  Asclep.  I,  72:   o£  9-so(io9-sxa-.  Siä 
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mit  der  bürgerlichen  Abkunft  im  zweiten  Gliede1),  während  zur 
Zeit  des  Aristoteles  die  alte  Satzung  wieder  zurechten  bestand.  Die 
Archonten  mussten  sich  deshalb  zuvörderst  auch  vor  dem  Rate  der 
500  ausweisen,  der  in  älterer  Zeit  das  Recht  hatte,  ungeeignete 
Kandidaten  sofort  zurückzuweisen2),  während  später  die  Archonten 
einer  doppelten  Dokimasie  (vor  dem  Rate  und  den  Heliasten)  sich 
zu  unterziehen  hatten  und  ein  abfälliges  Gutachten  des  ersteren 
nur  durch  eine  gleichartige  Entscheidung  der  letzteren  Gesetzeskraft 
erlangen  konnte  3). 

Bei  den  übrigen  Beamten  aber  genügte  das  einfache  Bürgertum 
nach  den  oben  §  83  entwickelten  Bestimmungen*),  wozu  nur  noch 

xsxxäpwv  slalv  süTtaxpiScu.  Wegen  der  Priester  vgl.  S.  325 ,  A.  3  f.  mit  L  o- 
b  e  c  k ,  Aglaoph.  S.  764.  Betreffs  ausserattischer  Orte  vgl.  u.  a.  D  i  1 1  e  n- 
ber  ger  II,  371 ,  Z.  4  ff. :  [6]  7:pidjis[vos  x]r;v  cepvjTstav  —  u[aplegsxa(t  t)spswcv 
äaxY,v  =£  äaxöv  a^oxspcov  iizi  [x]psis  y£V£äg  yeYSViijiieviijV  xai  rcpög  Ttaxpög  xai 
[AYjTpöS,  eine  Stelle ,  auf  welche  auch  H  u  g  (MS.)  verwies ;  vgl.  L  i  p  s  i  u  s  in 
den  Ber.  d.  kön.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  62  f. 

»)  Vgl.  [Dem.]  LIX,92  (vgl.  §  59  a.  a.  0.);  Schömann  429  f.;  Meier- 
Schöinann-Lipsius  2238f.  (203). 

2)  Aristot. ,  'A9-.  nol.  45  (S.  118):  8oxt[iä^ei  8s  xai  xobq,  ßouXsoxas  xoüg 
xöv  uaxspov  iviauxöv  ßouAsüaovxac;  xai  xoüg  Ivvea  apxovxas*  xai  npöxspov  jisv  yjv 
d7io§ox'.jjiäaai  xopia,  vöv  8£  xoüxoig   icfsaig  saxiv  eig  xo  Stxaaxrjptov. 

3)  Aristot.,  'A-9-.  tzoX.  55  (S.  138):  8oxi|iäL;ovxai  8'  oiixst,  npwxov  >jl  s  v 
sv  x  yj  [ßouXyj]  xot;  cp'  tcXyjv  xoö  Ypa[i[iaxsü)s ,  o  3  x  o  c,  3'  sv  S(.xaaxv)pi(p  |i  6  v  o  v 
wausp  ol  SXXoi  äp/wov[xsg]  — ,  ol  8'  Ivvsa  [äpxjovxss  [sv]  x£  ßouXvj  xai  TtäXiv 
sv  8ixaaxYjp£(p,  xai  Ttpoxspov  jxsv  oüx  ^PX£v,  5vx['.v'  a]^o§oxi(jiäa£i£V  y)  ßo'jXTj, 
vüv  3'  z-^szic,  laxtv  elg  xö  S'.xaaxYjp'.ov  xai  xoüxo  xüpwv  hov.  xvjg  oox'.[jj.a]aias  (Po  11. 
VIII,  86  u.  92)  mit  Dem.  XX,  90,  wo  geradezu  von  8ig  Soxi[iao9-£vx££  die  Rede 
ist.  Das  Richtige  hatte  bereits  C.  Schäfer  S.  822 ff.  erschlossen,  und  ihm 
pflichteten  Meier-Schömann-Lipsius  243  ff.,  Gilbert  208,  5,  B  u- 
s o  1 1  im  H.B.  154,  2  (==  Gesch.  II,  470,  2)  bei;  unrichtig  urteilte  Thalheim 
im  Hermes  XIII,  367  f.  und  Jahrb.  f.  Philol.  S.  605  ff.,  dem  Hauvette- 
Besnault,  les  strateges  Ath.,  S.  40  folgte.  Lipsius  irrt,  wenn  er  in  d. 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  S.  62  behauptet,  aus  Aristoteles  ergebe  sich, 
dass  die  doppelte  Dokimasie  bei  den  Archonten  nicht  notwendig,  sondern  ge- 
gebenenfalls nur  die  Folge  einer  Appellation  gewesen  sei.  Denn  wenn  sich 
diese  Ansicht  noch  durch  die  in  der  vor.  Anm.  citierte  Stelle  bekräftigen  liesse, 
so  ist  doch  daran  festzuhalten,  dass  die  in  dieser  A.  angezogene  Stelle  die 
doppelte  Dokimasie  der  Archonten  als  solche  der  einfachen  der  übrigen 
Beamten  entgegensetzt  und  bei  dieser  Gegenüberstellung  selbst  der  Be- 
rufung nicht  gedenkt;  diese  wird  nur  erwähnt,  da  an  das  ursprüngliche  Recht 
der  Bule,  allein  die  Kandidaten  zurückzuweisen,  erinnert  worden  ist. 

*)  Wenn  Lipsius  bei  Meier-Schömann  238 ,  A.  91  gegen  Hermann 
bemerkt,  „die  Hetairesis  schliesse  nicht  vom  Bürgerrechte  überhaupt,  sondern 
nur  von  der  Bekleidung  öffentlicher  Aemter  und  dem  Auftreten  vor  dem  Volke 
aus",  so  geht  dies  darauf  zurück,  daes  er  nur  A  e  s  c  h.  I,  19  f.  u.  D  e  m.  XXII. 
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die  weiteren  Gesichtspunkte  kamen,  dass  die  Beamten  körperlich 
makellos  (dcpsXsu;,  oXoxXrjpo;,  oder  [xtj  dvdTT/jpo:) a)  sein  sollten,  wenig- 
stens bei  Aemtern,  die  auch  religiöse  Funktionen  zu  versehen  hatten, 
und  dass  niemand  zwei  Aemter  zugleich  oder  eins  und  dasselbe 
mit  Ausnahme  der  militärischen  Aemter  (wenigstens  zu  Aristoteles' 
Zeit)2)  mehrmals  und  länger  als  ein  Jahr  bekleiden  durfte3).  Die 
Ausnahmen  beschränkten  sich  wohl  auf  ursprünglich  ausserordent- 
liche Funktionen 4)  und  besondere  Zeitlagen  5).  Ein  Gesetz ,  dass 
ein  Minimalalter  für  die  einzelnen  Aemter  bestimmt  war,  lässt  sich 
nicht  erweisen  6) ,  obgleich  es  nach  Analogie  des  für  die  Buleuten 
und  Richter  erforderlichen  Alters  von  30  Jahren  nicht  unwahr- 
scheinlich ist7);  später  allerdings  mochte  man  vor  allem  in  beson- 
deren Fällen  hievon  Umgang  nehmen 8). 

30  berücksichtigt ,  hingegen  von  dem  bei  Aischines  eingelegten  Gesetze 
(§  21)  vollständig  absieht,  während  dies  Hermann  (5  §  121,  A.  5)  in  seiner 
Vollständigkeit  gelten  liess.  Wenn  nun  auch  zugegeben  werden  muss,  dass 
an  die  Authenticität  des  letzteren  nicht  gedacht  werden  kann,  so  muss  denn 
doch  anderseits  hervorgehoben  werden,  dass  Demosthenes  das  Gesetz  überhaupt 
nur  im  allg.  citiert,  soweit  es  für  den  Zusammenhang  von  Interesse  ist  und 
dabei  gerade  auf  das  ypäcesiv  zu  sprechen  kommt,  was  Aischines  nicht  be- 
sonders erwähnt,  dieser  aber  das  Gesetz  auch  nur  bis  zu  dem  Punkte  ange- 
führt haben  kann,  den  er  seinem  Gegner  gegenüber  berühren  wollte. 

!)  Etym.  M.  S.  176,  20;  Krüppel  wurden  übrigens  wohl  schon  beim  Losen 
selbst  zurückgewiesen:  Lys.  XXIV,  13;  Schümann  431;  Meier- Schö- 
mann-Lipsius  240,  A.  96. 

2)  Aristo  t.,  'AB-.  tioX.  62,  Ende:  ap^etv  8s  tag  [xsv  xaxä  toXs[iov  apX&S 
ä[£sa]xi  TtAscivrixig,  xööv  5'  äXAcov  oüÖE|uav  tcAtjv  ßouXsöaai  Sic;;  vgl.  u.  a.  C.  I.  A. 
II,  331  (=  Dittenb.  I,  162),  17  ff.;  vgl.  Z.  4  ff.;  Hyperid.,  pro  Lycophr. 
XIV,  2  ff.:  xal  f/pga  p.ev  aüxcfrc.  50'  sttj  xwv  txcötxoxs  cTxuapxTjadvxow  jjiövog;  Bergk, 
Com.  Attic.  reliqu.  S.  13  ff.;  Gilbert  206,  A.  1;  Fischer  6  f. 

3)  Vgl.  den  Eid  der  Heliasten  bei  Demosth.  XXIV,  §  150:  oü5'  Apyr?/ 
xocxaaxvpü)  coax'  äpxsiv  ötxsöO-uvgv  ovxa  §xepacj  apyjiS  ^at  T^v  £vv£a  apx&vxoov  xai  xoö 
Eepojivujjiovog  xal  Saat,  |isxä  xöv  ivvea  apxövxwv  xuapLsöovxai  xccüxtj  xfi  vjLispa,  xai  xfjpu- 
xog  xai  upsaßsiag  xai  auvsSpoov ,  oöös  die,  xyjv  aiixrjv  dp/r/v  xöv  aüiov  dv5pa  o05s 
oüo  dpxäc;  äpgat  xöv  aöxöv  Iv  xcp  aüx«  Iviccuxw,    und  mehr  oben  S.  478,  A.  1   f. 

4)  Hermann,  de  iure  magistr.  S.  21. 

6)  Vgl.  Fischer  7  f.  [vgl.  auch  dessen  Dissertation  (emaestionum  de 
praetoribus  atticis  saeculi  V.  et  IV.  a.  Chr.  n.  speeimen)  Königsberg  1881, 
S.  22  (vgl.  S.  24)] ,  obgleich  das  von  ihm  herangezogene  Beispiel  nicht  über- 
zeugt; Stein  m.  a.  denkt  nicht  an  die  Identität  des  Strategen  Xanthippos 
mit  dem  Archonten  gleichen  Namens. 

6)  Vgl.  Fischer  S.  9  f.  (auch  S.  4). 

7)  Vgl.  Schümann  430  ;Meier-Schömann-Lipsius  L>  240  (204) ; 
B  ö  c  k  h  ,  Archont.  pseudepigr.  132 ;  H  a  u  v  e  1 1  e  -  B  e  s  n  a  u  1 1  S.  44  f. ;  B  u  - 
s  o  1 1  154.  Wegen  ausserattischer  Verhältnisse  vgl.  u.  a.  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r 
I,   126,  Z.  44  f.  (Teos):   S[si   5s  ö|j.dcj   aipslaS-ai]    vojjtoypdcfo'js   xpslg   jjltj  vswxepoug 
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Die  Behörde,  welcher  die  Prüfung  aller  dieser  Erfordernisse 
zustand,  war  im  allgemeinen  sowie  bei  den  uapeSpot  der  Arehonten  x) 
das  Heliastengericht,  das  sie  unter  dem  Vorsitze  der  Thesmotheten 
ganz  in  prozessualischer  Form  vornahm,  wobei  jeder  Bürger  als 
Kläger  auftreten  konnte2).  Der  Vorgang  war  folgender:  Zunächst 
wurden  dem  Kandidaten  die  bekannten  Fragen  vorgelegt  und  der- 
selbe aufgefordert,  zum  Beweise  seiner  Aussagen  die  nötigen  Zeugen 
vorzuführen.  Hierauf  wurde  jedermann,  der  als  Ankläger  auftreten 
wollte,  die  Gelegenheit  gegeben  zu  sprechen.  Meldete  sich  niemand, 
so  schritt  der  Gerichtshof  sofort  zur  Abstimmung,  und  zwar  legte 
anfänglich  nur  ein  Richter  im  Namen  aller  den  Stimmstein  in  die 
Urne,  später  mussten  die  Richter  einzeln  ihre  Stimmen  abgeben  3). 
Hatten  sich  aber  Ankläger  gefunden,  so  erfolgte  die  Abstimmung 
erst,  nachdem  dieselben  gesprochen  und  der  Kandidat  sich  verteidigt 
hatte.  Der  Rat,  der  ohnehin  gar  nicht  in  dieselbe  Kategorie  mit 
den  Staatsbeamten  fällt  (§  85),    ward  in  ähnlicher  Art  von  seinen 


exmv  xeooapdxovxa.     Die  angezogene  Analogie  wollte  Hermann  nicht  gelten 
lassen. 

8)  I  u  s  t  i  n.  VI,  5,2  (.ein  Feldherr  von  20  Jahren)  mit  Rehdantz,  Iphicr. 
S.  19,  31;  vgl.  oben  S.  516,  A.  4. 

1)  Aristot.  50  (S.  140):  xai  oSxoi  8oxiu.ä£ovxa'.  iv  xtp  Sixaaxrjpicp. 

2)  Aristot.  a.  d.  S.  607,  A.  3  a.  O.;  Poll.  VIII,  88  sagt  nach  Aristot. 
59  (S.  147)  von  den  Thesmotheten:  e'.oüyouz:  8e  xal  8oxip,aaiav  xalj  äp-/a-S; 
vgl.  X  e  ii..  Rep.  Ath.  III,  4;  Dem.  XL,  34.  Irrig  glaubte  Fränkel,  dass 
alle  Beamten  vor  dem  Rate  dokimasiert  worden  und  nur  im  Falle  der  Be- 
rufung die  Entscheidung  an  die  Volksgerichte  gekommen  sei;  desgleichen 
irrte  Thalheim,  wenn  er  meinte,  dass  die  durchs  Los  designierten  Kandi- 
daten von  dem  Urteile  des  Rates  an  die  Dikasterien  berufen  konnten, 
während  die  vom  Volke  Gewählten  überhaupt  nur  vor  letzterem  die  Prüfung 
zu  bestehen  gehabt  hätten.  Die  Widerlegung  beider  Ansichten  hatte  C. 
Schäfer  glücklich  durchgeführt;  Thalheims  Verteidigung  vermochte 
u.  a.  L  i  p  s  i  u  s'  Beifall  nicht  zu  finden. 

3)  Aristot.  a.  a.  O.  (S.  138):  =[7i£]pcoxwaiv  6',  8xav  5ox'.[id£ü)aiv,  Tipwxov 
jisv,  xlc,  ooi  Ttaxvjp  •/..  t.  X.  —  xa'jxa  8'  &vsp«)xyjaac;,  x  [ä]  X  e  i,  iprjaiv,  xoOxgöv  toüj 
jiäpxupa?.  sueiSäv  8s  Tiapäayrjxai  xoüg  jiäpxupag,  inepwx^,  xoüxou  ßoOXexai  xig 
xaxr,yops!v;  xav  |jlsv  f,  x>.g  y.aT7(yopo$,  Soüg  xaxyjyopiav  xai  ÄTtoXoYiav  ooxco 
SiStociv  —  £v  —  StxaaxYjpCcj)  xijv  cp?j<pov  säv  81  u-rjSelg  ßoüXvjxai  xaxrjyopelv,  so&üg 
5i5w;'.  t»jv  t|;YJ<pov  y.ai  repöxepov  jjlsv  s!g  sveßaXXe  r/;v  [c^Jricfov,  vjv  8"  dvcty^yj  Tiävxag 
eaxi.  8ia4>n)cp££es8-ai  r.spl  aöxßv  (so  auch  Lipsius  in  den  Berichten  der  sächs. 
Ges.  der  Wissensch.  62  u.  K.-W.).  iva,  5v  v.q  TtovYjpög  wv  äTtaXXägr;  xoüg  xaxyj- 
YÖpoug,  £7ii  xo!g  BixaoxaTg  fivjjxat  xoöxov  änoSoxijjLricaai.  Aphthon.,  Progymn. 
c.  14:  xal  axpaxr(ysi  [isv.  8v  6  xpdvoov  ä§4maev,  izcy.~y.:  o=,  8v  6  8ixaox7jg  eßeßaCcoas. 
Insofern  gehört  die  Dokimasie  allerdings  auch  zu  den  öffentlichen  Klagformen; 
siehe  oben  S.  548,  A.  1. 

Hermann,  Lehrbuch   I.    Staatgaltertüraer.    6.  Auflage.  39 
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abtretenden  Vorgängern  geprüft l).  In  späterer  Zeit  konnten  auch 
die  Buleuten  von  dem  Ausspruch  ihrer  Genossen  Berufung  einlegen 
an  die  Volksgerichte  2). 

§  110  [150].    Gottesdienstliche  und  Polizeibeamte. 

Als  erwählte  Behörden ,  die  indessen  nur  geringe  oder  gar 
keine  politische  Bedeutung  hatten,  kennen  wir  die  Besorger  ver- 
schiedener gottesdienstlicher  Feste,  namentlich  u.  a. 
die  £7UU.cXrjTac  twv  Aiovuafrov 3),  wohl  identisch  4)  mit  den  ursprünglich 
10,  später  24  E7uu.eX7]-ai  xfj:;  todu-titjc  5) ,  die  zr>i\ieAy}xai  twv  6apyrr 
Xccov6),  xöv  u.ucrc7jpui)v  7) ,  die  lepoTzoiol  twv  aeu-vöv  frstöv8).,  die  der 
eleusinischen  9)  und  anderer  Gottheiten,  wie  auch  die  des  Theseus  10), 
die  Aufkäufer   der   Opfertiere,   jjowva:11);    ferner    die    Beamten 

')  Lys.  XVI  u.  XXXI,  1  f..  wo  freilich  erst  Bekker  aus  Konjektur 
ßouXsur/jpiov  für  5ixaaxr,piov  hergestellt  hat:  syö  Ös  öjiöoag  sio-^XO-ov  s;.g  zb  ßou- 
Xsuxr/pt.ov  xä  ßdXxtaxa  aujißouXsysiv  xrj  TiöXsc*  svsaxi  de  sv  xö  Spxcp  Änocpatveiv,  ?.. 
xic;  xiva  oT5s  xöv  Xaxövxcov  avsTcix^deiov  övxa  ßooXs'jsiv ;  Schäfer  828. 

2)  Vgl.  S.  607,  A.  2  u.  3;  Busolt  S.  154. 

3)  D  e  m.  XXI,  15. 

4)  Dittenb.  II,  382,  Z.  14  f.:  iTUjisjasXYjxai  §s  xxi  xtjs  tiojjlti?,^]  xö  A[t]o- 
vüacp  jisxä  xöv  napsSptov  xai  xöv  £7U]i.sXv;xöv ;    vgl.    Dittenb.   Anm. ;  Z.  23  ff. 

5)  C.  I.  A.  H,  420,  35  ff.;  vgl.  469,  83  u.  470,  59  (wo  von  den  s-ijisXvjxai 
der  Dionysien  auf  Salamis  die  Rede  ist). 

6)  P  o  1 1.  VIII,  89. 

")  Aristot.,  \A9\  tcoX-  57:  [ö  ds]  ßaaiXs'jg  Txpöxov  jjlsv  p,uaxY)pitüv  em[i=Xsl- 
[xat  {xsxä  xöv  stujisXyjxöv,  o;ig]  6  5yj[i[o$  x]2l?0t0VS->  ^üo  P^v  ^S  'Afryjvaicüv  ä^ävxwv, 
Iva  §'  [E-j|j.oX7u5öv,  Iva]  oe  Ky]p[üxü)v],  Dem.  XXI,  171 ;  vgl.  Harpocr.  S.  126, 
C.  I.  A.  n,  315  (=D.  11,386),  376;  1188;  1189;  1346;  1349;  vgl.  843  b,  1,41  f.: 
£ra[axd]xais  ei?  3-oaiav  Muaxyjptois  und  Böckh  II3,  114, 123  ff.,  330,  A.  2  (2  126, 
136  ff.);  s.  'Ecp.  dp*.  1887,  S.  173  u.  177,  Z.  11  f.,  26  ff. 

8)  Dem.  XXI,  115;  Scholl  in  Ber.  d.  bayr.  Akad.  1887,  S.  11. 

9)  C.  I.  A.  I,  1,  28  ff.:  xö  Sc  ä[XXo  xotatv]  lzpoTzoio\j.av/] ,  o[i  6s  ispo]7:oi.oc 
xa|i'.£uia[9-cov  öarcsp  xax'  apjxrjv  ev  xö  ['EXeualvt  cspö] ;  5,2:  zoüg  isponoiobz  'EXsu- 
aiviwv;  IV,  27  b,  S.  59  (==  D.  I,  13),  Z.  9  ff. :  xolg  izpcmoiolq,  xolg  'EXeuaivö&ev 
mit  Dittenb.  A.  Davon  sind  die  C.  I.  A.  II,  872  (=  D.  11,334)  genannten 
isporcoioi  oi  xä  [j.uaxv]p:a  ispoTio'.rjaavxsg  'EXs'jslv:  zu  sondern  und  zu  den  S.  612, 
A.  3  angeführten  ispoTzoioi  zu  ziehen;  vgl.  auch  Dittenberger  A.  13,  dem 
H  u  g  (M.S.)  beistimmte .  und  im  allgem.  Haussoullier,  la  vie  municip. 
S.  126  ff.  u.  mehr  bei  Böckh  P,  273  (2302);  P.  Stengel  in  Müllers  H.B. 
V,3,S.34f.;  vgl.  unten  S.  611,  A.  8  und  Gottesd.  Alt.  §  11,  A  10  u.  62,  §  18, 
bes.  Dörmer,  de  Graecorum  sacriticulis,  qui  Izpor.o'.ol  dicuntur  (=  dissert. 
Argent.  1883);  s.  nun  C.  I.  A.  IV,  255  k,  S.  174. 

,0)  C.  I.  A.  IL  1180.  Ende;  vgl.  II,  741  (=  D.  II,  374)  a,  13  und  öfters. 
S  c  h  ö  1 1  S.  16  ff. 

n)  Dem.  XXI,  171;  vgl.  Harpocr.  S.  76   u.    ßoövvjg-  —  Sx;  l%[i7ipbg  rjv 
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der  Ep heben:  die  10  Sophronisten ,  welche  das  Volk  aus  der 
Mitte  der  von  den  Phyleten,  nämlich  den  Vätern  der  Epheben,  be- 
zeichneten 30  Kandidaten  wählte ,  die  aus  der  Gesamtzahl  der 
Athener  gewählten  10  Epimeleten ,  die  2  Paidotriben  und  die  Di- 
daskaloi 1) ;  vielleicht  auch a)  die  wohl  erst  seit  Demetrios  einge- 
setzten 3)  Aufseher  über  die  Zucht  des  weiblichen 
Geschlechtes,  yuvacxovojiot 4),  die  zugleich  eine  Art  Luxus- 
polizei ausgeübt  zu  haben  scheinen 5),  und  endlich  den  e7ci(i.eXrjX$); 
Tü)V  xprjvöv  6). 

Aber  selbst  die  eigentlichen  Staatsbeamten  für  den 
Kultus7),  wie  die  zwei  Arten  der  sogenannten  leponoioi 8) ,  deren 
je  zehn  von   der   Gemeinde    bestellt   wurden ,    werden    vielmehr   als 


6  ßowvYjg  xai  od  piyiaxai  äp^at  £rcl  xoüxq)  exsipotovoüvxo ;  C.  I.  A.  II,  163  (=Ditt. 
H,  380),  Z.  18  f.,  C.  I.  Gr.  157  (=  C.  I.  A.  741  =  B  ö  c  k  h  H,  100  ff.) ;  U  s  s  i  n  g, 
Inscr.  ined.  46;  vgl.  'E<p.  dp*.  1883,  S.  169  =  Scholl  a.  a.  O.  S.  1  ff,  Z.  7  ff. 
mit  Böckh  P,  274,  II,  113  f.,  122  ff.,  257  b  (P,  303,  II,  125  f.,  135  ff.,  285);  Schu- 
bert, Aedil.  44;  Rangabe,  Ant.  Hell.  II,  Nr.  842,  S.  501;  auch  gottesd. 
Altert.  §  11,  A.  17;  Schümann  453;  Stojentin  56  f. 

>)  Vgl.  S.  460,  A.  3  ff.  und  hier  bes.  A  r  i  s  t  o  t. ,  'A3-.  noX.  42  (S.  108) : 
ot  Txaxspeg  aöxcöv  (nämlich  der  Epheben)  [xjaxä  cpuXäg  öjiöaavxss  acpoüvxai  xpsig 
sx  xwv  cpuXsxtöv  xöv  uTxep  xsxxapäxovxa  exyj  Ysyov&xcüv ,  oüg  dv  ^yövxat  ßsXxiaxoug 
slvac  xai  eTxixYjSeioxäxo'JS  eTrijisXscaO-a'.  xöv  scpvjßeöv,  ix  8e  xoöxcov  &  Sv/|iog  Iva  zft[q 
23u]Xfjg  ixäaxvjc;  x£'-?otov£'  aeocppoviax7]v  xai  x[oa]|iYjxY]v  ex  xcöv  aXXcov  'Afryjvakov 
£7xi  Ttäviag,  —  x£L?°[TOVS^]  ^£  %a^  TxaiSoxpißag  aüxoi£  8öo  xai  SiSaaxäXoug  x[sx]x[a]- 
paS  (K.-W.). 

-)  Hermann  wollte  dies  aus  Menander,  Rhetor.  tx.  suiSsixt.  3,  2,  S.  205, 
Walz  gegen  Meier  a.  d.  in  A.  4  a.  O.  erschliessen  ;  doch  weist  LipsiusA.  207 
darauf  hin,  dass  an  dieser  Stelle  nicht  von  athenischen  Verhältnissen  die  Rede 
ist,  allerdings  konnte  auch  Meier  für  seine  Anschauung  keine  Belege  beibringen. 

3)  Nach  Böckh,  über  die  Atthis  des  Philochoros  S.  24  (=  kl.  Sehr.  V, 
422  f.) ;  vgl.  L  i  p  s  i  u  s  A.  204,  der  die  Unsicherheit  der  Ausführungen  S  t  o  - 
j  e  n  t  i  n  s  S.  50  ff.  hervorhebt. 

*)  Nach  Poll.  VIII,  112  yuvaixoxöoiioi;  vgl.  aber  Stojentin  S.  50,  A.  52 
und  Lipsius  bei  Meier-Schömann  108,  A.  203  und  im  allgem.  108  f.  (97); 
Siegfried,  de  multa,  quae  eraßoXTj  dicitur,  S.  12.  Gynaekonomen  in  Samos: 
C  a  u  e  r  3  508 ;  Andania :  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  II,  388  (=  Le  Bas-Foucart 
II,  326a),  26  f.,  32;  in  Gambreion:  Dittenb  erger  470  (=  C.  I.  Gr.  3562), 
17;  in  Milet:  C.  I.  Gr.  2881  mit  teilweise  anderen  Kompetenzen;  vgl.  Gil- 
bert II,  337,  A.  2. 

6)  Ath.  VI,  46,  245  A :  8xt  3'  rjv  s&0£  xoüg  yuva'.xov6|j,o,j£  sepopdv  xä  au|j,7xöaia 
xal  iijsxä^siv  xwv  xsxXyj|j,evü)v  xöv  api3|iöv;  vgl.  Petit.  VII,  11,  S.  647  und  im 
allg.  Hulleman,  de  yovaixovö|ioi;  in  Mise,  philol. ,  Trai.  1849,  S.  82  ff.; 
Privatalt.  S.  71,  A.  1,  S.  239,  A.  2,  S.  272,  A.  6. 

6)  A  r  i  s  t  o  t.  43 :  xäg  8'  apy^äg  xäg  nept  xyjv  iyxOxXiov  Sioixyjatv  a7xäaag  txoi- 
oüat  xXyjpwxäg  txXyjv  —  toü  xwv  xpvjvwv  BKi^eX-qxo'j.     Vgl.  unten  S.  615,  A.  7. 

7)  Vgl.  Aristoph.,  Nub.  623  f.  (619):    Xaxwv  xyjxsg  cspojjLvvjiiovelv ;    doch 

39* 
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erloste  genannt1):  die  einen,  oi  inl  xa  sx\K>|iaxa,  hatten  u.  a.  die 
durch  die  Orakel  geforderten  Opfer  darzAibrirjgen  und  im  Vereine 
mit  den  Sehern  die  Vorbedeutungen  aus  den  Opfertieren  zu  ent- 
nehmen 2),  die  anderen,  oi  xax'  eviaoxov,  hatten  gewisse  Opfer  zu  be- 
sorgen und  mit  Ausnahme  der  Panathenäen  alle  vierjährigen  Feste 
zu  leiten  3),  nämlich  xyjv  elq  AfjA.ov  Tievxexr^ptoa,  xtjv  Bpaupamav,  xrjv 
'HpaxAsiav  4).  Ebenso  wurden  die  zehn  Kampfrichter  an  den 
Panathenäen  erlost 5) ;  unter  diesen  scheint  einer  den  Vorsitz 
im  Kollegium  gehabt  zu  haben ,  was  sich  aus  der  Formel  6  Ssiva 
xai  auvdpyovxe^ 6)  folgern  lässt ;    sie   wurden    den   einzelnen  Phylen 

mag  dieser  Posten,  wie  schon  Hermann  als  möglich  annahm,  nur  für  Delphi 
bestimmt  gewesen  sein,  s.  S.  98  ff. 

s)  Beide  sind  zu  einer  Magistratur  bei  den  Grammatikern,  denen  Gilbert 
249  folgte,  vermengt,  Phot.,  Lexic.  103  f.;  Bekk.,  Anecd.  265;  Etym.  M. 
468  f. ;  P  o  1 1  u  x  VIU,  107 ;  vgl.  S.  610,  A.  8  ff. ;  B  ö  c  k  h  P,  21 1 ,  272  f.  (2  234,  302). 
II3,  8  f.,  45,  107,  femer  118  (2  9  ff.,  53,  119,130);  Bergk,  Com.  Att.  reliqu.  88 
u.  U  s  s  i  n  g  a.  a.  O.  46 ;  Eangabe,  Antiqu.  Hell.  II,  Nr.  814,  S.  441 ,  Nr.  842, 
S.  501,  Nr.  1059,  S.  736,  vgl.  2272,  S.  959. 

J)  Aristot.  a.  d.  in  d.  folg.  A.  a.  O.;  [Dem.]  LVIII,  29,  XXI,  171  wird 
also  nur  von  den  asptvaTg  (S.  610,  A.  8)  die  Eede  sein,  wenn  nicht  bei  der  Zu- 
sammenfassung eine  Ungenauigkeit  des  Ausdruckes  zu  konstatieren  ist. 

2)  Von  diesen  sagt  Aristot.,  'A9-.  tzoX.  54  (S.  136) :  [oi]  xä  xs  [ixav]- 
xsoxä  tspa  •9-üouaiv  xävxt,  xaX/Usp-Tjaat  birj  xaXX'.spo0"ot,  jisxä  xwv  |iävxs[wv]. 

3)  Aristot.  a.  a.  O. :  xXrjpoT  5s  xai  sxspoug  5sxa,  xo-jg  xax'  Iviaoxiv  xaXou- 
[iivoug,  ol'  S-oaiag  xs  xivac:  9-üouat.v  [xai  xäg  usvxs]xyjpt5ag  aTiäaac;  8io»toffotv  uXyjV 
Üava9"y)vaiü)v,  eine  Stelle,  welche  die  Unhaltbarkeit  von  S  c  h  ö  1 1  s  Ausführungen 
S.  12  ff.  erweist;  vgl.  C.  I.  A.  IV,  35  b,  S.  64  f.,  Z.  14  ff.  (=Schöll  in  Ber. 
d.  bayr.  Akad.  1887,  S.  1  ff.):  SiaJxXvjpwaäxw  5s  xai  y)  ß[o'j]Xr,  acpöJv  aüxwv  izpo- 
7i[ol]oüs  Ssxa  avop[ag  Iva  sx  xrt<;  <$u\]rtq  sxäaxrjfg,  i]epc7ioiob[z  S]s,  cravsg  ispo- 
7ioir/aoua[t,  xyjv  S-uaiav  Ssxa  ävöpag  5ia]xXj][pwaai]  Ix  xwv  5i[xa]axwv  Iva  Ix  xrjg 
cpuXvjg,  xfjg  5s  TiOjJiufjg,  Suwg  [av  d)g  xäXXiaxa]  Tzs\iy%-fi,  o[c  i]spoTi[oL]oi  sm[isX6a9-cov ; 
vgl.  S.  561,  A.  2;  Scholl  5  f.,  bes.  9  ff.,  der  darin  „besondere,  für  jedes 
Fest  eigens  bestellte  Ausschüsse  findet",  ferner  S.  18  ff.  Hieher  ist  wohl  auch 
C.  I.  A.  II,  872  zu  ziehen,  vgl.  S.  610,  A.  9;  femer  C.  I.  A.  II,  163  (=  D.  H, 
380).  wo  von  den  tsporcotoi  die  Bede  ist,  welche  bei  der  jährigen  Panathenäen- 
feier  beschäftigt  waren.  C.  I.  A.  I,  188  (=  D.  1, 44)  a,  6  f. ;  32  (==  D.  14)  A, 
13f. ;  II,  741  A  (=  D.  II,  374) ;  Böckh  II3, 100, 118  (2 112  ff.,  130);  Schöllll  f. 

4)  Aristot.  a.  a.  O.  mit  Kenyons  Bemerkungen.  C.  I.  A.  H,  729  [äpt]- 
axeiov  'Apxs[ii5[og  Bpaopwviaj].  Schölls  Zweifel  betreffs  der  Herakleen  S.  14 
erweist  sich  nunmehr  als  unberechtigt. 

5)  Plut.,  Pericl.  13,  wonach  bei  Po  11.  VIII,  87  notwendig  so  zu  inter- 
pungieren  ist :  xai  xXyjpoöv  Stxaaxäg  •  xai  a&Xo&sxa:;  Iva  xaxä  cf  oXtjv  sxäaxvjv  xai 
axpaxrjyoüs  x.eiP0T0V£*v  ^5  araicvxwv;  vgl.  auch  Meier  in  Hall.  Encyklop.,  Sect. 
III,  B.  X,  S.  286  und  mehr  bei  Schubert  52—57. 

6)  C.I.A.  I,  183  (=Dittenberger  I,  36;  Böckh  II3,  24  ff.  (231  ff.): 
ooxoi  5s  ISoaav  äö-Xofrlxaig  Ig  jlavaö-yjvaia,  'A[iS|i7rxw[t.  —  —  xai]  goväp^ouai, 
ebenso  188  (=  B  ö  c  k  h  II 2  »■ 3,  2  ff.  =  D  i  1 1.  I,  44,  Z.  5  f.). 
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entnommen,  und  ihre  Amtsdauer  währte  4  Jahre,  immer  von  einem 
Feste  der  grossen  Panathenäen  zu  dem  andern *) ;  sie  hatten  für 
die  Tzo\nzi]  des  Festes,  für  den  musischen  und  gyinnischen  Agon, 
den  Pferdewettlauf  und  später  auch  für  den  KeicXos  zu  sorgen 2), 
während  über  die  Zuweisung  der  Ausführung  des  letzteren  ur- 
sprünglich der  Rat,  später  eine  Heliastenabteilung  zu  ent- 
scheiden hatte  3).  Zu  den  erlosten  Beamten  gehören  auch  die  zehn 
i-'.-v.vjy.o-y.i  tü>v  tepwv,  welche  die  nötigsten  Opfer  zu  verrichten 
hatten 4),  die  5  ööotzoioi,  denen  wenigstens  in  späterer  Zeit  die  Pflicht 
oblag,  mit  Hilfe  der  öffentlichen  Arbeiter  die  Wege  in  Stand  zu 
halten  5),  eine  Funktion,  die  in  demosthenischer  Zeit  zeitweilig  den 
Vorstehern  der  Theorikenkasse  übertragen  wurde  6). 

Ferner  wurden  auch  sämtliche  städtische  Polizeibeamte7) 
erlost ,  insoweit  sie  nicht  bloss  als  ausserordentlich  be- 
stellte Kommissarien  oder  als  S  u  b  a  1 1  e  r  n  e  zu  betrachten 
sind  ;  zur  letzteren  Gattung  dürften  die  7zpo\xzxprtxa,!.,  Fruchtmesser 8), 
zur    ersteren    die   xec/oizoiol 9)    und    andere    imaxd^xi    5r;{ioa:(ov    ep- 


')  Aristot.,  'AÖ-.  noX.  60:  xXrjpouai  5s  xal  ä^XoS-exag  ösxa  [S]v5pag, 
l'rx  vffc  (jpuXfjc  Ixäaxyjs,  ootoi  5s  SoxtuaaO-svxsg  äp^ouai  xexxapa  sxyj.  Hermann 
hielt  sie  fälschlich  für  gewählte  Beamte;  vgl.  Dittenb.  I,  101,  26  ff. 

-)  A  r  i  s  t  ot.  a.  a.  0.:  xal  Sioixoöa:.  xr(v  xs  tcohtltjv  xöv  üava&yjvaöcüv  xal  xöv 
äyöva  zrtq  ^ouaixYjg  xal  xöv  yuu-vixöv  äyöva  xal  xyjv  CTXT:o8po|j.iav  xal  xöv  tcstcXov 
TOioovxai  xal  xoüg  d^-^opsig  7ioio5vxat  [isxä  xv;g  ßouXTjg  xal  xö  sXatov  xolg  äfr/Lrjxaic; 
4«o8i8<5aai. 

s)  Aristot.  a.  a.  0.  49  (S.  123):  sxp'.vsv  5e  uoxs  xat  xä  TCapaSsiyiiaxx  xai 
xöv  tcstcXov  tj  ßouXv],  vöv  5s  xö  Sixaaxvjptov  Xaj(öv;  vgl.  S.  612,  A.  3. 

4)  Aristot.,  'Aih  tzqX.  50:  sraxÄYjpoOvxai  Ss  xal  cepöv  iniaxeuaaial  Ssxa 
avSpsg.  6!.  Xajj.ßävovxs$  xpiäxovxa  |iväg  rcapä  xöv  ä7to[5s]xxöv  eraaxsuä^ouat,  xä  u-a- 
Xiaxa  SsdjjLSva  xöv  Espöv  ;  Athen.  VI,  235  D  mit  Fränkel  bei  Böckh  II ,  58*, 
A.  362. 

6)  Aristot.  a.  a.  0.  54 :  xXv)po5o'.  5s  xal  xäaös  xäg  äp^äg '  öbo-noiobc,  usvxs, 
oüg  -poaxsxaxxai  8rjp.ocioug  spyäxas  s^ouai  xäg  öSoüg  S7uaxsuä£st.v ;  vgl.  S  c  h  ö  - 
mann  440  f.;  K.  Wachsmuth,  Athen  II,  282  f. 

6)  A  e  s  c  h.  III,  25 :   ol   km.  xö  0-swpcxöv  xsxsipoxovvjjievoi  —  —  ^sav  —  xal 

ioOKO'.Oi. 

7)  Vgl.  C.  E.  Wendt,  de  politia  Atheniensium,  Erlang.  1789  u.  einzelnes 
mehr  bei  Böckh  P,  62  f.  (69  ff.) ;  M  e  i  e  r  -  S  c  h  ö  m  a  n  n  -  L  i  p  s  i  u  s  (88  ff.) 
2  101  ff. ;  Schubert  81  ff.;  Baumstark,  Curat,  empor.  41—46;  Wachs- 
muth, Alt.  II,  S.  146;  Bergk  S.  15;  Hui  lern  an  a.  a.  O.  1851,  S.  12  ff. 

8)  Harpocr.  u.  W.  258  Ddf.;  Bekker,  Anecd.  290,  33 ff:  Ttpojisxpvjxal 
apjrovxss  xtveg  sv.a'jaioi,  6i  xö  Sixalcp  jjisxpcp  5:a|isxpo0vxsg  xä  öaTtpia  xal  xoüg  Ttupoög 
iv  xxi  äyopa,  Böckh  a.  a.  O.  u.  P,  304  (2  338);  Schömann  442  ;  Gilbert 
247,  A.  2. 

9)  C.  I.  A.  II,  830,  832  f.;  Aesch.  III,  27;  Böckh  P,  257  (3  284  f.); 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  596,  II,  269,  A.  1. 
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ytov  J) ,  auch  wohl   die  acx&vat ,    welche  in  den  Zeiten  der  Not  den 
Ankauf  des  Getreides  besorgen  mussten2),  zu  zählen  sein. 

Ständige  Polizeibeamten  waren  zunächst  die  zehn 
Astynomen,  fünf  für  die  Stadt  und  fünf  für  den  Piräeus3),  zur  Auf- 
sicht über  die  Reinlichkeit  der  Strassen4),  die  Erhaltung  der  öffent- 
lichen Gebäude  ,  besonders  auch  der  Heiligtümer 5) ,  und  der  allge- 
meinen Ordnung  6).  Von  ihren  speziellen  Funktionen  führt  Aristoteles 
folgende  an7):  die  Aufsicht  darüber,  dass  die  Flötenbläserinnen, 
Tänzerinnen  und  Zitherspielerinnen  nicht  um  höheren  Lohn  als  zwei 
Drachmen  gedungen  würden,  ferner  das  Recht,  wenn  mehrere  miet- 
lustige Personen  für  eine  Person  sich  fanden,  diese  einer  bestimmten 
Partei  zuzulosen  8) ;  die  Sorge  dafür,  dass  die  Gassen  nicht  irgendwie 
verbaut  oder  eingeengt    würden 9).     Betreffs   der    Reinhaltung   der- 


1)  Vgl.  S.  598,  A.  5  ff. 

2)  Dem.  XVIII,  248;  C.  I.  A.  II,  335  (Ehrendekret  dieser  Behörde  samt 
ihrem  Schreiber) ;  P  o  1 1.  VIII,  1 14  (vgl.  Stojentin  56  f.)  rechnet  sie  falsch 
zu  den  uTtYjpEaiai.  In  der  Kaiserzeit  wurde  eine  ständige  Behörde  daraus; 
vgl.  C.  I.  A.  III,  645  (aus  Augustus'  Zeit),  die  Belobung  für  Xenokles  elavjYVj- 
tyjv  ysvd[j.£vov  xoo  aixwvixo'j  x<x\iielou  xal  atTtüv^oavta  Big  xal  axpax^yöv  stü  xoog 
öxkizac,,  s.  646,  708.  Göttling  im  Ind.  lect.  Ien.  1852  f.  mit  Keil  im 
Philol.  VIII,  178  und  Meier,  comm.  epigr.  II,  62;  Fränkel  bei  Böckh  II. 
24*,  A.  153 ;  Schäfer,  Demosthen.  u.  seine  Zeit  in2,  296  ff.  (*  269  ff.).  Wegen 
der  aixcovia  im  allgem.  auch  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  211  ff..  Z.  29  ff.,  216  f., 
Z.  67  ff.,  71  ff.,  218,  Z.  9  ff.;  'Ecp.  dp*.  1887,  S.  187  f. 

3)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  50 :  xXTjpoüvxat.  Ss  —  xal  daxuv&iioi  §sxa,  xoüxcav  Ss 
e'  [fifev]  apxouatv  sv  üsipaisT,  usvxs  3'  iv  daxet.,  SeXx.  apx..  1888,  S.  188,  2:  o£ 
doTuvöfioi  ol  äel  Xayx[ä]vovxss ,  Harpocr.  63  Ddf.  u.  W. ;  Rose,  Aristot. 
Pseudepigr.  445  f.;  Bekk.,  Anecd.  S.  455.  Irrig  nahm  Meier  S.  89  zwanzig 
an;  vgl.  im  allg.  Schömann  440;  Böckh  P,  257  f.  (P,  285  f.);  Fränkel 
ebenda  II,  59*,  A.  367;  M  e  i  er  -  S  ch  ö  m  ann- L  ip  s  i  u  s  2  105  ff.  ('93  ff.); 
Gilbert  245  f.;  K.  Wachsmuth  II,  S.  5,  A.  1,  267  ff.,  bes.  aber  Häderli 
in  Jahrb.  f.  Philol.  XV.  Suppl.,  69  ff.  und  Schulthess  in  Berliner  philol. 
Wochenschr.  V,  126  ff.  und  151  ff. 

4)  Vgl.  die  S.  615,  A.  10  cit.  Inschrift  mit  Wachsmuth  268,  A.  4. 
6)  SsXx.  &px-   1888.  S.  188,  2  (iepöv  xrjg  'AcfrpoSlxTjs  xyjg  Havör^o-j). 

6)  S.  im  allg.  P 1  a  t  o  ,  de  leg.  VI,  763  Cf.  u.  A  r  i  s  t  o  t..  Politic.  VI  (VII), 
5,  3,  1321b,  18  ff. 

;)  'Afr.  TtoX.  50. 

8)  xäv  rcXstoog  xrjv  aoxrjv  cmouSäaiüat,  Xaßsiv,  ouxoi  SiaxXy/pouc!.  xal  x(p  Xaxövxt, 
|iia9oöavv ;  was  sonst  die  Gelehrten  früher  für  diesen  Punkt  vorbrachten,  ist 
durch  Aristoteles  nicht  bestätigt. 

p)  xal  xäg  öbobc,  xcoX'Joua'.  xaxoixoSojiEiv  xal  Spucpäxxous  urcsp  xiöv  65ct>v  unep- 
xeiveiv  xal  öxexoüg  (lexecöpoug  elg  xy,v  68Sv  expouv  exov[xas]  rcoielv  xal  xäg  fruplSag 
eig  xTjv  öööv  ävotystv  mit  K  e  n  y  o  n  s  Anm. 
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selben  unterstanden  die  xoTtpoAdyoi  ihrer  Kompetenz  *),  wie  sie  sich 
auch  zur  Fortschaffung  der  auf  öffentlichen  Plätzen  Verstorbenen 
staatlicher  Diener  bedienten2).  Als  Athen  mit  keischen  Städten 
betreffs  der  Zufuhr  von  Röthel  Verträge  abschloss,  waren  es  in 
diesen  Städten  die  Astynomen,  welche  die  b/bei^eiq  der  Personen, 
die  vertragswidrig  handelten,  entgegennehmen  und  die  Verhandlung 
an  die  Volksgerichte  leiten  sollten3).  Uebrigens  sei  auch  erwähnt, 
dass  bei  den  Astynomen  Testamente  hinterlegt  werden  konnten4), 
was  allerdings  nicht  mit  ihrer  amtlichen  Kompetenz  in  Verbindung 
stand  5).  Dass  die  Sorge  um  das  Quellwasser  nicht  ihnen  zufiel 6), 
erfahren  wir  nunmehr  aus  Aristoteles,  der  einen  iTWfieXTjTT]?  xprjvtöv 
erwähnt7),  mit  dem  sonst  genannten  Goaxwv  e7ccu,sA7jttj:;  8)  wohl 
identisch  :  ihm  mögen  die  anderweitig  bekannten  xp7]Vosp6Xaxeg 9) 
untergeordnet  gewesen  sein.  Nur  zeitweilig  ward  die  Behörde  der 
Astynomen  aufgehoben  und  ihre  Kompetenz  den  ayopavcjxo'.  über- 
tragen 10),  bis  man  für  gut  fand,  sie  wieder  einzusetzen11). 

Die  Ueberwachung  der  Grenzen  öffentlichen  Gutes  scheint 
eigenen  öpiorai  zugekommen  zu  sein  12). 

Ferner  sind  zu  erwähnen  die  10  Markt  meister  oder  Ago- 


')  xai  öntüz  xöv  xonpoXöYiüv  |iY]8elg  svxög  •„'  axa8ie>v  xoö  xsi/oog  xaxaßaXst 
jtorcpov,  £tci|J£Xo0vcgk. 

2)  xai  xoüg  sv  xalg  Hole,  äTioy-yvoiiivoog  flcvatpoöoiv  s/ovxsg  5vj[ioaioug  öurjpixag. 

3)  C.  I.  A.  II,  546  (=  Böckh  IP,  312  ff.),  Z.  16  ff.  [tyjv  Vk  iv8eigiv  elv]at 
upög  xoüg  aaxuvöfioug,  xoüg  5s  ä3X'jvd|i.0'jg  8oöva[i  xyjv  tbyjipov  Ttspl  aöxyjg  xpiäxovxa 
■fjlfispt&v  slg  xö  Sixaaxrjpiov. 

4)  Isaeus  I,  15;  14;  21. 

5)  Meier-Schömann-Lipsius  -  108  (96). 

6)  So  Sintenis  zu  Plut.  Them.  31,  S.  193. 

7)  Vgl.  S.  616,  A.  6;  schon  Hermann  und  Bahr  haben  u.  a.  so  ent- 
schieden. 

8)  Plut,.  Them.  31. 

9)  Vgl.  Po  1 1.  VIII,  113:  r,v  jjivxa  xai  xpvjvocfuXäxcov  äpx"/j  SrjXoüaTjg  xö  spyov 
a&Tijc  xyjs  sTOxXv^aswg;  vgl.  Eesych.  II,  S.  534  Schm.  xpvjvdYY'q  (nach  Bergk: 
xpr/vdYX?j)  ^PX'0  ^  X^S  IrajjieXsiag  OSaxog,  Phot.  S.  177,  Pors.  u.  xpvjvocpüXag, 
Belege ,  welche  seinerzeit  Gilbert  245 ,  A.  3  nicht  für  zwingend  hielt.  S. 
Leake,  Topogr.  v.  Athen,  Anh.  XIII,  S.  384  ff.  nach  der  Uebersetzung  von 
Baiter  und  Sauppe. 

10)  Dittenb.  II,  337,  Z.  17:  STtstSv]  5s  xai  -q  xcöv  äaxuvd|j.ü)v  £7U|j.sXsia  Tipoa- 
xsxaxxa-.  xolg  äYopavoiiotg. 

n)  Dittenb.  a.  a.  0.  A.  6  mit  Verweis  auf  die  aus  der  Kaiserzeit  er- 
haltenen Belege:  C.  I.  A.  III,  1114;  1119;  1147;  1149,  dem  Fränkel.  E. 
Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis  aetate  Macedonum  commu- 
tatis,  Halis  Saxon.  1884,  D.,  S.  7,  K.  Wachsmuth  a.  a.  0.  beipflichten. 

12    C.  I.  A.  IV,  53a,  Z.  6  f.:  xai  xoög  6piaxöt£  §TO7td[Mj;ai  dpicai  xä  is&ä  xaüxa. 
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ranomen  ')  zur  Beaufsichtigung  des  Kleinhandels  in  der  Stadt  wie 
im  Piräeus,  die  den  Verkauf  der  Waren  insofern  zu  überwachen 
hatten ,  dass  diese  unverfälscht  seien  2) ,  und  wohl  auch  den  Markt 
in  Stand  halten  rnussten  3).  Sie  erhoben  ferner  den  Marktzoll,  wie 
dies  aus  den  noch  erhaltenen  Bleimarken  mit  der  Aufschrift  ayopa- 
vojjkdv  zu  entnehmen  ist4). 

Für  den  Grosshandel  waren  die  10  erlosten  Vorsteher 
des  Emporiums  im  Hafen ,  erafAE^Tac  £u.7iopi'ou 5),  bestimmt, 
welche  vor  allem  auch  darüber  wachten,  dass  von  dem  im  athenischen 
Hafen  eingelaufenen  Getreide  wenigstens  zwei  Drittel  für  die  Stadt 
verkauft  wurden 6).  An  ihre  Stelle  trat  später  der  £7uu.£ArjTTjc;  ir.l 
xöv  Atuiva7).  Neben  ihnen  waren  die  Aufseher  der  Schiffs- 
werft e ,  ETOjJisXTjxaE  xöv  vEtopiwv &),  identisch  mit  den  vzuipoi 9)  und 


')  C.  I.  A.  II,  1208b:  ayopavöu.01  ol  eui  Auy.[iay.ou]  apyovxoc;  avs&saxv. 

2)  A  r  i  s  t  o  t.,  'Afr.  noX.  51 :  xXyjpouvxou  81  xac  dyopav6|iot,  ravxs  jjlsv  sig  Ilet.- 
pcasa,  s   8'  elg  dcaxu.    xoöxoig   8s   ötiö    xwv   vöuwv   7ipoax£xaxxou  xööv  cö[vüd]v  irajie- 
Xsta&at,  rcdvxwv,  oraoc;  xafrapä  xai  axtßSvjXa  utoXyjxoa,  Harpocr.  u.  &yopavö|io'. 
s.  Schömann,  Antiquit.  jur.  publ.  S.  247;  Pia  t.,  Leg.  VIII,  849  A  ff. ;  vgl. 
Aristoph.,  Vesp.  1407;  P  o  1 1.  X,  177;  Plaut.,  Mil.  III,  1,  132;  auch  Me- 
tiochos  bei  Plut.,  praec.  polit.  c.  15,  811  und  mehr  bei  Thiersch  in  Bayr 
Akad.  1834,  S.  606;  Pinder,  Beitr.  z.  Münzk.  I,  S.  63;  Böckh  P,  62  (70) 
Fränkel    bei   Böckh  II,  76*,  A.  534  und  14*,  A.  90;    Schömann  441  f. 
Meier-Schömann-Lipsius  2  101  ff.  (89  ff.),  1025;  Gilbert  246;    K 
Wachsmuth  II,  358,  443  f.;  Haederli  a.  a.  O.  S.  51  u.  bes.  75  ff.,  der 
im  einzelnen  durch  Aristoteles  berichtigt  wird. 

3)  Dittenberger  II,  337,  8  ff. :  Siwög  &v  r\  ayopä  %  ev  üeipcasi  [xa]xa- 
Gxeuaaö-f;  xai  öjjiaXiaO'^  ,  d)$  xdX?,ioxa  xai  xä  £v  xc|>  äyopavou.io)  4r:iaxsuaa9-Yj  ,  <&v 
av  ixpoaSsYjxai  ärtavxa,  —  xoüg  äyopavö^oug  lobe,  4v  Hziponsl  iTctjieXYj^^vai  äraüvxcov 
xoüxwv. 

4)  Vgl.  Benndorfind.  Z.  f.  öst.  Gymn.  1875,  S.  595  f. 

5)  A.  Baumstark,  de  curatoribus  emporii  apud  Athen.,  Freiburg,  1828 ; 
vgl.  oben  S.  552,  A.  5;  Böckh  P,  62,  104  (70,  116)  mit  Fränkel  II,  22*, 
A.  144;  Meier-Schömann-Lipsius  2  98  f.  (86  ff.);  Gilbert  248; 
K.  Wachsmuth  II,  114  f.:  vgl.  C.  I.  A.  II,  985  D,  2  (rechts),  27  (r.).  E, 
34  (links). 

6)  Aristot.,  'Afr.  noX.  51  (S.  127):  £\nzoplou  S1  sreijieXrjxag  Sexa  xAYjpouaiv  • 
xobioic,  bk  rcpoaxixaxxat,  xwv  x'  ou,7topiö)v  imusXsEaöm  xai  xoü  aixoo  xo'3  xaxarcXs- 
ovxog  elg  xö  aixixöv  ejiTiöptov  xä  Söo  uipv]   xoüg   4[i^6poug   ävayy.ä£siv   slg   xi   aoxo 

7)  C.  I.  A.  II,  475  (Ende);  476,  Z.  37  ff.  mit  K.  Wachsmuth  II.  8; 
unsicher  Schömann  442. 

s)  C.  I.  A.  II,  803  f.  (vgl.  Dittenb.  11,351);  807  B,  31  ff.,  8110,104  ff., 
164  ff.,  196  ff.  mit  Böckh,  Urkunden  d.  Seewesens,  Berlin  1840.  S.  48  ff.; 
Gilbert  248;  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  84  f. 

9)  SsXx.  äpX.  1889,  S.  26,  Nr.  1,  Z.  30  ff..  C.  1.  A.  IV.  78  a.  Z.  13  u.  ö 
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zum  Teil  mit  den  y.pyy/zz;  ev  ~oc;  v£cop:ois  x),  zu  denen  wohl  auch 
die  tpnjpoTCOiixoi  mit  ihrem  Schatzmeister2)  gezählt  haben  mögen, 
ebendaselbst  thätig.  Jene  hatten  die  Oberaufsicht  über  die  Schiffs- 
werften, die  Sorge  für  die  Instandhaltung  der  Schiffe  und  den  Vor- 
sitz bei  den  daraus  sich  ergebenden  Rechtsstreitigkeiten3),  während 
letztere  den  Trierenbau  im  besonderen  leiten  sollten4). 

Die  Getreidewächter,  atxocp6Xaxeg ,  ursprünglich  5  in 
der  Stadt  und  5  im  Piräeus,  später  20  in  der  Stadt  und  15  im  Pi- 
räeus,  hatten  die  Güte  und  den  Preis  der  zu  Markt  gebrachten  Früchte 
und  der  Erzeugnisse  aus  denselben ,  wie  namentlich  des  Brodes,  zu 
prüfen  5).  Uebrigens  teilten  sich  die  Mitglieder  dieser  Körperschaft 
in  die  verschiedenen  Funktionen  ihrer  Obliegenheiten  6) ,  wie  auch 
heutzutage  die  Mitglieder  der  Marktpolizei. 

Von  den  10  Metronomen  hinwiederum  waren  5  für  die 
Stadt,  5  für  den  Piräeus  bestimmt;  sie  hatten,  wie  schon  ihr  Nainen 
besagt ,   für  die  Richtigkeit  der  Masse  und  Gewichte   zu   sorgen  7). 


>)  C.  I.  A.  II,  789;  803  C,  Z.  121  ff. 

2)  C.  I.  A.  II,  803  C,  121  ff.;  807  C,  1  ff.;  IV,  35c  (S.  65),  Z.  8  f.  mit 
B  ö  c  k  h  ,  Seeurkund.  S.  58  ff. 

3)  Die  Belege  entnehme  man  den  cit.  Inschriften. 

4)  Vgl.  Aesch.  III,  30. 

5)  A  r  i  s  t  o  t.,  'A-9-.  tzo\.  51 :  ?;aav  os  xai  Q\.~oy'A%v.tq,  xXrjpwxoi,  txevxe  jjlev  sie 
ÜEipaisa,  Jtsvxs  5'  z*.c.  aaxo,  vöv  6'  sixoa'.  [isv  stg  aaxu,  tcevxs  xai  Ssxa  8'  sie,  Jlt:- 
paiea  [vöv  5'  elol  te'  jjlsv  slg  &axu  K.-W.]*  o5xoi  5'  eTEijieXoövxai  7ipwxov  jiev,  öticocj 
ö  sv  ayop?  altog  äpyög  öviog  eaxai  Sixaiojc;,  stiei-ö-1,  öraDg  oüxe  iioXcofrpoi  Tipög 
xäcj  x'.jiäg  xwv  xpixwv  zu  SXcpvux,  "tüXv^aouaiv  xai  ol  apxoTxtoXat,  ixpög  xag  Tt.jj.ag 
xwv  Txopcov  xo'j£  apxo-j;  xai  xöv  axa9-[i.öv  diyovxag,  öaov  av  oöxot  xägwoiv.  Irrig 
urteilte  über  die  Zabl  noch  Böckh  I3,  105  f.  (F,  117  f.),  dem  u.  a.  Hermann 
und  Bahr  folgten;  richtig  hingegen  schon  Vömel  in  Z,  f.  Alt.  1852,  S.  32, 
dem  sich  Hug  (M.S.),  Fränkel  bei  Böckh  II,  23*,  145,  Gilbert  an- 
schlössen ;  vgl.  Rose  a.  a.  O.  447  und  im  allgem.  Müller-Strübing 
a.  a.  O.  S.  349  ff.;  Gilbert  247. 

6)  Dies  kann  wohl  auch  aus  C.  I.  A.  II,  860  erschlossen  werden,  wo  es 
heisst:  Ir.i  xäg  ^pojaöSoucj  oföe  xsx,sipo[x]övyjvxai  s7.g  xö  nuAcüS-pixäv  — ,  sig  xö  apxo- 
:tü>X:xöv  — ,  ettI  xr,v  a'.xYjpäv  — ,  £Tii  tyjv  oivvjpav  (aus  der  2.  Hälfte  des  3.  Jahrh.) ; 
allerdings  kann  diese  Inschrift  nicht  unmittelbar  auf  die  erlosten  oixo^ü- 
Xaxsg  bezogen  werden. 

7)  Aristot.  a.  a.  O.:  xXrjpo'jvxa'.  3s  xai  [isxpovcjioi,  txevxs  jisv  slg  aaxu,  s'  §= 
feig  IlE'.pa'.öa  ■  xai  oSxot  xöv  (isxpwv  xai  xöv  axa0-|i«w  s7U|i.sXoövxat,  7xävxo)v,  61x0)5  °- 
TtcoXojvxE;  y^aovxai  S'.xaicog;  vgl.  C.  I.  A.  II,  861,  bes.  476.  Hermann  u.  Bahr 
pflichteten  auch  hier  Böckh  I8,  62  (I2,  70)  bei ;  vgl.  H  ä  d  e  r  1  i  69,  A.  29  u. 
im  aller.  Schümann  442  und  445. 
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Litteratur:  vgl.  oben  §  86;  BöckhP,  187  ff.  (P,  207  ff.);  Meier- 
Schömann-Lipsius-  llOf.  (98);  Wachsmuth,  Alt.  II,  106  ff. ;  Schü- 
mann, Alt.  P,  442  ff . ;  H  a  r  t  e  1  ,  Studien  über  attisches  Staatsrecht  u.  Ur- 
kundenwesen S.  130  ff.;  Th.  Fellner,  zur  Gesch.  d.  att.  Finanzverwaltung 
im  5.  u.  4.  Jahrh.,  Wien  1879  (=  Ber.  d.  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  XCV. 
S.  383  ff.);  J.  Christ,  de  publicis  popul.  Athen,  rationibus  saec.  a.  Chr.  V. 
et  IV. ,  Gryphisvald.  1879 ,  D. ;  Gilbert.  Altert.  1 .  226  ff. ;  Schvarcz. 
Demokratie  120  ff.;  M.  Fränkel,  zur  Gesch.  d.  attischen  Finanzverwaltung 
in  hist.  u.  philol.  Aufsätze,  Festgabe  an  E.  Curtius,  Berlin  1884;  Busolt  in 
Müllers  H.B.  IV ,  158  ff. ;  H.  L  e  h  n  e  r  ,  über  die  athen.  Schatzverzeichnisse 
des  4.  Jahrb.,  Strassburg  1890,  D. ;  P.  Panske,  de  magistratibus  Atticis,  qui 
saeculo  a.  Chr.  n.  quarto  pecunias  publicas  curabant,  pars  prior,  Lips.  1890. 
D.  Ueber  griech.  Schatzverwaltung  im  allg.  H.  S  w  o  b  o  d  a  in  den  Wiener 
Studien  X,  278  ff.  u.  XI,  S.  65  ff. 

Ueber  die  xa^iai  xyj?  -9-soö  u.  xa>v  äXXwv  *swv:  Böckh  3  195  ff. 
(2217  ff.);  Hartel  131  ff.;  Fellner  18  f.,  28,  30  ff.;  Gilbert  I,  234  ff.; 
Christ  9  ff.;  Fränkel  a.  a.  O.  S.  15  f.;  Busolt  154,  159  f.  (Gesch.  II. 
423  f.);  Lehner  S.  12  ff..  41  ff.,  62,  67  f.,  100,  119;  Panske  S.  5ff.,  13  ff. 

Ueber  den  S  t  a  a  t  s  s  c  h  a  t  z  :  B  ö  c  k  h  P,  249  f.,  517  ff.  (P,  276  ff.,  575  ff.); 
vgl.  dens.  in  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1846,  S.  355  ff.;  Ran  gäbe,  Ant.  Hell.  I. 
179  ff.,  203  ff.,  bes.  aber  Kir  chho  f  f  in  den  Abh.  der  Berl.  Akad.  1876; 
Fränkel  bei  Böckh  II,  106*  ff.;  Hol  wer  da  in  Mnemosyne  XIV  (N.  F.), 
S.  103  ff.;  auch  Holm  II,  258,  1;  Beloch  in  Rhein.  Mus.  XXXIX,  49  ff. 

Ueber  den  Opisthodomos,  die  Hinterzelle  (vgl.  H  a  r  p  o  c  r.  u.  W. 
Ö7ua$-6Sop.o£  •  6  oXv.oq  6  07i'.a9-ev  xo0  vsü)  zr^  'AS-yjväg  oüxcü  ttaÄetxca,  £v  (5  cctsxl- 
frevxo  xa  ipy}\i.a.ioi. ,  vgl.  mit  Photius  341,  Pors.  und  Lex.  rhet.  Bekk.  286, 
26)  C.  I.  I,  S.  177  ff.;  Hermann,  Hypaethraltempel  des  Altertums  1844.4.. 
S.  27 ;  über  die  Lage  desselben :  L  e  a  k  e ,  Topogr.  v.  Athen  ,  von  B  a  i  t  e  r 
u.  Sauppe  414  f.,  vgl.  328  ff. ;  Fränkel  bei  Böckh  II,  106*.  A.  729; 
Dörpfeld  in  Mitt.  arch.  Inst,  XII,  25  ff.,  bes.  34  (vgl.  XI,  349  f.);  gegen 
ihn  E.  Petersen,  ebenda  62  ff.  und  Wernicke,  ebenda  184  ff. ;  Lehner 
a.  a.  O.  S.  79,  A.  2.  Vgl.  ferner  bes.  L  o  1  1  i  n  g  im  SsXx.  &px-  1890,  S.  92  ff. 
u.  in  'Exax6[i7tsöov ,  oup.ßoXai  elg  xyjv  Eaxopiav  x«w  eni  xfjg  axporcöAscoc;  vaöv  S^ 
'Aihjvä;,  Athen  1890,  S.  11  ff.  und  gegen  ihn  wieder  Dörpfel  d  in  Mitt. 
arch.  Inst.  XV,  420  ff.  (vgl.  auch  Dittenb.  im  Hermes  XXVI,  S.  472  ff.): 
s.  E.  Curtius,  die  Stadtgeschichte  von  Athen,  Berlin  1891,  S.  132  f..  152  f. 
Vgl.  auch  Gottesdienstl.  Alt.  §  19,  A.  15. 

Auch  was  die  Finanzbehörden  betrifft,  sind  die  durch  das  Los 
besetzten  vorzugsweise  die  älteren  und  ursprünglichen,  die  unter 
der  Oberaufsicht  des  Rates  a)  die  ordentlichen  Einkünfte  des  Staates 
verwalten2),  wogegen  die  erwählten  Beamten  unabhängig  ron  letz- 

1    Vgl.  S.  485,  A.  6  ff. 

2)  Psellus  ed.  Boissonade  S.  103:  -/Xvjpcoxal  Ss  äpyval  -p<r//ccps£,  iy.Xoyzi^ 
xai  avx'.7pacf£t£;    Bekker,  Anecd.  190  und  Aristot.,  A.9-.  noX.  43:    xäg  8' 
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terem  zunächst  ausserordentlichen  Zuflüssen  und  Bedürfnissen  ihre 
Entstehung  verdankt  zu  haben  scheinen.  Unter  jenen  sind  zuvör- 
derst die  zehn  Poleten1)  zu  nennen,  einer  aus  jeder  Phyle  durch 
das  Los  erwählt2),  welche  in  ihrem  am  Markte  gelegenen  Amts- 
gebäude, im  Poleterion  3),  teils  die  Vergebung  gewisser  öffentlicher 
Arbeiten,  so  der  öffentlichen  Bauten4),  der  Herstellung  von  Inschriften5), 
teils  die  Verpachtung  der  Gefälle,  der  öffentlichen  Ländereien,  im 
besonderen  auch  der  Bergwerke6)  und  der  zu  Heiligtümern  gehö- 
rigen Aecker  und  Häuser,  teils  den  Verkauf  von  Menschen  und 
Sachen  zu  besorgen  hatten ,  die  dem  Staate  durch  Richterspruch 
oder  Gesetz  zugefallen  waren  7).  Während  sie  aber  sonst  selbständig 
ihren  Obliegenheiten  nachgehen,  steht  ihnen  namentlich  bei  dem 
Verkaufe  der  konfiszierten  Güter  und  bei  der  Verpachtung  der 
Bergwerke  und  der  Gefälle  die  ßouXrj  zur  Seite8).  Diese  Rechts- 
geschäfte machen  übrigens  z.  T.  erst  die  neun  Archonten  perfekt 9), 

äpyäg  xäg  uspl  tyjv  eyy.by.Xt.ov  öioixvjaiv  äTtdoag  uoioüat  xXr/pcoxäg  7tÄ7)v  xa[i£ou  axpa- 
xiomxwv  xal  töv  eiii  xo  S-etopixöv. 

J)  Schon  unter  Solon  erwähnt   von   Aristoteles,   'A9-.  tzoX.  7  (S.  19). 

2)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  47 :  Jk-Ketä'  ol  7iü)Xv]xal  i  fiev  sloi,  xXvjpouxat  S'  stg  ex 
xrjs  <p[uMic]. 

3)  Böckh  a.  d.  u.  a.  0.;  s.  Fränkel  II,  78*,  A.  542;  K.  Wachsmuth, 
Athen  II,  1,  S.  357. 

4)  C.  I.  A.  II,  167,  Z.  35  f.  mit  Panske  10,  A.  2;  SsXx.  apX.  1889,  S.  255, 
Z.  8  ff.  [C.  I.  A.  IV,  26  a,  S.  140,  Z.  10  ff.]. 

a)  C.  I.  A.  I,  20,  12  f. :  ol  8s  tooXijx»!  ditoiiio&Madvwov,  38  f.,  Ende,  61  (=  D. 
I,  45).  8;  77.  21;  IV,  116a;  27b  (=  D.  I,  13),  51;  vgl.  I,  59  (=  D.  I,  43), 
282;  IL  2. 

6)  C.  I.  A.  II,  780  ff. 

7)  Vgl.  oben  S.  424,  A.4;  S.  477,  A.  1 ;  S.  569,  A.  4  u.  Aristot.  a.  a.  O.: 
p.ic]0-c-öat  5e  xä  (j,ta9-0)y.axa  udvxa  xal  xä  jiexaXXa  TtcüXo'jat.  (s.  'Ecr.  äpx-  1890, 
S.  22)  xal  xä  xsXt)  [jisxä  x]o0  xa|iio'j  xwv  axpaxicimxcov  xal  xwv  ercl  xö  O-eioptxöv 
fypy^svwv  (vgl.  S.  634,  A.  4  ff.)  Ivavfxlov  xtjs  ßouXvjg]  xaxaxupouaiv,  Sxco  äv  %  ßouXv) 
X£ipoTovv;av},  —  ävaypäcf  ooai  5s  xal  xä  ^wpia  y.al  xäg  olxiag  xä  —  TipaO-evxa  sv  xö 
SixaaxTjpicp,  davon  abhängig,  wenn  auch  im  einzelnen  unrichtig  Po  1  1  u  x  VIII, 
99;  vgl.  Harpocr.  u.  [xexofxiov  u.  unter  uwXvjxai  xai  TrcoXyjxy/piov,  Phot.  u. 
nwXvjxai  xal  raüXvjxvjpiov  478;  vgl.  Stojentin  24  f.,  95;  Rose,  Aristot. 
Pseudepigr.  440  f.;  C.  I.  A.  II,  811  C,  183  ff. :  e£  äTtoypacprjs,  yjc,  äTisypoi^s  'Ep|j.ö- 
Swpog  'A)(apv(s,Js),  TTHArhUI.  xoüxo  xaxeßXr^rj  upög  xoüg  rai)Xr/xäg  xoüg  ecp'  'HyT)- 
oiou  äpxovxog  (324/3);  vgl.  C.  I.  A.  IV,  277a,  S.  176  f.,  277c,  S.  177;  Böckh 
P.  188  f.  (2  209  f.);  Gilbert  227  f.  u.  bes.  Christo  ff.  ;Panske  10  ff.; 
auch  Headlam,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891,  S.  138  ff. 

8)  Aristot.  a.  a.  O. :  xai  xä  rcpaS-svxa  (idxaXXa  —  xal  xäg  oOoiag  xöv  ig 
'Apelou  «ayou  et  euyövxcov  xal  xöv  [ig  e^sjxwv  (K.-W. ,  äx(p.ojv  Sandys)  [s]va[vxiov 
xrtz  ßJo'jXf,?  nooXoöot,  xaxaxupoüai  5'  ol  8-'  äpxovxsg;  vgl.  auch  C.  I.  A.  I,  59 
(=  Ditt.  I,  43). 

9)  Vgl.  die  vorhergeh.  Anm. 
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gleichwie  der  äp/wv  ßaatXeu;  bei  den  Verpachtungen  der  TS|i£vrj 
mitwirkt1).  Ob  übrigens,  wie  Pol  lux  berichtet2),  einer  unter 
den  Poleten  den  Vorsitz  führte  und  bei  den  Rechtsgeschäften  die 
Gewährleistung  zu  geben  hatte,  bleibt  fraglich.  Ueber  die  Verpach- 
tungen, bezw.  die  Verkäufe  hatten  sie  genaue  Verzeichnisse  zu  führen, 
deren  Anlage  uns  Aristoteles'  'Aihjvac'wv  jcoXtxeta  3)  und  die  Inschriften 
lehren  *) ;  letztere  beziehen  sich  auf  den  Verkauf  von  Sklaven  und 
konfiszierten  Gütern  und  die  Verpachtung  der  letzteren  5). 

Neben  den  Poleten  bestanden  für  das  Eintreiben  der  Strafen 
oder  Bussen 6)  die  Praktoren'),  wofern  nicht  in  besonderen 
Fällen  eigene  Kommissarien  dafür  ernannt  wurden:  so  die  nach 
dem  Sturze  der  Dreissig  für  kurze  Zeit  eingesetzten  Zfiirpai  oder 
auch  u-aaifipEC,  welche  die  im  Rückstand  gebliebenen  Zahlungen  an 
den  Staat  ausfindig  zu  machen  hatten  8) ;  an  ihre  Stelle  traten  später 
die  ouXXoyeiS,  welche  vor  allem  die  dem  Staate  zugefallenen  Güter 


')  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  ela[cp]epei  8s  vud  ö  (JaoiXeüg  tag  |iia&ü>a£is  xöv  x£|i£- 
vwv  avaypä'iia;  £v  Ypa|i|une[(oi£  XejA.si»ia>|x£voic; ;  C.  I.  A.  IV,  53a;  dahin  ist  zu 
berichtigen,  was  Böckh  3  189  (-  210)  vorbringt. 

-)  VIII,  99:  npuxavsösc  8'  Ig  aüxtöv  efg,  bc,  xä  7:ü)Xoü[isva  ßsßatol  (welches 
letztere  Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  S.  247  missverstanden  hat;  vgl.  Rechts- 
alt. S.  78,  A.  1). 

3)  a.  a.  0.,  wo  ein  genaues  Detail  geboten  wird. 

4)  C.  I.  A.  I,  274  ff.  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  37  ff.  mit  Kohle  r  in  Ber.  d.  Berl. 
Akad.  1865,  S.  543  ff.  und  Thumser,  de  civ.  Ath.  mun.  S.  7  ff.,  bes.  auch 
9,  A.  4),  n,  777  ff.  und  oben  S.  619,  A.  7. 

5)  Vgl.  auch  §  116. 

6)  Daher  syypäcps'.v  zolc,  rcpaxxopaiv ,  o  xw  Sr^oaüp  Y'-Yv£m- .  D  e  ni  o  s  t  h. 
XLIII,  §  71;  vgl.  [LVIII],  §  20;  [XXV],  §  28;  Aeschin.  I,  §  35  etc. 

7)  Erwähnt  C.  I.  A.  I,  47e,  4;  vgl.  Gilbert  218  (zu  dessen  Berichtigung 
H.  S  w  o  b  o  d  a  in  Wiener  Studien  X,  286,  A.  28) ;  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II, 
39*,  A.  240;  Christ  8  f.  und  bes.  auch  Panske  12  f.  und  Headlam 
140  ff.     Ueber  Praktores  in  ausserattischen  Staaten  S  w  o  b  o  d  a  a.  a.  O.  286  ff. 

8)  Harpocr.  u.  ^Yj-Tjr/;;;  und  naaxijpe£"  eo'.v.sv  a.p-/ji  ""»  stvai  a7;o5s3s'.Y|isv7; 
siil  xö  £rj~£T.v  Tä  xoivä  to'j  8y,\lo'j  d)g  ol  £rjX7jxal  y.a:  ol  sv  üeXAr/vg  jidaxpoi  [Vgl. 
D  i  1 1  e  n  b.  I,  233),  (bc,  ,Ap'.ozo~s'krtz  sv  xv)  IleXXTjvEWV  noXixsCa  (s.Rose,  Aristot. 
Pseudepigr.  512  f.).  Vgl.  Pol  lux  VIII,  115  mit  Stoj  entin  57,  und  mehr 
bei  Photius  (S.  154):  ^rjxvjxai-  äp^y,  xig  fjv  'AQ-r/vyjai  y.axä  y.a'.po'jg  y.afriaxa- 
lilvyj,  np'oc,  Tjv  eiiYjvüovxo  ol  öcpsiXovxsg  ^pY^axa  xf,  itöXst  xal  (lrj  äao§E§ü)y.öx£g,  und 
(S.  248)  (iaax^pes'  oE  xä  cpuyaSsuxixä  ^pyjjjLaxa  slo-pdxxovxss,  oEoVsl  ^YjXYjxai  xcäv 
cfUYa8suxty.ä)v  xP'Wäxcov,  xöv  asi<puYta  cpuyaSeuö-evxcüV  syA^O-rjaDtv  gl  |iaaxfjp£g  arcö 
xwv  xuvkjycBv  xwv  Iv  xot;  [laaxoig  xöv  öpöv  ^vjxccjvxcdv  xä  9-vjpia.  Vgl.  auch  Lex. 
rhet.Bekker.S.  279,6;  Hudtwalcker,  Diäteten  S.  58;  Böckh,  Staatsh. 
P,  192  (I-,  213);  Blum,  Proleg.  Dem.  Timocr.  S.  19,  bes.  R.  Scholl,  quae- 
stiones  fiscales  iuris  Attici,  Berol.  1873,  S.  14,  dem  Fränkel  bei  Böckh  II. 
40*,  A.  247  und  Panske  S.  9  f.  beipflichten. 
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derjenigen,  die  von  der  Amnestie  ausgeschlossen  waren,  zu  ver- 
zeichnen hatten  ') ,  während  die  gleichzeitig  mit  ihnen  wirkenden 
auvoixot,  wie  eine  Art  von  Staatsfiskalen,  die  Interessen  des  Staates 
gegenüber  den  von  den  Verurteilten  erhobenen  Ansprüchen  wahr- 
zunehmen und  die  seitens  der  Staatskassen  erhobenen  Reklamationen 
durchzuführen  hatten,  übrigens  nur  als  eine  vorübergehend  bestehende 
Behörde  erscheinen2). 

Die  Gerichtsgelder  empfing  die  Kasse  der  Kolakreten  3),  um 
daraus  die  öffentlichen  Speisungen 4)  und  später  auch  den  Richter- 
sold 6)  und  Ausgaben  für  die  Ausfertigung  von  Inschriften  6)  zu  be- 
streiten. Uebrigens  hörte  dieseBehörde,  welche  schon durchKleisthenes 
in  ihrer  Bedeutung  geschmälert  worden  sein  soll 7),  nach  Euklid  zu 
existieren  auf8). 


J)  B  e  k  k.,  Anecd.  304,4:  oZtiveg  äicsypdccpovTO  t&g  ouoiag  xöv  öXtyapxixöv ; 
vgl.  Meier,  bon.  damn.  207;  B  ö  c  k  h  ,  O.I.  I,  S.  138;  Scholl  a.  a.  0.  8  f. ; 
Meier-Schömann-Lipsius  2  125  f.  ('  112). 

2)  Harpocr.  u.  W. :  oövöutoi  — ,  Ttpög  o:Jg  xä  Sijusoöjisva  änetpspera,  —  jxrj- 
7tot'  oöv  &grfi\  ~'-Z  V  Ä0t9-toxa|i6V>]  jisxä  xijv  ex  neipairäg  xdftodov  mit  Valesius 
S.  182;  Schömann,  Comit.  316  u.  Proc.  2  123  ff.  (»  110  ff.);  Scböll  a.a.O. 

3)  Erwähnt  bei  Aristo t.,  'A&.rcoX.  7,S.  19;  C.  I.  A.  I,  288c,  2;  IV,  288a, 
S.  145  f.  (vgl.  'E<p.  &px-  1883,  S.  167). 

*)  Androtion  bei  Schob  Aristoph.,  Av.  1541:  rabiat  6s  ^aav  xai  rcpoe- 
oxwxes  t?,c,  8rl\s.oaLa.c,  a:xrto=wq,  (S.  495,  A.  3  ff.);  Photius  S.  196  sagt  überein- 
stimmend mit  andern  oben  S.  546,  A.  8  angeführten  Zeugnissen ,  xwAaxpexai  • 
xa|xiat.  xoü  5i.xaaxi.xou,  oi  xai  xä  elg  •9-soüg  ävaXiaxc|j,eva  (?)  uapsl^ov;  bei  Po  11. 
VIII,  97  folgen  auf  die  a7xodexxai  (s.  S.  622,  A.  1  ff.):  xajiiat  xvjg  #eoo  xXrjpwxoi 
jisv  ex  TcevxaxoaiojisSijjLvtüv  ^aav  (S.  470,  A.  1)  xä  de  xpr^onct  uapsXdußavov  xrjs 
ßouXrjg  Tiapoüa^g  -  exaXoövxo  §'  o5xoi  xcoXaxpexat ;  vgl.  B  ö  c  k  h  I3,  213  ff.  (I2,  237  ff.) ; 
Scholl  im  Hermes  VI.  23;  F  e  1 1  n  e  r  24  f. ;  G  i  1  b  e  r  t  226;  C  h  r  i  s  1 19  ff. 
und  Busolt  in  Müllers  H.B.  rV,  159  und  Gesch.  II,  424,  die  hier  zu  leicht 
den  Grammatikern  im  allgemeinen  Vertrauen  schenken,  während  es  den  An- 
schein gewinnt,  dass  die  Grammatiker  die  späteren  Obliegenheiten  der  Apo- 
dekten  geradezu  den  Kolakreten  zuschrieben;  s.  Wilamowitz  im  Lektions- 
katalog von  Göttingen  1885/6,  S.  5;  Headlam  130  f. 

5)  Schob  Aristoph.,  Vesp.  695  und  mehr  oben  S.  546,  A.  8. 

6)  C.  I.  A.  I,  20,  Z.  13:  oi  Se  xcuXaxpexai  Sövxwv  xö  äpyjpiov;  45,  Ende; 
77,  Z.  22;  93a,  Z.  9;  116b  u.  g;  IV,  27  b,  S.  59  (=D  i  tten  b.  1, 13,  Z.  51  f.); 
rV,  35b,  S.  64,  Z.  13  ff.;  53a,  S.  66,  Z.  28;  116  g,  Z.  4  u.  r,  Z.  2  u.  7  (S.  68); 
vgl.  Hartel  131. 

7)  A  n  d  r  o  t.  bei  Harpocr.  u.  ärcoSexxat,  46 :  ävxl  xwv  xcoXaxpsxöv  oi  oltzo- 
Sexxai  \jTi.ö  KXs'.a&svoug  ä7tsds{x$"lr)oav  (jedenfalls  hyperbolisch  ausgedrückt); 
Christ  S.  17  ff.  hatte,  wie  C.  I.  A.  IV,  35a  (aus  418  v.  Chr.)  zeigt,  die  Apo- 
dekten  mit  Unrecht   dem   5.  Jahrhundert  abgesprochen ;   vgl.   P  a  n  s  k  e  46  f. 

8)  In  den  Inschriften  geschieht  ihrer  keine  Erwähnung  mehr;  vgl.  Christ 
7;  Franke  1  bei  Böckh  II,  49*,  A.  302;  Panske  S.  7  f. 
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Die  übrigen  Einnahmen  *) ,  wie  u.  a.  auch  die  Zahlungen  der 
schuldigen  Trierarchen 2),  wurden  an  die  Ap  o  d  e  k  t  e  n3)  abgeliefert 
und  von  diesen  wieder  den  Schatzmeistern  4)  der  einzelnen  Aemter 
oder  anderen  öffentlichen  Funktionären  5)  zugeteilt 6).  Sie  erscheinen 
als  eine  durchs  Los  gewählte  Behörde,  von  deren  zehn  Mitgliedern 
je  eines  jeder  Phyle  entnommen  ward  7)  und  die  wenigstens  in  der 
Blütezeit  eine  eigene  Kasse  hatte 8) :  eine  Art  von  Generaleinnehmern, 
welche  später  eine  Zeitlang  auch  die  axpaxcwxcxa  unter  sich  hatten  9) 

')  Aristo  t.,  'Afr.  uoX.  48:  oStoi  ös  reapaXaßovxss  xä  [Ypa]a[j.axsTa  ä-aXsi- 
cpoua'.  xä  xaxaßaÄXcjisva  ^pr^axa  svavxiov  [xr^  ßauXr^]  Iv  xö  ßo'jXsuxYjpicp  xai  TüäXiv 
dTtOÖiSöaa!.  xä  ypauiiaxsta  [xw  övjj^oattp  (vgl.  C.  47,  Ende);  davon  abhängig 
Harpocr.  u.  W.,  Lex.  Rhet.  Seg.  198;  P  o  1 1.  VIII,  97;  Et.  M.  124,  41; 
Bekk..  Anecd.  427,  13  ff.;  vgl.  C.  I.  A.  II,  675,  Z.  50  ff.;  IV,  53a,  Z.  16  ff.: 
xataßaXXsxü)  xö  äpyjpwv  eitl  xrjg  svdxyjg  Ttpuxavsiag  xolg  ä7iooexxai[s],  oE  5s  &ico- 
ösxxat  zolg  xa|j,iai.at.  xöv  äXXcov  9-söv  TtapaÖiSövxcov  [x]axä  xöv  vöjiov;  vgl.  Ar  ist., 
Politic.  VI  (VII),  5,4,  1321b,  31  ff.  mit  Neumann,  ad  Rerumpubl.  fg.  S.  64; 
B  ö  c  k  h  ,  Urk.  des  Seewesens  S.  57 ;  Rose,  Aristot.  Pseudepigr.  440 ;  S  t  o  - 
j  entin  17  ff.;  vgl.  unten  A.  4. 

2)  C.  I.  A.  II,  807  B,  8  ff. :  zoüzo  xaxsßäXojisv  äuoösxxxig  xoig  sjx'  "Ap'.sxo- 
cfövxog  dcpx.ov(xog)  [Ol.  112,  3];  ebenso  Z.  23  ff-,  31  ff.:  aüjuiav  xecpäXatov  äpyu- 
piou,  ou  etaeitpä§a|iev  xai  xaxsßdXojisv  anoSsxxaig;  vgl.  dann  insbes.  808  C.  1  ff. ; 
D,  22  ff.,  163  ff.;  809 C,  30  ff,  111  ff.,  126  ff.,  200  ff.;  D.  62  ff.,  138  ff.:  E, 
123  ff,  136  ff,  158  ff.;  811  C,  42  ff. 

3)  Böckh  P,  193  ff.  ("-  214  ff)  mit  F  r  ä  n  k  e  1  II,  46*,  A.  248  ff. ;  Christ 
15  ff.;  Fellner  20  ff.,  der  bei  seiner  Polemik  gegen  Har'tel  „aufgebracht" 
statt  „aufgebraucht"  liest  und  damit  weiter  operiert;  Gilbert  226  f.;  Bu- 
solt  in  Müllers  H.B.  IV,  159;  Panske  46  ff.:  Headlam  129  f. 

4)  Aristot.,  'A0-.  uoX.  a.  a.  O. :  xfj  jjlsv  o5v  lEpoxepcelq:  Ssxovxai  xä  xp[^R*~*] 
xai  ii£p££oua!.  xatg  äp^alg,  xr;  5'  öaxspala  xöv  xs  ^.spia^öv  siac£s[po'j]a'.  ypdtpavxeg 
ev  aavlöt,  xai  xaxaXsyouaiv  sv  xö  ßooXeuxYjpiqv,  C.  I.  A.  II,  115b,  40  ff.:  —  [xö 
äpYJ'ipiov  x[o]0xo  |ispi£eiv  x[oüg  ä7io5]sxxag  xö  xafila  xoü  S^[i[od  xaxä  xö]v  sviauxöv 
ixaaxov;  IV,  53  a.  d.  A.  1  a.  O.;  II,  38  (=  D  i  1 1  e  nb  er  g.  I,  58),  18  f.:  \iz- 
[p]£aat.  öe  [x]ö  äpyöpiov  xö  slp7j|j.svov  xoug  äuoSsxxag  ex  xöv  xaxa3aXXo|isvwv  X.P1!- 
[iä[x]ü)v,  srcsiöäv  xä  sx  xöv  vöjxwv  |isp[iawai];  vgl.  S.  600,  A.  2. 

5)  C.  I.  A.  II,  182b,  Z.  6  ff.:  xoög  ös  änoösxxas  (j.spi[oa'.  xö  äpxs]&söp[cp], 
oq  av  äst  äpxfsj^scopvjayj  xö]  äpY'Jptov;   vgl.  S.  623,  A.  4. 

6)  P  a  n  s  k  e  54  ff. 

7)  Aristot.  a.  a.  O.:    [eld]  5'  ä7roösxxai  Ssxa,  xsxXv;pü)|j.svot,  xaxä  cpuXä$. 

8)  Dies  leugnete  mit  Unrecht  Böckh  3  194  (-  215) ,  dem  die  Neueren 
folgten,  auch  Hug  (M.S.);  Droge,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum  publ. 
administratore ,  Mindae  1880,  D. ,  S.  25,  A.  1  und  E.  Spangenberg,  de 
Athen,  publicis  institutis  aetate  Macedonum  commutatis,  Halis  Saxon.  1884. 
D.,  S.  40;  auch  Headlam  findet  129  f.  unnötige  Schwierigkeiten;  vgl.  da- 
gegen Christ  S.  16;  Gilbert  a.  a.  O.;  Panske  50  f.,  der  auch  die  ge- 
nauere Litteratur  angibt. 

9)  Dittenberg.  I,  101,  Z.  42  ff.:  xö  ös  vö[v]  sTvai  TiapaöoOva-.  xoög 
äuoösxxas  xö  sJg  [x]oös  axe:p[ä]vous  Ix  xöv  ax[p](a)xi.a)X!.xö v  XpMliaxwv;  vgl. 
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und  die  Verzeichnisse  der  an  den  Staat  schuldigen  Posten  führten, 
die  Beträge,  welche  eingezahlt  wurden,  in  Empfang  nahmen  und 
dann  in  Gegenwart  der  Bule  die  entsprechenden  Löschungen  vor- 
nahmen x),  endlich  im  allgemeinen  über  strittige  Posten  die  Prozesse 
einleiteten  2).  Bei  ihnen  wurden  auch  für  verschiedene  Zwecke,  so- 
bald die  für  dieselben  bestimmten  Budgetposten  verausgabt  waren, 
z.  B.  für  die  Speisung  im  Prytaneion 3),  für  die  Aufstellung  von 
Inschriften  4),  für  die  Herstellung  von  Ehrenkränzen  5),  Anlehen  ge- 
macht, die  bisweilen  von  den  betreffenden  Kassen  seinerzeit  wieder 
zurückerstattet  werden  mussten  6). 

Dem  Staate  selbst  diente  der  Schatz  der  Athene  als  Reserve, 
später  auch  jener  der  übrigen  Götter  7) ;  dem  ersteren  war  zur  Zeit 
des  ersten  Seebundes  der  60.  Teil  von  den  cpopoi 8),  ferner  von  allen 
Konfiskationen  oder  Bussen  und  wahrscheinlich  noch  von  manchen 
anderen  Einnahmen  hin  und  wieder  der  ganze  Betrag  9),  gewöhnlich 


Fränkel  bei  Böckb  II,  40*,  A.  250;  anders  und  wohl  richtiger  Ditten- 
b  e  r  g  e  r  zur  Stelle  (nach  Schäfer). 

')  Aris  t  o  t.  a.  a.  0.:  y.äv  xig  eXXiitr/  xaxaßoX'ijv,  Ivxeütö-sv  '(i^gcavau.  xas  5'." 
t,v  [alxfav];  vgl.  S.  622,  A.  2. 

'-)  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. :  rcpoxi&eaaiv  sv  xfj  ßouXfj,  si  xig  xiva  oTizv  ricSixoüvxa 
icepl  xöv  [isp'.a[iJ.öv  y}  #p]yvovxa  r;  ISwijxtjv  >cal  yvtüjias  sra^yj^i^ouaiv,  säv  x£g  n  bov.% 
ipixstv] ;  vgl.  Fränkel  bei  Böckh  II,  40*,  A.  249. 

3)  C.  I.  A.  II,  38  a.  d.  S.  622,  A.  4  a.  0. 

4)  AeXx.  äpx-  1889,  S.  204,  Z.  14  ff.:  [ig  8e]  xtjv  ivaypacpYj[v  xifc  ojxr^Xrjg 
[iepiaa-.]  xo'jg  [äu]o8ey.xa[s  xpiäy.o]v[xa  S]paxjJ.is  xö  YpajJ4iaxs!  xv;[g  ßouXf|$]  (aus 
386/5  v.  Chr.). 

5)  Dittenberger  a.  a.  0.;  C.  I.  A.  II,  809  A,  Z.  165  ff.;  'Es.  dpX.  1883, 
S.  109  ff. ;  s.  P  a  n  s  k  e  57  ff.;  gegen  H  a  r  t  e  1  133  ff.  vgl.  F  e  1 1  n  e  r  a.  a.  0. 
und  Dittenberger  a.  a.  0.  A.  8 ,   die  wieder  P  a  n  s  k  e  S.  53  berichtigt. 

6)  S.  Dittenberger  a.  a.  0.,  wo  den  S.  622,  A.  9  bezeichneten  Worten 
unmittelbar  vorausgeht:  xo  ok  äpyöpiov  8i86vai  xotg  aS-Xod-exaig  kg  xo'jg  oxecpä- 
voug  xöv  xoO  dr^ou  xa|j.iav  £y.  xöv  eig  xa  y.axä  ^^'-f -aP-axa  T(T>  8yj[iq)  nepi[Qo(ieva)V. 
Ueber  Anlehen  griechischer  Staaten  im  allgem.  vgl.  E.  S  z  a  n  t  o  in  d.  Wiener- 
Studien  1885,  S.  232  ff.;  1886,  S.  1  ff.;  für  Athen  S.  8,  24,  25;  vgl.  auch  K. 
W  a  c  h  s  m  u  t  h  im  Rh.  Mus.  1885,  S.  283  ff. 

7)  Vgl.  S.  626,  A.  8  und  betreffs  der  Anlehen  zunächst  im  allg.  C.  I.  A.  I,  32  A 
(=  Dittenb.  I,  14),  Z.  2  ff. ;  vgl.  318 A,  7  ff. 

8)  C.  I.  A.  I,  226  ff.  (vgl.  Dittenberger  I,  15  ff.):  a'i3e  xöv  (föpcov 
xöv  Ttap«  xöv  'EXXr/voxxjjwöv,  olc,  c  5=Tva  srpa|j.[iäxsoc,  öt:ö  xöv  xp'.xy.ovxa  diiscpäv- 
ibpav  Ä7capv_xi  xtj  frsö  stü  xoQ  Söivog  3.pyjz-Jiog  'Arhjvaioig,  (xvä  &itb  xo-3  xaXävxo'j; 
vgl.  I,  40  (=  Dittenb.  I,  32),  Z.  6  f.  u.  Z.  29  ff. 

9)  C.  I.  A.  IL  8U9  (=D.  I,  112)  B,  1  ff.:  sav  5s  xtg  |M]  nonja-g,  o?g  Ixaaxa 
-po—jxs'.y.xx:.  —  y.axä  xöoe  xo  c|n^cpiO|ia ,  ö'JE'.Ääxo)  ö  [jlyj  noiypag  jj.up(ag  Spayv[iä; 
tspäg  x^J  'Afrrjvö:,  y.ai  6  eO&ovog  xal  oc  raxpsSpoi  eracvtxYy.s;  auxöv  xaxayiYvco- 
otcövx(üv  y,  xOxo:.  öcpstXövX(öv. 
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aber  der  10.,  dem  letzteren  der  50.  Teil  zugewiesen1).  Uebrigens 
galt  ein  Teil  des  Tempelschatzes  gewissermassen  als  unantastbar, 
und  derjenige,  welcher  im  Falle  der  Not  den  Antrag  stellen  wollte, 
denselben  zu  Staatszwecken  zu  verwenden,  musste  sich  vorher  durch 
eine  vom  Volke  erlassene  Ausnahmsbill  die  Erlaubnis  hiezu  (xbeia) 
erwirken  2).  Die  übrigen  Geldsummen  wurden  für  den  Kultus,  ins- 
besondere zur  Panathenäenfeier,  zur  Auszahlung  der  Diobelie  und 
zu  ähnlichem  8),  aber  auf  Volksbeschluss  hin  auch  zur  Deckung  pro- 
faner Bedürfnisse  4)  benützt.    Hieher  mögen  die  Sexa  xaXavxa  des  4. 

')  D  e  in  o  s  t  h.  XXIV,  120:  xäg  Öexdxag  ivjg  frsoü  xal  xäg  jtevryjxoaxdg  tffiv 
aXXwv  ftsßv;  vgl.  LVM,  14  mit  Meurs.,  lect.  Attic.  V,  13  und  über  das  ini- 
Sexocxov  xvjg  frso'j  insbes.  Xenopb.,  Hellen.  I,  7,10;  Demosth.  XLIII,  71; 
C.  I.  A.  I,  32  (—  D.  I,  14)  A,  7:  xä  ix  xvjg  Ssxäxyjg,  irceiSäv  rcpafrr, ;  Bei  och 
im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  38  f.;  Duncker,  Gesch.  N.  F.  II,  113  und  Gil- 
bert 333,  A.  1  wollen  an  den  10°/o  Zoll  auf  den  Verkehr  im  Pontos  denken; 
s.  C.  I.  A.  I,  188  (=  D.  I,  44).  Z.  20  u.  34  ff.:  xä  ix  Zdjiou  mit  Dittenberger 
zur  Stelle.  Im  allg.  vgl.  Meier,  comm.  epigr.  S.  54,  bon.  damn.  215 ;  B  ö  ck  h 
P.  196  (2  217),  399  f.  (445);  Kirchhoff  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1876,  S.  49  ff., 
72  ff.,  gegen  diesen  Bei  och  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  56  ff.,  dem  in  diesem 
Punkte  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  II,  423,  3  folgt. 

-)  C.  I.  A.  I,  32  (=  D.  1. 14)  B,  11  ff. :  [x  o  T  g  ök]  äXXoiq  xpr/|iaa[i  roxpjä 
xy]c;  'AO-Tjvaiag  xo[lg  xe  vöv  ouoiv  i|i  tioXzi  xa]i ,  äxx'  av  x[6]  Xo[uiöv  äv]acp  ipvjxai, 
|ar,  -/pf;a[S-ai  jiyjSs  ävaAiaxsiv  &]k  aöxwv  ig  &XXo  [xi  u-rjöe]  ig  xaöxa  uTisp  [xujpiag 
opayjiäg  Soüvat.  x£X]sÜ£iv,  iäv  xi  8s[ij'  ig  &XX]o  5s  \irfikv  xpy,G3-a[t.  xotg  xpv^aaiv, 
iäv  [iY]  z]rpj  äSötav  ^^^[^xai  6]  8vj[i[og  x.  x.  X.;  180,  13  ff.:  xouzo  xö  XPU0^0V 
7iapi§0[i[£v  xotg  i%l  xäg  öuXixayjcoyoüg  xoig  jisxä  Arjpfoa&svoug  c}jYjcpioa|Asvou  xoö  §"/|- 
jiou  xtjv]  ädeiav;  181,  5  f.  u.  7;  vgl.  IV,  S.  32;  I,  183,  3  f.  mit  Thumser, 
de  civ.  Athen,  mun.  20  u.  bes.  M.  Goldstaub,  de  äSstag  notione  et  usu 
in  iure  publ.  Attico  =  Breslauer  philol.  Abhandlungen  IV,  1,  Breslau  1889, 
S.  44  ff.,  der  S.  53  auch  gegen  Bei  och  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  55  f.  das 
Nötige  beibringt.  Dass  übrigens  die  dem  Antragsteller  gewährte  äSsia  genügte, 
um  die  Schatzmeister  zur  Auszahlung  der  durch  Volksbeschluss  bestimmten 
Summen  zu  ermächtigen,  ist  insbesondere  nach  dem  Wortlaute  der  angegebenen 
Inschrift  selbstverständlich,  und  es  erscheint  daher  unwahrscheinlich,  dass, 
wie  G  o  1  d  s  t  a  u  b  52,  A.  1,  allerdings  zweifelnd,  meint,  ausserdem  noch  eine 
besondere  Äösia  für  die  xajjuat,  erforderlich  gewesen  wäre. 

3)  Vgl.  C.  I.  A.  I,  32  (s.  d.  vorhergeh.  Anm.);  darnach  wird  man  die  in 
C.  I.  A.  I.  184  f.  und  188  f.  (=Ditt.  I,  44)  erwähnten  ircsxeia  als  die  jähr- 
lichen Einkünfte  des  Tempelgutes  der  Athene,  nicht,  wie  Goldstaub  56, 
A.  4  meint,  als  die  des  Staatsschatzes  fassen,  zumal  wir  dieselben  vor  allem 
für  das  Fest  der  Panathenäen  (184,  Z.  5  ff.),  für  die  Diobelie  (184,  Z.  10,  12  ff. 
u.  ö\,  bes.  189)  und  für  die  Verpflegung  der  den  EicweTg  gehörigen  Pferde  zu 
dieser  Zeit  (184,  Z.  3  ff.,  7  ff.  u.  ö.)  verwendet  finden. 

4)  Vgl.  C.  I.  A.  I.  188,  Z.  17  f.:  oxpaxvjyö  ig  'Epsxpiag  —  <xvo\i.o\6yr,\i'x, 
Z.  34  ff.  (an  Strategen  u.  Trierarchen)  und  die  sonst  häufig  an  die  Helleno- 
tamien  abgelieferten  Summen ,  bei  denen  die  Verwendung  nicht  näher  ange- 
geben ist.     'Fyjtf iaa|iivou  xoö  ot^oo  (I,  187 :   Ttapeoooav   ix  xtov  iTtexeicov  c|j.  x.  5.) 
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Jahrhunderts  gehören  ') ,  ans  denen  die  Schatzmeister  der  Göttin 
Athene  zu  wiederholtenmalen  die  für  die  Errichtung  bestimmter 
Inschriften  erforderlichen   Ausgaben  bestreiten  sollten 2). 

Die  Verwalter  des  Tempelschatzes  der  Athene  führen  in  den 
erhaltenen  Inschriften  den  Titel  ol  ra[i(ai  (x  w  v)  iepüv  *y  p  rj- 
u-attov  (;  ö)  v)  -  ft  c,  'Afr^vaia;  (freoü)3)  oder  ol  xau.''ai  xwv  xfjs 
'Aö-r/zaiac  (freoü) 4)  oder  ol  xauiai  Tfjg  xtegü  5) ;  nur  in  Fällen  und 
zu  Zeiten ,  wo  kein  Missverständnis  möglich  war  ,  hiessen  sie  auch 
xau:a*.  sx  xfjg  -dXswc6)  oder  kurzweg  oc  xauiai 7).  Die  älteste  In- 
schrift,   in  der  sie  erwähnt  sind,    reicht  in  die  erste  Hälfte  des  6. 


darf  natürlich  nicht  mit  Gilbert  319,  A.  4  gleichbedeutend  mit  ({»jcpiaafisvou 
toO  ort\ic\i  xyjv  äoötav  erklärt  werden,  sondern  muss,  wie  schon  Goldstaub 
a.  a.  0.  erkannte,  auf  jene  Fälle  bezogen  werden,  wo  eben  keine  öcos'.a  erfor- 
derlich war. 

J)  Vgl.  Hartel.  Studien  über  att.  Staatsrecht  u.  Urkundenwesen  S.  133 
mit  den  Ausführungen  von  Franke  1  bei  ßöckh  II,  47*  f.,  A.  296  u.  Panske 
S.  30  f. ;  unrichtig  Fellner  35.  Allerdings  können  die  Mym  xdXavxa,  welche 
in  den  in  der  folg.  Anm.  gen.  Inschriften  erwähnt  sind ,  nicht,  wie  Hartel 
und  nach  ihm  Fellner,  Schenkl,  de  metoecis  Atticis  (=  Wiener  Stud. 
II.  188),  S.  28,  Schubert,  de  proxenia  Attica,  Lips.  1881,  S.  51,  A.  2, 
Wilamowitz  im  Hermes  XXII,  S.  218,  A.  4  wollten,  mit  den  eiocpopai  der 
Metöken,  bezw.  der  zeitweilig'  anwesenden  Fremden  in  Verbindung  gebracht 
werden:  vgl.  ausser  Fränkel  (auch  in  den  E.  Curtius  gewidmeten  Aufsätzen 
S.  13  f.)  und  Panske  27  f.  auch  Thumser  in  Wiener  Studien  1885,  S.  56. 

2)  C.  I.  A.  II,  17  (=  D.  I,  63),  Z.  66  ff.:  xö  6e  &p[YÖ]piov  Soövoi  s;.g  xrjv 
4vaypa(p»jv  xijs  ax[i]X7j]g  Igiqjiovxa  Spay^äg  ex  xwv  öexa  TaX[äv]-icov  xo-jg  xa|aiag 
z%c,  d-eo-j  (378/7  v.  Chr.);  84  (nicht  älter  als  376/5);  ebendahin  gehören:  86 
(=  Ditt.  I,  93),  Z.  17  ff.:  Soövai  xoög  x  a  jjl  i  a  g  ~w  ypaji[ia-£:  xrjg  ßooXYjg  xpUE- 
xovxa  cpa/p.äc  £x  xtöv  8ixa  xocXävTcuv  (Ol.  101 — 104);  37:  [xö]  Ss  &pyöpio[v  86v- 
wdv  oE  xaji,]tai  xröv  x%  fl«oö  und  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1888,  S.  246  (V,  25)  (vgl. 
Bull.  corr.  hell.  XII,  141  f.  Nr.  7):  zb  6[=1  äpyöpi[ov  SoOvJai  —  £x  töv  [Mx]a 
xaX&vxcäv  mit  Panske  26,  A.  1. 

3)  C  I.  A.  I,  32  (=  D.  I,  14)  A,  14;  118,  1;  119,  1  u.  s.  w.;  179  (=D.I, 
25),  188  (=  D.  I,  44) ;  vgl.  II,  652  (=  D.  II,  366)  u.  A  n  d  o  c.  I,  132. 

*)  C.  I.  A.  I,  32  B,  20;  II,  809  A,  gegen  Ende  u.  ö.;  Dem.  XLIH,  71. 

6)  AsXx.  u?x-  1888,  S.  64,  Nr.  2,  Z.  21 ;  Nr.  3,  S.  65 ;  S.  88, 1 B,  4  =  Mitt. 
arch.  Inst.  1888,  S.  229  ff.  u.  1889,  S.  349  ff.;  SsXt.  a.  a.  O.  S.  118,  Nr.  2; 
femer  C.  I.  A.  I,  234  a,  Z.  62  ff. ;  b  I,  25  ff. ;  c  II,  24  ff. ;  II,  17  (=  D  i  1 1  e  n  b. 
I.  63);  61;  661;  670;  'Ecp.  4px.  1888,  S.  113  ff.  (vgl.  25  ff.),  Z.  33  f. 

6)  C.  I.  A.  I,  299,  7;  vgl.  10  ff. 

7)  C.  I.  A.  I,  273  (=D.  I,  29);  H,  86  (=  D.  I,  93)  und  in  der  Inschrift 
bei  Lolling  (dsXx.  äp/.-  1890,  S.  92),  cExax<5fi«s8ov ,  oup,ßoXal  s;.$  xt,v  Eaxoptav 
x©v  irci  -.%£  äxponöXecog  vaöv  z%g  'AftTjvä;,  1890,  S.  2  f.  und  SsXx.  äp^.  1888, 
S.  55  (=  C.  I.  A.  IV,  373  238,  S.  199);  1889,  S.  6,  Nr.  1  (s.  C.  I.  A.  IV,  298, 
S.  146)  und  C.  I.  A.  II,  719  ff.,  IV,  299,  S.  147  (=  Ber.  der  Berl.  Akad.  1889, 
S.  223  ff.). 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  40 
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Jahrhunderts  zurück  l) ,  so  dass  wir  bei  den  von  Aristoteles  unter 
Drakons  und  Solons  Verfassung  erwähnten  xauiai 2)  auch  an  sie 
denken  können.  Im  übrigen  wissen  wir ,  dass  sie ,  zehn  an  Zahl, 
von  den  Phylen  erlost  wurden3),  ihr  Amt  ein  jähriges  war,  ihre 
Euthyne  hingegen  vor  Euklid  von  Panathenäen  zu  Panathenäen  4), 
später  allerdings  jährlich  5)  erfolgte.  Einer  aus  ihrer  Mitte  führte 
den  Vorsitz6);  beigegeben  war  ihnen  ein  Schreiber,  der  wenigstens 
zeitweise  von  einem  u7iGYpau.u.ax£uc;  unterstützt  ward  7). 

Im  Jahre  435  8)    wurde    nach  dem  Vorbilde  der  Schatzmeister 
der  Athene  9)  das  Kollegium  der  x  a  (x  l  a  t  x  w  v    äs  XX  ü)  v  hwv10) 


*)  AeXx.  4px-  1888,  S.  55  und  L  o  1 1  i  n  g  a.  a.  0. 

2)  'A3-.  tzoX.  C.  4,  S.  10  und  7,  S.  17;  Herodot  gedenkt  ihrer  VIII,  51. 

3)  C.  I.  A.  I,  299,  eine  Inschrift,  die  ein  vollständiges  Verzeichnis  von  10 
-ap/lcci  enthält;  vgl.  32  A,  Z.  14  f.:  xajiiag  6e  a7soxuane'J^[v  xojüxcov  xmv  xp^ä- 
xoov,  5xajj.7isp  zccc,  öcXXag  äpxäg,  xocfräTisp  xoüg  x«>v  i[spco]v  xröv  xv^'Aihivaias;  Z.  21: 
ot  xajxiai  ol  Xaxövxs?  ;  A  r  i  s  1 0  t.,  'A9-.  raX.  47  :  ol  xajiiai.  xvjg  Aö-yjväg  eioi  jifev  §exa. 
y.Xy;[poöxca]  5'  sfg  ex  xvjg  cpyXfjS  ;  auch  in  Kleruchengenieinden  10  Schatzmeister: 
H.  Swobotla  in  Wiener  Stud.  X,  284  f. 

4)  C.  I.  A.  I,  32  B,  Z.  25  ff.:  [&7tapi.fr[j.Yiaaafra]t.  vüv  [isxa  xwv  x[sxxäp]ü)v 
d  p  x  w  v  ,  a'i  sdi5oa[av  äcei  xöv  Xöyov  sx  Üav]a9-rjva{ü)v  sig  IIa[vaS-^v]a'.a;  117, 1  ff . : 
xäds  napsSoaxv  ai  xsxxapsg  &PX.0"  ,  dt!  sdoaav  xöv  Xöyov  ix  IlavaS-Yjvaicov  Ig  Ilav- 
a^voaa;  121,  1  ff.;  125,  1  ff.;  129,  1  ff. 

5)  C.  I.  A.  II,  643  ff.  (vgl.  642) :  xäds  7iaps5oaxv  ol  xa^ixi  ol  zizl  xoö  SsTvog 
upy^ovioc,,  olc,  6  Sslva  sypaji|j.äx£U£  xolg  xa^uatg  km.  xoö  Ssivog  äpx.&VI0S>  olg  6  Ssiva 
sypa[i|xäx£us. 

6j  Dies  ergibt  sich  aus  der  Formel :  xa[iia-.  ol  krd  xoö  öslvog  äpxovxog  ö 
Sslva  xat  guvdpxovxsg:  C.  I.  A.  II,  645,  7  f.;  652  (=  Ditt.  11,366),  13  f.,  660: 
703,  17  f.;  708,  20  ff.;  719;  720B,  I,  27  ff.;  I,  188  ff.  (=  Ditt.  I,  44):  176, 
8  f.;  320;  324a,  62  ff.;  b,  I,  25  ff.;  c,  II,  24  ff. 

7)  Wenigstens  wird  ein  solcher  C.  I.  A.  II,  730  erwähnt. 

8)  Vgl.  Kirchhoff  in  den  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1864,  S.  8  ff.,  48  ff.  (vgl. 
1867,  S.  1  ff.)  und  Abh.  1876,  S.  21,  wo  er  Lösch  ck  es  (de  titulis  aliquot 
Atticis  quaestiones  epigraphicae,  Bonn  1876,  D.)  Ansatz  auf  442/1  verwirft; 
gegen  Beloch  in  Rh.  Mus.  XLIII,  S.  113  ff.  bemerkt  P  a  n  s  k  e  S.  13  f.,  A.  5 
mit  Recht,  dass  es  sich  in  dieser  Inschrift  nicht  um  die  Bestimmung  der 
Wahlart,  sondern  um  die  Neubegründung  der  Würde  der  xx|iioa  xöv  dXXwv 
ftscöv  handle ;  wenn  die  Inschrift  selbst  aber  nicht  vor  420  abgefasst  sein  kann, 
so  wäre  es  ja  doch  auch  möglich,  dass  die  Gelder,  welche  zurückgezahlt  werden 
sollten,  schon  seit  geraumer  Zeit  geschuldet  wurden ;  auch  H  u  g  (M.S.)  folgte 
Kirchhoff. 

9)  C.  I.  A.  I,  32  A,  Z.  14  (vgl.  A.  3). 

10)  C.  I.  A.  I.  318 A,  7  ff.  (Ol.  89,  4  und  90,  1);  194  ff.;  IV,  53a:  ot  bk 
äixoSsxxxi.  xotg  xa|iiaa'.  xwv  öcXXwv  -9-swv  rcapaöiSovxwv  [x]x.xx  xöv  vöjjlov;  II,  672 
(aus  376/5) ;  682c.  Ueber  die  Zahl  vgl.  Köhler,  Ann.  dell'  inst.  1865,  S.  139  f. ; 
Kirchhoff  zuC.  I.  A.  I,  194f.;  Fränkel  bei  Böckh  II,  273,  A.  1 ;  Panske 
15  ff. 


§  111.    Finanzbeamte.  627 

begründet  und  die  Tempelschätze  der  übrigen  Götter  im  Athena- 
tempel  vereinigt,  während  sie  vorher  in  den  verschiedenen  Heilig- 
tümern zerstreut  waren ;  allerdings  bestanden  daneben  gewisse  Tempel- 
schätze, wie  vor  allem  der  zu  Eleusis,  ferner  der  des  Asklepios  u.  a. 
selbständig  weiter l). 

Als  durch  den  peloponnesischen  Krieg  die  vorher  genannten 
Schätze  aufgebraucht  waren,  verschmelzte  man  um  400  v.  Chr. 2)  beide 
Kollegien  zu  einem,  das  den  Titel  führte:  ol  xa^cai  'A-9-rjväs 
x  a  l  x  ö)  v  a  X  X  ü)  v  d-e  ä>  v  3).  Aus  denselben  Gründen  erklärt  es 
sich,  dass  die  Weihgegenstände  der  Göttin  Athene,  während  sie  vor 
Euklid  in  drei  Räumen,  dem  Pronaos,  dem  Hekatompedos  und  dem 
Parthenon  aufbewahrt  waren4),  in  den  ersten  Zeiten  nach  Euklid 
im  Hekatompedos  sich  vereinigt  finden5);  später  wurden  sie  mit 
denen  der  anderen  Götter  wieder  in  den  Hekatompedos  und  den 
Parthenon  verteilt6).  Der  Umstand  aber,  dass  in  einzelnen  In- 
schriften acht ,  sechs  7)  oder  drei 8)  Schatzmeister  erwähnt  werden, 
lässt  sich  nicht  auf  die  Nachlässigkeit  der  Schreiber  zurückführen 
oder  damit  erklären ,  dass  zur  Zeit ,  da  die  Inschriften  abgefasst 
wurden,  das  Kollegium  der  neuen  Schatzmeister  noch  nicht  voll- 
ständig bekannt  war9),  zumal  öfters  auch  von  den  abtretenden 
Schatzmeistern  weniger  als  zehn  erwähnt  werden.  Aber  auch  die 
Annahme,  dass  die  Zahlen,  wenngleich  nur  ausserordentlicherweise, 
normiert  worden  seien  10),  gewinnt  keine  Wahrscheinlichkeit,  da  die 

')  Vgl.  Aug.  Nebe,  de  mysteriorum  Eleusin.  tempore  et  achninistratione 
publica  =  D.  pbilol.  Hai.  VIII,  67  ff.  u.  bes.  S  w  o  b  o  d  a  a.  a.  0.  X.  279  ff., 
auch  Kirchhoff  zu  C.  I.  A.  IV,  225b,  S.  168;  vgl.  225c  ff. 

-)  B  ö  c  k  h  3  198  (2  219  f.) ;  F  e  1 1  n  e  r  28,  30  f. ;  Kohle  r  zu  C.  I.  A.  IL 
642;  Gilbert  235;  Busolt  IV,  159;  Lehn  er  12  ff.,  bes.  17;  Panske  5. 

3)  C.  I.  A.  643,  644,  652  ff.  (Dittenb.  II,  366),  660;  'Eq>.  ccpx-  1885, 
S.  129 :  [xäSe  ol  xa[juai  xöj]v  tspwv  xpvj|j,äTü)v  xrjs  'Aö-rjvafocg  [xai  xtüv  äXAcov  $-s(I)]v 
ol  enl  EüxXslSou  äpxpvxog;  bull.  corr.  bell.  XII,  S.  150  ff.,  Nr.  13. 

4)  C.  LA.  I,  H7  ff.  (Pronaos),  141  ff.  (Hekatompedos),  161  ff.  (Parthenon). 

5)  Man  beacbte  insbesondere  den  in  den  Inschriften  sich  findenden  Ver- 
merk Sv  t<p  ve(j)  tw  'Ey.axojjLTTiScp,  hv.  xoö  flapfrsvövos,  während  sv  xco  Ilpoväc» 
gänzlich  verschwindet:  u.  a.  C.  I.  A.  II,  645,  Z.  9  f.;  vgl.  642;  652  (=  D.  II, 
366);  655  mit  Köbler  zu  645  und  den  Nachweis  bei  Lehner  S.  17  ff. 

6)  C.  I.A.  II,  667:  iv  xw  'ExaTO^nsSq)  und  iw  xcp  nap^vövc;  vgl.  670;  719; 
727  mit  Köbler  zu  642;  L  e  h  n  e  r  S.  42  ff. ;  P  anske  17. 

7)  C.  I.  A.  II,  670,  671,   672. 

8)  'E«p.  apyv.  1885,  S.  129. 

9)  Wie  dies  mit  Grund  Köhler  für  645,  652  (=  D  i  1 1.  II,  366),  656,  660 
annimmt,  dem  in  diesen  Fällen  auch  Panske  16,  A.  2  beistimmt. 

10)  So  Tsuntas  zu  'Ecp.  äpx-  a.  a.  O.  und  Fränkel  bei  Böckh  II, 
273,  A.  1. 

40* 
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Zahlen  eben  wechseln.  Vielmehr  kann  man  vermuten,  dass  sich 
in  diesen  Zeiten  zu  dem  Amte  nicht  mehr  Kandidaten  meldeten '). 
Um  385/4  v.  Chr.  trat  eine  abermalige  Trennung  der  beiden  Kollegien 
ein2),  bis  um  321/20  die  xoc\iia.i  xöv  äXXwv  •frswv  3)  und  mit  dem  An- 
fang des  dritten  Jahrhunderts  auch  die  Tau-tai  Tfjs  fteoü  aus  den  In- 
schriften verschwinden  4). 

Die  Hauptsorge  der  xoc\iica  war  die  Verwaltung  der  ihnen  an- 
vertrauten Schätze.  Die  erhaltenen  Urkunden  sind  zweifacher  Art; 
die  einen,  die  Uebergabsurkunden,  enthalten  ein  genaues  Verzeichnis 
der  Gegenstände  und  Gelder,  welche  die  einzelnen  Kollegien  über- 
nommen, bezw.  übergeben  hatten  5).  Hiebei  wird  der  alte  Bestand 
und  der  jeweilige  Zuwachs  von  einander  geschieden  6),  bei  den  ein- 
zelnen Gegenständen  Gewicht,  Wert  und  Zahl  bezeichnet,  bezw.  an- 
gegeben, dass  die  Gegenstände  ungewogen  und  ungezählt  geblieben 
seien7);  desgleichen  werden  Abgänge  und  Mängel  vermerkt8).    Die 


J)  So  Panske  S.  15  ff. 

2)  C.  I.  A.  II,  667,  wo  die  xapiai.  zfjz  frsou  allein  erwähnt  werden,  mit 
Köhlers  Anni.  und  Panske  18  f. ;  mit  Unrecht  leugnet  es  F  e  1 1  n  e  r  31  f., 
gegen  dessen  Bedenken  namentlich  zu  berücksichtigen  ist,  was  Lehn  er  S.  62 
vorbringt.  Hug  (M.S.)  fand  Gilberts  Gegenbeweis  (1 ,  235,  A.  4)  gegen 
Fellner  insofern  nicht  stichhaltig,  als  ihm  die  Ergänzungen  in  671  u.  672 
(Inschriften,  aus  denen  eben  für  dasselbe  Jahr  (376/5)  zwei,  getrennte  Beamten- 
kollegien aus  der  Verschiedenheit  der  Namen  erschlossen  werden)  nicht  sicher 
erschienen. 

3)  C.  I.  A.  II,  719,  eine  Inschrift,  in  welcher  die  xajjüat.  xtjs  %-soü  kurzweg 
als  xa[iiai  bezeichnet  werden ;  vgl.  Köhlers  Anm. ;  Fränkel  zu  Böckh  II, 
42*,  A.  263;  Lehn  er  119  ff.,  der  mit  341/40  die  Aenderung  eintreten  lassen 
will;  Panske  S.  34,  der  gegen  die  beiden  letzteren  mit  riecht  bemerkt,  dass 
man  nicht  an  eine  Wiedervereinigung  beider  Kollegien  unter 
dem  Namen  oi  xajixoa  x rj c,  ftsoO  denken  könne. 

4)  Die  letzte  Erwähnung  derselben  findet  sich  C.  I.  A.  II,  612;  vgl. 
Panske  34  f. 

5)  C.  I.  A.  I,  117  ff.  u.  194  ff.;  IV,  S.  130;  II,  642  ff.;  bekx.  dPX.  1888, 
S.  55,  64,  65,  221.  Vgl.  den  Xöyog  der  Imaxccxa'.  'EXeuaivöö-sv  und  der  xa^i-x: 
in  'Eq>.  dp*.  1383,  S.  109  ff.  (=  bull.  corr.  hell.  VIII,  S.  194  ff.). 

6)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  I,  117,  Z.  11:  ^Tisxsia  ^Ttsysvsxo  iv.l  xmv  xa[nct>v,  olq  6 
5elva  iypa[i|xäxs'je;  118,  10;  119,  9;   121,  7  u.  s.  f. 

7)  Hierher  gehören  die  Angaben,  wie  sie  sich  vor  Euklid  bei  den  einzelnen 
Gegenständen  finden:  aaxa9-p.o<;  117,  7;  118,  6;  119,  5  u.  ö. ;  dpiö-jiöv  xäSs  161, 
6;  162,  9;  164,  8  u.  ö.  und  nach  Euklid  die  Ueberschriften :  xdcSe  äypaca  ~xp- 
sSoaav  xal  aaxaxa  II,  652  B;  660. 

b)  C.  I.  A.  II,  699,  Col.  II,  Z.  6  f. :  upcüxr,  •  axa£|iöv,  o  y;ysv  rcpö[xepov  .  .  .]  • 
aöxY]  (d.  i.  uSpia)  xaivi]  ysyovsv;  vgl.  Z.  10  f.;  16  f.;  22  f.;  25  f.;  31  f.;  34  f.; 
37  ff.;  die  Vermerke:  oux  ivxsXrjg  und  oi>x  uy^S  wie  706  A,  2;  713,  6;  714; 
716;  720  B,  I,  35  f.;  731;  und  xaüxyj  iveSsi  (Gewichtsverlust):  716,  Z.  15  f.  u. 
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zweite  Art  von  Urkunden  bezieht  sich  auf  die  von  den  Schatzmeistern 
gemachten  Zahlungen  und  begreift  zwei  Unterabteilungen  in  sich, 
je  nachdem  die  Inschriften  die  Bezeichnung  einzelner  Posten  mit 
der  genauen  Angabe  des  Datums  und  des  Zweckes  der  Zahlung *) 
oder  eine  Uebersicht  der  verzinslichen  Anlehen  des  Staates 2)  ent- 
halten. 

Die  Schatzmeister  der  Athene  hatten  ausserdem  ein  gewisses 
Aufsichtsrecht  über  die  Akropolis  überhaupt;  darauf  deutet  ihre 
Sorge  um  die  auf  der  Burg  aufbewahrten  hängenden  Geräte  von 
100  Dreiruderern  und  um  die  Chalkothek3);  daher  werden  sie  an- 
gewiesen, bei  einer  Inventarisierung  der  daselbst  befindlichen  Gegen- 
stände zugegen  zu  sein  4).  Eben  darauf  deutet  auch  der  Umstand, 
dass  sie  den  Auftrag  erhalten  ,  die  Inschrift ,  welche  den  Bundes- 
vertrag mit  Alexander  von  Pherai  enthalten  hatte,  niederzureissen  5). 
So  übernehmen  sie  auch  von  den  Archonten  das  auf  der  Akropolis 
aufzubewahrende  Oel,  welches  für  die  Wettkämpfer  bei  den  Pana- 
thenäen  erforderlich  war  6). 

Ein  neues  wichtiges  Amt  erwuchs  ihnen,  als  Themistokles  und 
Aristeides  den  Grund  zu  einem  eigentlichen  Staatsschatze  gelegt 
hatten  7)  und  mit  der  gesteigerten  Blüte  Athens  auch  sein  Staats- 
haushalt verwickelter  wurde.  Es  ist  nämlich  kein  Zweifel,  dass  die 
Hellenotamien,  die  Verwalter  der  von  den  Bundesgenossen  gezahlten 
Abgaben,  der  cpspoc8),  die  hievon  nicht  für  Bundeszwecke  nötigen 
Summen  an  die  xajjiiai  xf\c,  frsoü  ablieferten,  welche  dieselben  zu  ver- 


bes.  704;  708;  720  A,  I,  47  ff.  u.  726,  I,  Z.  11  ff.:    cxecpavoji  xPuao*>  [°'k  *P°o- 
TiapcSooav j  xajjLtai  ol  [sui  'Apxfonou  #pxo]vTog  oöx  sTtfiypatJiavxss  oüxs  x]6v 
apxovTa,  [§<p'  o5  öcvsTc9-7jaav],  oöxs  xöv  dva[9-svxa]  vgl.  mit  727,  Z.  19  ff.  u.  720A, 
I.  Z.  27  ff.:  [oö]  TOxpa8o8i[via  l]auxoI[s]  und  721  B,  II;  742. 
»)  C.  I.  A.  I,  177  ff.;  II.  739  ff.;  IV,  179a— d,  S.  159  ff. 

2)  Diese  Ausweise  lagen  wohl  den  Logisten  vor,  die  dann  ihrerseits  die 
aufgelaufenen  Zinsen  zu  berechnen  hatten,  vgl.  C.  I.  A.  I,  273  (=Dittenb. 
I,  29)  mit  Kirchhoffs  Anm.  Mit  Unrecht  konstatierte  H  u  g  (M.S.)  einen 
Widerspruch  bei  Gilbert  237,  2  und  319,  4,  der  in  beiden  Fällen  auf  ver- 
schiedene Inschriften  sich  bezieht. 

3)  C.  I.  A.  II,  728  B;  729  B;  736  B;  721  B  mit  Köhler  zur  ersten  In- 
schrift;   vgl.  Panske  23  f.  und  E.  Curtius,    Stadtgesch.   von  Athen  153. 

*)  C.  I.  A.  II,  61,    Z.  8  ff. :    ;iap[el]va[i   5s   y.ai   xoüg  xa|i.cas]  xfjg  fteoü,   Saoi 
txa|a.'.ij'jaav  &k[ö  M]6[/.]o)[vog  ap^oviog. 
6)  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  I,  85,  Z.  39  f. 

6)  Aristot.,  'A3-.  tioX.  60,  S.  149. 

7)  Plut.,  Them.  4  und  mehr  unten  §  116. 

8)  Daher  heisst  es  in  den  Abrechnungen  der  Logisten  (vgl.  S.  623,  A.  8) : 
ol  «föpoL  ol  na.pa.  xwv  cEXXrjvoxa[j.iö)v. 
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walten  hatten  *).  Daher  erklärt  es  sich ,  dass  diese  so  vielfach 
Summen  wie  an  andere  Beamte  so  an  die  Hellenotamien  abgaben, 
ohne  dass  aSeia  nötig  gewesen  wäre  2).  Diese  Kompetenz  der  xa[uat 
xfjg  d-zoü  veranlasste  es  auch,  dass  sie,  als  zu  einer  Zeit,  wo  von 
einem  Staatsschatze  nicht  mehr  die  Rede  war,  vor  allem  durch 
Schenkungen  grössere  Summen  sich  angesammelt  hatten,  dieselben 
überantwortet  erhielten  3)  und  auf  Volksbeschluss  einzelne,  darunter 
ziemlich  bedeutende  Posten  auszuzahlen  hatten  4),  wie  auch  wiederum 
die  Rückzahlungen  an  sie  erfolgten  6).  In  späterer  Zeit  werden  sie 
einmal  geradezu  angewiesen  ,  Richtern  den  Sold  auszuzahlen  6). 


])  So  ist  C.  I.  A.  I,  32  (=Ditt.  I,  14)  B,  18  ff.:  [Ix  es  xöv  «p6po)]v  xaxa- 
u&evai  x[axä  xo]v  Ivtaoxöv  xä  &xd[oxoTS  yövöfisva  Ttapä  xo]tg  xa|iiaat.  xöv  [xf,c; 
'A9-]»jva£ag  xou?  'EXXrjvofxajiiag] ,  wie  auch  Hug  (M.S.)  meinte,  zu  verstehen. 
Fürs  erste  darf  man  nämlich  xä  ysvcjjlevx  ex  xöjv  cpöpeov  nicht  mit  Kirchhoff 
a.  a.  0.  1876,  Bei  och  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  55,  Fellner  13  ff.  (auch 
Gilbert  folgt  234  im  allgem.  Kirchhoff)  so  deuten,  als  ob  die  Tribute  der 
Bundesgenossen  überhaupt  den  Schatzmeistern  der  Göttin  zur  Verwahrung 
übergeben  worden  wären;  denn  dann  müsste  es  heissen:  xcüg  3=  cdpoug  ■/.%-.%- 
xtS-evou  ....  xoi>g  Ixdaxoxs  ysvo|j.svouc;;  vgl.  im  übrigen  Köhler  in  den  Abh. 
der  Berliner  Akad.  1869,  S.  104;  Christ  a.  a.  0.  S.  11  ff.  und  Panske  5, 
A.  2.  Anderseits  geht  es  nicht  an,  mit  H  o  1  w  e  r  d  a  a.  a.  0.  an  die  ä^apyac 
hier  zu  denken;  denn  entweder  müsste  dieser  terminus  selbst  gebraucht  oder 
der  Ausdruck  folgendermassen  geformt  sein:  sx  5s  xcöv  opöpcov  xaxaxo&svai  — 
xä  zfi  &ecp  exdaxoxs  ysvö{ieva;  vgl.  C.  I.  A.  I,  40  (=  D  i  1 1.  I,  32),  Z.  7  ff.  und 
30:  8aov  xvj  9-e[<p  dtoeö  x]oö  cpöpou  SYiyfvjsxo.  Holwerdas  Anstoss  an  xccxocxiftsva-., 
wofür  er  Txapaxaxaxiä-svai  erwartet,  ist  ungerechtfertigt,  da  ja  die  Ueberschüsse 
von  den  cpöpoc.  regelmässig  bei  den  xajiiai  hinterlegt  wurden  und  als  napaxccxa- 
&f(x7j  auch  unter  den  Weihgeschenken  nur  jene  bezeichnet  wurden,  die  von 
ihrem  regelmässigen  Standorte  entfernt  und  anderweitig  untergebracht  waren; 
vgl.  C.  I.  A.  II,  660,  Z.  49  f.;  667,  42;  672,  24;  686,  5.  Vgl.  im  übrigen 
Fränkel  in  bist.  Aufs.  E.  Curtius  gewidmet  14  f.  und  Christ  S.  14,  dem 
B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  II,  422  f.  vollständig  beipflichtet.  Gegen  Holwerda  bleibt 
noch  zu  bedenken,  dass  wir  auch  C.  I.  A.  1, 184  A,  13,  in  einer  die  xa^su  xijs 
*£oü  betreffenden  Inschrift:  xPu]a;°'J  °'3  °-  ?Wa[7J°-]  lesen.  Dies  im  allgem. 
auch  z.  T.  gegen  K  e  n  y  o  n  zu  Arist.  'A3-.  rcoX.  S.  84.  Dass  Staatsgelder  auf 
der  Akropolis  aufbewahrt  waren,  beweisen  auch  die  Worte  des  Aristoteles 
(a.  a.  0.  44):  xTjpsT  §'  ouxog  xöc£  y.Xrjs  xäg  xöv  isptöv,  sv  ofg  xä  %prt\i<x.z  saxlv  xal 
[xa]  YpäiMiaxa  xyj   toXsl. 

-)  Vgl.  die  S.  629,  A.  1  cit.  Inschriften  und  B  e  1  o  c  h  im  Rhein.  Mus. 
XXXIX,  60  f. 

s)  C.  I.  A.  II.  737  B  (aus  306  ff.  v.  Chr.),  Z.  7  ff. ;  K  ö  h  1  e  r  in  Mitt.  arch. 
Inst,  V,  268  ff.;  Fränkel  bei  Böckh  II,  43*,  A.  268  und  a.  a.  0.  S.  4  ff. 
(Sonderabdruck).  Hug  (M.S.)  hielt  die  Hellenotamien  für  die  Verwalter  des 
Staatsschatzes. 

4)  Vgl.  die  angegebene  Urkunde,  bes.  Z.  14  ff. 

5)  Vgl.  die  cit.  Urkunde,  Z.  22  ff.,  37  ff.,  42:    oöjmwv  [xe]q:äXa'.[&v  tffiv  XP^- 
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§  lila  [151 1-    Finanzbeamte. 

Die  Annahme  hingegen ,  dass  schon  Ai-isteides  oder  nach  ihm 
Perikles  und  Kleon  als  eigene  Schatzmeister  der  öffent- 
lichen Einkünfte  aufgestellt  worden  seien1),  erweist  sich 
als  vollständig  unbegründet 2).  Weder  Inschriften  noch  gleichzeitige 
Schriftsteller  wissen  von  einer  derartigen  hochwichtigen  Central- 
behörde  in  so  früher  Zeit.  Insbesondere  ist  zu  beachten,  dass  ge- 
rade in  jener  voreuklidischen  Inschrift,  in  der  man  bestimmt  die 
Erwähnung  des  ini  Ziov/Afizi  erwarten  müsste,  I,  32  (=  Dittenb. 
I,  14)  A,  wo  von  der  Einsetzung  der  xauxat  xöv  aXXwv  •fretöv  und 
von  verschiedenen  auf  den  Schatz  der  Götter  bezüglichen  Vorgängen 
die  Rede  ist,  desselben  keineswegs  gedacht  wird,  sondern  vielmehr 
des  Rates,  den  man  eben  zur  Kontrolle  heranzieht.  Was  wir  von 
Aristeides' 3) ,  Perikles' 4) ,  Kleons  finanzieller  Thätigkeit  erfahren, 
konnten  sie  als  Träger  eines  anderen  Amtes,  wie  der  Strategie, 
oder  eines  ausserordentlichen  Vertrauenspostens  gewirkt  haben. 

Die  Stelle  eines  Vorstehers  der  Verwaltung  (6  eizi  o  i  o  i- 
x  T]  a  £  c) 5)  mag  um  354  v.  Chr.  6)  begründet  worden    sein  7) ;    der- 


;j.äi(i)v,  Sv  äjv£*/.öjj.iaav 'ApsoTiafyljTai  xal  6  ta[[xiag  x(ov  GTpaT'.co-LXcöv] ;  vgl.  Pans- 
ke  S.  24  ff.  u.  C.  I.  A.  I,  180  (=  Ditt.  I,  36),  Z.  9  mit  K  ir  c  k  h  o  f  f. 

6)  C.  I.  A.  II,  809  (=  Ditt.  I,  112) A,  214  ff.:  xöv  5s  (iiaftöv  8i3ovai  zolc, 
oi/caatvjpioig  xoüg  xa^([a]g  xwv  xyjc;  frsoO  xaxä  xöv  [vöjjiov  mit  Panske  31  ff., 
der  mit  Glück  gegen  Bö  ckh  I3,  215  (2  239)  ankämpft,  auf  den  sich  Fellner 
S.  37  stützte.  So  zahlen  die  vscottoIou  in  Iasos  (im  5.  Jahrh.  v.  Chr.)  den  Volks- 
versammlungssold aus :  Ancient  Greek  Inscr.  of  the  British  Mus.  III,  440  mit 
Swoboda  in  Wiener  Studien  X,  306  f. 

*)  SoBöckhP,200(2222f.);  S  ch  ö  m  an  n  444  f. ;  Müller-Strübing, 
Aristoph.  und  die  hist.  Kritik  193  ff.,  254  ff.,  382,  dem  eben  Stark  in  der 
5.  Aufl.  §  159,  A.  8  und  Anhang  S.  876  u.  Schvarcz  S.  120  f.  beistimmten. 

2)  Vgl.  Köhler  in  Abb.  der  Berl.  Abad.  1869,  S.  151  und  Hermes  VII, 
11  ff.;  Gilbert,  Beiträge  90  f.;  Fellner  3  ff.;  Christ  4  f.,  8  f.,  12; 
Droge,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum  publ.  administratore ,  Mindae  1880, 
D..  S.  29  ff.;  Fränkel  bei  Böckh  II,  45*,  A.  277;  Holm  II,  239,  A.  9;  Bu- 
solt  U,  425,  A.  1;  auch  Lipsius  und  Geiz  er  in  Bursians  Jahresber.  II, 
1360  ff.,  1010  ff.,  1021  ff.;  Keck,  quaestiones  historicae,  Halle  1876,  S.  25  ff. 
mit  Volquardsen  in  Burs.  Jahresber.  VIT,  370  f. 

3)  P  1  u  t.,  Arist.  4. 

4)  Plut,  Pericl.  16. 

5)  Der  Titel  xajjLiag  xf)g  xo'.vf,5  TtpoadSoo,  den  Fellner  53  ff.  für  den  ur- 
sprünglichen  hält,  lässtsich  keineswegs  erweisen ;  vgl.  D  r  ö  g  e  23  ff. ;  Spangen- 
berg 41  f. 

6)  A  e  s  c  h.  II,  149:  'Acccßyjxoc;  o'  oOxcat  6  vsc'jxaxog  äSeXcpög  tjjjkov  —  y.aXws 
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selbe  ward  auf  4  Jahre  gewählt  und  trat  sein  Amt  in  jedem  dritten 
Olympiadenjahre  an x).  Seine  Befugnisse 2)  können  im  einzelnen 
nicht  quellenmässig  festgestellt  werden ,  da  wir  nicht  in  der  Lage 
sind,  in  den  Schilderungen  von  Lykurgs  Thätigkeit 3)  genau  zu  be- 
stimmen, Avie  weit  die  Befugnisse  jedes  einzelnen  der  von  ihm  über- 
nommenen Aemter  reichten.  Dass  die  Stellung  des  Vorstehers  der 
Verwaltung  keine  unbedeutende  war,  lässt  schon  der  Name  erraten 
und  beweist  vor  allem  der  Umstand,  dass  dieselbe  insbesondere  zu 
Parteizwecken  angestrebt  wurde 4).  In  den  Inschriften  treten  uns 
mehr  die  geringfügigen  seiner  Obliegenheiten  entgegen ,  wie  die 
Sorge  um  die  Errichtung  von  Standbildern  5) ,  um  die  Ausführung 
von  Ehrenkränzen  und  deren  öffentliche  Verkündigung 6)  und  mit 
dem  Beginne  des  3.  Jahrhunderts  die  Anweisung  der  für  die  Auf- 
stellung von  Inschriften  erforderlichen  Beträge7),  ein  Amt,  worin 
er  den  (früheren)  xauiac  xoö  orjfxou  8)  ablöst;    in   die  letztere  Kom- 


—  jtai  oixatcDg  xtöv  ujisxspwv  7tpoa63wv  £Tr„|i,sXY)'9-slg ,  cxs  aüxöv  sul  xyjv  xoivtjv 
Siofxyjotv  s'iXsad-s,  mit  Wilamowitz  im  Hermes  XIV,  150;  Droge  27 
u.  32;  Headlam,  election  by  lot  113  f.  und  Fränkel  a.  a.  0.  II,  44* 
A.  269,  der  mit  Recht  die  Annahme  Gilberts,  Altert.  231,  A.  1.  als  ob  bei 
Aeschines  an  den  6  £rcl  frewpixöv  gedacht  werden  könnte,  abweist ;  vgl.  im  allg. 
H  o  m  o  1 1  e  in  bull.  corr.  hell.  XV,  364  ff. 

7)  Für  das  Jahr  des  Nausinikos  entscheiden  sich  Fe'llner  51  f.  und 
Holm  in,  207:  für  339/8  Gilbert  a.  a.  0.,  dem  E.  Spangenberg 
a.  a.  0.  S.  41  f.  und  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  HB.  IV,  160,  A.  1  folgen. 

*)  Vgl.  den  Redner  Lykurg  nach  Vit.  X  Orat.  S.  841 :  Tajiiag  yäp  lf£- 
vexo  km.  xpelg  jievxasxrjptöas  .  .  .  xö  |isv  Ttpcoxov  aipsö-scg  aüxög,  ercsixa  xwv  cpcXwv 
sraYpa'jiäjjLsvös  xtva  atjxög  ircoislxo  xtjv  Sioivajaiv  ö-.ä  xö  cpO-daai  vöjigv  slacvsy^stv 
[iY]  uXeico  Tievxs  excöv  SiItisiv  xöv  xsi.poxovy]0-svxa  £rci  xä  Sv]|iöa:a  xpr,[iax(x,  wo  nur 
die  panathenäische  Penteteris  fälschlich  zu  fünf  vollen  Jahren  berechnet  ist, 
s.  Diodor.  XVI,  88,  1  und  Böckh,  Staatsh.  II3,  111  (- 123). 

2)  Vgl.  Böckh  s  203  ff.  (2  225  ff.) ;  F  e  1 1  n  e  r  56  f. ;  Droge  27  ff. ; 
Fränkel  in  den  E.  Curtius  gewidm.  Aufsätzen  S.  12  (S.-A.);  Spangen- 
berg 42  f. 

3)  P  1  u  t.  a.  a.  0. 

4)  F  e  1 1  n  e  r  62. 

5)  C.  I.  A.  II,  251,  275;  ohne  Grund  bezweifelt  dies  Fellner  63. 

6)  C.  I.  A.  II,  331,  Z.  78  ff.;  und  betreffs  der  oi  feil  BiounfoK  311,  39  f. 
und  312,  43  ff. 

7)  C.  I.  A.  II,  300  (aus  295  v.  Chr.),  302b,  307,  338,  14  f.,  330,  331  (gegen 
Ende);  334,  Z.  25  ff.;  369;  373b;  390,  Z.  20 f.;  392,  6  f.  (Ende  des  3.Jahrh.); 
398;  453  (nicht  viel  älter  als  die  Zeit  des  chremonid.  Krieges);  ösXx.  apx-  1888, 
S.  112,  Nr.  4 ;  vgl.  S.  633,  A.  4.  Eine  eigene  Kasse  sprechen  ihm  Droge 
2o  f.  und  Spangenberg  42  f.  ab. 

8)  K  ö  h  1  e  r  zu  C.  I.  A.  II,  272. 
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petenz  teilten  sich  wenigstens  zeitweilig  der  ^exaaxTfjg  und  die  xptx- 
-■jccpyoi J)  oder  der  xauiac;  xtöv  oxpaxwöxtxöv  2)  mit  ihm. 

Um  290  v.  Chr.  3)  wurde  die  Aufsicht  über  die  Verwaltung 
unter  mehrere  Personen  verteilt;  wir  finden  in  den  Inschriften  nun- 
mehr ol  k~l  Siounfjaec  erwähnt4);  um  270  aber  wurde  das  Amt 
wieder  nur  in  die  Hand  eines  einzigen  gelegt5).  Gegen  Ende  des 
dritten  Jahrhunderts  begegnen  uns  abermals  mehrere  6),  im  zweiten 
Jahrhundert  hingegen  nur  ein   Beamter  7)  dieses  Namens. 

Die  Kontrolle8)  dieser  Magistratur  übte  ein  Gegenschreiber9) 
aus,  der  ebenfalls  gewählt  wurde.  Da,  wie  schon  der  Name  avxc- 
ypa<-peug  xijs  Sioix^oswg  besagt,  diese  Stelle  mit  dem  Vorsteher  der 
Verwaltung  selbst  in  das  Leben  trat  und  keineswegs  in  das  fünfte 
Jahrhundert,  wo  der  Rat  selbst  die  Oberaufsicht  über  das  Finanz- 
wesen noch  vollständig  in  den  Händen  hatte,  zurückverlegt  werden 
kann ,  so  ergibt  sich  daraus  ,  dass  der  avxcypacpsu;  xfjs  ßouXrj;;  mit 
demselben  nicht  identifiziert  werden  kann  10). 

Eine  vorübergehende,    ausserordentliche,  gewählte  Behörde11), 

')  C.  I.  A.  IL  297,  298,  300 ;  vgl.   Spangenberg  44  f. 

-)  C.  I.  A.  II,  327;  beX-z.  a?x.  1891,  S.  45,  Z.  31:  xöv  xajifav  t.  atpxxuiraxwv 

xai   TO'JS   kill   VQ    SlOlOCI^OSl. 

3)  Vgl.  Böckh  3207f.  (-230f.);  Fränkel  II,  45*,  A.281;  Spangen- 
berg 45  f.;  Busolt  160  f. 

4)  C.  I.  A.  II,  309  (um  287  v.  Chr.);  311,  39  f.,  55  f.;  312,  43  ff.,  Ende; 
316,  33  f.;  320;  326;  327;  SsXt.  dp/.  1888,  S.  222,  Nr.  2;  1891,  S.  45,  Z.  31 
(=  bull.  corr.  hell.  XV,  S.  352  ff.) ;  'Ecp.  dPX.  1887,  S.  188,  Z.  4;  1890,  S.  39  ff.,  Z.  68. 

5)  Vgl.  die  letzt  cit.  Inschriften  von  S.  632,  A.  7  mit  K  ö  h  1  e  r  zu  325  und 
Busolt  a.  a.  O. 

ö)  Bull.  corr.  hell.  XV,  352  ff.  A,  29  (=  Ssat.  äpX.  1891,  S.  45). 

7)  C.  I.  A.  II.  453.  Ho  m  olle  (in  bull.  corr.  hell.  a.  a.  O.)  meint,  dass 
die  in  den  Inschriften  auftretende  Verschiedenheit  in  der  Bezeichnung  dieser 
Magistratur  nur  auf  eine  Aenderung  des  Amtsstiles  zurückgehe,  indem  man 
sie  bald  nach  ihrem  Vorsitzenden  allein,  bald  mit  Rücksicht  auf  die  Gesamt- 
heit ihrer  Mitglieder  benannt  habe.  Doch  überzeugt  dies  eben  so  wenig  wie 
die  gleiche  Behauptung  betreffs  der  iui  S-seapt.xöv  (364,  A.  5)  und  die  weitere 
Vermutung  (366),  dass  Athen  in  späterer  Zeit  „un  conseil  des  finances,  com- 
pose  de  plusieurs  membres"  besessen  habe,  dessen  Vorsitz  einer  der  iiti  Siow^osi 
oder  6  töv  o-patico-'.y.tov  geleitet  habe. 

8)  Schümann  445  (vgl.  433);  Droge  34  ff.;  Müll  er  -  Strübin  g 
wollte  ihn  nur  als  -dcpsSpo;  fassen;  dagegen  Schvarcz  122  f. 

9)  P  o  1 1.  VIII,  98;  vgl.  Harpocr.u.W.39  u.  B  ö  c  k  h  P,  235  ff.  (2  261  ff.). 
10)  Vgl.  S.  503,  A.  6;    auch  Busolt  IV,  161,  A.  5.     Die  Nachrichten  bei 

den  Grammatikern  gehen  auf  ein  Missverständnis  des  Berichtes  bei  Aristot., 
'A&.  -oX.  54,  S.  134  f.  zurück,  der  eigentlich  diesen  Beamten  nicht  kennt; 
vgl.  Kenyon. 

")  Dies  hat  zunächst  R.  S  c  h  ö  1 1  ,  de  extraordinariis  quibusJam  magistra- 
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die  mit  der  Beschaffung  neuer  Geldmittel  beauftragt  war  *),  sind  die 
P  o  r  i  s  t  e  n  2),  deren  Einsetzung  wohl  in  die  Zeit  nach  der  sizilischen 
Expedition  fällt3). 

Wichtiger  aber  sind  später  noch  die  4)  gleichfalls  gewählten 5) 
Schatzmeister  der  Theorikenkasse6),  welche  die  Ver- 
blendung des  Volkes  aus  den  ursprünglich  der  Kriegskasse  gehörenden 
Ueberschüssen  7)  geschaffen  hatte,  um  daraus  die  Bezahlung  für  die 
Theaterplätze  und  selbst  für  andere  Volksbelustigungen  zu  bestreiten, 
und  dergestalt  auf  Kosten  der  übrigen  zu  bereichern  bemüht  war, 
dass  ihre  Vorsteher  seit  Eubulos  8)  eine  Zeitlang  die  Finanzverwal- 
tung und  auch  andere  Zweige  der  Verwaltung    in  Händen  hatte  9), 


tibus  Atbeniensium  (=  commentationes  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  454  f.) 
erwiesen;  ihm  folgten  Hug  (M.S.);  Fränkel  bei  Böckh  II,  45*,  A.  273; 
B  e  1  o  c  h  im  Rh.  Mus.  XXXIX,  249  ff. 

J)  Ausser  dem  Namen  deuten  dies  auch  jene  Stellen  an.  wo  an  unsere 
Behörden  angespielt  sein  mag:  Dem.  IV,  33  und  Thu  c.  VIII,  88.  Voemels 
Bestimmung  von  der  Kompetenz  der  xau.£at,  und  Ttopicxai  (zu  Dem.  a.  a.  0. 
197)  ist  unrichtig.  Beloch  überschätzt  a.  a.  0.  und  in  att.  Politik  seit  Pe- 
rikles,  Leipzig  1884.  S.  18,  wie  auch  Hug  (M.S.)  entschied,  die  Bedeutung 
der  Poristen,  indem  er  hiebei  die  Thätigkeit  der  gleichzeitig  eingesetzten  r.pi- 
}ouXoi  (vgl.  §  115)  zu  wenig  beachtet. 

2)  Bekk.,  Anecd.  294:  uopiaxai  eioiv  ccpx>5  "^s  'AS-^v/) aiv,  %-iq  Tiöpouc;  z&T.ti; 
Photius  444  u.  uopiaxat-  ol  zobc,  rApouc,  slavjYO'J|j.£voi  öy^aytoycl  §tü  xw  lau- 
xo>v  Xuai.xsÄ£l;  vgl.  Antiph.  VI,  49;  Aristoph.,  Ran.  1505  und  mehr  bei 
Böckh  P,  202  f.  (P,  225). 

3)  Vgl.  Scholl  und  Beloch  a.  a.  0. 

4)  A^ristot.  sagt  C.  43  (S.  110)  und  47  (S.  120):  ol  srcl  xo  *£topi-/.öv  (iprr 
uivoi.),  dagegen  z.  B.  <5  xa(iiag  xöv  axpaxiioxiy.'ov.  Dass  C.  I.  A.  II,  114  C,  5 
nicht,  wie  Gilbert  (230,2)  mit  Beistimmung  von  Fränkel  bei  Böckh  II, 
53*,  A.  335.  Busolt,  H.B.  IV,  160,  4,  Beloch,  attische  Politik  a.  a.  0.. 
H  o  m  o  1 1  e  a.  a.  0.  wollte,  im  gegenteiligen  Sinne  ausgenützt  werden  kann, 
ist  oben  S.  503  angedeutet. 

6)  Vgl.  u.  a.  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0. 

6)  S.  Schob  Dem.,  Olynth.  I ,  S.  13  mit  Voemel  S.  26 ;  Böckh  F, 
224  ff.  (2  249  ff.);  Fellner  38  ff.;  Gilbert  229  ff.;  Busolt  140;  Head- 
lam,  election  by  lot  120  f.  und  unten  §  130. 

7)  [Dem.]  L1X,  4:  xsiU'jövxwv  —  iöv  vöpcüv,  gxav  uöXs[icg  "#,  zu.  TCsp'.dvxa 
Xpv^axa  xvjc;  Sioiy.rpziaq  cxpaxiwxixä  stvai;  vgl.  C.  Inscr.  Gr.  I,  76,  Ende:  STisiSäv 
5s  arwSsSopeva  fj  xesig  %-sol^  zu  XP^axai  B*C  T^  vse&piov  xal  zx  xsl'/yi  zolc,  r.zpioüc: 
XpYjafrat.  xpf^uaw,  Grotes  Urteil  VP,  256  ff.  ist  in  diesem  Falle  zu  milde; 
vgl.  Lachmann  II,  29  und  unten  §  130. 

8)  Gilbert  denkt  S.  230,  A.  2  überhaupt  an  die  Einrichtung  dieser  Be- 
hörde durch  Eubulos ;  F  e  1 1  n  e  r  verlegte  dieselbe  in  das  Jahr  396/5. 

9)  Aeschin.  III,  25:  rcpdxspov  ulv  xoivuv  dvTtYpacps'jg  rjv  ft'.pozoT^zbc,  zf, 
rcöXsi,  8g  xaö1'  sxäax7]v  rcpuxavsiav  dnsXoyi^tzo  zxq  -pooötou;  :w  Sr,|iM  •  5ia  bk  t»jv 
Ttpc^;  EüßooXov   YSVO[idv/)v    nicrav    up.lv    ol   l;tl    xö  S-swpixöv    y.tyzipozo'ty^i'i'-y.  t",p/ov 
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ohne  dass  die  Magistraturen,  denen  vordem  dieselben  unterstanden, 
aufgehoben  worden  waren1).  Seit  Demosthenes1  Gesetze  von  339 
v.  Chr.  war  ihre  Macht  gebrochen  2). 

Mit  diesen  Bestrebungen  des  Redners  mag  die  Einsetzung 3) 
einer  neuen  Behörde ,  nämlich  die  des  Taji,!a?  xwv  a  x  p  a  x  i  w  - 
x  i  x  ö  v  4) ,  welche  durch  Wahl  besetzt  wurde5)  und  bis  in  die 
Römerzeit  bestand  6) ,  zusammenhängen.  Dieser  xauiac  findet  sich 
in  der  Ueberschrift  eines  Psephisma  erwähnt,  welches  ZTZiZioz:.-  zum 
Zwecke  der  Sicherung  des  Landes  betrifft 7).  Daraus,  dass  in  jener 
Zeit  die  Ueberschüsse  der  Verwaltung  wieder  zunächst  an  die  Kasse 
des  genannten  Schatzmeisters  abgeliefert  wurden ,  erklärt  es  sich, 
wenn  er  bei  der  Verpachtung  der  Gefälle  durch  die  Poleten  ebenso 
wie  die  erc:  xö  frewpixov  zugegen  ist  8),  wenn  er  für  die  Herstellung 
der  vlxat  und  afrAa  an  den  Panathenäen  9),  für  die  Pompgeräte  an- 
derer Feste  zu  sorgen  hat 10),  wenn  er  für  einen  Mauerbau  in  Eleusis 
Gelder  abliefert11),  den  Aufwand  für  qivxx.  bestreitet  12),  insbesondere 
aber  auch,  wenn  er  die  Herstellungskosten  der  Inschriften  zu  tragen 
hat  13);    übrigens  sorgt   er  auch    im  Vereine  mit  den  Strategen  für 

jjlev,  Ttpiv  r/  xöv  'H.yfl\LGVoc,  vdjiov  Ysvsoö-ai .  xtjv  xoö  dvxiypacfscüc;  apy/^v,  fjpxov  3s 
xrjv  xöv  &Tco8exTä)V  y.a:  vswptov  xai  axeoo&^XTjv  qr/.o5d[j.o'jv ,  f(aav  3s  xal  öSoixoiol 
■/.%':  oyiefibv  xijv  SXijv  8io£xvjaiv  slxov  xr,g  TcöXstog;  vgl.  Böhnecke,  Forschungen 
S.  X  und  über  das  Gesetz  des  Hegemon  S.  XIII  mit  Böckh,  TJrk.  des  See- 
wesens XIII,  S.  436 ;  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  H,  53*,  A.  328.  S.  im  allg.  auch 
Schäfer,  Dem.  u.  seine  Zeit  P,  199  ff.  C1 177  ff.)  und  unten  §  119. 

»)  Dittenberg.,  Sylloge  1, 101, Z.  43  f.;  Schäfer  a.  a.  0.  2  204  (»  181). 

2)  Schäfer  a.  a.  0.  2  212  f.  (J  188)  und  Aristot.  a.  a,  0. 

3)  Böckh  3  221  (2  246),  dem  Schümann  445  folgte,  schrieb  sie  Euklid 
zu;Löschcke  im  Rh.  Mus.  XXXIII,  431  [vgl.  Schäfer,  ebenda  418  ff. 
und  Gilbert  237)  verlegen  sie  in  das  Jahr  338 ;  Fränkel  in  der  Festgabe 
für  E.  Curtius  11  f.  (vgl.  dens.  bei  Böckh  II,  51*,  A.  317)  nach  dem  Fall 
von  Olynth. 

4)  C.  I.  A.  II,  874;  1161;  vgl.  bes.  Fränkel  a,  a,  0. 
6)  Aristot.,  'A3-.  ~oX.  43  (S.  110). 

6)  Vgl.  die  cit.  Inschriften. 
'•)  C.  I.  A.  II,  334  (=  Ditt.  I,  164). 

8)  Aristot.,  'A9-.  raX.  47  (S.  119  f.):  xai  -y.  tsäyj  [[istöc  x]oö  xatitou  xöv 
oxpocx-.üraxöv  xai  xöv  kid  xö  frscopixöv  ivavfxfov  xrj?  ßouXr.c;]  xaxaxupoüoiv,  Sxw  äv 
ri  ßooXr]  7_s'.poxov/,G7. 

8)  Aristot.  a.  a.  0.  49  (S.  123  f.):  xai  xrjg  noir/oewg  töv  vixcuv  xai  xcöv 
a&Xcov  xtbv  eig  xä  Tlavarb^a'.a  ouvemfieXetTat  (r)  jicuXr,)  |isxä  x&O  xajj.£cu  xo>v  axpa- 
xicimxwv. 

10)  C.  I.  A.  II,  739. 

al)  C.  I.  A.  IL  843b,  Z.  39  ff. 

12)  8eXx.  &px.  1891,  S.  46.  III  (=  bull.  corr.  bell.  XV,  352  ff.  C),  Z.  18  ff. 

»8)  C.  I.  A.  II,  327,  Ende;  bull.  corr.  hell.  XV,  352  ff.,  A,  Z.  29  (=  SsXx. 
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die  Bekränzung  der  Epheben  1).  Dass  er  aber  nicht  als  General- 
kassier zu  denken  ist2),  beweist  wohl  der  Umstand,  dass  er  wie 
eine  Kommission  der  Areopagiten  Summen  an  die  xaji''ac  vqq  d-zoü 
abgeben  muss  und  anderseits  selbst  von  diesen  zu  bestimmten  Zwecken 
Geld  angewiesen  erhält 3).  Ferner  spricht  sein  gleichzeitiges  Be- 
stehen mit  dem  (den)  eizi  Siotxrjast.  dagegen,  ihn  etwa  als  eine  Art 
oberste  Verwaltungsbehörde  zu  fassen  4). 

Im  4.  Jahrhundert 5)  war  speziell  mit  der  Bestreitung  der  für 
die  Aufstellung  der  Dekrete  nötigen  Kosten  6)  der  x  <x  u. ''  a  g  xoö 
otju-ou7)  betraut,  der  ausserdem  zuweilen  auch  für  die  IcpoSca  der 
Gesandten 8)  sowie  für  die  Ausfertigung  und  Verkündigung  der 
Kränze9)  zu  sorgen  hatte.  Seine  Kasse  führte  den  Titel  xx  elc,  xx 
y.xxx  <brm>:.,3\iaxoc  avaXcaxojieva  xü  orjjJitp  oder  kürzer  xx  v.xxx  ^T-P-' 
o\xxxx  avaXcaxojieva  xw  Syjjjlü)10);  einmal  findet  sich  auch  die  Formel 
xx  %xxx  tj>7]Gp£a|AaTa  [iepi£6u.£va  xtö  Syjjjloj  1x). 

apX-  a.  a.  0.)  in  Verbindung  mit  oi  zr.l  x%  8tow^ost;  dagegen  allein  C.  I.  A. 
II,  335,  15;  368;  400;  420,  20  f.,  56;  423,  18  f.;  425;  427,  Ende;  441.  Ende; 
443;  455,  19;  464,  12;  465,  56;  467  (=  Ditt.  IL  347),  57;  469,  74;  470,  30 
u.  ö.;  vgl.  490,  31  aus  der  Zeit  um  28  v.  Chr.  Vgl.  bull.  corr.  hell.  XV,  346. 
Ein  seinerzeit  vollständiges  Verzeichnis  bot  H  a  r  t  e  1 ,  Stadien  über  attisch. 
Staatsrecht  u.  Urkundenwesen  S.  131  ff. 

0  C  I.  A.  II,  465,  19  f.;  467  (=  Ditt.  11,347),  50;  469,  37  f.;  476,  27  f., 
49  f.  u.  ö. 

2)  So  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  V,  280  f.;  dagegen  Fränkel  a.a.O. 
S.  6  ff.;  Hartel  134  betrachtet  ihn  gleich  dem  Irci  x%  Sioiwfyjsi  als  oberste 
Verwaltungsbehörde;  Fei  In  er  42  ff.  und  Gilbert  a.  a.  O.  nehmen  eine 
wesentliche  Steigerung  der  Macht  des  tauiag  x.  aTpax'.üraxwv  im  3.  Jahrb.  an. 

3)  Vgl.  S.  630,  A.  4  f.  und  SsXt.  äp*.  1891,  S.  45,  Z.  29  (=  bull.  corr.  hell. 
XV  a.  a.  O.). 

4)  So  Hartel  a.  a.  O. 

5)  Das  älteste  Dekret,  C.  I.  A.  II,  12.  4  ff.,  ist  etwas  jünger  als  390. 

6)  Ausser  dem  erwähnten  Dekrete  vgl.  C.  I.  A.  II,  46,  Ende;  50  (=  Ditt. 
I,  75),  Ende;  54  (=  D.  I,  78),  Ende;  64  (=  D.  I,  86),  8;  69  (=D.I,9l);  87; 
90  (=D.  I,  94),  7;  114  A  (=  D.  II,  333),  16  u.  s.f.;  286;  294;  296;  Ditten- 
b er g er  I,  79,  26;  85,  45;  101,  49;  Zz\x.  dp*.  1888,  S.  222,  Nr.  1;  1889,  S.  92, 
Nr.  8;  132,  Nr.  8;  bull.  corr.  hell.  XII,  S.  147;  vgl.  Hartel  S.  130  und 
Fränkel  II.  47*,  294. 

7)  Erwähnt  u.  a.  C.  I.  A.  II,  162c,  16;  vgl.  im  allgem.  Böckh  3  209  f. 
f  -  232  ff.)  samt  Anm. ;    Hartela.  a.  O.;    F  e  1 1  n  e  r  43  ff. ;    Gilbert  238. 

8)  C.  I.  A.  II,  251,  Z.  29  ff.;  366  (samt  Köhlers  Anm.);  115b  (=  D.  I. 
105),  36;  Dittenb.  I,  85,  41;  Zz\z.  äpX.  1888,  S.  90,  Nr.  4,  Z.  5  ff.;  Mitt. 
arch.  Inst.  1883,  S.  211  f.,  36  ff. 

9)  C  I.  A.  II,  254,  Ende;  vgl.  Dittenb.  I,  101,  Z.  40  f.  u.  C.  I.  A.  II,  114  a. 
10)  Siehe  die  cit.  Inschriften. 

")  C.  I.  A.  II,  115  (=  Ditt.  I,    106);    uspt^tv   mag   die    Thätigkeit    der 
obersten  Verwaltungsbehörde  andeuten,  welche  eben  die  Beträge  für  die  ein- 
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Litteratur  ( vor  allem  über  die  Strategen):  Garnier  in  M.  de 
TA.  d.  Inscr.  XLV,  S.  241  ff.,  insbes.  S.  256  ff.;  Barthölerny,  Anacharsis 
Ch.  X;  Pastor  et  VII,  S.  288  ff.:  Wach  sm  u  t  h,  Alt.  I,  S.  571  u.  über  das 
Kriegswesen  im  allg.  II,  S.  310  ff.;  Heinrichs,  der  Kriegsdienst  bei  den 
Athenern,  Berlin  1864,  4.,  Pr. ;  Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  capita 

III,  Detmold  1865,  4. ;  auch  Vollbrecht,  Heerwesen  der  Söldner  bei  Xeno- 
phon,  vor  s.  Ausg.  v.  Xenoph.  Anabasis,  4.  Aufl.,  S  1  ff.;  Kubicki,  de  ma- 
gistratu  decem  strategorum  a  Clisthene  instituto  et  de  archaeresiarum  tempore, 
Berol.  1865,  D.;  Lugebil  in  Jahrb.  f.  Philol. ,  V.  Suppl. ,  besonders  564  ff.; 
J.  G.  Droysen  im  Hermes  IX,  1  ff. ;  Arnold,  de  Athen,  saeculi  a.  Chr.  n. 
quinti  praetoribus,  Dresd.  1875,  D.  u.  dissertatio  altera,  Bautzen  1876,  Pr.,  4.; 
Müller-Strübing,  Aristoph.  u.  die  bist.  Kritik  S.  484  ff. ;  G.  G  i  1  b  e  r  t 
in  Beitr.  S.  2  ff. ;  R.  Fischer,  quaestionum  de  praetoribus  atticis  saeculi  V. 
et  IV.  a.  Chr.  n.  specimen,  Regimonti  1881,  D.  und  über  die  staatsrechtliche 
Stellung  der  Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  Pr.,  4.;  J.  Lad  ein,  de 
Athen,  saeculi  a.  Chr.  n.  V.  praetoribus,  Vindob.  1882,  Pr. ;  W.  Paulus,  über 
die  Wahl  der  attischen  Strategen  in  der  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges, 
Maulbronn  1883,  Pr.,  4.;  J.  Bei  och,  die  att.  Politik  seit  Perikles,  Leipzig 
1884,  S.  16  ff.;  B  eiser  im  Korrespondenzblatt  für  die  gelehrten  Schulen 
Württembergs  XXXIII,  S.  44  ff.,  135  ff.  u.  XXXIV,  S.  99  ff.;  Am.  Hauvette- 
Besnault,  les  strateges  Atheniens,  Paris  1885;  H.  Swoboda,  Bemerkungen 
zur  politischen  Stellung  der  athenischen  Strategen  im  Rh.  Mus.  XLV,  S.  288  ff. 
und  von  den  Handbüchern:  Böckh  P,  321  ff.  (2  357  ff.);  Schümann  446  ff.; 
Gilbert  220  ff.  ;Busoltin  Müllers  H.B.  IV.  161  ff.  (=  Gesch.  II,  335  ff.) ; 
Meier-Schömann-Lipsius2117ff.  (J  103  ff.);  Bauer  in  Müllers  H.B. 

IV,  269  f.;  H.  Droysen,  Heerw.  und  Kriegsführung  57  ff.;  auch  Canet 
n,  395  ff.  und  He  ad  1  am  102  ff. 

Den  ersten  Rang  unter  den  durch  Wahl  besetzten  Stellen  nahmen 
übrigens  die  Militärbehörden  ein,  von  denen  das  Volk  alljährlich, 
abgesehen  von  ausserordentlichen  FälleD  l) ,    nach    der    6.  Prytanie, 


zelnen  Budgetposten  anwies;  zu  allgemein  Fränkel  bei  Böckh  II,  47*,  294. 
Ueber  die  in  den  einzelnen  Perioden  verschiedenen  ordentlichen  und  ausser- 
ordentlichen Ausgaben  des  Staates  vgl.  ausser  den  in  diesem  §  genannten 
Quellen  und  Schriften  bes.  A  r  i  s  t  o  t.,  'A3-.  noX.  XXIV  und  Böckh  P,  253  ff. 
(2  280  ff.)  und  nach  ihm  S  c  h  ö  m  a  n  n  462  ff. ;  G il b  e r t  323  ff.;  B  u  s  o  1 1 
197  ff. 

l)  So  schon  K.  Fr.  Hermann  mit  Verweis  auf  Droysen  in  Zeitschr. 
für  das  Altert,  1839,  S.  933 ;  C  1  a  r  i  s  s  e  zu  Thuc.  Epoch.  33 ;  Böckh  z.  An- 
tigoneS.  136— 196;  B  ö  h  n  e  ck  e  ,  Forsch.  S.  281  und  insbes.  E.  H.  O.  Müller, 
de  tempore,  quo  bellum  Peloponnesiacuminitium  ceperit,  Marb.  1852,  S.  44;  von 
den  neueren  u.  a.  Arnold  32;  Schmidt,  Chronologie  327.  L  a  d  e  i  n 
(S.  88 — 99)  und  Hauvette-Besnault  79 — 97  kämpfen  zwar  mit  gutem 
Glücke   gegen  Arnolds  Ausführungen  über   die    ausserordentlichen  Strategen, 
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sobald  keine  ungünstigen  Vorzeichen  die  Vornahme  der  Wahl  ver- 
wehrten -1) ,  zehn  Strategen  erwählte ,  und  zwar  in  der  älteren 
Zeit  je  einen  aus  jeder  Phyle ,  später  alle  aus  der  Gesamtheit  der 
Athener2),  wenngleich  auch  hiebei  in  der  Regel    auf  die  einzelnen 


insbesondere  gegen  seine  willkürlicbe  Unterscheidung  von  arponriyol  und  apxovxsg  ; 
doch  kann  man  wohl  nicht  mit  ihnen  die  Möglichkeit  von  ausserordentlichen 
Feldherren  geradezu  leugnen;  vgl.  Schmidt  324  ff.,  insbesondere  aber  die 
ausdrückliche  Bestimmung  in  C.  I.  A.  II,  62:  IX&jfl-at  axpaxYjYÖv  Ix  twv 
xsxstpoTovv]|jL£vtov.  Für  Xen,  Hell.  I,  4,  10  will  B  e  1  s  e  r  XXXIV  (1887), 
S.  99  f.  die  Annahme  von  ausserordentlichen  Feldherren  nicht  gelten  lassen, 
doch  bleibt  zu  beachten,  was  Schmidt  S.  325  ff.  ausführt. 

!)  Aristo  t.,  'A3-.  noX.  44  (S.  116):  uoioöai  5h.  xxi  ap/aipsoiag  axpaxYjyojv 
xal  ETtTtäpxwv  xal  xwv  aXXcov  xöv  Ttpög  xöv  uöXs^ov  ap^öv  Iv  x^  IxxXypia,  xafr' 
5xt  av  xco  0Tju,(p  6ox-fl*  uoiouai  S1  ot  jiexä  tyjv  g'  Ttpuxavsöovxsg ,  Icp'  äv  av  eöayj[iia 
ylvyjxat.  So  erledigt  sich  die  Streitfrage,  ob  die  Wahl  der  Strategen  (vgl.  Dem. 
XXIII,  171;  Xen.,  Mem.  Socrat.  III,  4,  1;  Plut.,  Phoc.  8)  mit  jener  der  üb- 
rigen Beamten  zusammenfiel  oder  nicht  (vgl.  S.  602,  A.  4);  dagegen  sprachen 
sich  u.  a.  aus:  Seid  ler  vor  Soph.  Antigone  ed.  Hermann  S.  LXXVI  ff.; 
Krüger,  hist.-phil.  Studien  I,  164;  vgl.  auch  v.  Leutsch  in  Piniol.  I,  481; 
"We  x  zur  Antigone I,  22 ;  M  ü  1 1  e  r  -  S  t r  ü b  i n  g  S.  484  ff.  Für  den  Muny- 
c  h  i  o  n  als  den  allgemeinen  Termin  der  Beamtenwahlen  entschieden  sich 
J.  G.  Droysen  im  Hermes  IX.  16;  Gilbert,  Beiträge  S.  5  ff.,  dem  L  a  d  e  i  n 
S.  20  ff.  folgte,  obgleich  seine  Beweisführung  nicht  zwingend  erscheinen  konnte, 
Wilamowitz,  phil.  Unters.  I,  58;  Beloch  S.  264  ff.,  der  bessere  Gründe 
für  seine  Anschauung  beizubringen  vermochte,  ebenso  Busolt,  Gesch.  II, 
334,  A.  3;  unsicher  äusserte  sich  Hauvette-Besnault  29  ff.,  der  gegen 
seine  Vorgänger  sowie  Ladein  S.  9  ff.  beachtenswerte  Gegengründe  vor- 
brachte. Für  den  Thargelion  traten  Kubicki  42  ff.  u.  Arnold  in  der 
dissert.  I,  S.  29  ff.  ein;  für  das  Frühjahr  B  eis  er  1887,  S.  99  f.;  Schmidt 
324  ff.  für  das  Jahresende.  Vgl.  Lipsius  in  Bursians  Jahresber.  1873, 
S.  1366  ff. 

2)  Auch  hier  entscheidet  Aristot. ,  'A&.  tzoX.  22  (S.  57  f.):  eTisixa  xco; 
oxpaxvjyoüs  ypofrao  xaxä  cpoXäg,  Ig  IxäaxYjg  cpuXfjg  Iva,  xvjc;  oe  aTxäavjg  Gxpaxiäg 
tjysi-uov  ^v  o  TcoXsu,apx,og  (noch  nach  Kleisthenes)  und  61 :  yzipoiovoüoi.  5k  xai. 
xäg  Txpög  xöv  TtöXejiov  apx&S  andaag,  axpaxTjyoüg  Se  xal  Tipöxspov  a<p'  [Ixäaxvjc;] 
cpuXYjg  Iva ,  vöv  §'  Ig  dTiävxwv.  Richtig  urteilten  bereits  :  B  e  r  g  k  ,  de  reliqu. 
comicorum  Attic  ant.  57;  Lugebil  627  f. ;  Müller-Strübing  526 ; 
z.  T.  Beloch  274  ff.  Die  Mehrzahl  der  Gelehrten  sprach  sich  im  a  1 1  g. 
für  die  Wahl  aus  der  Gesamtheit  des  Volkes  aus,  nur  seien  gewöhnlich 
alle  Phylen  berücksichtigt  worden :  Meier-Schömann-Lips.ius  2  118 
('105)  nach  Droysen  S.  2  ff.;  ferner  Gilbert,  Beiträge  16  ff;  Arnold, 
dissert.  I,  8  ff.;  Ladein  31  ff. ;  Hauvette-Besnault  21.  Hingegen 
galt  sie  K.  Fr.  Hermann  nur  als  Ausnahme.  Zur  Wahl  aus  den  Phylen 
neigte  sich  mehr :  Schömann,  Alt.  I,  446 ,  und  für  dieselbe  traten  auch 
ein:  Kubicki  38  ff.  und  Bahr  in  der  5.  Aufl.  d.  W. ;  vgl.  auch  Fischer, 
dissert.  I,  18  f.  und  von  den  älteren:  G.  Hermann  im  Progr.  cert.  litter., 
Lipsiae  1834,  S.  6  und  Böckh,  zur  Antig.    190. 
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Phylen  Rücksicht  genommen  wurde J).  Ferner  bestellte  man  zehn 
T  a  x  i  a  r  c  h  e  n  2),  je  einen  aus  jeder  Phyle,  für  das  Fussvolk,  zwei 
Hipparchen  aus  dem  Gesamtvolke 3)  und  zehn  Phylarchen, 
wieder  je  einen  aus  jeder  Phyle 4),  für  die  Reiterei 5).  Die  unteren 
Chargen,  wie  Lochagen  u.  s.  w.,  haben  ursprünglich  wohl  die  Feld- 
herren 6),  später  nachweislich  z.  T.  die  Taxiarchen  7)  nach  eigenem 
Ermessen  besetzt.    Auch  die  Flotte  wurde  von  Strategen  befehligt 8); 


')  So  erklärt  es  sich,  dass  in  dem  Feldherrnkollegium  eines  und  desselben 
Jahres  nur  selten  aus  einer  Phyle  zwei,  nie  aber  mehr  Mitglieder  erscheinen ; 
über  die  Beispiele  vgl.  Droysen  a.  a.  0.;  Gilbert  a.  a.  0.  18  ff.  u.  Alt. 
I,  220,  3 ;  L  a  d  ei  n  32  ff. ;  Beloch  276  ff ,  der  irrtümlich  die  Wahl  aus  der 
Gesamtheit  für  eine  gewisse  Zeit  auf  den  „Ob  er  Strategen"  beschränken  und 
für  die  übrigen  neun  Feldherren  die  Wahl  aus  den  Phylen  annehmen  wollte 
(287  ff.) ;  H  a  u  v  e  tt  e  -  B  e  s  n  a  u  1 1  24  ff. 

2)  C.  I.  A.  II,  163,  12  (neben  Strategen  erwähnt  als  Teilnehmer  an  Opfer- 
portionen). 444  und  446  (bei  den  Wettspielen),  1340  (Ehrendekret),  vgl.  1214  f.; 
Schümann  447  f.;  Meier-Schömann-Lipsius  2  119;  Gilbert. 
Alt.  225;  Busolt,  Gesch.  I,  616  f. 

3)  C.  I.  A.  II,  612,  731  f.  (Ehrendekrete);  D  ittenberger  I,  85,  Z.  15 
(wirken  neben  der  Bule  und  den  Strategen  bei  der  Leistung  des  Bundeseides 
mit),  vgl.  I,  52;  Mitt.  arch.  Inst.  XIV,  398  ff.;  5sXx.  ap*.  1889,  S.  131,  Nr.  7 
(Prytanen  verschaffen  ihnen  Zutritt  zur  Volksversammlung) ;  s.  besond.  auch 
S.  179  ff.  (vor  allem  192)  [um  446  v.  Chr.].  In  C.  I.  A.  IV,  418  h,  S.  183  f. 
würden  3  Hipparchen  erwähnt;  wenn  man  nicht  an  einen  Irrtum  des  Stein- 
metzen bei  den  letzten  Namen  denken  will,  so  könnte  man  annehmen,  dass 
der  letzte  der  Hipparchen  an  Stelle  eines  Verstorbenen  nachgewählt  wurde 
oder  dass  ein  ausserordentlicher  Fall  vorliegt;  vgl.  noch  IV,  422  17  (S.  186); 
Stojentinl4;  Schümann  450  f.;  H.  Droysen,  Heerwesen  64;  A. 
Martin,  les  cavaliers  Atheniens  =  bibl.  des  ecoles  franc.  de  Kome  et  d'Athenes, 
Paris  1886,  S.  374  f. 

4)  C.  1.  A.  II,  444  ff.,  1673  (=  D.  I,  56);  1307c  (vgl.  1213);  Berliner 
philologische  Wochenschrift  1891,  S.  888  f.;  5sXx.  dpx-  1891,  S.  34,  vgl.  S.  56  ff.; 
Hyperid.  II,  col.  XIII,  26;  A.  Martin  a.  a.  O.  280  ff.  und  374  ff.  Als 
untergeordnet  den  Phylarchen  betrachtet  Schäfer  in  Mitt.  arch.  Inst.  V,  88 
die  Trittyarchen,  die  ein  Drittel  der  Phyle  befehligten. 

5)  Aristot. ,  'A*.  iioX.  a.  a.  0.  (S.  151  f.):  xeipoxovo'jst  os  xal  xag[t.ä]p- 
XP'jg  Sexa,  Iva  xrjc;  cpuÄr/s  exäatrjs  — ,  yeipozovoQai  b's  xai  t—y.pxoug  8üo  Ig  ä7iav- 
Toov  — ,  zs'.poTovo'jj'.  51  y.at  cpoXäpxoug,  Iva  rqq  cpu/lYjc;,  Aesch.  II,  169;  Zeno  b. 
III,  81;  Hesych.  u.  cp'iXap^os;  X  e  n  o  p  h. ,  Hipparch.  I,  8;  Dem.  IV,  26; 
Poll.  VIII,  94;  vgl.  Schümann,  Comit.  313— 15;  Tittmann  298;  Gil- 
bert, Beitr.  49  ff. 

6)  Andoc.  I,  11;  Polyaen.,  Strateg.  III,  9,   10;  G  i  1  b  er  t  a.  a.  0.  56. 
T)  Aristot.,  'A3-.  txoX.  S.  152:  outos  (nämlich  i  -.■/.l'.xpxo^)  5'  yjysixai  xöv 

cpuXexöv  y.al  Xoyjx-fobc,  y.a9-{a[x]vjaiv.    Hermann  u.  Gilbert,  Alt.  225  wiesen 
dies  auch  für  die  späteren  Zeiten  den  Feldherren  zu. 

8)  C.  I.  A.  II,  804  1=  Dittenb.  II,  351),  Z.  240  ff.:  xpir,ps(Y|s  aüös  Igs- 
nXsuaav  jj,sxä  xo-j  axpa[xrjY0'5  —  %%-.x  [_'jr/^]ia|ia  S^|iO*j. 
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daher  führte  das  Admiralschiff  den  Namen  oxpaxTffiq J) ,  in  der 
Regel  der  beste  Segler ,  nach  des  Feldherrn  persönlicher  Wahl 2). 
Eigene  Nanarchen  sind  höchstens  für  spätere  Zeit  zu  erweisen 3) ; 
die  Trierarchen  aber  können,  obwohl  sie  zum  Kommando  ihrer  ein- 
zelnen Schüfe  berechtigt  waren ,  nirgends  als  Staatsbeamte  gelten, 
zumal  sie  sich  in  späterer  Zeit  auch  vertreten  lassen  konnten 4). 
Wiederwählbarkeit  war  allen  Militärbeamten  gemein5). 

Im  übrigen  entsprachen  den  Phylen  die  xatsc?  als  Unterabtei- 
lungen des  Heeres 6) ;  daher  erfolgte  auch  die  Aufstellung  in  der 
Schlacht  nach  den  einzelnen  Phylen  in  der  für  das  bürgerliche 
Leben  jährlich  durch  das  Los  bestimmten  (s.  §  87)  Reihenfolge. 
Welches  Verhältnis  und  ob  überhaupt  irgend  eines  zwischen  den 
xdL&ic,  oder  den  Xbyoi  und  den  Demen  bestanden  habe,  ist  unklar  7), 

J)  P  o  1 1.  I,  83,  vgl.  89. 

2)  Lys.  XXI,  6  f.;  Aeschin.  III,  52;  [Demosth.]  L,  52. 

3)  Denn  vauocpxog  bei  Xenopb.,  Hell.  V,  1,  5  und  Paus.  I,  23,  10  be- 
zeichnet wohl  nur  den  flottenführenden  Strategen,  oxpaxTjyög  s-l  xö  vaouxöv, 
wie  er  noch  bei  Meier,  Comm.  epigr.  S.  35  und  anderweitig  heisst;  und  da 
die  Urkunden  bei  D  e  m  o  s  t  h.  XVIII,  §  73  und  184  mehr  als  verdächtig  sind, 
C  I.  A.  I,  153  die  Lesart  [v]a|ö]apxos  sehr  unsicher  ist.  wofür  eher  [x]a[^]apxos 
zu  lesen  sein  wird,  so  beruht  jener  Amtstitel  nur  noch  auf  einigen  jüngeren 
Inschriften  bei  M  e  i  e  r  S.  51 ;  C.  I.  A.  II,  985  B,  6,  E  (links),  14,  69  [aus  102/1 
v.  Chr.],  1359  (aus  der  Zeit  des  Seeräuberkrieges)  u.  a. 

4)  [Demosth.]  XXI,  163;  vgl.  unten  §  122  und  B  ö  c  k  h ,  Urk.  des  See- 
wesens 171  ff.,  562,  der  ihren  Antritt  in  das  Spätjahr  verlegt. 

5)  Aristot.,  'A3-.  uoX.  62,  Ende:  äpxetv  5s  xccc.  [j.sv  xaxa  TtoXejiov  äpxäg 
s[gsa]u  nXsovdxtg;  Dem.,  Prooem.  55;  vgl.  Plut.,  Pericl.  16:  eviaüaiai  otpa- 
XKjYfat,  und  die  fünfundvierzigmalige  Wahl  Phoc.  8  u.  19;  auch  A  e  s  c  h. 
H,  149  und  den  Hipparchen  bei  Hyperid.  II,  col.  XIV,  2  ff.;  Fischer 
im  Königsberg.  Progr.  6  ff.,  der  z.  T.  durch  Aristoteles  widerlegt  wird,  Hau- 
vette-Besnault  49. 

6)  Her  od.  VI,  111  mit  Bährs  Anm.  III,  384  ff.;  T  h  u  c.  VIII,  92,  4: 
f[V  xagiapxwv  xal  xyjv  iaoxoö  q:uXv)v  lytüv  ;  Lys.  XVI,  15  f.;  Plut.,  Aristid.  5 
mit  Böckh  im  Ind.  lect.  Berol.  1816;  auch  C.  I.  A.  II,  1214:  [E]expo7tiÖo5 
cl  OTpaTs[oa]d|j.£voi  stü  Aua<.\idy_ou  äpxov-og  (339/8  v.  Chr.)  xai  ö  Tagiapxo?.  Eben- 
so zu  Schiffe,  S  inten,  zu  Plut.,  Them.  S.  103;  vgl.  oben  S.  639,  A.  5  und 
Martin  99. 

')  I  s  a  e  u  s  II,  42  :  §axpäTsu|i,ai  sv  xfj  <£uXfj  xfj  exefvou  x  a  l  x  &  8  q  |J.  w  und 
[L  y  s.]  XX,  23,  wo  die  dy^öxai  zu  Zeugen  geleisteter  Kriegsdienste  aufgerufen 
werden,  zeigen  lediglich  einen  Bezug  auf  die  Musterrollen  der  einzelnen  De- 
men ;  s.  D  r  o  y  s  e  n  in  Schmidts  Zeitschrift  für  Gesch.  VIII ,  404.  Ueber 
Plat.,  Sympos.  219  E,  eine  Stelle,  welche  Hermann  irrtümlich  hieher  be- 
zog, vgl.  H.  Droysen,  Heerwesen  S.  60,  A.  3,  der  allerdings  wie  Schü- 
mann 450  u.  a.  meint,  dass  die  Demoten  der  einzelnen  Phylen  bei  einander 
standen. 
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obgleich  die  Demarchen  neben  dem  Rate  bei  der  Aushebung  beteiligt 
erscheinen  J). 

Von  dem  kriegsdienstpflichtigen  Alter,  dessen  Grenzen  nur  in 
Notfällen  überschritten  wurden  2),  ist  bereits  §  83  gehandelt.  Frei- 
heit vom  Dienste  trat,  Gebrechliche  (dS6vaxot)  abgerechnet3),  nur 
in  wenigen  Fällen  gesetzlich  ein :  für  die  Mitglieder  des  Rates  4)  und 
die  Zollpächter 5) ;  Kauffahrer  6)  und  Choreuten  7)  hingegen  bedurften 
einer  besonderen  Vergünstigung.  Doch  scheinen  schon  fünfzigjährige 
in  der  Regel  bloss  zur  Verteidigung  der  Stadt  verwendet  worden 
zu  sein 8) ;  und  wie  überhaupt  die  Gewalt  der  Strategen  grossen 
Spielraum  hatte9),  so  hing  es  natürlich  ganz  von  den  Umständen 
ab,  wer  und  wie  viele  nach  den  einzelnen  Jahresklassen  oder  Ab- 
teilungen in  das  Feld  rücken  sollten.  Es  wurde  nämlich  eine  be- 
stimmte  Anzahl  von  Altersklassen  entweder  in  ihrer  vollständigen 
Stärke  (cd  axpaxetai  ev  xolc,  £7itov6|i,ocg) 10)    oder    nur  zum    Teil    (od 


x)  [Demosth.]  L,  6:  xoü?  ßouXsuxäg  y.al  xoüg  Srj|j.äp-/.o'JS  y.axaXöyoug  «oi- 
siaO-a'.  xwv  5yjp.oxöv  xal  a«oq>6peiv  va-ixag.  Die  apxovxsg  bei  A  e  1  i  a  n.  V.  Hist. 
XIII,  12  werden  aber  wie  bei  Lysias  XVI,  16  oder  XIV,  21  nur  die  Stra- 
tegen selbst  sein. 

2)  Thuc.  I,  105,4;  [Lysias]  II,  53;  Diodor.  XIII,  72,  5;  Paus.  1,26, 
1 ;  vgl.  P  1  u  t.,  Phoc.  24 :  o£  äyy.  Igijxovra  sxwv  &y    fjßnjs. 

3)  Aristot.,  'A$.  noX.  49  (S.  124):  väu-os  yäp  loxiv,  '6c,  xsXsöst,  lobe,  ivxög 
xp-.wv  |iv©v  xexTQiisvoDg  xal  x b  a  w  |i  a  7Csny]p(0{j.svoug,  waxe  jitj  8uvaa9ai 
utjSsv  epyov  §pyd£sa9m,  Soxi|iä£siv  jisv  xyjv  ßoi)Xi]V ;  insbes.  Lysias  XXIV  mit 
Taylor  S.  739  Rsk.;  Hullem  a  n  in  Mise.  phil.  1851,  II,  1  ff.;  Aeschin. 
I,  104  u.  im  allg.  Böckh,  Staatsh.  3  308  ff.  (2  342  ff.);  Neu  mann  zu  Ari- 
stot. Fg.  S.  63  und  Tbumser,  de  civ.  Atb.  mun.  121  ff.,  der  des  genaueren 
über  die  zweifache  Bedeutung  des  Wortes  handelt. 

4)  Lyc,  Leoer.  37. 
s)  [Dem.]  LIX,  27. 

6)  Lyc.  a.  a.  0.  55;  Hemsterh.  zu  Aristoph.,  Plut.  306;  vgl.  Elms- 
ley  zu  Acharn.  392;  Lelyveld,  de  infamia  S.  101. 

7)  Dem.  XXI,  193  vgl.  mit  XXXIX,  16.  S.  im  allg.  T  h  u  m  s  e  r  a.  a.  O. 
131  f. 

8)  Lycurg.,  Leoer.  39. 

9)  Aristoph.,  Pac.  1179  f.:  6pöai,v  oOy.  ävaaxsxä,  xoüg  jjisv  äyypäcfovxsg 
Yjjiöiv,  xo'jg  3'  aveo  xs  xal  xäxco  sgaXsicpovtsg  big  ^  xpig;  vgl.  Equit.  1369  ff.  und 
Lysias  IX,  4;  auch  Teles  bei  Stob.  Serm.  XCVIH,  72;  Gilbert,  Beitr. 
53  f. 

10)  Aristot.,  'A0-.  noX.  53  (S.  133):  -/.ptüvxai  8e  xoTg  §7icovJ|io'.g  y.al  ~pbc,  xag 
axpaxslag,  xal  öxav  y.'.y.iav  £y.7ts|j.7iü)a'.v ,  npoypä'^oua'.v,  anö  xivog  apyfivioc,  y.al 
SiHOVÖpou  ii£XP'-  wvcov  8el  axpaxsüsafrai,  und  nach  ihm  H  a  r  p  o  c  r.  279  u.  axpa- 
xe'.a  iv  xotg  Itccdv6[iois  mit  Corsini,  Fasti  Att.  n,  135  ff.;  Lelyveld,  de 
infamia  90  ff. ;  K  ö  c  h  1  y  ,  Kriegswesen  S.  96  und  die  nächste  Anm. 
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oipocxzioci  aX  ev  xolc,  uipsai)  x)  ausgehoben ;  allgemeine  Aufgebote  der 
gesamten  Heeresmacht  (itav§7)(i.SL)  kamen  nur  äusserst  selten  in  den 
Fällen  grösster  Bedrängnis  vor. 

Welchen  Unterschied  zugleich  die  Schätzung  hinsichtlich  der 
Art  des  Dienstes  machte,  ist  bei  der  solonischen  Verfassung  (§  68) 
berührt  worden.  Später2)  ward  der  Sold  im  Kriege  eingeführt3), 
nämlich  für  den  Hopliten  2  Obolen  bis  zu  einer  Drachme 4) ,  das 
Doppelte    für  den  Offizier ,    das    Dreifache   für   den   Reiter 5)   samt 


*)  Vgl.  Aeschin.  II,  168:  upwTvjv  5'  säjsXO-tbv  oxpocxsiav  xr,v  ev  xoTg  pipsai 
xaXoujievTjv  v.cx.1  arj[i,7tapoCTS|j.ua)v  |isxä  xwv  ^Xixhütwv  vtai  xöv  'AXxtßiäScsu  gevtüv  xt;v 
bic,  $X(.o5vxa  uapa^ojiTiYjv  .  .  .  xal  xag  äXXag  xäg  ex  StaSoYjjc;  sgdSouc;  xag  ev  xoig 
en:a)vöiJ,otg  x  a  i  xotg  jj,  e  p  e  a  i  v  sgYjX&ov ,  mit  dem  Schol.  Turic.  S.  38: 
Sxi  xaxa  [ispTj  eg^Xfrov  'A&rjvaToi  xai  xax'  evaXXayvjv  TtaXiv  ccvsaxpscfov,  .  .  .  ££ 
sxäaxvjg  Ss  cfuXvjs  dvä  iispog  el^pxovxo  SiäScr/oi  dvxi  xwv  Txpcöxcov  axpaxsuaö|isvoi, 
5xav  [17]  tj  XPs^a  ^5cv§v)|j,£l  axpaxsüsiv,  öcXX''  dcpifl-jidv  xiva  |iepä)v;  vgl.  Plat.,  Leg. 
XII,  943  A  und  Aeneas,  Tact.  15.  Die  aus  Missverständnis  des  Redners 
entsprungene  Zusammenstellung  der  axpaxsta  ev  [ispsat,  mit  dem  Dienste  der 
uspivioXoi  (S.  460,  A.  1)  bei  Wachsmuth,  Alt.  11,313  und  Krause,  Gy- 
mnastik S.  276  bat  scbon  West  er  mann  in  N.  Jabrb.  XXXVI,  80  beseitigt, 
aber  aucb  die  Erklärung  der  Lexikogr.  u.  xspö-psfoc  durcb  ev  ^spect,  xtiic,  dxiv- 
Süvoig  xvjs  l^äx.7jc;  entbält  böcbstens  ein  zufälliges  Merkmal,  dem  selbst  Böckb 
im  Ind.  lect.  Ber.  1819—20,  S.  7  zuviel  Gewicht  beilegt.  Die  obige  Deutung 
bot  scbon  K.  Fr.  Hermann,  ferner  Gilbert,  Beitr.  51  ff. ;  H.  S  chwartz, 
ad  Atheniens.  rem  militarem  studia  Thucydidea,  Kiliae  1877,  D. ,  4.,  S.  9  u. 
19  ff. ;  0.  Müller,  de  demis  Atticis,  Nordbusae  1880,  D.,  S.  29  ff.,  der  Gil- 
bert im  Detail  zu  berichtigen  sucht ;  Hauvette-Besnault66f. ;  Bu- 
solt,  Gesch.  I,  616  und  Droysen,  Heerwesen  59,  A.  1;  Schömann, 
Alt.  I,  448  f.  verstand  darunter  unrichtigerweise  jene  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, zu  denen  der  zur  Vakanz  berechtigte  Teil  der  Mannschaft  im  Falle 
der  Not  herangezogen  wurde;  Bauer  in  Müllers  H.B.  IV,  268  deutet  jiepYj 
als  die  einzelnen  Phylen  oder  die  Unterabteilungen  derselben,  die  zum 
Kriegsdienste  aufgerufen  wurden.  Vgl.  auch  Lange,  Leipz.  Studien  I,  159  ff., 
der  160,  A.  2  meint,  dass  „bei  der  axpaxeia  sv  xoig  jiepeat,  überhaupt  kein  Auf- 
gebot nach  Jahrgängen  stattfand". 

2)  Dass  Perikles  diesen  veranlasst  hatte,  wie  Schol.  [D  e  m.]  (vgl.  die  nächste 
Anm.)  berichtet  und  u.  a.  K.  Fr.  Hermann  und  B  ö  c  k  h  annahmen ,  be- 
zweifelte mit  Recht  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  71*,  A.  487.  Nach  A  r  i  st  o  t., 
'A0-.  tcoX.  27  (S.  75):  xocxocxXYjafrsig  5  Sr^og  sv  xip  aaxsi  xai  au  vs&ia-D-sLg  ev  xatg 
axpaxsioug  [iia&ocp  op  eiv  xä  jj.sv  sxwv,  xä  Ss  äxcüv  upcigpstxo  xyjv  uoXixeiav  Sioi- 
xeiv  aoxcg  •  eixoiYjas  Ss  xai  (jxaO-ocp&pa  xä  Six  aaxVjp la  nepixXrjg  npöxog  können 
wir  es  nunmehr  geradezu  leugnen. 

3)  Schol.  [D  e  m.]  XIII ,  S.  222 :  np&xoz  yccp  exeivog  sxage  [lia&ocf  opäv  xai 
eSwxe  xw  Sv^cp  axpaxsuo|isv(p ;  vgl.  Dem.  XXIII,  209  und  mehr  bei  Böckh, 
Staatsh.  P,  152  u.  340  ff.  (2 168  u.  377  ff.). 

4)  T  h  u  c.  III,  17,  3. 

5)  X  e  n.,  Anab.  VII,  6,  1 ;  vgl.  3,  10. 
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Verpflegung  in  Natur  oder  Geld,  otxo?  oder  aixyjplacov  J),  in  gleichem 
Betrage2),  für  die  Seetruppen  in  der  Regel  3  Obolen3),  nur  für  die 
TzapoOdxai  vier 4).  Seit  dieser  Zeit  beschränkte  sich  der  Unterschied 
der  Belastung  auf  die  erste  Ausrüstung5).  Nur  der  Reiterdienst6) 
galt  noch  als  ausschliessliche  Zwangspflicht  (Inrioxpo^ia)  der  reichsten 
Bürger  7),  zu  der  dieselben  von  den  durch  Volkswahl  ernannten  zehn 
xa-aAoystc; 8)  gleichwie  zur  Trierarchie  von  den  Strategen 9)  ver- 
halten wurden.  Dieser  Kriegsdienst  zu  Pferde  ist  ebenso  eine  Li- 
turgie wie  die  Trierarchie  10)  und  ist  von  der  zweiten  Art  der  Hippo- 
trophie,  der  Verpflichtung  zur  Teilnahme  an  den  verschiedenen 
äyGysec,  liz~'.y.oi ,  zu  sondern  1 ') ,  zumal  letztere  zu  den  enkyklischen 
Liturgien  zählt 12),  während  jene  schon  aus  dem  Grunde  von  diesen 
ausgeschlossen  ist,  da  der  einzelne  auch  mehrere  Jahre  hinterein- 
ander zum  Dienste  unter  den  lizmic,  gezwungen  werden  konnte  13). 
Letztere  hatten  in  späterer  Zeit  allerdings  auch  die  Pflicht,  in  ihrer 
gewöhnlichen  Rüstung    an   den   Festaufzügen    und    an    bestimmten 


')  [D  e  m.]  L,  10. 
-')  Dem.  IV,  28. 

3)  T  h  u  c.  VIII,  45,  2. 

4)  B  ö  c  k  h  P,  305  f.  (2  339). 

6)  Vgl.  Wachsmuth,  Alt.  II,  S.  296  u.  310;  Köchly  44,  u.  einzelnes 
mehr  bei  P.  0.  Bröndsted,  Bronzen  v.  Siris,  Kopenb.  1837,  4.,  S.  17 — 39. 

6)  Ueber  Eratelg  vgl.  C.  I.  A.  1220,  1353;  SsXx.  dp-/-  1889,  S.  179  ff.;  1888, 
S.  174  (=  C.  I.  A.  II,  14)  beschwören  sie  nebst  dem  Rate  und  den  Strategen 
das  Bündnis  mit  Kerkyra. 

7)  Xenoph.,  Oecon.  2,  6;  Lycurg.,  Leoer.  139. 

8)  Ar  ist.,  'Ad-.  Tiol.  49  (S.  123):  Toög  8'  imteas  xaTaXsyouaiv  oE  xaTaXoysTg, 
o'jc,  äv  i  br^oc,  xsipoTOvr(c/}  Ssxa  ävdpag.  Hermann  dachte  auch  hier  an  die 
Feldherren  (§  153)  wie  schon  früher  Bake,  Mnem.  VIII,  225. 

9)  Vgl.  S.  646,  A.  8. 

10)  Vgl.  Th.umser  81  f.,  dem  B  u  s  o  1 1  I,  617  folgte.  F  r  ä  n  k  e  1  leugnet 
mit  Unrecht  bei  Böckh  II,  110*,  755,  dass  die  Hippotrophie  als  solche  eine 
Liturgie  sei.  Dass  vielmehr  auch  bei  diesem  Dienste,  was  F  r  ä  n  k  e  1  a.  a.  O. 
vermisäte,  unter  den  zu  demselben  Verpflichteten  ein  Turnus  möglich  war, 
darüber  s.  A  r  i  s  t.  a.  a.  O.  Martin  spricht  307  von  einer  liturgie  militaire, 
die  sich  auch  von  der  Trierarchie  in  mannigfacher  Art  unterscheide. 

")  Beide  Arten  von  Hippotrophie  bezeichnete  schon  Thumser  a.  a.  O., 
nur  hätte  er  schärfer  sondern  und  hervorheben  sollen,  dass  die  lizitzlq  nicht 
als  solche  zu  der  Liturgie  an  den  Festen  verpflichtet  waren:  vgl.  Martin 
S.  302  ff.,  wenngleich  dessen  Deutung  von  L  y  s.  XIX,  63  u.  I  s.  V,  43  keines- 
wegs zutrifft. 

")  Dies  ergibt  sich  aus  der  Gegenüberstellung  bei  Lycurg.,  Leoer.  a.  a. 
0.;  auch  Xen.,  Oecon.  II,  ö  stellt  die  htnoxpocf£ai  den  Choregien  und  Gy- 
mnasiarchien  gleich  und  den  Trier archien  gegenüber. 

13)  Lys.  XIV,   10  u.  Xen.,  Mem.  III,  4,  1  mit  Martin  306,  A.  4. 
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Wettkämpfen  teilzunehmen,    ohne   dass  hierin  eine  eigene  Liturgie 
gefunden  werden  könnte  1). 

Uebrigens  mussten  die  Bürger,  bevor  sie  unter  die  Itz-ksIc.  ein- 
gereiht wurden,  eine  Prüfung  (oox'.u.aaca)  vor  dem  Rate  bestehen  2), 
wie  dieser  überhaupt  die  InrcelQ  während  ihrer  Dienstzeit  beaufsich- 
tigte 3).  Anderseits  leistete  ihnen  der  Staat  sowohl  zur  Equipierung 
(xaxaaxaa'.g) 4)  als  zum  Unterhalte  des  Pferdes  (atxos) 5)  einen  Zu- 
schuss;  die  xcadazccaic,  mussten  sie  wohl  bei  ihrem  Austritte  aus 
dem  Korps  dem  Staate  ersetzen  6). 

Litteratur  über  die  innoxpoyla.-.  Hermann,  de  equit.  Attic.  28  ff.; 
T  h  u  m  s  e  r  ,  de  civ.  Athen,  mun.  80  ff. ;  Lejeune-Dirichlet,  de  equi- 
tibus  Atticis,  Königsberg  1882,  D.,  bes.  aber  Martin,  les  cavaliers  Atheniens 
=  bibl.  des  ecoles  francaises  d' Äthanes  et  de  Rome,  47.  Bd.,  Paris  1886. 

Ueber  die  xaxäoxaais:  Dass  diese  nicht  mit  Lärche  r  in  M.  de  l'A.  d. 
Inscr.  XLVIII,  S.  92  und  C.  Inscr.  I,  S.  119  auf  Sold  zu  deuten  ist,  hat  Her- 
mann, de  equit.  S.  31  ff.  dargethan,  dem  u.  a.  auch  Böckh  I3,  319  f. 
(I2,  355)  zustimmte;  vgl.  Frohberger,  Reden  des  Lysias,  3.  B.,  S.  2,  A.  16, 
welcher  die  xaxäaxaaic;  als  eine  regelmässig  gewährte  Beihilfe  bei  dem  Eintritt 
in  den  Reiterdienst  erklärt ,  gegen  L  e  a  k  e ,  welcher  darin  eine  ausserordent- 
liche Massregel  der  Dreissig  im  Interesse  ihrer  Parteigenossen  finden  will: 
ferner  Sauppe  im  Philol.  XV,  71  ff. ;  Martin  S.  335  ff.  vergleicht  sie  mit 
dem  aes  equestre  der  Römer. 

§113  [153].  Bürgerliche  Thätigkeit  der  Militärbehörden. 
Entwicklung  der  Strategie. 

Litteratur:  vgl.  Io.  Gebauer,  de  strategis  Graecorum  civili  munere 
perfungentibus,  Dresd.  1751,  4.;  auch  van  Dale,  Diss.  IX,  S.  407  ff;  Titt- 


])  Darauf  beziehen  sich  die  von  Tliuinser  a.  a.  0.  angezogenen  In- 
schriften: C.  I.  A.  II,  444b,  77  ff.  ;  445,  II,  b,  41  ff.;  446  b,  85  ff.;  vgl.  8sXx. 
&PX-  1891,  S.  34  (vgl.  56  ff.)  mit  Martin  305;  s.  auch  C.  I.  A.  II,  966  ff. 

-)  Aristot.  a.  a.  0.  49  (S.  123);  Xen,  Oecon.  9,  15;  Hipparch  3, 
9;  Hermann  a.  a.  0.  28  ff. ;  Martin  326  ff. ;  auch  Körte  in  archäol. 
Zeit.  1880,  S.  177  ff. 

3)  Aristot.  a.  a.  0.  49,  Anfang:  ooxi|id£si  Ss  xai  xoüg  'i;t7ious  ^  ßo'jXrj, 
xäv  (J.EV  xig  xaX[ov  tmtov  §x]ü)v  xaxög  öoxtj  xpscpcov,  Z,r\\y.ol  xä>  o'.zoi  x.  x.  X. 

4)  Harpocr.  u.  W.  und  Phot.  S.  142:  ««xiaiaotj:  dp^ipiov,  Srcsp  ol 
xaxaaxafrsvxsg  iixrtsTs  dXäu.ßavov  £x  xoO  Syj[j.oaöou  £ri.  xr;  xaxaaxäaet,  .  .  .  ansSiSoxo 
5e  xö  dpyüpiov  öto  xwv  tiiusuadvxwv,  öxe  dvx'  auxcov  sxspot  xaiKaxavxG. 

5)  Schol.  Demosth.  XXIV,  732,  6  :  xac  yap  xal  ol  IkksZc,  fuafröv  dXäjißavov 
4v  xf;  sipr;vy)  uicsp  xoü  xpäcpsiv  xoüg  I'titcous;  vgl.  Xenoph.,  Hipparch.  I,  19  und 
mehr  bei  B  ö  c  k  h  (P,  351  ff.)  P,3l7ff.;  Martin  346  ff.;  H.  Droysen  63  f. 

6)  Vgl.  Anm.  4  mit  Pastoret  VII,  292;  Martin  341  f.;  Droysen, 
Heerwesen  63.  Hermann  meinte,  dass  dies  nur  auf  besondere  Umstände 
gehe,  und  verwies  auf  Lys.  XVI,  6;  vgl.  Scheibe,  ölig.  Umwälz.  S.  145. 
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mann  S.  265—268;  Schäfer,  Demosthenes  I.  S.  29,  II, 2  50  ('47  f.);  Hau- 
vette-Besnault  144  ff.;  Holm  II.  230  f.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  162  f. 
(=  Gesch.  II,  336)  und  mehrere  andere  der  in  der  Litteraturangabe  des  §112 
cit.  Werke. 

Insofern  nun  aber  auch  alles,  was  daheim  in  näherer  oder  ent- 
fernterer Beziehung  auf  den  Krieg  und  seine  Bedürfnisse  stand,  zur 
Kompetenz  der  Militärbehörden  gehörte,  nahmen  diese  zugleich  einen 
obrigkeitlichen  Charakter  an ,  dessen  Einfluss  sich  auf  alle  Zweige 
des  bürgerlichen  Lebens  erstreckte,  wie  er  ihnen  u.  a.  auch  die 
Aufsicht  über  die  Ausbildung  der  Epheben  und  die  Erziehung  der 
Knaben  zuwies r).  Dass  die  Strategen  zugleich  über  die  Sicherheit 
des  Landes,  seiner  Grenzen  und  Häfen  wachten,  verstand  sich  von 
selbst ;  so  finden  wir  zwei  axpaxr^yoc  ent  töv  Heipuiot 2) ,  nämlich 
einen  inl  x?]v  Mouvu/Jav  und  hzl  xa  vewpta 3),  einen  etic  xyjV  LTapa- 
X(av  *) ;  ferner  einen  krc  'EXeualvog 5)  und  im  allgemeinen  den  knl 
xfji  yüipac, 6)  erwähnt;  desgleichen  für  auswärtige  Besitzungen  den 
oxpaxrjyö?  eiq,  2aXau.lv«  7),  den  elc,  2au.ov  8)  und  den  Hipparchen  für 
Lenin os 9).  Und  gehört  auch  diese  Teilung  der  allgemeinen  Kom- 
petenz der  Strategen  in  eine  Mehrzahl  von  Einzelkompetenzen  erst 
einer  späteren  Zeit,  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  v.  Chr., 
an10),  so  ist  es  doch  klar,  dass  auch  schon  vordem  die  Mitglieder 


*)  Vgl.  oben  S.  460,  A.  3  ff. ;  D  i  1 1  e  n  b.  II,  345 :  AspxöXiog  6  oTpaxyjyÄs  cp  iXo- 
tijjlsTtou  uepl  töv  ötj^ov  töv  'EXsuaiviiov  xä  ts  ticXXa  xal,  gtmüc,  av  ai  vcaTSeg  uouSsü- 
ümai  ol  sv  tto  8r,\i(ü ;  Grasberge r  in  d.  Verhandl.  d.  philol.  Ges.  zu  Würz- 
burg S.  23 ;  H  a  u  v  e  1 1  e  -  B  e  s  n  a  u  1 1  146  ff. 

2)  C.  I.  A.  II,  1206  (aus  97/6  v.  Chr.);  1329;  1207  (=  Dittenb.  11,335): 
cxpaiYjYÖv  srä  töv  üsipaiä  (aus  95/4  v.  Chr.);  Aristot.,  'Afr.  noX.  61  (S.  150): 
5-jo  8'  iid  töv  üsipaiea;  vgl.  Ross,  Hellen.  1,68;  Ann.  dell'  Inst.  arch.  1849, 
S.  166. 

3)  Aristot.,  'A-ik  :ioX.  a.  a.  O.;  D  i  n  a  r  c  h.  III,  1. 

4)  C.  I.  A.  II,  1194  (=Ditt.  H,  336),  1195;  Aristot.  a.  a.  O.:  töv  5' 
e?.£  tyjv  äxTY/v;  vgl.  C.  I.  A.  II,  331 :  stü  tö  vaimxäv  und  ircl  töv  vswv  t-7,$  TtöXscog; 
985  C,  1;  D,  32;  E  (rechts),  45;  53. 

5)  Vgl.  Dittenb.  II,  345;  £<p.  ap/.  1887,  S.  1  ff.:  aTpaTr^ös  x&pwr}&eiz 
Itci  tt,v  cfuXaxrjv  su  'EXsuatvog;  1888,  S.  25  ff.  (vgl.  113  ff.),  Z.  18  ff.;  1890, 
S.  86,  87  f.,  90,  95  ff. ;  F  o  u  c  a  r  t  in  bull.  corr.  hell.  II,  516. 

6)  Aristot.,  'A0-.  tioX.  a.  a.  O.:  Iva  8'  litl  tvjv  xwpav>  ög  cpuXärcsi,  xav 
zöXe(j.cs  sv  TT]  xwpqc  yiv/)Tai,  uoXsjisT  ouTog,  C.  I.  A.  II,  331;  Plut.,  Phoc  32. 

:)  P  a  u  s.  I,  35,  2;  vgl.  H  a  u  v  e  1 1  e  -  B  e  s  n  a  u  1 1  168  ff.  u.  oben  S.  436,  20. 

8)  C.  I.  A.  II,  808,  Z.  14  f. 

9)  D  e  m.  IV,  27;  H  y  p  e  r  i  d.  II,  col.  XIV,  Z.  2  ff. ;  vgl.  Sauppe,  epist. 
crit.  S.  40. 

10)  Aristot.,  'Ad-.  TtoX.  a.  a.  O.:  toOtous  (nämlich  die  Strategen)  SiaTdtT- 
iou«  tjj  /sipoiovia;   vgl.  die  früher  cit.  Inschriften;   Gilbert,  Beitr.  32  ff.; 
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des  Gesamtkollegiums  sich  auf  ähnliche  Art  iu  die  verschiedenen 
Obliegenheiten  teilten  '),  wie  auch  das  Volk  selbst  ausserordentlicher- 
weise einzelnen  Strategen  eine  bestimmte  Thätigkeit   zuwies  2). 

Ferner  hatten  die  Strategen  die  Oberleitung  bei  den  Vorberei- 
tungen, wenn  es  sich  um  die  Absendung  von  Ansiedlern  handelte, 
und  mussten  für  die  rechtzeitige  Ausrüstung  des  Zuges  sorgen  3),  des- 
gleichen nahmen  sie  Anteil  an  dem  Geleite  von  Getreidesendungen  4); 
sie  sind  es  auch,  die  vor  allem  nebst  dem  Rate  beim  Abschlüsse 
von  Bündnissen  den  Staat  repräsentieren 5). 

Wie  nun  die  Thätigkeit  der  Strategen  auch  im  Frieden  nicht 
aufhörte,  so  mussten  desgleichen  die  Hipparchen  für  die  fortwäh- 
rende Uebung  der  Reiterei  sorgen,  wobei  es  sich  freilich  nicht  bloss 
um  die  Landesverteidigung,  sondern  zugleich  um  die  Verherrlichung 
der  öffentlichen  Feste  und  Aufzüge  handelte 6) ,  die  jenen  wie  in 
noch  weitergehendem  Masse  den  Strategen  7)  oblag. 

Den  Strategen  kam  ausserdem  noch  die  Oberaufsicht  zu  über 
die  direkte  Kriegssteuer,  eüacpopa,  und  die  Liturgien  oder  persön- 
lichen Leistungen  der  Bürger  und  ansässigen  Fremden,  soweit  diese 
wie  die  Ttpoetacpopa  und  Trierarchie  mit  kriegerischen  Zwecken  ver- 
wandt waren 8) ;    in    späterer  Zeit  gab  es  geradezu  einen  axpair^yö? 

Altert.   220  f.;    Meier-Schömann-Lipsius    2 120;    Busolt   IV,   162; 
Hauvette-Besnault   159  ff. ;    D  r  ö  g  e ,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum 
publicarum  administratore,  Mindae  1880,  D.  denkt  hiebei  an  Lykurg. 
J)  Gilbert,  Beitr.  a.  a.  0. 

2)  C.  I.  A.  II,  62  (=  D  itt.  I,  88),  Z.  7  ff.:  öraoS  [Ä]v  —  |ivj  xa[Ta]X[ö>jx]at 
5}  cpuXocxT),  IXeafrat.  axp[a]i[rfföv  s]x  xw[v]  y.s^sipoxovyjiisvcov. 

3)  C.  I.  A.  II,  809  A  (=  Ditt.  I,  112),  165  ff. 

4)  C.  I.  A.  II,  808,  Z.  37  ff. :  [xsxpr,psic;  x]äa§ö  sSojisv  [xaxä  c^yjcftajijia  3v]|iou 
—  [u-exa  axpax]Yjyo'j  öpaaußoüfXou  KoXXi)xsci)]<g  kiti  xr,v  [7tapa7io(jtl7ir/v  x[oö]  aixo'j  ; 
vgl.  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  165  ff. 

5)  C.  I.  A.  IV,  27  a  (=  D.  I,  10);  Mitt.  arch.  Inst.  II,  S.  142  ff.  (=  D.  I,  79), 
Z.  56  ff.,  S.  138  ff.,  Z.  26  ff.  und  oben  S.  643,  A.  6;  S.  483,  A.  3. 

6)  Vgl.  C  I.  A.  H,  1217;  Xen,  Hipparch.  3,  1  ff.  und  de  re  equestri  11, 
10;  Dem.  XXI,  171 — 174  u.  mehr  Hermann,  de  equit.  Att.  19;  Lejeune- 
Dirichlet  34  ff.;  Martin  135  ff.  u.  145  ff..  259  ff.,  282  ff. 

7)  Vgl.  C  I.  A.  II,  741  (=  D.  II,  374)  A,  a,  20,  30  f. ;  b,  14  ff. ;  c,  6, 10  f., 
d,  3  f.,  9  f.,  1217;  IV.  27  a;  Gilbert.  Beitr.  69  f..  Alt.  224;  Lad  ein  41  ff. ; 
Hauvette-Besnault  148  ff. 

8)  D  e  m  o  s  t  h.  XXXV,  48 :  ä.XXcc  xoüg  xpiyjpäpxous  y.a9-toxäa:v  ouxoi  (d.  i. 
ol  oxpaxrjYol)  eiaäyovxsg  sie,  xö  öiy.aaxv,piöv ;  XXXIX,  8:  xtva  5'  oi  axpaxyjyol 
xpdTtov  iYYPl*'-T;ouatv  >  £«v  s-5  oujijioptav  kyypä.^(üoiw  ft  iäv  xpir^ccpypw  y.a&iaxwaiv ; 
vgl.  Aristoph.,  Equ.  913  ff.;  C.  I.  A.  II,  804  (=  D.  II,  351),  Ab,  Z.  72  ff; 
SsXx.  äpX.  1889,  S.  25,  Nr.  1,  Z.  25  ff. ;  vgl.  C.  I.  A.  IV,  35  c  (S.  65),  Z.  10  ff. 
und  mehr  bei  Schömann,  Comit.  314;  Böckh  I3,  557,  620,  629  (2620, 
690,  701);    Fränkel   bei  dems.   II,  126*,   A.  848;    Me  i  er  -  S  chö  m  a  n  n  - 
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itzI  au|i.[xop''ac  1).  Daher  stand  ihnen  die  Vorstandschaft  der  Gerichte 
nicht  allein  bei  eigentlichen  Militärvergehen  2)  zu,  sondern  auch  bei 
allen  bürgerlichen  Rechtsstreiten,  welche  über  die  genannten  Ver- 
pflichtungen entstanden  3).  Und  zwar  scheint  es,  dass  in  allen  diesen 
Rücksichten  Strategen  und  Hipparchen,  jeder  in  seiner  Sphäre,  coor- 
diniert  handelten4)  und  diese  dabei  von  den  Phylarchen  wie  jene 
von  den  Taxiarchen  als  Beisitzern  unterstützt  wurden5). 

Kein  Wunder  war  es  daher,  wenn  namentlich  jene  beiden  Stellen 
eifrig  gesucht  und  zum  Gegenstande  eines  Ehrgeizes  gemacht  wurden6), 
der  fast  an  römische  Nobilitätsverhältnisse  erinnert 7).  Hatten  doch 
die  Strategen,  wenigstens  seit  Begründung  der  athenischen  Seeherr- 
schaft 8),  nicht  bloss  wie  andere  Beamten  das  Recht,  durch  amtliche 
Mitteilungen  die  Stellung  von  bestimmten  Anträgen  in  der  Bule 
und  Ekklesie  zu  veranlassen  9),  vielmehr  konnten  sie  selbst  im  Rate, 
sei  es  kollektiv10),  sei  es  einzeln  n),  mit  solchen  Anträgen  hervor- 

Lipsius  2 121  (MOTf.);  Gilbert,  Beitr.  56  ff.,  Alt.  223;  Ladein  109  ff.; 
Hauvette-Besnault  70  f.  (vgl.  134  f.). 

')  Aristo  t.,  'AiK  tcoX.  C.  61  (S.  151):  §va  8'  sici  xäg  au|i[|j,o]pias,  bc,  xoug 
ts  xpi.Vjpäpyvoug  HaxaXsys'.  xai  xä$  ävxiSöaeig  auxoTg  izoiel  '/.cd  tag  SiaSixaaCag  a[u- 
rjotc  riadyn;  0.  L  A.  II,  809  A,  Ende  (=  D.  I,  112).  Soll  nicht  auch  811  B, 
188  f.  ergänzt  werden  :  xocl  Tz<xpido\i]^[sJ  a]Tpaxy)Yw[t]  x$  en[t  xäg  a  u  (i  |i  o  p  i  (a  g) 
A'.y.]aiOY£vs[t,  K]u8aS-(Yjvaiei)?  vgl.  B  ö  c  k  h  ,  Urkunden  des  Seewesens  465. 

■)  Vgl.  oben  S.  475,  A.  1;  S.  595,  A.  2  ff.  u.  mehr  bei  Meier- S  chö- 
mann-Lipsius  2  462  ff.  (x  363  ff.) ;  Platner,  Proz.  II,  89—96;  L  a  d  e  i  n 
119  ff.;  Hauvette-Besnault  140  ff. 

3)  Meier-  Schö  mann- Lipsi  us  2  121  f.  (1108  f.);  Böckh  s  673  f. 
(2  750),  insbes.  Dem.  XXXV,  48,  [XLU],  5;  vgl.  §  14:  stg  xb  axpaxTfrwv  aixsSwxa 
XTjv  äroSqxxaiv;  Ar  ist.  a.  a.  O.;  C.  I.  A.  II,  811  C,  Z.  104  ff.  Baumstark, 
de  curat,  empor.  S.  56  bezweifelt  dieses  Recht  ohne  allen  Grund;  vgl.  oben 
S.  567,  A.  7. 

4)  Ar  is  to  t.  a.  a.  O.  (S.  152):  vJip.oi  Ss  xöv  auxwv  tjwtsp  staiv  oi  axpaxyjYOi 
y.axä  xwv  önXifxwv] ;  vgl.  Hermann,  de  equit.  Att.  S.  16  ff. 

5)  Demosth.  XXXIX,  17:  xal  £yü>  xagtapy/Bv  xyjg  cpuXrjc;  irp'XfY.ixC.öy.-qv  .  .  . 
biyztözv.  xyjv  XtJ&v;  offenbar  nur  als  uäpsSpog  des  Strategen,  vgl.  [LVIII],  32. 

6)  SxpaxTjYoi  y.ai  imiapy^oi  xai  arcouSapxai ,  Xenoph..  Symp.  1,  4;  Lys. 
XXVI,  20;  vgl.  XVI,  8;  Aristo  ph.,  Pac.  444,  Av.  799,  Lysistr.  490;  auch 
A  t  h.  X,  S.  415  E  und  mehr  bei  Hermann,  de  equit.  Att.  S.  40. 

7)  Vgl.  insbes.  A  e  s  c  h  i  n.  I,  27  :  st  xtg  |v$]  TipoYÖvwv  saxi  xwv  sjxpaxrjYTjxö- 
xwv,  und  Demosth.  XXXIV,  50:  y-ai  xaöxa  tcoXCxyjv  ujimv  5vxa  y.ai  itaxpög 
ioxpaxKjYiijxÖTog. 

8)  Vgl.  Fischer,  quaestion.  de  praetor,  specimen  S.  13  ff- ,  dem  sich 
Busolt  II,  333  gegen  Wilamowitz  in  phil.  Unters.  I,  57  anschliesst. 

9)  C.  I.  A.  II,  55  (aus  363/2  v.  Chr.),  109,  180b,  389,  409;  Xen,  Hell. 
I,  7,  3;  vgl.  Thuc.  VII,  10  ff.  mit  H  S  w  o  b  o  d  a  im  Rh.  Mus.  XLV,  288  ff. 

10)  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1888,  S.  244,  20  (yvcöpy;  axpaxrjYÖv) ;  vgl.  Swobo- 
daa.  a.  O.  299  f. 
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treten,  deren  Behandlung  als  dringlich  den  übrigen  Gegenständen 
der  Volksversammlung  vorausging  J) ;  ferner  konnten  sie  auch  die 
Berufung  der  Ekklesie  verlangen  2). 

Und  diese  von  vornherein  den  Strategen  zukommende  Macht 
konnte  in  einzelnen  Fällen  noch  gesteigert  werden,  sei  es,  dass  für 
ein  bestimmtes  Unternehmen  einem  Feldherrn  im  Gesamtkollegium 
oder  gegenüber  denjenigen  Kollegen,  welche  mit  ihm  den  besonderen 
Auftrag  erhalten  hatten,  eine  bevorzugte  Stellung  zuerkannt  wurde 
(axpaxrjyos  xpi'xo;,  —  ...  oexaxo?  aoxo^) 3),  sei  es,  dass  ein  Feldherr 
oder  mehrere  mit  grösserer  oder  geringerer  Vollmacht  ausgestattet 
wurden,  die  sie  von  der  Volksversammlung  mehr  oder  weniger  un- 
abhängig machte  (oxpuTYjYGC,  auxoxpaxwp) 4).  Sonst  wechselte  wohl, 
insbesondere  bei  den  Beratungen  im  axpaxrjyEiov  6),  wie  bei  anderen 
Aemtern  der  Vorsitz  im  Kollegium 6),  und  die  Annahme  eines  ständigen 
Vorsitzes  während  des  vollen  Amtsjahres  ist  durch  nichts  gesichert 7). 

In  demselben  Masse  aber ,    wie   der  politische  Einfluss  und  die 

")  C.  I.  A.  IV,  61,  Z.  26  ff.;  Swoboda  300  ff. 

J)  C.  I.  A.  I,  40  (=  D.  I,  32),  Z.  56  ff. 

2)  Thuc.  IV,  118,  14;  II,  59,  2;  danach  kann  man  auch  Dem.  XVIII. 
37 ;  73  (eingeschobenen  Urkunden)  wenigstens  in  der  genannten  Beziehung 
Glauben  schenken;  wegen  des  Rates  vgl.  C.  I.  A.  II,  439,  Z.  4  f.:  SouXr;  sv 
ßouXsutyjpttp  oüyxXTjxoc  axpaxfvjywv]  TxccpayysiXävxcöv ;  s-  ^cc.  apx.-  1886,  S.  111, 
Nr.  33,  Z.  2;  H  a  u  v  e  1 1  e  -  B  e  s  n  a  u  1 1  123  ff. 

s)  Thuc.  I,  46,  2;  61,  1:  KaWiocv  —  rrsjjntxov  aüxöv  axpaxvjyöv;  II,  79,  1: 
ioxpaxYjyei  Eevocpcöv  —  xpCxog  auxög;  III,  3,  2;  19,  1;  IV,  42,  1;  I,  116;  ösxäxou 
aOxoö  axpaxvjyoövxog,  eine  Stelle,  die  Hermann  (5  A.  14)  unrichtig  in  der 
Weise  deutete ,  als  ob  damit  bezeugt  wäre  ,  dass  alle  10  Feldherren  in  der 
Schlacht  zugegen  gewesen  seien;  vgl.  auch  Paus.  I,  29,  5:  oxpaxvjyoL  8k  &XX01 
xe  ^aav  xa'c  Aeaypog ,  &  ^idcXiaxa  S7isx£xpa7txo  ft  öüvajnc;.  Vgl.  Ladein  80  ff . ; 
Hauvette-Besnault  76  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV.  161  f.  (  = 
Gesch.  II,  355);  E b  1  e  im  Ravensburger  Progr.  1886,  S.  22  f. ;  Belser  a.  a. 
O.  1887,  S.  103  ff.,  der  auch  gegen  Paulus  im  Tübinger  Progr.  1883,  S.  32  das 
Nötige  bemerkt ;  letzterer  meinte  nämlich,  dass  die  genannten  Feldherren  nur 
faktisch  die  erste  Stelle  unter  ihren  Genossen  eingenommen  hätten,  ohne 
gesetzlich  ihnen  übergeordnet  gewesen  zu  sein.  Diese  Art  von  Feldherren 
darf  keineswegs,  wie  es  Gilbert,  Beitr.  49  ff.  und  nach  ihm  Ladein 
that ,  den  oxpaxvjyol  auxoxpäxopsc;  gleichgestellt  werden ,  zumal  bei  T  h  u  c  y- 
d  i  d  e  s  beide  Ausdrücke  neben  einander  sich  vorfinden;  vgl.  nebst  Hauvette- 
Besnault  und  Busolt  noch  B  e  1  o  c  h  285  ff. 

*)  Thuc.  VI,  8,  2;  Demo  st  h.  XXIII,  173;  Xenoph..  Hellen.  I,  4,  20  : 
Plut.,  Aristid.  8,  11,  Nie.  12,  Ende,  Alcib.  33;  vgl.  Ladein  75  ff.;  Hau- 
vette-Besnault 74  und  die  früher  genannten  Gelehrten. 

5)  Aesch.  II,  85;  III,  146;  Demosth.  [XLI1],  14;  Plut.,  Nie.  5;  15; 
Pericl.  37 ;  Phoc.  7  ;  K.  Wachsmut  h,  Athen  II,  1,  356  f. 

6)  Her  od.  VI,  110;  Hauvette-Besnault  55. 

7)  Gegen  Löschcke,    de  iitulis  aliquot  Atticis  S.  24  ff. ,  dem  auch  K. 
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einheimische  Auktorität  der  Strategen  stieg1),  wurden  sie  ihrer 
ursprünglichen  Bestimmung  immer  mehr  entfremdet 2).  Und  wenn 
früher  bisweilen  alle  zehn  Strategen 3)  oder  doch  selten  weniger 
als  drei  zum  Kriege  ausgesandt  wurden  4) ,  finden  wir  später  kaum 
einen  oder  zwei  mehr  im  Felde  5)  [6  hzl  xä  cTiXa  (xwv  ctiäcdv)  oder 
6  kid  xobc,  bizkixocq  (xiöv  gtiXitöv)  6)] ;  ja  mehr  als  einmal  wurden 
selbst  Fremde  an  die  Spitze  athenischer  Heere  gestellt 7). 


Wachsmuth  II,  1,  356,  A.  2  folgte,  und  Beloch  280  ff.  vgl.  Hauvette- 
B  e  s  n  a  u  1 1  52  ff.  und  B  e  1  s  e  r  XXXIII,  1886 ,  S.  65  ff. ,  denen  B  u  s  o  1 1  a. 
a.  0.  sich  anschloss. 

')  A  e  s  c  h  i  n.  III,  196 :  oi  yap  «yafrol  axpaxyjYol  öjiöv  xai  xöv  xäg  atT^oeig 
xivsg  £'jpv;(i£vo)v  £v  xffi  Tip'jxavsöcp  sgaixcCivxai  xäg  ypacfäg  xöv  -apavö(j.wv ;  vgl.  §7 
und  I,  132:  xöv  cxpaxrjyöv  xtg  öuxiä^wv  xai  xaxaaxo7to'j|ASVog  sauxov,  auch  D  i- 
n  a  r  c  h.  I,  112  mit  Hermann,  de  iure  magistr.  S.  23 ;  J.  Gr.  D  r  o  y  s  e  n 
im  Hermes  IX.  11  f.;  Gilbert,  Beitr.  2  ff. ;  Schäfer,  Dem.  u.  seine  Zeit 
ü2,  50  ('47);  Fust  el  d  e  C  oulanges  ,  la  cite  antique  u378f.;  bes.  aber 
Hauvette-Besnault  123  ff. ;  ferner  Beloch,  attische  Politik  S.  16  f. 
u.  Holm  H,  229  ff. 

2)  D  e  m  o  s  t  h.  IV,  26 :  tiXyjv  svc$  ävSpög,  ov  äv  IxTisjj.'lYjxe  etü  xöv  ucXsiiOv, 
ol  Xonzoi  xag  7iop.Tiäg  Tisptouoiv  6(ilv  jisxä  xöv  ispoTtoiöv  .  .  .  sie,  X7jv  äyopäv  ^ei- 
poxovslxs  xoög  xagtäp^o'jj  xai  xoüg  cpuÄäpxoug,  oux  eteI  xöv  tiöXs|jlov;  vgl.  Eupolis' 
Klagen  bei  Stob.,  Serm.  XLIII,  9. 

3)  Herod.  VI,  110;  Plut.,  Cim.  8;  vgl.  Meier-S  chö  m  ann-Lip- 
sius  2 119,  A.  242. 

4)  C.  I.  A.  1,179  mit  T  h  u  c  y  d.,  I,  45,  2  u.  51,4;  Wachsmuth,  Alt. 
I,  326. 

5)  Den  axpaxr/yög  o  erci  [7etisü)v  (D  e  m  o  s  th.  XVIII,  116)  leugnet  mit  Recht 
Hauvette-Besnault  161.  zumal  nach  A  r  i  s  t  o  t. ,  'A3-.  no\.  feststeht, 
dass  die  Hipparchen  über  die  imzsXc,  dieselbe  Macht  hatten  wie  die  Strategen 
über  die  Hopliten ;  anders  urteilte  K.  Fr.  Hermann,  der  seinerseits  nach 
Meier,  de  Lycurgi  vita  XI  gleichwie  Hauvette-Besnault  a.  a.  0.  die 
Existenz  des  gleichfalls  nur  durch  die  bei  Demosthenes  eingelegte  unechte 
Urkunde  bezeugten  cxpaxYjyöc;  in\  xrjg  tioiy.rpziüc,  mit  Recht  bezweifelte. 

6)  Aristot.,  'Afr.  tzoa.  (S.  150):  Iva  |j.ev  E7Ü  xoüg  önXixag,  oc,  YjyEtxai  xöv 
ö[zäi]xöv,  av  egicoct  (H.-L.) ;  C.  I.  A.  IL  302;  331  (=  D.  I,  162),  30  f.;  389,  Ende; 
476,  46;  484,  11;  593,  9;  1291  u.  a.  Vgl.  6  eui  rcapaaxet^v :  C.  I.  A.  II,  331 
(=  D.  I,  162) ;  403,  27 ;  404,  Mitte,  auch  Z.  36 ;  vgl.  405 ;  733,  B,  2 :  oxpaxfy- 
yöv  xöv  S7ii  xYjv  xoü  7ioXs|iou  7iapaax]suv]v  xs;<;sipoxov/j|j.£Vü)v  (aus  306/5  v.  Chr.); 
985  B.  7:  cxpaxvjyög  in:  [xyjv  TtapaaxeuYjv]  xvjv  ev  aaxsi;  E  (links),  12;  28;  (rechts) 
49,  der  zu  Kriegszwecken,  oft  aber  auch  für  friedliche  Unternehmungen  ver- 
wendet wurde.  S.  Kubicki22,  A.  1;  Hauvette-Besnault  160  ff., 
der  auf  die  Chronologie  näher  eingeht  173  ff.;  für  die  Kaiserzeit  nebst  Dit- 
tenberger  im  Hermes  XII,  15  ff.  Swoboda,  die  griech.  Volksbeschlüsse 
190  ff.  und  unten  §  136  b. 

7)  P  1  a  t.,  Ion.  541  C  f. :  'ATioXXoSüjpov  oü  Yiyvc&oxsts  xöv  Ku^-.xr^vöv,  ov  'AO-rj- 
vaioi  TroÄÄdx'.g  lauxöv  cxpaxr,yöv  ^pyjvxai  §svov  övxa,   xai  «I'avoc&cVTj  xöv  "Avöpiov 
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§  114  [154].    Rechenschaft  der  Beamten. 

Li  1 1  er  a tu  r :  H  e  f  f  t  e  r  373  ff. ;  Ti  1 1  m  a  n  n  323  ff. ;  B  ö  c  k  h  P,  239  ff. 
(2  264  ff.)  mit  Fränkels  Anm.;  Vermooten-Weijers  zu  Lys.,  ad.  Nicom. 
36  ff.;  Meier-Schömann-Lipsius  2 112  ff.,  257  ff.,  459  ff.  (»  99  ff.,  214  ff., 
361  ff.) ;  Platner  338  ff. ;  S  c  h  ö  m  a  n  n  ,  Altert.  432  f. ;  Scholl,  de  syne- 
goris  Att.  13  ff.  mit  Lipsius  in  Bursians  Jahresberichten  XV,  319  f.;  Gil- 
bert 213  ff. ;  Fischer  a.  a,  0.  1881,  S.  2  ff. ;  B  u  s  o  1 1  IV,  155  f.  Im  all- 
gemeinen sei  bemerkt,  dass  die  Ausführungen  der  genannten  Gelehrten  im 
Detail  nach  Aristoteles  wesentlich  zu  modifizieren  sind. 

Einen  Eid,  den  die  öffentlichen  Beamten  zum  Antritte  ihrer 
Stellen  hätten  ablegen  müssen,  kennen  wir  mit  Sicherheit  nur 
bei  den  Archonten  und  Strategen  und  können  jedenfalls  für  die 
übrigen  seine  Grenze  nicht  bestimmen,  insoferne  dieselben  grössten- 
teils unter  dem  Rate  standen  und  daher  die  Garantien  des  Ratseides 
(S.  485,  A.  8)  mittelbar  auch  sie  banden  a).  Alle  aber  unterlagen 
nicht  bloss  der  Rechenschaftspflicht  bei  Niederlegung 
ihres  Amtes,  sondern  auch  der  Epicheirotonie2),  durch  welche 
sie  in  jeder  IxxXifjaca  zupta  gleichsam  immer  aufs  neue  vom  Volke 
bestätigt  wurden  und  wobei  jedem  Bürger  auf  Absetzung  dessen  an- 
zutragen freistand ,  gegen  welchen  er  seine  Beschwerden  nicht  bis 
zur  euxT'jvy]  oder  Rechenschaft  am  Ende  des  Jahres  verschieben 
wollte.  Fand  sich  ein  Ankläger  gegen  einen  Beamten,  so  kam  die 
Entscheidung  vor  die  fieliasten,  und  der  Beamte  wurde,  wenn  man 
ihn  schuldig  fand,  zu  einer  Geld-  oder  Körperstrafe  verurteilt,  im 
gegenteiligen  Falle  führte  er  natürlich  sein  Amt  fort 3). 

v.xl  'Hpav.XcioTjV  töv  \\K%irj\itwv ,  o'6c,  fj8s  vj  tcöXi;  gsvoug  ovxag  IvSs'.gaiiivouc;,  Z~:. 
&S,io:  \iyou  elal,  v.ai  elg  axpccxr^lug  xai  etg  xag  aXXag  dp^ägayst;  X  e  n.  I,  5,  18 
u.  a. ;  vgl.  "Weber  zu  Demosth.,  Aristocr.  S.  XXXVI  und  Voemel  zu  Phi- 
lipp. I,  182;  Böckh  I3,  339  (2376). 

*)  Ganz  allgemein  sagt  freilich  Lycurg.,  Leoer.  79:  xpia  y*P  Souv,  ££  öv 
fj  noXvzeia.  ouv&jttjxsv,  6  apxwv,  6  gwcaaxTjg,  6  I8w6x7jg,  xcktov  ixaaxog  xaönijv  trjv 
Tiiaxiv  S£8(ootv;  ihm  folgen  Gilbert,  Beitr.  26,  Alt.  211  u.  Busolt  IV,  154. 
Doch  -wird  ausser  den  genannten  Aemtern  (Archonten:  Ar  ist.,  'A$.  tzoX.  55 
[S.  1391;  Plat.,  Phaedr.  235D:  P  0  1 1.  VIII,  86;  Strategen:  Lysias  IX,  15; 
Plut.,  Pericl.  30;  Ladein  40  f.)  nur  noch  von  den  Kampfrichtern  eine  Be- 
eidigung erwähnt  (Dem.  XXI,  17),  was  Hermann  mit  Verweis  auf  E.  v. 
L  a  s  s  a  u  1  x  ,  Studien  d.  klass.  Altert.  S.  199  nicht  als  zufällig  betrachten  wollte. 

*)  S.  S.  504,  A.  10  und  mehr  bei  Meier,  bon.  damn.  S.  89  und  Plat- 
ner, Proz.  I,  330  ff.  Daher  drcooxpäxvfov  tüoisiv:  Dem.  XXIII,  149;  xo'j?  oxs- 
cpävo'js  (S.  475,  A.  5)  nspwapetv:  [XXVI],  5;  vgl.  auch  [LVIII],  27  und  P  0  1 1. 
VIII,  87  mit  Schümann,  Comit.  229  ff.,  Prozess  -  767  (1574),  de  reddendis 
magistratuum  gestorum  rationibus,  Gryphisv.  1838,  4.  (=  Opusc.  Acad.  I,  293  ff.). 

3)  Ar  ist,,  'A9-.  noX.  61  (S.  151)  [betreffs  der  Strategen]:  Intxeipotovt*  S' 
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Zur  Rechenschaftspflicht1)  vor  den  Heliasten 2)  war 
übrigens  überhaupt  ein  jeder  verbunden,  der  irgend  eine  Art  von 
Gerichtsbarkeit  geübt  oder  Staatseigentum  in  den  Händen  gehabt 
hatte,  also  ausser  dem  Areopag  und  der  Bule  namentlich  auch  die 
Schiedsrichter3),  ferner  die  Priester,  Trierarchen4)  u.  a.6),  insofern 
ihnen  Öffentliche  Gelder  oder  Gerätschaften  anvertraut  gewesen 
waren  6),  desgleichen  Gesandte  7)  und  sonstige  ausserordentliche  Be- 
amte. Den  Vorsitz  bei  der  Euthyne  führten  im  allgemeinen  die 
Logisten8),  bei  der  der  Strategen  die  Thesmotheten9).  Die  Phylen-  10) 


a[ö]xcöv  Ion  y.axä  xyjv  Ttpuxavsiav  sy.äaxr,v,  sl  bov.ovo'.v  y.aXöc;  äpytw  -  xdcv  xiva  arco- 
Xsipoxovfrjacoaiv,  xpivouaiv  sv  xß  SixaaxYjpüp,  xxv  usv  aXq>,  x'.jiöaiv,  5  xt  yc>r\  Tiafrslv  t*) 
d7»ox[slajai ,  Sv  6'  d-o^y»] ,  7iä[Xtv]  äpxei;  S.  152  [betreffs  der  Hipparchen]: 
siuxsipoxojxovia  §s  yivsxat.  (xal)  xoöxwv.  Die  von  den  Beamten  selbst  gewählten 
Unterbeamten  scheinen  also  nicht  der  Epicheirotonie  unterworfen  ge- 
wesen zu  sein. 

')  Aristoteles  a.  a.  0.  gedenkt  derselben  schon  bei  der  drakontischen 
Verfassung  an  einer  allerdings  verderbten  Stelle  C.  4  (S.  11). 

a)  A  r  i  s  t.  a.  a.  0.  48  (S.  122):  xe&v  zäc,  söö-uvag  sv  xö  Sixaaxvjptfp  5s- 
Scoxöxcöv.  Mit  Unrecht  also  meinte  Hermann  (s  A.  13),  dass  die  Logisten 
befugt  waren,  wenn  keine  Anstände  sich  vorfanden,  selbständig  Decharge 
zu  erteilen.  Selbst  Dem.  XVIII,  250.  eine  Stelle ,  auf  welche  er  sich  berief, 
ist  allgemein  gehalten  ;  vgl.  auch  Bö  ckh  3  245  f.  (2  272)  und  bes.  Scholl,  de 
synegoris  13  ff. 

3)  Dass  dies  aber  nicht  aus  Dem.  XXI,  87  erschlossen  werden  kann,  wie 
noch  Hermann  an  dieser  Stelle  als  möglich  zugab,  darüber  vgl.  S.  538,  A.  1  f. 

4)  Vgl.  nebst  den  Inschriften,  in  denen  sie  als  Schuldner  erwähnt  werden. 
C.  I.  A.  H,  792,  793  f.,  797  ff.,  803,  912,  C.  1  ff. ,  auch  im  Falle  von  imdö- 
osis:  807  C,  51  ff.;  808D,  105  ff.;  809  E,  64  ff.,  bes.  jene,  die  uns  auch  über 
das  Verfahren  (8iä8'.xaota,  oy.v)c|^g)  Aufschluss  gewähren:  C.  I.  A.  11,795;  803  D, 
98  ff.;  804  A,  6  ff.,  b,  6  ff.  (=  D.  II,  351),  808  D,  22  ff.,  152  ff.;  809  C,  D,  25  ff. ; 
E,  111  ff.;  811  B,  C,  43  ff.  u.  97  ff. ;  vgl.  Böckh  F,634ff.  (2  705  ff.).  [Dem.] 
L,  50  bezieht  sich  auf  militärische  Verantwortlichkeit. 

5)  Aesch.  III,  17  ff.;  vgl.  Ar  ist,  Vesp.  587;  Demosth.  XXIV  112 
und  die  Beispiele  bei  Böckh  in  den  Abh.  der  Berl.  Akad.  1846,  S.  371  und 
Staatshaush.  IP,  48  (2  56)  [=  C.  I.  A.  I,  32  =  Ditt.  I,  14]. 

fi)  S.  S.  601,  A.  4. 

7)  Demo  sth.  XIX,  82:  xoOxo  fäp  etat  Ttpsaßsiag  eüO-uvai*  xi  nlTipaxxxi ;  xt 
dLTirfiyeiXoLc, ;  et  |iäv  aXrftr,,  aw^ou,  et  3s  cJjsoSyj.  StxTjv  56g.  Doch  s.  Hermann 
de  iure  magistr.  S.  49 ,  und  über  die  Taggelder  der  Gesandten  A  r  i  s  t  o  p  h., 
Acharn.  65  ff. ;  Demosth.  XIX,  158;  C.  I.  A.  II,  64  (=  Ditt.  I,  86),  Z.  5  ff. ; 
108c.  24;  251,  Z.  29  ff.;  SeXx.  apx-  1888,  S.  90,  Nr.  4.  Z.  9  ff.;  Dittenb.  I, 
85,  Z.  41  mit  Böckh  P,  302  ff.  (2  336  f.)  und  F  r  an  k  e  1  II,  67*,  A.  442  ff., 
der  auch  mehrere  Belege  beibringt,  insbes.  aber  Fr.  P  o  1  a  n  d  ,  de  legationibus 
Graecorum  publicis.  Lipsiae  1885,  D.,  S.  81  ff. 

8)  Vgl.  S.  654,  A.  1  ff. 

9)  Aristo  t.    59   (S.  147):    Kai    axpax-^yoi:;    s'jö-'jvx;    (elodyouoiv) ,    darnach 
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und  Dernenbeamten  J)  unterstanden  natürlich  in  der  genannten  Be- 
ziehung ihren  Kommittenten,  bezw.  den  von  diesen  zur  Rechen  schafts- 
abnahme  bestimmten  Beamten. 

Wenn  aber  ein  Bürger  durch  einen  Beamten  sich  oder  den 
Staat  beeinträchtigt  glaubte,  so  musste  er  die  Sache  im  allgemeinen 
bei  den  euO-uvoi  anhängig  machen2).  Die  Euthynen  des  Staates 
wurden,  10  an  Zahl,  je  einer  aus  jeder  Phyle,  erlost  und  erhielten 
je  2  ndpzöpoi  zugelost 3),  während  die  10  L  o  g  i  s  t  e  n  von  den  Bu- 
leuten  selbst  aus  ihrer  Mitte  durch  das  Los  bestimmt  wurden 4), 
was  um  so  weniger  befremden  kann ,  als  ja  bekanntermassen  der 
Rat  die  Oberaufsicht  über  das  Finanzwesen  hatte.  Die  Kompetenz 
der  beiden  Kollegien  kann  nunmehr  nach  Aristoteles  dergestalt  ge- 
schieden werden,  dass  den  Logisten,  deren  Zahl  zur  Zeit  des  attischen 
Bundes  mit  der  Vermehrung   ihrer  Obliegenheiten    auf   dreissig  er- 

Poll.  VIII,  88.  Wilamowitz  I,  59  ff.  leugnete  für  das  5.  Jahrh.  die 
Rechenschaftspflicht  der  Strategen,  wogegen  sich  Gilbert  mit  Recht  Altert. 
213,  A.  3  (Beitr.  26  ff.)  erklärte;  ebenso  Fischer,  quaestion.  de  praetorib. 
Attic.  —  specimen  S.  29  ff.,  36  ff.  und  Ladein  59  f. ;  Hauvette-Bes- 
n  a  u  1 1  56  ff.,  der  selbst  (S.  60  f.)  sich  wieder  durch  P  o  1 1.  VIII,  45  verleiten 
Hess,  die  sOö-üvyj  der  Strategen  vor  den  Heliasten  auf  <xdixYy|aaxa  zu  beschränken, 
im  übrigen  aber  die  Prüfung  ihres  Rechenschaftsberichtes  gleichfalls  den  Lo- 
gisten zuzusprechen. 

lü)  [D  e  in.]  LVIII,  14  f. ;    vgl.  Hermann,   de  iure  magistrat.  S.  52. 

*)  Vgl.  S.  468,  A.  11  f.  u.  hier  bes.  auch  0.  M  ü  1 1  e  r  ,  de  demis  Att,  4  ff.  und 
Fränkel  zu  Böckh  II,  56*,  A.  346.  Hermann  zweifelte  mit  Unrecht  an  der 
Existenz  von  Logisten  für  die  Demen. 

2)  Aristo  t..  'A3-.  noX.  48  (S.  122)  [s.  S.  653,  A.  4];  vgl.  [Dem.]  XXV, 
37;   Plat..  Politic.  299  A. 

3)  A  r  i  s  t.  a.  a.  0.  (S.  121  f.):  xXyjpoöo*.  §e  xai  eü&övoug,  sva  xftq  tpoXrjg 
Ixäaxoug  xai  raepeSpoug  ß'  Ixäaxw  xöv  süfrövcov  ;  vgl.  C.  54;  P  h  o  t.,  Lex.  31,20; 
C.  I.  A.  II,  608,  809  (=  Ditt.  I,  112)  B,  Z.  9;  vgl.  Andoc.  I,  78  u.  oben 
S.  604,  A.  4  ff. 

4)  A  r  i  s  t.  a.  a.  O. :  x]X7jpouai  5s  y.al  loyiozäg  sg  aoxwv  oi  ßooXeoxai  oixa 
xoüg  XoyLOU|i.svoug  t[alg  äpJxatg  xaxä  tyjv  TCpuxaveiav  sxocoiyjv;  so  schon  P  o  1 1. 
VIII,  99  ,  gegen  den  noch  Böckh  (z  268)  3  242  ankämpfte.  L  i  p  s  i  u  s  in  d. 
Bericht,  d.  sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1891,  S.  65  [wohl  auch  K  aibel -Wi- 
lamowitz] will  allerdings  die  hier  erwähnten  XoytaiaL  B trotz  der  Gleichheit 
des  Namens,  der  Zahl  und  der  Bestellung  durchs  Los  als  Ratsdeputierte 
unterscheiden  von  der  Behörde,  welche  die  Rechenschaft  der  Beamten  nach 
vollendeter  Amtsführung  abzunehmen  hat".  Doch  scheint  es  geratener,  die 
von  Lipsius  hervorgehobene  „Ungenauigkeit  des  Ausdruckes"  Aristoteles  (c.  54) 
zuzutrauen,  als  zwei  Arten  der  Logisten  mit  so  ähnlichen  Kompetenzen  in 
gleicher  Zahl  anzunehmen,  zumal  an  der  angegebenen  Stelle  unmittelbar  nach 
ihnen  von  den  staatlichen  euO-uvoi  und  deren  Verfahren  die  Rede  ist.  M  a  c  a  n 
in  Journ.  of  Hellen,  stud.  XII,  S.  22  glaubt  ohne  zwingende  Gründe,  dass  die 
eine  oder  die  andere  Stelle  nicht  genuin  sei. 
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höht  wurde  l),  die  Revision  der  von  den  Beamten  in  jeder  Prytanie 
vorzulegenden  Rechnungen  2)  und  der  Vorsitz  bei  der  Rechenschafts- 
ablegung  der  abtretenden  Beamten  vor  dem  heliastischen  Gerichts- 
hofe3), den  Euthynen  die  Einleitung  des  Klageverfahrens  gegen 
die  abtretenden  Behörden  zuzusprechen  ist 4),  falls  ein  Bürger  gegen 
sie  Beschwerde  erhob. 


J)  Für  die  Identität  der  oi  xptdxovxa  mit  den  genannten  Logisten  sprachen 
sich  aus:  Böckh,  Staatsh.  II3,  345  f.,  358;  I,  241  tf.  (II2,  583  f..  596;  1,266  ff.) 
[s.  auch  gesamm.  kl.  Sehr.  VII.  280  u.  305  ff.];  Köhler  in  d.  Abh.  d.  Berl. 
Akad.  1869,  S.  105 ;  H  u  g  (M.S.) ;  Schömann  432;  Scholl,  de  synegoris 
Attic.  S.  33  ff.  und  Gilbert  214  f. ;  unentschieden  L  i  p  s  i  u  s  bei  Meier- 
Schömann  114  und  Busolt  IV,  155;  gegen  die  Identität  u.  a.  Hermann 
und  Sauppe  in  Jen.  Litt.Z.  1876.  Nr.  7.     Vgl.  unten  §  116  f. 

2)  Vgl.  652,  A.  4;  Lys.  XXX,  5:  oi  piv  äÄ/.ot  xvjg  omtöv  apX'7,S  xaxä  Tipuxa- 
vstav  Xöyov  avacpepouotv ;  Schömann,  Opusc.  acad.  I,  293  ff.  und  Alt.  133, 
der  biebei  irrig  an  den  Gegenschreiber  der  Verwaltung  dachte ;  G.  Hermann 
(über  Böckhs  Behandlung  der  griech.  Inschriften,  Leipz.  1826,  S.  220  ff.)  hatte 
beide  Kollegien  für  einerlei  gehalten.  Doch  vgl.  Meier -Schömann-Lip- 
s  i  u  s  -  114  f.  (J  101  f.).  K.  Fr.  Hermann  hatte  mit  Böckh  in  Niebuhrs 
Rh.  Mus.  I,  S.  58-97  [Ges.  kl.  Sehr.  VII,  280  ff. ,  288  ff.] ,  Göttling  im 
Hermes  XXIII,  135,  Meier  im  Ind.  lect.  Hai.  1844,  S.  22,  Weste r mann 
in  Paulys  Realencykl.  IV,  1136  angenommen,  dass  die  Euthynen  den  einzelnen 
Aemtern  nur  die  materielle  Rechnung   abgenommen  hätten. 

s)  Ar  ist..  'A&.  tüoX.  54  (S.  133):  xXvjpo'jat  —  Xoyiatäs  5sxa  xae  auvyjYöpoog 
xoüxotg  Ssxa,  izpbc,  oög  aTiavxag  &väyx7]  xoüg  xäg  äpx.äc;  [äps"avx]ag  Xöyov  Cczsvsy- 
xstv  ouxot  yäp  etotv  \l6voi  ol  xolg  ÖTtsufrövotg  Xoy;.£öu.svoi  xai  tag  eüftövag  slg  xö  8t- 
xaanjptov  eiodYovxes;  Dem.  XVIII,  117;  A  e  s  c  h.  III,  15  u.  23;  C.  I.  A.  1,32 
(=  Ditt.  I,  14)  A,  25  ff;  H,  444;  446;  §9.  spX.  1887,  S.  177,  Z.  26  ff. :  xoug 
xs  Xöyous  sv/jvö/actv  npbc,  xoüg  Xoy.oxa.c,  xat  [sig]  |j.Yjxpc]>ov  xat  xäg  söfrüvag  o=ow- 
xaatv  Sv  x«  Stxaaxrjpiw  xaxä  xoüg  vc(j.oug;  vgl.  bull.  corr.  hell.  VII,  153,  Z.  9  f. 
(von  Imbros):  eStoxs  [löyov  x]ai  sö&ovag  ev  xcp  [5txaa]xi»]p«p ;  Bekk.,  Anecdot. 
245,  276,  310;  Schob  A  e  s  c  h.  III,  14;  Harpocr.  u.  Xortaxa<:  u.  P  0  11.  VIII, 
99;Psellus  ed.  Boisson.  S.  97;  vgl.  C.  Müller,  hist.  fg.  II,  123;  Rose, 
Pseudepigr.  444  f. ;  P  h  0  t..  Lex.  32  u.  229  u.  eüftuva,  sü&uvat  u.  Xoytaxat.  Was 
Po  11.  VIII,  45  sagt:  eüftuva  §s  xaxä  xöv  äpgävxwv  y)  Ttpsoßsoaävxcov  t]v  [isv  7xspi 
•/pvjp.äxcov  Tipög  xoüg  süÖ-'Jvoug  y.at  Xoy'-axäg,  —  t]v  8s  nept  äStxrjjjLäxcüv  Ttpög  xoüg 
5txaaxäg,  trifft  also  nicht  zu ;  vgl.  S.  654,  A.  6  f.  u.  im  allg.  Meier-Schö- 
mann-Lipsius  2  115  ff.  ('102  ff.). 

4)  Aristot.  a.  a.  O.  48  (S.  122):  ofg  (d.  i.  den  Euthynen  und  ihren  Bei- 
sitzern) avayxaööv  iort  xatg  ä[Yop]alg  xaxä  xöv  £7xa>vj|jLOV  xöv  xvjg  <poXfjg  sxäaxr,; 
xa{Kja3-a'.,  xäv  xtg  ßou[Xyjxat]  xtvt  xöv  xäg  sü&üvag  ev  xw  SixaaxYjptto  SöSwxöxcüv  ev- 
xög  y'  ^[jiepöv ,  äcj;']  fjg  iSwxs  xäg  euftövag ,  süQ-uvav  äv  x'  ISiav  äv  xs  8[rj|j.oaiav] 
lu.ßaXea&at  ypä^ag  elg  Tuväxtov  XsXsüxojpevov  xoüvop,a  xö  [a'!»]x[o]ü  xal  xö  xoö  cpsO- 
yovxog  xal  70  äoixrijj.',  S  xt  av  eyxaXv;,  xal  -cix7jp.a  u[7ioYPaY]<>|J.svog,  8  xt  äv  Sox*;, 
8i5a>atv  xw  s-j9-jvcp  (K.-W.).  So  löst  sich  die  Verwirrung  bei  den  Grammatikern: 
Po  11.  VIH,  100  und  Schob  Plato,  Leg.  XII,  945  B. 
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An  die  Logisten  niusste  jede  Behörde  Bericht  erstatten  *),  auch 
wenn  sie  keine  Staatsgelder  in  Verwahrung  hatte,  um  eben  diese 
Thatsache  zu  konstatieren 2).  Gegen  den  Säumigen  stand  unter 
Umständen  die  ypacp^j  aXoyiou  zu3),  wenngleich,  das  Gesetz  mitunter 
umgangen  werden  mochte4).  Die  Interessen  des  Staates  vertraten 
bei  der  E  u  t  h  y  n  e  zehn  erloste  Synegoren5).  War  von  den 
Heliasten  auf  Unterschleif  oder  auf  Bestechung  erkannt,  so  musste 
der  Schuldige  das  Zehnfache  als  Strafe  erlegen  6) ;  wenn  er  sich  un- 
gerechtfertigte Ausgaben  hatte  zuschulden  kommen  lassen  oder  den 
Staatsschatz  ohne  böswillige  Absicht  geschädigt  hatte,  so  musste  er 
den  Schaden  in  einfacher  Höhe  ersetzen,  sobald  er  vor  der  neunten 
Prytanie  seiner  Verpflichtung  nachkam,  sonst  wurde  er  verhalten, 
das  Doppelte  zu  zahlen  7). 

Wollte  aber  ein  Bürger  gegen  Beamte,  die  bereits  vor  einem 
Dikasterion  Rechenschaft  abgelegt  hatten,  Beschwerde  erheben,  so 
musste  er  diese  innerhalb  drei  Tagen  von  der  Rechenschaftsablegung 
an  bei  den  Euthynen,  bezw.  deren  Beisitzern  vorbringen ,  indem  er 
auf  einem  weissen  Täfelchen  seinen  Namen  und  den  des  Angeklagten, 
die  Art  der  Beschwerde  und  den  Strafantrag ,  den  er  stellte ,  ver- 
zeichnete8).    Die  Euthynen  hatten  ihren  Amtssitz  bei  den  Eponymen 


:)  Schol.  Ar  ist.,  Equit.  825:  oE  yäp  ■^eipiaavzii  xi  xtöv' xotvöv  xocl  8101x17- 
oavxeg  twv  avy]Xci)|j.svü)v  xPW*xü)v  eüO-jvac;  xal  Xoyio\s.obq  s5i5oaav. 

2)  Aeschin.  HI,  22:  cg  oöx'  sTXyjtfev  ouösv  xßv  8t)|aog£(üv  o5x'  ävv;Xü)xs, 
upoaTjXfrs  5s  irpög  xt  xtöv  xoivwv,  xa:  xoüzov  flbtocpspeiv  xsXe'Jst.  (6  vöjiog)  Xöyov  upcg 
xoug  loficxä^  —  xal  aüxö  xovzo  syypä::siv. 

3)  S.  die  Lexikographen  und  Meier-S  chömann-Lipsius  2  461,  A.  770 
f1  363),  wo  mit  Recht  diese  Klage  auf  jene  Beamten,  die  Staatsgelder  in  Ver- 
wahrung hatten,  beschränkt  wird. 

*)  Vgl.  Lys.  IX,  11. 

5)  Vgl.  S.  653,  A.  3,  C.  I.  A.  II,  608,  auch  Schol.  A  r  i  s  1 0  p  h..  Vesp.  691 
(689);  Bekker,  Anecd.  301 ;  Lexic.  rhet.  Dobr.  672  mit  R.  S  c  h  ö  1 1 ,  de  syne- 
goris  Attic,  Ienae  1876. 

6)  Ar  ist.  a.  a.  0.  54  (S.  133  f.):  xav  (jiv  xiva  xXsuxovx'  sgsXsy^tDci ,  xXo- 
7cy)v  oc  Sixaaxal  xaxayi.Yvcöaxouai  xal  xö  yvcoa^sv  äTioxivsxa:.  SsxktiXo'jv  eäv  de  xtva 
öwpa  Xaßivxa  STiiSsigwaiv  xal  xa-ayvöaiv  oE  Sixaaxal,  Scöpcov  xtjiöa'.v,  CTtoxivexai  Se 
xal  xoüxo  oExanXoöv. 

')  A  r  i  s  t.  a.  a.  0. :  av  8'  äöixslv  xaxayvwoiv,  d8vxio'j  xi[ia>aiv,  dnoxtvexai  5s 
xoöxF  änXoOv,  säv  [itpö  xrjs]  5-'  upuxavsiaj  exxtavj  xig,  sl  8e  (irj,  5i7tXoöxat;  C.  I.  A. 
II,  804  (=  D.  II,  351)  b,  6  ff.  und  öfter,  808  C,  D  22  ff.,  809  D,  62  ff.,  138  ff. 

8)  Vgl.  S.  653,  A.  4  und  Scholl  20  ff.,  gegen  den  sich  u.  a,  Lipsius 
bei  Meier-Schömann  265,  A.  180  und  Gilbert,  Alt.  214.  A.  3  mit  Unrecht 
erklärten,  insoweit  er  behauptete,  dass  die  ypacfvj  rcepl  eüO-dvöv  von  der  syfruva 
selbst  unabhängig  gewesen  sei. 
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der  einzelnen  Phylen J).  Wenn  nun  der  Euthyne  die  Klage  be- 
gründet fand,  so  überwies  er  den  Fall,  insofern  es  sieb  um  ein  Ver- 
geben gegen  eine  Einzelperson  bandelte,  an  die  Gauricbter 2),  sonst 
an  die  Tbesmotbeten  zur  Entscheidung 3).  Letztere  aber  fällten 
niebt  selbst  das  Urteil,  sondern  batten  nur  die  Hegemonie  bei  dem 
Dikasterion,  welches  nunmebr  endgültig  die  Decharge  erteilte  oder 
die  Verurteilung  aussprach4). 

Bis  zur  Erledigung  ward  jeder  Rechenschaftspflichtige  als  Staats- 
scbnldner  betrachtet  und  konnte  als  solcher  weder  frei  über  sich 
oder  sein  Vermögen  verfügen,  das  gleichsam  als  dem  Staate  ver- 
pfändet galt6),  noch  auf  ein  Amt  oder  eine  öffentliche  Auszeichnung 
Anspruch  machen 6) ;  erst  nach  erhaltener  Decharge  sehen  wir  auch 
verdiente  Beamte  durch  Belobung  oder  Bekränzung  geehrt7). 


KAP.  III. 

Innere  Geschichte  der  athenischen  Demokratie. 

ERSTER  ABSCHNITT. 

Politische  und  finanzielle  Entwicklung, 
§  115   [155].    Keime  des  Wachstums  und  der  Parteiung. 

Litteratur:    Im  allg.  vgl.  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  549  ff. ;    Kor- 
tum,  Geschichte  Griechenlands,  Heidelb.  1854,  I,  S.  395  ff.  u.  was  A.  Filon, 


»)  Aristot.  48,  a.  a.  0. 

2)  Aristot.  a.  a.  0. :  <5  §s  Xaßwv  touto  xal  fic[vaYvoög] ,  säv  |iev  xaxayvß, 
7iapaö£8ü)oiv  xa  jisv  T5ia  xdlc,  8ixaaxai£  xotg  xaxa  5[v^(iOug,  o'i]  xr^v  cpXr,v  xocöxtjv 
sioäYOuatv. 

3)  Ar  ist.  a.  a.  0.:  xa  8s  Sr^öata  xolg  &sa|j.o9-£xa[ic:,  xt|iYjjjLa  8']  unoypä'-pst 
[K.-W.]. 

4)  Ar  ist.  a.  a.  0.:  ol  Se  &sa|io9-exat —  TiäXiv  slaäyoust,  [xy;v]  so&uvav  slg  xö 
SixaaxVjpiov  xal,  5  u  av  *(v(äow  ol  Sixaax[al,  xoüio  xüpiöv]  eaxt  [K.-W.]. 

ß)  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  21 :    ficpyjjv  utisöO-uvgv  cpyjat  jjlyj  &7to8^p.siv  (6  vo^oS-sxvjc), 
.  mcXiv  Ö71SÜ9-UVOV  oux  sc?,  xtjv  oooEav  xaftiepouv  oöSs  avä{b][ia  dva&sivai  oüds  ex- 
7toiyjxov  y^soS-0"  0'->5e  8ta9-ea9-at  xä  lauxoü  .  . ,  §vl  8e  Xöyfp  svsx.upä£ei  xäg  ouaiag 
xöv  uusuO-üvoüv,  I(0£  av  Xöyov  arajSwai  xyj  TtoXet. 

6)  Ders.  §  11:  xoug  öixsu96voi>s  (xvj  axscpavoöv;  vgl.  D  e  m  0  3  t  h.  XXIV,  §  150 
und  im  allg.  L  e  1  y  v  e  1  d  ,  de  infamia  S.  202  ff. ;  vgl.  Fischer,  die  staats- 
rechtliche Stellung  der  Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  Pr.,  4.,    S.  8  f. 

7)  Vgl.  die  oben  S.  430,  A.  4  cit.  Abh.  v.  Westermann  u.  Dittmar, 
ferner  Schmithenner,  de  coronarum  apud  Ath.  honoribus,  Berol.  1891,  D. 
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Hist.  de  la  democratie  Athenienne,  Paris  1854,  grossenteils  nach  Grotes 
Vorgange  zusammengestellt  hat;  auch  M.  Fleischer,  histor.  Apologien, 
C  1  e  v  e  1850,  4. ;  ferner  L.  C.  V  a  1  c  k  e  n  a  e  r  .  de  puhlicis  Atheniensium  mo- 
ribus  pro  temporuni  diversitate  crescentis  labentisque  reipublicae  causis,  L.  B. 
1766,  4.  und  H.  Sauppe,  de  causis  magnitudinis  iisdem  et  labis  Athenien- 
sium, Zürich  1836,  4.;  Schömann,  Alt.  I,  362. 

Ueber  die  Hetärien  vgl.  H.  Büttner,  Gesch.  d.  politischen  Hetärien 
in  Athen,  Leipz.  1840  mit  Hermanns  Rec.  in  Berl.  Jahrb.  f.  wiss.  Kritik 
1842,  S.  121  ff.;  auch  W.  Vis  eher,  die  oligarch.  Partei  und  die  Hetärien 
in  Athen  von  Kleisthenes  bis  an  das  Ende  d.  pelop.  Kriegs,  Basel  1836,  4. 
(=  kl.  Schriften  I,  153  ff.)  u.  Droysen  in  Welckers  Rh.  Museum  IV.  S.  36  f. ; 
Büttners  Auffassung  schien  K.  Fr.  Hermann  nach  dem  Urteile  von  Watten- 
bach, de  quadringentorum  Athenis  factione,  Berl.  1842,  S.  4  vor  letzteren  den 
Vorzug  zu  verdienen;  ähnlich  Beloch,  die  attische  Politik  seit  Perikles, 
Leipzig  1884,  S.  12  f.,  der  in  den  Hetärien  die  Vereinigung  der  „  Demokraten 
aus  Opportunismus"  findet;  doch  vgl.  Gilbert,  Beitr.  84  f.  und  im  allg. 
Schömann  P,  196  f.  mit  384;  Filleul- Döhler,  das  Zeitalter  des  Pe- 
rikles II,  323,  A.  18 ;  H  e  a  d  1  a  m  ,  election  by  lot  at  Athens,  Cambridge  1891, 
S.  33;  vgl.  noch  Whibley,  political  parties  in  Athens,  during  the  Pelo- 
ponnesian  war,  Cambridge  1889  und  E.  Plöckinger,  politische  Wirren 
zu  Athen  während  des  peloponnesischen  Krieges,  Olmütz  1880,  Pr. 

Ueber  den  Gegensatz  zwischen  A  r  m  und  Reich:  Böckh,  Staatsh. 
I3,  181  f.  (2  201  f.);  W.  L.  Freese,  der  Parteikampf  der  Reichen  und  der 
Armen  in  Athen  zur  Zeit  der  Demokratie,  Stralsund  1848;  Beloch  a.  a.  0. 
S.  1  ff. 

Wie  genehm  dem  athenischen  Volke  dieser  Staatsorganismus 
war,  zeigt  zur  Genüge  die  Anhänglichkeit,  die  es  demselben  wäh- 
rend eines  Zeitraumes  von  mehreren  Jahrhunderten  bewies,  und  die 
Sorgfalt,  mit  welcher  es  ihn  nach  jeder  vorübergehenden  Erschüt- 
terung in  möglichster  Reinheit  wieder  herzustellen  bemüht  war. 
Gleichwie  er  jedoch  unstreitig  die  Keime  und  Grundlagen  der  poli- 
tischen und  geistigen  Blüte  enthielt,  zu  der  sich  Athen  in  so  ver- 
hältnismässig kurzer  Zeit  nach  seiner  Entstehung  emporschwang, 
so  ist  es  ebenso  gewiss,  dass  er  gegen  keine  der  nachteiligen  Rück- 
wirkungen, womit  dieselbe  Blüte  zugleich  die  innere  Sittlichkeit  des 
Volkes  bedrohte,  hinreichenden  Schutz  darbot.  Nur  Eintracht  und 
Gleichheit  der  Gesinnung  konnte  die  Demokratie  vor  der  Entartung 
schützen,  die  bei  der  notwendigen  Herrschaft  der  Mehrheit  jede 
Teilung  der  Interessen  unausbleiblich  hervorrief.  Selbst  die  allge- 
meine Redefreiheit  konnte  ihren  wahren  Nutzen  nur  da  entfalten, 
wo  alle  von  denselben  Prinzipien  ausgingen ,  auf  dieselben  Zwecke 
hinarbeiteten  und  höchstens  in  der  Wahl  der  Mittel  uneinig  waren. 
Und  je  weniger  die  gesetzlichen  Bestimmungen  eine  systematische 
Opposition  vorhergesehen  hatten,  desto  gefährdeter  mussten  sie  er- 
scheinen, sobald  die  äusseren  Umstände  und  der  Gang  der  Verhält- 
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nisse  eine  solche  hervorriefen.  Dazu  lag  aber  der  Samen  in  der 
Entfesslung  der  individuellen  Bestrebungen ,  wie  sie  die  demokra- 
tische Freiheit  mit  sich  brachte,  von  selbst  gegeben :  um  jeden  her- 
vorragenden Charakter  sammelte  sich  bald  eineHetärie  Gleichgesinnter, 
die  den  Staat  und  seine  Interessen  nur  mit  den  Augen  der  Partei 
und  ihres  Führers  ansah.  Und  bei  der  Unmöglichkeit,  dass  die 
nämlichen  Staatsformen  allen  auf  gleiche  Art  dienen  konnten,  ver- 
wandelten sich  die  unterliegenden  politischen  Ansichten  unvermerkt 
in  eine  Abneigung  gegen  diese  Formen  selbst ,  die  in  demselben 
Masse  steigen  musste,  als  die  herrschende  Mehrheit  sich  durch  die- 
selben berechtigt  glaubte ,  ihre  Bedürfnisse  mit  den  Interessen  des 
Ganzen  auf  gleiche  Linie  zu  setzen  *).  Wie  schwer  es  ausserdem 
die  grossartigen  Beziehungen,  in  welche  Athen  durch  seine  Siege 
getreten  war,  selbst  der  uneigennützigen  Vaterlandsliebe  machten, 
über  die  Forderungen  des  Rechtes  und  der  Klugheit  ein  Einverständnis 
zu  bewahren,  zeigen  die  Beispiele  eines  Aristeides  und  Themistokles2), 
in  welchen  man  zwar  nichts  weniger  als  die  Vorläufer  der  späteren 
Parteispaltungen  in  Oligarchie  und  Demokratie 3),  um  so  mehr  aber 
die  Vertreter  zweier  Prinzipien  erblicken  darf,  die  in  der  Förderung 
der  demokratischen  Interessen  selbst  wetteiferten  4).     Und  wenn  auch 


')  Siehe  unten  §  168  f.  (68  f.)  und  insbes.  A  r  is  t  o  t.,  Politic.  IV  (VI), 
3,  8,  1290b,  17  ff.:  iou  Syjjioxpaxia  psv,  öxav  oi  sXsöfrspo:.  xai  äftopoi.  TtXsioog  ovxeg 
xüpioi  TYJg  äpx^S  öaiv,  öXiyap^ia  8',  öxav  oi  rcXoüaioi  xai  suysvsaxspot.  öXiyoi  övxsg. 

2)  Ueber  Aristeides  s.  §  72,  Anhang,  wozu  noch  hinzuzufügen  ist,  dass  er 
nach  P  1  u  t.,  Arist.  2  keiner  Hetärie  angehört  haben  soll.  Ueber  Themistokles: 
Thuc.  I,  138;  Aristo!,  'A0-.  tioX.  22  (S.  61  ff.);  23  (S.  66);  25  und  Diodor. 
XI,  59. 

3)  Wie  dies  z.  B.  von  Passow,  Opusc.  S.  15  nach  Woltmann  u.  a. 
geschehen  ist;  richtiger  K  o  r  t  ü  m  ,  hell.  Staatsv.  S.  73;  Welcker,  Rh.  Mus. 
V,  S.  209  f.,  217 ;  Droysen  in  Kieler  philol.  Stud.  S.  64  f.  und  namentlich 
auch  Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  I,  S.  99:  „In  ihnen  stellt 
sich  der  Gegensatz  der  konservativen  und  der  progressiven  Prinzipien  in  Bezug 
auf  Athens  Stellung  im  griech.  Staaten  System  dar,  frei  von  persönlicher  Anti- 
pathie und,  obschon  Themistokles  von  mütterlicher  Seite  nicht  vollbürtig  war, 
dem  ständischen  Partikular -Interesse  völlig  fremd";  vgl.  auch  Döhler  bei 
Filleul  II,  377  und  von  den  Quellen  bes.  A  r  i  s  t  o  t.,  'A$.  uoX.  24  u.  41  (S.  105) : 
spoöiir,  3s  xai  |i£xä  xaöxvjv,  fy  'Apiaxsidvjg  (isv  tmsSeigev,  'EcfiäXxYjg  5'  stzsxsXsosv 
xaxaXOaag  xr,v  'ApsoTiaytxiv  ßouXf/v. 

*)  Isoer.  IV,  §79:  oöxü)  Se  TtoXixixcös  sTxov,  öaxs  xai  xäg  axäasig  stioioüvxo 
upog  äXXr^Xous ,  od/  özöxspo'.  xoüg  sxspoug  aTioXsaavxsg  xöv  Xoutüjv  apgouaiv,  äXX' 
OTiöxspot,  cp {hrjaovxai  xyjv  tcöXiv  ayairöv  xi  TrotY/aavxsg,  xai  xäg  exaipsiag  auvr(yov  ot>x 
urcsp  xtöv  I5ia  aup^epcvxcov ,  äXX'  £7ti  xvj  xgö  nlrftoix;  cbcpeXsia;  vgl.  Heeren, 
Ideen  III,  1,  S.  388;  Grote  a.  a.  0.;  Curtius,  Gesch.  II4,  34  ff.  (6  32  ff.); 
Holm  II,  36,  42,  A.  8;  Busolt,  Gesch.  H,  121;  Bauer  a.  a.  0.  135  f. 
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dadurch  der  öffentliche  und  Privatwohlstand  in  reissender  Schnellig- 
keit wuchs,  so  wurde  doch  das  Volk  als  der  Angelpunkt  aller  dieser 
Bestrebungen  zu  sehr  verwöhnt  und  von  persönlichen  Eindrücken 
abhängig,  um  nicht  die  gemeinnützige  Verwendung  dieses  Wohl- 
standes bald  in  eine  eigennützige  übergehen  zu  lassen  1). 

Litteratur  über  Themistokles:  Vgl.  S.  219,  A.  4  u.  Daklmann, 
Forschungen  I,  71 ;    Grote  III2,  42  ff. ;    D  u  n  c  k  e  r  ,  N.  F.  I,  97,  116  f.,  312 
Le  r  m  i  n  i  e  r ,  Hist.  de  legisl.  I,  212  f. ;  0  n  c  k  e n  .  Athen  u.  Hellas  I,  S.  108  ff. 
Arist.  II,  461  ff.  u.  mehr  in  der  freilich  einseitig  lobenden  Abh.  v.  Th.  Finck 
de  Themistoclis  Neoclis  f.  aetate,  vita ,  ingenio  rebusque    gestis  ,    Gott.  1849 
ferner  C.  Nieberding,  de  Themistocle  quaestio  duplex,  Gleiwitz  1864,  4. 
Otto,  Themistocles  p.TjSi.aiioa,  quem  vocant,  falso  accusatus  est,  Paderb.  1865  f. 
Pr.,  4.;    Ed.  Wolff,  de  vita  Themistoclis  Atheniensis,  Monasterii  1871,  4. 
Koutorca,   mem.  sur  le  parti  Persan  dans  la  Grece  ancienne  et  le  proces 
de  Themistocle,  Paris  1860;  A.  Grumme,  quaeritur,  num  Themistocles  cum 
Pausania  de  Graecia  Persarum   imperio    subiicienda   consilia  müsse  videatur, 
Gera  1873;  Filleul-Döhler  I,  66  f.,  116  f.;   Lampros.  -/apxy.Tr.piqiög 
toü  6tv.'.azoY.lso<j<;  in  'Eav.x.  1878,  S.  801  f. ;   R  ü  h  1  in   Jahrb.  f.  Phüol.  CXXI, 
S.  469  f.;  Duncker  in  Ber.  der  Berl.  Akad.  1882,  S.  177  ff.;  Holm,  Gesch. 
II,  109  ff. ;  Ad.  Bauer,  liter.  u.  historische  Forschungen  zu  Aristot.  'A0-.  nok., 
München  1891,  S.  131  f.;  E.  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen,  1891,  S.  99  ff., 
102  ff. 

§  116  [156].    Staatseinkünfte;  Bundesgenossen. 

Litteratur  über  den  ersten  attischen  Seebund:  Vgl.  oben 
S.  219,  A.  6  und  mehr  im  allgem.  bei  Manso,  Sparta  EI,  2,  S.  86—106; 
Drumann,  Verfall  d.  griech.  Staaten  S.  374—405;  G.  Groen  v.  Prin- 
s  t  e  r  e  r ,  ratio  necessitudinis,  quae  inde  a  pugna  Plataeensi  usque  ad  initium 
belli  Peloponnesiaci  Atheniensibus  cum  civitatibus  socüs  intercessit,  L.  B.  1840, 
4. ;  P  o  p  p  o  ,  Thucyd.  I,  2,  S.  40 — 77 ;  K  o  r  t  ü  m  ,  de  societ.  Att.  origine  et 
institutis,  Heidelb.  1844,  4.  mit  dessen  HeU.  Staatsv.  S.  46—67  und  gr.  Gesch. 
I,  S.  404  f. ;  Schäfer,  de  rerum  post  bellum  Persicum  gestarum  temporibus, 
Lips.  1865;  Oncken,  Athen  und  Hellas  I,  S.  64  ff.;  E.  Curtius,  griech. 
Gesch.  H4,  S.  120  ff.,  243  ff.  (6  117  ff.,  247  ff.);  Grote  HP,  198  ff.,  205  ff., 
225  ff;  Duncker,  N.  F.  I,  32  ff.,  54  ff.,  72  ff.,  204  f.,  369  f.;  Busoltü, 
318  f.,  348  ff.,  408  ff.,  553  ff.;  Holm  II,  114  ff.,  241  ff.;  Pöhlmann  in 
Müllers  H.B.  402  ff.;  Böckh  P,  468  ff.  (2  520  ff.);  Schömann  H,  101  ff.; 
G  i  lb  e  r  t  I,  389  ff. ;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  210  ff. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  95  ff. 
(wie  gewöhnlich,  zu  ungünstig  urteilend) ;  Canet  II,  546  ff.,  580  ff. ;  Kirch- 
hoff  im  Hermes  XII,  1  ff,  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1870,  S.  89  ff.  und  Ber. 
ders.  Akad.  1871,  S.  217  ff. ;  U.  Köhler  in  Abh.  ders.  Akad.  1869,  I,  2,  S.  I  ff. ; 
Christensen,  de  iure  et  condicione  sociorum  Athen,  quaestio  historica  in 


')  C  a  m  p  e  in  Jahrb.  f.  Phil.  LXV  ,  S.  275 ;  vgl.  P  o  1  y  b.  VI .  44  und 
Böckh,  Staatsh.  P,  246  (2273);  auch  F.  A.  Wo  1  f  ,  Vorles.  über  Encykl.  35 ; 
Wieland,  Werke  XXP7,  S.  152;  Li  mb  u  r  g  -  B  r  o  u  w  e  r  IV,  24  f. 
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Opuscula  philol.  ad  J.  N.  Madvigium,  S.  1  ff. ;  Leo,  über  die  Entstehung  des 
delisch-attischen  Bundes  in  den  Verh.  der  32.  Philologenvers.,  Wiesbaden  1877, 
S.  60  ff. ;  Arth.  Fränkel,  de  conditione,  iure,  iurisdictione  sociorum  Athe- 
niensium,  Rostock  1878,  D. ;  vgl.  Lipsius  in  Bursians  Jahresb.  XV,  330  ff.; 
Wilamowitz  in  philol.  Unters.  I,  5  ff. ;  S  t  a  h  1  ,  de  sociorum  Athenien- 
sium  iudiciis  cornmentatio,  Monast.  1881,  Pr.,  4. ;  P.  Guiraurd,  sur  la  con- 
dition  des  allies  pendant  la  premiere  confederation  Athenienne,  Paris  1883; 
Bu  soll  im  Rh.  Mus.  XXXVII,  637  ff.  u.  Philol.  XLI,  S.  652  ff.;  C.D.Morris 
in  philol.  assoc.  of  Baltimore  1883,  Americ.  journ.  of  Philol.  1884,  S.  298  ff. ;  P. 
Fischer,  quaestiones  de  Athen,  sociis  historicae  1887,  Bonn,  D.;  0.  Gü  1  d  e, 
die  Kriegsverfassung  des  ersten  attischen  Bundes,  Neuhaldensleben  1888,  Pr.,  4. ; 
H.  N  ö  t  h  e  ,  der  delische  Bund,  seine  Einrichtung  und  Verfassung,  Magdeburg 
1889,  Pr.,  4.;  ders.,  Bundesrat,  Bundessteuer  u.  Kriegsdienst  der  delischen  Bünd- 
ner, Magdeb.  1890,  Pr.,  4.;  E.  Abbott  in  Classical  review  III,  387  f.;  H.  P  e  - 
droli  in  Studi  di  storia  antica  Nr.  1,  S.  101  ff.  und  zum  Vgl.  E.  Szanto  in 
Mitt.  arch.  Inst.  XVI,  S.  30  ff.,  der  allerdings  zunächst  über  die  Verhältnisse 
des  2.  attischen  Bundes  und  die  unmittelbar  vorangehende  Zeit  handelt. 

Wegen  der  Ins  chrif  ten  vgl.  bes.  Böckh  II3,  9  ff.,  24  ff.,  339  ff. 
(2  10  ff,  31  ff.,  369  ff.) ;  Köhlera.  a.  O.;  K  i  r  c  h  h  o  f  f  in  Abh.  und  Ber. 
der  Berl.  Akad.  a.  a.  O.  und  in  den  Ber.  ders.  Akad.  1880,  S.  453  ff. ;  C.  I.  A. 
I,  37,  226  ff.  (vgl.  S.  226  ff);  IV,  72,  fg.  69  a,  272  ab,  272  d  ff.  (S.  175);  vgl. 
S.  139  f.;  42  (S.  141  f.);  52  f.  (S.  142  ff.)  [3sXx.  &pX.  1888,  S.  111,  2,  auch 
S.  115,  Nr.  9  und  Mitt.  arch.  Inst.  I,  184  ff.]  mit  B  usolt,  Gesch.  II,  406  ff. 
Ueber  die  Hellenotamien:  Barthelemy  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
XLVIII,  S.  337  ff. ;  B  ö  c  k  h  P,  217  ff.  (2  241  ff.),  II3,  343  ff.  ('-  581  ff.)  oder  C.  I. 
Nr.  147;  auch  R  a  n  g  ab  e,  Ant,  Hellen.  I,  S.  89,  109,  175  f.,  213,  253,  344;  G  i  1- 
b  e  r  t  236  f.;  B  u  s  o  1 1 ,  Gesch.  II,  348  f.,  420 ;  S  c  h  v  a  r  c  z  139;  N  ö  th  e  I,  17 
und  oben  S.  629,  A.  8. 

Ueber  die  Verlegung  des  Bundesschatzes  nach  Athen: 
Böckh,  Staatsh.  I3,  471,  U,  350  (P,  523,  II,  587);  Grote  IIP,  264  f.; 
Köhler  a.  a.  O.  102 ;  Christ,  de  public,  populi  Athen,  rationibus,  Greifsw. 
1879,  D.,  S.  32  ff.;  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I,  80  f.  (vgl.  aber  dazu  294) 
führt  den  Vorschlag  der  Samier  auf  Uebertragung  des  Bundesschatzes  von 
Delos  nach  Athen  auf  den  Anlass  des  Aufstandes  von  Naxos  [Ol.  78,  3 — 4] 
(466/65)  zurück,  und  Müller- Strübing,  Aristophanes  S.  261  f.  stimmt 
ihm  bei,  indem  er  die  auf  Urkunden  gestützte  Entgegnung  von  U.  Köhler, 
über  den  delisch-attischen  Bund  S.  106  f.,  dass  die  Uebertragung  des  Bundes- 
schatzes mit  der  Zeit  der  ersten  Berechnung  der  Tributquote  für  den  Tempel- 
schatz der  Athene  durch  die  Logisten  erst  zusammenfallen  könne  (454  v.  Chr.), 
bestreitet  und  eine  allmälige  Durchführung  der  Konsequenzen  der  zuerst  mehr 
provisorischen  Massregel  annimmt.  Auch  E.  Curtius,  griech.  Gesch.  II4, 
S.  162  f.,  809,  A.  85  (6  161  f.,  829),  der  eine  Uebersicht  der  verschiedenen 
Ansichten  gibt,  findet  einen  mehrjährigen  Zwischenraum  zwischen  der  Ueber- 
tragung und  der  definitiven  Organisation  wahrscheinlich  und  billigt  den  in 
lustin.  III,  6,  4  angegebenen  Grund:  ne  deficientibus  a  fide  societatis  Lace- 
daemonüs  praedae  ac  rapinae  esset ;  Köhler  folgten  Gilbert  39 1 ,  A.  3  und 
Bauer,  liter.  und  historische  Forschungen  zu  Aristot.  'A9-.  ^oX.  79  f.,  123  f. 
(mit  teilweise  neuen  Gründen) ;  für  454  sprach  sich  auch  D  u  n  c  k  e  r  ,  N.  F.  I, 
355,  A.  1,  II,  164,  1,  Kirchhoff  im  Hermes  XI,   25  aus,   jedoch   mit  der 
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Einschränkung,  dass  schon  früher  der  Antrag  zur  Verlegung  gestellt,  aber 
nicht  durchgeführt  worden  sei ;  ähnlich  F  r  ä  n  k  e  1  hei  Böckh  II,  89*,  A.  627 
und  Busolt,  Gesch.  II,  416,  3  (vgl.  H.B.  IV,  213,  4),  während  der  letztere 
im  Rh.  Mus.  XXXVII,  S.  312  ff.  noch  nicht  entschieden  hatte ,  vgl.  auch  Holm 
II,  268,  A.  5 ;  für  455  tritt  N  ö  t  h  e  ein.  Für  Theophrast  (664,  A.  6)  sprach 
sich,  wenn  auch  nicht  entschieden,  Hermann  aus,  vor  allem  aber  Wila- 
mowitz,  philol.  Unters.  I,  68  f..  welcher  die  Ansicht  vertritt,  dass  zu  Ari- 
steides'  Lebzeiten  allerdings  der  Antrag  gestellt,  die  Verlegung  des  Schatzes 
aber  erst  nach  Vollendung  des  Baues  des  Parthenon  durchgeführt  worden  sei. 
Demgegenüber  bleibt  zu  bedenken ,  dass  die  Ueberführung  nach  Athen  wohl 
auch  früher  hätte  stattfinden  können.  Aehnlich  wie  Wilamowitz  urteilt 
Schvarcz  S.  97,  139,  626  f.,  637. 

Was  zuerst  den  öffentlichen  Reichtum  betrifft,  so  werden  Athens 
Einkünfte  in  der  Zeit  seiner  höchsten  Blüte  von  Xenophon  auf 
tausend  a),  von  Aristophanes  sogar  auf  nahe  an  zweitausend  Talente 
jährlich  geschätzt2). 

Dieselben  zerfielen,  wie  schon  §  86  erwähnt  worden  ist,  in  or- 
dentliche und  ausserordentliche.  Yon  den  letzteren  war  z.  T.  bereits 
die  Rede,  nämlich  von  den  Gerichts-  und  Bussgeldern  (§  100)  sowie 
von  dem  Erträgnis  der  Konfiskationen  (S.  477,  A.  1;  533,  A.  2; 
569,  A.  4);  z.  T.  wird  später  von  ihnen  gehandelt  werden:  von  der 
Vermögenssteuer,  efacpopce  (§  122),  und  den  freiwilligen  Leistungen 
{imböaeis)  [§  121]. 

Zu  der  ersteren  Art  der  Einkünfte  aber  gehörten  die  Zölle 
und  Steuern  (tsXrJ,  und  zwar  der  Ein-  und  Ausfuhrzoll,  ■xvnrf/.OQTi], 
zwei  Prozente  von  dem  Werte  der  Waren 3) ;  das  c'.a-oX'.ov  4) ;  der 
Hafenzoll ,   eAX^uiv.ov ,  für  die  Benutzung  des  Hafens  5) ;    die  Kauf- 


')  Anab.  VII,  1,  27. 

-)  Vesp.  600  (657);  vgl.  Böckh,  Staatsb.  P,  509  ff.  (2  566  ff.) 

3)  Etym.  M.  660,  29:  twv  slaayoiievcöv  elg  tov  üsipaiä  cfopxtwv  kv.  -nfe  aXXo- 
Sa-y(g  TisvnjxoaTYjv  IteXguv  oi  eia-opoi,  B  e  k  k. ,  Anecd.  297;  Harpocr.  245; 
Photius  411;  Suid.  II,  2,  180;  Dem.  XXXIV,  29  ff.;  Böckh  P,  382  ff. 
(2  425  ff.) ;  Bake,  Schob  hypomn.  IV,  269  ff. ;  C  a  i  1 1  e  m  e  r  in  Revue  crit. 
1872,  S.  411  gegen  Du  Me  s  n  i  1- M  ari  gny  in  bist,  de  l'economie  politique 
des  anciens  peuples,  Paris  1872;  Thumser,  de  civium  Athen,  muneribus 
eorumque  immunitate,  Vindob.  1880,  S.  5,  A.  3,  der  auch  für  ausserattische 
Staaten  (vgl.  D  i  1 1  e  n  b.  I,  126  =  Le  Bas,  Asie  min.  86,  Z.  95  ff.)  die  Belege 
bieiet;  Gilbert  331  f. 

4)  H  e  s  y  c  h.  u.  W. ;  Böckh  P.  394  (2  439) ;  Gilbert  dehnt  S.  334  vor- 
schnell das  S'.auüXiov  auch  auf  die  Abgabe  aus,  welche  für  die  auf  den  Markt 
nach  Athen  zum  Verkaufe  gebrachten  Waren  entrichtet  werden  musste. 

5)  Xenoph.,  de  re  publ.  Ath.  I,  17  mit  Böckh  P,  388  ff.  (s  431  ff.) 
und  Thumser  5,  A.  4. 
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und  Pachtsteuer,  ekwv^ov1),  früher  ein2),  später  zwei3)  Prozente 
von  der  Kauf-  und  Pachtsumme ;  die  Sklavensteuer,  ein  Tribolon  4) ; 
das  [ji£TO''y.cov  5) ;  die  Gewerbesteuer  der  Fremden,  ^evwtöv  xlXo?,  ayo- 
pä;  teXos, 6) ;  die  Hurensteuer,  rcopvixöv  xsXoc, 7) ;  ferner  die  Pacht- 
zinse  für  die  öffentlichen  Gebäude ,  Grundstücke 8) ,  vor  allem  für 
die  laurischen  Silberbergwerke  9) ,  deren  Ertrag  seit  Themistokles 
zum  Bau  der  Flotte  diente10).  Die  Bergwerke  wurden  nämlich  in 
Erbpacht  gegeben ,  so  dass  der  jeweilige  Besitzer  das  freie  Verfü- 
gungsrecht hatte11);  von   den  Pächtern  musste  ein  für  allemal  ein 


»)  Bekker,  Anecd.  255  mit  B  ö  c  k  h  3  395  (2  440) ;  C  a  i  1 1  e  m  e  r  a.  a.  0.; 
Thumser  S.  6  ff.,  der  gegen  Bakes  (a.  a.  0.  IV,  272  ff.)  von  Hermann 
gebilligte  Ansicht ,  als  ob  die  iucövia  eine  Kaution  der  TsXwvai  gewesen  wären, 
und  gegen  Büchsenschütz'  (Besitz  u.  Erwerb  557,  A.  4)  ähnliche  Meinung 
ankämpft,  was  Gilbert  333,  A.  2  billigt. 

■)  C.  I.  A.  I,  274—81,  IV,  277c  (S.  177)  [vgl.  Dittenb.  I,  37  ff.  u.  §<j>. 
dpx.  1885,  S.  16J]  mit  Köhler  in  Ber.  d.  Berl.  Akad.  1865,  S.  543  ff. 

3)  C.  I.  A.  II,  777,  Z.  11  ff.  Ueber  C.  I.  A.  II,  784  ff.  vgl.  Thumser 
12,  A.  3,  der  die  Beziehung  der  hier  erwähnten  Exaxoaxat  auf  die  sraivia  wenig- 
stens als  möglich  zuliess;  Köhler  zu  C.  I.  A.  II,  784  und  Fränkel  bei 
Böckh  II,  76*,  A.  136,  welche  beide  diese  Beziehung  als  unstatthaft  hinstellten. 
Ittcüviov  für  Erythrai  bezeugt  D  i  1 1  e  n  b.  II,  370  =  Revue  arch.  XXXIV,  S.  107  ff. 

4)  XenopL,  Vectig.  IV,  25  und  H  a  r  p  o  c  r.  203  u.  (isxoixiov  mit  B  ö  ck  h 
P,  401  ff.  (2  446  ff.),  dem  Schömann  I3,  475  beistimmt,  und  Thumser 
S.  1  ff.  Gilberts  Einspruch  171,  A.  4  fällt  nicht  ins  Gewicht;  vgl.  Fran- 
ke 1  ü,  79*,  A.  546. 

5)  Vgl.  S.  423  f. 

6)  Vgl.  420,  A.  6 ;  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Acharn.  896  mit  den  Erklärern. 
r)  Aeschin.  I,  119  mit  Bock  h  I3,  404  f.  (2  449  f.) 

8)  Vgl.  S.  486,  A.  1. 

9)  Böckh  in  Abh.  der  Berl.  Akad.  1814,  S.  111  ff.,  1815,  S.  117  ff.  (=ges. 
Kl.  Sehr.  V,  31  ff.  [62  ff.])  und  kurz  auch  Staatsh.  I3,  81  f.,  377  ff.  (*  91  f., 
420  ff.);  Schömann  474;  Bährs  Anm.  zu  Herod.  VII,  144,  Bd.  III,  657; 
Rangabe  in  Mem.  presentes  par  divers  savants  ä  l'acad.  d.  inscr.  1870; 
Ch.  Ledoux,  le  Laurium  et  les  mines  d'argent  en  Grece  in  Revue  des  deux 
mondes  (1872)  XCVH,  S.  552  ff.;  Gilbert  335  f. 

10)  Aristot.,  'A5-.  nol.  22  (S.  61  ff.):  sxei  Ss  xp{x<p  |iexä  xaüxa  Nixop.r,5oüs 
dcp^GVTOG,  (bj  £:pdvY]  xä  |j.sxaXXa  xä  sv  Mapcovsiq:  xai  ^spieyivsxo  xfj  tiöXsi  xäXavxa 
sxaxöv  ex  xöv  spytov,  au^ßouXöoövxtov  xtvtöv  xtj>  Sr;[iw  öiavetjJLaofrca  xö  äpyöpiov  8s- 
luaxoxXfjg  sxcüXoasv  ob  Xeywv,  5  xt  xP7]a£xac  ~°^Z  XPWaotv'  &XXä  Savelaat  xeXeucdv 
xoig  uXouai-cüxäxots  'Afryjvaicüv  Ixaxöv,  sxäaxco  xäXavxov,  sTx',  s&v  usv  öcpsax^  xö  ävä- 
Xci)[ia,  xy]s  TioXecog  sTva'.  xy]v  Sanävyjv,  —  Xaßtbv  §'  etcI  xoOxoic;  sva[u]7tY)Y^oaxo  xptvj- 
psig  sxaxöv  mit  Kenyons  Anm. ;  P  1  u t.,  Them.  4;  s.  Böckh  a.  a.  O.  und 
Staatsh.  I3,  316  (-'350  f.);  Grote  IIP,  46  f.;  Duncker  VIP,  173  ff.;  Bu- 
solt  II,  122  f.;  Holm  II,  38  ff. 

")  Vgl.  C.  I.  A.  II,  780  ff.;  Aesch.  I,   101. 
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Kaufschilling  für  die  in  Erbpacht  genommenen  Werke  und  alljähr- 
lich  */24   des  Ertrages  an  den  Staat  abgeliefert  werden  l). 

Der  bedeutendste  Posten  unter  den  ordentlichen  Einnahmen  war 
aber  zur  Zeit  des  ersten  attischen  Bundes  der  cpopog  der  Bund  n  er, 
und  erst  seit  dieser  Zeit  kann  von  einem  Staatsschatze  in  grösserem 
Massstabe  die  Rede  sein  2).  Wozu  Themistokles'  politischer  Fern- 
blick den  Grund  gelegt 3),  das  hatte  Aristeides'  schlichte  Uneigen- 
nützigkeit  in  höherem  Masse  vollendet 4) ,  als  jener  es  geahnt  und 
auch  wohl  über  sich  vermocht  haben  würde 5).  Hatte  jener  den 
Athenern  die  Macht  erworben  und  den  Weg  gezeigt,  um  durch  seine 
eigene  Hegemonie  zur  See  der  spartanischen  Landmacht  das  Gleich- 
gewicht zu  halten ,  so  war  es  Aristeides ,  dessen  Rechtlichkeit  und 
Gleichheitssinn  im  Gegensatze  persischer  Willkür  und  spartanischer 
Herrschsucht  den  Bundesgenossen  gleich  von  vornherein  so  viel  Ver- 
trauen einflösste ,  dass  die  Verwaltung  des  aus  den  jährlichen  Bei- 
trägen der  einzelnen  Orte  gebildeten  Bundesschatzes  ausschliesslich 
athenischen  Beamten,  den  Hellenotamien,  übertragen  ward  6). 

Diese  wurden,  10  an  Zahl7),    gewöhnlich    einer    für   jede 

*)  Suidas  u.  aYpdcpoo  ;j.£xäXXo'j  SixYj  I,  1,  73:  ol  xa  &pY<>psia  jiExaXXa  sp- 
ya^öjievoi,  Stou  $ob\owxo  xmvou  Ipyou  äpgaaftai,  <£<xvspöv  stioio'jvto  ioiq  kn  £X£i- 
voig  T£xaY|J.£votg  ÖTiö  xo5  Sr^ou  xai  dTrsypäcpovco  xoö  tsXsIv  Ivsxa  xw  Sr^cp  sIxooxtjv 
xsxdpxYjv  xoö  xaivoö  [isxccXXou ;  Harpocr.  u.  &tiovo[j.yj ;  Dein.  XXXVII,  37. 

2)  Vgl.  S.  629,  A.  7  ff. 

3)  Thucyd.  1,93,4:  "öjC  Y<*P  &aXäoaY]C  Tipöxog  sxöXjiYjasv  slrcetv  6g  &vö-s- 
xxsa  saxiv;  vgl.  D  i  o  d  o  r.  XI,  39 — 43  mit  E.  Kapp,  de  re  navali  Atheniensium, 
Hamm  1830,  4.,  S.  15 ;  Krüger,  Stud.  I,  S.  25  f.  und  die  im  Anh.  von  §  115 
angeg.  Litteratur. 

4)  A  r  i  s  t. ,  'A\h  uoX.  23  (S.  66) :  etcL  6s  xtjv  d^caxaatv  xy;v  xöv  'Icövcov  dato 
xyjc  xcov  Aan£5at[i,ovi(jov  oujiiia^iag  'Apiax£iSr;£  vjv  ö  7:poxp£'|ag,  xvjpr(aag  xoüg  Aä- 
xcovag  3taß£ßXrj[isvoi>g  S'.ä  Hauaaviav  ■  Stö  xal  xoug  <£cpo'jg  ouxog  fjv  6  xägag  xatg  TiöXsaiv 
xoög  Ttpwxoog  Ixei  xpixtp  [isxa  xyjv  sv  ZaXap.Ivi  vaujjia^iav  knl  Tt|ioa9-Svbüg  äpxovxog 
mit  Bauer,  Forschungen  zu  Aristot.  S.  74  f.  und  C.  24:  |i£xä  §£  xaüxa  ö-ap- 
poüoYjg  yjSvj  xfjg  7i6X£ü)s  xai  xPW^xcov  txoXXöv  yj&poiau-svtöv  aovEßo'JXsosv  ctvxiXa|i- 
ßdvsaftcu  XYjg  ■?JY£!JtOV-aS- 

6)  Plut. ,  Aristid.  4,  24:  aocpös  yäp  dvyjp,  xvjg  8s  X£lP°S  °'J  *paxä)v;  vgl. 
Themist.  21  und  25;  Aelian.  V.  Hist.  X,  17;  auch  Herod.  VIII,  3  und 
dagegen  für  Aristeides  D  i  o  d  o  r.  XI,  47  und  Plut.,  Arist.  24 :  oti  p.övov  v.o.- 
9-apcög  xal  Sixatcüg,  äXXa  xai  rcpoacf  iXcBg  rcäci  xal  apjioSiwg  xr,v  sTUYpacprjv  T^v  XP1!' 
(xäxwv  7toi,yjaäiJLSVOg. 

6)  T  h  u  c.  I,  96,  2 :  xai  'EXXY)voxa|j.iat,  xoxs  rcpöxov  'A-Jbjvateis  xaxdoxrj  äpyj], 
oi  iSdxovxo  xöv  cpöpov  ouxco  y*P  ft)vo|iäa8-v]  xwv  xp^äxcov  rj  cfopä-  f(v  8'  ö  Trpüxog 
cpöpog  xax&El?  XEXpaxöcta  xäXavxa  xai  £gr,xovxa ;  Po  11.  VIII,  114  mit  Stojen- 
tin  56,  102.    Erwähnt  C.  I.  A.  I,  78,  9;  312  f. 

7)  C.  I.  A.  I,  259  f.  (vgl.  Dittenb.  I,  19).  Dass  man  aus  I,  188  (vgl. 
D  i  tt.  I,  3t?)  nicht  auf  die  Möglichkeit  von  e  i  1  f  Hellenotamien  schliessen  darf, 
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Phyle  *),  erwählt  und  ihnen  je  ein  -Kdpeopoc, 2)  beigesellt.  Dass  sie 
einen  Prytanen  an  ihrer  Spitze  hatten,  lässt  sich  aus  der  Analogie 
anderer  Beamtenkollegien  folgern,  doch  nicht  durch  die  Inschriften 
beweisen 3),  in  denen  die  Formel  xw  Setvt  y.od  auvapyouac  TcapsSou-EV 
(eSavecaau-ev)  4)  vielmehr  jenen  Hellenotamias  bezeichnet,  welcher  die 
von  den  xauiat.  xfjg  'Atfajvdc'a;  auszuzahlenden  Summen  unmittelbar 
in  Empfang  nahm 5) ;  denn  sonst  würden  sich  aus  den  Inschriften 
für  eine  und  dieselbe  Prytanie 6),  ja  für  einen  und  denselben  Tag  7) 
mehrere  7cpoTG&veig  ergeben.  Die  Obliegenheiten  der  Hellenotamien 8) 
bestanden  vor  allem  darin,  dass  sie  die  <p6poi  entgegennahmen  9), 
über  die  erfolgten  Zahlungen  genau  Rechnung  führten  10),  die  Ueber- 
schüsse  an  die  xauisa  Trqc,  ■B-eas  ablieferten  11)  und  von  diesen  die 
nötigen  Summen  in  Empfang  nahmen  12) ,  um  sie  an  die  Strategen 
gelangen  zu  lassen  13),  bezw.  für  Heereserfordernisse  zu  verwenden  u); 

hat  mit  Recht  Gilbert  236,  A.  2  behauptet,  dem  u.  a.  auch  Hug  (M.S.) 
beipflichtete.  Mit  Unrecht  wendet  sich  Nöthe  a.  a.  0.  17,  A.  9  gegen  das 
Auskunftsmittel,  dass  (in  der  ersten  Prytanie)  die  Bezeichnung  des  Phrasiteli- 
des  als  -äpsSpog  unterblieb ;  allerdings  wäre  es  auch  möglich,  an  eine  Nach- 
wahl nach  einem  verstorbenen  oder  sonst  ausgeschiedenen  Mitgliede  zu  denken. 
*)  Vgl.  C.  I.  A.  I,  188,  wo  3  Hellenotamien  aus  der  Akamantis,  2  aus  der 
Aiantis  genommen  sind,  während  die  Aigeis,  die  Hippothontis  und  Leontis 
ohne  Vertreter  blieben. 

2)  Vgl.  A.  4. 

3)  Wie  Nöthe  a.  a.  0.  17,  A.  12  meint. 

4)  C.  I.  A.  I,  180  (=Dittenb.I,36),  3  ff.;  18  ff.;  183,  6  ff . ;  9ff.;  11  f.; 
13  f.;  15  f.;  188,  7  ff.  u.  ö.;  189a;  189b,  4  ff. 

5)  C.  I.  A.  I,  183,  17  ff.  und  188,  20  wird  geradezu  ein  Hellenotamias 
samt  seinem  itäpsSpog  erwähnt. 

6)  C.  I.  A.  I,  188,  Z.  14  ff.  (Dionysios,  Thrason,  Proxenos,  Perikles,  Spu- 
dias  und  Auxibios). 

')  a.  a.  0.  Z.  23  f.  (Thrason  und  Phalanthos) ,  189  a,  Z.  3  ff.  und  5  ff. 
(Thrasymachos  und  Lysitheos). 

8)  Auch  Hug  (M.S.)  zählte  sie  nach  den  Inschriften  auf. 

9)  Vgl.  Thuc.  I,  96,  2;  C.  I.  A.  I,  32  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  14)  A,  6;  226  ff.: 
twv  cpöpoDV  twv  rcapä  xwv  'EXXr(voTa|jLicöv ;  315,  11  ff.;  316. 

10)  C.  I.  A.  I,  38,  8  ff. 

1J)  S.  630,  A.  1;  vgl.  C.  I.  A.  I,  180,  6  ff. 

12)  C.  I.  A.  I,  184  (vgl.  IV,  S.  34),  A,  22  ff.;  188,  3  ff.;  vgl.  IV,  179b,  7; 
a,  B,  7. 

13)  C.  I.  A.  I,  180,  9  und  19  f.,  273,  Z.  2  ff. ;  vgl.  Z.  25  ff.  Hug  (M.S.) 
dachte  auch  in  jenen  Fällen,  wo  der  Hellenotamien  keine  Erwähnung  geschieht, 
an  die  Vermittlung  derselben,  bezw.  an  deren  Gegenwart  bei  der  Ueberreichung 
bestimmter  Geldsummen  an  andere  Beamte.  Doch  geht  diese  Meinung  auf 
die  irrige  Voraussetzung  zurück,  als  ob  die  Hellenotamien  die  Verwalter  des 
Staatsschatzes  gewesen  wären;  vgl.  S.  629,  A.  8  ff. 

14)  C.  I.  A.  I,  180,  3  ff.;  183,  9  f.,  11  f.,  13  f.,  15;  188,  3  ff.  u.  ö. 
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auch  an  die  Athlotheten  der  Panathenäen  liefern  sie  Gelder  ab  x) 
wie  auch  zum  Zwecke  der  Diobelie 2).  Später  kamen  sie  sogar  wie 
andere  xauiat  für  die  Ausgaben  auf,  welche  die  Ausfertigung  von 
Inschriften3)  und  Kränzen4)  erforderte;  denn,  wenn  auch  anfänglich 
der  Bundesschatz  seinen  Platz  in  dem  gemeinschaftlichen  Heiligtume 
zu  Delos  erhielt,  wo  sich  überhaupt  die  Mitglieder  des  Bundes  zu 
ihren  Beratschlagungen  versammelten  5),  so  kam  es  doch  schon  um 
454 6)  dahin,  dass  derselbe  auf  Antrag  der  Samier  nach  der  poli- 
tischen Bundeshauptstadt  gebracht  wurde,  und  von  diesem  Zeitpunkte 
fing  Athen  an,  ihn  als  sein  Staatseigentum  und  die  dazu  beitragenden 
Bundesgenossen  als  seine  zinspflichtigen  Unterthanen  zu  betrachten7). 

§  117  [157].    Verhältnis  der  Bundesgenossen  zu  Athen. 

Die  genannten  zwei  Epochen  des  Bundes  müssen  genau  ge- 
schieden werden 8).  Ursprünglich  hatte  derselbe  lediglich  den  Zweck, 
die  Persergefahr  von  den  griechischen  Staaten  abzuwehren  9).  Die 
Bundesgenossen  sollten  alle  autonom  l0)  sein,  d.  h.  die  Bundesange- 
legenheiten nur   auf  Grund   gemeinsamer  Beratungen  bei  den  Ver- 

x)  C.  I.  A.  I,  183,  6  f. 

2)  C.  I.  A.  I,  188,  9,  12  u.  ö\;  189  a  u.  b. 

3)  C.  I.  A.  I,  59,  35  u.  61  (=  Ditt.  I,  45),  9. 

4)  C.  I.  A.  I,  59,  12. 

5)  T  h  u  c  y  d.  I,  96,  2  :  xaiiieiöv  is  AfjXog  ^v  auxots  xai  cd  güvoSoi  sg  xö  ispöv 
Syiyvovxo  (oben  S.  87) ;  97 :  ■fjyoüp.evoi  §e  auxovö[itov  xö  Ttpcöxov  xöv  £U|i|i<xxü>v  xai  dnö 
xoiväiv  guvöSeov  ßouXsuövxcov  v..  x.  X. ;  vgl.  Grote  III-,  204  f.  (V,  400 f.);  Böckh 
Hs,  354  f.  (2593);  Köhler  a.  a.  0.  88  ff.,  der  sich  mit  Recht  gegen  ein 
ständiges  Bundesgericht  ausspricht;  Duncker,  N.  F.  1 ,  55  f. ;  Gilbert 
391,  A.  4;  Guide  S.  6  f.;  Nöthe  I,  7  f. 

6)  Vgl.  den  Literaturnachweis.  Theophr.  bei  Plutarch. ,  Arist.  25 
lässt  dies  allerdings  noch  zu  Aristeides'  Lebzeiten  eintreten.  Doch  mag  diese 
Nachricht  auf  einem  Irrtume  beruhen,  da  A  r  i  s  t  o  t.  a.  a.  0.  C.  24  von  Ari- 
steides nur  bemerkt,  er  habe  den  Athenern  geraten,  nach  der  Hegemonie  zu 
streben;   vgl.  auch  lustin.  EI,  6,  4;  D  i  o  d  o  r.  XE,  38,  2;  Plut.,  Pericl.  12. 

7)  T  h  u  c.  I,  19:  'A&Yjvatoi  6s  vaug  xe  xwv  tcöXscdv  xtp  XP°V(P  TCapaXaßovxeg 
tiXyjv  Xtcov  y.ai  Asaßiwv  xal  xp"Waxa  x0-5  ^äat,  xägavxss  cplpsiv  (■rjyouvxo);  vgl.  I, 
56:  (cpöpou  otoxeXsIs)  und  VII,  57,  3:  (ötx^xooi)  mit  Krüger  zu  Dionys.  Hai. 
Historiogr.  S.  326  und  K  ö  h  1  e  r  99  ff.;  Wilamowitz  10  ff. ;  G  ü  1  d  e  9  f. 
In  Isokrates1  Schilderung  IV,  §  103  f.  ist  keine  Wahrheit. 

8)  Vgl.  die  cit.  Schriften,  u.  a.  bes.  Guide. 

9)  T  h  u  c.  I,  96,  1 :  up6ax.V)[ia  yäp  rjv  d|j.üvaa9-oa,  wv  sTta&ov  Sijo'jvxag  xyjv  ßa- 
aiXscug  x^P^;  IE,  10,  3;  weiter  geht  allerdings  Arist.,  'A0-.  tzoX.  23,  Ende: 
xoüg  öpxoug  wjioasv  xotg  "Icoai,  ü>axs  xöv  aöxöv  äyß-pbv  sTvat,  xac  cpCXov. 

10)  Ueber  den  Begriff  der  Autonomie   vgl.   vor  allem  B  u  s  o  1 1    in    Jahrb. 
f.  Phil.  VII,  645  ff.,  hier  bes.  658. 
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Sammlungen  auf  Delos  '),  in  denen  die  Mitglieder  im  allgemeinen 
dasselbe  Stimmrecht  genossen  2),  entschieden  werden;  anderseits  sollten 
die  einzelnen  Bundesstaaten  nach  eigenem  Gutdünken  ihre  Verfassung 
ordnen  und  ihr  Gemeinwesen  verwalten  3).  Dem  Bunde,  bezw.  dessen 
Vororte  gegenüber  waren  sie  nur  zur  Stellung  bemannter  Schiffe 
und  zur  Zahlung  des  cpopo;  verpflichtet,  der  in  der  ersten  Zeit  eben 
als  Bundessteuer ,  nicht  als  Tribut  an  den  Vorort  zu  fassen  ist  *). 
Letzterer  widersprach  keineswegs  der  Autonomie  der  Bundesgenossen5), 
vielmehr  bestimmte  Athen  von  allem  Anfange,  welche  Staaten  Schiffe, 
welche  Geld  beisteuern  sollten 6) ;  ja  auch  die  Verbindung  beider 
Arten  von  Leistungen  war  allem  Anscheine  nach  möglich 7).  Hin- 
gegen dürften  die  Bundesstaaten  anfänglich  nicht  zur  Beistellung 
von  Landtruppen  verpflichtet  gewesen  sein  8). 

*)  T  h  u  c.  I,  97,  1:  i]-(ob\iz^oi  8saüxovö|iwv  xö  Tipöhov  xtöv  £u|i|iä^ü)v 
xai  &.Tzb  v.o  iv  ö)  v  g  o  v  ö  8  cd  v  ßouXeuövxoov  xoaäSs  dnrjXS-ov.  N  ö  t  h  e,  der  diese 
Stelle  richtig  übersetzt,  sagt  II,  5  irrigerweise :  „Autonom  waren  demnach  vom 
Beginne  des  Bundes  nur  diejenigen ,  welche  mit  eigenen  Kriegsschiffen  und 
Mannschaft  Heeresfolge  leisteten"  ;  doch  vgl.  dens.  I,  8. 

2)  'Ioöcjmjcpoi,  Thuc.  III,  11,  3;  vgl.  10,  5:  aS'ivocxot,  8s  ovxsg  v.d.%-"  sv  ysvö- 
jievoi  Stä  TioXut^Yj^iav  ajiüvsaOm  oi  §y|inaxoi  £SouXü){bjaav  uXy)v  yj^iöv  v.xl 
Xicov.  Allerdings  mögen  von  den  kleineren  Gemeinwesen  mehrere  nur  eine 
Stimme  gehabt  haben;  vgl.  Köhler  90  und  Nöthe  I,  8. 

s)  Vgl.  die  Bestimmung  betreffs  Delphoi  bei  Thuc.  V,  18,  2:  AsX^oüg 
aütovöjio  ü{  eTvai  xai  a.uxoxe'ksZc,  v.cä  aüxoSixoog  und  C.  I.  A.  IV,  61  a,  Z.  5  f. 
(betreffs  Selymbria)  =  D  i  1 1  e  n  b.  I,  46. 

4)  Kirchhoff  im  Hermes  XI,  23  u.  35  u.  B  u  s  o  1 1  a.  a.  0. 

5)  Dies  kann  schon  aus  der  eben  citierten  Thucydides-Stelle  erschlossen 
werden,  insbesondere  aber  auch  aus  dem  Vergleiche  von  Thuc.  I,  97,  1  (A.  1) 
mit  der  in  der  folgenden  Anm.  cit.  Stelle;  vgl.  auch  P  lut.,  Cim.  11,  wo  von 
den  autonomen  Bundesgenossen  gesagt  wird:  ercei  8'  ol  ob\i[i.xx01  T0"S  <£°P0US 
|isv  IxiXouv,  äv8pag  Ss  xai  vaOg  —  ob  Tiapsl^ov.  Böckh  a.  u.a.O.;  A.  Frän- 
kel  beachtet  S.  15  die  Verschiedenheit  der  Zeiten  nicht. 

6)  Thuc.  I,  96,  2:  Ixagav,  ag  xs  s8ei  napsyeiv  xwv  uöXscüv  xpr^XTO.  rcpög 
xöv  ßäpßapov  xai  ccg  vaug ;  Andoc.  IH,  38;  vgl.  Böckh  P,  470  (2522J;  Gil- 
bert 390;  Nöthe  7,  A.  (Ende);  Curtius  II4,  121  f.  (6  117  f.);  L  e  o  a.  a. 

0.  69;  Bus  ol  t  im  HB.  IV,  212. 

7)  Vgl.  P  1  u  t.  a.  a.  O.,  eine  Stelle,  der  man  nicht  mit  Guide  S.  5  alle 
Bedeutung  abzusprechen  braucht,  wenngleich  derselbe  in  seiner  sonatigen  Po- 
lemik gegen  D  u  n  c  k  e  r,  N.  F.  I,  58  Recht  behält. 

8)  Thu  c.  an  dem  Anm.  6  a.  0.  spricht  nicht  von  Fusstruppen;  vgl.  1,99, 
3  u.  Gilbert  399;  Busolt  im  Rh.  Mus.  XXXVII,  638  ff.,  H.B.  IV,  212, 
Gesch.  II,  351,  A.  1,  dem  M.  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  95*,  A.  648  und  N  ö  t  h  e 

1,  10  u.  35  u.  II,  14  f.  beistimmen ;  anders  urteilt  D  u  n  c  k  e  r ,  N.  F.  I,  58 
und  Guide  6,  11  ff.  Aus  Thuc.  II,  9  u.  IV,  53  lässt  sich  natürlich  für 
die  ältere  Zeit  nichts  erschliessen ;  dies  hätte  Hermann  (6  §  157,  2)  u.  Wi- 
lamowitz,  philol.  Unters.  I,  71  f.  hervorheben  sollen. 
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Was  nun  die  Bestimmung  der  Höhe  des  cpopo?  anlangt,  so  wurde 
zum  erstenmale  Aristeides  beauftragt,  die  Beiträge  der  einzelnen 
Bundesgenossen  festzusetzen  *),  und  seine  Ansätze  sollen  wegen  ihrer 
Billigkeit  lange  Zeit  in  Geltung  geblieben  sein  2).  Ueber  das  Detail 
des  Verfahrens,  wie  es  zur  Zeit  der  Autonomie  der  Bundesmitglieder 
beobachtet  wurde,  haben  wir  keine  Nachrichten ;  jedenfalls  wird  in 
der  genannten  Beziehung  die  Bundessynode  zu  Delos  die  Entschei- 
dung in  Händen  gehabt  haben. 

Im  übrigen  wurde  das  Verhältnis  der  Bundesgenossen  zu  Athen 
nicht  durch  eine  allgemeine  Bundesurkunde ,  sondern  vielmehr 
wie  in  der  späteren  Zeit  durch  Separatverträge  geordnet 3) ,  welche 
eine  gewisse  Mannigfaltigkeit  in  der  Stellung  der  Bundesgenossen 
bedingten. 

Mit  der  Verlegung  des  Schatzes  nach  Athen  horte  die  Selb- 
ständigkeit der  Bundesgenossen  immer  mehr  auf,  aus  der  auu.[iayja 4) 
ward  eine  apyj] 5) ;  die  Bundessynode  hatte  nunmehr,  falls  sie  noch 
bestand 6)  und  von  den  wenigen  autonomen  Gemeinden  beschickt 
wurde ,  nur  eine  theoretische  Bedeutung ;   die  eigentliche  Entschei- 

*)  Aristot.,  'A3-,  nol.  23  (S.  66):  5tö  xal  xoug  ^öpoug  oötog  ^v  6  xä£a$ 
xatg  rcöXeaiv  xobz  uptütoug  Ixsi  xpixcp  jJLSxa  xv)v  sv  SaXajilvi  vaujiaxiav  knl  TijiocO'e- 
vous  äpXovxos  mit  Kenyon;  Dem.  XXIII,  209;  Thuc.  V,  18,  5. 

2)  T  h  u  c.  1 ,  18 ,  5  heisst  es  in  dem  Vertrage  der  Lakedaimonier  und 
Athener  nach  der  Schlacht  bei  Amphipolis:  xäg  Ss  7töXst.g  cpspoöoag  xöv  cpöpov 
stc'  'Apiaxstöou  auxovö|j,oug  sTvat,;  vgl.  D  i  o  d.  XI,  47,  2;  Plut.,  Aristid.  24. 

3)  C.  I.  A.  I,  9  ff.  (vgl.  Dittenb.  I,  2);  33  (=  Ditt.  1,24);  37  ff.  (vgl. 
Ditt.  I,  32);  IV,  33  a  (=  Ditt.  I,  23);  38  a;  I,  42  f.;  50;  52;  55;  IV,  22  b; 
27  a  (=  D.  I,  10);  46b;  61a  (=  D.  I,  46);  Thuc.  V,  47;  SsXx.  ap*.  1888, 
S.  110,  1,  wobei  allerdings  zu  beachten  bleibt,  dass  nicht  jeder  Staat,  mit 
dem  Athen  in  ein  Bundesverhältnis  trat,  notwendigerweise  ein  Glied  des  Ge- 
samtbundes wurde,  eine  Thatsache,  die  u.  a.  Not  he  I,  11  übersieht;  vgl. 
unten  S.  668,  A.  6 ;  A.  Fränkel  12  f.,  der  allerdings  in  der  Erklärung  von 
Thuc.  VE,  57,  2  ff.  im  einzelnen  irrt,  und  im  allg.  H.  Droysen  im  Hermes 
XHI,  567. 

4)  Wenn  auch  noch  später  der  Bund  den  offiziellen  Namen  r\  xwv  'AS-vjvaöwv 
go|iu.axf.a  (C.  I.  A.  I,  9)  führt  und  die  Bundesgenossen  aüji[iaxoi  genannt  wer- 
den (C.  I.  A.  a.  a.  0.  u.  37,  38,  40  u.  ö.;  Thuc.  V,  47,  3  u.  ö.),  so  ist  dies 
eben  für  die  meisten  ein  Euphemismos.  Eine  zweite  offizielle  Bezeichnung 
der  Bundesgenossenschaft  ist  a.1  tzUzic,:  vgl.  C.  I.  A.  I,  243  ff.  und  im  allg. 
Nöthe  II,  4. 

6)  Von  einer  äpyj)  xöv  'A&yjvgciwv  spricht  Thuc.  I,  67,  4  u.  139,  1  (augen- 
scheinlich nach  amtlichen  Quellen) ;  vgl.  C  I.  A.  IV,  53  b  (S.  165  f.) :  XPW0"* 
sadYS'.v ,  öarjg  'A&vjvaToi  x  p  a  x  o  0  a  *. ,  xal  elg  xä  'A&yjvaüov  <f  poüpia  (zwischen 
419  u.  413  v.Chr.),  27  c  (S.  164)  [nicht  jünger  als  der  peloponnesische  Krieg] ; 
vgl.  im  allg.  Köhler  95  ff.  und  Nöthe  I,  13  ff. 

6)  Vgl.  u.  a.  Nöthe  II,  5  f. 
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düng  war  bei  der  Volksversammlung  und  den  Dikasterien  in  Athen. 
Allerdings  hatten  die  Bundesgenossen  zum  Teil  selbst  ihre  Unter- 
werfung beschleunigt,  indem  sie,  um  in  ihrer  Heimat  bleiben  zu 
können  und  nicht  zur  Heeresfolge  genötigt  zu  werden ,  dem  Vor- 
orte eine  bestimmte  Abgabe  leisteten,  durch  die  sie  sich  von  dieser 
Verpflichtung  loskauften  l).  So  hatten  sie  sich  durch  eigene  Schuld 
nicht  nur  von  Athen  abhängig  gemacht,  sondern  auch  der  Mittel 
beraubt,  dieser  Abhängigkeit  je  wieder  zu  entrinnen2).  Ungerecht3) 
aber  war  erst  die  Art,  wie  Athen  sich  dieser  Gelder  statt  ihrer 
Bestimmung  gemäss  gegen  den  gemeinschaftlichen  Feind,  die  Perser, 
zu  seinem  eigenen  Nutzen,  ja  gegen  die  Bundesgenossen  selbst  be- 
diente und  einem  nach  den  andern  von  diesen  unter  nichtigen 
Vorwänden  auch  dasjenige  Mass  von  Selbständigkeit  entriss,  welches 
den  Einzelnen  anfänglich  noch  geblieben  war 4).  Selbst  einige  der 
mächtigeren ,  die  ihre  eigene  Kriegsmacht  behalten  hatten ,  wie 
Naxos  5),  Samos6)  und  Mytilene  7),  traf  dieses  Schicksal,  als  sie  sich 
deren  bedienten,    um  den  Anmassungen  Athens  offene  Gewalt  ent- 


')  T  h  u  c.  I,  99,  3:  5iä  yap  xyjv  aTiöxvrjaiv  xaöxvjv  xwv  axpaxeuöv  ol  JtXstoug 
aüxwv,  £va  [lij  &n  oXkou  wai,  xPWaxa  ^xägavxo  dmb  vstöv  xb  Exvouu.evov  dcväXco|ia 
cpSpstv;  Plut.,  Cim.  11  mit  Grote  IIP,  231  f.  u.  Böckh  3  470  f.  (5222f.). 

2)  T  h  u  c.  a.  a.  0. :  xotg  u.sv  'A&yjvociois  vjögexo  xö  vauxixöv  arcö  xyjs  8auävv]g, 
r,v  Ixelvot  gt)|i<f spotev,  aöxol  §e  ,  otxöxe  arcoaxaTev ,  drcapäaxcuoi  xai  ausipot,  eig  xöv 
TtöXejiov  xad-iaxavxo ;  vgl.  van  0  o  r  d  t ,  over  de  uitwendige  Politiek  van  Grieken- 
land  I,  S.  39  f.  u.  W.  Fischer,  über  die  Bildung  von  Staaten  u.  Bünden, 
Basel  1849,  4.,  S.  37  ff. 

3)  Vgl.  über  die  Beurteilung  der  athenischen  Herrschaft  u.  a.  Wilamo- 
witz  I,  14  ff.  und  Nöthe  II,  13  ff.;  auch  Grote  IV2,  533  f. 

4)  T  h  u  c.  VI,  76,  3 :  'jjyenöves  ycx.p  Y£V(^lJievot'  ^övxcüv  .  .  .  d)g  liti  xoö  Mv^Sou 
xi|x(üptqc  xoüg  ulv  XeiTOaxpaxiav,  xoüg  d'  §u'  aXXrjÄoug  axpaxsüeiv,  xolg  §'  d)$  Ixäaxotg 
xivä  elxov  alxiav  sürcpsTnj  feneveyxövrsg  xaxsaxpecpavxo;  vgl.  I,  99  u.  Kortüm, 
„Regierungsgrundsätze  Athens  in  auswärtigen  Angelegenheiten"  in  s.  Gesch. 
d.  hellen.  Staatsv.  S.  65  ff.,  namentlich  die  Verhandlung  mit  den  Meliera  bei 
T  h  u  c.  V,  Ende,  z.  B.  89 :  öixaia  [isv  Sv  xffi  av9-pco:isicp  \6ytp  Cctcö  xrjc;  "lavjg  ä.väy- 
XYjg  xpivexai,  Suvaxa  5£  ol  Ttpoüxovxeg  noäoaouai  xai  oE  daO-övsIg  ^jy/_(üpoöoi. 

5)  471  v.  Chr.:  T  h  u  c.  I,  98,  4;    vgl.  I,  137,  2  mit  Grote  IH2,  237  f. 
Duncker,  N.  F.  I,  207  f.;  Schvarcz  98;  Busolt,  Gesch.  II,  401. 

6)  441  v.Chr.:  T  h  u  c.  1, 115,  2— 117;  C.  I.  A,  1, 177  mit  G  r  o  t  e  IIP,  332  ff. 
Curtius  II4,  236  f.    (II6,  239  f.);    D  u  n  ck  e  r,  N.  F.  II,   198  ff.;    Busolt 
II,  593  ff.;  Holm  II,  216  f. ;  Gilbert  392;  F  ille  ul  -  D  ö  h  1  er  I,  293  ff. 
Schmidt,  Perikles  147  f. ;  v.  P  f  lu  gk  -  H  ar  1 1  ung,  Perikles  als  Feldherr, 
Stuttgart  1884,  S.  20  ff. 

7)  427  v.  Chr.:  T  h  u  c.  III,  27—50;  vgl.  Herbst,  der  Abfall  Mytilenes 
im  peloponn.  Krieg  I,  Köln  1861,  Pr.;  Curtius  II4,  421  ff.,  437  ff.  (6  439  ff., 
455  ff.);  Grote  IIP,  483  ff.;  G  il  b  er  t  a.  a.  O.;  Bauer  im  Philol.  XLIII, 
362;  Holzapfel  im  Rh.  Mus.  XXXVII,  448  ff.;  XXXVIII,  631  ff. 
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gegenzusetzen  1).  Und  so  standen  zuletzt  nur  noch  Methymna  (auf 
Lesbos)  und  Chios  als  unabhängige  Verbündete  da  2) ,  wenn  auch 
die  Athener  wiederum  einzelnen  manche  Freiheiten  zurückgaben :  so 
den  Samiern 3) ,  den  Methonäern ,  welche  nur  die  a.~<xp-/a!.  anstatt 
des  ganzen  cpopo;  zu  zahlen  hatten  und  für  die  Zukunft  ausdrücklich 
von  den  für  die  Bundesgenossen  im  allgemeinen  geltenden  Beschlüssen 
ausgenommen  wurden  *). 

Der  Umstand  aber,  dass  die  Mitglieder  des  attischen  Bundes 
allmählich  fast  insgesamt  in  Abhängigkeit  von  Athen  gerieten,  lässt 
es  nicht  auffällig  erscheinen,  wenn  Schriftsteller,  wie  u.  a.  Thuky- 
dides ,  alle  als  ömqxooc  bezeichnen5)  zum  Unterschiede  von  jenen 
Staaten,  welche  für  sich  mit  Athen  einen  Bundesvertrag  abschlössen, 
ohne  jedoch  dem  Gesamtbunde  beizutreten  6). 

In  der  zweiten  Periode  des  attischen  Bundes  hoben  sich  nun 
die  wenigen  selbständigen  Bundesgenossen ,  aox6vou.oi 7) ,  von  den 
unselbständigen,  den  örcoxeXeis,  auffällig  ab,  was  ihr  Verhältnis  zu 


1)  A  r  i  s  t  o  t.,  Politic.  III,  8,  4,  1284  a,  39  ff. :  olow  'ASijvatoi  jasv  rcepl  2a- 
luoug  xal  Xioug  xal  Asaßloug  •  s;tsl  yap  ■öaxxov  syxpaxwg  Jtayov  xyjv  dpyj;v,  exa- 
rcslvwaav  aüxo'jg  rcxpä  xä£  auv&^xag. 

2)  Thucyd.  VI,  85,  2:  egYjYO'JjJ.sfra  Xtoug  |isv  xal  M7]d-D|xva(oi)g  veöv  nap- 
ox^  a'jxovcjjLO'JS ,  xo'jg  8k  noXXobz  XpYjuäxcov  ßiaioxspov  cpopcjt,  aXXoug  b's  xal  tcccvü 
eXsufrepwc;  §u[i[jLax.o'jvxas ;  vgl.  I,  19;  II,  9;  VII,  57. 

3)  Seit  412:  Thucyd.  VIII,  21:  'Ad"yjva£<av  acpiaiv  a'Jxovo[i.iav  jisxä  xaiixa 
(bg  ßsßaioig  tjSyj  cjj-yjcptaacjisvtov ;  vgl.  H.  Droysen  im  Hermes  XIII,  566  f. 

4)  Seit  423:  C.  I.  A  I,  40  (=  Ditt.  I,  32),  Z.  29  ff.:  fyzipoxövrpsv  5  Srj- 
u-og  [ilsO-eövafo'jJg  xsXsTv,  [Saov]  -qj  9-scp  duö  xoü  cpopou  £y^Yv£[x0'  ^v  T0^ls  rc[p]oxe- 
po[;?]  IIava9^jvaioig  £x=xd)(axo  cp [spstv,  xoü  Se  a]XXou  dxe[Xsl£  efjvai;  Z.  13  ff. ;  Z. 
41  ff.:  5  Tt  §'  av  xoivov  c^r^fiau-a  7i]spl  xcov  guuuäxw[v]  cjjyjcp^wvtat  "ASujvaXot  ix[spi 
ßovj]9-£iag  77  ä[X]Xo  xi  7ipo[a]xdxxo[v]xsg  ttjoi  nöX&si,  —  5  xi  av  ovo|j,aaxl  itepi  x[f^ 
TiöXsJcüs  XYj[g]  Ms0-(üva£u)v  dJ7jif  l£ü)vxai,  —  xoOxo  7tpoarj[xsiv  auxoljj,  x[d]  5s  äXXa  |i.r, ; 
vgl.  IV,  51,  Z.  36  ff.  und  Bock  h.  Staatsh.  II3,  499  ff.  (2  749). 

6)  T  h  u  c.  VI,  22;  43:  g'Ju.|iaxoi  bh  ol  SLXXoi  g'jvsaxpdxsoov,  ol  [isv  xwv  örcyj- 
xöwv,  ol  §'  'ApYötwv  rcävxaxöaiot,  xai  Mxvxivswv;  69,3;  VII,  57,  5:  Mrj&ojivaToi 
HSV  vauGl  xal  ob  cpöptp  bräpooi. 

6)  Vgl.  S.  666,  A.  3.  Die  3  Arten  der  Bundesgenossen  sind  klar  einander 
gegenübergestellt  bei  Thuc.  VI,  85,  2:  Xtoug  jjlsv  xal  Mv)ih>|ivxiou;  vsöv  rcap- 
oyfi  aüxovijious,  xobc,  5s  TzoXXob^  x.PyitJL*xtüV  ß'-atcxspov  cpopa,  dXXoug  Ss  xal 
7idvu  eXeu9-sptog  gujj,|j.ax,o'jvxag.  Bei  Thuc.  VII ,  57 ,  2  ff.  ist  an 
der  Ueberlieferung  nichts  zu  ändern,  und  §  3:  xwv  5k  dXXcov  ol  usv  öuijxoot, 
ol  S'  drcö  gu[j.[iaxtac;  tx.uzowo\i.oi  empfiehlt  es  sich,  &7ir(xooi  im  engeren  Sinne  auf 
die  abhängigen  Bundesgenossen,  ol  8'  drcö  £uu|ia)(las  aüxövouoi  aber  sowohl  auf 
die  selbständigen  Glieder  des  delisch-attischen  Bundes  wie  auch  auf  die  ausser- 
halb dieses  Verbandes  stehenden  Bundesgenossen  der  Athener  zu  beziehen. 

7)  Vgl.  B  u  s  o  1 1  in  Jahrb.  f.  Philol.,  VII.  Suppl.,  645  ff. 
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Athen  betrifft.  Jene  stellten  bloss  Schiffe  und  deren  Bemannung  a), 
letztere  waren  zur  Zahlung  des  Tributes  und  im  Bedarfsfalle  zur 
Stellung  von  Landtruppen  verpflichtet2).  Ja  die  überwiegende 
Mehrzahl  besass  nicht  einmal  mehr  eigene  Gerichtsbarkeit,  sondern 
musste  ihre  Rechtshändel  in  den  bedeutenderen  Fällen ,  die  öffent- 
lichen wie  die  wichtigeren  Privatprozesse,  vor  den  athenischen  He- 
liasten  entscheiden  lassen  3).  Und  sogar  die  Verfassung  der  unterwür- 
figen Bundesgenossen  wurde  in  manchen  Fällen,  wie  zu  Kimons  Zeiten 
in  Erythrai 4),  durch  Athen  geordnet 5),  und  zwar  vor  allem  durch  die 
kmoxoTZOi 6),  eine  ausserordentliche  Magistratur7),  während 


')  T  h  u  c.  VI,  85,  2  (S.  668,  A.  6). 

2)  Thuc.  a.  a.  0.  u.  II,  9,5:  xoüxcov  vaimvcöv  Txapstyovxo  Xioi,  Asaßioi  — , 
oi  8'  ä  X  X  o  i  %  e  £  b  v  xai  xP^M-ata  und  u.  a.  C.  I.  A.  IV,  27  a  (=  D.  I,  10), 
Z.  29  ff.  :  y.al  X(p  Sr^co  xöi  Afl-Yjvatcov  ßor^YJaco  xal  &|iuvö),  iäv  tig  &5txfj  xov  Srj- 
p,ov  xov  'A^rjvaicüv ;  vgl.  u.  a.  auch  Stahl  3  f.;  Busolt  irn  Rh.  Mus.  XXXVII, 
637  ff.,  Gesch.  II,  426  f.,  (H.B.  IV,  215),  der  mit  Unrecht  Methymna  wegen 
Thuc.  VII,  57,  5  zu  den  unselbständigen  Bundesgenossen  rechnet;  vgl.  S.  668, 
A.  5;  Nöthe  II,  7  u.  14. 

s)  X  e  n.,  de  re  publ.  Ath.  I,  16—18  ;  vgl.  D  i  o  Chrysost.  XXXVIII,  25, 
insbes.  A  n  t  i  p  h.  V,  vor  allem  §  47 :  8  oüSe  rcöXet,  egeaxiv  avsu  'Aabjvaieov  oö- 
8eva  &aväxw  £7]u«öca'.,  woraus  zugleich  erhellt,  dass  das  Verfahren  ganz  nach 
athenischem  Rechte  ging  (s.  auch  C.  I.  A.  IV,  27  a  [=  D.  I,  10],  Z.  70  ff.  u. 
Z.  6  ff.;  vgl.  Franke  1,  att.  Geschworenenger.  47  f.;  Stahl  16  f.;  Wila- 
m  o  w  i  t  z ,  philol.  Unters.  I,  88  ff. ;  ferner  Thuc.  I,  77 :  xai  IXaacoüjisvot  yäp 
£v  xalg  gu|ißoXa£atg  (Cobet)  npbc,  tobe,  £i)|j,|j.äx°U£  Stoiaig  nal  Ttap'  yjjjlIv  auxotg  Iv 
xotg  6|io£oig  vö|ioig  noi^aavceg  xäg  xpfosig  cpiXoöivtsiv  Soxoö[xev  x.  x.  X.) ,  so  dass 
die  öixai  äto  au[ißöXcov  (S.  433),  die  allerdings  infolge  bestimmter  Einzelver- 
träge auch  mit  Bundesgenossen  abgeschlossen  wurden,  sich  nicht  auf  diesen 
Gerichtszwang  beziehen  können.  Vgl.  ausser  den  S.  433  cit.  Schriften  noch 
Platner,  Prozess  I,  110  ff.;  Böckh  I»,  476  ff.  (2528  ff.)  mit  Fränkel  s 
Anm.;  Köhler  im  Hermes  VII,  161  f. ;  Curtius  II4,  218  f.  (6  221  f.);  Holm 
H,  247  ff. ;  Gilbert  I,  402  ff. ;  Nöthe  37  ff.,  der  zu  günstig  urteilt  und  zu 
rasch  einzelne  Fälle  generalisiert. 

4)  C.  I.  A.  I,  9  (=  D.  I,  2),  Z.  8  ff.  (Konstituierung  der  Bule),  Z.  20  ff. 
(Eid  der  Buleuten),  Z.  28  ff.  (Strafbestimmungen);  vgl.  A.  Fränkel,  der 
mit  Recht  S.  23  ff.  gegen  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  1, 190  f.  die  Erythraeer 
als  Unterthanen,  d.  h.  als  unselbständige  Bundesgenossen  erklärt,  selbst  aber 
darin  irrt,  wenn  er  die  Chalkidier  als  autonom  fasst. 

5)  Sind  auch  die  Ergänzungen  in  der  cit.  Inschrift  an  einzelnen  Stellen 
unsicher,  so  kann  über  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  Dekretes  kein  Zweifel 
obwalten,  daher  verschliesst  sich  mit  Unrecht  N  ö  t  h  e  38,  A.  7  den  aus  dem- 
selben zu  ziehenden  Folgerungen ;  vgl.  auch  A.  Fränkel  S.  20  ff. ;  M.  Frän- 
kel II,  94*,  A.  645;  Busolt,  Gesch.  II,  427  f. 

6)  C.  I.  A.  I.  10,  4;  vielleicht  gehört  auch  Thuc.  I,  115,  5  und  P  o  1 1. 
VIII,  114:  xäg  7xoXtxs(ag  aüxtöv  Icpopöjvxsg  hieher ;  s.  A.  Fränkel  19  f.;  Wila- 
m  o  w  i  t  z  I,  75  f.     Dass   aber  Aristoph. ,  Av.  1022  ff.   nicht  unmittelbar, 
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die  cppoupapjroi *),  die  Befehlshaber  der  athenischen  Besatzungen  in 
manchen  Bundesstädten,  dort,  wo  sie  vorkommen,  als  ständige  Be- 
amte zu  fassen  sind.  Das  lehrt  vor  allem  der  Bundesvertrag  mit 
Erythrai ,  nach  welchem  die  iTcfaxorcoi  nur  bei  der  ersten  Einrich- 
tung der  Bule  daselbst  mitwirken,  der  jeweilige  cppoupap/o;  aber 
auch  in  Zukunft  bei  der  Wahl  der  Buleuten  seines  Amtes  walten 
soll2).  Attische  Strategen  begegnen  uns  zu  wiederholtenmalen  bei 
den  Bundesgenossen,  zunächst  mit  der  Aufgabe  betraut,  das  Gebiet 
der  letzteren  zu  bewachen  3),  daher  auch  cpuXaxes  genannt4),  wo- 
raus Theophrast  bei  Harpokration  eine  eigene  Behörde  macht 5).  Be- 
treffs der  von  Grammatikern  erwähnten  ypuTtxoi 6)  ist  nichts  Näheres 
bekannt.  Die  eTUfxeXyjxac  hingegen  waren  attische  Beamte ,  welche 
Athen  selbst  vor  Umtrieben,  die  etwa  gegen  die  Ablieferung  des 
cpopo?  in  Szene  gesetzt  werden  sollten,  u.  ähnl.  zu  schützen  hatten  7). 


wie  Böckh  3  480  f.  (2  534),  Hermann  u.  a.  meinten,  auf  Bundesgenossen 
bezogen  werden  kann,  ist  Stahl  4,  A.  2,  dem  auch  M.  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh 
II.  94*,  A.  643  folgt,  zuzugeben. 

7)  Unrichtig  entschieden  sich :  A.  Fränkel  18  f.  (vgl.  27)  u.  Schvarcz 
140 ;  vgl.  dagegen  Lipsius  in  Burs.  Jahresb.  XV,  331 ;  Christensen  10  f. ; 
Stahl  a.  a.  0.;  M.  Fränkel  a.  a.  O.;  Busolt,  Gesch.  II,  429,  3;  un- 
sicher Gilbert  401. 

ä)  C.  I.  A.  I,  9  u.  10;  Thuc.  I,  115,  3  ff.;  Zenob.  VI,  32;  Theophr. 
bei  Harpocr.  u.  eitfaxoTtog  vergleicht  die  lakonischen  Harmosten ;  s.  die  cit. 
Schriften,  bes.  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  I,  73  f.,  der  bei  X  e  n. ,  de  re  publ.  Ath.  I,  18 
cppoupdpxous  statt  xpiYjpäpxo'jg  schreibt ,  und  Busolt,  Gesch.  II ,  428  f. ;  vgl. 
auch  die  vvjsg  cppoopiösg  bei  A  r  i  s  t  o  t.,  'A&.  tzoX.  24,  Ende. 

2)  C.  I.  A.  I,  9  (=  Ditt.  1,2),  Z.  12  ff.:  [ämo]Y.\)x\s.z5acc:  [g]s  xal  xaxaaxYjaai 
TTjv  }iev  xs(og  ßouXrjv  tobe,  l[raax]Ö7tous  xai  [xöv]  cpp[oi>]papx,ov,  xö  §s  Xowtöv  xtjv 
ßouXrjv  xal  xöv  [cppoüpjapxov,  eine  Stelle,  die  N  ö  t  h  e  19,  A.  1  wieder  unterschätzt. 

3)  C.  I.  A.  IV,  27  a  (=  D.  I,  10),  Ende:  uspi  Ss  cpuXaxr,s  Eößotes  ™Z  ^pa- 
xYjyoüs  !n!.[iiXsa9-ai,  foc,  av  S-Jveovxat,  apiaxa,  5tcü)$  av  eyji  ög  ßeXxiaxa  'Aftyjvaioig. 

4)  Thuc.  IV,  104,  4:  ol  5'  dvavx'.oi  xovg  npo5t5oüai  —  usji-ouai  (isxä  Eu- 
xXeouj  xoü  axpaxYjyoö,  bc,  £x  xöv  'AO-yjvaicov  racprjv  aüxo?s  cp  6  X  a  §  xoö  yjuypiou,  Inl 
xöv  §xepov  axpaxvjyöv  x.  x.  X. 

5)  Theophr.  bei  Harpocr.  a.  a.  O. :  jioXXö  yäp  xäXXwv  xaxä  ys  xrjv  xoü 
ovöjiaxog  0-eaiv ,  ög  o£  Aäxcovsg  ap|j,oaxäs  cpäaxovxsg  slg  xäg  raXeij  ixejxnsiv ,  oüx 
draaxÖTtous  o'jSe  cpoXaxag,  ög  'AS-yjvaToi. 

6)  Bekk.,  Anecd.  273,  33:  apyjrj  xtg  xöv  'Aihjvaöcov  z3[i-o|jivY]  elg  xoüs  6tx- 
7jXÖ0'jg,  iva  xpücpa  iutxäXsawat  xa  sgco  Ytv&|isva;  vgl.  Schol.  Aristoph.,  Thesm. 
600:  xai  £v  öäaep  dpx>/  xig  xpüuxat. 

'')  C.  I.  A.  I,  38,  5  ff :  [lra|isX]yjxäg  aipüaftai  xoü[s  4TO(j.sXYjao|j.svous  xöv  .... 

'A]9-Y)vatci)v  xPWdxwv  xajxä   xö c}j%ta][j.a.  —  £dv  Se  xtg  xaxoxexvrj[i ,  5txco$ 

[IT]  xüptov  eaxa]i  xö  ^W10^«  x0  T°ö  ^öpoi»  [>j  6teü)£  jjlyj  diiaxS-rjO£x]xt  6  cpdpog  'AS^- 

va£e,   ypä[cpso9-at   igelvat.   sxaajxov    xöv  dx  xaöxyjs   xf,g  7wd[ASü)g rcjpög  xoüg 

£7U|isXr]xis  x.  x.  X. 
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Anderseits  hatten  die  Bundesgenossen,  wo  nicht  zugleich  der  beste 
Teil  des  Landes  an  athenische  Kleruchen  verteilt  war,  für  die  ört- 
liche Verwaltung  eigene  Beamten 1).  Nichts  aber  berechtigt  zur 
Annahme ,  dass  Unterthanenrecht  und  Metökenrecht  identisch  ge- 
wesen sei2). 

Für  die  Erhebung  des  Tributes  bedurfte  es  keiner  beson- 
deren Behörde,  da  ihn  die  Bundesgenossen  selbst  an  den  grossen 
Dionysien  jedes  Jahres  zur  Stelle  lieferten 8),  und  nur  ausserordent- 
licherweise scheinen  Exequeuten,  exXoystg 4),  abgesendet  worden  zu 
sein5),  die  auch  bei  der  Einsammlung  der  a.Kocpyri  thätig  waren, 
welche  die  Athener  ihren  Bundesgenossen  für  die  eleusinischen  Gott- 
heiten auftrugen6).     Zur    Zeit   der   Panathenäen   hinwiederum,    an 


J)  B  ö  c  k  h  führt  das  Beispiel  von  Delos  (C.  Inscr.  I,  S.  258 ,  Berl.  Abh. 
1834,  S.  21  [Kl.  Sehr.  V,  S.  453])  an,  wozu  noch  die  korinthischen  ärciSTjiuoupyoC 
in  Potidaia,  T  h  u  c.  I,  56.  Von  einheimischen  Leistungen  der  vYjaiwxat  s.  A  n- 
tiph.  V,  77. 

a)  So  Wilamowitz  im  Hermes  XXII ,  S.  243  f. ,  der  sich  durch  die 
Thatsache,  dass  einzelne  Bürger  von  unterworfenen  Städten  in  Athen  für  längere 
Zeit  angesiedelt  waren  und  infolge  dessen  natürlich  als  Metöken  galten,  ([D  e- 
m  o  s  t h.]  LH,  9 :  (j-sxo'.xog  avS-pcoTtog  xai  sv  Sxüptp  xaxoixöv) ,  verleiten  lässt 
zu  behaupten,  alle  Unterthanen  seien  Metöken,  ferner  durch  den  Wohnungs- 
vermerk eines  Samiers  zu  Athen:  MsiSwv  Säjxtog  §v  üeipoaei  oiv.6)v  C.  I.  A.  II, 
808  c,  28  zur  Meinung  veranlasst  wird,  als  ob  alle  Samier  dem  Demos  Peirai- 
eus  zugewiesen  gewesen  wären ,  d.  h.  im  allgemeinen  „die  Unterthanen  be- 
stimmte Demen  erhielten".  Uebrigens  hätte  Wilamowitz  mehr  beachten  sollen, 
was  er  selbst  S.  244,  A.  2  (Ende)  ausführt ;  ferner  ist  an  der  cit.  Demosthenes- 
Stelle  die  Konjunktion  xaizu  berücksichtigen ,  die  wohl  weggefallen  wäre, 
wenn  der  olx^xcop  sv  Zxüpw  als  solcher  schon  attischer  Metöke  gewesen  wäre. 

3)  C.  I.  A.  I,38c,  d,  3 ff.  u.  f,  g;  Aristoph.,  Acharn.  (510)  505  u.  (650) 
643  ff.  mit  Schob 

4)  C.  I.  A.  I,  38,  Z.  25:  [cp]6pou  eyfXoyTjs  t)lp[£&yjoav  oiös];  vgl.  fg.  d,  Z.  7  ff., 
Harpocr.   u.    Suidas   u.  exXoyelg ;   B  e  k  k  e  r  ,  Anecd.  245 ,  33.    Bei  A  r  i- 

s  t  0  t.,  'Afr.  uoX.  24 :    äXXca  Se  vyjss  occ  xoüg  cpopoug  ayooaoa xoüg  arcö  xoö 

xuä|j.ou  Siax,tA£ooc;  avSpag  ist  jedenfalls  mit  K.-W.  die  bezeichnete  Lücke  anzu- 
nehmen, so  dass  keineswegs  mit  K  e  n  y  o  n  (zur  Stelle)  B  ö  c  k  h  s  Behauptung 
bezweifelt  werden  darf,  dass  nur  in  aussergewöhnlichen  Fällen  durch  die  sx- 
Xoystg,  bezw.  durch  die  apyupoXöyot,  die  Tribute  eingehoben  wurden. 

6)  Böckh,  Staatsh.  s  190  (2211),  II3,  345  (2582);  Köhler  in  Abh.  der 
Berl.  Akad.  a.  a.  O.  S.  132;  Busolt,  Gesch.  II,  421  (H.B.  IV,  216).  Ueber 
das  Verhältnis  derselben  zu  den  apyupoXöyot.  vgl.  T  h  u  c.  DZ ,  69 ,  1 ;  III,  19 ; 
IV,  50,1;  75,  1;  Aristoph.,  Equit.  1070  f.;  Xenoph.,  Hell.  I,  1,8;  Frän- 
kel  bei  Böckh  II,  132*,  A.  886;  Nöthe  II,  9  f.;  M  ü  1 1  er  -  S  tr  üb  ing, 
Aristoph.  u.  die  bist.  Kritik  S.  100  ff.  und  unten  §  125. 

6)  C.  I.  A.  IV,  27  b  (S.  59)  [=  D  i  1 1.  I,  13],  Z.  14  ff. :  äjidpxeaöm  8e  xai 
xoüg  gu[j.jj.äxous  xaxä  xauxä  ■  xag  81  rcöXsig  [sx]X[o]ysag  sXsaQ-ai,  xoö  xocprasü,  xa&öxi 
av  Soxrj  auxfjot,  äpiaxa  <5  xaprcög  eyXeyeaöm  x.  x.  X. 
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deren  Feier  die  Bundesgenossen  teilnahmen,  indem  sie  auch  Opfer- 
tiere stellten  *),  fand,  gewöhnlich  alle  4  Jahre,  die  Festsetzung 
der  Umlage  statt 2),  mochte  der  frühere  cpopo?  beibehalten  oder  irgend- 
wie geändert  werden. 

Durch  Steigerung  der  ^Quoten  und  durch  Gewinnung  neuer 
Bundesgenossen  scheint  der  Betrag,  der  sich  nach  Aristeides'  Ansatz 
nur  auf  460  Talente  belaufen  hatte  3)  und  zu  Beginn  des  pelopon- 
nesischen  Krieges  600  Talente  betrug4),  im  Jahre  425/4,  vielleicht 
unter  Alkibiades'  Einfluss  5),  nach  dem  Frieden  des  Nikias  beinahe 
die  Höhe  von  1300  Talenten  erreicht  zu  haben  6). 

Im  übrigen  geschah  die  Festsetzung  der  Matrikularbeiträge  7) 
auf  folgende  Art 8).     Ausserordentliche   Beamte,    xaxxat   genannt9), 

*)  C.  I.  A.  I,  37,  Z.  44  ff. :  6too[y]ci  ra>]Xsai  cpöpog  [i-cä'/ßt]  srci  x]r,s  [ßoüXvjg, 
fj  nXsioxjias  Tipcoxog  [iypajix^äxaus  irci  2Tpaxo[xX£ot>s]  äp^ov-cog,  ßo[öv  xal  . .  .  arc- 
äysiv  elg  IlavaS-jYJvaia  xä  |is[yäXa]  äuäcag-  tis|j.tt6vx<i)v  ö[s  ev]  xvj  tt;o^u^  ;  I,  9 
(=  D.  I,  2),  Z.  2  ff.  mit  Wilamowitz,  philol.  Unters.  I,  44. 

2)  C.  I.  A.  I,  40  (=  D.  I,  32),  8  ff.:  x]oö  cpopou,  Sv  zolc,  ixpoxepoig  Ilavfa&Y]- 
vaioig]  sxsxä^axo  qrepstv;  vgl.  30  ff.;  Xenoph.,  de  republ.  Ath.  III,  5:  xcuxo 
Ss  yiyvsxao  w  g  x  a  rc  o  X  X  a  diä  sxoug  Ttsjmxoo ;  vgl.  B  ö  c  k  h  II3,  348  ff.  (585  ff.); 
Köhler  a.  a.  O.  127  f.,  134;  Gilbert  395;  Busolt  II,  418;  M.  Fran- 
ke 1  II,  90*,  A.  629 ,  die  auch  auf  den  in  verschiedenen  Zeiten  eintretenden 
Wechsel  in  dem  Olympiadenjahr  aufmerksam  machen. 

3)  Vgl.  S.675,  Litt.-Uebers. ;  T  h  u  c.  I,  96,  2  mit  B  ö  c  kh  I3,  470  (2522); 
Diodor.  XI,  47,  1  gibt  unrichtig  560  an;  vgl.  dens.  XII,  40,  2. 

4)  Thuc.  II,  13,  3;  Plut.,  Aristid.  24;  Köhler  a.  a.  O.  134  ff. 

5)  [Andoc]  IV,  11:'  7tpö>xov  |iev  oöv  usiaag  u^ag  xöv  cpöpov  xalg  nöAsatv  eg 
dpyjjc;  xägai  xöv  ütx1  'Apiaxsiöou  jiävxwv  Sixaiörata  xsxayiievov,  aipsfrslg  stü  xoüxw 
Ssxaxog  auxög  (läXioxa  öircXäaiov  auxöv  sxäaxo'.g  xöv  au(j.[j.ä^tüv  sTioiTjasv.  Das  Zeug- 
nis des  Redners  ist  zwar  von  Meier  de  Andoc.  V  (Halle  1838,  4.),  S.  14 — 31 
in  mehrfacher  Hinsicht  angefochten  u.  von  G  r  o  t  e  VI,  8  (IIP,  317,  A.  10)  durch- 
aus verworfen  worden;  im  wesentlichen  hält  es  jedoch  noch  Hertzberg, 
Alkibiades  S.  119  mit  Böckh  I3,  472  f.  (3  525)  [vgl.  aber  auch  Fränkel 
II,  90*,  A.  630]  aufrecht,  und  eine  Stütze  dafür  ist  jedenfalls  auch  Aristid., 
de  quatuorv.  S.  199:  oüxe  yäp  xoüg  cpdpoug  DsptxX^g  eig  ärcsipöv  soxiv  6  igaya- 
ycbv,  aXXä  xal  xaöxyjg  xtjs  ajiexpiag,  &  cpiXs  Zcöxpaxeg,  ei  ^yjxoIyjs  xöv  aixtov,  xöv 
sxaipov  s'jpv^aeig  xöv  asauxoö'  sxelvog  yäp  eaxiv  6  Tipög  xoaouxov  Tipoayaycbv  xoüg 
'^dpo'js,  8aov  ouös  ßouXo|iivoi£  cpspsiv  s^v;  Plut.,  Arist.  24:  üeptxXEOus  anoO-a- 
vövxog  stuxsivovxss  oc  öv^aycoyol  xaxä  [iixpöv  elg  xi^wv  *a^  tpiaxoaiwv  xaXävxcov 
xecp  äXaiov  dvr,yayov  bezieht  sich  wesentlich  auf  diese  Erhöhung  von  425/4  v.  Chr. 
Zur  Zeitbestimmung  u.  a.  C  1  a  r  i  s  s  e  ad  Thucyd.  epoch.  S.  50. 

6)  Andoc.  111,9:  xai  cpopog  7tpoaf,ei  xax'  sviauxöv  tiXeov  r\  Siaxoaia  xal  x^Xia 
xäXavxa;  Aesch.  II,  175;  vgl.  Köhler  a.  a.  O.  142  ff. 

7)  £un(iaxtX(iS  ^öpog:  C.  I.  A.  I,  315,  12  f.;  vgl.  316  u.  554  (unter  den  Cor- 
rigenda). 

8)  Vgl.  Busolt,  Gesch.  II,  418  ff. 

9)  Diese  sind  wohl  unter  den  Beamten  zu  verstehen,  welche  C.  I.  A.  I,  37, 
4|ff.,  je  zwei  für  jeden  Bezirk,  erwähnt. 
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hatten  die  Schätzung  für  die  einzelnen  Städte  festzustellen,  bezw. 
deren  eigene  Schätzung  zu  prüfen;  der  Bule  aber  kam  die  Befugnis 
zu,  darüber  zu  beschliessen1);  allerdings  scheint  selbst  gegen 
die  Entscheidung  der  Bule  dem  einzelnen  Athener  das  Recht  der 
Klage  zugestanden  zu  haben.  Nur  die  Herabminderung  des  einmal 
festgesetzten  Tributes,  bezw.  in  dem  uns  bekannten  einzelnen  Falle 
die  Entscheidung,  ob  ein  Bundesstaat  bloss  die  <xnzxpyji  zu  entrichten 
habe  und  von  der  Zahlung  des  Tributes  befreit  werden  könne2),  blieb 
der  Volksversammlung  vorbehalten 3).  Den  geschilderten  Vorgang 
bei  der  Festsetzung  des  cpöpo;  entnehmen  wir  den  Tributlisten.  Es 
finden  sich  nämlich  in  denselben  folgende  Vermerke:  1)  uoasis  au- 
xac  xa£d|xevca  4J,  2)  nokziz,,  a;  eta^av  ol  -ay.xac 5),  3)  nolen;,  Sic,  y)  ßouXi] 
xod  ol  7t£vtax6aioc  (vJAiaaxal)  exa^av  6) ,  4)  nöXeic,,  ac,  ol  fSiwxm  eve- 
ypa^av  cpopov  cpepstv  7). 

Nur  darf  der  Anlas  s  zu  diesen  Bezeichnungen  in  den  In- 
schriften nicht  etwa  in  dem  gewöhnlichen  Vorgange  gesucht 
werden ;  es  ist  nämlich  zu  beachten,  dass  die  überwiegende  Mehrzahl 
der  Bundesgenossen  nach  den  im  Verlaufe  der  Zeit  gebildeten  Be- 

')  C.  I.  A.  I,  a.  a.  0.  Z.  47  ff. :  [xaxx  täSs  sxa];sv  xöp.  cpö[pov  xrjsi  uöXsaiv 
■f)  [ß]ou?.[fj].  Dies  hängt  mit  der  sonstigen  Sorge  des  Rates  für  das  Finanz- 
wesen zusammen;  vgl.  §  86,  bes.  S.  487,  A.  2;  anders  Scholl,  Ber.  d.  bayr. 
Akad.  1886,  S.  127. 

2)  Vgl.  S.  668,  A.  4. 

3)  Dies  gegen  Gilbert  395  und  N  ö  t  h  e  II,  9 ,  welche  meinen ,  dass 
alle  Ansätze  des  Rates  vom  Volke  bestätigt  werden  mussten.  Dagegen 
spricht  vor  allem  die  im  weiteren  Verlaufe  des  Textes  angeführte  Formel: 
TiöXeig ,  &c,  ■f]  ßouXrj  xal  oi  usvxaxöaiot.  —  exagav ,  wofür  man  von  Gilberts 
und  N  ö  t  h  e  s  Standpunkte  a;  yj  ßo'jAvj  xä!  o  8  7j  u.  o  g  xai  oi  jievraxöaioi  oder 
kurz  ag  6  8  y)  u.  o  g  xai  7Esvxaxöat,ot.  erwarten  müsste. 

4)  C.  I.  A.  I,  243  (=  Ditt.  I,  16),  5  f.;  244  (=  D.  I,  17),  71  f.;  256,  37  ff; 
vgl.  IV,  27  a  (=  D.  I,  10),  26:  xcci  xöv  cpöpov  utioxeAü),  gv  &v  ixsiSü)  'Aabjvaioog ; 
s.Böckh  IP,371ff  (2  613  ff.);  Köhler  137;  M.Fränkel,  Geschworenen- 
gerichte 44. 

5)  C.  I.  A.  I,  266  (=  D.  I,  20),  4  f . ;  N  ö  t  h  e  II,  9  deutet  diese  Bezeich- 
nung dahin,  dass  der  Rat  in  diesen  Fällen  mit  den  Schätzungen  der  xäxxou 
einverstanden  war. 

6)  C.  I.  A.  I,  266,  9  f. 

7)  C.  I.  A.  I,  243  (=  Ditt.  I,  16),  18  ff.;  244  (=  D.  I,  17),  85  ff.;  253, 
6  ff. ;  256,  45  ff. ;  257  (=  D.  I,  lö),  42  ff.;  vgl.  Scholl  in  Ber.  d.  bayr.  Akad. 
1886,  S.  127.  Keine  Wahrscheinlichkeit  hat  Lösche  k  es  Annahme  für  sich, 
der  (de  titulis  aliquot  Atticis  quaestiones  histor.,  Bonn  1876,  D.,  S.  34)  unter 
diesen  Städten  jene  verstehen  will,  wo  einzelne  Bürger  und  nicht  der  Staat 
den  Tribut  gezahlt  habe;  vgl.  Dittenberger,  Sylloge  I,  S.  36.  Auch 
Böckhs  Erklärung  H",  373  (2615  f.)  trifft  nicht  das  Richtige.  Hartel, 
Demosth.  Studien  II,  10   denkt  auch  hier  an  Nichtbuleuten  als  Antragsteller. 

Hermann,  Lehrbuch  I.   Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  43 
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zirken  *)  aufgezählt  wird:  'Iwvixc;  2) ,  'EAXrjaTtovuos  3) ,  Kap'.xos4), 
©paxtxo;  (era  0pcbo}<;)5),  Nrjauimx&s  6)  cpöpo? ,  ohne  irgend  welche 
Andeutung,  wer  den  Antrag  zu  dem  an  der  Seite  bemerkten  cpcpo? 
gestellt  habe;  erst  am  Ende  dieser  Aufzählung  folgen  mehr  oder 
weniger  Namen  von  Städtenmitden  oben  angeführten  Bezeichnungen7). 
Daher  bleibt  nur  übrig  anzunehmen ,  der  Matrikularbeitrag  aller 
so  gekennzeichneten  Städte  sei  nach  der  Appellation  der  betreffenden 
Bundesstaaten  oder  nach  der  Klage  eines  Atheners  von  den  attischen 
Heliasten  festgesetzt  worden  8)  und  mit  jenen  Bezeichnungen  werde 
nur  angedeutet,  ob  der  von  dem  Gerichtshof  endgültig  bestimmte 
Ansatz  auf  den  Antrag  des  Bundesstaates,  der  Taktai,  der  Bule 
oder  eines  Nichtbuleuten  zurückgehe. 

In  den  seltensten  Fällen  blieb  es  der  einzelnen  Stadt  selbst 
überlassen,  ohne  vorhergehende  Schätzung  zu  zahlen,  was  nach  ihrem 
eigenen  Gutdünken  billig  war ;  solche  Städte  wurden  äxaxTOt  Ttileic, 
genannt 9). 

Von  dem  cpopoc;  der  Bundesgenossen   wurde   die   araxpyj),    d.  i. 

')  Böckh  II8,  359  ff.  (2599  ff.);  Köhler  a.  a.  0.  168  ff.,  124  ff.  (vgl. 
92  ff);  Curtius  IP,  243  (6243);  Kirchhoff  im  Hermes  a.  a.  0.;  Bu- 
s  o  1 1  im  Philol.  XLI,  S.  652  ff. ,  Gesch.  II,  350  f. ;  Beloch  im  Rh.  Mus.  a. 
a.  0.;  Holm  II,  241  ff.;  Guide  19  f.;  Nöthe  I,  5  f.;  II,  1  f. 

-)  C.  I.  A.  I,  237,  col.  I,  2;  238.  col.  I,  3;  240  (=  D.  I,  15);  244  (=  ü. 
I,  17);  247  u.  ö. 

s)  C.  I.  A.  I,  37  a,  fg.  z,  9;  237  u.  238,  col.  I,  34;  239,  9;  240;  242;  244 
(=  D.  I,  17);  247  u.  ö. 

4)  C.  I.  A.  I,  237,  col.  III,  34;  239,  46;  240  u.  ö. 

6)  C.  I.  A.  I,  238,  col.  II,  31;  239,  27;  240;  242;  244  u.  ö. 

6)  C.  I.  A.  I,  37,  col.  a,  50  ff.;  IV,  72,  fg.  69a;  I.  237,  col.  IV,  11;  239, 
70;  240;  244  u.  ö. 

7)  Dies  übersah  Gilbert,  wenn  er  396  f.  nur  in  der  dritten  Formel  die 
Andeutung  des  Appellationsverfahrens  fand;  z.  T.  auch  V.  Heydemann, 
de  senatus  Athen,  quaestiones  epigraphicae  selectae  (=  Dissert.  Argentoratenses 
IV,  151  ff.),  der  S.  178  (32)  die  erste  Formel  nach  Böckh  II  (2  613  ff.)  3  371  ff. 
[ebenso  Busolt  im  Philol.  XLI,  S.  658  f.,  der  aber  Gesch.  II,  419,  A.  4  seine 
Ansicht  zurücknimmt;  Fränkel  if,  373.  1  und  D  it  t  enb.  I.  S.  36,  A.  2, 
nach  Löschcke  17]  auf  jene  Städte  bezieht,  welche  das  Privileg  gehabt 
hätten,  selbständig  ihren  qöpoc,  zu  bestimmen,  und  S.  179  (33)  durch  die  4. 
Formel  jene  Orte  bezeichnet  glaubte,  welche  von  vornherein  nach  dem  An- 
trage von  Privatleuten  eingeschätzt  worden  waren.  Gilbert  schloss  sich 
Hug  (M.S.)  an,  während  "Wilamowitz  I,  32,  A.  62  vollständig  Köhlers 
Ausführungen  (136  ff.,  vgl.  66  ff.)  billigte. 

8)  Vgl.  Fränkel,  Geschworenenger.  43  f. 

9)  C.  I.  A.  I,  242,  V,  31;  VI,  23,  31;  243  (=Dittenb.  I,  16),  36;  Hug 
(M.S.)  meinte,  dass  solche  Städte  „zufällig"  von  den  tcoctc«  nicht  eingeschätzt 
worden  waren;  vgl.  aber  Böckh  II3,  369  ff.  (2  611  ff.). 
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das  Sechzigstel  des  cpcpo:,  an  den  Schatz  der  Athene  abgeführt, 
eine  Abgabe,  über  welche  die  Logisten  genaue  Rechnung  führten  *), 
sowie  anderseits  in  den  öffentlichen  Rechnungen  genau  kenntlich 
war,  ob  die  Bundesgenossen,  besonders  in  den  späteren  Zeiten,  den 
Tribut 2)  oder  bloss  die  arcapyj]  entrichtet 3)  oder  ob  sie  die  Rück- 
stände bereits  gezahlt  hätten  4). 

In  besonderen  Fällen  wurden  einzelne  Bundesgenossen  ausserdem 
zu  einem  ausserordentlichen  Zuschüsse ,  der  sogenannten  ercicpopa, 
herangezogen  6),  deren  Grund  im  allgemeinen  unbekannt  ist,  nur  in 
einem  Falle,  sofern  die  Ergänzung  der  inbetracht  kommenden  In- 
schrift das  Richtige  trifft 6) ,  darauf  zurückgeht ,  dass  Städten  ge- 
stattet ward,  die  Steuern  ratenweise  abzuzahlen. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  manche  Städte  auvTsXeiat  bildeten7), 
d.  h.  mehrere  zusammen  einen  bestimmten  Betrag  entrichten  mussten. 

Litter  atur  über  die  Höhe  des  ersten  yöpoc, :  Vgl.  nunmehr  M. 
F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  88*,  626  und  bes.  B  e  1  o  c  h  im  Rhein.  Mus.  XLIII, 
S.  104  ff.;  Nöthe  I,  6,  A.  5;  II,  2,  A.  3  und  Holm  II,  244  ff.,  welche  mit 
Glück  die  Richtigkeit  von  Thukydides1  Angabe  erweisen  und  diese  gegen  die 
Verdächtigung  der  Früheren  verteidigen.  Kirchhoff  (im  Hermes  XI,  28  f.; 
vgl.  36)  und  Leo  (a.  a.  0.  69) ,  denen  sich  Gilbert  393,  4  und  B  u  s  o  1 1 
in  Müllers  H.B.  IV,  212,  6  anschlössen,  wollten  auf  Grund  der  Tributlisten 
den  Beweis  erbringen,  dass  des  Aristeides'  Schätzung  unmöglich  460  Talente 


1)  C.  I.  A.  I,  226  ff,  260  (=  Dittenb.  t,  19);  273  (=Ditt.  1,29)  und 
wegen  der  Logisten  im  allgemeinen  noch  I,  32  (=  Dittenb.  I,  14)  A,  8;  9; 
27;  189  b,  1,  9;  vgl.  oben  S.  653,  A.  1. 

2)  C.  I.  A.  I,  258  (=  Dittenb.  I,  21),  10  ff.:  uöXsig  ai'Se  dpxai?  eSoaav 
xöv  cpöpov;  Z.  15  ff.:  at'Ss  TioXstc;  xaxaxsXoöat.  xöv  cpcpov;  vgl.  Böckh  IP,  375 
(2  616)  mit  Fränkels  Anm.  1 ;  gegen  Kirchhoffs  und  Fränkels  (II, 
77*,  A.  537)  Deutung  des  letzteren  Ausdrucks  erklärt  sich  mit  Recht  Nöthe 
n,  12,  A.  1. 

3)  C.  I.  A.  I,  257  (=  Dittenb.  I,  18),  50:  albe  xwv  toSXswv  aüxYjv  xtjv 
aTcap^vjv  du^Yayov. 

4)  ebenda  Z.  45  ff.:  ai'Ss  uöXsig  TOpuaivoü  cpopou  xä  öcpsiXojieva  äusSoaav. 

5)  C.  I.  A.  I,  242,  IV,  28  u.  VI,  18;  243  (=Dittenb.  I,  16),  IV,  5;  244 
(=  Dittenb.  I,  17),  Z.  53,  56;  249,  4;  7  ff.;  252,  5;  256,  25. 

6)  C.  I.  A.  I,  37,  fg.  t — v,  Z.  1  ff.:  [oTiöayjoi  x&v  toXscüv  £]u[vsxsxc*)Pv)t0 
cfi]p[et.v  [iY]  &[ia  £]ü|j,7t[avxa£ ,  dcXXa.  rcjapä  p.[spog  xoüg  cföjpoug,  £[ni  xöi  £ra<p]opäv 
[xsXsTv,  öcvsd]  xaüxYjg  [gjöjjjtfag  6]  cföpog  exäxO-y). 

'')  H  a  r  p  o  c  r.  u.  duöxagig  ■  xö  x^P^S  xetäxfrat,  ^obq,  Ttpoxepov  aXAr/Xotg  ouvxe- 
xay|J.£vouc;  sig  xö  OtloxeXeIv  xöv  (bptauivov  cföpov.  'Avxicpwv  ev  xcp  Tiepl  xoö  Hot.[io- 
O'pcfxwv  (föpou;  vgl.  denselben  u.  auvxsXsIg  (Blass,  Antiph.  fg.  XV,  55  f.); 
GL  A.  I,  234,  Z.  34:  Aüxioi  y.al  ouv(xsXslS) ;  235,  Z.  12;  IV,  272d,  S.  175 
(jünger  als  425  f.);  vgl.  Köhler  a.  a.  O.'  90;  Curtius  II4,  123  (6  120); 
Busolt  in  Phüol.  XLI,  S.  660  ff,  in  Müllers  H.B.  IV,  216;  Grote  H,  421; 
N  ö  t  h  e  H,  8. 

43* 
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betragen  habe  und  jene  Stelle  auf  die  Zeit  der  Unterwerfung  der 
Bundesgenossen  zu  beziehen  sei;  Busolt,  Gesch.  II,  352,  2,  der  die 
Unzulässigkeit  der  letzteren  Annahme  hervorhebt,  konstatiert  hingegen  mit 
Classen  zu  Thuc.  I,  282  bei  Thukydides  ein  Glossem ,  ohne  jedoch  über- 
zeugende Gründe  vorbringen  zu  können.  Bauer,  der  Aristeides'  Tod  in  das 
Jahr  458  verlegt  [literar.  und  hist.  Forschungen  zu  Aristoteles'  'A3-.  noX. 
S.  132],  will  S.  134  unter  dem  Ttpwxog  ^öpog  xa/^-sig  denjenigen  verstehen, 
„welchen  Aristeides  überhaupt  eingerichtet  hat,  also  die  von  ihm  zuletzt 
eingeschätzten  asiatischen  Kreise  dazu  nehmen" ;  doch  bleibt  gegen  diese  Deu- 
tung eben  das  Bedenken  bestehen ,  dass  ihr  der  Zusammenhang  der 
Stelle  nicht  entspricht.  Anders  urteilt  allerdings  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  1, 13,  A.  16. 
Ueber  das  Anwachsen  des  Tributes,  bezw.  die  Entwicklung  des 
Bundes  vgl.  im  allg.  Köhler  a.  a.  0.  126  ff..  134  ff.;  Schmidt,  das  Zeit- 
alter d.  Perikles  I,  299  ff. ;  Kirchhoff  a.a.O.  XI,  1  ff.;  Duncker  I,  N.  F. 
235  f.,  375  f.,  II,  66  ff.,  172  f.;  Gilbert  394  f.;  B  e  1  o  ch  ,  Rh.  Mus.  XXXIX,  34  ff. 
u.  XLIII,  104  ff.;  Busolt  im  Philol.  XLI,  652  ff.  u.  in  Müllers  H.B.  IV,  216, 
Gesch.  II,  349  ff.;  Nöthe  I,  24  ff. ,  II,  10  f.,  deren  Darlegungen  beweisen, 
dass  die  Tributlisten,  so  sehr  sie  unser  Wissen  an  interessantem  Detail  be- 
reichern, zur  Bestimmung  der  Gesamtsumme  des  Tributes  in  bestimmten 
Zeiten  kein  sicheres  Material  abgeben.  Vgl.  Volquardsen  in  Bursians 
Jahresber.  VII,  353  ff. 

§  118  [158].    Spaltung  und  Stellung  der  Parteien  in  Athen. 

Litteratur:  Vgl.  Rospatt,  die  polit.  Parteien  Griechenlands  S.  19  f. ; 
Wachsmuth,  Gesch.  d.  polit.  Parteiungen  S.  98  ff. ;  Scholl,  Sophokles 
S.  91  ff.  u.  mehr  in  den  oben  (§  115,  Litteraturübers.)  cit.  Abb.  von  Vis  eher 
und  Büttner;  auch  Grote  IIP,  279  ff.  (vgl.  252  ff.)  [V,  390  f.]  oder  Filon 
S.  61  ff.;  Busolt  II,  366  ff.,  471  f. 

In  diesen  mit  steigender  Härte  gegenüber  den  Bundesgenossen 
geübten  Massregeln  spiegelt  sich  übrigens  nur  der  gleichzeitige 
Wechsel  der  inneren  Politik  ab,  durch  den  die  athenische  Demokratie 
allmählich  dahin  gelangte,  den  öffentlichen  und  gemeinschaftlichen 
Interessen  des  Staates  die  der  herrschenden  Mehrzahl  zu  substituieren, 
welche  dann  selbst  wieder  nur  von  den  Einwirkungen  und  dem 
Uebergewichte  einzelner  Führer  abhing.  Ehe  freilich  der  gesammelte 
Schatz  die  letzteren  in  den  Stand  setzte,  auf  Staatskosten  die  Bauten 
und  Spenden  zu  überbieten,  durch  welche  reiche  Private,  wie  Kimon, 
einen  entgegengesetzten  Einfluss  auf  die  Menge  zu  üben  gesucht 
hatten  *),  konnte  auch  jene  Richtung  höchstens  die  Bedeutung  einer 


')  Aristot.,  'A9\  tzoX.  27  (S.  75  f.):  knolr^z  Ss  y.a'c  [xiaO-o^öpa  xä  Siaaarr,- 
pia  nepixXrjg  TCpwxog  &v-i8vjjj.aY(.0Yü)v  rtpbc,  xyjv  Kip.(ovog  sOrcopiav  6  yäp  Kiu-tov  — 
xöv  §yj|ioxüJv  exps^s  noXXobz '  eg'Jjv  ytxp  ™  ßouAopivcp  AoouocStov  xa9-'  sxäaxvjv  tyjv 
■y)|iipav  sXO-ovxi  rcap'  auxöv  §x£lv  X(*  JJ-s-^pta,  exi  8s  xä  ywpL<x  Tiavxx  äcppxy.xx  fjv,  otzwc, 
ilft  xcp  ßouXo|isvü)  xfjS  ÖTicöpag  &;xoXa'J;'.v  •/..  x.  X.  und  darnach  P  1  u  t.,  Pericl.  9, 
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Partei  ansprechen.  Aber  schon  in  dieser  Stellung  der  Parteien 
gegen  einander  prägt  sich  eine  Spaltung  der  Interessen  aus,  die  um 
so  durchgreifender  wirken  musste,  als  sie  zugleich  mit  wesentlichen 
Verschiedenheiten  der  äusseren  Politik  verschwistert  war.  Ein 
grosser  Teil  der  angesehenen  und  wohlhabenden  Bürger  schloss  sich 
fortwährend  an  Lakedaimon  an  und  gestaltete  sich  unter  dessen 
Schutze  zu  einer  aristokratischen  Partei,  deren  Haupt  Kimon  war  1). 
Diese  arbeitete  zwar  noch  nicht  auf  den  Sturz  der  Verfassung  2), 
wohl  aber  darauf  hin,  das  erwachende  Selbstgefühl  des  Volkes  im 
fortgesetzten  Kampfe  mit  Persien  abzuleiten  und  dadurch  die  Ein- 
tracht und  den  Status  quo  in  Griechenland  zu  erhalten 3).  Die  An- 
hänger der  Verfassung  und  Machtvergrösserung  Athens  selbst  hin- 
wiederum gingen  insofern  auseinander  4) ,  als  die  gemässigten  De- 
mokraten den  Staat  zu  einer  Landmacht  zu  erheben  strebten,  wodurch 
der  begüterte  Mittelstand,  aus  welchem  das  Landheer  gebildet  ward, 
die  Oberhand  über  die  von  Handel  und  Schiffahrt  lebende  Volks- 
masse erhalten  musste 5) :    die  grossen  Feldherren  Myronides  6)  und 


vgl.  auch  Cim.  10  mit  den  Erkl.  zu  Cic,  Offic.  II,  18  und  Bergk,  Comic. 
Att.  reliqu.  S.  199—202. 

*)  S.  Plutarch,  V.  Cimonis  mit  dem  Komm.  v.  Ekker,  Utrecht  1843; 
R  ü  h  1 ,  Quellen  Plutarchs  im  Leben  Kimons  und  S  a  u  p  p  e  ,  de  causis  magnit. 
et  labis  Athen.  S.  14 — 17 ;  auch  die  Lobrede  bei  A  r  i  s  t  i  d.,  de  quatuorv. 
S.  202—214. 

-)  Wie  man  es  aus  Demosth.  XXIII,  §  205  nach  der  früheren  Lesart: 
Ki^cova,  5tt  xrjv  Tiäxpiov  p.sx£xivyjae  TroXiTsiav  £cp'  lamoü,  abgeleitet  batte;  vergl. 
Meier,  Bon.  damnat.  S.  5, A  und  im  Ind.  lect.  Hai.  1849—50;  auch  Funk- 
hänel,  Quaest.  Demosth.  S.  66  oder  Zeitschr.  für  d.  Altert.  1836,  S.  1047; 
Droysen,  das.  1841,  S.  217  und  Voemel  in  N.  Jahrb.  LXVI,  S.  109;  es 
muss  aber  mit  Bekker,  Voemel  u.  a.  vielmehr  Hapicov  gelesen  werden, 
-worin  schon  S  auppe  S.  21  die  Verwechslung  mit  Miltiades  (Her.  VI,  136) 
erkannt  hat ;  ebenso  Vischer  S.  54  u.  Müller-Strübing  a.  a.  O.  274  ff. ; 
vgl.  im  allg.  Beloch,  att.  Politik  seit  Perikles  S.  13. 

3)  Plut.,  Cim.  15—18;  Pericl.  10;  Aristot.,  'A*.  r.o\.  26  und  mehr 
bei  Heeren  IH,  1,  392  ff.;  Wachsmuth,  Altert.  I,  577  ff.;  Vischer, 
oligarch.  Partei  9  ff.;  Büttner,  Hetärien  28  ff.;  Grote  HP,  278  f.;  Cur- 
tius,  Gesch.  a.  a.  O.,  bes.  4  148  ff.  (6  146  ff.);  Schmidt  29;  Flegler,  De- 
mokratie 182 ;  B  u  s  o  1 1  II,  451  f. 

4)  Eurip.,  Suppl.  238  ff.:  xpsTc;  yap  tio/Utwv  jispidsg*  ol  |isv  öXßiot,  dvcocps- 
\sl<;  -s  tiXeiövcuv  t'  §pcoo'  dei  ■  ol  5'  oux  e^ovieg  y.al  o7tav££ovtsg  ßiou  Sstvol  ve- 
jjLCvrss  tco  :f9-övcp  tcXsov  uipog  etg  TO'Jg  e^oviat;  XEvxp'  dcpiäaiv  xav.d,  yXouaaai;  izo- 
VTjpcov  upoaxaTÖv  tyyjXoöu^vot  •  xpicöv  5=  p.oiptT>v  vj  'v  jjiacp  aa)£s'.  TtöXeig,  xca|j,ov 
cfoXäoGouo',  8vnv'  &v  ~d§7]  «öXig;  vgl.  Orest.  920;  auch  Plat.,  Republ.  VIII, 
564  f.  und  A  r  i  s  t  o  t.,  Polit.  IV  [VI],  9,  3,  1295  b,  1  ff. 

5)  Vgl.  unten  §  167  (67,A.  1  f.)  mit  §161  (61,  A.  6)  und  Passow,  Opusc. 
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Tolmides  *)  können  als  Vertreter  dieser  eben  so  staatsklugen  als 
patriotischen  Richtung  gelten  2).  Als  aber  Lakedaimons  Schnödigkeit 
vor  Ithome  Kinions  Ansehen  gestürzt 3),  die  Niederlage  bei  Koronea 
den  Kern  der  athenischen  Hopliten  vernichtet  hatte  4)  und  Athen 
sich  nach  dem  Verluste  aller  seiner  kontinentalen  Eroberungen  einzig 
auf  seine  Seemacht  beschränkt  sah,  fiel  der  Schwerpunkt  des  ganzen 
Staatslebens  von  selbst  in  den  grossen  Haufen  5)  und  dessen  Führer, 
deren  Scharfsinn  jenem  bald  die  Vorteile  entdeckte,  die  ihm  die 
Umstände  auf  Kosten  der  Gegner  zu  ziehen  erlaubten  6). 

Litteratur  über  Kimon:  Grote  IIP,  280  ff. ;  0  u  r  t  i  u  a  H4,  125  ff.. 
135  ff.,  145  ff.  (6  122  ff.,  133  ff.,  143  ff.),  Stadtgesch.  v.  Athen  135  f. ;  Duncker, 
N.  F.,  I,  91  ff,  234  f.,  254,  266  f.,  368;  Holm  II,  142  ff.;  Buso  lt,  Gesch. 
II,  360  ff.,  519  f.;  Th.  Lucas,  Versuch  einer  Charakteristik  Kimons,  Hirsch- 
berg 1835;  Vi  seh  er,  Kimon,  eine  Rede,  Basel  1847  (Kl.  Sehr.  I,  S.  1  ff.); 
L.  P.  Ouwersloot,  de  vita  Cimonis,  Miltiadis  filii,  L.  B.  1849 ;  0  n  c  k  e  n , 
Athen  u.  Hellas  I,  43  ff.  u.  Aristot.  II,  483  ff. ;  Schmidt,  Perikles  28  ff.;  Cox, 
Lives  of  greek  Statesmen  II.,  London  1886;  A.  Schäfer,  aus  der  Zeit  Kimons 
und  Perikles  in  Hist.  Z.  XL,  209  ff.;  E.  Nedwed,  Perikles,  Iglau  1889,  Pr.. 
S.  16  ff. :  vgl.  auch  F.  Bissing,  Athen  und  die  Politik  seiner  Staatsmänner 
479—445,  Heidelberg  1862  und  die  früher  cit.  Schriften. 

Ueber  Kimons  Verbannung:  Die  Zeit  seiner  Ostrakisierung  schwankt 
zwischen  462  (Krüger  S.  255;  Busolt  II,  471;  vgl.  Holm  II,  256  f.; 
Schmidt  39  f.,  der  irrigerweise  die  677,  A.  2  cit.  Demosthenes-Stelle  (mit  der 
Lesart  ruäxpiov)  hieherzieht),  460(Sintenis  zu  Plut,,  Pericl.  107),  459  (Cur- 
tius  II4,  159  [6  157]),  458  (Müller  z.  Aeschyl.  Eum.  118),  456  (Bauer,  lit. 
und  hist.  Forschungen  76,  122  f.);  vgl.  Meier  in  Hall.  Encykl.  HI,  7,  S.  186 
und  de  Andoc.  V,  S.  86;  doch  ging  sie  jedenfalls  der  Schlacht  bei  Tanagra 
vorher;  s.  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I,  S.  133  ff.  und  Müller-Strübing. 
Aristophanes  etc.  S.  274  ff.,  welcher  den  Prozess  gegen  Kimon  nicht  nach  der 
Einnahme  von  Thasos,  sondern  nach  dem  Auftreten  der  spartanischen  Gesandt- 
schaft in  Athen  setzt. 


S.  17;  im  einzelnen  Thucyd.  I,  105  ff.  und  D  i  o  do  r.  XI,81ff.mit  Krüger, 
phü.  histor.  Stud.  I,  S.   156  ff.,  172  ff. 

6)  Aristoph.,  Eccles.  320  (302  ff.):  ä/X  oöxl  Mupcüvi5r;c;  5x'  \zyvi  6  ysv- 
vddag,  oodsig  &v  ixöXjia  xä   xf,g  tzöXsuic,  Sio'.y.zZv  äpyüpiov  asptüv. 

J)  A  e  s  c  h.  II,  75  und  Pausan.  I,  27,  5. 

-)  Vgl.  S.  223,  A.  5  und  Chr.  Roth,  de  Myronide  et  Tolmida  Ath.  dueibus. 
Marb.  1841. 

3)  S.  220,  A.  6  ff.  und  Paus.  IV,  26,  1. 

*)  S.  224,  A.  1  mit  Plat.,  Ale.  112  C  und  Ar  i  s  t  o  t.,  Politic.  V  (Villi. 
2,  8,  1303a,  8  ff.:  xxl  Sv  'A9-r,va'.g  dxuxo'jvxcov  tis£y;  oi  T/wp:\io'.  IXdxxoug  iyivovzo 
6iä  xö  h-A.  y.axaXöyou  axpaxsüsaO-a«.  bizb  xöv  Aay.wvixöv  t:6Xs|jlov. 

5)  Vgl.  R  o  s  c  h  e  r  ,  Klio  I,  S.  383  ff. 

6)  Vgl.  X  e  n  o  p  h. ,  Rep.  Ath.  c.  1  u.  2 ;  auch  Pastoret,  Hist.  de  la 
legisl.  VH,  S.  450  ff.  und  M  ü  1 1  e  r  -  S  t  r  ü  b  i  n  g  a.  a.  O.  S.  291. 
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§  119  [159].    Perikles. 

Quellen:  Aristoteles1  'A9-.  izoX.  27;  Plutarch,  Perikles  (ed.  Sin- 
tenis,  Lips.  1835  u.  a.  L.  Feuillet,  Paris  1890,  12.)  mit  der  Abhandlung  von 
H.  Sauppe,  über  die  Quellen  des  Plutarch  für  das  Leben  des  Perikles  in 
Denkschr.  d.  Gott.  Gesellschaft  der  Wissensch.  1867,  Bd.  XIII  und  Rühl, 
Quellen  des  plut.  Perikles,  N.  Jb.  für  Philol.  XCVII,  657  ff.;  H.  J.  Nassaer, 
Noordewier  Comment.  lit.  contin.  quaestiones  duas  ad  Plutarch.  Periclis  vitam 
pertinentes,  Dordraci  1869;  D.  M.  Ringelin g,  quaestiones  de  Plutarchi  vita 
Periclis,  Lugd.  Batav.  1879;  R.  Tarsis,  Plutarco  ed  il  Pericle  di  Plutarco, 
Milano  1888,  16.;  J.  A.  Heikel,  Beitrag  zur  Erklärung  von  Plutarchs  Bio- 
graphie des  Perikles,  Helsingfors  1891. 

Litteratur:  Heeren  m,  1,  S.  396  ff.;  Drurnann,  Verfall  S.  234  ff. 
Wachsmuth,  Alt.  S.  579  ff.;  Böckh,  Orat.  de  Pericle,  Berl.  1821  =  Ges 
kl.  Schriften  I,  82  ff. ;  R  ö  t  s  c  h  e  r ,  Aristophanes  und  seine  Zeit  S.  93  ff. ;  K 
F.  Weber,  über  Perikles' Standrede  bei  Thucydides  (Darmst.  1827,  4.)  S.  20  ff. 
J.  A.  Kutzen,  de  Pericle  Thucydideo  spec.  I  et  II,  Vratisl.  1829—31,  ders. 
Perikles  als  Staatsmann  während  der  gefahrvollsten  Zeit  seines  Wirkens 
Grimma  1834;  ferner  Boot  und  Ciarisse,  de  Periclis  vita  in  Ann.  Acad 
Trai.  1833 — 34;  S.  W.  Tromp,  de  Pericle  ejusque  reip.  Athen,  administratione 
L.B.1837;  Plass,  Gesch.  Griech.  III,  S.  128  ff.;  Büttner,  Hetärien  S.  33  ff. 
Eckermann  in  Hall.  Encykl.  III,  17,  S.  1  ff.;  Niebuhr,  griech.  Gesch.  H 
S.  17  ff.;  Grote  IIP,  280  ff.  (V,  573  ff.);  Freese,  Parteikampf  S.  8  ff. 
Filon  S.  61  ff.;  Oncken,  Athen  und  Hellas  II,  1866,  S.  lff.;  Curtius, 
Geschichte  H4,  205  ff.,  402  ff.  (6  206  ff.,  418  ff),  die  Stadtgesch.  von  Athen 
S.  138ff;  Duncker,  N.  F.,  I,  245  f.,  II,  6,  32  ff.;  Ad.  Schmidt,  Perikles  und 
sein  Zeitalter,  Berlin  1874,  der  S.  8  f.,  A.  1  ein  genaues  Litteraturverzeichnis 
bietet;  M.  E.  Filleul,  Histoire  du  siecle  de  Pericles,  deutsch  bearbeitet  von 
Ed.  Döhler,  Leipzig  1874;  W.  Deimling  im  Neuen  Schweizer  Mus.  II, 
303  ff. ;  Oncken.  Aristoteles  II,  505  ff. ;  Lloyd,  the  age  of  Pericles,  London 
1875,  II  vol.  (vgl.  Burs.  Jabresber.  VII,  359  ff.);  K.  Pflug,  die  Einführung 
des  Soldes  in  Athen  und  ihre  politischen  Folgen,  Waidenburg  1876,  Pr.,  4., 
S.  Vff.;  Pallaveri,  Pericle,  Brescia  1877;  Thomas,  Athens  in  the  time  of 
Pericles,  London  1877;  A.  Schäfer  a.  a.  O.;  A.  Chris tensen  in  Forh.  par 
Nord.  Filol.  1,  82  ff.;  2.  II.  AccjiTtpog,  6  aicbv  xoö  HspixXiouc,  in  üapvaaoög  B, 
915  ff. ;  H.  J.  S  c  h  m  i  1 1 ,  Athen  under  Pericles  in  For  Romantik  y  Historie  XXI, 
353  ff.;  F legier,  Demokratie  184  ff.;  J.  Larocque,  la  Grece  au  siecle  de 
Pericles,  Paris  1883;  J.  v.  Pflugk-Harttung,  Perikles  als  Feldherr,  Stutt- 
gart 1884  und  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  1887,  S.  241  ff.;  Egelhaaf  in  d.  deutschen 
Rundschau  XIII,  205  ff.  und  in  seinen  Analekten;  K.  Frey,  das  Leben  des 
Perikles,  Bern  1887;  W.  Busekul,  Pericles.  Charkow  1888  (russ.);  Busolt, 
Gesch.  II,  448  ff;  Holm  II,  171  ff,  207  ff,  270  ff.;  Pöhlm  ann  in  Müllers  H.B.  III, 
407  ff.;  H.  Delbrück,  die  Strategie  des  Perikles  in  Preuss.  Jahrb.,  64.  Bd., 
S.  258  ff.,  450  ff.;  E.  Nedwed,  Perikles,  Iglau  1888,  Pr. ;  Canet  I,  192  ff; 
E.  Abbott,  Pericles  and  the  golden  age  of  Athens,  London  1891 ;  vgl.  Bauer 
in  Bursians  Jahresber.  1889,  S.  123  ff. 

Ueber  die  Beurteilung  der   Perikleischen  Politik  vgl.  u.  a.  Grote 
HP,  445  ff.;  Curtius  II4,  402  ff.  (6418ff);  Duncker,  N.  F.,  II,  132  ff,  163  ff, 
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177  ff.,  243  ff.,  497  ff.;  Schmidt  15  ff.,  170ff.;  F  legi  er  191  ff.;  Schvarcz 
161  ff.,   der  auch  hier  die  Objektivität  verliert;  Pf  lugk-Harttung  S.  110  ff. 

Ueber  die  Verbannung  des  Thukydides:  Curtius  II4,  186  f. 
(6  186  f.) ;  G  r  o  t  e  IIP,  327  f. ;  Busolt,  Gesch.  II,  567  ff. ;  S  c  h  m  i  d  t  83  f. ; 
Filleul-Döhler  299  ff. 

Ueber  die  unter  Perikles  aufgeführten  Bauten,  bes.  über  den  Parthenon: 
Böttiger,  Andeut.  S.  70  ff.;  Jakobs,  Verm.  Schriften  III,  485;  Grote 
IIP,  328  ff. ;  Wachsmuth,  Alt.  S.  634  und,  was  sonst  Kunstgeschichtliches 
in  0.  Müllers  Handbuch  3  94  ff.  citiert  ist;  E.  Breton,  Athenes  decrites 
1862;  Beule,  l'Acropole  d' Athenes,  2  Vol.,  1853  f . ;  E.  Curtius,  gr.  Gesch. 
II4,  S.  307  f.,  819  f.  (II6,  317  f.,  847),  Stadtg.  a.  a.  O.;  Mich  aelis,  der 
Parthenon,  Leipz.  187 1;  Wachsmuth,  Stadt  Athen  I,  523  ff.,  bes.  S.  543  ff. . 
Filleul-Döhler  I,  281  ff. ;  Ad.  Schmidt  123  ff. ;  Duncker  II  (N.  F.)', 
134  ff.,  156  ff.,  248  ff.;  Busolt  II,  560  ff.;  Holm  II,  297  ff.;  340,5;  Fränkel 
bei  Böckh  II,  306,  A.  1,  50*,  A.  311,  60*,  A.  375;  Schvarcz  212  ff.;  Lol- 
ling  in  Müllers  H.B.IH,  338  ff.,  bes.  347  f. 

Ueber  das  Theorikon:  Böckh  I3,  274  f.,  276  ff.  (2  304  f.,  306  ff.); 
Curtius,  Gesch.  II4,  150  f.,  215  (6  1 48  f. ,  216  f.);  Duncker,  N.  F.  II. 
151  ff.;  Schömann  360  f.;  Becker,  Charikles  IIP,  190  ff.;  C.  Pflug, 
die  Einführung  des  Soldes  in  Athen  und  ihre  politischen  Folgen,  Waidenburg 
1876,  Pr.,  4.,  S.  XX;  Gilbert  324,  5;  Busolt  II,  456,  1;  Holm  II,  233; 
Oncken,  Athen  und  Hellas  II,  30  f.  und  im  bes.  Fickelscherer,  de 
theoricis  Atheniensium  pecuniis,  Lipsiae  1877,  D.  und  Alb.  Müller,  Bühnen- 
altert.  347  ff. 

Wohl  war  es  dem  Schöpfer  dieses  Systems,  Perikles,  nicht  um 
den  grossen  Haufen  als  solchen  zu  thun ;  aber  wenn  er  mit  der 
Allgewalt,  zu  welcher  sein  Talent  ihn  berechtigte,  regieren  und  sein 
Haupt  mit  dem  Glänze  des  Staates  umgeben  wollte ,  so  boten  ihm 
die  bestehenden  Formen  keinen  andern  Weg  dazu  dar,  als  sich  der 
Mehrheit  durch  solche  Mittel  zu  versichern,  die  ihre  materiellen 
Interessen  und  ihren  Herrscherstolz  zugleich  befriedigten  *) ;  und 
dazu  gab  ihm  das  Verhältnis  der  Bundesgenossen  den  reichsten  Stoff 
an  die  Hand.     Die  Prachtgeb'äude,  welche  er  mit  ihrem  Gelde  auf- 


*)  Böckh,  I3,  275  (P,  S.  304):  „Perikles  war  ein  zu  geistvoller  Mann, 
als  dass  er  die  Folgen  seiner  Massregeln  verkennen  konnte;  aber  er  erblickte 
keine  andere  Möglichkeit,  seine  und  des  Volkes  Herrschaft  in  Hellas  zu  be- 
haupten, als  durch  solche  Unterstützung  des  Volkes;  er  erkannte,  dass  mit 
ihm  Athens  Macht  untergehen  würde,  und  suchte  sich  möglichst  lange  zu 
halten;  übrigens  verachtete  er  den  Haufen  ebenso  sehr  als  er  ihn  fütterte"; 
Curtius  II4,  220  f.  (6  222  f.);  vgl.  Thuc  II,  64  und  Hermann,  Gesch. 
d.  piaton.  Philos.  I,  S.  12  f.  Die  Umwandlung,  welche  nach  Plut.,  Pericl.  15  im 
Wesen  des  Perikles  nach  Verbannung  des  Thukydides,  des  Sohnes  des  Melesias, 
sich  vollzog,  betraf  mehr  sein  äusseres  Wesen  und  findet  durch  Thuc.  a.a.O. 
seine  Begrenzung;  vgl.  Curtius  II4,  221  (6  224);  Oncken,  Athen  u.  Hellas 
II,  20,  A.  5;  Busolt  II,  570,  3;  Holm  212,  A.  1;  Bei  och,  att.  Politik, 
Leipzig  1884,  S.  19  f. 
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führte,  machten  Athen  zn  einem  Gegenstande  der  Bewunderung 
Griechenlands  und  verschafften  Tausenden  von  Menschen  Brod x) ; 
aus  derselben  Quelle  schöpfte  er  die  Mittel,  um  den  Demos  für  die 
Erfüllung  seiner  richterlichen2)  Pflichten  zu  besolden3). 

Das  Qswpoxov  4)  aber  oder  die  GiwßsAia  6),  welche,  wie  schon  der 
Name  besagt,  zwei  Obolen  betrug  und  nur  insofern,  als  sie  später 
für  drei  Tage  gezahlt  wurde,  an  denen  theatralische  Aufführungen 
stattfanden6),  auf  drei  Drachmen  sich  belief7),  wurde  früher  gleich- 
falls auf  Perikles  als  Urheber  zurückgeführt fc).  Doch  erfahren  wir 
aus  Aristoteles'  'Axhjvacwv  itoXixeca  ,  dass  dieselbe  erst  in  späterer 
Zeit  durch  Kleophon  eingeführt  und  von  Kallikrates  unter  dem  Vor- 
wande,  dass  er  den  Antrag  stellen  wolle,  auf  drei  Obolen  sie  zu 
erhöhen,  für  eine  bestimmte  Zeit  aufgehoben  wurde  9). 

')  Dem.  XXII,  76:  xöv  dvatb^dcxcov  xwv  krC  ixsivois  axaB-svxwv  xb  xäXXog, 
TipoTtöXata  xauxa,  6  Tiap&svwv,  axcal,  vscuooixo;,;  vgl.  XXIII,  207,  auch  III,  25; 
Isoer.  XV,  234  und  P  1  u  t.,  Pericl.  12  u.  13. 

2)  s.  S.  546,  A.  7  ff.  und  C.  Pflug  a.  a.  0.  S.  XI  ff. 

3j  Ueber  den  Sold  im  Kriege  S.  642,  A.  2 ;  über  den  \iic&bc,  k.Y.Y.\rp<.%'z-.:v.ic, 
S.  509,  A.  7  ff.  und  C.  Pflug  XVI  ff.  und  über  den  ji.  ßouXstmx&g  (Hesych. 
u.  ßouXy,?  Xaxeiv)  S.  479,  A.  2. 

4)  Plut.,  Pericl.  9:  xal  xa/ü  frecüpixolg  xal  biY.txouY.olc,  Xy^iiaaiv  äXXaig  xs 
(iLo^ocpopaTg  xal  x°pv)Ytaig  ouvSsxäaag  xö  rJ.rftoc,  t/^%xo  xaxä  xr;c,  iE,  'Apsioo  zäyou 
ßouAfjS ;  und  über  das  S-scopixov  insbes.  Schol.  u.  Arg.  Demosth.  I,  2,  S.  9 : 
oüx  ovxog  xb  TtaXaiöv  frsäxpou  XiO-lvoü  uap'  auxotg,  aXXa  guXlvcov  ou[j.jxyjyvu|j.cvu>v 
ixpiwv  xal  Tiävxwv  xaxaXajißävsiv  xctzov  a-suSdvxcov  TCXyjyal  xs  £y^vovxo  *°"  uou 
xal  xpaüjiaxa  "  xoüxo  xeoX'jaai  ßouXTj&svxsg  ol  Ttposaxöxsg  xwv  'A&Yjvaicov  cbvrjxoüg 
incir,aavxo  xoüg  xcTtoug  xal  Ixaaxov  si*!.  5i5dv:a  Süo  ößo/lo'j;  xal  -xaxaßaXövxa  9-lav 
e)(siv  iva  5e  jirj  Soxcöaiv  ol  Tilvvjxsg  xö  ävaXcö|j.axi  XurceTafrai,  £x  xou  Ö7]|ioaioü  Xa|i- 
ßavsiv  äxaaxov  £xd)(ah]  xoüg  öüo  ö^oXo'ic,,  u.  Schol.  Lucian.,  Timon49;  Poll. 
VllI,  113  mit  S  t  o  j  e  n  t  i  n  54  f.,  88  f. ,  98;  Hesych.  u.  S-scop'.xa  xp^axa 
und  H  a  r  p  o  c  r.  u.  ftscopixä  mit  B  ö  c  k  h ,  Trag,  princ.  S.  38;  Hermann, 
Opusc.  II,  151;  Petersen,  vita  Aeschyli  §  30,  welchen  Fritzsche,  Merc. 
iudicium  20  f.  nicht  widersprechen  sollte. 

5)  Aristot.,  Politic.  II,  4,  11,  1267,  b,  1  ff. ;  vgl.  S.  664,  A.  2. 

6)  Hermann  glaubte  mit  anderen ,  dass  nur  an  3  Tagen  die  Auffüh- 
rungen stattfanden  (s.  Gottesd.  Altert.  §  59,  A.  24) ;  auch  S  a  u  p  p  e  im  Philol. 
HI,  631;  Böckh  3  280  ff.  (2  311  ff);  G  i  lb  e  r  t  I,  324,  5;  doch  vgl.  Oeh- 
m  i  c  h  e  n  in  den  Berichten  der  Münch.  Akad.  1889,  II,  122.  Ueber  die  Marken 
vgl.  Benndorf  in  Z.  f.  öst.  G.  XXVI,  S.  23  ff.  und  gegen  ihn  Alb.  Müller 
a.  a.  O.  349,  2 ;  über  die  Abfolge  der  Stücke  Lipsius  in  den  Ber.  der  kön. 
sächs.  Ges.  d.  Wissensch.  1885,  S.  417. 

7)  Phil  och.  bei  Harpocr.  153;  Zenob.  III,  27. 

8)  So  Hermann  und  die  übrigen  in  der  Litteratur  angegeb.  Gelehrten. 

9)  C.  28  (S.  78  f.):  K^so-^wv  ö  Ä'jpoTiowg,  oc,  xal  xr(v  SicoßsXlav  £:töpiae  Ttpw- 
xog  •  xal  -/pcvov  aiv  xiva  ÖtsdiSoxo,  ^iexä  8s  xaöxa  y.axeX'jas  KaXÄtxpäxr^  Ilatavieüg 
Ttpwxog  uTcoaxö|isvos  stii^osiv  Tipog xotv  guolv  ö$o\olv  äXXov  ößoXdv  mit  Kenyons 
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Perikles'  Zwecke  hinwiederum  wurden  auch  dadurch  gefördert, 
dass  die  Bundesgenossen  ihr  Recht  in  Athen  zu  holen  gezwungen 
waren,  um  so  zugleich  ihre  Abhängigkeit  zu  beurkunden  und  den 
Verkehr  in  der  Hauptstadt  sowie  die  Zahl  der  Prozesse  zu  vermehren, 
durch  die  der  athenische  Bürger  beschäftigt  und  erhalten  wurde  a).  So 
lange  er  lebte,  liess  freilich  die  hohe  Reinheit  seines  Charakters2) 
die  Nachteile  nicht  klar  hervortreten3),  welche  mit  diesem  Systeme 
in  materieller  sowohl  als  moralischer  Hinsicht  verbunden  waren 4). 
Durch  die  persönliche  Auktorität,  die  er  über  die  Gemüter  der  Menge 
bewahrte,  ohne  sich  je  zum  Schmeichler  derselben  zu  erniedrigen  5), 
hielt  er  die  Launen  und  Lüste  derselben  in  weiser  Schranke.  In 
seiner  zwiefachen  Stellung  als  politischer  Redner 6)  und  als  Feld- 
herr 7)  bewahrte  er  den  Staat  eben  so  sehr  vor  Ratlosigkeit  als  vor 
Schwindelei.     Aber  je  ungeheurer  die  Anstrengungen  waren8),  deren 

Anm.     Auch  die  §  116  cit.  Inschriften  beziehen  sich  erst  auf  Ol.  92,  3  u.  93,  2 
(410/9  und  407/6). 

*)  s.  S.  669,  A.  3  ff.  und  insbesondere  X  e  n  o  p  h.,  Rep.  Ath.  I,  16  u.  17; 
über  die  allgemeine  Bedeutung  des  Richtergeschäfts  für  den  gerneinen 
Athener  aber  Aristoph. ,  Vesp.  (314),  300:  anb  yäp  xoöSs  jj.s  toö  [iioO-apioo 
xpixov  a'Jiöv  ix.stv  aXcpixa  Ssl  xal  güXa  xwdiov;  auch  606  ff.  (625). 

2)  Thuc.  II,  65;  I  s  o  c  r.  VIII,  126;  P  1  u  t.,  Pericl.  15  und  im  allg.  s. 
Verteidigung  bei  Aristid.  II,  S.  159  ff.;  Böckh  I8,  472  (2  524);  Grote  IIP, 
280  f. ;  Schmidt  8  ff. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  266  (ungerecht). 

3)  Aristot. ,  'A&.  tioX.  28:  §ü)£  [xev  oöv  JlBpixXf^  TipOciaxYJy.st,  xo5  5Vj[j.ot>, 
ßeXxico  xä  y.axä  xyjv  7toXixs£av  fjv,  xsAsoxfjaavxog  5s  üspixÄsoug  izoXb  ^eipco. 

4)  C.  Pflug  a.  a.  O.  S.  XIX  ff. 

5)  Thucy  d.  a.  a.  O.  8:  "/.xzil'/ß,  xö  7xX^9-og  eXso&spio;,  "xocl  oux  rjysxo  |j.äXXov 
un  aüxoö  y]  aiixög  ^ye  Sidc  xö  |jly)  y.xw|isvo£  sg  oü  Trpoovjy.övxcav  xr(v  8üva|i,iv  Ttpo$ 
TjSovvjv  xi  ^eys'.v,  ÄX^'  ^X0)v  £71'  &§tt03£t  y.ai  r.pbg  öpyTjv  u  CcvxsittsTv.  Vgl.  Plut.. 
Pericl.  5  u.  15. 

6)  Cic,  de  Orat.  II,  22,  93;  D  i  o  do  r.  XII,  40,  5  f.  und  die  Erklär,  zu 
Aristoph.,  Acharn.  530  (536);  vgl.  Müller,  griech.  Litteraturg.  II3,  381  ff., 
Schmidt  25  ff.;  Blass,  att.  Berede.  P,34ff.  (=33  ff.);  Busolt  II,  446  f. 

')  Ueber  seine  Feldzüge  vgl.  Plut.  19  f.  mit  C.  E.  R.  Lorentzen,  de 
rebus  Atheniens.  Pericle  potissimum  duce  gestis,  Gotting.  1834  und  die  an- 
deren oben  cit.  Schriften,  vor  allem  Pf lugk-Harttung  mit  den  Berichti- 
gungen von  Egelhaaf,  Bauer  und  Delbrück  und  das  zutreffende,  nüch- 
terne Urteil  Holms  II,  396,  9,  auch  B  e  1  o  c  h  22  f.  Ueber  die  Verbindung 
der  Stellung  als  politischer  Redner  und  Feldherr  in  einer  Person  s.  im  allg. 
Isoer.  XII,  143  und  Aristot.,  Pol.  V  (VIII),  4,  4,  1305a,  7  ff.  und  betreffs 
Perikles  u.  a.  Curtius  II4,  222  ff.  (225  ff);  Pohl  mann  in  Müllers  H.B. 
111,410.  Sein  Gehilfe  upög  xoec,  axpaxYjyiag  Menippos?  Plut.,  praeeept.  politic. 
15,  18,  812  D. 

s)  Nach  Thucyd.  II,  13,  3  hatten  die  Bauten  und  die  Belagerung  von 
Potidaia  bis  zum  Anfange  des  peloponn.  Kriegs  3700  Talente  gekostet;  mehr 
s.  bei  Meier,    über    die  Kosten   der  "Werke   des   Perikles   hinter  L  e  a  k  e  s 
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es  bedurfte,  um  den  drohenden  Sturz  im  Innern  und  nach  Aussen 
zu  verzögern,  desto  jäher  erfolgte  dieser,  als  der  Tod  das  Staats- 
gebäude seines  Atlanten  beraubte l)  und  nichts  als  ein  verwöhntes 
Volk  zurückliess 2) ,  welches  bei  der  schnellen  Erschöpfung  seiner 
Hilfsquellen  dieselben  Grundsätze,  die  bisher  das  Verfahren  des 
Staates  gegen  seine  Unterthanen  geleitet  hatten ,  auch  gegen  seine 
begüterten  Mitbürger  anzuwenden  kein  Bedenken  trug. 

§  120  [160].    Die  Massenherrschaft  und  ihre  Folgen. 

Ob  und  welche  Aenderungen  Perikles  ausserdem  in  der  Ver- 
fassungsform und  dem  Organismus  des  athenischen  Staates  selbst 
veranlasst  habe,  um  diese  von  ihm  hervorgerufene  und  begünstigte 
Richtung  auch  äusserlich  zu  stützen3),  ist  schwer  nachweisbar,  und 

Topogr.  von  Rienäcker  S.  426 — 438  und  deren  zweite  Auflage  von  S  a  u  p  p  e 
S.  331—343;  Schmidt  302  ff.;  bes.  auch  K.  Wachsmuth,  Athen  1,524, 
A.  2.  Die  Kosten  der  Belagerung  von  Samos,  bei  der  die  ersten  Maschinen 
angewendet  wurden  (Plut.,  Pericl.  27;  Diod.  XII,  28,  3;  Schol.  Aristoph., 
Vesp.  283),  1200  Talente  nach  I s o c r.  XV,  111;  Cornel.  Nep.,  Timoth.  (XV), 
2,  2  (vgl.  C  I.  A.  I,  177  [1276  Talente]),  deckte  die  Steuer  der  Sarnier  (Thuc. 
II,  117,  3)  von  200  Tal.  (Diod.  a.  a.  O.)  nur  schwach.  Vgl.  Böckh  P,  360 
mit  F  r  ä  n  k  e  1  II,  73*,  A.  500  und  B  u  s  o  1 1  im  Rh.  Mus.  XXXVIII,  309 ;  auch 
Man sos  Sparta  II,  398  ff. 

*)  Wachsmuth  I,  S.  587:  „Leider  hat  die  Geschichte  dargethan,  dass 
nach  Perikles'  Tode  die  Gewähr  seiner  Staatseinrichtungen  mangelte;  und 
unleugbar  ist,  dass  er,  wie  so  oft  grosse  Herrscher,  den  Staat  für  seine  eigen- 
tümliche Kraft  zurichtete ;  .  .  .  dazu  endlich  war  das  kunstvolle  Staatsgebäude 
auf  äussere  Macht  und  Gewalttätigkeit  gebaut,  und  diese  hat  rasche  Ab- 
wandlungen"; vgl.  auch  Kortüm  in  Bremis  philol.  Beitr.  I,  S.36;  Filleul- 
Döhler  II,  1  f. ;  Schmidt  177  f.;  Beloch  28  und  im  allgem.  [A  n  d  o  c] 
IV,  12 :  iyw  5s  vojj/^ü)  xöv  toioüxov  uovyjpiv  eTvat  rcpoaxaxvjv ,  Saxig  xo5  uapövxog 
Xpdvou  ir.'.\izAzy.~y.:,  äXXä  jjlvj  xal  xoü  iisXXovxo;  itpovosixai,  y.al  xä  YjSiaxa  xto  tcXtj- 
&si,  rcapaXirabv  xä  ßsXxtaxa,  auixßouXsuei. 

2)  Plat.,  Gorg.  515  E:  xauxi  yccp  eycoys  dy-oöco,  üspiy.Xsa  TtSTCOirf/.svai  'Aihj- 
vaioug  äpyo'Jc;  y.al  osiÄoüg  y.al  XäXouc;  y.al  cpo?.apY'Jp°ug,  etg  [nafrocpopiav  rcpcöxov 
xaxaaxr(aavxa,  vgl.  Plut.,  Pericl.  9  u.  11  und  mehr  im  allg.  bei  J.  Chr.  Gott- 
leber, de  moribus  Periclis  a  Piatone  in  Gorgia  expressis,  Mis.  1775,  4.;  F. 
S.  Meixner,  Piatos  Urteile  über  Perikles,  München  1836,  4.;  J.  Ogienski, 
Pericles  et  Plato,  Vrat.  1837;  A.  Kayssler,  de  iudicio,  quod  Plato  de  Pe- 
ricle  fecit,  Glog.  1837,  4. ;  auch  O.  Müller,  Geschichte  d.  griech.  Litt.  II3, 
S.  18  f.  und  im  allg.  Böckh,  Staatsh.  P,  24H  f.  ('-'272  f.). 

3)  Wie  dergleichen  teils  Bergk  in  Verh.  d.  Jen.  Philol.Vers.  1846,  S.  41, 
teils  G  r  o  t  e  IIP,  282  ff.  (V,  S.  473  ff.)  vgl.  293  ff.  und  F  r  e  e  s  e  a.  a.  O.  S.  19 
andeuten ;  s.  auch  Schmidt  20  ff.  und  im  allg.  dagegen  teilweise  S  c  h  ö  - 
mann,  Verfassungsg.  Athens  S.  29  ff.  Ueber  die  Verschärfung  der  Bestim- 
mungen hinsichtlich  des  Vollbürserrechts  vgl.  oben  S.  445  f. 
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jedenfalls  bedurfte  es  deren  auch  nicht,  da  die  Keime  zu  letzterer 
längst  vorhanden  waren  und  nur  die  Hindernisse  weggeräumt  zu 
werden  brauchten,  die  ihrer  Entwicklung  bisher  im  Wege  gestanden 
hatten.  Dazu  aber  genügte  zunächst  der  bereits  erwähnte  Sold, 
welcher  der  niederen  Volksmasse  nicht  nur  die  Müsse  gewährte, 
sondern  die  direkte  Aufforderung  an  sie  enthielt,  ihre  verfassungs- 
mässige Teilnahme  an  den  Gerichten  zu  einer  Wirklichkeit  zu  machen 
und  sich  dadurch  thatsächlich  in  den  Besitz  der  Staatshoheit  zu 
setzen  *),  welche  gerade  an  dieses  Staatsrecht  vorzugsweise  geknüpft 
war. 

Denselben  Zwecken  wie  der  Sold  diente  die  immer  weitergehende 
Beschränkung  der  Macht  des  areopagitischen  Rates,  durch  welche 
schon  früher  unter  Konons  Archontat  Ephialtes2)  und  nach  ihm  Pe- 
rikles 3)  das  Volk  eines  unbequemen  Warners  entledigt  und  die 
augenblickliche  Stimmung  der  Mehrheit  zum  höchsten  Massstabe 
seiner  Beschlüsse  erhoben  hatte 4) ,  freilich  aber  immer  noch  mit 
strenger  Scheidung  der  Volksversammlung  (Ekklesia)  und  des  Volks- 
gerichtshofes (Heiiaea) 6).  Charakteristisch  für  die  durch  Ephialtes 
hervorgerufene  Veränderung  ist  die  Versetzung  der  soloirischen  xup- 
ßetS  von  der  Akropolis  auf  die  dyopa6). 

Die  hervorgehobenen  Umstände,  die  Beschränkung  des  areopa- 
gitischen Rates  und  die  erhöhte  Bedeutung  der  Dikasterien,  erklären 
schon  hinreichend  den  Druck,  welchen  die  herrschende  Masse  als- 
bald nach  Perikles'  Tode  auf  die  reichere  Minderzahl  teils  allgemein 


')  S.  §153(53,  A.  7);  auch  S.  526,  A.  2  und  über  den  Einfluss  des  Soldes 
auf  das  oxoXd£siv  §  168  (68,  A.  7);  über  Vorteile  und  Nachteile  der  ganzen 
Einrichtung  ausser  den  im  vorhergehenden  §  und  §  94  cit.  Werken  G  r  o  t  e 
III3,  294  ff.  (V,  517  f.),  C.  A.  H.  Wen  dt,  Perikles  und  Kleon,  Posen  1836,  4., 
S.  12  f.  und  Pflug  a.  a.  0.  S.  XIX  ff.  und  XXV  ff. 

2)  Vgl.  S.  389  und  den  Anh.  dieses  g. 

s)  Vgl.  S.  390.  Durch  die  genauen  Angaben  bei  Aristoteles  ist  die  Streit- 
frage betreffs  der  Anteilnahme  des  Perikles  an  der  Schwächung  des  Areopags 
(vgl.  u.  a.  0  n  c  k  e  n  ,  Athen  und  Hellas  I,  149  ff.,  bes.  178  ff.  und  gegen  ihn 
Schömann  in  Jahrb.  f.  Philol.  1866,  S.  195  ff.  und  M  ü  11  er  -  S  tr  üb  in  g 
S.  266  ff.)  entschieden.     Siehe  im  allg.  Schmidt  S.  20  ff. 

*)  Plut.,  Praec.  polit.  15,  18,  812  D;  vgl.  Paus.  I,  29,  15:  'Eyi&Xvqq,  oc, 
xa  vöp.i(j.a  x&  £v  'Apsico  Ttäy«)  [iäXiaxa  kXu\i.r^rxzo. 

5)  S.  u.  a.  E.  Fr.  Hermann,  Gesetzgebung  ...  im  griech.  Altert.  76  ff. 
(60  ff.) ;  O  n  c  k  e  n ,  Athen  und  Hellas  I,  203  [vgl.  dess.  Aristot.  II,  492  ff.]. 

6)  Vgl.  S.  379,  A.  5  und  E.  Curtius,  att.  Studien  II,  S.66,  Stadtgesch. 
von  Athen  175;  C.  Curtius,  das  Metroon  als  Staatsarchiv  1868 ;  K.  Wachs- 
muth,  Athen  I,  533  ff.,  besond.  auch  535,  A.  1.  Irrig  dachte  Stark  (unter 
Verweis  auf  Oncken,  Athen  u.  Hellas  I,  208  ff.)  an  eine  mit  dem  Sturze 
des  Areopags  gleichzeitige  Einsetzung  der  vo[iocf6Xaxss. 
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durch  finanzielle  Ueberlastung  derselben ,  teils  durch  Missbrauch 
ihrer  Richtergewalt  zur  Demütigung  und  Erschöpfung  der  Einzelnen 
auszuüben  anfing  1).  Denn  was  dem  Athener  jene  berüchtigte  Leiden- 
schaft einflösste,  mit  der  er  sich  zur  Ausübung  dieser  Gewalt  drängte2), 
war  mindestens  eben  so  sehr  als  der  damit  verknüpfte  Vorteil  die 
Freude,  den  Reichen,  vor  dem  er  sich  im  geselligen  Leben  beugen 
musste,  hier  zu  seinen  Füssen  zittern  zu  sehen3).  Und  lediglich 
auf  ihr  inneres  Rechtsgefühl  angewiesen ,  waren  diese  souveränen 
Geschworenen  selten  imstande,  den  Reizungen  selbstsüchtiger  Despoten- 
launen Widerstand  zu  leisten  4) :  sie  verurteilten,  wie  es  dem  Demos 
Nutzen  brachte,  und  zwar  nicht  bloss  um  ihn  seiner  Gegner  zu 
entledigen ,  sondern  eingestandenermassen ,  um  durch  Bussen  und 
Konfiskationen  die  Staatskasse  zu  füllen :  ein  Motiv,  das  selbst  An- 
kläger geltend  zu   machen   nicht   erröteten5).     Dass    unter    solchen 


')  So  klagt  der  ÜJ.yocpyyAic,  bei  Theophr.,  Charact.  29  (26):  oiä  xoüg 
(juxoqpdvrag  oöx  oixvjxsov  earlv  &v  t%  nöXe.1'  xai  <bg  ev  xolg  S'.xaaxrjpfoig  Seiva  Tid- 
o^cpisv  &7tö  xcöv  Si-/.a'£övTü)v  .  .  .  xai  Ttoxs  Tüauaö^sO-a  uizb  Xstxoupyiöv  xai  xöv  xp'.Yjp- 
apxtwv  &jioA.Xötisvoi;  vgl.  Xenoph.,  Sympos.  IV,  30;  I  s  o  c  r.  VIII,  128;  An- 
t  i  p  h  a  n.  bei  Atli.  III,  62  u.  mehr  bei  Freese  a.  a.  0.  23  ff.  mit  der  War- 
nung bei  Aristot.,  Politic.  V  (VIII),  7,  11  1309a,  14  ff.:  8si  8'  sv  |iev  xalg 
SYj[j.oxpax:aig  xtöv  sÜTtöpiDV  cpsiSsaSm  [iyj  [agvov  xw  xag  xxyjaetg  |iy]  rcoietv  avxSdaxcug, 
&XXÖ.  |xyjSe  xoüg  xaprcoüg,  8  ev  iviaig  xöv  noXixsiüv  XavS-ävst,  ytyvd|j.£vov. 

2)  Aristo  ph.,  Acbarn.  383  (375):  xöv  x'  aö  Yspivxcav  olSa  xäg  c{;t)Y_äg,  Sxt 
oiidsv  ßXeTcoooiv  aXXo  tcXyjv  cpvjcpq)  Saxslv;  vgl.  Pac.  505:  Nub.  208  f.;  Vesp. 
88  ff.  mit  Rötscher,  Aristoph.  u.  s.  Zeit  S.  137 — 150;  auch  Xenoph.,  Rep. 
Ath.  3 ;  L  u  c  i  a  n.,  Icarom.  16  und  mehr  bei  Wachsmuth  I,  S.  596  ff.  und 
Limburg-Brouwer  III,  S.  199  ff. ;  Perrot,  Eloquence  d'Athenes  I,  254ff. 

8)  Aristoph.,  Vesp.  570  ff.  (550  ff.),  insbes.  595  (575):  xoö  uXoüxou  xaxa- 
yJW ;  vgl.  Xenoph.,  Rep.  Ath.  I,  16,  18 :  avxißoXYjaai  avayxä^sxai  sv  xolg  8t- 
xacx^pioig  slaiövxog  xou  e7iiXa{ißdvsa9-ai  x-?;g  y^sipög;  Plat.,  Theaet.  172  E:  ol  Se 
Xöyoi  ficsl  itepi  <5|io8oüXou  Ttpog  Ssaudxrjv  xa&Y,|i.svov;  L  u  c  i  a  n.,  Gall.  c.  22  u.  s.  w. 

*)  Xenoph.,  Rep.  Ath.  I,  13:  sv  5s  xolg  SLxaoxyypiocg  oö  xoö  Sixaiou  aoxotg 
(jiXst.  tiäXXov  yj  xoö  auxoig  ou^-fspovxog;  vgl.  Isoer.  XVIII,  10:  xOyjfl  jiäXXov  yj 
xö  6ixaiw  xpivsxai  xä  rcap'  &{i£v ;  auch  §  36  und  XV,  20  ff. 

5)  Vgl.  L  y  s  i  a  s  XXVII,  1 :  uoÄXdxig  yjxo'Jaaxs  xcjxcdv  Xsyövxcdv,  ötcoxs  ßou- 
Xo'.vxö  xtva  äSixwg  dnoAsaai,  8xi,  st  jjlyj  xaxacJ^islaS-s,  a>v  aüxoi  xsXsüooaiv,  &tco- 
Xeit^sL  6|iäg  y)  jjxcfrocfopä  und  XXX,  22:  yj  ßouXyj  .  .  .,  8xxv  —  elg  drcopiav  xaxa- 
axyj,  ävayxd^sxai  eiaaYY£^aS  Ss/sa&ai  xai  Srjiis'Jsiv  xä  xa>v  uoXixöv  xai  xwv  (5yjxö- 
ptüv  xotg  TiovYjpöxaxa  XsYOuai  usiftsaB-x:. ;  auch  Aristoph.,  Equ.  1370  (1359  f.) 
mit  B  e  1  o  c  h  ,  att.  Politik  S.  10  f.,  und  über  die  Höhe  der  Geldbussen  B ö ck  h, 
Staatäh.  I3,  451  ff.  (2501  ff.),  über  die  mit  den  meisten  peinlichen  Strafen 
verknüpfte  Einziehung  des  Vermögens  465  ff.  (516  ff.)  und  Meier,  bon.  damn. 
171  ff. ;  Meier-Schömann-Lipsius  2  959  f.  (742) ;  ja  direkte  Verteilung 
dieses  unter  das  Volk,  Vit.  X.  Orat.  S.  843  D:  3-avdxoo  övxog  lmxi\iioo,  a/.wvai 
stioiyjos  xai  TtsvxYjxovxa  Spaßig  sx  xYJg  oüoiag  aüxoö  sxxai(p  xwv  tioXixwv  8isvsi]jls. 
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Umständen  auch  direkte  Bestechung  nicht  ausblieb,  zeigt  Anytos' 
Beispiel ,  der  im  Jahr  409  nach  dem  Verluste  von  Pylos  zuerst 
durch  dieses  Mittel  der  Verurteilung  entronnen  sein  soll *).  Weit 
früher  aber  hatte  die  Willkür  und  Schwäche  der  Volksgerichte  das 
schändliche  Gewerbe  der  Sykophantie  hervorgerufen,  das  auch  den 
Häuptern  des  Staates  bald  zur  Schule,  bald  zum  Werkzeuge  diente2), 
sei  es  nun ,  dass  der  mutwillige  Ankläger  durch  Furcht  Geld  von 
den  Reichen  zu  erpressen 3)  oder  durch  vermehrte  Gelegenheit  zu 
richten  die  Gunst  des  Volkes  zu  erwerben  suchte,  dessen  Erregbarkeit 
es  ohnehin  jeder  Verdächtigung  und  Vorspiegelung  drohender  Ver- 
schwörungen u.  s.  w.  zugänglich  machte 4). 

*)  Aristot.,  'AS-.  tcoX.  27,  Ende  (vgl.  Harpocr.  u.  8sv.d£st,v;  Po  11. 
VIII,  121):  rjpgaxo  5s  jisxd  xaöxa  xal  xö  Ssy.d^siv ,  7tpcüxo>j  xaTaSetgavxog  'Avöxou 
p.sxä  xt/v  lv  üuXcp  axpaxYjytav  xpt,vo|i.evcg  yäp  ura>  xiveov  Siä  xö  drcoßaXstv  IIüXov 
Ssxdaxg  xö  Swcaai^piov  &Tt£cpoyev ;  D  i  o  d.  XIII,  64,  6 ;  Plut.,  Coriol.  14,  Ende; 
Schol.  Aeschin.  I,  87  mit  Meier,  bon.  damnat.  S.  113;  Bernhardy, 
Eratosth.  S.  215  u.  Hermann,  Prooem.  lect.  Gott.  1854—55,  S.  10.  Forch- 
hammers (die  Athener  u.  Sokrates  S.  80)  Verteidigung  umgeht  gerade  die 
Hauptsache:  war  Anytos  unschuldig,  desto  schlimmer,  wenn  nicht  dies,  son- 
dern Bestechung  ihn  rettete!  Vgl.  Grote  IIP.  297,  A.  42  (V,  517)  u.  Oncken, 
Athen  u.  Hellas,  S.  274  ff. 

2)  [D  e  m  o  s  t  h.]  LIX,  43:  oö  ydp  t:w  yjv  pV^xwp,  dXX'  sxi  auxocfdvxYjg  xwv 
Trapaßowvxcüv  rcapd  xö  ß7)|j.a  xai  ypacpo[i£vwv  jiioO-oü  xai  cpoavcvxcov  v.a.1  sraypacfo- 
jisvcov  xaig  dXXoxpioug  yvcöjioug;  vgl.  A  n  d  o  c.  II,  4:  aöxol  [isv  ouxot,  ol  dvSpsg  ot> 
xoXjiwat  acfdg  aüxoüg  etg  xö  jjiaov  xaxaaxVjaavxsg  8uoxup££eafl-at  rcepl  xoöxwv,  .... 
sxspoug  os  stonejMtoooi  xoioüxoug  dv9-pa>:toog,  olg  eW-iafievoig  rfit]  ävata^ovxsiv  o58fev 
8ia<pepet  sircsiv  xs  xai  dxoöoai  xä  jisyiaxa  xwv  xaxräv ;  auch  I,  121;  D  emosth. 
XXI,  103;  Aeschin.  II,  14  (draypa^Yjvoci  btz\  xtjv  ypacpvjv)  u-  mehr  unten  §  169 
(69,  A.  11  ff.);  Müller-  S  trübin  g,  Aristophanes  S.  325  ff. 

3)  Xen.,  Mem.  Socr.  H,  9,  1:  vjv  —  s[ii  xivsg  sig  Sixag  dyooaiv,  oux  5xi 
CcSixoüvxai  5tc'  sjjloü,  dXX1  Sxt  vojii^ouatv  f/Siov  dv  jis  dpyjpiov  xsXsaat,  ^  upäyjiaxa 
sXsiv;  vgl.  Lysias  VII,  39;  Aeschin.  HI,  255;  D  emosth.  XXVII,  41  u. 
d.  allg.  Charakterist.  [LVIH],  §  65 :  xoüg  8s  xoiouxoual  ai>-/.ocf  dvxag  rtoT  XP^I  rcopsuftsv- 
xag  dSsiag  Ttapd  xoüxcov  toxsTv;  ai  yäp  xöv  dXXcov  dSixyjjjidxcov  xaxacpyal  xoüxoig 
sialv  §pyaa£ai,  vöjioi,  Sixacx^pia,  [idpxopsg,  dyopai-  sv  otg  xäg  auxwv  (5ü)|iag  £ra- 
Sstxvuvxou,  cfiXoug  jjlsv  xoüg  SiSövxag  vojji^ovxsg,  sx&pQ'Jg  8s  xoüg  dTipdyjjiovag  xal 
rcXouaious  (Aristoph.,  Equ.  260  [265]).  Freilich  auch  wieder  suxsXstg,  Plat., 
Crit.  45  A. 

4)  Plut.,  Aristid.  26:  [Jisxd  ydp  xr,v  8s[iioxoxXsoug  cpuyr/v  cpvjoiv  (Kpaxspög) 
waTisp  sijußpiaavxa  xöv  Sfjjjiov  dvacpaai  TrXfj&og  auxotravxöv,  di  xoüg  dpiaxoug  xai 
g'jvaxcoxdxoug  dvSpag  S'.cöxovxsg  ÜTisßaXXov  xö)  cp9-övcp  xöv  toXXwv  sTta'.pofisvcov  6u' 
soxuxcag  xai  5uvd(iso)g;  vgl.  Aristot.,  Polit.  V  (VIII),  7,  5,  1308a,  25  ff.; 
Aristoph.,  Equ.  235  f.,  479  (475  f.),  Vesp.  484,  507,  Lysistr.  630,  Plut.  948  ff. ; 
auch  [D  emosth.]  XIII,  14  und  mehr  bei  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  592  ff. 
Wohl  nannte  die  herrschende  Partei  leichthin  auch  Sykophantie  jedes  Drängen 
auf  gehörige  Rechenschaftsablage,  so  L  y  s.  XXVIII,  5,  dazu  Müller-Strü- 
bing  a.  a.  O.  S.  355  ff. 
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Litteratur  über  E  p  h  i  altes'  Gesetz:  C  ur  t  i  us  II4, 158  f.  (6156f.); 
Duncker,  N.  F.  I,  245  ff.,  255  ff.;  Busolt  II,  459  f.  (im  H.B.  IV,  124); 
Holmll,  171  ff.,  176,1;  Fränkel,  att.  Geschworenenger.  S.66ff.;  Filleul- 
D  ö  h  1  e  r  I,  199  ff.  und  II,  378  ff. ;  Gilbert  I,  148  ff. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  92  f. 

Ueber  Ephialtes  im  allgemeinen:  ausser  den  Genannten  Wachs- 
muth,  Alt.  I,  580  ff.;  Bahr  in  Hall.  Encykl.  I,  35,  S.  324;  auch  Müller 
zu  Aesch.  Eumen.  116  und  Schömann  zu  dens.  48;  Nedwed,  Perikles, 
Iglau  1889,  Pr.,  S.  19  ff. 

§  121  [161].    Belastung  der  Reichen.  Liturgien. 

Litteratur  über  die  L  i  t  u  r  g  i  e  n  im  allg. :  W  o  1  f  zu  Lept.  S.  LXXXVI 
— CXXV;  Böckh,  Staatsh.  P,  533  ff.  (2  593  ff.);  Wachsmuth,  Alt.  II, 
95  ff.;  Curtius  II4,  241  ff.  (6  245  ff.);  Thumser,  de  civium  Atheniensium 
muneribus  52  ff.;  Gilbert  341  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  193;  über 
die  Liturgien  der  Metöken  oben  S.  424  f. 

Ueber  die  Chore  gie:  Wolf  a.  a.  0.  LXXXIX;  Böckh  P,  539  ff. 
(2600ff.);  Westermann  und  Witzschel  in  Paulys  Encykl.  II,  335  ff.; 
Schneider,  das  attische  Theater  12  ff.;  Rosenkranz,  de  choregia  3  ff . 
(eine  wertlose  Schrift) ;  Thumser  83  ff.  (der  auch  weitere,  ältere  Litteratur 
angibt);  Nikitin,  z.  Gesch.  der  dramatischen  Wettkämpfe  Athens,  Peters- 
burg 1882  ^uss.) ;  E.  R  e  i  s  c  h  ,  de  musicis  Graecorum  certaminibus,  Vindob. 
1885,  D.,  S.  15  ff.  und  Griech.  Weihgeschenke  (=  Abhandl.  des  archäolog.- 
epigraphischen  Seminars  der  Universität  Wien  VIII  [1890]),  S.  63  ff. ;  Lipsius 
in  den  Ber.  d.  sächs.  Ges.  der  Wissensch.  1885,  S.  411  ff.  und  1887,  S.  4  ff. ; 
A.  B  r  i  n  c  k  ,  inscriptiones  Graecae  ad  choregiam  pertinentes,  Halis  Sax.  1885 
(=  Diss.  Hallens.  VII,  71  ff.);  Alb.  Müller,  Bühnenaltert.  177  f.  u.  330  ff.; 
Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  193;  Oehmichen,  ebenda  V,  3,  196  ff.;  Bück 
in  Americ.  journ.  of  arch.  V,  1,  S.  18  ff.;  Boden  st  ein  er  in  Commentat. 
philologicae,  Monach.  1891,  S.  38  ff. ;  E.  Curtius,  Stadtgesch.  v.  Athen  185. 

Ueber  die  Gymnasiar  chie:  B  ö  ckh  P,  609  ff.  (3  548  ff.) ;  Krause 
in  Paulys  Encykl.  II,  978  ff.  und  Gymnastik  und  Agonistik  der  Hellenen  I,  1, 
201  ff.  (181  ff.);  WolfzuDem.Lept.XCII;  Schömann,  Alt.  I,  487;  Weck- 
lein im  Hermes  VII,  437  ff. ;  J.  T  h  e  m  i  s  t  o  k  1  e  s  in  'A0-.  V,  23  ff. ;  Thum- 
ser 88  ff.;  Gilbert  342. 

Ueber  die  Architheorie:  Böckh  P,  271  f.  (2  300  f.)  und  Meier  in 
Hall.  Gratulationspr.  z.  Götting.  Jubiläum,  1837,  S.  IX  ff.;  Schömann  IP, 
53  f. ;  Thumser  95  f. 

Ueber  die  ioxiaatg:  Böckh  P,  554  (2  616  f.)  mit  Fränkel  II,  113*, 
A.  779;  Westermann  in  Paulys  Encykl.  in,  1278;  Thumser  a.  a.  O.  90  ff. 

Ueber  die  irciöoaig:  Wolf  zu  Lept.  CXX;  Schömann,  Comit.  292; 
Meier,  comm.  epigr.  21,  58,  insbes.  aber  Böckh  P,  657  ff.,  685  f.  (2  732  ff., 
764  ff.)  und  Fränkel  II,  132*,  A.  887 ;  T  hu  m  s  e  r  99,  A.  5;  Gilbert  345. 

Auch  abgesehen  von  solchen  Bedrückungen  war  indes  die 
Stellung  der  begüterten  Minderzahl  schon  gesetzlich  eine  sehr  be- 
lastete. Und  wenn  auch  ihre  Verpflichtung  zu  verhältnismässig 
höheren  oder  selbst  ausschliesslichen  Leistungen  für  öffentliche  Zwecke 
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sehr  alt  war1),  so  ist  dabei  doch  nicht  zu  übersehen,  dass,  was 
vordem  nur  die  natürliche  Folge  ihrer  grösseren  politischen  Berech- 
tigung gewesen  war2),  nach  dem  Verluste  dieser  um  so  unbilliger 
werden  musste,  als  in  demselben  Masse,  wie  alle  Vorteile  der  Staats- 
hoheit auf  die  Massen  übergingen,  zugleich  mit  den  Bedürfnissen 
des  Staates  und  der  Begehrlichkeit  des  Volkes  3)  die  Kostspieligkeit 
jener  Leistungen  dergestalt  wuchs,  dass  die  Einkünfte  auch  der  Reich- 
sten dazu  nicht  immer  auslangten4);  allerdings  entschädigte  sich  für 
vergangene  Verluste  so  mancher  bei  Verwaltung  der  verschiedenen 
Aemter 5).  Nur  insofern  die  öffentlichen  Leistungen  doch  immerhin 
geregelt  und  geordnet  waren,  gaben  sie  den  einzelnen  keinen  Grund 
zu  gerechter  Beschwerde.  Und  manche  derselben  wurden  sogar  gern 
als  eine  Gelegenheit  ergriffen,  seinen  Reichtum  zu  zeigen  oder  den 
Dank  des  Volkes  zu  verdienen6),    auf  die  Gefahr    hin,    das  eigene 

J)  Vgl.  die  Naukraren  S.  314  f.,  den  Census  nach  den  sogenannten  solo- 
nischen  Klassen  S.  384  ff.  und  insbesondere  Aristot. ,  Oecon.  II,  5,  1347a, 
11  ff.  (von  Hippias):  5aoi  xe  xpwjpapxeiv  ft  cpuAapxsTv  tj  xopvjysiv  r,  xiva  elg  Ixepav 
xoiaüxrjv  Xeixoupyiav  rt\i.sXXov  SctTiaväv ,  xi|irj|ia  xägag  uixpiov  dxeXsuae  xöv  ßouXö- 
u.evov  dTCOxöaavxa  xoüxo  syypäcpsafrGa  elg  xoüg  XeXsixoopyYjxöxag.  Betreffs  der  Anti- 
dosis  kann  allerdings  [Dem.]  XLII,  1  nichts  beweisen,  da,  wie  Fränkel  bei 
Böckh  II,  110*,  A.  752  richtig  hervorhebt,  die  Redner  keine  sichere  Quelle 
abgeben,  wenn  sie  ein  Gesetz  als  solonisch  bezeichnen ;  doch  geht  er  zu  weit, 
wenn  er  auch  den  Bestand  der  Liturgien  zu  Solons  Zeiten  bezweifelt;  vgl. 
Thurnser,  de  civium  Athen,  muneribus  52,  A.  2,  der  auch  das  Nötige  gegen 
Rosenkranz,  de  chpregia  S.  3  f.  bemerkt,  und  bes.  auch  E.  R  e  i  s  c  h  ,  de 
musicis  Graec.  certaminibus  S.  11  f.  Dass,  wie  Göttling  bemerkt,  nach 
der  Par.  Chronik  erst  Ol.  LXVIII,  1  Männerchöre  eingerichtet  worden  seien, 
thut  dem  ganzen  keinen  Abtrag ;  vgl.  Müller  in  Welckers  Rh.  Museum  I, 
S.  336. 

2)  S.  §  166  f.  (66,  A.  8,  §  67,  A.  1)  und  Wachsmuth  I,  S.  410  ff. 

3)  Vgl.  Xenoph.,  Rep.  Ath.  1, 13  mit  L  i  m  b  u  r  g  -  B  r  o  u  w  e  r  IV,  S.  54  ff. ; 
C  u  r  t  i  u  s  ,  Stadtgeschichte  von  Athen  161  f. 

4)  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  61 :  xwv  öcvyjAwxöxcdv  rcoXXäxig  uävxa  xä  övxa  elg  xag 
Xeixoupyüxg;  vgl.  Xenoph.,  Oec.  II,  6  und  Antiphanes  bei  Ath.  III,  62, 
103  F:  9]  yäp  elacpopä  xig  vjprcacsv  x#v§ofrsv  raxvx'  y\  öüqj  xig  rcepiTteatbv  aTicöXsxo 
y]  axpaxYjYr/aag  rcpoawcpXsv  7]  yopfiybc,  aips&sig  cjjiäxia  yjpuoä.  rcapaa/wv  xw  x°PV 
päxog  cpopei  x.  x.  X.,  eine  Stelle,  deren  Uebertreibung  allerdings  auf  der  Hand 
liegt;  vgl.  Böckh  P,  669  f.,  544  f.  (2746,  606);  Thurnser,  de  civ.  Athen, 
mun.  99  f.;  Filleul-Döhler  S.  21  f.,  der  allerdings  zu  ungünstig  urteilt; 
vgl.  damit  Holm  II,  557  f. 

6)  Lys.  XIX,  57:  slal  8s  xivsg  ol  TtpoccvaXtaxovxsg  oo  [idvov  xouxou  Ivexev, 
äXX'  Eva  äpxsiv  5q>'  öjxtJöv  ägiioö-svxsg  Si7iXäaia  xo|j.£aü)vxai;  I  s  0  c  r.  XII,  145;  XV, 
145;  VII,  25. 

6)  Lycurg. ,  Leoer.  140:  xaüxa  (nämlich  Trierarchie  und  Uebernahme 
freiwilliger  Geldleistungen  beim  Mauerbau)  yip  saxt  xoivwg  uuep  öuöv  aTiavxoov 
xal  iv  |isv  xoüxotg  saxiv  ISsTv  xyjv  apsx7]v  xöv  sTaSsScoxöxwv  ,    Iv  sxsivoig  Ss  (näm- 
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Vermögen  zu  gefährden  (xaTaXeiTOupyeiv  xa  övxa)1),  wie  dies  u.  a. 
von  Nikias 2)  und  Alkibiades 3)  bezeugt  ist.  Zu  demselben  Ende 
wurden  selbst  über  das  Mass  der  regelmässigen  Verpflichtung  hinaus 
freiwillige  Geldopfer  (sTitooaet;)  nicht  selten  übernommen4),  wozu 
anderseits  in  den  Zeiten  der  Not  der  Staat  selbst  durch  Volksbeschluss 
aufforderte5).  Im  übrigen  bezogen  sich  die  eTcidöieic,  nicht  bloss 
auf  Geldleistungen  zu  Kriegs-  und  anderen  Zwecken 6)  oder  auf  Bei- 
stellung der  erforderlichen  Dinge  selbst,  z.  B.  einer  Triere7),  der 
Ruderknechte  8),  die  Beschaffung  von  C£uyrj 9),  sondern  auch  auf  alle 
Arten  von  öffentlichen  Verpflichtungen,  insbesondere  auf  die  soge- 
nannten Liturgien,  wie  u.  a.  auf  die  Trierarchie10),  die  Architheorie11), 
die  Choregie  12). 

Ayjroupyca  bezeichnet  nun  zwar  seiner  Etymologie  nach  13)  jeg- 


lich  bei  den  Choregien,  bei  der  Hippotrophie  u.  s.  w.)  xtjv  sÜTiopiocv  jjlövov  xwv 
8£3*7iavYjy.dtü)v ;  vgl.  auch  §  139;  A  r  i  s  t  o  t.,  Politic.  V  (VIII),  7,  11,  1309  a, 
17  ff. :  ßsXxiov  8s  xal  ßouXop.evo-JS  xwXüetv  XeitoupyeTv  xag  8a7tavrjpa?  uev,  ^  y^-q- 
ai(j.oug  ös  Xsi-oupYtag,  olow  ^opr/yia;  y.at  Xa|i7ixSapx,ias  *<*l  ^oat  äXXai  xoiaöxcu. 

')  Po  11.  III,  67,  während  bloss  seine  Schuldigkeit  thun  (atpooioüaS-ai :  Is. 
VII,  38)  für  schimpflich  galt;  vgl.  Is.  V,  36. 

*)  Plut.,  Nie.  3. 

3)  Isoer.  XVI,  32  ff.,  vgl.  auch  bes.  Lys.  XXI,  1  ff. 

4)  Lyc,  Leoer.  140  und  Athen.  IV,  67,  168F. 

&)  C.  I.  A.  II,  334  (=  Dittenberger  I,  164),  wo  das  Maximum  und 
Minimum  der  Beiträge  bestimmt  ist. 

6)  Din.  I,  80;  Isaeus  V,  37  f.;  Deniosth.  XVIII,  113;  XXXIV,  38,39; 
C.  I.  A.  252,  Z.  11  [um 305  f.],  808  C,  12  ff.,  31  ff.,  81  ff.;  809 D,  138 ff.,  149 ff., 
194  ff.,  208  ff.  [vgl.  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  211  ff.,  Z.  29  ff.,  216  ff.,  Z.  67  ff., 
71  ff.,  218,  Z.  9  ff.]  (aixwvta);  C.  I.  A.  II,  334,  331  (=  D  it  t  e  nb.  1, 162),  354. 
380  (zur  Befestigung  des  Zeahafens)  [2.  Hälfte  des  3.  Jahrh.];  176  (=  Ditt. 
I,  111)  [330  v.  Chr.];  187  (sie  xrjv  napaaxsu^v)  [um  320  v.  Chr.];  389;  413 
(—  Ditt.  I,  196)  [erste  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.];  981  (zum  Baue  eines 
Heiligtums]  vgl.  980,  983;  984  (zum  Baue  eines  Theaters);  SeXx.  &px-  1889> 
S.  91  [zu  C.  I.  A.  II,  270]. 

7)  Dem.  XXI,  160;  165;  XLV,  85;  (Plut.),  Hyperid.  24,  849;  C.  I.  A  II, 
804  Bb,  65  ff.  (=  D  i  1 1.  II,  351) :  xpn?pY]s  irciSöatnos ;  8ü8  C,  98  ff.  =  809  D,  236  ff. 

8)  C.  I.  A.  II,  413  (=Ditt.  I,   196);    Dem.  XLV,  85. 

9)  C.  I.  A  II,  176  (=  Ditt.  I,   111). 

10)  Dem.  XXI,  161;  Lys.  XXIX,  4   und  7. 
")  Din.  I,  82. 

12)  Dem.  XXI,  13. 

13)  Von  Ä£wg,  Xslxov  (oder  Xv^.xov  =  rcpuxocvslov :  H  e  r  o  d.  VII ,  197);  siehe 
Valcken.  zu  Ammon.  II,  16,  S.  144;  G.  Curtius,  Etym.  6  362  u.  132; 
vgl.  Suidas  II,  1,  556;  P  h  o  t.  583,  180.  C.  I.  A  II,  172  findet  sich  die 
Ueb er schrift:  olbt  §X-r/(p)xo'j[pY]"']3xv  im  [xoö  Sslvog  &py^nog].  Ueber  Liturgien 
ausserhalb  Attikas  vgl.  Thum  ser  a.  a.  0.  52,  1,  der  Ergänzungen  zu  Böckh 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  44 
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liehe  Leistung  für  das  Gemeinwesen,  doch  wurde  der  Begriff  im 
technischen  Sinne  auf  jene  Art  persönlicher  Leistungen  be- 
schränkt, die  mit  p  ek  uni  ä  re  m  Aufwand  verknüpft  war.  Später 
erst  wurde  eine  bloss  finanzielle  Verpflichtung,  die  upoEtocpopa,  durch 
welche  die  300  Reichsten  zum  Vorschusse  der  jeweilig  ausgeschrie- 
benen Steuer  verpflichtet  waren1),  auch  unter  die  Liturgien  einge- 
reiht 2).  Die  Liturgien  zerfielen  in  ausserordentliche,  die  Trierarchie, 
Proeisphora ,  eine  Art  der  Hippotrophie ,  und  ordentliche ,  jährlich 
wiederkehrende,  enkyklische  3),  welche  nach  der  bedeutendsten  unter 
ihnen  auch  als  xop^yiai 4)  bezeichnet  oder  X-Qioupyiai  im  engeren 
Sinne  5)  genannt  wurden. 

Die  wichtigste  unter  den  enky Mischen  Liturgien  war,  wie  be- 
reits erwähnt  wurde,  die  Choregie,  d.  h.  die  Verpflichtung,  für 
die  einzelnen  heimischen  Feste  als  die  grossen  Dionysien  6),  Lenäen 7), 


I3,  368  f.  (2  409  f.)  bietet  und  Dittenberger  I,  126  (=  Le  B  a  s  et  Wad- 
dington, Asie  min.  86)  [Teos  und  Lebedos]. 
»)  Vgl.  §  131. 

2)  Darüber,  dass  die  nposiacpopä  als  Liturgie  galt,  vgl.  Dem.  L,  9:  xecl 
xoüxcov  £yw  oüSsjJuocv  Tipccpaaiv  7toir)cd|j.£vos ,  oüxe  8xi  xp'.yjpapxtö  xal  oüx  av  Suvai- 
|jlyjv  SöoXsixoupytag  XsnoupYstv  ouS'  oE  vdjioi  iwatv,  gftrjxa  xag  uposiacpopag  upwxog. 

3)  Demos  t  h.  XX,  21:  rcöaoi  b-q  tox'  siaiv  ol  xax'  eviauxöv  xae;  lyxuxXEous 
•  Xeixoupyiag  Xstxoopyoövxes ,    y^ogr^ol   xal  yu^vaoiapxoi  xal  saxiäxopsg;   Bekker, 

Anecd.  250,  22;  Schob  Patm.  Dem.  in  bull.  corr.  hell.  I,  147. 

4)  Dem.  XX,  19:  axe'j>ci>|j.s9-a  Syj,  xtvag  Yjp.lv  slauoisl  xopvjyoüg  ei?  i%zi- 
VC15  xägXstxoupyiag.  —  oi  uiv  xotvuv  nXouoiüxaTot  xpiTjpapxoüvxeg 
asl  x  &  v  x  °  P  ?1  T  l  ö  v  äxsXslg  uuäpxoua'.v ;  Isaeus  V,  41  und  die  anderen  von 
Thumser  S.  53  angeführten  Belege. 

5)  Dem.  XXI,  151  (vgl.  152;  XX,  151):  oöx  öpqce,  8xi  —  x  p  1 13  p  a  p  x  i  a  S 
£p£i  xal   Xeixoupyiag,  und  Thumser  53  f. 

6)  Gottesdienstl.  Altert.  §  59;  Schömann  II,  489  ff. ;  Preller,  Mythol. 
I3,  555  ff;  Mommsen,  Heortologie  387  ff.,  bes.  394  ff.;  Bodensteiner 
a.  a.  O.  53  ff. 

7)  Böckh  in  den  Abh.  der  Berl.  Akad.  1816,  S.  77,  104,  Gottesd.  Altert. 
§58;  Schömann  II,  4ü3  ff.;  Preller  553;  Mommsen,  Heortologie 
332  ff.;  Bodensteiner  46.  Ueber  die  Zeit  der  Einführung  der  scenischen 
Chöre  an  den  Lenäen  und  an  den  grösseren  Dionysien  vgl.  Bergk  im  Rh. 
Mus.  XXXIV,  300  ff.,  320,  331,  A.  4;  Leo,  ebenda  XXXIII,  144  ff.  samt  den 
Berichtigungen  von  Köhler  zu  C.  I.  A  11,971;  gegen  diesen  wieder  Reis ch 
15,  A.  1 ;  s.  ferner  Lipsius  in  den  Ber.  der  kön.  sächs.  Ges.  der  Wissensch. 
1887,  S.  278;  Oehmichen  in  Ber.  d.  Münch.  Akad.  1889,  II,  140  ff.  und 
über  die  Unsicherheit  der  Zeitbestimmung  im  allg.  Alb.  Müller  in  Philol., 
Suppl.  VI,  76  ff.  und  bes.  83  ff. ;  vgl.  auch  Wachsmuth  im  Rhein.  Mug. 
XXXVI,  597  ff.  Wegen  der  Lage  des  Lenaion  s.  J  u  d  e  i  c  h  in  Rhein.  Mus. 
XLVII,  S.  53  ff.  gegen  Maas  im  Greifswalder  Universitäts-Pr.  1891  f.;  auch 
Oehmichen  a.  a.  O.  122  ff. 
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Skiren  *),  Thargelien  2),  die  grossen  und  kleinen  Panathenäen 3),  die 
Prometheen  4) ,  die  Hephaisteen  ß)  oder  für  auswärtige  Feste  6)  die 
nötigen  Chöre  zu  beschaffen 7). 

Die  Chöre  waren  zunächst  entweder  scenische  oder  musische8). 
Die  ersteren  bezogen  sich  teils  auf  die  Tragödie9),  teils  auf  die  Ko- 
mödie 10);  die  letzteren  u)  waren  Aulöden- 12)  oder  Pyrrhichisten-  13) 
oder  kyklische  14)  Chöre.  Der  Hauptunterschied  zwischen  den  sceni- 
schen  und  musischen  Chören15)  äussert  sich  auch  darin,  dass  bei 
jenen    der   Chorege   selbst16),    bei  den  letzteren  die  Phyle17)    des 

»)  Athen.  XI,  92,  495  F  f.,  Gottesd.  Alt.  §  56,  A.  11  f.;  M  o  m  m  s  e  n  ,  Heort. 
287  ff.  und  über  die  attischen  Skiragebräuche  im  allg.  dens.  in  Phil.  L,  108  ff. 

2)  Gottesd.  Alt.  §  60,  A.  6  ff.;  Schömann  II,  453  ff.;  Mommsen 
a.  a.  0.  414  ff.,  bes.  423  f.;  Preller  3  2u9  f.  (4  261  f.);  Bodensteiner  69  ff. 

3)  Gottesd.  Alt.  §  54,  A.  20  ff.;  Schömann  467  ff.;  Prell  er  3 173  ff. 
(4211  ff.);  Mommsen  116  ff.,  bes.  123  ff.;  Bodensteiner  44  f. 

4)  Gottesd.  Alt.  §  62,  36;  S  c  h  ö  m  a  n  n  II,  531  f. ;  P  r  e  1 1  e  r  I3,  147  (4 181); 
Mommsen  311***. 

6)  Gottesd.  Alt,  a.  a.  0. 

6)  Vgl.  unten  S.  695,  A.  9  ff. 

')  Xe  n.,  de  rep.  Ath.  III,  4 :  Tipög  5s  xoöxoig  -^opriyöiq,  SiaSiy.daai  elg  Aiovöaia 
xal  6apyr,Xia  xat  navaO-y(vata  xai  üpop^sia  xai  'Hcpaiaxs'.a ;  C.  I.  A.  II,  553 
(=  Ditt.  11,420);  beide  Stellen  bezog  man  früher,  wie  auch  noch  Brinck 
a.  a.  0.  S.  17,  unrichtig  auf  die  Gymnasiarchie;  vgl.  u.  a.  auch  Mommsen 
a.  a.  0.  und  Bodensteiner  45  f.;  s.  Lys.  XXI,  1 — 5;  Dem.  XXI,  10. 

8)  Die  genauen  Belege  bei  Thumser  83  f.;  vgl.  die  folgenden  Anm., 
ferner  C.  I.  A.  II,  1247,  1269,1279;  A.  Brinck  6  f.  und  Bodensteiner 
44  ff. 

9)  Mitt.   arch.  Inst.  III,  104  =  C.  I.  A.  II,  971. 

10)  C.  I.  A.  II,  1283  (vgl.  1284) ;  Mitt.  arch.  Inst.  HI,  104  f.,  107  (=  C.  I.  A. 
II  a.  a.  0.) 

»)  C.  I.  A.  I,  336;  421;  422;  493;  Dittenb.  II,  415,  416  (=  C.  I.  Gr. 
221,  222),  419  (= 'A^v.  VI,  278,  Nr.  7),  421  (=  C.  I.  Gr.  217),  423  (=  GL  Gr. 
224),  C.  I.  A.  II,  553  (=  Dittenb.  II,  420)  und  die  anderen  A.  17  citierten 
Beispiele. 

12)  Dem.  XXI,  156.  Brincks  Versuch  (S.  7  f.),  yoprflzw  aOXr)xatg  dv- 
öpdaiv  als  eine  andere  Bezeichnung  eines  kyklischen  Chores  zu  erweisen,  ist 
missglückt.  Wegen  C.  I.  A.  II,  965  vgl.  R  e  i  s  c  h  20  f.  gegen  B  e  r  g  k,  Griech. 
Litteraturg.  II,  501,  A. 

13)  Rangabe  Nr.  987;  Sauppe,  de  inscript.  Panathenaica,  Gotting. 
1858,  Pr.,  4.  =  C.  I.  A.  II,  965,  B,  Z.  20  ff.;  C.  I.  A.  II,  1286. 

>*)  C.  I.  A.  II,  1283  (vgl.  1284  und  1286). 

15)  Denselben  betonten  mit  Recht  gegenüber  den  Vorgängern  Lipsius  in 
den  Ber.  der  kön.  sächs.  Ges.  der  Wissensch.  1885,  S.  411  ff.  und  R  ei  seh, 
de  music.  Graecorum  certaminibus  2.r>,  A.   1;  s.  Bodensteiner  42  ff. 

16)  In  den  hieher  gehörigen  Inschriften  geschieht  der  Phyle  keine  Erwäh- 
nung: C.  I.A.  II,  971  a,  1  ff.;  b,  4;  c,  1  ff.;  d,  5  ff.;  1277  (vgl.  1275f.,  1278); 
ecp.  dpx-  1886,  S.  269;  1887,  S.  23  ff.;  Reisch  27,  A.  2,  der  überhaupt  S.  25 ff., 

44* 
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Choregeu  als  Siegerin  im  Wettkampfe  hervorgeht.  Zu  beachten 
bleibt  ferner,  dass  die  Choregen  für  die  scenischen  Chöre  ursprüng- 
lich der  Archon  bald  nach  dem  Amtsantritt,  jene  für  die  musischen 
Chöre  aber  die  einzelnen  Phylen  bestellten;  erst  später  wurden  auch 
die  Choregeu  für  die  Chöre  der  Komödie  durch  die  Phylen  erlost 1). 
Endlich  erhielt  der  Chorege  der  lyrischen  Chöre  vom  Staate  als 
Preis  einen  Dreifuss,  den  er  im  Namen  der  siegenden  Phyle  weihen 
musste ,  die  Choregen  der  scenischen  Chöre  aber  empfingen  keinen 
Dreifuss,  die  Anatheme,  welche  sie  weihten,  hatten  völlig  privaten 
Charakter  2). 

Der  Chorege ,  der  bei  Knabenchören  über  40  Jahre  alt  sein 
musste3),  hatte  nun  nicht  bloss  die  nötige  Anzahl  von  Choreuten  zu 
werben4),  sondern  sie  auch  in  einem  von  ihm  zur  Verfügung  gestellten 
Lokale 5)  durch  den  Chorodidaskalos  unterrichten  zu  lassen 6)  und 
während  dieser  Zeit  zu  verköstigen  7) ,    ferner   mit  den  Festkleidern 


wie  B  r  i  n  c  k  32  ff.  und  Bodensteiner  a.  a.  0.  38  ff.,  bezw.  44  ff.  u.  75  ff., 
über  die  cboregiscben  Inschriften  des  genaueren  handelt;  vgl.  auch  Lipsius 
a.  a.  0.  413  ff.,  unrichtig  Alb.  Müller  in  Bühnenalt.  338. 

17)  Die  Phylen  werden  ausdrücklich  in  den  Inschriften  erwähnt:  C.  I.  A. 
II,  971a,  7  f.;  b,  8  ff.;  c,  4  ff.;  e,  10,  15,  17;  I,  336,  421,  422;  II,  1234,  1235, 
1238,  1239,  1242  (=  Dittenb.  II,  415),  1243  (=Dittenb.  II,  416),  1245, 
1246  (=Mitt  arch.  Inst.  X,  231  ff),  1247  (=D.  II,  423),  1249  (=  D.  II,  421), 
1250  (=  bp.  &px-  1885,  S.  213),  1258  (=  IE,  1635),  1259  f.,  1262  ff.,  1265 
(mit  Köhlers  Anm.),  1266  f.,  1270  ff.,  1274;  vgl.  Ber.  der  kön.  sächs.  Ges. 
der  Wissensch.  1887,  S.  278  ff.;  5sXx.  4pX.  1888,  S.  115,  2. 

s)  Aristo  t.,  'A0-.  izol.  56  (S.  140):  stüsixcc  yppriyobz  xpaytoSots  y.3c9iaiY]ai 
xpsEg  Ig  ä:xävTü)v  'Atf-rjvaiwv,  —  Ttpoxspov  Se  xal  xwp.cp$ol;  xavKaxv)  itdvxs,  vOv  o't 
xoüxoig  cd  cp uXac  cp epouoiv  *  ETtsixa  TxapaXaßtbv  xoüg  yoprflobc,  xoüg  svyjViyjisvoug  ötcö 
xcöv  tpuXwv  elg  AiovOata  avSpäaiv  xal  itaiaiv  xai,  xü)|iü)§o[T]g  xsä  elg  9apY"/,Xia  av- 
Späc.v  xal  rcaiaCv;  vgl.  Dem.  XX,   130. 

2)  Vgl.  Lipsius  415;  Bergk  a.  a.  O.  III,  60;  Brinck  12  f.  und  bes. 
R  ei  seh,  Weihgeschenke  116  ff.  und  Bodensteiner  57  ff.  und  75  ff.; 
auch  E.  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen  185. 

3)  Die  Angabe  bei  A  e  s  c  h.  I,  12  bezieht  sich,  wie  schon  Clinton,  Fast. 
Bell.  II,  S.  LVIE  richtig  erkannt  hat  (vgl.  auch  Alb.  Müller,  Bühnenaltert. 
331,  A.  4)  auf  das  x°PvlYs-v  rccaatv;  s.  nun  Aristot. ,  'Afr.  izoX.  56  (S.  141): 
Sei  yäp  xöv  zolc,  7iai[aiv  xopY)]yo'JVxa  urcsp  xsxxapä[xov]xa  exyj  ysyovsvai. 

4)  Antiph.  VI,  11:  eitsixa  xöv  y^opöv  aüvs^ega  tb;  sS'jvätAYjv  äpiaxa;  X  e  n., 
Eieron.  IX,  4;  vgl.  unter  den  genannten  Gelehrten  bes.  Alb.  Müller  332  ff. 
und  Oehmichen  198,  der  aber  manches  Problematische  vorbringt. 

5)  Antiph.  a.a.O.:  rcpcöxov  u-iv  öiSaaxaXsiov,  ■$  fjv  STtixrjSsiöxaxov  xijs  suf(s 
olxiag,  xaxöaxsüaaa,  £v  cji-=p  xai  Aiovuaioig,  öxs  £xoPy5Y0'JV>  ^Sidaoxov. 

6)  Dem.  XXI,  58  f. :  -avvCcov  £axi  Sr^ou  xig  6  xo'jg  xpayLXO'jg  x°P°'^S  Si3ä- 
axeuv.  —  xoüxov  —  ijj.'.a9-ü)aaxci  xig  ^tXovstxtov  yopr^oc,  xpaycpSwv. 

7)  Argum.  II  zu  D  e  m.  XXI ;  Schol.  Dem.  465,  28  f. ;  vgl.  Antiph.  VI,  13. 
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zu  versehen  J)  und  bei  den  scenischen  Chören  ihre  Masken  wie  auch 
manches  Bühnenerfordernis  zu  beschaffen  2). 

Als  nach  dem  peloponnesischen  Kriege  der  finanzielle  Wohl- 
stand Athens  vernichtet  war,  wurde,  um  die  Leistungen  der  einzelnen 
Bürger  zu  erleichtern,  die  Sy  nch  oregie  eingeführt,  infolge  deren 
die  Kosten  der  Choregie  auf  je  zwei  Liturgen  verteilt  wurden3). 
Hingegen  war  es  auf  die  kyklischen  Chöre  der  Thargelien  allein 
beschränkt,  dass  je  zwei  Phylen  nur  einen  Choregen  zu  stellen 
hatten  4).  Später  (am  Ende  des  4.  Jahrhunderts  v.  Chr.),  vielleicht 
seit  Demetrios1  Archontat  309/8,  übernahm  der  Demos  selbst  die 
Kosten  der  Choregie5),  die  nicht  selten  f reiwillig6)  die  nunmehr 


•)  Dem.  XXI,  16;  Schol.  Dem.  a.  a.  0. 

2)  Aristoph. ,  Pac.  1022:  x°^TÜ)  x°  Ttpößaxov  xö  X°P7!YV  ac£>£siai  mit 
B  ö  c  k  h  3  540  c  (2  601  a) ;  Thumser  85  f.  gegen  Rosenkranz  13  f. ; 
A.  Müller,  Bühnenalt.   177. 

3)  Schol.  Aristoph.,  Ran.  404  (406):  etü  yoöv  xoü  KaX?.öou  xcjxoo,  «pyjal 
'ApioTOTsXYjs,  5xi  oövSuo  sSo£e  y^oprtfelv  xä  Aiovüoia  zclc,  xpaywSoig  xai  xü)jiö)Sotg; 
C.  I.  A.  II,  1280;  vgl.  Reisch  44;  Oehmichen  (S.  196  f.;  vgl.  187)  be- 
zweifelt ohne  zwingende  Gründe  diese  Nachricht;  vgl.  gegen  ihn  Boden- 
steiner 77  f. 

*)  Aristot.,  'Afr.  koX.  56  (S.  140):  elol  5'  ol  jjlsv  slg  Atovuoia  xaxa  cpuXag, 
sie,  (8s)  öapyrjXia  Suslv  tpoXalv  elq;  A  n  t  ip  h.  VI,  11 ;  Schol.  Dem.  465,  27; 
C.  I.  A.  IV,  337  a  (Ende  des  5.  Jahrh.);  Mitt.  arch.  Inst.  H,  189  =  C.  I.  A.  II, 
1240  =  Dittenb.  II,  414  [344/3  v.  Chr.];  C.  I.  A.  II,  1236  (=  Dittenb. 
II,  411)  [365/4  v.  Chr.];  1237  (=  D.  412)  [364/3  v.  Chr.];  1251  (=  D.  413); 
vgl.  1252-54;  1255  f.;  1261;  1268  mit  Dittenb  erger  zu  413;  gegen  ihn 
Reisch  33,  A.  3  und  Köhler  zu  1268.  Während  noch  Thumser  87, 
A.  4,  der  allerdings  auch  jetzt  gegen  Kumanudes  im  A.&Yjv.  I,  171  Recht 
behält  (vgl.  Reisch  34,  A.  2),  die  genannte  Einrichtung  irrtümlich  auf  alle 
Choregien  ausdehnte  und  in  derselben  ein  zweites  Mittel  fand,  die  Lasten  der 
Liturgen  zu  verringern ,  urteilten  schon  früher  richtig :  Poucartin  Revue 
de  philol.  I,  179  f.;  Bergk  II,  502,  A.  11;  J.  Brill,  quaestiones  scenicae 
ad  choregiam pertinentes,  Leyden  1867,  S.  15;  Brinck  15.  Vgl.  auch  Boden- 
steiner 69  ff.;  der  S.  70  gegen  die  unberechtigten  Zweifel,  welche  Reisch 
noch  in  „Weihgeschenke"  S.  83,  A.  2  aufrecht  hält,  das  Nötige  vorbringt. 

5)  Darauf  deutet  die  in  den  Inschriften  wiederkehrende  Formel:  6  8fj|j,og 
sxopr.ysi:  C.  I.  A.  II,  1289  f.  (=Mitt.  arch.  Inst.  III,  236  ff.  =  Dittenberg. 
H,  417)  [vgl.  dessen  Bemerkungen],  1291,  1292  f.,  1294  (=  Dittenb.  419), 
1295  (=  D.  418),  1297,  1299. 

6)  Das  muss  aus  der  genannten  Formel  entnommen  werden,  und  dieselbe 
widerlegt  Köhlers  Meinung  (Mitt.  arch.  Inst.  III  a.  a.  O.)  [vgl.  Müller, 
Bühnenaltert.  339  f.  und  Oehmichen  199  f.],  als  ob  der  Staat  die  Agono- 
theten  gar  nicht  unterstützt  hätte  und  diese  gesetzlich  verpflichtet  gewesen 
wären ,  die  Kosten  der  Choregie  auf  sich  zu  nehmen.  Vgl.  F  r  ä  n  k  e  1  bei 
Böckh  II,  111*,  A.  765;  Reisch,  Weihgeschenke  S.  65,  der  Thumser  87, 
A.  5  und  in  Z.  f.  öst.  Gymn.  1886,   S.  263  f.   in  der  Hauptsache  beistimmt, 


594  §  121.    Belastung  der  Reichen.    Liturgien. 

auftretenden  Agonotheten1)    leisteten.     Endlich  wurden  durch 
Kinesias  die  Chöre  der  Komödie  überhaupt  aufgehoben  2). 

Eine  zweite  enkyklische  Liturgie,  die  Gymnasiarchie3), 
bezog  sich,  wie  nun  auch  inschriftlich  feststeht4),  lediglich5)  auf 
die  vom  ap)(ü)v  ßaatAeuj  geleiteten  6)  Fackel wettläufe  7)  an  den  ver- 
schiedenen Festen  8) :  an  den  Panathenäen  9),  Prometheen  10J,  Hephai- 
steen11),  Paneen12),  Hermeen  13),  vielleicht  auch  an  den  Theseen  und 
Epitaphien 14).   Sie  ist  genau  von  dem  gleichnamigen  Amte15)  zu  sondern, 

ferner  Brinck  30,  Bodensteiner  79  f.,   der  wieder  gegen  einzelne  von 
Reisch  gegebene  Ausführungen  mit  Glück  ankämpft. 

1)  C.  I.  A.  IL  302,  307,  314,  331,  373b,  379,  444,  453c  u.  s.  w.;  1298; 
Agonotheten  der  Panathenäen  erwähnt:  Mitt.  arch.  Inst.  1883,  S.  59,  Z.  22  f., 
ecp.  d?yv.  1890,  S.  223,  Z.  9,  S.  39  ff.  (Ehrendekret). 

2)  Schol.  A  r  i  s  t.  a.  d.  S.  693,  A.  3  a.  0. 

3)  Isaeus  II,  42:  iyuixvaaiapxouv  ev  x  ffi  S^|atp,  was  Hermann  auffiel, 
kann  nicht  zum  Beweise  der  Gymnasiarchie  in  einem  Demos  benützt  werden; 
denn  der  Zusatz  sv  xffi  Sr^u  findet  sich  häufig  (für  Deutsche  scheinbar  über- 
flüssig) ,  wenn  die  Oeffentlichkeit  einer  Handlung  hervorgehoben  werden  soll, 
vgl.  S.  469,  A.   8. 

4)  C.  I.  A.  II,  1229:  ['A]-/.a|ji.a[vxl]c;  evixa  XajiiidcSi  Eava^vaia  xä  u.äY<*P\j* 
In   'Apxfou  dcpxovxos  (346/5  v.  Chr.),  Esvo-/.X[fJs  eyo[j.va3t.dcpxst.;  vgl.   1230  ff. 

6)  Mit  Unrecht  konstatiert  Schümann  zwei  Liturgien:  Gymnasiarchie  und 
Lampadarchie;  vgl.  H  a  a  s  e  in  Hall.  Encykl.  III,  9,  S.  388  f. ;  Dittenberger, 
de  epheb.  41  und  jetzt  Fränkel  II,  113*,  A.  771    und  Bodensteiner  42. 

6)  Aristot. ,  'AS-.  noX.  57  (S.  143):  (8ta)xi9-rjo'.  5s  y.al  xo'j$  xwv  Xapm:ä3üjv 
dyffivag  fijcavxag;  D  e  m  o  s  t  h.  XXXV,  48. 

7)  Daher  Xcx.\nzä.di  yu[ivaat.apxeiv:  Isaeus  VI,  60;  Xen.,  de  vect.  IV,  52. 

8)  Vgl.  J.  F.  Meyer,  de  diis  deabusque  §2§oi>x°'-S i  Francof.  1790,  die 
Erklärer  zu  Ar  ist  oph.,  Ran.  1115  (1086  f.);  Schubert,  Aedil.  36  ff.; 
Welcker,  Aesch.  Tril.  120;  Weiske,  Prometheus  u.  s.  Mythenkreis,  Lpz. 
1842,  S.  538  ff.;  Haas  e  in  Encykl.  IH,  9,  S.  388,  und  insbesond.  Krause. 
Theagenes  S.  210 — 219  oder  Gymnastik  und  Agonistik  a.  a.  O. 

9)  C.  I.  A.  H,  1181,  1197,  1229  (Anm.  4);  O.  Müller,  Panath.  57. 

10)  Is.  VII,  36;  Lys.  XXI,  3;  C.  I.  A.  IV,  35b,  Z.  23  ff.;  Soph.  Oed.  Col. 
55  f.;  vgl.  Paus.  I,  30,  2  mit  Meineke  zu  Menand.  193. 

")  C.  I.  A.  II,  1340,  1353,  IV,  35  b;  A  n  d  o  c.  I,  132  (vgl.  Her  od.  VIII,  98). 

12)  Bekk.,  Anecd.  228,  11:  y'j^vaaiapxot  oc  dcpxovxsj  xööv  XajiTiaSoSpojiitov 
eig  xyjv  sopx7]v  xoü  IIpo^rj9-ctug  xal  xo0  'Hcpaiaxou  xat  xoö  Oavög.  Schol.  Dem. 
LVII,  43  im  bull.  corr.  hell.  I,  11  und  die  anderen  von  Thumsei  88,  7  cit. 
Belege;  vgl.  Her  od.  VI,  105. 

1S)  C.  I.  A.  II,  1223. 

u)  C.  I.  A.  II,  466,9  und  sonst  in  den  Ephebeninschriften ;  C.  I.  A.  II,  470. 
P  r  e  1 1  e  r  ,  Myth.  II,  286 ;  M  o  m  m  s  e  n  ,  Heortologie  282.  Wegen  der  Bendideen 
vgl.  Plato,  Rep.  I,  328 A,  wegen  der  Lenaeen  gottesdienstl.  Altert.  II,  58,  5; 
M  o  m  m  s  e  n  ,  Heortol.  342. 

ls)  Dies  hob  mit  Recht  Hermann  gegen  Krause  hervor.  Wegen  De- 
los  vgl.  G.  Fougeres  in  bull.  corr.  hell.  XV,  268  ff. 
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wie  es  vor  allem  zur  Kaiserzeit  bestand  l) .  während  es  der  älteren 
Epoche  abzusprechen  ist,  da  weder  in  den  Ephebeninschriften  noch  bei 
Aristoteles,  wo  er  des  genaueren  von  den  Beamten  und  den  Lehrern 
der  Epheben  spricht,  seiner  gedacht  wird  2). 

Die  Gymnasiarchen  wurden  von  den  Phylen  bestellt 3),  und  letz- 
tere gelten  wie  bei  den  musischen  Choren,  so  auch  bei  den  gy- 
mnischen  Agonen  als  Siegerinnen;  dies  wird  in  den  Urkunden  aus- 
drücklich hervorgehoben4).  Jene  Inschriften  aber,  in  denen  eines 
Fackelwettlaufes  ohne  gleichzeitige  Nennung  der  Phyle  Erwähnung 
geschieht 5) ,  rühren  von  den  Epheben  her ,  welche  auch  aus  ihrer 
Mitte  die  Xauxaoapyjxt,  stellten6),  eine  Bezeichnung,  welche  nur 
ausserhalb  Attikas  statt  You.vaaoapyoc  gebräuchlich  war  7). 

Von  den  Verpflichtungen  der  Gymnasiarchen  kennen  wir  nur 
die  eine,  dass  sie  die  Teilnehmer  des  Wettkampfes  zu  verköstigen 
und  zu  besolden  hatten  8). 

Dein  Architbeoren9)  hinwiederum  fiel  die  Aufgabe  zu,  die 
Gesandtschaften  zu  den  ausserattischen  Festen,  so  nach  Olympia, 
nach  demlsthmos  10),nach  Delphi  u),  nach  Delos  12),  nach  Theben  13), 
Thespiai14)  u.  s.  w.  zu  führen  und  die  no\nzai  zu  leiten.  Auch  in 
ausserordentlichen  Fällen  wurden  d-etapoi  nach  dem  vom  Orakel  be- 


')  Vgl.  v.  Dale  S.  584-601;  C.  Inscr.  I,  S.  363  ff.;  D  i  1 1  e  nb  e  r  ge  r, 
de  ephebis  S.  40  ff.;  Neubauer,  comment.  epigraph.  1869,  S.  33  ff.;  Pri- 
vataltert. S.  337  f.,  wo  338,  A.  1  auch  die  verschiedenen  Ansichten  der  Neu- 
eren angeführt  sind ;  s.  unten  §  136  b. 

2)  Vgl.  §  81. 

3)  Dem.  XXXIX,  7 :  o'jxoöv  Mocvrt&sov  —  oiaouai  \ie  (ol  cpuXdxat),  av  x0?^' 
yöv  r\  yujivaaiapxov  rj  hauäzopa.  r\  £dv  tt  tööv  äXXwv  cpepwaiv ;  vgl.  I  s.  VII,  36. 

4)  C.  I.  A.  II,  1181,  Z.  3:  [yu[i]vaaiapx>iaas  KexpoTitöi  cpoXfl;  vgl.  1196  (=  C. 
I.  A.  m,  103),  1197,  1229,  (oben  S.  694,  A.  4),  1230  f.;  vgl.  1232  f. 

6)  C.  I.  A.  II,  1221:  XjajiTiäSt.  vwqcag  YutivaataPX^v  [«vsO-vjxsv] ,  1223  mit 
Köhlers  Anm. 

6)  C.  I.  A.  II,   1228:  —  'A^apveüc;  Xajj,7Lad[ap]x>iaas  .  .  .  avlö-vjxev. 

7)  Ar  ist.  V  (VIII),  7,  11,  1309  a,  19. 

8)  Xen.,  de  re  publ.  Ath.  I,  13:  agioi  oöv  dpyüpiov  Xajißävsiv  ö  bfi\iog  xal 
ä§tov  y.ce.1  Tps/wv  y.x\. ;  de  vectigal.  IV,  52. 

9)  C.  I.  A.  II,  836  a,  b,  30;  955. 

10)  Andoc.  I,  132;    Din.  I,  81;    Dem.  XXI,  115;    T  h  u  c.  VIII,  10,  1 ; 
Aristo  t.,  Ethic.  Eudem.  III,  6. 
n)  Plut.,  Demetr.  11. 

12)  Aristot.,  'A0-.  uoX.  56  (S.  141);  T  h  u  c.  III,  104,  2  f.;  Xen.,  Mem. 
Socr.  IV,  8,  2;  vgl.  SsXx.  äpX.  1891,  S.  46,  Nr.  III  (Ende  des  3.  oder  Anfang 
des  2.  Jahrh.),  wo  ein  Fremder  unter  den  Theoren  sich  findet. 

13)  C.  I.  A.  II,  1358. 

14)  C.  I.  A.  II,  490. 
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zeichneten  Orte  abgesandt 1).  Obwohl  nun  der  Architheore  von  dem 
Staate  durch  die  TZO\nzelc(,  und  Geld  unterstützt  wurde2),  in  ausge- 
dehnterem Masse  wohl  als  der  Chorege  und  der  Gymnasiarch8),  so 
waren  seine  Ausgaben  doch  nicht  gering.  Wenn  nur  ein  Chor 
abgeschickt  wurde,  mag  dessen  Leitung  zugleich  der  Architheore  an 
Stelle  eines  Choregen  übernommen  haben ,  während  ihm ,  sobald 
mehrere  Chöre  abgingen,  eigene  Choregen  beigegeben  Avaren  4).  In 
diesem  Falle  aber  veranlasste  ihm  die  izc\i.izrt,  seine  eigene  und  seines 
Wagens  Ausschmückung  um  so  grössere  Auslagen 6). 

Die  eaziocaic,6)  verpflichtete  zur  Speisung  der  Phylengenossen, 
bezw.  deren  Frauen 7)  an  einzelnen  Staatsfesten 8),  z.  B.  an  den 
Dionysien,  Panathenäen  9),  Thesmophorien  10). 

Zu  den  enkyklischen  Liturgien  ist  noch  eine  Art  der  forcoTpocpca11) 
und  der  xpcTjpo^/vfa12)  —  letztere  nämlich  bei  den  Wettkämpfen  im 

x)  So  nach  Dodona:  Hyperid.  III,  35,  74  ff. 

-)  [Andoc]  IV,  29;  C.  I.  A.  II,  814  A,  34  f.:  apxtO-swpots  T,  el£  xouidrjv 
xwv  frscüpöv  xal  TtBv  x°P©[v]   'Avxi|iäx<p  3>iXü>voc;  'Epjieüp  xpiYjpäpxtp- 

3)  Dem.  IV,  36 :  TtpöoiSev  Ixaaxog  öjicöv  sx  tioXXod ,  lic,  x°PyjYÖS  r\  yu|J.va- 
a(apxog  xrjg  cpoXris,  uöxe  xai  raxpä  xou  xal  xi  Xaßcvxa  xi  Sei  tioisTv. 

4)  Aristo  t.  a.  a.  0. :  xaO-iaxyjai  öe  xai  elg  AyjXov  yopr^obc,  xai  äpxt&scop[öv 
x]cp  xpiaxovxopitp  xco  xoüg  TjO-soug  dcyovxi;  C.  I.  A.  II,  814  A  a.  a.  0.  Dies  hatte 
Thumser  96  bei  dem  Mangel  der  entsprechenden  Quellen  nicht  erwogen. 

5)  P  lut.,  Nie.  3,  wo  allerdings  Nikias'  freiwillige  Mehrleistung  geschildert 
wird;  vgl.  bull.  corr.  hell.  I,  S.  150:  dpxifrewpös  6  twv  iepffiv  ■9-uatcöv  apxwv  xai 
xöv  uoijltiöv  £7U|j,eXoij|j.evo£  und  die  andern  von  Thumser  gegebenen  Belege. 

6)  <l>uXexixä  SeTrcva:  Athen.  V,  2,  185  C;  vgl.  Dem.  XXI,  156;  C.  I.  A. 
II,  955,  14  f. 

7)  An  den  Thesmophorien;  vgl.  A.  10  u.  Gottesd.  Altert.  56,  A.  27. 

*)  B  ö  c  k  h  ist  a.  a.  0.  im  Irrtum  ,  wenn  er  „bloss  von  Gastmahlen  an 
den  Stammfesten "  spricht. 

9)  Schob  zu  Dem.  XX,  21  in  bull.  corr.  hell.  I,  147:  iaxidxopsg  ol  xäg 
cpuXag  sv  zolq  Aiovuaioig  xai  Ilava&Yjvaiois  xpecpovxag. 

10)  I  s.  III,  80  :  xai  e  v  x  cö  8  r;  p.  cp  xexxYjjjivog  xov  xpixäXavxov  olv.ov  ,  ei  f/V 
Yeya|j.Y]Xü)s,  ^vay>i^sto  av  ÖTtep  xyjs  ya(j.£-rr(g  yuvaixös  xai  eeapocpöpia  eaxiäv  xdg 
yovaixas  xai  xaXXa,  öaa  Ttpoavjxe  Xeixoupyeiv  £v  t  cp  S  Vj  p.  cp  ÖTiep  xy;s  yuvaix°S 
drcö  ys  ouatag  xYjXixayxyjc;.  Dass  an  dieser  Stelle  nicht  mit  Schömann  zu 
Isaeus  S.  265  und  0.  Müller,  de  derois  atticis  S.  18  f.  iv  x  w  S  77  jj.  to  über- 
setzt werden  könne:  „im  Gaue  (in  der  Gemeinde)",  beweist  schon  der  Umstand, 
dass  es  sich  um  ein  Staatsfest  handelt ;  ferner  spricht  dagegen  die  Thatsache, 
dass  die  Demoten  doch  nicht  in  ihrem  Demos  ansässig  und  begütert  sein 
mussten  und  dass  auch  für  die  staatlichen,  jedenfalls  kostspieligeren  Liturgien 
kein  höheres  Vermögensminimum  festgesetzt  gewesen  wäre  als  für  die  des 
Demos;  vgl.  S.  697,  A.  6. 

")  Vgl.  S.  643,  A.  11  ff. 

12)  Lys.  XXI,  5:  vevixrjxa  de  xpwjpei  |iev  &|juXXü)|j,£vgs  erci  louvtep  dvaXtüaag 
uevxe  xai  Sexa  [ivag;  C.  I.  A.  II,  965  (=  D  i  1 1  e  n  b.  II,  395),  Z.  78  ff. 


§  121.    Belastung  der  Reichen.    Liturgien.  697 

Piräeus  *)  und  am  sunischen  Vorgebirge2),  —  endlich  die  euavopia 3), 
eöo7cX£a  3)  und  suxa^'a  4)  zu  rechnen. 

Das  Vermögensminimura ,  über  welches  derjenige  Bürger  ver- 
fügen musste,  der  zur  Uebernahme  enkyklischer  Liturgien  verhalten 
werden  sollte,  war  nach  dem  Aufwände  der  einzelnen  Liturgien  ver- 
schieden 5),  musste  aber  im  allgemeinen  die  Höhe  von  zwei  Talenten 
übersteigen  6). 

Mit  Ausnahme  der  Choregen  für  die  tragischen  Chöre  bestimmten, 
wie  z.  T.  schon  früher  erwähnt  worden  ist 7) ,  in  späterer  Zeit  die 
Phylen,  wer  im  allgemeinen  für  die  kommenden  Feste  die  Liturgien 
zu  übernehmen  hatte8),  während  den  mit  der  Leitung  der  Feste, 
bezw.  der  Wettkämpfe  betrauten  Beamten  die  Entscheidung  im  Be- 
sonderen zukam,  an  welchen  Festen  die  einzelnen  Liturgen  ihren 
Verpflichtungen  nachkommen  mussten9). 

Litteratur  über  den  Luxus  der  Athener:  vgl.  im  allgem.  die  Preis- 
schriften von  Chr.  Mein  er  s,  Th.  Chr.  Tychsen  und  J.  F.  Reitern  ei  er, 
über  den  Luxus  der  Athenienser,  Gott.  1782;  auch  Stoc,  über  den  verderb- 
lichen Einfluss  des  Luxus  auf  das  endliche  Schicksal  Athens,  Posen  1825,  4., 
wogegen  A.  G.  B.  Zander,  de  luxu  Atheniensium,  Greifsw.  1828,  4.  sehr  un- 
bedeutend ist. 


')  Plut.,  Them.  32,  Ende. 

2)  Vgl.  S.  696,  A  12  u.  H  e  r  o  d.  VI,  87. 

3)  [Andoc]  IV,  42;  Ar  ist.,  'A0-.  tcoX.  60,  Ende,  werden  als  Preis  für 
die  Sieger  im  Wettkampfe  der  euavSpia  d  o  n  l  5  s  $  genannt.  Als  Siegerinnen  er- 
scheinen offiziell  die  Phylen:  eöavSpiqt  cpoXfjj  vixcoot;  ßoüg,  C.  I.  A.  II,  965 
=  D  i  1 1  e  n  b.  II,  395  =  Sauppe,  de  inscriptione  Panathenaica  S.  2  und 
C.  I.  A.  II,  446  a,  44  ff.,  wo  von  der  euccvSpia  und  eöoTtXta  der  e;iiXsxToi  dcvSpsg 
und  der  ItitibXc,  die  Rede  ist ;  vgl.  444  ff . ;  Sauppe  S.  8  ff . ;  Meier,  opusc. 
I,  341  ff.;  Thumser  S.  96  ff.,  der  noch  andere,  minder  wichtige  Liturgien 
erwähnt. 

4)  C.  I.  A.  II,  172;  vgl.  Dittenb.  II,  396  f.  und  dessen  Anm.  1  zu  396. 
6)  I  s  o  c  r.  XV,  154:    rcpög  de  xoüg  &XXouq,  Ttepi  öv  Auot^axog  SießaXev,    (bj 

ita|iftXrj{H]  v&wz'fff.e&a  xvjv  ouaiav ,  avaYxalöv  Sonv  eluetv ,  i'va  \s.T]  raoreo&elg  6  X6- 
yog  eis  tie££ou£  xal  itXelouj  ^^äg  e  n  ß  ä  X  ig  Xenoup'fias,  5v  ön- 
eveyxetv    oüx    äv    §  o  v  r/  9-  e  t  |i  s  v. 

6)  Dem.  XXVII ,  64 :  izzpoi  \ikv  oXv.o:  xaXavTiaioi,  xai  8ixdXavxot  xaxaXet,- 
cf  ö-evxeg  ex  xoö  jjtoaö-wS-fjVat  SwcXdotot  xal  xpiTtXäaioi.  ysyöva.aw  (boxe.  dgioua&ai  Xet- 
xoopYetv  mit  Thumser  54;  vgl.  Fränkel  bei  Böckh  II,  111*,  A.  756. 

7)  Vgl.  S.  692,  A.  1. 

8)  "Dem.  XXXIX,  7  (vgl.  S.  695,  A.  3);  An  d  o  c.  I,  132. 

e)  Dem.  a.  a.  0.:  x(  5s,  äv  äXXvj  xig  äpx?)  xafriaxTj  slg  Xeixoupytav,  otov 
äpXtov,  ßaoiXsüg,  dO-Xo&exai. 
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§  122  a  [162].     Trierarchie    und  Vermögensteuer. 

Litteratur  über  Trierarchie:  B  ö  c  k  h  I3,  323  ff.,  628  ff.  (2  359  ff., 
699  ff.),  Urkunden  des  Seewesens  73  ff.,  177  ff.,  wodurch  E.  Kapp,  de  re  na- 
vali  Atheniensium,  Hamm  1830,  4.  allerdings  überflüssig  geworden  ist;  Wach  s- 
muth,  Alt.  II,  96  ff.;  Schömann  I,  488  ff.;  Westermann  in  Paulys 
Encykl.  VI,  2,  2133  ff.;  Thumser  58  ff.;  G  il  b  e  r  t  351  ff.;  Busoltin 
Müllers  HB.  IV,  196  f. 

Wegen  der  Urkunden  vgl.  ausser  Böckh  a.  a.  0. :  C.  I.  A.  I,  47;  55; 
77;  447,  453,  188  (=  Dittenb.  I,  44);  II,  18;  252;  736;  789  ff.  (wegen  808 
vgl.  Mitt.  1883,  S.  165  ff.),  959,  961,  1212,  1354;  IV,  35c  (S.  65);  vgl.  u.  a. 
noch  Mitt.  V  (1880),  43  ff.;  IV,  79  ff.;  VI,  21  ff.;  VIH,  181  f.;  Berlin,  pbilol. 
Wochenschr.  1889,  S.  490  f.,  3sXx.  ap*.  1889,  S.  26,  Nr.  1,  Z.  27  ff. 

Ungleich  wichtiger  als  die  enkyklischen  Liturgien  waren  für 
den  Staat  freilich  die  ausserordentlichen :  die  Trierarchie,  die  Hippo- 
trophie  und  Proeisphora,  ferner  die  von  den  Liturgien  streng  zu 
sondernde1)  etacpopa,  die  Vermögensteuer,  welche  zwar,  nur  für 
den  Kriegsbedarf  bestimmt 2),  lediglich  im  Falle  der  Not3)  nach 
Zusicherung  der  acs:a  für  den  Antragsteller  4)  von  dem  Volke  be- 
schlossen werden  sollte,  jedoch  durch  die  Gewalt  der  Umstände  im 
Vereine  mit  der  Trierarchie  allmählich  zur  stärksten  Belastung  der 
Begüterten  anwuchs. 

Das  früheste  sichere  Beispiel  der  Vermögensteuer  in  der  atheni- 
schen Geschichte  begegnet  uns  Ol.  LXXXVIII,  1  =  428  v.  Chr.5), 

*)  Vgl.  S.  704,  A.  1  ff. 

2)  Xenoph.,  Oec.  II,  6:  fjv  5s  5y]  tz6Xb\io£  Ysvrjxai,  oTS1,  ov.  xat  xpajpapxiag 
(ti'.a9-0'jg)  xai  sia-opä;  X0jxüxa£  oo:  ^poaxdcgouGiv,  Saag  ab  ob  paSicüg  ÖTiotasig;  vgl. 
Plato.  Leg.  XII,  949  C ,  wo  er  von  7zo/Ujj.t,xai  si'vopxi  spricht,  und  die  an- 
dern von  Thumser  17,  A.  2  cit.  Belege;  Schob  Demosth.,  Lept.  S.  465, 
28  und  Böckh  P,  555  ff.  (2  618  ff.). 

3)  I  s.  Vn,  40:  o5  8'  i]  uöXig  SeZxat  x  P7!  S1  ä~o;i  v  >  ^v  7cpt6xoig  elotpdpsiv 
y.ai  u,rj5sv  äTroxpÖTrxssfrai.  x&v  övxcdv,  C.  I.  A.  I,  55  c,  5  ;  I  s.  V,  45 ;  L  y  s.  XVIII,  21. 

4)  C  I.  A.  I,  32  (=  D.  I,  14)  [Ol.  86,  2  =  435/4  v.  Chr.]  B,  16  ff.:  säv 
8s  u$  [sott)  vj]  £7it'4)Y)xioYj,  |ry]  s^rf-f  ia[isvv}s  ttcü  XYj?  ä5s]:as  xpyjafrai  xo[i$  xpv;ji]aaiv 
— ,  [svsx.sgO'ü)  xoig  a'j]xois,  otarcsp  ed[v  xi  ?  lojcpepeiv  iir.rt  fj  k-vbr^'.o-Q  ;  die  Les- 
art im  vorausgehenden  Satze  ist  allerdings  wieder  unsicher  geworden  (vergl. 
Dittenberger  a.  a.  O.).  Doch  gegen  dessen  Konjektur  sdvr.zp  y,  bcxXrja£a 
ri  rcepl  £3yopöc;  bestehen  dieselben  Bedenken,  welche  Thumser  gegen  B  ö  ck  h s 
gleiche  Annahme  vorbrachte. 

5)  T  h  u  c.  III,  19:  sljsvsyxövxss  xöxs  Tipöxov  sasopäv  5iaxöoia  xäXavxa  (vgl. 
Aristoph.,  Equit.  922  und  C.  I.  A.  1,25  und  55);  doch  spricht  schon  An- 
tiphon IIb,  12  von  TioXXatg  xai  iisyäz-aig  eiazopxZ$,  womit  auch  Isaeus 
V,  37  und,  was  Tittmann,  Staatsv.  S.  41  sonst  gegen  Böckh  geltend 
macht,  zu  vergleichen  ist.     Gegen  Nissen  in  Z.  f.  Altert.  1838,  S.  736  ,  der 
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doch  ist  ihre  Möglichkeit  schon  in  der  solonischen  Verfassung  ent- 
halten 1),  und  deren  Schatzungsklassen  müssen  ihr  auch  bis  zu  der 
grossen  Veränderung  unter  dem  Archon  Nausinikos  Ol.  C,  3  =  377 
v.  Chr.  zu  Grunde  gelegen  haben ;  wenigstens  finden  wir  sie  noch 
387/6  inschriftlich  erwähnt2).  Allerdings  wird  man  mit  der  Hebung 
des  Handels  auch  das  bewegliche  Vermögen  schon  vor  Nausinikos 
bei  der  Schätzung  einbezogen  haben  3),  wie  denn  auch  wirklich  für 
die  Zeit  um  392  v.  Chr.  bezeugt  ist,  dass  der  Besitz  von  Sklaven 
bei  der  Bestimmung  der  Vermögensteuer  berücksichtigt  wurde 4). 
Bürger  und  Metöken  schätzten  sich  selbst  ein,  doch  hatten  eraypa- 
cpsc;  die  Ansätze  zu  kontrollieren  5). 

Was  dagegen  die  Trierarchie  betrifft ,  so  wurde  sie  seit 
Themistokles  6)  neu  organisiert ,  indem  an  die  Stelle  der  alten  48 
oder  50  Naukrarien,  die  eben  so  viele  Schiffe  zu  unterhalten  hatten7), 
die  einzelnen  Trierarchen  in  der  Art  traten,  dass  die  Feldherren 
alljährlich  aus  den  Höchstbegüterten  die  erforderliche  Anzahl  von 
Liturgen  aushoben  (xpcTjpapyou;  xa-aAEystv)  8),  deren  jeder  ein  Schiff 
überwiesen  bekam,  um  es  auf  seine  Kosten  auszurüsten  und  in  bau- 


den  Nachdruck  auf  aüxoi  legte,  sprach  sich  schon  Böckh  P,  556b  (2619) 
aus;  jtoci  aüxoi  entspricht  vielmehr  im  folgenden:  £g£/ie[i'ijav  xai  etcI  xoüg 
cuii.jJLdr/0'JS  ecpyupoXöYO'JS  vaOg.  Im  übrigen  bezieht  sich  xöx£  7xpöxov  trotz  Böckhs 
Gegenrede  auf  den  peloponnesischen  Krieg:  vgl.  Kirchhoff  in  Abh.  der 
Berl.  Akad.  1876,  S.  27;  Gilbert  346,  A.  1;  F  r  an  ke  1  bei  Böckh  II,  114*, 
780  und  auch  T  h  u  m  s  e  r  50,  5. 
»)  S.  oben  S.  386. 

2)  C.  I.  A.  II,  14,  12  (usvTaxoat.o|!s5ttJLVü)v) ;  aus  der  früheren  Zeit  vgl.  C.  I.  A. 
I,  31  (um  444  v.  Chr.);  T  h  u  c.  III,  16,  1;  vgl.  IV,  43. 

3)  So  Böckh  3  589  f.  (2  656  f.) ,  dem  Schömann,  Verfassungsgesch. 
24  f.,  Altert.  I,  483  f.,  T  h  um  s er  30  f.,  Gilbert  346,  Busolt,  Gesch.  I, 
529  und  in  Müllers  H.B.  IV,  195  folgten;   unrichtig  leugnete   es  Hermann. 

4)  I  s  o  c  r.  XVII,  49 :  xöv  aüxöv  Ss  toötov  (d.  i.  xöv  TtalScc)  dTtsypä'^axo  |iev 
ev  xolg  xiiJ.yjiJ.aaLV  6>c,  SouXov  jjisxä  xöv  oixsxcöv  xöv  aXXow. 

8)  I  s  0  c  r.  a.  a.  0.  u.  41:  abiöq  xs  aipz&ziq,  £[j,auxö  {isv  eTiEYpacpa  tty  |^£- 
Ylgxyjv  sia^opäv,  b-nkp  ilaatcüvog  o"  iSsöjiyjv  xöv  aovE-rc'.ypasECDV  Xdywv,  ov.  xotg  tpolq 
Xpr;p.aat  xuYXävEi  xP^evos. 

8)  Vgl.  S.  661,  A.  10  ff. 

7)  S.  oben  S.  315,  und  noch  bei  Schob  Aristoph.,  Pac.  1200  vai>-/.XYjpos 
für  xpir^papxo;.  —  Von  der  Schwäche  der  Seemacht  noch  kurz  vor  Themisto- 
kles zeugt  Thucyd.  I,  41,  2. 

8)  Isaeus  VII,  5;  vgl.  Dem.  XXXV,  48;  Ar  ist.,  'A9-.  tioX.  61  (S.  151) 
sagt  von  dem  axpaxvjyög  Sitl  xäg  aj^aopiag  seiner  Zeit:  xc/j?  X£  xptrjpäpxo'JS  xaxa- 
\i-(Bi;  vgl.  SeXx.  dpx.  1889,  S.  26,  Nr.  1,  Z.  27  ff.:  xä  8e  övö[j.axa  xöv  xptyjpäp- 
Xwv,  u)v  f/cav  a!  VYfig,  a.noy pd^ai  [Ig  xdxpißjsg  xö  ypa[ijj.ax£i  TTJg  ßouXyjg  xac  xoZq 
axpaxr^ols  x.  x.  X.;  Böckh,  Seeurk.  210  ff.,  Staatsh.  P,  629  f.  (2  701  f.). 
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lichem  Stande  zu    erhalten;    der    Staat    gab    nur    den    Rumpf    und 
unterhielt  die  Mannschaft a). 

Letztere  beide  Leistungen  nahm  der  Staat  auch  in  der  Folge- 
zeit immer  auf  sich  2),  wahrend  die  Geräte,  Holzgeräte  (axsurj  £6Xtva) 
und  Taue  (gxsutj  y.ps[jLaaxa),  bald  vollständig,  bald  teilweise,  sei  es 
der  Staat s),  sei  es  der  Trierarch 4),  beistellte.  Der  gleiche  Wechsel 
zeigt  sich,  was  die  Anwerbung  der  Ruderknechte  [vaüiai,  7iXr(pwü.a]5) 
und  der  sogenannten  öra^psxai6)  anlangt,  die  bald  dem  Staat,  bald 
dem  Trierarchen  zufiel  7).  Der  Trierarch  hatte  das  Schiff  segelfertig 
zu  stellen  8),  die  Ruderer  entsprechend  einzuüben  9)  und  für  die  In- 
standhaltung des  Schiffes  zu  sorgen.  Beim  Ablaufe  seiner  Thätig- 
keit,  die  ein  Jahr  währen  konnte  10),  war  er  rechenschaftspflichtig  n). 

')  Ueber  die  Verpflichtung  des  Rates  zum  fortwährenden  Bau  von  Schiffen 
s.  oben  S.  487,  A.  5 ff. ;  ausserdem  kommen  eigene  xp'.Yjpo:xot.o£  vor,  vgl.  Aeschin. 
HI,  §  30  mit  Böckh.  Urk.  S.  59  und  'S.  617,  A.  2  und  4. 

2)  Dass  der  Staat  jederzeit  den  Schiffsrumpf  stellte,  ergibt  sich  aus  den 
Inschriften;  vgl.  T  h  u  c.  a.  u.  a.  0.;  Aristoph.,  Equit.  913  ff.;  Böckh 
3  639  ff.  (2712f.).  Wegen  des  Soldes  vgl.  Thuc.  VI,  31,  3:  xou  —  8vjuoaioo 
Spaxi^v  '^c,  Vj[j,spas  x«  vaöxig  §xäax(p  SiSövxog  xai  vaög  rcapaaxövxog  xeväg;  [Dem.l 
L,  7  mit  Thumser  60  f.  Der  von  Fränkel  bei  Böckh  II,  127*,  A.  859 
aus  Dem.  LI,  6  gezogene  Schluss,  dass  der  Trierarch  in  gewissen  Zeiten  den 
Sold  für  die  &:n;psxai  zu  zahlen  gehabt  hätte,  ist  nicht  berechtigt;  ist  ja  da- 
selbst auch  von  dem  staatlichen  Solde  der  vaOxai  keine  Rede.  Die  Stelle  be- 
weist nur,  dass  damals  die 'J7i-/]psxai  von  dem  Trierarchen  zu  bestellen  waren. 
Auch  I  s  o  c  r.  XVIII,  60  gewährt  keinen  sicheren  Anhalt.  Dasselbe  gilt  gegen 
B  u  s  o  1 1  im  H.B.  IV,  197,  A.  3. 

3)  C.  I.  A.  II,  790;  807  C,  66  ff.:  coc.  jjlev  y.pe^aaxä,  xäSs  sx°03iv,  gaoi  §s 
güvUva,  sx.ouaiv  x.  x.  X.,  84  ff.;  808  (=  Mitt.  1883  a.  a.  O.)  A.  8  ff,  28  ff.;  D, 
119  ff.;  809 D,  1  ff.;  E,  75  ff.  =  811,  C,  11  ff.;  812. 

4)  Vgl.  Thumser  61  ff. 

5)  vaOxat  daxcä:  C.  I.  A.  II,  959  a  b,  38;  d,  3;  iTußäxai  (Bemannung  des 
Schiffes):  das.  ab,  17;  c,  11  ff.;  I,  35,  7;  34,  12. 

6)  Ueber  den  Unterschied  der  beiden  Begriffe:  Kirchhoff  in  Ber.  der 
Berl.  Akad.  1865,  81  und  T  hu  m  s  e  r  60,  A.  1;  aus  D  e  m.  [L],  7,  35,  LI,  5, 
Lys.  XXI,  10  ergibt  sich,  dass  TiX^pcop-a  und  TiXripoöafrat.  im  technischen 
Sinne  sich  lediglich  auf  die  vocöxat,  beziehe;  zu  den  yragpexai  hinwiederum  zählte 
auch  der  Steuermann. 

T)  Dem.  XXI,  154  f. ;  [L],  7,  23,  LI,  5  mit  Thumser  62  ff. 

8)  Dem.  LI,  4:  <])rtcfio\}.o(.  yccp  uptöv  rco'.Y]aa|ievü)v,  og  av  uyj  rcpö  xf,c,  svyjs  xal 
vsag  £7Ü  xwjia  xyjv  vaöv  rapiopiiiar;,  Sf,aai  xal  Sixaaxrjpiü)  Ttapaoo'jvai ;  [L],  6;  C. 
I.  A.  II,  809  A,  165  ff.  (=  D.  I,  112),  wo  es  unter  anderem  heisst:  xo]ug  8s 
xpajpäpxoug  —  xäg  vaüg  —  uapexeiv  [Ttapsajxsuaandvas  et£  [uXoüv]. 

9)  Dem.  LI,  5. 

,0)  [Dem.]  L,  39;  68  mit  Böckh,  Seeurk.  171  ff.,  463  f.  Die  Leistung 
über  die  gesetzlich  bestimmte  Frist  hiess:  £7iixpirlpäpx'>rj|J.a  (£raxpi.r;papx2lv),  vgl. 
Dem.  a.  a.  O.  1,  20,  21,  23,  24  u.  s.  w. 
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Zu  diesem  Zwecke  wurden  unter  anderem  auch  die  genauen 
Verzeichnisse  der  IrajieXTjTöcl  xwv  vswpicov  1)  verwendet,  die  nicht  nur 
darüber  Angaben  enthielten,  welche  Schiffe  und  Geräte  makellos 
(56xc{xo$ ,  IvteMjs)  ,  welche  fehlerhaft  oder  unbrauchbar  (dooxiu.os) 
geworden  waren 2),  sondern  auch  Aufschluss  darüber  gewährten, 
welche  Schiffe  ausgefahren ,  welche  keinem  Trierarchen  zugelost 
worden  seien  [dveTuxXvjpwici]  3),  welche  Geräte  und  in  welchem  Zu- 
stande sie  der  jeweilige  Trierarch  erhalten  habe4).  Endlich  ward 
in  denselben  genau  Buch  geführt  über  die  restierenden  Verpflich- 
tungen der  Trierarchen  und  auch  der  Schiffsbehörden 5)  wie  im  all- 
gemeinen wichtige  Volksbeschlüsse  6)  und  auch  die  Entscheidung  der 
Dikasterien  in  den  einzelnen  Prozessfällen  verzeichnet. 

Nur  für  die  Schäden,  welche  die  Schiffe  im  Kampfe  oder  durch 
Sturm  erfuhren  \y.-/jprpxoi~\ 7) ,  brauchte  der  Trierarch  nicht  aufzu- 
kommen, sonst  aber  war  er  zum  Schadenersatze  verpflichtet8).  Die 
Entscheidung  über  die  Rechtfertigung  der  Trierarchen  [axif)<|jecc;] 9) 
wurde,  wenn  man  nicht  geradezu  einen  Volksbeschluss  veranlasste  10), 
in  den  einzelnen  Fällen  durch  eine  Staoixaaia11)  vor  einem  Heliasten- 

n)  A  e  s  c  h.  III,  19 :  xo'jg  -ipajpäpxous  ÖTXcufr'Jvoos  stvat,  xeXeösi  ö  vdjiog;  [D  e  na.] 
L,  50. 

l)  Vgl.  S.  616,  A.  8  ff. 

-)  C.  I.A.  II,  789;  803  C,  1;  139  ff.;  808  D,  70  ff.;  809  E,  29  ff;  811  B, 
207  ff.;  789  A,  6  f.:  iv8el  xümcöv  3-aXa[iicDv  (vgl.  B,  80  ff.;  791,  40;  793,  19  ff.), 
Z.  20  ff. :  a{ix7)  axeöog  i'/zi.  oö&sv;  795:  smaxsuyjg  Sso|j.svy),  äaxsuog,  779  A,  11  ff., 
789  B,  26  ff.  Äventoxeoog. 

3)  C.  I.  A.  H,  789,  31;  60;  62. 

4)  Vgl.  die  S.  700,  A.  2  cit.  Belege. 

5)  C.  I.  A.  II,  793  ff. ;  807  B,  8  ff,  23  ff  Betreffs  jener,  die  das  Versprechen 
einer  SirfSooig  nicht  einhielten:  II,  807  C,  51  ff.,  808 D,  105  ff.,  809  E,  64  ff. 

6)  C.  I.  A.  IV,  35c  (S.  65),  II,  809 A  (=  Dittenb.  I,  112);  165  ff.;  vgl. 
SsÄx.  dp*.  1889,  S.  26,  Nr.  1. 

"')  C.  I.  A.  II,  807  B ,  42  ff.  (vgl.  73  ff.)  :  xp^psig  xdods  iiztirflobc,  sig  tcXoüv 
So9-ciaag  Iv.  xöv  vscopiwv  ö  Sf^jiog  k'\>y)yioza.i  aöxäs  xai  xa  axsi>7j  xaxä  uöXsjiOv  d- 
Xpv/OTOus  ysyovevat.  xaxä  t(nr]Cf>ia|j.cxxa ,  ä  Ayjp,ädy]g  Ayjjiioo  na'.avi(si>s)  sTus;  808  D, 
1  ff.,  vgl.  32  ff.;  8U9D,  1  ff,  62  ff.;  811  B,  70  ff.,  111  ff.:  [xld]z  xö[v  x]pi[7ip]ci)v 
xcöv  axY]:p[S-si]acöv  [sSjogäv  iv  xu>  [SiJxaaxYjpicp  x[axä]  x£tP'&[v:*]  8i*?9-apij[vai] 
(334  f.  v.  Chr.). 

8)  C.  I.  A.  II,  791,  Z.  38:  xx'ixrjv  Ssl  xtjv  vaüv  Ayj[|ji]  oxäpvjv  5öx:.|j.ov  xal  sv- 
xz'Aft  [TiapaSoüvai];  vgl.  39  u.  ö. ;  II,  807  A,  185  ff.;  vgl.  S.  702,  A.  3. 

9)  xp^pvjs  ax^a-slaa:  C.  I.  A.  II.  809  D,  25  ff.,  121  ff.;  811  B,  36  ff.,  111  ff. ; 
C,  97  ff. 

10)  Vgl.  A.  7. 

")  C.  I.  A.  II,  795  f.,  37  ff:  [xl  3]s  3'Jo  xp^?£i[S  ai5s]  s[txI]  Aioxi^j  [8ts]- 
SixäaQ-Yjsav  x[al  iSogav]  xaxä  xs'-^öva  öfia^scpr]-/*:.],  Z.  59  ff.;  803  D ,  89  ff.; 
vgl.  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  IV,  79  ff. 
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gerichtshofe  J)  getroffen,  wo  die  Trierarchen  auch  ihre  Beschwerden 
gegen  die  Behörden  erheben  konnten  2).  Der  Verurteilte  galt  als 
Staatsschuldner 3)  und  konnte,  wenn  er  nicht  innerhalb  der  gesetz- 
lichen Frist  seiner  Verpflichtung  nachkam,  zur  Zahlung  des  Dop- 
pelten (oinXoiaic, ,  Si7iXo0v)  verhalten  werden4);  im  Falle  seines  Ab- 
lebens hafteten  die  Erben5). 

Die  Kosten  der  Trierarchie  waren,  wie  schon  aus  den  obigen 
Ausführungen  erhellt,  zu  den  verschiedenen  Zeiten  verschieden6). 
In  der  ältesten  Zeit  mögen  die  Pentakosiomedimnen  allein  die  Trier- 
archie zu  übernehmen  gehabt  haben,  gleichwie  die  Imzeiq  zum  Dienste 
zu  Pferde  verpflichtet  waren7).  Später,  als  der  Wohlstand  der 
Bürger  immer  mehr  schwand,  wurde  die  Syntrierarchie  einge- 
führt8), d.h.  gegebenenfalls8)  zweien  Bürgern  die  Verpflich- 
tung übertragen ,  die  Trierarchie  für  ein  Schiff  zu  übernehmen, 
bis  die  Folgezeit  noch  andere  Mittel  lehrte,  die  Lasten  der  Trierarchie 


')  C.  I.  A.  II,  795  f. 

2)  'Ecp.  dpx.  1885,  S.  165  f.,  Z.  35:  SiaSiy.aaiav  dcTtrjVayxav  Jtepi  d§',y.Yj[iäx(üv 
[7l]pÖ£  VEü)p[£cov]  s[7ri|j.s]Xy]Tä£. 

3)  C.  I.  A.  II,  808  D,  152  ff.  (vgl.  809  E,  111  ff.  und  811  C,  43  ff.):  oiSe 
xtöv  Tpwjpdpxwv  töv  6|ioXoyr;aaiievü)v  ev  tö  S'.xaaxrjpiqj  xaiväg  dTtoSeücsiv  xptT(p(c)ig 
xai  toüg  IjißöXoog,  xo'jg  IjjLßcXou?  ö^eiXouci  Tg  rcöXei,  xdg  de  xpt^pei^  äTioSsScöxaafivl ; 

.804  (=  Ditt.  II,  351)  A,  6  ff.,  14  ff.;  809  C,  1  ff.,  30  ff.,  95  ff,  148  ff.;  811  C, 
183  ff,  196  ff.;  D,  42,  bes.  auch  den  Beschluss  C,  104  ff.,  der  alle  für  einen 
Schuldner  möglichen  Folgen  veranschaulicht. 

4)  C.  I.  A.  IT,  803  E,  84  ff.;  F,  5  ff.;  804  A,  b  (=  Ditt.  II,  351),  6  ff.: 
outoi  e!oax$ ivt[sg]  sie;  xb  Siy.acrt^pi&fv]  wcfXov  iyjv  S'.TiXaafiav] ;  vgl.  43  ff.;  808  C, 
1  ff.;  D,  22  ff.;  809  D,  62  ff.,  138  ff.  ;  811  B,  29  ff.  mit  Köhler  IV,  83  f.; 
anders  Lipsius  bei  Meier-Schömann  468,  der  Böckh  folgte. 

6)  C.  I.  A.  H,  797  A,  Z.  27;  803  C,  148  ff.,  154  ff.;  E,  23  ff;  807  A,  186  ff; 
808  C,  31  ff;  809  D,  168  ff. 

6)  Böckh  P,  670  f.  (2  747  f.). 

7)  Böckh  P,  584  (2  650)  und  T  h  u  m  s  e  r  74  ff.,  der  auch  über  die  fol- 
genden Zeiten  genauer  handelt. 

8)  Die  früheste  Erwähnung  bei  Lys.  XXXII,  24  f.  (411/10  v.  Chr.);  wegen 
späterer  Zeiten  vgl.  u.  a.  Dem.  XXI,  161  (358/7  v.  Chr.);  C.  I.  A.  I,  77,  188 
(=  Dittenb.  I,  44)  [vgl.  IV,  S.  85];  II,  792  B,  10  ff.;  79:3  F,  9  ff,  17  bis 
Ende;  G,  11  ff;  794,  795  (aus  353/2  v.  Chr ),  797,  803,  Z.  68  ff,  85  ff,  10<'ff; 
B,  öfter;  804,  808  (Mitt.  1883,  S.  165  ff),  809,  810,  812,  iq>.  dp*.  1885,  S.  165, 
Z.  32  ff.;  vgl.  Böckh  P,  637  ff.  (2  709  ff). 

9)  Dass  auch  zu  dieser  Zeit  noch  ein  Bürger,  wenn  er  das  entsprechende 
Vermögen  hatte,  gezwungen  werden  konnte,  für  sich  allein  die  Trierarchie 
zu  leisten,  lehrt  Isaeus  V,  36:  dXXd  [ir.v  —  oüx'  athög  expivjpdpxTjasv ,  oü$' 
etepcp  oo[iß£ßXr]y.sv  sv  xoioüxoiz  ■/.a.ipolc,;  vgl.  auch  die  in  der  vorhergehenden 
Anm.  cit.  Inschriften,  wie  C.  I.  A.  II,  792  B,  4  ff.  und  wegen  der  späteren 
Zeit  803,  804  (=  Dittenb.  II,  351),  806,  808,  809,  811,  812. 
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für  einzelne  zu  erleichtern  1).  In  der  jüngeren  Periode  war  es  auch 
möglich,  die  Trierarchie  zu  verdingen  [rpcr;pap/Jav  (jtta^oöv]  2J,  d.  h. 
gegen  ein  bestimmtes  Entgelt  einen  Stellvertreter  zu  gewinnen,  der 
die  Führung  des  Schiffes  übernahm 3).  Doch  war  vor  dem  Gesetz 
der  vom   Strategen  bestimmte  Trierarch  allein  verantwortlich4). 

Im  übrigen  ergab  sich  auch  in  Friedenszeiten  die  Notwendigkeit, 
Trierarchen  zu  bestellen,  so  zur  Sicherung  gegen  die  Seeräuber 5) 
oder  insbesondere  zu  religiösen  Zwecken,  u.  a.  bei  den  Theorien  nach 
Delos 6).  Neben  dem  Trierarchen  war  auf  den  heiligen  Schiffen 
auch  ein  jährlich  gewählter  tauia;  thätig  7). 

§  122  b  [162].    Atelie  und  Antidosis. 

Li  1 1  e  r  a  t  ur  über  die  Antidosis:  vgl.  Wolf  zu  Leptin.  CXXIII, 
H  e  f  f  t  e  r  ,  Gerichtsverf.  S.  378  ff. ;  P 1  a  t  n  e  r ,  Prozess  II,  S.  1 06—1 1 0 ;  insbes. 
aber  Böckb,  Staatsh.  P,  673  ff  (2  749  ff.),  wo  zugleich  die  von  F.  Voll- 
brecht, de  antidosi,  Clausthal  1846,  4.  und  im  Philol.  II,  S.  168  ff.  aufge- 
stellte Ansicht,  dass  nicht  der  Provozierende,  sondern  der  Provozierte  das 
Tauscherbieten  habe  machen  können,  beseitigt  ist;  s.  auch  Schümann  im 
Philol.  I,  S.  725;  Dittenberger,  über  den  Vermögenstausch,  Rudolstadt 
1872,  Pr.,  4.;  S.  B  lasch  ke,  de  antidosi  apud  Athenienses,  Berol.  1876; 
Fränkel  im  Hermes  XVIII,  442  ff.  und  bei  Böckh  II,  110*,  A.  752,  130*, 
A.  883;  Thal  he  im  in  Jahrb.  f.  Philol.  1877,  S.  613  ff.  und  Hermes  XIX, 
80  ff.;  Gilbert  342  f.;  Lipsius  bei  Meier- Schömann  737  ff.;  C.  Illing, 
de  antidosi,  Berol.  1885;  Busolt  in  Iw.  Müllers  H.B.  IV,  194;  Lee  rivain 
in  revue  histor.  XIV  (1889),  S.  276  ff. 

Die  Trierarchie  gehörte  wesentlich  auch  zu  den  Liturgien  und 
teilte   mit    diesen    insbesondere    den    persönlichen  Charakter 8) ;    die 


')  Vgl.  §  131. 

2)  Demosth.  XXI,  80:  ö£5co|jli  etxoai  [xvag  ioi)xoi$,  8aou  xyjv  xpiYjpapyJav 
^aav  |is|j.ia8-a)y»öTss ;   155. 

3)  Dass  der  Trierarch  die  Führung  des  Schiffes  in  den  Händen  hatte,  ist 
aus  [D  e  m.]  L,  49  zu  entnehmen. 

4)  Dem.  LI,  8:  xtöv  xpwjpäpxwv  xoüg  jj.£[nafrcüy.cxac;  —  7iapE5ü>y.axe  eis  xö 
Swcaor^piov  xaTaxsipoTOVTjOavTsg  upoSEotoxevat.  xäg  vaug  xai  XsXoiTtevai  xyjv  xägiv. 

5)  C.  I.  A.  II,  804  (=  Dittenb.  II,  351)  B,b,  32  ff.  (aus  335/4  v.  Chr.): 
era  xyjv  cpuXay.Yjv  xööv  Xyjoxöv. 

6)  Vgl.  S.  695,  A.  10  ff.  u.  Is.  V,  6:  xpujpapxoc;  ex7iXsüaag  xy(£  DapäXou.  Da 
Isaeus'  Bezeichnung  inschriftlich  bestätigt  wird,  so  scheint  Köhlers  Annahme 
(Mitt.  1883,  S.  171),  dass  der  xajjiag  xyjs  napocXou  zugleich  die  Stelle  eines 
Trierarchen  versehen  habe,  d.  h.  dass  für  dieses  Schiff  kein  Trierarch  ernannt 
worden  sei,  bedenklich. 

7)  Ar  istot.,  'A9-.  ■koX.  61  (S.  152):  xzipoxovoüoi.  8e  y.al  xajiiav  x%c,  üapäXou 
xal«äXXov  xy(s  [xoO  "A]|j.(j.tüvog  mit  Kenyon  152. 

8)  Böckh,  Urkunden  S.  172  ff. 
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VerrnÖgensteuer  hingegen  haftete  so  ausschliesslich  an  dem  Eigen- 
tume  '),  dass  selbst  Säumigkeit  in  derselben  wohl  Konfiskation,  aber 
nicht  die  gewöhnliche  Atimie  der  Staatsschuldner  zur  Folge  hatte2). 
Während  also  letztere  auch  von  Unmündigen,  Erbtöchtern3),  Körper- 
schaften, in  soweit  sie  Grundvermögen  besassen  4),  entrichtet  ward, 
waren  von  den  Liturgien  nicht  nur  alle  diese,  und  zwar  die  Unmün- 
digen und  die  Erbtöchter  einschliesslich  eines  vollen  Jahres  nach 
der  Mündigkeit 5),  sondern  auch  die  neun  Archonten  frei 6).  Auch 
konnte  niemand  mehr  als  eine  in  demselben  Jahre  7)  zu  übernehmen 
gezwungen  werden,  und  der  betreffende  war  dadurch  für  das  nächste 
Jahr  der  Verpflichtung  enthoben,  irgend  eine  Liturgie  zu  leisten 8). 
Die  Trierarchie  aber  konnte  auch  noch  zur  Zeit  des  Bestandes  der 
Syntrierarchie  9)  dem  einzelnen  nur  nach  einer  zweijährigen  Unter- 
brechung wieder  übertragen  werden. 


')  Dass  die  elayopä  keine  Liturgie  ist,  beweisen  Böckh  P,  534  f.,  557  f. 
(2  594  f.,  620  f.)  und  T  h  u  m  s  e  r  S.  21  ff. 

2)  Vgl.  Böckh,  Sta'atsh.  P,  456  f.  (2507),  insbes.  nach  D  e  na  o  s  t  h. 
XXII,  54:  sl  xtg  spcixo  aüxöv  xäg  slacpopäg  rcoxspov  xä  xxr,|iaxa  r,  xä  aaipiaxa 
öcpsi/Ui,  xä  ■/.xy/(j.axa  zrpsuv  äv;  auch  Herald.,  Anim.  VI,  S.  408  ff. 

3)  Dem.  XXVII,  7  f.;    XXVIII,  4;  7  f.;  11;    XXIX,  59;  Isaeus,  fg.  23. 

4)  C.  I.  I,  S.  141. 

5)  Lys.  XXXII,  24:  O'jg  (d.  i.  xoug  dpcpavoüg)  yj  TtöXig  —  Jtcci,  IrcE-.däv  5oy.'.- 
liaaS-öatv,  evtaoxöv  äxrjxsv  äjiaaröv  xwv  Xsixo'jpyiwv  u.  Dem.  XIV,  16:  xwv  iiz:- 
xXYjpwv  xal  xwv  öpxavixcov  xai  xffiv  xÄvjpooy^xcüv  jcal  xffiv  xoivwvixtTiv  [Harpocr. 
180  mit  Lys.  XXXn,  4;  vgl.  Böckh  I3,  633  (2  705);  Blass,  att.  Beredsam- 
keit I,  625;  Thumser  119  f.  und  Privatalt.  S.  55]  xai  sl  xtg  dS'jvaxog  äqpai- 
ps&svxwv,  wo  Hermann  mit  Unrecht  gegen  Böckh  P,  631  (2  703)  auch  an 
die  Beziehung  auf  die  äS'jväxoug  xö  acö[j.ax'.  (S.  641,  A.  3)  dachte;  vgl.  Thum- 
ser 121  ff.  Dass  die  xoivümxä  als  die  Güter  von  Korporationen  zu  fassen 
seien,  sucht  wieder  Lip  s  iu  s  bei  Meier-Schömann  602,  A.  321,  demFränkel 
bei  Böckh  II,  127*,  A.  852  u.  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  P7,  196,  13  beipflich- 
teten, gegen  Böckh  und  Thumser  zu  ei-weisen;  doch  darf  nicht  übersehen 
werden,  dass  Demosthenes  an  jener  »Stelle  den  unvorhergesehenen,  zu- 
fälligen Ausfall  an  Liturgen  aus  der  Keihe  der  1200  berücksichtigen  will, 
während  ja  die  Güter  der  Korporationen  bei  der  Trierarchie  gesetzlich  von 
vornherein  nicht  in  Betracht  kamen. 

6)  Dem.  XX,  28;  vgl.  18. 

')  Dem.  a.  a.  O.  §  19:  ol  [isv  xoivuv  TtXouaicüxaxot,  xpirjpapxo'Jvxsg  äsi  xü»v 
XopTjYtwv  äxeXeis  5w£pxouoc,  vgl.  XXI,  §  155;  [L],  9  u.  Vit.  X.  Orat.  S.  848,  E. 

8)  D  e  m  o  s  t  h.  XXI,  8 :  £viauxöv  S'.aXiuwv  §xaaxos  Xsixo'jp-fsc:. 

9)  Isaeus  VII,  38 :  xal  xpivjpapxöv  xöv  Ttävxa  xptvov  SisxsXsasv  —  oüSö  Süo 
Ixy)  SiaX'.^wv,  aXXäouvsxws;  für  die  Folgezeit  vgl.  Böckh,  Seeurkunden  175  f. 
mit  den  Einschränkungen  von  Thumser  133  f.  und  im  allg.  Aristot., 
'A9-.  tzoX.  56  nach  der  Ergänzung  von  Kaibel-Wilamowitz:  AsÄvjTO'jp- 
[yyjxsvai  yi?  S]x£pav  Xvjxoupyiav  xai  xöv  xpövov  aüxw  [xfjg  äxsXJsias  jjlyj  £gi/.9-[sTv] 
tj  [xä  vdjr.ix'J  sxr,  |iY]  ysyovsva'. . 
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Ausserordentliche  Befreiungen  waren  nur  für  enkyklische  Li- 
turgien üblich  gewesen  x).  Wohl  aber  war  einem  jeden ,  der  einen 
andern  eher  als  sich  zu  irgend  welcher  der  genannten  Leistungen 
verpflichtet  glaubte,  gestattet 2),  diesem  einen  Vermögenstausch  an- 
zutragen 3) ,  den  derselbe  vor  der  richterlichen  Entscheidung  an- 
nehmen konnte,  wenn  er  die  fragliche  Leistung  nicht  übernehmen 
wollte;  nur  Kleruchien-  und  Bergwerksbesitz  war  von  demselben 
ausgenommen,  weil  diese  Stücke  überhaupt  nicht  zum  steuerbaren 
Vermögen  gehörten  4). 

Dass  nämlich  ein  Vermögenstausch  möglich  war5),  er- 
gibt sich  aus  mehreren  Quellen.  Demosthenes  sagt  XXVIII,  17  6)  aus- 
drücklich, dass  durch  die  faxiSooiq  von  dem  Provocierenden  mit  dem 
Vermögen  des  Provocierten  auch  dessen  Vermögensstreitigkeiten  über- 
nommen werden  7);  XXI,  79  schildert  er  das  gewaltthätige  Vorgehen 
seiner  Gegner,  die  sich  in  seinem  Hause  so  benommen  hätten,  als 
ob  sie  durch  die  dvx:ooacs  bereits  in  den  Besitz  desselben  gelangt 
wären  8).  Auch  bei  Lysias  IV,  1  ist  von  Objekten  die  Rede,  welche 
infolge  der  dvTLöoac?  aus  dem  Eigentume  ihres  ursprünglichen  Herrn 

*)  Dem.  XX,  18 :  xcöv  y<*P  sl?  xöv  TtöXs^ov  Jtal  xyjv  aeoxYjpiocv  xfjg uöXscüj  sla- 
cpopwv  xal  xpivjpapxiwv  —  ouös{g  lax'  öctsXtjs  ex  xöv  TtaXauöv  vö|j.o)v,  vgl.  Wolf, 
Proleg.  Lept.  S.  LXXI.  TJeber  C.  I.  A.  II,  86  (=  D  i  tt.  I,  93)  vgl.  Thum- 
ser 117,  A.  2. 

2)  Obgleich  der  soloniscbe  Ursprung  dieser  Einricbtung  durch  [Ü  e  m.] 
XLII,  1  keineswegs  feststeht,  so  lässt  sich  derselbe  anderseits  gleichwohl  nicht 
als  unmöglich  erweisen ;  s.  Thumser  52 ,  2.  Auch  Hermann  sprach  sich 
gegen  Hüllmann,  griech.  Denkwürdigk.  S.  49  aus. 

3)  'Avxtöootg,  s.  D  e  m  o  s  t  h.  [XLII],  auch  XXI,  §  78  und  XXVDJ,  §  17. 

4)  Vgl.  S.  704,  A.  5  und  [Dem.]  XLH,  18;  Bock  h,  kl.  Sehr.  V,  31  und 
Staatshaush.  I8,  675  (*  752). 

5)  So  Böckh  und  die  Früheren,  ferner  Th  alh  e  im,  Thumser  S.  100; 
Gilbert,  Illing,  Lipsius,  Busolt;  dagegen:  Dittenberger,  Blaschke, 
Fränkel,  Lecrivain. 

6)  iv',  ei  |j.sv  öcvxlSoiyjv,  jxy]  ägetT]  jioi  Txpög  aüxoug  ÄvxtSixelv,  (b  c,  y.al 
xöv  Stxräv  toüxcov  xou  ävxiöövxos  YtYvolJL£VÜ)v;  vgl-  XXI,  79 :  xäg 
8£xag  wg  a'jxöiv  oüaas  aepieaav  xoig  e7X'.xpÖ7toi£. 

?)  Dittenberger,  Blaschke  25,  Fränkel  bei  Böckh  II,  131*  f. 
und  Hermes  a.  a.  0.  462,  Lecrivain  281  ff.  denken  hier  bloss  an  die 
Suspension  des  Verfügungsrechtes ;  doch  wäre  diese  wohl  etwa  mit  den  Wor- 
ten d)g  xocl  xöv  S'.xcbv  xoüxiov  ävaßoXrjs  yiyvoiiivTjs  oder  d)g  xai  xeov  Sixwv  xoüxcov 
&vaßaXXo[ievü>v  (vgl.  XLH,  11:  xyjv  äTXÖcpaaiv  X7js  ouaiag  ävaßaXea&ai;  13:  Sixag 
xai  xpiaei?  dvaßäÄXovxai  xotg  ävxiÖ£xotg  ol  dcpxovxeg)  bezeichnet  worden,  wäh- 
rend der  vorliegende  Ausdruck  im  allgemeinen  eine  dauernde,  nicht  eine  vor- 
übergehende Folge  andeutet;  vgl.  Lipsius  740,  A.  751. 

8)  xai  upwxov  (i,£v  xaxeaxiaav  xäg  &üpa$  xwv  olxvj|i,äxö)v  cbg  aüxöv  yjSyj 
ytyvopievas  xaxä  xrjv  ävxiSoaiv  x.  x.  X. 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertütuer.    6.  Autlage.  45 
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in  das  eines  zweiten  übergegangen  waren  l).  Wenn  es  ferner  De- 
mosthenes  XX,  40  als  möglich  hinstellt,  dass  nach  Annahme  des 
leptineischen  Antrages  Leukon  durch  eine  Antidosis  zur  Leistung 
einer  Liturgie  gezwungen  werden  oder  sein  in  Attika  befindliches 
Vermögen  verlieren  könnte2),  so  denkt  er  bei  dem  zweiten  Teile 
der  Alternative  nicht  an  die  Folgen  einer  Konfiskation  3) ,  die  bei 
einem  einzelnen  Falle,  dessen  Eventualitäten  allein  der  Redner 
in  Betracht  zieht,  für  Leukon  keineswegs  so  weitgehende  hätten 
sein  können,  da  ihm  nach  Deckung  der  Liturgiekosten  der  verblei- 
bende Ueberschuss  zurückgezahlt  worden  wäre;  vielmehr  ist  hier 
wieder  ein  wirklicher  Vermögenstausch  angedeutet  *).  Auch  der 
Scherz  bei  Lysias  XXIV,  9,  dass  der  Gegner  lieber  zehnmal  Choregie 
leisten  als  einmal  die  ixvxloooiq  eingehen  würde  5),  erhält  seine  Pointe 
nur   bei   dem    Gedanken   an   einen  Vermögenstausch 6) ,    zumal   der 

J)  xo  (jlsv  ^s'jyos  Kort  tÄ  dcvSpdnoSa  xdl,  Saa  eg  &ypoü  xaxa  tyjv  dvxiSoaiv  eXaßs ; 
auch  hier  ist  gegen  Blaschke  22,  der  selbst  mit  guten  Gründen  gegen 
Dittenberger  10  ankämpft ,  und  Lecrivain  284  zu  bemerken ,  dass 
der  Redner,  wenn  es  sich  um  eine  gewöhnliche  Verabredung,  nicht  um  die 
unmittelbare  Folge  der  Antidosis  gehandelt  hätte,  öaa  xaxä  xtjv  öfioXoyiav  [vgl. 
XLII,  13]  oder  6x  oovö-rjxiijs  IXaßs  gesagt  hätte.  Dass  übrigens  der  Provocie- 
rende  das  Recht  gehabt  hat,  sich  mit  einem  Teile  des  Vermögens  des  Provo- 
cierten  zu  begnügen,  während  er  sein  ganzes  Vermögen  zur  Verfügung  stellte, 
wird  nicht  bestritten  werden  können ,  zumal  er  auf  diese  Weise  noch  mehr 
das  Unrecht  bewies,  das  ihm  durch  die  Zuweisung  der  Liturgie  widerfahren 
sei;  vgl.  [Dem.]  XLII,  19  mit  Lipsius  in  Bursians  Jahresber.  XV,  352  und 
bei  Meier-Schömann  S.  739,  A.  749  und  S.  741,  A.  752  gegen  T  h  a  1  h  e  i  m  in 
Jahrb.  f.  Philol.  616  f. 

2)  eäv  xi£  £"'  a«t&  (d.  i-  xa  xou  Asöxmvog  xpv^axa)  iX{hg,  t)  axepiqoexai  xoüxcüv 
?i  Xsixo'jpY^v  &vaYxaaS^aexai. 

3)  Wie  Blaschke  17  f.  und  Lecrivain  281  meinen. 

4)  Fränkels  Einwurf  (Hermes  460):  „Ist  denn  der  Begriff  des  Vermögens- 
verlustes,  von  dem  Demosthenes  allein  spricht,  identisch  mit  dem  Be- 
oriffe  des  Gütertausches ?"  wiegt  nicht  schwer,  da  nach  Demosthenes'  Dar- 
stellung dem  bedeutenden  Vermögen  Leukons  in  Attika  gegenüber,  um  das 
es  sich  hier  lediglich  handelt,  das  verhältnismässig  geringe  Vermögen  seiner 
Provokanten  eben  nicht  in  Betracht  käme. 

s)  zi  —  TrpoxaXsaaLjiTjv  ocöxiv  elg  &vt£8ooiv,  Ssxdcxig  av  sXoixo  x°P?JY^aai  l15^" 
Xov  -q  dvxi8oüvai  &tcolE,;  vgl.  Gilbert  344,  A.  1;  Illing  13. 

6)  Gegen  Dittenberger  11  s.  Blaschke  18,  dessen  eigene  Erklä- 
rung allerdings  keineswegs  befriedigt,  da  der  Provocierte  durch  die  Ueber- 
nahme  der  Liturgie  nicht  weniger  dokumentierte  als,  was  die  dvxiSoaig  im 
Sinne  Blaschkes  erwiese,  nämlich,  dass  er  reicher  sei  als  der  Gegner;  somit 
läge  für  ihn  kein  Grund  vor,  so  sehr  die  dvxiSootg  zu  fürchten.  Wenn  aber 
der  Redner  (nach  Lecrivain  285)  allein  an  die  Unannehmlichkeiten  des 
Prozessverfahrens  dächte,  so  wäre  die  Hyperbel  allzu  stark,  zweitens  könnte 
er,   was  das  Wichtigste  ist,   die  Scheu  seines  Gegners  vor  den  Widerwärtig- 
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Redner  darauf  hinweist,  dass  sein  Gegner  hiemit  gegebenenfalls 
aufs  deutlichste  bewiese,  wie  sehr  das  Vermögen  der  beiden  strei- 
tenden Parteien  an  Grösse  verschieden  sei  *). 

Wenn  in  den  Quellen  als  Objekt  von  avaScoovai  meist  die  Li- 
turgie genannt  wird 2),  so  ist  dies,  da  das  Wort  auf  das  ganze  Ver- 
fahren übertragen  wurde,  nicht  auffällig 3),  zumal  die  Leistung  der 
Ausgangspunkt  des  Streites  war4). 

Im  übrigen  bleibt  zu  beherzigen,  dass  nur  der  Provocierte,  so- 
lange der  Fall  nicht  von  dem  Heliastengericht  entschieden  war,  den 
angegebenen  Vermögenstausch  annehmen  konnte  B) ,  was  eine  mut- 
willige Behelligung  von  seiten  des  Provocierenden  am  ehesten  hint- 
anzuhalten vermochte 6).  Der  letztere  hatte  aber  bei  der  Prüfung 
des  genauen  Inventars  seines  Gegners,  das  ihm  derselbe  drei  Tage 
nach  dem  Angebot  des  Vermögenstausches  zu  übergeben  verpflichtet 


keiten  der  Antidosis  nicht  als  den  klarsten  Beweis  für  dessen  Reichtum 
hinstellen.  Vgl.  auch  Thalheimim  Hermes  S.  86  gegen  F  r  ä  n  k  e  1 ,  ebenda 
446  f. 

»)  Die  übrigen  Stellen  wie  [Dem.]  XLII,  19,  27  und  Lys.  EI, 20  können, 
wenigstens  nicht  mit  Sicherheit ,  wie  teils  Thalheim  (in  Jahrb.  f.  Philol. 
613  ff.  und  Hermes  80  ff.),  teils  auch  Gilbert  344,  1,  Illing  10  ff.,  13 
und  Lipsius  A.  752  f.  meinten,  zu  dem  vorliegenden  Zwecke  benützt  werden ; 
vgl.  fürs  erste  Illing  4  ff. ;  Lipsius  739,  A.  749  u.  Dittenberger  9; 
ferner  Blaschke  14  ff. ;  Fränkelim  Hermes  448  ff.,  461  ff.;  Lecrivain 
278,  280,  283  f. 

2)  Dem.  XXI,  78:  dvxtSiSövxss  xpirjpapxtav;  vgl.  Xen.,  Oecon.  VH,  3:  sie 
ävxiSoaiv  —  xpirjpapxias  ^  X°P7)T^a£- 

3)  Vgl.  Illing  16  ff.;  Lips  iu  s  743,  A.  760  (gegen  Dittenberger  und 
Blaschke). 

4)  Gegen  Dittenbergers  (S.  3)  Erklärung,  der  ävxiSiSovai  auf  »die 
vorläufige,  gegenseitige  Beschlagnahme  des  Vermögens"  bezieht,  erklärte  sich 
mit  Recht  bereits  Blaschke  S.  6  ff .  und  nach  ihm  Lecrivain  280 ;  gegen 
Blaschke,  dem  F  r  ä  n  k  e  1  im  Hermes  464  und  Lecrivain  279  f.  sich  an- 
schliessen,  vgl.  Lipsius  a.  a.  Ö. 

5)  Damit  verlieren  Fränkels  Bedenken  (Hermes  442  f.)  ihre  Bedeutung. 
Vgl.  Bekk.,  Anecd.  197,  3  und  Append.  zu  Phot.  ed.  Porson  u.  dvuSöastog, 
wo  zu  lesen  ist :  Sxav  xtg  Ttpoy.XYjS-slg  etg  Xsixoupyiav  ccuo^aivrj  Ixspov  sÜTtopoöxepov 
eauxoö,  upoxaXsixxi  5'  aüxöv  Xsixoupyeiv  yj  Sdvxa  jiev  xyjv  oüaJav  xyjv  saoxoo,  Xa- 
ßövxa  5s  xyjv  sxsCvou  aTirjXXäx&ai ;  Illing  14  ff. 

B)  Wenn  Lecrivain  280  die  Frage  erhebt:  „Sollte  es  wirklich  dem  un- 
gerecht zu  einer  Liturgie  Verpflichteten  nicht  möglich  gewesen  sein,  von  der- 
selben sich  zu  befreien,  ohne  den  Vermögenstausch,  wenn  sein  Gegner  diesen 
wünschte,  eingehen  zu  müssen",  so  ist  zu  entgegnen,  dass  der  Provocierte, 
wenn  eben  der  Provocierende  wirklich  nach  bestem  Gewissen  vorgegangen 
war,  sich  am  wenigsten  wird  veranlasst  gesehen  haben,  seinen  Besitz  so  leichten 
Kaufes  aufzugeben.     Im  übrigen  vgl.  auch  S.  708,  A.  2. 

45* 


708  §  122  b.    Atelie  und  Antidosis. 

war '),  entsprechende  Gelegenheit,  durch  Abstehen  von  seinem  Ver- 
langen vor  grösserem  Nachteile  sich  zu  schützen2).  Konnten  sich 
die  beiden  Parteien  nicht  einigen,  so  entschieden  die  Heliasten  auf 
Grund  der  Inventare 3),  wer  die  Leistung  auf  sich  zu  nehmen  habe4). 
Bei  den  enkyklischen  Liturgien  leiteten  die  dvxCSoaig  diejenigen 
Magistrate,  welche  die  in  Betracht  kommenden  Leistungen  über- 
wachten, so  der  ap^wv  £tiü)vujjio;  bei  den  tragischen  Chören  und 
bestimmten  musischen  Chören5),  der  ßaaiXeu*  wohl  bei  den  Gy- 
mnasiarchien  ;  die  Strategen  bei  der  Trierarchie  6)  und  TCpoeiwpopce 7). 
Bei  den  letzten  Liturgien  war  die  dvxiSoais  zwischen  den  Bürgern 
verschiedener  Phylen  und  Demen  möglich,  da  es  galt,  die  reichsten 
Bürger  der  ganzen  Bürgerschaft  zu  bestimmen 8) ,  bei  den  enkykli- 
schen Liturgien,  welche  einen  Wettstreit  der  Phylen  untereinander 
veranlassten,  nur  zwischen  Phylengenossen. 


')  [D  e  m.]  XLII,  1:  xpiiöv  vjiispwv,  äcp  ^g  wjj.sae  xr(v  dcTzö-^aatv  SoOvai  \ioi  xf/g 
oüaiag  xrjg  a'jxoö  xaxä  xöv  vö|J.ov;  11;   12. 

2)  Was  Illing  17  f.  und  L  i  p  s  i  u  s  739  von  dem  Provocierten  mit  Recht 
behaupteten,  wird  wohl  auch  betreffs  des  Provocierenden  zu  gelten  haben, 
der  ja  im  guten  Glauben  den  Gegner  im  Hinblick  auf  dessen  Besitz  zur  ävxi- 
boaic,  auffordern  konnte,  ohne  desselben  Passiven  und  anderweitige  Verpflich- 
tungen genau  zu  kennen. 

8)  Vgl.  [D  e  m.]  XLII. 

4)  Isoer.  XV,  5:  syvwaav  £jj.y]v  £-v*L  ^V  Xsixoupytev;  vgl.  [Dem.]  XLII,  4 
mit  Dittenberger  6  f.  und  L  i  p  s  i  u  s  741. 

5)  A  r  i  s  t  o  t.,  'A9-.  toX.  56  (S.  141). 

6)  Aristot.  a.  a.  0.  61  (S.  151). 

7)  [Dem.]  XLH,  5 :  knoionv  ol  axptxxrjyoi  xotg  xpiaxoaio'.g  xäg  ätvuSöaeis;  14; 
vgl.  Gilbert,  Beiträge  58  ff. 

8)  Für  die  Trierarchie  ist  es  bewiesen  durch  Dem.  XXI,  7;  XXVIII,  7, 
[L],  52,  wonach  Meidias'  Bruder,  Thrasylochos,  aus  der  Phyle  Erechtheis  und 
Demosthenes  aus  der  Pandionis  einander  gegenüberstehen ;  vgl.  T  h  u  m  s  e  r 
65,  A.  8.  S.  C.  I.  A.  II,  946  (=  Mitt.  arch.  Inst.  VII,  96);  vgl.  Stschou- 
kareff,  Mitteil.  1887,  S.  131  ff.  Wegen  der  rcposiacpopä  vgl.  C.  I.A.  H,  947 
mit  Köhler  a.  a.  0.  und  S.  102;  nur  darf  man  aus  dieser  Inschrift  keines- 
wegs den  Schluss  ziehen,  dass  bei  dieser  Liturgie  die  ccvxi§oat,s  nur  zwischen 
Demoten  möglich  war.  Auf  Choregie  bezieht  Köhler  C.  I.  A.  II,  945 ,  wo 
er  SteSbiaaav  liest,  während  L  i  p  s  i  u  s  742,  A.  756  mit  mehr  Wahrscheinlich- 
keit (vgl.  Mitt.  1887  a.  a.  0.)  SisSixäaavxo  vorschlägt.  Ueber  den  Vorgang  der 
dvxiöcaig  vgl.  [Dem.]  XLII  mit  Schäfer,  Demosthenes  und  seine  Zeit  HI1, 
2,  280  ff.;  Blaschke  4  f.;  Lipsius  738  f. 
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ZWEITER  ABSCHNITT. 

Parteikämpfe  und  Umwälzungen, 
§  123  [163].    Parteihäupter  neben  und  nach  Perikles. 

Litteratur  über  die  Demagogie  nach  Perikles:  F.  D.  Michaelis, 
de  demagogis  Atheniensium  post  mortem  Periclis  usque  ad  XXX  tyrannorum 
imperium,  Königsb.  1840;  Bormann,  quibus  potissimum  rebus  factum  sit, 
ut  Pericle  mortuo  Athenis  omnia  nutu  et  arbitrio  demagogorum  gererentur, 
Halberstadt  1841,  4.;  Curtius  II*,  409  ff.  (6  427  ff.) ;  Gilbert,  Beiträge 
zur  inneren  Geschichte  Athens,  Leipzig  1877,  S.  73  ff. ;  Fl  e  gl  er,  Demokratie 
194;  Schvarcz,  Demokratie  266,  der  wenigstens  den  Abstand  der  Nachfolger 
des  Perikles  von  diesem  anerkennt,  und  im  allgemeinen  B  e  1  o  c  h ,  die  attische 
Politik  seit  Perikles,  Leipzig  1884  und  Gilbert  a.  a.  0. 

Ueber  Nikias:  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  617  ff. ;  Schmidt,  de  vita 
Niciae  I,  Berl.  1847,  4.;  auch  Süvern,  über  Aristoph.  Drama  gen.  d.  Alter, 
Berl.  1827,  4.,  S.  28  ff. ;  Büttner  S.  32;  Röscher  S.  415;  Westermann 
in  Pauly,  R-E.  d.  kl.  Altert.  V,  621-625;  Grote  IIP,  531  ff.  und  IV2,  270  ff. 
(Jacoby-Rühl  135  f.);  Hermanns  Abh.  de  persona  Niciae  apud  Aristo- 
phanem,  Marb.  1835,  4.;  Guil.  Julius,  Specim.  histor.  liter.  de  Nicia  dema- 
gogo  et  belli  duce,  Diss.  inaug.,  Utrecht  1858;  Curtius  4  416  ff.  (6  434  ff.); 
Holm  443,  1;  Bei  och  28  f. 

Ueber  K 1  e  o  n  :  vgl.  K  o  r  t  ü  m  in  Bremis  und  Döderleins  philol.  Beitr. 
a.  d.  Schweiz  S.  35— 60  (Geschichtl.  Forschungen,  Leipz.  1863,  S.  1—23);  den- 
selben, zur  Geschichte  hellen.  Staatsverf.  1821,  S.  176—186,  Griech.  Gesch.  I, 
S.  498  ff.;  ferner  Fr.  Pas  so  w,  zur  Gesch.  der  Demagogie  in  Griechenland  in 
Verm.  Schriften  III,  S.  111— 132;  Rötscher,  Aristoph.  S.  166— 176;  Wachs- 
muth ,  Alt.  I,  S.  617— 621 ;  Ranke,  Aristoph.  vita  383—394;  C.H.A.Wendt, 
Perikles  und  Kleon,  Posen  1836,  4.,  S.  23  ff.,  und  den  Versuch  seiner  Recht- 
fertigung in  Droysens  Aristophanes,  Berl.  1837,  8,  II,  S.  288—308,  wogegen 
dann  wieder  H.  Hasselbach,  über  Kleon,  Marb.  1844,  4.  und  F.  Vos- 
winkel,  de  Cleone  demagogo,  Bonn  1847;  Lussanet  de  la  Sabloniere, 
de  Cleone  demagogo,  Hag.  Comit.  1852;  auch  v.  Leutschim  Philol.  I,  S.  468 ; 
Röscher,  Klio  S.  157,  230,  411,  und  aufs  neue  verteidigend  Grote  (VI, 
332  ff.,  650)  IH2,  502  ff.,  536  f.,  677  ff.  (vgl.  566  f.,  579),  dessen  Auffassung 
inzwischen  gleichfalls  von  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  289  ff.  wesentliche 
Berichtigungen  erhalten  hat.  Brock,  zur  Beurteilung  Kleons  des  Atheniensers, 
Celler  Progr.  1859  folgt  wesentlich  Grote.  Oncken,  Athen  und  Hellas  IT, 
203  ff.  leugnet  S.  244,  246  nicht  die  masslose  Gewalttätigkeit  der  Natur  und 
der  Pläne  des  Kleon  noch  sein  Ansehen  als  Ratgeber  des  Demos,  aber  die  Macht, 
jene  Pläne  durchzusetzen ;  dagegen  tritt  für  die  frühere  Beurteilung  W  a  1 1  i  c  h  s , 
Thukydides  und  Kleon,  Flensb.  Progr.  1860  ein;  Tüllmann,  Beitr.  zur 
Würdigung  Kleons,  Kiel  1867.  Gegen  Curtius  n4,  432  ff.,  464  f.  (6  450  ff., 
479  f.)  polemisiert  Müller-Strübing,  Aristophanes  und  die  historische 
Kritik,  Leipzig  1873,  vgl.  S.  49 — 74  (dagegen  Geiz  er  in  Bursians  Jahresber. 
1873,  S.  1005  ff.);  P.  Schwieger,  de  Cleone  Atheniensi,  Gotting.  1873  be- 


710  §  123.    Parteihäupter  neben  und  nach  Perikles. 

zweifelt  des  Thukydides  richtiges  Urteil ;  C.  P  a  u  1  i ,  Beitr.  zur  Würdigung 
des  Atheners  Kleon,  Frankfurt  1873;  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  413, 
der  zwischen  beiden  Extremen  absoluter  Verurteilung  (Schvarcz  268  ff.) 
und  zu  günstiger  Beurteilung  richtig  entscheidet,  Holm  444,  3;  451,  22;  vgl. 
auch  B  e  1  o  c  h  a.  a.  O.  33  f.,  35  ff.,  39  f. ;  ferner  Lantoine  in  Revue  hist. 
III,  1878,  S.  241  ff.  mit  der  verwerfenden  Kritik  von  Volquardsen  in  Burs. 
Jahresberichten  XIX,  64  f. ;  B  ü  d  i  n  g  e  r  in  den  Sitzungsbericht,  der  Wiener 
Akad.  92.  Bd.,  S.  367  ff.;  Emminger,  der  Athener  Kleon,  Eichstädt  1882, 
Pr.,  4. ;  J.  E.  K  i  r  c  h  n  e  r ,  Kleons  Strategie  424/3  im  Rh.  Mus.  XLIV,  S.  154  ff. ; 
Lange,  Kleon  bei  Thukydides,  Burgsteinfurt  1886,  Pr.,  4.,  der  Kleon  „Ach- 
tung und  Anerkennung"  zollt,  wenngleich  er  seine  Schwächen  nicht  verkennt, 
und  Bauer  in  Bursians  Jahresber.  1889  (60),  S.  133. 

Ueber  Hyperbolos:  Jebb  zu  Aristid.  II,  579;  Meineke,  Hist.  crit. 
com.  graec.  188—195;  Bergk,  Com.  att.  reliqu.  106,  308  ff.,  354;  Cobet, 
Piaton.  com.  reliqu.  136—146;  Fritzsche  in  Act.  Societ.  gr.  I,  S.  127— 142; 
Vater  in  Jahns  Archiv  1843,  IX,  S.  345  ff.;  Müller-S  tr  übing  a.  a.  0. 
S.  20;  Holm  H,  465,  1;  Beloc  h  49  f.  und  unten  S.  713,  A.  6.  Ueber  die 
Ostrakisierung  des  Hyperbolos  vgl.  ausser  den  S.  405  angegebenen  Schriften 
GroteIV2,82ff.;  Cur  t  i  u  sH\  586  f.  (6  603  f.);  Holm  11,467,10;  Oncken, 
Athen  und  Hellas  II,  58  ff.;  Kirchhoff  im  Hermes  I,  5;  Cobet  a.  a.  O. 
143 ;  M  ü  1 1  e  r  -  S  t  r  ü  b  i  n  g  410  ff. ;  Kubicki,de  Phaeacis  cum  Alcibiade 
testarum  contentione,  Glatz  1881,  Pr.,  4.;  Volquardsen  a.  a.  O.  XIX,  65  ff. 
und  L  i  p  s  i  u  s ,  ebenda  XV,  305  f. 

Ueber  Alkib  i  ade  s :  P.C.  Chambeau,  de  Alcibiade,  Berl.  1835;  G. 
H  e  c  k  e  r ,  de  Alcibiadis  moribus  rebusque  gestis,  Groning.  1839;  W.  Vi  s  eher , 
Alkibiades  und  Lysandros,  Basel  1846  (=  kl.  Sehr.  I,  87  ff.);  G.  F.  Hertz - 
berg,  Alkibiades  der  Staatsmann  und  Feldherr,  Halle  1853;  auch  Heeren, 
Ideen  IH,  401  ff.;  Plass  II,  301  ff.;  Wachsmuth  I,  622  ff.;  Droysen 
im  Rhein.  Museum  III,  183  ff.;  Lachmann,  Gesch.  Griechenl.  S.  17—24; 
Röscher,  Klio  422  ff.;  Filon  121  ff.;  Ullrich,  Beiträge  1851,  S.  27  ff.; 
Deimling  im  N.  Schweizer  Mus.  HI,  307  ff.;  Grote  IVa,  26  ff.,  124  ff; 
Curtius  II4,  570  ff.,  601  ff.  (6  587  ff.,  618  ff.);  Holm  II,  457  ff.;  Filleul- 
Döhler,  das  Zeitalter  des  Perikles  II,  90  ff;  Gilbert,  Beitr.  216  ff.;  Blass, 
att.  Beredsamkeit  I1,  483  ff.  (2  486  ff.);  Mü  1  ler -S  tr  üb  i  n  g  244  ff.;  H.Hous- 
saye,  Histoire  d' Alcibiade  et  de  la  re'publique  athenienne  depuis  la  mort  de 
Pericles  jusqu'ä  Tavenement  des  trente  tyrans,  2  vol.,  Paris  1874  f.;  Schvarcz 
270  f.;  Beloch  a.  a.  0.  S.  50  f.;  A.  Fokke,  Alkibiades  und  die  sicilische 
Expedition,  Emden  1879,  Pr.,  4.,  ders.,  Rettungen  des  Alkibiades,  Emd.  1883 
und  1886,  Pr.,  4.  (zu  günstig);  vgl.  auch  Philipp  i  im  Rh.  Mus.  41.  Bd., 
S.  13  ff  und  in  Hist.  Z.  1887  (57.  Bd.),  S.  398  ff. 

Die  ersten  Versuche  aus  den  Reihen  der  Minderheit,  dem  Drucke 
der  Volksherrschaft  entgegenzuwirken,  begegnen  uns  bereits  um  die 
Zeit  der  Schlacht    bei  Tanagra  457  *).     Welche  Mittel    der  Partei- 


*)  Thucyd.  I,  107,  4:  xb  Ss  xi  xai  av§pe$  'AO-yjvaüov  knrtfov  aoxoüs  xpü:pa 
dXutaavxss  5vj(i6v  xs  xaxauaöasiv  xal  xa  (jiaxpä  xciyj]  obto3o|j.o'j|jLsva;  vgl.  Meier, 
bon.  damnat.  4.  Nach  P 1  u  t. ,  Aristid.  13  sogar  schon  bei  Plataiai  ?  Betreffs 
der  Alkmaioniden  bei  Marathon  s.  Her.  VI,  115,  vgl.  121  ff.  mit  Curtius 
IP-,  24  f.,  170  (vgl.  415)  [625,  168  f.,  433]   und  Vi  seh  er,  kl.  Sehr.  I,  57  f. 


§  123.   Parteihäupter  neben  und  nach  Perikles.  711 

hass *)  schon  damals  für  erlaubt  hielt,  zeigt  die  Ermordung  des 
Ephialtes  2),  der  durch  die  oben  §  120  erwähnte  politische  Vernich- 
tung des  Areopags  der  unbedingten  Demokratie  den  letzten  Stein 
aus  dem  Weg  geräumt  hatte,  aber  auch  in  allen  sonstigen  Stücken 
als  ein  zweiter  Aristeides  geschildert  wird.  Als  staatsgefährliche 
Umtriebe  betrachtet  stehen  jedoch  diese  Erscheinungen  in  jener  Zeit 
nur  erst  vereinzelt  da3). 

Die  Häupter  der  Partei,  Kimon  und  nach  ihm  Thukydides, 
des  Melesias  Sohn 4) ,  hielten  sich  fortwährend  in  den  Schranken 
einer  gesetzlichen  Opposition,  und,  solange  Perikles  lebte,  ward  auch 
von  der  überlegenen  Mehrheit  keine  andere  Waffe  als  die  des  Ostra- 
kismos  wider  sie  in  Anwendung  gebracht  ö).  Kaum  aber  hatte  dieser 
die  Augen  geschlossen,  so  begann  die  rasche  Entwicklung  der  ge- 
meinen Demagogie e) ,  die  Eukrates  und  Lysikles 7)  anbahnten 
und  der  des  reichen  Nikias  ängstliche  Mässigung  am  wenigsten  die 


')  Das  scheint  auch  Aristot.,  'AS-.  izoX.  an  dem  in  der  folg.  Anm.  be- 
zeichneten Orte  anzudeuten;  Holm  II,  174  bezweifelt  es. 

2)  Di  od.  XI,  77,  6.  Als  Thäter  nennt  Aristoteles,  'A&.  jtoX.  25 
(Ende)  den  Tanagräer  Aristodikos,  s.  Plut.,  Pericl.  10  (Ende);  nach  Antiph. 
V,  68  war  er  noch  nicht  entdeckt.  Vgl.  G  r  o  t  e  (V,  496)  HP,  285  und  über 
Ephialtes  selbst  oben  S.  684,  A.  2. 

3)  Vgl.  Büttner,  Hetaerien  S.  28  ff.  und  Wattenbach,  de  quadrin- 
gent.  f actione  S.  4;  auch  Ullrich,  Beitr.  zur  Kritik  des  Thukydides,  Abt. 
II,  Hamb.  1851,  4.,  S.  37. 

4)  S.  Plat.,  Meno94Cf.;  Aristot.  28,  S.  79  f.  (vgl.  S.  77);  Plut.,  Pericl. 
8  u.  11  mit  Sintenis  S.  117 — 120,  und  einzelnes  mehr  bei  W a  c  h  s  m  u  t h  I, 
S.  583;  Büttner,  Hetärien  S.  41 ;  Grote  (VI,  20)  IIP,  324  ff.;  vgl.  Hoff- 
mann, de  Thucydide  Melesiae  filio,  Hamb.  1867  und  Müller-Strübing, 
Aristophanes  etc.  S.  297  ff.;  Duncker,  N.  F.  II  (IX),  4  (bes.  5,  A.  1),  vgl. 
331  f.;  Busolt,  Gesch.  II,  559  ff.  (bes.  A.  1). 

5)  Vgl.  oben  S.  404  f.  und  Perikles'  Selbstruhm  bei  Plut.  38:  ouSstg  — 
8i'  §(is  xwv  övxoov  'Aö-Yjvccicüv  (isXav  i|iaxi,ov  xcspisßäXsxo.  Die  Äeup uyia  des  Thuky- 
dides bei  Schol.  Aristo  ph.,  Vesp.  947  hat  schon  Clinton,  F.  Hell.  HI, 
488  als  eine  Verwechslung  mit  Themistokles  erkannt. 

6)  S.  §  169  (69,  A.  2)  und  Aristot.,  'A&.  noX.  28  (S.  79):  diso  8s  KXso- 
cptövxog  yjSyj  SisSexovto  ouvexws  xyjv  Srj[iayo)Yiav  oi  ^dcXiaxa  ßooXou-svoi  frpaaöveaS-ai 
xal  xap^sa-9-ai  zote,  nolXolc,  izpbc,  xä  Tiapauxfoa  ßXsTxovxeg. 

7)  Dieser  heiratete  nach  einer  Notiz  bei  dem  Sokratiker  Aischines  (Plut., 
Pericl.  24)  Aspasia  nach  Perikles1  Tod  und  starb  auf  der  Expedition  in  Karien 
(T  h  u  c.  IH,  19);  vgl.  über  ihn  und  Eukrates  Aristoph.,  Equ.  129  ff.  mit 
Fritzsche,  de  Aristoph.  Babyloniis  S.  39  ff.  und  Röscher,  Klio  S.  411, 
der  nur  bei  dem  ersteren  nicht  hätte  an  Nikias1  Bruder  denken  sollen;  vgl. 
Scheibe,  oligarch.  Umwälzung  S.  52 ;  Müller-Strübing  a.  a.  O.  S.  576  ff. 
stellt  über  diese  Männer  unfruchtbare  Vermutungen  auf;  s.  ferner  Curtius 
H4,  413  f.  (6  432)  und  B  e  1  o  c  h  29  ff. 
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Wage  zu  halten  imstande  war1).  Selbst  das  entschiedene  Uebergewicht, 
das  letzterem  Kleons  Fall  in  der  Schlacht  bei  Amphipolis  422  für 
einen  Augenblick  verschaffte,  vermochte  den  Staat  nicht  vor  dem 
Schwanken  zu  bewahren,  welchem  ihn  jetzt  das  Gewoge  der  Selbst- 
sucht unter  seinen  eigenen  Häuptern  preisgab,  und  die  hiervon  un- 
zertrennliche Sykophantie  drängte  die  Minderheit  bald  in  ein  ent- 
schieden feindseliges  Verhältnis  gegen  das  Bestehende  2). 

Kleon  steht  einzig  in  der  Geschichte  da  durch  die  Kühnheit, 
einen  Platz  einzunehmen,  den  Perikles  leer  gelassen  hatte3).  Kaum 
aber  zeigte  sein  Beispiel ,  wie  wenig  dazu  gehörte 4) ,  als  ein  wett- 
eiferndes Buhlen  der  Gemeinheit  um  denselben  entstand 6) ,  worin 
jedoch  nur  wenige  wie  gleich  anfangs  Hyperbolos 6)  ein  zufälliges 
Ansehen  erlangten.  Dem  gegenüber  operierten  in  ähnlicher  Weise 
die  Clubbs  der  Opposition,  die  zwar  im  ganzen  alle  mit  der  grossen 
Adelskette  zusammenhingen,   welche  damals  die  Freunde  der  spar- 


')  Aristo  t.,  'Aft.  tcoX.  28,  S.  79  f.;  Plutarchs  Biographie;  vgl.  die 
Ausgabe  von  H.  A.  Holden,  Cambridge  1888,  12.  und  M.  Heidingsf eld, 
quo  modo  Plutarchus  Thucydide  usus  sit  in  componenda  Niciae  vita,  Liegnitz 
1890,  4.,  Pr. 

2)  PI  at.,  de  republ.  VIII,  565 B:  avayxä^ovxas,  orlt  oljxai,  aiiöveafrat,  Xsyovxsg 
TS  sv  Tcp  ö/;|i(j)  xai  Ttpäxxovxsg,  6  mg  Süvavxai,  ouxot,,  öv  acpaipoüvxa'..  —  aixiav  öy]  ea^ov 
UTtö  xwv  Ixepcüv,  xav  jj-vj  ämä-upLÖa'.  vswxspi£siv,  wg  STtißouXsüouGi  xa>  Sv;|i(p  xai  elaiv 
öXiyapxptoi.  —  xai  xsXsuxövxsg  — ,  sixs  ßoöXovxai  sixs  |j,y],  wg  aXvjfrös  öXiyapj(t.xol  yi- 
yvovxa:.;  vgl.  Lysias  XXV,  §  27  und  I  s  o  c  r.  XV,  §  318:  öXiyapxtav  6vei5£- 
JoOVxeg  xai  Xaxtüviajiöv  ob  ripöxspov  E7iaüaavxo ,  rcpiv  YjväYxaaav  öjioioug  jiywBa^ai 
xatg  aixiai£  xaig  Xsyoiiivaig  uspi  auxöv;  über  xaxäXuaig  xoü  Sr^ou  überhaupt  aber 
Schneider  zu  Aristot.  Politic.  279 ;  Meier,  bon.  damnat.  1  ff. ;  Platner, 
Prozess  II,  S.  83  ff. ;  L  e  1  y  v  e  1  d ,  de  infamia  44  ff. 

3)  Aristot.,  'A0-.  uoX.  28  (S.  77):  nepixXsoog  Ss  xeXsux^oavxog  — xou  b-q- 
jiou  KXswv  6  KXsaivexou  (icpoeiaxipcei),  Sg  Soxsi  |j,äXiaxa  Siacp&elpai  xöv  gyjjj.ov  xaig 
6pp.alg  xai  Tcpwxog  stxL  toü  ßyjp.axo$  avsxpays  xai  sXoioop7]aaxo  xai  uspi^ooaäjisvog 
eSr^riyöpYjas  xöv  aXXcov  ev  xoa[icp  Xsyövxcov. 

4)Aristoph. ,  Equ.  191  (193):  fj  Sy^aycoyia  yäp  ou  upög  piouaixo'j  Ix' 
eaxiv  ävSpö?  ou5s  xp^otou  xoug  xpöuoog  .  .  213:  cfaoXoxaxov  spyov  xaü9-',  arcsp 
noteig,  Tioisf  xäpaxxs  xai  x°pS='j'  öjioö  xä  7ipäy(iaxa  aitavxa  xai  xöv  8tj[iov  asl 
■zpooTioioü;  vgl.  Plato,  de  re  publ.  VIII,  588  B  und  Theodor.  Metochit., 
Miscell.  98,  S.  632. 

6)  T  h  u  c.  II,  65,  10 :  oE  Ss  öaxspov  low  aixoi  [iäXXöv  Ttpög  äXX^Xoug  övxej 
xai  öpsyö[ievoi  xou  Ttpe&xog  ixaaxog  yLyv£G0-ai  sxpä^ovxo  xaO-"  rj&'ovac;  i&  dVj|j.(p  xai 
xa  7ipäy|J.axa  evöiSövat. ;  vgl.  Filon,  Hist.  de  la  demoer.  98  ff.  und  Wachs- 
muth,  Alt.  I,  622,  über  einzelne  auch  Kor  tum,  hellen.  Staatsverf.  S.  176  ff. 
und  über  das  Vordrängen  der  Jugend  insbes.  E  u  p  o  1  i  s  bei  Schol.  Aristid.  672, 
Dind.  od.  Herodian.  n.  ox?]|J..  S.  47. 

6)  S.  Aristoph. ,  Pac.  686:  ärcopt&v  6  Stjjjlog  ercixpÖTiou  xai  yujJLVÖc;  wv 
xoüxov  xstog  xöv  avSpa  7t=pis£(öaaxo. 
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tanischen  Republik  im  athenischen  Gebiete  verknüpfte  J) ,  in  denen 
übrigens  aber  auch  jeder  zunächst  nur  sein  Interesse  und  das  seines 
Clubbsoberhauptes  verfolgte  2),  daher  sie  denn  auch  vorkornmenden- 
falls  ebensowohl  den  Demagogen  spielten 3).  Selbst  die  hervor- 
ragendste unter  allen  diesen  Persönlichkeiten,  Alkibiades,  den  Geburt 
und  Talent  mehr  als  irgendwen  zu  Perikles'  Nachfolger  beriefen4), 
war  nur  das  ausgeprägteste  Beispiel  dieser  Selbstsucht,  die  dann 
auch  das  Misstrauen  aller  Teile  wechselweise  gegen  ihn  rege  machte6). 
Durch  eine  Koalition  mit  seiner  Gegenpartei  gelang  es  ihm  noch 
um  das  Jahr  417,  den  drohenden  Ostrakismos  auf  den  Demagogen 
Hyperbolos  abzuwenden  und  damit  dem  Demos  diese  Waffe  auf 
immer  zu  entwinden  6).     Desto  jäher   stürzte  ihn    415  der  berüch- 


})  Vgl.  §  170  (70,  A.  2)  und  ausser  den  S.  711,  A.  3  citierten  Schriften 
insbes.  W.  Vischer,  die  oligarchische  Partei  und  die  Hetärien  in  Athen, 
Basel  1836,  4.  (=  kl.  Sehr.  I,  153  ff.)  und  Chr.  G.  Volcke,  de  factionibus 
in  Athen,  republ.  belli  Peloponn.  aetate  posteriore,  Roter d.  1841;  auch  Droy- 
sen  in  Welckers  Rhein.  Museum  IV,  S.  39  oder  zu  Aristoph.  II,  S.  19 
und  Sauppe,  de  causis  magnit.  Ath.  S.  21  ff.,  während  E.  G.Weber,  de 
Laconistis  apud  Athenienses,  Weimar  1835,  4.,  mehr  die  Lächerlichkeit  ein- 
zelner Nachäffer  spartanischer  Sitte  behandelt;  s.  Heindorf  zu  Plat.  Protag. 
579  und  Wachs  muth  I,  S.  591;  Curtius  II4,  415  ff.  (6  433  ff). 

2)  L  y  s  i  a  s  XXV,  §  9,  10 :  oirxoov  -£y.Xs,Tibv  yvtövai  — ,  ov.  oü  nepc  TtoXnstag 
eiolv  ac  npbc,  äXX7,Xcus  8:acfopal,   dcXXa  rcept  twv  iSia  cu|j.^£pdvTü)v  Ixäaxw. 

s)  T  h  u  c.  VIII,  48,  6 :  xoug  zz  xaXoüg  xöcya&oüg  6vop.a£o[ievoos  oux  IXäaaco 
aÖTO'Jg  vo|i££siv  7rpäYp.axa  Tiapsgsiv  xoQ  Sr^ou  Tiopicxäg  Svxag  xal  ia'qyrßccc,  t<3v 
xaxwv  Ttp  Sf^w,  auch  Lycurg.,  Leoer.  113  f.  u.  s.  w. 

4)  Ihn  charakterisieren  ausser  Plutarchs  (ed.  Bahr,  Heid.  1822)  und 
Cornels  Biographien  (J.  Wiggers,  de  Cornelii  Nepotis  Alcibiade  quae- 
stiones  historicae  et  criticae,  Lips.  1833)  die  pseudoandokideische  Rede  gegen 
ihn  (Hauptmann,  Alcibiades  Andocideus  bei  R  e  i  s  k  e  ,  Orat.  gr.  VIII 
575—584)  und  Isokrates  XVI,  der  für  wie  Lysias  gegen  seinen  Sohn 
(Fr.  N  o  w  a  c  k  ,  de  Isocratis  rcepl  toö  £söyou£  oratione  (XVI.)  et  Lysiae  xax' 
'AXxißiäSou  priore  (XIV.)  quaestiones  epicriticae  in  comment.  in  honorem  Ri- 
beckii  S.  463  ff.)  geschrieben  hat;  vgl.  ausserdem  Athen.  XII,  47—49  inkl.; 
Bion  bei  Diog.  Laert.  IV,  7,  49;  Xenopk,  Mem.  I,  2,  24  f.;  Theodor. 
Met  och.,  Miscell.  c.  115. 

5)  S.  Thucyd.  VI,  15,  4:  cpoßYjS-svxsg  yoep  aüxoö  ol  rcoXXol  xb  \iifB%-o<;  .  . 
wc,  x'jpavviSog  stc^u^loüvti  TCoXejixoi  xaO-saxaoav,  und  VHI,  48,  4 :  AAxißidSrjs,  5usp 
xal  TjV,  Vibvi  [läXXov  6XiYap)C-aS  ^l  8Y]jioxpax£ag  Seia&ai  iSdxsi  auxw;  vgl.  Plat., 
Alcib.  105  und  Büttner,  Hetärien  S.  56  und  71  ff. 

6)  Die  Ueberlieferung  nennt  hier  bald  Nikias,  bald  Phaiax,  bald  beide: 
Plut.,  Aristid.  7,  Nie.  11,  Alcib.  13;  s.  Bahr  127;  Gilbert,  Beitr.  231  ff.; 
B  e  1  o  c  h  56  und  das  Literaturverzeichnis ;  vgl.  T  h  u  c.  VIII,  73,  3.  Hermann 
gab  an  dieser  Stelle  (Anm.  17)  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Echtheits- 
frage betreffs  der  Andokides  zugeschriebenen  Rede  gegen  Alkibiades. 
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tigte  Herrn okopidenprozess  aus  seinen  weitaussehenden  Plänen,  zu 
welchen  er  gerade  damals  durch  die  Expedition  nach  Sicilien  den 
ersten  Schritt  gethan  zu  haben  glaubte  !). 

§  124  [164].    Das  athenische  Volk  im  peloponnesischen 

Kriege. 

Ueberhaupt  war  es  nur  die  Zeit  des  Krieges,  wo  diese  Partei- 
führer ihre  selbstischen  Absichten  erreichen  und  ihr  Ansehen  be- 
haupten zu  können  glaubten;  und  wenn  es  auch  Einseitigkeit  sein 
mag,  Perikles  selbst  ähnliche  Absichten  bei  Erregung  des  pelopon- 
nesischen Kriegs  zu  unterlegen  2) ,  so  tritt  doch  nach  seinem  Tode 
von  allen  Seiten  das  deutliche  Bestreben  hervor ,  die  Beendigung 
desselben  zu  verzögern  und  den  Staat  in  neue  Kriege  zu  verwickeln, 
um,  wie  Aristophanes  sagt 3),  im  Trüben  fischen  zu  können.  Selbst 
von  den  Besseren  mochten  wenige  wie  Nikias  Sicherung  des  Er- 
worbenen  den  Lockungen   der    Gelegenheit   vorziehen4).     Für   per- 


')  Italien,  Karthago,  s.  Th  u  cy  d.  VI,  15,  2;  I  s  o  c  r.  VIH,  §85;  Plui, 
Nie.  12.  Freilich  auch  früher  schon  Aehnliches ,  vgl.  P  1  u  t. ,  Pericl.  20  und 
Aristoph.,  Equ.  1303  ff.  (vgl.  173)  mit  v.  Leutsch  in  Welckers  Rhein. 
Museum  II,  S.  125  und  Krüger  hinter  Dionys.  Hai.  Historiogr.  S.  272,  von 
welchem  letzteren  jetzt  auch  B  ö  c  k  h ,  Staatsh.  (I2,  402)  I3,  361  e  nicht  mehr 
•wesentlich  abweicht;  gegen  dessen  unbegründete  Anzweiflung  der  Lesart  elg 
Kapx.?j5öva  bei  Aristoph.  a.  a.  0.  s.  Mülle  r-Strübing  a.  a.  0.  S.  8  ff. ; 
K  i  r'c  h  h  o  f  f  im  Hermes  XIII,  293,  A.  2 ;  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  73*,  A.  504; 
E.  Lange  im  Burgsteinfurter  Pr.  1886,  S.  16,  A.  1. 

2)  S.  Aristoph.,  Acharn.  535  ff.,  Pac.  605  ff. ;  Ephorus  bei  Diodor. 
XII,  38—40;  Plutarch. ,  Praec.  politic.  15  und  Pericl.  30—32  mit  S  in- 
te n  i  s  S.  212;  auch  M  e  i  n  e  r  s  ,  Geschichte  d.  Wissensch.  II,  S.  235;  Böckh, 
Staatsh.  (I2,  275)  3  248;  Süvern  in  Abb..  der  Berl.  Akad.  1824,  S.  7;  Plass 
EI,  S.  181  ff.;  Kutzen,  Perikles  S.  98  ff.,  und  insbes.  F.  W.  Ullrich,  d. 
megarische  Psephisma,  Hamb.  1838,  4.,  S.  39;  O  n  c  k  e  n  ,  Athen  u.  Hellas  II, 
S.  166  ff. ;  J.  B.  Kershaw,  die  megarischen  Psephismen  in  comment.  phi- 
lologicae,  Monach.  1891,  S.  22  ff.;  Curtius  II4,  435  f.  (6452f.);  milder  ur- 
teilte Grote  IIP,  658  ff.,  auch  Pöhlmann  in  Müllers  HB.  III,  413;  vgl. 
auch  Duncker  II,  N.  F.  (IX),  349  f.,  417  ff. 

3)  Aristoph.,  Equ.  864  ff.,  vgl.  Pac.  270  und  Lysistr.  491:  ds{  xiva 
y.opy.opuyriv  exüxcov ;  vgl.  T  h  u  c.  II ,  65 ,  7 :  oi  5s  xaöxd  ts  rcdvxa  ig  xoüvavxiov 
STtpagav  xal  aXXa  egw  ~oü  noXepou  öoxo5vxa  slvat.  xxxd  xd;  ISixg  y.Xov.pixc,  xal 
i5-.x  xspSvj  xaxwg  Ig  ts  a:p  dg  aOxoüg  xal  xoüg  a'jp4idyvoog  s-o?.ixsucjav ;  auch  P 1  u  t., 
Cim.  19:  Siriii'xyoiyQl  xal  TioXsjjLOTioto:  u.  s.  w. 

*)  Vgl.  Thucyd.  V,  16:  Xixlag  jjlsv  ßouXö|j.svog,  sv  tu  d-xd^jg  f,v  xal  yjgt.- 
emo,  ö'.xawaaaO-ai  xyjv  suxuxiav  .  .  vopi£ü)V  sx  xoü  dxtvöuvou  xoüh»  a'jjißaivs'.v  ■/.%•. 
8axt,g  IXäx<.axa  vjyri  «&xöv  rcapaSiSwat, ,  xo  Ss  dxivSovov  xr,v  slpr,v7jv  nnp&x&M;  da- 
gegen Laches  =  Adßyjg  bei  Aristoph.,  Vesp.  936  ff.;  Paches  P  1  u  t.,  Nie.  6 
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sönliche  Auszeichnung,  durch  Würden  und  Aemter  sowohl  als  durch 
besondere  Ehrenbezeugungen  *) ,  fing  schon  damals  der  Bürger  an 
ebensowenig  unempfindlich  als  der  Staat  sparsam  oder  vorsichtig 
damit  zu  sein  2). 

Vor  allem  aber  war  es  die  Aussicht  auf  Bereicherung,  welche 
teils  die  vermehrte  Verantwortlichkeit  der  Beamten 3)  der  Syko- 
phantie,  teils  die  Abhängigkeit  und  Furcht  der  unterworfenen  Städte 
dem  Redner  und  Feldherrn  darbot 4) ,  der  jene  Führer  das  Wohl 
des  ihm  blindlings  vertrauenden  Volkes  zum  Opfer  brachten  5).  Das 
perikleische  Verteidigungssystem  hatte  die  Zahl  des  unbeschäftigten 
Haufens  übermässig  vermehrt 6) ;  um  so  leichter  wurde  es  den  De- 
magogen, ihn  durch  den  Unterhalt,  welchen  sie  ihm  auf  Staats- 
kosten boten,  zu  gewinnen  7).  Und  indem  sie  die  Nationaleifersucht 
gegen  Sparta 8)  und  seine  übrigen  Schwächen  benutzten ,  durch 
Schmeichelei   seinen  Stolz 9) ,    durch  Versprechungen    seine   Leicht- 

und  bei  sonstiger  Unbescholtenheit  wenigstens  kriegslustig  Lamachos  Acharn. 
620  ff.,  Pac.  1290  ff. ;  vgl.  S  ü  v  e  r  n  ,  über  Aristoph.  Vögel  S.  36  ff. 

])  Vgl.  die  aTOuoapxtxö  oben  S.  647,  A.  6  und  Aristoph.,  Equit.  575  f. : 
vüv  §'  läv  [TT]  TiposSpiav  cpspcöat,  xal  tä  atxfa,  oö  [la^EiaS-ai  cpaai. 

-)  E  u  p  o  1  i  s  b.  Stob.  Serm.  XLIII,  9 :  dXX'  fjaav  7ju.lv  xvj  uöXei  rcpööxov  [isv 
ol  otpa-vjyoi  Ix  xöv  (isytaxcav  olxitöv,  ttXoüxoj  yevst  xs  upwxoi  .  .  .,  vovl  S',  ono: 
xüyo'.uEV ,  axpaxsoöu.sa9-'  aipo6[i£voi  xa9-dpu.axa  axpaxvjYoüg  >  vgl-  Aristoph., 
Acharn.  602  ff.  und  d.  Sprichwort  bei  Z  e  n  o  b.  III,  77 :  Iv  8s  So^oaxantTj  xai 
'AvöpoxXeyjg  noXs\ioLpy^sl,  lul  xwv  söxsXeöv  xöiv  8iä  uspouIxEidv  xiva  xia^s  dgiouuivcüv. 

3)  Aristoph.,  Equit.  65  ff.,  vgl.  Antiph.  VI,  §  43  u.  s.  w. 

")  Aristoph.,  Vesp.  670  ff.,  Pac.  644  ff.;  vgl.  T  h  u  c.  IE,  11  und  im 
allg.  Lysias  XXV,  §  19:  rcxvxsg  y^P  SniaxaaO-s,  5xt  Iv  xtj  rcpoxspa  SYjjioxpaxia 
xwv  xd  xyjj  tzöXzuh;  Jipaxxovxwv  tcoXXo!  p.sv  xä  Syjjiöaia  sxXstexov,  ivtoi  8'  lui  xolg 
ö|j.sx£poig  ISoopoSöxo'Jv,  ol  8s  auxo^avxoOvxss  xoüg  aoujidxous  d-^Caxaaav. 

5)  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  234  :  rcpöxspov  uiv  yap  xotaüxag  cpuastg  tjvsyxs  xö  8yj- 
|j.öaiov,  a'i  p^5iwg  ooxto  xaxsXoaxv  xöv  Syjhov  lyatps  yd?  xoXaxsoö[isvos  •  stceix'  au- 
xöv  oüy,  o'jg  Icpoßslxo,  dXX\  o?g  iauxöv  Ivsysipi^s,  xaxIXuaxv;  vgl.  I  s  o  c  r.  XV,  §  318 
und  Aristoi,  Politic.  VI  (VIII),  1304b,  20  ff. 

«)  Thuc.  II,  14—17;  vgl.  Aristoph.,  Equ.  802  ff.  und  Andocid., 
frgm.  4  (Suidas  u.  axävSixa):  |i.Y)  YdpISouisv  rcoxs  rcdXiv  Ix  xwv  öplcov  xoüg  dvfrpa- 
xsuxd?  ^xovxag  xat  xdg  d|iä£as  xal  upößaxa  y.al  ßoug  si$  xö  daxo  y.al  yüvaia  xal  ^p£a,5'j- 
xspouc;  dvSpac;  y.al  spydxas  sgoTcX^ouivoug  \irfik  $.ypux.  Xdyava  y.al  ay.dvSiy.ag  Ixt 
cpäyoiiJiEv. 

7)  Aristoph.,  Pac.  632  f. :  xoxa  8',  wg  Ix  xtöv  dypöv  guvfjXö-sv  oOpYäxYjg 
Xswg  .  .  . ,  IßXsrcsv  Tipög  xo'jg  Xlyovxag  •  oi  8e  YTvc"ay-ovx£S  s^  touS  ^Ivrjxag  dafrs- 
voffvxag  xdtnopoSvxetg  dX<p£x(ov  x.  x.  X.  Vgl.  Vesp.  241 ;  Equ.  50  f.  u.  817.  Die  Zeit, 
wo  Athen  ohne  Bettler  war  (I  s  o  c  r.  VII,  83),  war  wohl  damals  auch  vorüber. 

8)  Aristoph.,  Pac.  215  ff.;  Lysistr.  628  f.  etc. 

9)  Aristoph.,  Acharn.  370  ff. :  xoüg  xe  fäp  xpörcou;  xo'jg  xtöv  dYpoixiov 
oTSa  -/aipovxag  a<p68pa,  läv  xij  aOxoög  s'jXoy?/  xal  xyjv  JtöXw  .  .  y.dvxa'39-a  XavO'ävooa'' 
drcsiiTtoXüusvo-. ;  vgl.  632  ff.,  Equ.  1350  ff.  etc. 
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gläubigkeit *) ,  durch  erdichtete  Orakel  seine  Superstition 2)  in  An- 
spruch nahmen,  vermehrten  sie  die  natürliche  Ratlosigkeit  desselben 
dergestalt,  dass  die  Fortdauer  des  Staates  selbst  den  Zeitgenossen 
einem  Wunder  gleich  schien  s).  Insofern  gewinnt  namentlich  auch 
der  erwähnte  Herrn okopidenprozess  ein  allgemeineres  Interesse,  als 
Beleg  für  die  überreizte  Stimmung  und  unbeholfene  Leidenschaftlich- 
keit des  herrschenden  Teils  der  Nation,  so  grosses  Dunkel  auch  ge- 
rade dadurch  über  seinen  eigentlichen  Gegenstand,  die  Umtriebe 
der  Antidemokraten,  verbreitet  worden  ist4). 

Litteratur  über  den  Hermokopidenprozess:  vgl.  Sluiter,  lect. 
Andocid.  L.  B.  1804  (iterum  ed.  C.  Schiller,  Lips.  1834)  und  Wachsmuth, 
Alt.  I,  626  ff.,  833  ff. ;  Kirchhoff,  Andocidea  in  Hermes  I,  S.  1—20;  Blass, 
attische  Beredsamkeit  I2,  284  ff.  (*  272  ff.) ;  P  e  r  r  o  t ,  Eloquence  politique  et  ju- 
diciaire  ä  Athenes  I,  S.  16  ff.;  insbes.  aber  Droysen,  d.  Aristoph.  Vögel  u.  die 
Hermokopiden  (aus  Welckers  Rh.  Museum  III,  2  und  IV,  1),  Bonn  1835, 
nebst  den  verschiedenen  Auffassungen  von  Vischer  S.  20  ff.;  Büttner 
S.  65  ff. ;  Wattenbach  S.  5;  Rospatt,  politische  Parteien  S.  65;  Ch  am- 
beau,  de  Alcibiade  S.  39;  Scheibe,  ölig.  Umwälzung  S.  5,  die  übrigens 
alle  mehr  oder  minder  darauf  hinauslaufen,  ihn  mit  Isoer.  XVI,  §  7  ff.  als 
eine  Intrigue  der  Hetärien  gegen  Alkibiades  zu  betrachten,  wozu  G  r  o  t  e  (VII, 
S.  228  ff.)  IV2,  129  ff.  nur  noch  die  weitere  Absicht  fügt,  der  sicilischen  Expe- 
dition entgegenzuwirken.  Roschers  Widerspruch  (Klio  S.  427  ff.)  sind  R  o- 
spatt  und  Hertzberg,  Alkib.  S.  206  entgegengetreten;  die  Hauptsache  lässt 
sich  jedoch  am  besten  vielleicht  mit  S  c  h  ö  1 1  s  Worten  ausdrücken  (Beitr.  z. 
Gesch.  der  griech.  Poesie  S.  102):  „Durch  Gaukelspiele,  die  die  Hetärien  an- 


*)  Ders.,  Vesp.  715  (735  ff.). 

2)  Ders.,  Equit.  61:  üoz:  5s  xpr^obq.  6  §s  yepcov  atßuX/Uqc;  vgl.  1024  und 
Aves  978:  alöxög  sv  vscpeXvja-.  Yevr,asai  mit  Z  e  n  o  b. ,  Proverb.  II,  50;  SixsXiav 
otxi^siv  dodonäisches  Orakel  nach  Paus.  VHI,  11,  12  mit  E.  Curtius,  Rh. 
Mus.,  N.  F.,  VIII,  133  ff.;  Holm,  Geschichte  Siciliens  II,  S.407;  fernerThuc. 
II,  8  u.  VIII,  1,  1;  Plut.  V,  Nie.  13,  und  mehr  bei  Wesseling  zu  Herod. 
VIII,  20;  Hüll  mann,  Würdigung  d.  delph.  Orakels  S.  126;  Böttiger, 
Kunstmythol.  I,  S.  103 ;  L  o  b  e  c  k  ,  Aglaopham.  S.  966  ;  auch  Haupt,  quaest. 
Aeschyl.  spec.  II,  S.  102;  Scholl,  Sophokles  S.  105;  Ullrich,  Beitr.  zur 
Erkl.  d.  Thukydides,  Hamb.  1846,4.,  S.  76,  u.  Hinzpeter,  de  vi  et  natura 
graec.  orac.  praec.  belli  Peloponn.  tempore,  Berl.  1850.  Zu  den  Prophezeiungen 
und  Vorzeichen  der  sicilischen  Expedition  s.  Julius,  de  Nicia  demagogo 
etc.  S.  103  ff. 

3)  Aristoph.,  Nub.  587:  cpaoi  yäp  SuaßouXiav  ty;§s  vq  rcöXet  npoaelva'.* 
tccütoc  p.svtoi  xo'jg  9-soüg,  &tt'  £v  u\i€ic,  iE,ot.\x\lä.p~rl^z,,  inl  xö  ßsXttov  TpsTistv.  F.  A. 
Wolf  zu  Demosth.  Lept.  S.  219;  Grauert  zu  Aristid.  S.  147;  Voemel 
zu  Demosth.  Philipp.  I,  S.  43,  16  u.  a. 

4)  Hierüber  s.  Thucyd.  VI,  27-29  und  60;  Andoc.  I.  insbes.  §  36  ff. 
und  II,  §  7  f.;  Plut.,  Ale.  18  und  die  auf  diesen  Prozess  bezüglichen  Ur- 
kunden der  konfiszierten  Güter:  C.  I.  A.  I,  274  ff.,  IV,  274  a,  277  a  (vergl. 
Dittenberger  I,  37—41);  Köhler  im  Hermes  XXIII,  392  ff. 
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legten,  verwirrt,  führte  der  Demos  den  Schlag,  der  die  Oligarchen  treffen  sollte, 
von  diesen  selber  geleitet,  auf  das  Haupt  ihres  mächtigsten  Gegners  Alkibiades. 
und  dessen  Sturz  nebst  den  zahlreichen  Aechtungen,  wodurch  die  bisher  noch 
wider  einander  spielenden  Coterien  vereinfacht  wurden,  brachen  gerade  Bahn 
für  die  Oligarchie,  die  bei  dem  nächsten  Stosse  äusserer  Drangsal  ins  Leben 
trat."  S.  auch  E.  Curtius,  gr.  Gesch.  II4,  S.  616  ff.  (6632ff.);  Schönbeck, 
der  Hermokopidenprozess,  Bromb.  1864,  4.  mit  der  Kritik:  Schönbecks  Ver- 
dienste etc.  gewürdigt  von  einem  Unbefangenen,  Berl.  1865.  Filleul-Döhler 
II,  119  ff.;  Gilbert,  Beitr.  250  ff.,  dem  Pohl  mann  416  f.  folgt,  findet  in 
dem  Hermokopidenfrevel  die  That  übermütiger,  trunkener  Jünglinge,  welche 
von  den  Demagogen  gegen  Alkibiades  ausgenutzt  worden  war ;  an  die 
Vereinigung  der  beiden  extremen  Parteien  denkt  wie  andere  B  e  1  o  c  h  59  ff. ; 
Holm  II,  535  f.,  548,  1;  ferner  s.  Götz,  der  Hermokopidenprozess  in  Jahrb. 
für  Philol.,  VIII.  Suppl.,  535  ff.  mit  Volquardsens  Kritik  in  Bursians 
Jahresber.  VII,  371 ;  J.  Weisweiler,  de  causa  Hermocopidarum ,  Monast. 
1878,  D. ;  P  h  i  1  i  p  p  i  in  Jahrb.  für  Philol.  CXIX,  S.  685  f.  u.  a.  S.  710  a.  0. ; 
F  e  1 1  n  e  r  in  Wien.  Stud.  I,  169  ff. ;  R.  de  Tascher,  les  proces  des  Hermo- 
copides  in  Annuaire  des  ötudes  grecques  XX,  172  ff. ;  G.  Oberziner,  Alci- 
biade  a  la  mutilazione  dell  Erme,  Genova  1891 ;  auch  oben  S.  595,  A.  4. 


§  125  [165].  Auflösung  der  Demokratie.    Die  Vierhundert. 

Litteratur  über  die  Vierhundert:  Wachsmuth  Alt.  I,  S.  631  ff.; 
Sievers  16  ff.,  70  ff.;  Niebuhr,  Vortr.  über  alte  Geschichte  II,  S.  167  ff.; 
Grote  IV2,333ff.(Jacoby-Rühl  150  ff.);  CurtiusII4,  S.  704  f.  (6  718  ff.) 
und  ausser  den  früher  erwähnten  Schriften  noch  K.  F.  Scheibe,  die  oli- 
garchische  Umwälzung  zu  Athen  am  Ende  des  peloponn.  Krieges,  Lpz.  1841, 
S.  5  ff.;  W  at  t  e  nb  a  ch,  de  quadringentorum  Athenis  factione,  1842;  Vis  eher 
in  klein.  Sehr.  I,  205  ff.;  Gilbert,  Beitr.  304  ff.;  Schvarcz  318  ff.;  vgl. 
Bauer,  liter.  u.  hist.  Forschungen  zu  Aristoteles'  'Afrvjvaicov  TioXusia  S.  149  ff. 

Der  unglückliche  Ausgang  der  sicilischen  Expedition  im  Jahre 
413  gab  dem  athenischen  Volke,  so  vernichtend  er  auch  die  edelsten 
Teile  des  Staates  traf,  einen  gewissen  Grad  von  Ruhe  und  Besonnen- 
heit zurück;  und  in  dem  Verteidigungskriege  der  J.  412  und  411 
entwickelte  dasselbe  eine  Umsicht  und  Energie,  die  nach  solchen 
Vorgängen  nur  von  der  tiefgewurzelten  Solidität  seines  Staats- 
organismus im  ganzen  zeugen  kann  J),  so  wenig  sie  auch  den  dro- 
henden Sturz  länger  zu  verzögern  vermochte. 

Schon  im  J.  413  hatte  die  gänzliche  Erschöpfung  der  Verbün- 
deten2)  Athen   genötigt,   die    direkte   Abgabe    derselben    in    einen 


*)  Thuc.  II,  65,  12  und  VIII,  1,  4:  rcävia  xs  rcpög  zb  TCapaxpr/|j.a  TrspiSesg 
(Srcsp  cpiXet  S"7j[ios  TCoietv)  Itoiuoi,  ^aoev  stkaxxslv;  vgl.  Krüger  hinter  Dionys. 
Hai.  Historiogr.  S.  272  ff.  und  (de  classe  Atheniensium)  S.  309—325. 

2)  Irrtümlich  gedachte  Hermann  in  diesem  Zusammenhange  der  &pfupoX6foi., 
denen  er  mit  Böckh  (P,  763)  3  685  die  Aufgabe  zuschrieb,    Kriegskontribu- 
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Hafenzoll  von  dem  zwanzigsten  Teile  des  Wertes  aller  ein-  und  aus- 
gehenden Waren  zu  verwandeln ]).  Jetzt  führte  sie  den  Abfall 
derselben  herbei 2) ,  der  plötzlich  den  Staat  aller  der  Zuflüsse  be- 
raubte, welche  bisher  Gerichte  und  Volksversammlungen  gefüllt 
und  dem  Demos  die  Majorität  gesichert  hatten,  während  die  von 
Seiten  der  Lakedaimonier  erfolgte  Besetzung  des  nahen  Dekelea, 
wohin  sich  nicht  nur  Sklaven3),  sondern  auch  Bürger4)  geflüchtet 
hatten,  Athen  selbst  in  den  Zustand  einer  belagerten  Stadt  versetzte 5). 
Kleinmut  und  Verzweiflung  bemächtigte  sich  der  Menge  und 
vermehrte  die  Kühnheit  der  Oligarchen,  deren  geheime  Umtriebe 
dies  alles  längst  vorbereitet  hatten.  Der  Kern  der  Bürgerschaft 
war  mit  der  Flotte  abwesend ;  die  thätigsten  Leiter  des  Volkes,  wo- 
runter Alkibiades  hauptsächlichster  Gegner  Androkles,  fielen  durch 
Meuchelmord6).  Die  Furcht  vor  der  unsichtbaren  Macht  und  den 
Verzweigungen  der  Clubbs  löste  alle  Bande  des  wechselseitigen  Ver- 
trauens   und    lieferte    den  Verschworenen    die    höchste    Gewalt   bei 


tionen  von  den  Bundesgenossen  einzutreiben;  vgl.  S.  671,  A.  4.  Auch  Gil- 
bert, Beitr.  67  überzeugt  nicht;  Nöthes  Unterscheidung  (d.  delische Bund, 
Magdeburg  1889,  Pr.,  4.,  S.  18)  ist  rein  äusserlich. 

')  T  h  u  c.  VII,  28,  4:  xvjv  sIxooxyjv  —  xwv  xaxä  •9-aXaaaav  avxl  xou  cpöpoo 
zöic,  uuyjxöoig  £7i£$saav,  mit  Unrecht  von  Müller-Strübing,  thukydid. 
Forschungen  S.  30  ff.  angezweifelt;  vgl.  Böckh  P,  395  f.,  II,  351  (P,  440, 
II,  589);  Curtius  II4,  674  f.  (6  688);  Fränkel  bei  Böckh  II,  77*,  A.  537, 
gegen  diesen  z.  T.  S.  675,  A.  2 ;  Gilbert,  Beitr.  285  ff. ,  der  auch  wegen 
Aristoph.,  Ran.  363  (366)  zu  vergleichen  ist;  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst. 
1882,  S.  315  ff.;  Bei  och  in  Rh.  Mus.  XXXIX,  S.  43  ff.  und  a.  a.  0.  66  f.; 
gegen  diesen  N  ö  t  h  e  a.  a.  0.  26  und  Holm,  griech.  Gesch.  II ,  579 ,  A.  1 
(vgl.  551  f.).  D  u  n  c  k  e  r  II,  N.  F.  (IX),  115  f.  will  ihn  bereits  443  eingeführt 
und  im  Jahre  411  nur  erneuert  wissen. 

2)  Vgl.  oben  S.  228  f.;  Curtius  II4,  666  f.  (6  680  f.);  Pöhlmann  in 
Müllers  H.B.  III,  417;  Holm  II,  551  ff. 

3)  Tliuc  VII,  27,  5. 

4)  Lys.  [XX],  8  f.;  vgl.  XVIII,  9. 

8)  Vgl.  Alkibiades'  Rede  bei  T  h  u  c  y  d.  VI,  91,  7 :  otg  xs  yap  ^  xwpoc  xaxe- 
axsüaaxat,  xä  TioXXa  npög  öjiäg  xä  jiev  Xvjcpfrsvxa,  xä  ö'  aüxöjiaxa  rfesi-  %ai  xäg  xo5 
Aaupetoo  xwv äpyupstwv  [isxäXXcöv  TtpoaöSoog  *al, oaa  &nb  y^S  *al  SixaaxvjpJwv (Böckh 
[P,  S.  461]  I3,  415;  die  von  Fränkel  II,  80*,  A.  558  mit  anderen  geäusserten 
Zweifel  sind  wohl  nicht  schwerwiegend)  vüv  cbcpsXoövxou ,  süS-ü?  äTtoaxspviaovxai, 
jjiäX'.axa  Se  xfjg  Aizb  xcöv  gu|i|j.äxtov  rcpoaööoo  fjaaov  8tacpopoo|isvy]s,  6i  xä  raxp'  5|ic5v 
vo|i'.oavxeg  ¥]8yj  xaxä  xpdxog  rcoXs^etaOm  öX'.ycöpfjaoüaiv ;  vgl.  Curtius  4  673  ff. 
(6  687  ff);  Gilbert,  Beitr.  280. 

6)  Thucyd.  VIII,  65,2;  vgl.  Bergk  bei  Schiller  zu  Andocid.  S.  116  ff. 
und  Büttner,  Hetärien  S.  66,  im  allg.  aber  P  1  a  t. ,  de  re  publ.  VIII,  566  B : 
eäv  §s  äSüvaxoi  ixßäXXeiv  auxöv  ßaiv  ^  äixoxxsivai  StaßäXXovxsg  xy;  nöXei,  ßiaicp  Syj 
ftaväxcp  sraßouXeüouoiv  ärcoxxelvoa  Xäfrpc»:. 
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weitem  früher  in  die  Hände,  als  sie  sich  dieselbe  wirklich  über- 
tragen Hessen  1).  Schon  die  413  bestellte  Vorberatungskommission, 
TcpoßouXc  genannt2),  beschränkte,  wenn  sie  auch  nicht  geradezu 
als  oligarchisches  Institut  betrachtet  werden  kann  3),  den  demokra- 
tischen Rat  in  nicht  unbedeutendem  Grade4). 

Endlich  (im  Jahre  411)  verzichtete  das  Volk,  durch  eitle  Hoff- 
nungen geblendet,  willig  selbst  auf  eine  Herrschaft,  von  der  es 
doch  nicht  mehr  leben  konnte  5). 

Nach  den  Berichten,  die  uns  bei  Aristoteles  6)  und  Thukydides  7) 
vorliegen,  wurden  auf  Antrag  des  Pythodoros  nebst  den  schon  be- 
stehenden TüpoßooXoi  noch  zwanzig  andere,  über  40  Jahre  alte  Bürger 


J)  Thucyd.  VIII,  65  f.;  vgl.  Krüger  362  ff.;  Vi  sc  her,  ölig.  Partei 
S.  19;  Eos  eher,  Klio  S.  437;  F  ilo  n  S.  155  ff.;  C  ur  tiu  s  *  675  f.  (6689f.); 
Filleul-Döhler  II,  186  ff;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  126;  Holm 
556  ff.  Dass  bereits  vor  den  400  die  Gewalt  an  5000  übergegangen  (H  i  n  - 
r  i  c  h  s ,  de  Theram.  8 ;  Krüger  371 ;  Scheibe,  ölig.  Umw.  S.  8),  ist  Miss- 
verständnis ;  Thukydides  sagt  65,  3  nur :  Xöyos  Ttposc'pYaaxo  aoxoTg,  öbg  oöxe 
(iia0-o^op-/jxeov  e!y)  äXXoug  vj  xoüg  axpaxeuo|ASvo'JS  oüxs  p.s3-sxxeov  xwv  npayuäxcov 
TtXeioaiv  tj  TCvxaxiaxiXioig  xai  xoüxo'.g,  o'i  av  |j.äXiaxa  \olc,  xs  ^py^aot  xai  iolc,  aeö- 
{iaotv  axpeXelv  ofoi  xe  woiv,  und  setzt  ausdrücklich  66,  1  hinzu:  8rj{iog  p.evxoi 
6[id)g  sxt  xai  ßouXr]  arcö  xoü  xuä|iou  guvsXeysxo"  sßoöXsuov  §=  oöösv,  5  xt,  jjly)  xoig 
^uvsoxwo!,  5oxo£yj;  Wattenbach,  de  quadring.  factione  25  und  Ullrich, 
Beitr.  zur  Kritik  d.  Thucyd.  H,  S.  27  ff.  wollten  diese  Umtriebe  erst  von  der 
Verschwörung  im  Heere  auf  Samos  an  datieren. 

2)  Thucyd.  VHI  ,1,3:  sööxsi  .  ;  xöv  xe  xaxä  xyjv  tojXiv  xi  slg  eüxeXsiav 
ocöcppoviaa-.  xai  ÄPXV'  iwa  Ttpsoßuxepcov  avSpwv  IXdaftai,  o'ixiveg  uspi  xcöv  7rapcvxü)v, 
d)g  äv  xaipög  f,  TrpoßouXeöaouat;  vgl.  Aristoph.,  Lysistr.  387  ff.;  Aristot., 
'A9\  rcoX.  29  (S.  81) :  p.exä  xwv  Tcpoüracpxövxwv  Ssxa  TtpoßoOXcöv.  Die  Zehner- 
kommission, welche  D  i  o  d  o  r.  XII,  75,  4 :  'A&vjvaiot,  jjlsv  Siä  ^Tjcfiofiaxog  e5coxav 
öexa  öcvdpäaiv  s£ouaiav  e)(stv  ßooXsüsa&ai  uspi  xwv  xrj  tcöXei.  guii^spövxwv,  für  das 
Jahr  421  erwähnt,  trägt  einen  so  ähnlichen  Charakter,  dass  sie  wohl  mit 
Ciarisse,  ad  Thucyd.  epocham  S.  64,  Gilbert,  Beitr.  289  f.,  Holm, 
Griech.  Gesch.  582,  A.  10  als  blosse  Verwechslung  mit  jener  zu  betrachten 
ist;  wenn  aber  Sievers  S.  69  sie  der  bei  [Andoc]  IV,  11  erwähnten 
Kommission  gleichsetzt,  so  vermengt  er  zwei  ganz  verschiedenartige  Körper- 
schaften. 

3)  So  mit  Recht  Scholl  a.  u.  a.  O.  454;    anders  urteüte  Hermann. 

4)  Gilbert,  Beitr.  295. 

5)  Aristot.,  Politic.  V  [VIII],  3,  8, 1304  b,  12  ff. :  ofov  Snl  xöv  xsxpaxoaiwv, 
oi  xöv  5rj[j.ov  sgvjuäxyjoav  tfäaxovxes  xöv  ßaoiXea  xpyj[iaxa  rcapegsiv  Ttpög  xöv  uöXsjiov 
xöv  Ttpö?  Aaxe5at|icmo'JS,  cpeuoajjievoi  5s  xaxexeiv  £7teipwvxo  xyjv  rcoXixsCav ;  'A9-.  tcoX. 
29  (S.  80  f.) ;  vgl.  Thucyd.  VIH,  48,  53  und  im  allgem.  G.  R.  S  i  e  v  e  r  s , 
Comm.  hist.  de  Xenoph.  Hellen.,  Berlin  1833,  S.  13  ff;  Gr  o  te  IV2,  316  f. 

6)  'A*.  tzoX.  29  ff. 
')  VIII,  67  ff. 
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als  auyypacps^  *)  bestellt 2) ,  die  man  eidlich  verpflichtete ,  zur  Ord- 
nung der  Verhältnisse  nach  bestem  Gewissen  die  für  den  Staat 
förderlichsten  Gesetzesvorschläge  vorzubereiten  und  hiebei  nicht  nur 
die  Anträge  anderer  Bürger,  sondern  nach  Kleitophons  Zusatzantrag 
auch  die  auf  Kleisthenes  zurückgehenden  Bestimmungen  in  genaue 
Erwägung  zu  ziehen  8). 

Nach  deren  Vorlage  wurde  das  Vollbürgerrecht  auf  5000  der 
Reichsten  beschränkt 4).  Diese  sollten  von  100  über  40  Jahre  alten 
Bürgern,  von  denen  selbst  je  zehn  einer  Phyle  zu  entnehmen  waren, 
ausgewählt  werden5).  Diese  erscheinen  als  ein  Vorbild  der  pryta- 
nierenden  Sektion  der  400  6),  welche,  je  40  aus  einer  Phyle,  in  der 
Weise  bestellt  wurden,  dass  das  Volk  5  Männer  wählte,  welche 
wiederum  100  Bürger  bestimmten,  von  denen  jeder  je  3  Genossen 
sich  kooptierte  7).     Der  Sold  wurde  auch  für  die  Dauer  des  Krieges 

')  Vgl.  im  allgem.  Scholl  in  comment.  philol.  in  honorem  Mommseni 
S.  456  ff.;  Headlam,  election  by  lot  S.  60  f.;  C.  I.  A.  I,  58  und  IV,  27b, 
S.  59  (=  Dittenb.  I,  13),  Z.  46  ff.  Hug  (M.S.)  hob  mit  Recht  gegen 
Sauppe,  Attica  et  Eleusinia,  Götting.  1880/1,  Pr.,  4.  hervor,  dass  die  aoy- 
ypoccpetg  immer  als  ausserordentliche  Beamte  zu  gelten  haben :  T  h  u  c.  VIII, 
67;  Xen.,  Hell.  II,  3,  2;  Isoer.  VII,  58. 

2)  Aristot.  a.  a.  O.  29  (S.  81):  rjv  §e  xö  cf^cpiau-a  xoö  Hofroötöpoo  xoiövös- 
xöv  5rj[icv  eXeaOm  |j,exä  xcöv  Ttpoürcapxövxwv  Ssxa  upoßoüXwv  SXXoug  slxoa:  £%  xöv 
örcep  xsxxapäxovxa  sxvj  Ysyovöxcüv,  oixivsg  ö|j,6aavxec;  —  aoYYP1*^0001  ^P1  T*JS  au)" 
xvjpiag;  Lys.  XII,  65  und  Aristot.,  Rhetor.  III,  1419  a,  26  ff.  Wenn  Thu- 
kydides  VIII,  67,  1  nur  von  Sexoc  avSpsg  spricht,  so  denkt  er  eben  an  die 
zehn  leitenden  TtpdßooXoi;  richtig  urteilte  schon  Hermann  in  den  früheren 
Auflagen  d.  W.  gegenüber  Grotes  Bedenken  IV2,  336,  A.  44  (VIII,  46)  mit 
Verweis  auf  Suidas  u.  TipößouXot,  Harpocr.  u.  at)YYPacP£*S  283;  seine  Kon- 
jektur aber,  X'  statt  S'  bei  Thukydides  zu  schreiben  (Jahrb.  f.  wissenschaftl. 
Kritik  1842  I,  141),  ist  wohl  unnötig.  Gegen  die  Identifizierung  der  TtpößooXoi 
und  aoYYPacP£*S  sprach  sich  Hug  (M.S.)  aus,  der  wie  Scholl  457  ff.,  Gil- 
bert, Beitr.  305  und  Busolt  126,  A.  3  an  dieser  Stelle  die  Nachweise  für 
die  verschiedenen  Fälle  von  auYYPa^S  bot. 

3)  Aristot.  a.  a.  O. 

4)  Aristot.  (82  f.):  xyjv  S'  SXXyjv  rcoXixetav  STTixps^su  uöcaav  'AS-rjvaicov  xoig 
Sovaxcüxäxoig  v.a.1  xotg  aco|j.aai  xal  xolg  ^pr^aai  XTgxo'jpyelv  |j.yj  IXaxxov  Trevxaxta^c- 
X£ü)v ,  §ü)g  äv  6  tcgXsjjlos  ■% ,  —  sXea&ai  5e  xoei  xvjg  <p oXfjg  sxäaxyjg  Ssxa  ävopag 
imep  xsxxapäxovxa  sxvj  yz-fo^özeez ,  oi'xivsg  xaxaXsgooai  xo!)g  TCSvxaxiaxiXioDg ;  vgl. 
Thuc.  65,  3  und  67,  3. 

s)  Aristot.  a.  a.  O.;  daher  xaxaXoYeig:  Lys.  XX,  13;  vgl.  Scholl 
457,  13,  dessen  Erklärung  der  Lysias-Stelle  denn  doch  gewaltsam  scheint; 
Gilbert,  Beitr.  314  f.;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  126,  5. 

6)  Vgl.  S.  722,  A.  2;  auch  S.  721,  A.  4. 

7)  Thuc  yd.  VIII,  67,  3:  nposöpoug  xs  sXsaOm  Ttsvxs  ävöpag,  xoüxoug  8s 
eXsaQm  Ixocxöv  avdpag  xai  xwv  Ixaxöv  Ixaaxov  Tcpög  lauxöv  xpsig.  Im  übrigen  ist 
zu  beachten,  dass  Thukydides  die  einzelnen  Stadien  in  der  Vorbereitung  der 
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gänzlich  abgeschafft,  nur  die  neun  Archonten  und  die  jeweiligen 
Prytanen  erhielten  je  drei  Obolen  täglich  zuerkannt l).  Um  aber 
diese  Anträge  zur  Annahme  zu  bringen  und  die  Antragsteller  vor 
gerichtlicher  Verfolgung  zu  sichern,  hatte  man  zunächst  all  die  be- 
stehenden Bestimmungen,  welche  die  Gesetzgebung,  bezw.  die  Ur- 
heber neuer  Gesetze  betrafen,  aufgehoben  und  die  Todesstrafe  für 
diejenigen  festgesetzt,  welche  irgendwie  gegen  die  Antragsteller  vor- 
gehen wollten  2).  Im  übrigen  wurden  die  Prytanen  verpflichtet,  die 
genannten  Vorschläge  der  auyypacpsli;  in  vollem  Umfange  sofort  vor 
die  Volksversammlung  zu  bringen3). 

Nachdem  die  5000  gewählt  waren,  bestellten  sie  aus  ihrer 
Mitte  100  Männer,  welche  die  Verfassung  ordnen  sollten  4).  Diese 
arbeiteten  zwei  Verfassungspläne  aus,  über  die  Aristoteles  genau 
berichtet,  einen  für  die  Zukunft 5),  den  anderen  für  den  Augenblick ; 
nur  der  letztere  kam  zu  zeitweiliger  Geltung 6). 

Die  Bule  zählte  400  über  30  Jahre  alte  Mitglieder,  je  40  aus 
jeder  Phyle,  den  Kandidaten  entnommen,  welche  in  einer  Vorwahl 
die  Phylen  aufzustellen  hatten.  Diese  Buleuten  sollten  die  Beamten 
bestellen  und  deren  Eid  festsetzen  sowie  die  für  die  verschiedenen 
Bedürfnisse  notwendigen  Gesetze  erlassen;  nur  an  der  von  den  auy- 
ypacpetg  beantragten  und  vom  Volk  genehmigten  Verfassung  durfte 
nichts  geändert  werden7).  Die  Feldherren,  denen  man  für  das 
laufende  Jahr  unbeschränkte  Vollmacht  gab,  wurden  gleichfalls  von 
der  Bule  für  den  Augenblick  aus  der  Gesamtzahl  der  5000  8)  bestellt, 

Verfassung  der  Vierhundert  nicht  gesondert   darstellt.     Wegen  der  Fünfzahl 
vgl.  S.  729,  A.  2. 

!)  A  r  i  s  t.  29  (S.  82) :  xdg  5'  dp^dg  diitafroug  dp^eiv  dudaag,  ewg  dv  c  tcöXs- 
u-og  f ,  tcXyjv  xwv  svvsa  dpxövxwv  xai  xwv  Tipuxdvscov,  o'i  dv  waiv  x.  x.  X. ;  T  h  u  c. 
a.  a.  O. 

2)  A  r  i  s  t  o  t.  S.  82 :  xdg  xöv  Tiapavojitüv  ypacpdg  xai  xdg  siaayYeXiag  xai  xdg 
TipoxXVjasig  dvsiXov,  örccog  dv  oi  sfrsXovxsg  'Afrrjvaicov  aujJtßouXsütüot  rcepl  xwv  rcpo- 
xsipiviüv.  edv  ös  xig  xoöxwv  x^Ptv  ^i  SW^  ^  TtpoaxaXvjxai,  r\  siadyig  sig  öixaaxyjpiov, 
IvSeigtv  aüxoö  eTvcu  xai  dTcaYcoy^v  upög  xoüg  axpaxTjYoüg,  xoüg  8e  axpaxvjYoüg  rcapa- 
öoOvai  xotg  svSsxa  &avdx(p  ^YjjjLUöaai;  vgl.  T  h  u  c  y  d.  67,  2. 

3)  Aristo  t.  a.  a.  O.:  sitdvayxsg  sfvat  xoüg  rcpoxdvscg  drcavxa  xd  Xeyöu.sva 
«epi  xrjg  awxrjpiag  lmc[nf)<pt£siv. 

4)  Aristot.  C.  30:  xupcoO-svxcov  de  xoöxcov  siXovxo  a^wv  aüxwv  oi  rcsvxaxia- 
XlXiot,  xoüg  dvaypd'4>ovxag  xyjv  iroXixslav  sxaxöv  dvöpag. 

5)  Aristot.  30. 

6)  Aristot.  31. 

7)  Aristot.  (S.  87) :  zolq  §s  vöjioig,  o'i  dv  Xö9-cöaiv,  uspl  xcöv  rcoXmxwv  xp>j- 
afrat,  xai  |ivj  sgslvat.  [isxaxtvstv  utjö'  exspoug  •9-saS-ai. 

8)  Aristot.  a.  a.  O.:  xwv  5s  oxpocx^ytöv  xö  vöv  sfvat  xyjv  aipsaiv  iE,  drcdv- 
xwv  uoislafrai.  xöv  7iSvxaxiax.LX(ü)v ,  xyjv  3s  ßouXrjv,  sneiddv  xaxaaxfj ,  uotYjaaaav  sg"- 

Hermann,  Lehrbach  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  46 
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ebenso  ein  Xmvzpxoz  und  10  cpuXapxci.  Nur  Buleuten  und  Strategen 
kam  das  Recht  der  Wiederwahl  zu.  Die  5000  konnten  von  den 
400,  wenn  es  letzteren  gut  schien,  auch  zu  Beratungen  beigezogen 
werden  J).  Im  übrigen  sollten  sich  die  400  in  vier  Sektionen  teilen, 
von  denen  jedes  Jahr  immer  nur  eine  in  der  Reihenfolge ,  wie  sie 
das  Los  bestimmte,  wirklich  die  Regierung  zu  führen  hatte:  auch 
die  5000  waren  in  vier  Sektionen  gesondert,  von  denen  je  eine 
einer  bestimmten  Abteilung  der  Buleuten  zugelost  werden  sollte, 
um ,  wenn  diese  die  Prytanie  in  Händen  hatte ,  gegebenenfalls  zur 
Mitberatung  herangezogen  zu  werden  2). 

Sobald  diese  Verfassung  von  der  Volksversammlung  angenommen 
war,  wurde  die  demokratische  Bule  von  den  400  aufgelöst3),  die 
dann  im  Vereine  mit  den  10  Feldherren  in  Wirklichkeit  regierten, 
während  die  5000  nur  zum  Scheine  gewählt  waren  4). 

Litteratur  über  den  sicilischen  Feldzug:  Th.  Kelch,  de  hello 
altero  ab  Atheniensibus  in  Sicilia  gesto,  Elbing.  1834;  Grote  (VII,  369—474) 
IV-,  140  ff.,  252  ff.  (Jacoby-Rühl  145  ff.);  Holm,  Gesch.  Siciliens  II, 
1874,  S.  1—77;  Curtius  II4,  S.  630  ff.  (II6,  646  ff.);  Böckh.  Staatsh.  P, 
333  ff.  (P,  370-372);  Wolf  flin  im  N.  Schweizer.  Mus.  1866,  S.  251;  Fil- 
leul-Döhler  151  ff;  Gilbert,  Beitr.  276  ff;  Holm,  Griech.  Gesch.  H, 
536  ff.;  Beloch  62  ff.;  (J.  Rospatt,  die  Expedition  der  Athener  nach  Si- 
cilien  in  den  Jahren  415 — 13,  Langensalza  1878  f.,  Pr. ,  4.;  vgl.  G.  M.  Co- 
lumba,  la  prima  spedizione  ateniese  in  Sicilia  (427 — 24)  in  Archiv,  stör. 
Sic.  XI,  Palermo  1886. 

Ueber  dieProbulen  vgl.  Krüger  S.  273;  Schümann,  Antiquit. 
S.  181  und  insbes.  Wattenbach  S.  14—21,  wogegen  man  schwer  begreift, 
wie  Ullrich  a.  a.  O.  S.  34 — 36  den  ganzen  Gebrauch  des  Namens  7ipc.ßouXoi 
für  Athen  leugnet;  Curtius  II4,  676  f.  (6  689  f.),  bes.  aber  Gilbert,  Beitr. 
289  ff.  und  R.  Scholl  in  commentationes  philologae  in  honorem  Th.  Momm- 
seni  S.  452  ff. 


exaciv  (ev)  SrcXoig  sXsoS-ea  ösxa  <3cv8pag  xal  yp<x.\L\La-£ot.  xoöxoig,  xoug  8s  acpsftsvxas 
äp/eiv  tov  elaövxa  (igiovxa  Herwerden)  sviauxöv  auxoxpaxopag  xai,  äv  v.  ösiovxai, 
ou^ßouXs'jsaS-at.  p,exä  xyjs  ßouXrjs. 

•)  Aristo  t.  a.  a.  O.;  vgl.  Thuc.  67,  3. 

2)  Aristo  t.  S.  88:  elq  5s  xöv  aXXov  XP°V0V>  -va  vs^^-Saiv  oE  xsxpaxdaioi  elg 
xäc;  xsxxapag  Xrfeic,,  öxav  xolg  daxotg  yi.yvrj-.0Li  |±sxä  xöv  äXXoov  ßouXsüsiv,  5tavsi|iäv- 
xtov  a^xo-j?  oE  Ixaxöv  ävöpeg;  vgl.  C.  30  (S.  84  f.)  mit  Kenyons  Anm.  S.  84. 

3)  Thuc.  69  f.  und  Aristot.  32  (S.  88):  S7uxupü)9-svxcüv  5s  xoüxcov  öjiö 
toS  TtXvjO-oog  —  yj  jisv  ßouXv)  (■$))  &vX  KaXXioo  Tcpiv  SiaßouXe'jaai  xaxsX'J{h)  (i^vög 
öapY^Xitövos  xsxpäSi  stxI  biy.cn.,  oE  5s  xsxpaxöaiot,  slaVjsaav  sväxij  aö-ivovxog  6apY*)- 
Xiövog. 

4)  Aristot.  a.  a.  O.  (S.  89):  Yevo(isv»jg  Ss  xaör»jg  x%g  TtoXixsias  ol  |iev  uev- 
xaxtoxEXiot  \öy<a  (lövov  Tjpsfrvjaav;  33  (S.  90):  &7xavxa  yttp  ii  auxöv  ETtpaxxov,  oü- 
5s  s7xavacfspovxss  xotg  TxevxaxiaxtXEoig ;  vgl.  Thuc.  92,  11  mit  Kenyon  83. 
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§  126   [166].    Sturz  der  Vierhundert,    Wiedererrichtung 
der  Demokratie. 

Litteratur  über  Antiphon:  Taylor,  lect.  Lysiac.  II,  268  ff.  Rsk. ;  P. 
van  Spaan,  de  Antiphonte  orat.  Attico  L.  B.  1765  oder  in  Ruhnk.,  Opusc. 
I,  140-175;  Kayser,  ad  Philostr.  V.  Sophist.  S.  215— 218;  A.  Dryander, 
de  Antiph.  vita  et  scriptis,  Hai.  1838;  Curtius  II4,  721  f.  (6735f.);  Holm 
H,  582,  15;  Gilbert,  Beitr.  308  f.;  Schvarcz  325  f.,  680,  A.  10  f.  und 
über  seine  Lebenszeit  Meier,  de  Andoc.  III,  12,  über  seine  rhetor.  Verdienste 
Spengel,  Art.  scriptor.  105—120;  Westermann,  Gesch.  der  Beredts.  I, 
S.  59 ;  Müller,  griech.  Litteraturgesch.  II8,  S.  299  ff. ;  O  1 1  s  e  n  ,  de  rerum 
inventione  et  dispositione  in  Lysiae  et  Antiphontis  orationibus,  Flensb.  1 847,  4. ; 
P  a  h  1  e  ,  die  Reden  des  Antiphon,  Jever  1860 ;  B  1  a  s  s  ,  Geschichte  der  atti- 
schen Beredsamkeit  P,  91  ff.  (I1,  S.  79  ff.);  G.  Per  rot,  l'Eloquence  politique 
et  judiciaire  ä  Athenes  I,  Paris  1873,  105 — 153;  Ignatius,  de  Antiphontis 
Rhamn.  elocutione,  Berol.  1882;  C.  Cucuel,  essai  sur  la  langue  et  le  style 
de  l'orateur  Antiphon,  Paris  1886 ;  Christ  in  Müllers  H.B.  VIP,  285  f. 

Ueber  P  ei  s  an  dr  o  s:  vgl.  d.  Erkl.  zu  X  e  n  o  p  h.,  Symp.  II,  14;  Vater 
in  Hall.  Encykl.  Sect.  m,  B.  XV,  25  ff.,  auch  Hanov.Exerc.  ad  Com.  gr.  S.  77; 
Cobet,  ad  Plat.  com.  reliqu.  127;  Scholl,  Sophokles  S.  321;  Watten- 
bach 10;  Gilbert,  Beitr.  255  ff.;    Schvarcz  324  f.,  326  f.  u.  s.  w. 

Ueber  Theramenes:  vgl.  L  e  u  t  s  c  h  ,  Paroemiogr.  I,  81  und  die  ent- 
gegengesetzten Urteile  bei  T  a  y  1  o  r,  V.  Lysiae  126  Rsk.  undEd.Ph.  Hinrichs, 
de  Theramenis  Critiae  et  Thrasybuli  rebus  et  ingenio,  Hamb.  1820,  4.  Einen 
warmen  Verteidiger  hat  er  an  G.  A.  Schneit  her,  de  Theramene  Agnonis 
filio  Atheniensi,  L.  B.  1821  gefunden,  dem  im  ganzen  auch  Wattenbach 
56  mit  Beziehung  auf  P  1  u  t. ,  Nie.  2  beistimmt ;  ferner  an  P  ö  h  1  i  g  ,  der 
Athener  Theramenes  in  Jahrb.  f.  Phil.  Suppl.  IX,  S.  226  ff.  (doch  vgl.  Vol- 
quardsen  in  Bursians  Jahresber.  XIX,  68);  Curtius  IP,  719  f.,  IIP,  20 
(H6,  733  f.,  IIP,  19  f.)  und  B  e  1  o  c  h  75  f. ;  anders  Franke  in  Jen.  Lit.-Zeit, 
1844,  S.  316.  Gut  charakterisiert  ihn  P  err  o  t,  Eloquence  d' Athenes  I,  S.  234: 
c'etait  ce  que  nous  appellerions  un  centre  gauche,  clont  Theramene  aspirait  ä  de- 
venir  le  chef —  ü  aurait  ete  ä  la  fois  Vhomme  de  la  veille,  celui  dujour  et  celui 
du  lendemain;  ferner  Grote  IV2,  506  f.  und  Holm  II,  562,  der  nur,  wie  sich 
aus  Aristo t.,  'A9-.  toX.  a.  a.  O.  ergibt,  in  d.  Erkl.  der  Plutarch-Stelle  irrte;  im 
allg.  auch  Gilbert,  Beitr.311f.;  J.Roberti,  de  Theramene,  Mutinae  1891. 

Ueber  das  Psephisma  des  Demophantos:  Lelyveld,  de  infamia 
53  ff.;  (richtiger)  Scheibe,  oligarch.  Umw.  139;  Gr  o  t  e  IV2,  370  ff.;  R. 
Scholl  a.  a.  O.  459  f.;  Gilbert,  Beitr.  340  ff.;  Bei  och  77  f. ;  Busolt 
in  Müllers  H.B.  IV,  127;  Holm  584,  A.  2  u.  bes.  Droysen,  de  Demophanti, 
Patroclidis,  Tisameni  populiscitis  1873,  D.  sowie  M.  Stahl  in  Rh.  Museum 
XLVI,  S.  614  ff. 

Ueber  die  Zeit  der  Wiederherstellung  der  reinen  Demokratie: 
Freret  in  M.  d.  l'A.  d.  Inscr.  XLVIII,  243:  ü  parait,  que  l'ancienne  forme  du 
gouvernement  ne  füt  entierement  rttablie  qu'au  retour  d'Älcibiade  ä  Athenes, 
womit  im  ganzen  auch  P  r  e  1 1  e  r  in  Allg.  L.-Zeit.  1838,  Nr.  88,  Bendixen, 
über  d.  revolut.  Sokrates,  Husum  1839,  S.  53 — 55,  Volcke,  de  factionibus 48, 

46* 
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Cobet,  Plat.  com.  reliqu.  48,  Bergk  in  Schmidts  Zeitschr.  f.  Gesch.  1844, 
Sept.,  S.  217,  Campe  in  N.  Jahrb.  LXV,  S.  302  übereinstimmen.  Einer  Fort- 
dauer  der  gemässigten  Form  bis  auf  die  Dreissig,  wie  sie  Forchhammer, 
die  Athener  u.  Sokrates  S.  29,  Peter,  de  Xenoph.  Hellen.,  Hai.  1837,  S.  54, 
Scheibe,  oligarch.  Umw.  S.  7,  Röscher,  Klio  S.  443,  Hertzberg,  Alkib. 
S.  302  annehmen,  steht  —  auch  abgesehen  von  den  xpiajj-upioicj  sxxXyja'.ä^ouai 
des  pseudoplat.  Axiochos  369  und  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  des  Aristo- 
teles, 'A&.  noX.  34:  xoöxoocj  (nämlich  nsviaxio^iXioog)  |isv  o5v  axsiXsxo  ty]v 
uoXixsiav  6  5yj|j,ocj  8iä  xä^ous)  —  schon  die  unverkennbare  Herstellung  des 
Richtersoldes  (Aristoph.,  Ran.  140  ff.  u.  1466)  und  anderer  Spenden  ent- 
gegen, der  Diobelie  (C.  I.  A.  I,  188  =  Dittenb.  I,  44),  deren  Wegfall  ge- 
rade das  Charakteristische  für  jene  Form  gewesen  war;  vgl.  Hermanns 
Rez.  in  Jahrb.  f.  wissensch.  Kritik  1842,  I,  S.  142  und  Vi  scher  in  Zeitschr. 
f.  d.  Altert.  1844,  S.  1015.  Weit  eher  könnte  man  mit  letzterem,  namentlich 
in  seiner  erwähnten  Untersuch,  über  die  Verf.  Athens  S.  15  ff.,  und  G  r  o  t  e 
IV2,  378  ff.  (VIII,  120  ff.)  [wie  schon  früher  Sievers  18  und  75  unter  Bei- 
stimmung von  Schömann  im  Philol.  I,  S.  772],  mit  Gilbert,  Beiträge 
337  ff.  und  B  e  1  o  c  h  76  f.  die  alte  Verfassung  bereits  410  zurückkehren  lassen. 
Litteratur  über  Kl  e  oph  o  n:  E.  Schumann,  de  Cleophonte,  Spandau 
1859,  4.;  Lallier,  Cleophon  d'Athenes  in  Revue  hist.  V,  1  ff.  mit  Vol- 
quardsen  in  Bursians  Jahresber.  XIX,  69  f. ;  ferner  Meier,  bon.  damn. 
218;  Bergk,  Com.  Att.  reliqu.  385;  Fritzsche  zu  Aristoph.  Thesmoph. 
298—306;  Neve  Moll,  peregr.  cond.  69— 71;  C  o  b  e  t,  Plat.  comic.  146— 154; 
Sievers  23 ff.;  Curtius  4  783  (ö  796);  Gilbert,  Beitr.  336 f.;  Beloch 
78  ff.,  89  f.,  92;  Holm  584,  22. 

Kaum  aber  war  der  Sieg  in  den  Händen  der  Oligarchen,  als 
ihm  innere  Zwietracht,  durch  Eifersucht  und  Verschiedenheit  der 
selbstsüchtigen  Absichten  veranlasst,  auf  dem  Fusse  folgte.  Auf 
der  einen  Seite  standen  namentlich  Antiphon  der  Rhamnusier  l)  und 
seine  Freunde,  Peisandros,  Phrynichos 2) ,  Aristarchos  u.  s.  w.,  auf 
der  andern  Theramenes  und  sein  Anhang ,  worunter  Aristokrates, 
Skellias'  Sohn  3) ,  genannt  wird :   jene   offen  zum  Verrate  an  Lake- 

*)  T  h  u  c  y  d.  VIII,  68,  1 :  'Avxicf  cöv  ^v  ävY]p  'Aibjvaiwv  xtöv  xafr'  saoxöv  apsxvj 
xs  oOSsvög  Ssüxspocj  xai  xpäxiaxog  sv9-u|j.7]9-fjvai  y£V°IXSV0S  xo"  >  &  Yv0^ >  siustv  xai 
sc;  |jlsv  Stjiiov  oü  rcapicbv  ouo'  sg  ÄXXov  aywva  sxooatcocj  oüSsva,  flcXX'  ötcötixwcj  xcm 
nX-fftei  8ia  Sögav  8sivöxt]xocj  8t,axs£[isvocj  xoücj  jisvxot.  ayü)vt.£o[isvoDcj  xai  sv  Sixaaxv)- 
piq>  xai  sv  §Yjp.w  rcXsiaxa  sfg  ävYjp,  Saxicj  gujißouXsüaaixö  xt,  8uvd|isvog  cbcpeXeiv ;  vgl. 
Aristot.,  'A0-.  noX.  32  (S.  88  f.)  und  s.  Biographie  in  Vit.  X  Orat.  832  ff. 

2)  Thucyd.  VIII,  27,  5 :  xai  sSogsv  oüx  sv  xöj  aüxixa  \i.ä.XXov  vj  öaxspov  cjS' 
sg  xoüzo  [i&vov,  a.XXä.  xai  scj  oaa  oLXXa.  <J>pövi.xocj  xaxsaxv)  oüx  dgüvsxocj  sfvat ;  vgl. 
Ly  s  i  a  s  XX,  §  11  f. ;  L  y  c  u  r  g.  in  Leoer.  112  f. ;  P  1  u  t.,  Alcib.  25,  und  über 
sein  Verhältnis  zu  seiner  Partei  selbst  Aristot.,  Politic.  V  (VIII),  5,  5,  1305  b, 
24  ff.:  syyivsxai  yäp  dYjiJLaywyöcj ,  xav  rcävu  öXLyoi  toaiv,  otov  .  .  sv  xotcj  xsxpaxo- 
atoiej  oi  rcspi  *pövixov  mit  Curtius  4  692,  723  (6  706  f.,  737);  Gilbert  297  f. 

s)  Thucyd.  VIII,  89,  2  f.,  92,  2;  Arisi,  'A8-.  %oX.  33  (S.  90);  vgl.  Lys. 
Xn,62ff.;  [Demosth.]  LVIII,  67;  PI  a  t.,  Gorg.  472A  u.  mehr  bei  Droysen 
in  Welckers  Rh.  Mus.  IV,  58;  C.  I.  A.  I,  422  mit  Gilbert  a.  a.  O.  281  f. 
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daimon  bereit *) ,  von  welchem  sie  allein  dauernde  Sicherheit  ihrer 
Herrschaft  erwarteten ;  Theramenes  schon  von  den  Zeitgenossen  um 
seines  zweideutigen  und  achselträgerischen  Charakters  willen  gebrand- 
markt 2).  Auch  jetzt  war  er  so  klug ,  die  Stimmung  des  Heeres 
abzuwarten,  das  mit  der  Flotte  bei  Samos  lag  und  hier,  durch 
Thrasybulos  und  Thrasyllos  bestimmt,  die  Demokratie  aufs  neue  und 
sich  als  den  wahren  Staat  proklamierte  3) ,  in  dieser  Stellung  aber 
um  so  drohender  dastand ,  als  auch  Alkibiades ,  dessen  gefeierter 
Name  soeben  erst  den  Oligarchen  zur  Bestimmung  der  Menge  hatte 
dienen  müssen,  aus  seinem  Exile  an  seine  Spitze  trat4).  Nur  mit 
Mühe  gelang  es  diesem,  einen  Zug  des  Heeres  gegen  Athen  zu  ver- 
hindern; doch  bedurfte  es  dessen  auch  nicht. 

Schon  nach  vier  Monaten 5)  führte  der  Unwille  des  athenischen 
Volkes  selbst ,  durch  den  Verlust  Euboias  aufs  höchste  gesteigert, 
den  Sturz  der  Vierhundert  herbei ;  Phrynichos  ward  ermordet 6),  die 


J)  S.  Thucyd.  VIII,  90  ff.  mit  70;  Xenoph.,  Hell.  I,  7,  28  (Oinoe, 
Thuc.  VIII,  98),  II,  3.  46  (Eetionea);  Isoer.  XVI,  §  17:  o!  §s  xoug  1%  Ae-xe- 
Xsiocg  [lE-tETisjiUovto  rjYO'Jusvoi  xpsixxov  eTvai  xoig  rtoXspioig  xyjv  rtaxpiöa  uapaSoüvat, 
[läXXov  75  xotg  uTisp  xv)g  TtdXsrag  axpaxsuo[jivoig  xr/g  TioXixsiag  [isxaöoüvat. 

2)  Kö&opvog,  Xenoph.,  Hell.  II,  3,  30  ff.;  Lucian.,  Pseudolog.  c.  16; 
Poll.,  Onom.  VII,  91;  Schol.  Aristoph.,  Ean.  541;  jedenfalls  einerseits 
Thucyd.  VIH,  68,  4 :  dvr,p  oüxe  siustv  oüxe  yvwvat  dSüvaxog,  anderseits  L  y  s.  XII, 
62  ff.,  insbes.  65.  Auch  Aristoteles'  Urteil,  der  ihn  C.  28  (S.  80)  gegen  die 
Angriffe  der  Zeitgenossen  verteidigt:  Soy.sö  p.evxoi  (j.i]  Ttapspyiog  auocpaivöjisvog 
oöx  wansp  aOxöv  SiaßäXXouGi  Tiäaag  xäg  TioXixsiag  y.axxXüsiv,  äXXa  rcäaag  upoäysiv, 
Iwg  sj,r(5ov  7iapavou.oTev,  (bg  5uvä|isvog  TzoX'.xsüsaO-ai  xaxä  Tiäaag,  Srcep  saxlv  dyafroö 
rtoÄixo'j  Ipyo'/,  TtapavojjLO'Jcms  Ss  06  auyxwpwv,  ccXX'  &7is-/frav^l1£V0S  wird  uns  nicht 
bestimmen ,  die  Gesinnungsschwäche  des  Theramenes  zu  verkennen.  Vgl. 
auch  Thuc.  VIII,  89,  2  f. ,  eine  Stelle ,  auf  die  Bauer  in  literar.  und  hist. 
Forschungen  zu  Arist.  'A-9-.  ■rcoXixeia  S.  166  mit  Recht  Gewicht  legt. 

3)  Thucyd.  VIII,  76,  3 :  <bg  oö  Ssl  &9-ujj.sTv  ,  '6v.  fj  TiöX'.g  aüxöv  depsax^xe  • 
xoög  yäp  sXäaacog  ccttö  aepöv  xwv  tiXsgvcov  xai  ig  Tiävxa  uopijJKDxepcov  |is&eaxävai. 
Hierzu  auch  M  a  n  s  0 ,  die  Revolutionsversuche  zu  Samos  und  Athen  gleich- 
zeitig geordnet ,  Sparta  H,  S.  474—481 ;  G  r  0 1  e  IV2,  345  ff. ;  C  u  r  t  i  u  s  H*, 
705  ff.  (6722  ff.);  Holm  563  ff.;  Gilbert,  Beitr.  317  ff.;  Beloch  71  f. 

4)  Thuc.  Vin,  86 ;  P  1  u  t.,  Ale.  26. 

s)  A  r  i  s  1 0 1.,  'A3-.  noX.  33:  nvag  |isv  oöv  Tocog  xexxapag  S'.sjisivsv  rj  xeov 
xsxpay.oaicov  rcoXixsia  y.ai  rjpgsv  ig  aüxräv  JlvaaiXoxog  Siu-Yjvov  ercl  6sott6|j.7ioi>  <2p- 
X&vxog,  (3g)  YjP^e  xoüg  £7iiXoiTODg  §exa  [ifjvag. 

6)  Aristoi,  'A0-.  jcoX.  33  und  Thuc.  VIII,  92  ff.  und  das  Nähere,  aber 
abweichend  bei  Lysias  XHI,  §  70  ff.  und  Lycurg. ,  Leoer.  §  112,  dessen 
Erzählung  Vater  a.  a.  O.  S.  33  vergebens  mit  T  h  u  c.  zu  vereinbaren  sucht; 
vgl.  Wattenbach  60.  Volksbeschluss  zu  Ehren  der  Mörder  aus  dem  Jahre 
des  Glaukippos  Ol.  92,  3  in  C.  I.  A.  I,  59  (=  Dittenb.  I,  43)  mit  Grote 
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übrigen  konnten  sich  nur  teilweise  der  Rache  der  Volksgerichte  ent- 
ziehen ,  bei  welchen  jetzt  Theramenes  selbst  als  Kläger  gegen  sie 
auftrat *).  Der  alte  Rat  kehrte  zurück ;  da  aber  die  Mittel ,  das 
Volk  zu  besolden,  gebrachen,  so  blieb  die  höchste  Gewalt  in  den 
Händen  der  Fünftausend2);  doch  auch  die  Aemter  blieben  unbe- 
soldet.    Wie  lange,  ist  ungewiss. 

Des  Demophantos  Psephisma 3)  weist  bereits  die  Einrichtungen 
der  früheren  Demokratie  auf,  und  Thrasybuls  und  Alkibiades1  Siege4), 


IV5,  355  ff.;  Curtius  4  713  ff.,  718  f.  (6  727  ff.,  733);  Gilbert  323  f.  und 
346  ff.;  Schvarcz  331  ff.;  Holm  565  f. 

')  Aristot.,  'A9-.  noX.  33  (S.  90):  atxiwxaxoi  8'  iysvovxo  tyjs  xaxaXöaswg 
'ApiaxoxpäxYjS  xat  6yjpa[j.svr)s;  Lys.  XII,  67  und  XX  mit  Hölscher,  de  vita 
Lysiae  95  ff.;  Blass,  attische  Beredsamkeit  P,  503  ff.  (I1,  S.  501  ff.)  und 
mehr  im  allgem.  bei  Meier,  de  bon.  damnat.  181  ff.  und  Vater  in  Jahns 
Archiv  IX,  S.  219,  ersteren  auch  S.  3—10. 

*)  T  h  u  c  y  d.  VIII,  97:  xoüg  xsxpaxoatoug  xaxaTcaöaavxsg  xoig  Txsvxaxiax/.Xtois 
itjjyjcpiaavxo  xä  7ipdy|iaxa  uapaSouvai  ■  etvai  8s  aüxcöv,  önöaot,  SrcXa  uapexovxai  (§  167 
[67,  A.  2])  •  xat  p,ta0öv  |iY)8sva  cpspsafrai  \).rfiz\u.q.  &py^,  et  8s  \ir\ ,  iuäpaxov  knoi- 
•^aavxo  •  iyiyvovxo  8s  xai  &XXm  Qaxspov  uuxvai  sxxXvjatat,  dtp"  wv  xat  vonoO-sxag 
xai  läXXa.  i^vjcpiaavxo  Ig  xyjv  TioXtxsiav  (vgl.  Aristot.  33  [S.  90]  und  C.  I.  A. 
I,  57)  xat  obx  vjxiaxa  Stj,  setzt  er  hinzu,  xöv  Trpeöxov  xpövov  int  ys  ijjLO'j  'A9-YJ- 
vaioi  ccatvovxai  e5  noXixsüaavxss ;  vgl.  Aristot.  33,  Ende;  Plat.,  Leg.  VI, 
753  B  mit  Krüger  hinter  Dionys.  S.  254  u.  W.  Vischer,  Untersuchungen 
über  die  Verfassung  von  Athen  in  den  letzten  Jahren  des  peloponn.  Kriegs, 
Basel  1844,  4  (kleine  Schrift.  I,  205  ff.).  Für  den  Rat  zeugt  P  h  i  1  o  c  h.  bei 
Schol.  Aristoph.,  Plut.  973:  int  rXauxtuTiou  xai  v\  ßouÄY]  xaxd  ypduiia  xöxe 
npöxov  ixafrs^sxo  xat  sxi  vöv  8|ivuotv  drc'  ixsivou  xa&eSeia&ai  iv  xqi  ypä{i|iaxi,  $ 
dv  Xä^wat,;  dass  aber  die  von  Thukyd.  erwähnten  vojjLO&exai  nicht  die  Be- 
deutung hatten,  die  ibnen  Peter  und  Scheibe  beilegen,  bat  Vischer  S.  7  ff. 
richtig  bemerkt,  obgleich  es  wieder  zu  weit  geht,  wenn  Grote  (VIII,  102  ff.) 
rV2,  368  ff.  auch  die  Fünftausend  ganz  imaginär  nimmt  und  (121)  378  f.  das 
ihnen  erteilte  Lob  der  Demokratie  schlechthin  zurechnet!  Vgl.  Curtius 
4  718  f.  (6  733);  Gilbert,  Beitr.  323  ff.;  Fill  e  ul-D  öhler  II,  203  f.; 
Schvarcz  335  ff.;  Bei  och  74;  Holm  566. 

3)  Andoc.  I,  96  ff.  (vgl.  Dem.  XX,  159  und  Lycurg.,  Leoer.  127): 
xxstvstv  xöv  xvjv  raxxpiSa  TrpoSiSövxa  xat  Xöyq)  xat  epytp  xai  x£tP'  xc"  'l'WI'i  mit 
Unrecht  von  manchen  (vgl.  Schvarcz  390)  nach  den  Dreissig  gesetzt.  Ueber 
die  Reaktion  im  allg.  aber  L  y  s  i  a  s  XXV,  §  25 — 27 :  dgtov  8s  jivv)a9-rjva(.  xat 
xöv  jxsxä  xobe,  xsxpaxoatooc;  npayiiäxwv  .  .  .  taxs  ydp  'Eniysvrjv  xat  Ay]|j.oq)dvY)v  xat 
KXsiaS-svYjv  I8£a  ^sv  xapnü)aap.svous  xäg  xyjs  TxiXscog  gujicpopdg,  Srj|j.oata  8s  öviaj 
xtöv  (isyiaxwv  xaxwv  atxioug-  iviuiv  p.sv  yäp  sixsiaav  öjidg  dxptxcov  S-dvaxov  xaxa- 
«Jjyjtptaaa&ai,  noXX&v  8'  dStxwg  Srjjieöaat  xä?  oüaiag,  xoüg  8'  igsXäaat  xat  dxt(jtt5aai 
xöv  txoXixcöv.     Scheibe  wollte  S.  140  |isxd  xoüg  xpiäxovxa  lesen. 

4)  Plut.,  Alcib.  27— 31  mit  L.F.Herbst,  die  Rückkehr  des  Alkibiades, 
Hamburg  1843,  4.  und  He  r  t  zb  er  g,  Alk.  S.  304— 323 ;  Curtius  II4,  727  ff. 
(6  740  ff.);  Grote  IV2,  393  ff.;  Holm  567  ff. 
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insbesondere  die  bei  Sestos  (K-jvocjaTjU-a) *),  Abydos2),  Kyzikos3),  die 
Eroberung  von  Thasos,  Abdera*)  und  Byzanz6),  dem  gegenüber  (bei 
Chrysopolis)  dann  die  Zebnstätte,  das  osxaTcutrjP'.ov,  errichtet  wurde6), 
eröffneten  den  Athenern  wieder  zu  viele  neue  Hilfsquellen,  als  dass 
man  nicht  die  Wiederherstellung  der  allgemeinen  Volksherrschaft 
spätestens  mit  Alkibiades'  triumphierender  Rückkehr  verbinden 
müsste  7).  In  diese  Zeit  gehören  jene  Guy^pacpstc  6),  denen  die  Re- 
daktion alter  Gesetze,  wie  u.  a.  die  der  drakonischen  Blutgesetze 9), 
anvertraut  war.  Auch  Hess  sich  wohl  nur  von  der  wiederherge- 
stellten allgemeinen  Volksherrschaft  sowohl  der  Undank  gegen  Al- 
kibiades  10)  selbst,  als  namentlich  der  Justizmord  *  *)  an  den  Siegern 
der  Schlacht  bei   den  Arginusen  406   erwarten,    so   grossen   Anteil 

')  Thuc.  VIII,  104-106;  D  i  o  d.  XIII,  38—42. 
*)  Xenoph.,  Hell.  I,  1,  5—7;  D  i  o  d.  45—47. 
9)  Xenoph.  §  14—21;  D  i  o  d.  49—52. 

4)  D  i  o  d.  72 ;  vgl  im  allg.  S  z  a  n  t  o  in  Mitt.  arch.  Inst.  XV,  72  ff. 

5)  Xenoph.  I,  3,  14—22;  D  i  o  d.  67. 

6)  Xen.,  Hell.  I,  1,  22;  Polyb.  IV,  44;  vgl.  Böckh,  Staatsh.  P,  396 f. 
(2  441  f.) ;  C  u  r  t  i  u  s  *  732  f.  (6  746) ;  N  ö  t  h  e  ,  der  delische  Bund  1889,  S.  27  f., 
II,  12,  der  nur  zu  rasch,  was  für  Methone  bestimmt  wurde,  auf  alle  Bundes- 
genossen ausdehnt.  H  u  g  (M.S.)  dachte,  da  in  C.  I.  A.  I,  40  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I, 
32)  [aus  dem  Jahre  426]  'EXXvjaTrovxocföXaxsg  sich  genannt  finden  und  C.  I.  A. 
1,  32  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  14)  eine  öexcraj  erwähnt  wird,  an  die  Möglichkeit,  dass 
eine  „frühere,  ähnliche  Abgabe"  jetzt  „wiederhergestellt  wurde" ;  doch  vgl. 
wegen  der  Ssxäxrj  S.  624,  A.  1.  Die  Hellespontophylakes  aber  hatten  nach 
der  ersteren  Urkunde  die  Ausfuhr  von  Getreide  im  allgemeinen  zu  ver- 
hindern, nicht  etwa  bloss  als  Zollbehörde  zu  fungieren.  Anders  urteilt 
Duncker  II,  N.  F.  (IX),  S.  113,  doch  übersieht  er  eben,  dass  die  Ausfuhr 
bis  zu  einem  gewissen  von  Athen  aus  festgesetzten  Quantum  frei  blieb.  Wegen 
solcher  Ausfuhrverbote  vgl.  man  u.  a.  C.  I.  A.  IV,  42  (S.  141  f.),  wo  es  im 
Eide  des  Perdikkas  Z.  15  ff.  u.  a.  heisst:  [oüösva  xtüjneag  eijäYS'.v  £aaco  £ä\i  (j.y) 
'A^Yjfvaiois,  ouds  gu|i|j.<xxo'JS  zobg]  'A&yjvoclidv  sä|i  jjly]  'A9-vjvai[oig]. 

7)  Xen.,  Hell.  1,4,  12-20;  D  i  o  d.  XIII,  68 ;  P  lu  t.,Alcib.  32-34,  Athen. 
XU,  49;  Grote  IV2,  420  ff.;  Gilbert,  Beitr.  356  ff.;  Beloch  im  Philol. 
1884,  S.  283  ff.,  290  ff  und  nach  ihm  Pöhlmann  418,  3  setzen  die  Rückkehr 
des  Alkibiades  in  das  Jahr  407;  über  die  Vorbereitungen  dieser  Rückkehr 
Vater  in  Jahns  Archiv  IX,  215  ff. 

8)  C.  I.  A.  I,  58  mit  S  c  h  ö  1 1  458  ff. 

9)  C.  I.  A.  I,  61  {—  Dittenberger  I,  45);  vgl.  oben  356,  A.  1. 

lu)  Xenoph.  I,  5,  16  ff.;  Diodor.  XHI,  73  f.  Anstifter  war  nachPlu- 
tarch,  Ale.  36  Thrasybulos,  Thrasons  Sohn,  nicht  mit  dem  berühmten  zu  ver- 
wechseln ;  vgl.  Hinrichs  13;  Sievers  83;  Chambeau  63  —  oder Kleo- 
phon?  s.  Phoi,  Bibl.  c.  243,  Ende;  Curtius  4  749  ff.  (6  762  ff.);  Gilbert, 
Beitr.  362  ff. 

M)  Denn  so  mass  doch  eine  Prozedur  genannt  werden,  deren  letzter  Rechts- 
grund darauf  beruhte,  Ssivöv  etvoci,  ei  \i.r,  xig  säaet  xöv  5rj|iov  rcpäxxeiv,  3  äv  ßoü- 
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auch  anderseits  Theramenes  gleichfalls  an  diesem  hatte1).  Ueberhaupt 
ruhten  die  Umtriebe  der  Oligarchen  keineswegs;  der  entscheidende 
Schlag,  welcher  im  Jahr  405  Athens  letzte  Stütze,  seine  Flotte,  bei 
Aigospotamoi  vernichtete 2) ,  war  unstreitig  das  Werk  ihrer  Ver- 
räterei 3).  Und  so  unbesonnen  sich  auch  der  Demagoge  Kleophon 
allenthalben  dem  Frieden  in  den  Weg  stellte  4),  so  waren  doch  seine 

Xtjxai  [Xenoph. ,  Hell.  I,  7,  12,  vgl.  A  r  i  s  t. .  'A3-.  noX.  34  (S.  91)],  wenn 
gleich  oben  S.  524,  A.  3  ein  formaler  Gesichtspunkt  angegeben  ist,  worunter 
sie  zulässig  scheinen  konnte,  und  G  rote  (VIII,  244  ff.)  IV2,  444  ff.  den  ganzen 
Scharfsinn  eines  Anwalts  der  Demokratie  aufgeboten  hat,  um  auch  auf  die 
Verurteilten  einige  Schuld  zu  bringen;  doch  vgl.  denselben  467  ff. 

*)  Xenoph.,  Hell.  II,  3,  21 ;  Aristot,  'A3.  itoX.  34  (S.  91):  Sgararoj- 
3evxog  xoO  öV/jiou  8tä  xoüg  Ttapopytaavxac;  mit  Sievers  31,  Grote  IV2,  468,  der 
auch  hier  seinen  demosfreundlichen  Standpunkt  aufrecht  hält;  Hinrichs 
14 — 17,  der  auch  Thrasybul  gegen  Luzac,  de  Socr.  cive  115  gut  verteidigt, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  hier  wie  bei  dem  Hermokopidenprozesse 
Volkshäupter  selbst  als  unbewusste  Werkzeuge  der  Oligarchie  zum  Verderben 
ihrer  besten  Stützen  mitwirkten  ;  vgl.  Archedemos  (N  a  b  e  r  S.  239) ;  Kleo- 
phon (Cobet,  Plat.  reliqu.  S.  158)  und  mehr  im  allg.  bei  Rospatt,  polit. 
Parteien  S.  88  ff. ;  L  a  c  h m  a  n  n ,  Gesch.  Griech.  S.  25  ff. ;  Gilbert,  Beitr. 
373  ff.;  Beloch  a.  a.  0. 

2)  Xen.,  Hell.  II,  1,  21  ff.;  P  1  u  t,  Lysand.  11;  Aristot.  34,  S.  92  und 
mehr  bei  Weiss  enbor  n,  Hellen.  200;  Grote  IV2,  477  ff.;  Curtius 
4  768  ff.  (6  781  ff.);  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r  241  ff. ;  Holm  575  f.;  zur  Zeitbestim- 
mung aber  (Mitte  November)  Voemel  im  Frankf.  Osterprogr.  1848  u.  Aug. 
Mommsen  in  Jahrb.  f.  Philol.,  Suppl.  III,  S.  351  ff.;  Beloch  in  Philol. 
XLIII,  283  f. 

s)  I  s  o  c  r.  V,  §  62 :  Kovcov  .  .  axo^aac;  sv  xvj  vaufia^ic»:  xvj  Txepl  'EXXvjOTtovxov 
ob  8t'  auxöv,  &Xka  8tä  xoüs  ouväpxovxag ;  vgl.  Plass  III,  S.  453  und  Sievers 
33  ff.  Hauptsächlich  trifft  der  Verdacht  die  beiden :  Tydeus  und  Adeimantos, 
des  Leukolophides  Sohn,  der  auch  von  Konon  angeklagt  (Demosth.  XIX, 
§  191)  und  dessen  Vermögen  konfisziert  ward;  vgl.  Paus.  IV,  17,  3,  X,  9,  11 
mit  Fritzsche,  de  Adimanto  patriae  suae  proditore,  Rost.  1843,  4.  und 
Rangabe,  Anticpi.  hellen.  395  oder  £cpY]|i.  dpx,.  1852,  Nr.  1125;  im  allgem. 
aber  Lysias  XIV,  §  38  und XII,  §36:  oi  iSiwxoa  ^sv  ovxsg,  xa3'  5aov  sSüvavxo, 
duoirpav  ^xxrjJKjvai  vau[j.axoövxag ;  Grote  IV2,  480  f. ;  Curtius  4  769  (6  782); 
Gilbert  390  ff.  versuchte  ohne  durchschlagenden  Erfolg,  die  athenischen 
Feldherren  gegen  die  Beschuldigung  des  Verrates  zu  verteidigen.  (Schon 
Filleul-Döhler  244  f.   äusserte  Bedenken). 

4)  Nach  der  Schlacht  bei  Kyzikos:  D  i  o  d  o  r.  XIII,  53,  2;  nach  der  bei 
den  Arginusen:  Aristot.,  'A3.  txoX.  34,  S.  91  f.  (=  Schob  Aristo ph.,  Ran. 
1532)  mit  Kenyon;  noch  nach  der  bei  Aigospotamoi:  Lys.  XIII,  8;  vgl. 
Scheibe  39  und  Schneider,  Epini.  ad  Xenoph.  Hell.  I,  7,  2;  s.  auch 
Aeschin.  II,  76.  Grotes  Bedenken  [IV2,  472,  1  (VIII,  185)]  gegen  Schob 
Aristoph.,  schon  früher  von  Hermann  zurückgewiesen,  verlieren  nunmehr  völlig 
ihr  Gewicht;  vielmehr  kann  Diodors  Bericht  bei  seiner  Unzuverlässigkeit  in 
der  Chronologie  als   zweifelhaft   erscheinen;   Bauer  a.  a.  O.  176  ff.  verlegt 
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Anschuldigungen  und  Klagen  über  Verschwörung,  die  ihm  das  Leben 
kosteten;  sicher  begründet 1). 

Litteratur  über  d.  Feldherr  en  prozess  (nach  der  Schlacht  beiden 
Arginusen):  ausser  Grote  a.a.O.,  dem  Bei  och  87  folgt,  vgl.  Filon  175 
Naber  in  Mnemosyne  1852,  S.  238—253;  Sievers  28  ff.;  Wachsmuthl 
S.  638  ff.;  E.  Curtius  II4,  S.  760  ff.  (6  772  ff.);  Herbst,  die  Schlacht  bei 
den  Arginussen,  Hamburg  1855,  4.;  F  r  an  k  e  1 ,  die  Geschworenengerichte  79 ff. 
Gilbert,  Beitr.  368  ff.;    F  i  11  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r   II,   228  ff.;    Löschcke  in 
Jahrb.  f.  Phil.  CXIII,  S.  757  f. ;    Philippi  im  Rhein.  Mus.  XXXV,  607  ff. 
Schvarcz  350  ff.;    'A.  cI5pc!)|j,£vog,    vj   Sbo]   xöv   §v  'ApYivo'jaaig  axpatrjYöv 
Korkyra  1883 ;  Holm  II,  573  ff.  u.  585,  26;  Fischer,  über  die  Staatsrecht 
liehe  Stellung  der  Strategie  in  Athen,  Königsberg  1886,  Pr.,  4.,  S.  22;  Bauer 
literarische  und  historische  Forschungen  zu  Aristoteles'  'A3-.  tcoXixsüx  S.  159  ff. 

§127  [167].    Die  Dreissig. 

Litteratur:  Taylor,  V.  Lysiae  129;  B.  ten  Brink,  de  Athenis  sub 
trigintaviris ,  Gent  1826 ,  4. ;  D.  Tieboel  Siegenbock,  de  Athenarum 
conditione  sub  imperio  triginta  tyrannorum,  L.  B.  1828;  Meier,  bon.  damn. 
184—190;  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  640-645;  Filleul,  Siecle  de  Pericles 
II,  299-306  (deutsche  Uebers.  II,  254  ff.);  Grote  IV2,  492  ff.  (Jacoby-Rühl 
159  f.);  Curtius  II4,  790  f.  (6802f.),  in4,  10  ff.  (6  10  ff.);  K.  Wachsmuth, 
Athen  I,  575  f.;  Bei  och  95  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  199. 

Ueber  Kritias:  W.  E.  "Weber,  de  Critia  tyranno,  Frankf.  1824,  4.; 
N.  Bach,  Crit.  carm.,  quae  supersunt,  Lips.  1827,  und  mehr  bei  Hinrichs 
33—38;  Vater  in  Jahns  Archiv  IX,  S.  214  ff.;  Scheibe  S.  88  ff.  mit  seiner 
Grabschrift  §  170  (70,  A.  9);  Curtius  II4,  S.  786  ff.  (6  799  ff.);  Blass,  Att. 
Beredsamkeit  I,  S.  256—268  (P,  263  ff.);  Lallier,  de  Critiae  tyranni  vita  et 
scriptis,  Paris  1875  mit  Volquardsens  Kritik  in  Bursians  Jahresber.  XIX, 
70;  Schvarcz  367  f.;  Holm  IT,  608,  2. 

So  gelang  es  den  Verschworenen    dann    auch    gleich    nach  der 
Schlacht2),  durch  5  aus  ihrer  Mitte  aufgestellte  Ephoren,  in  denen 

den  ersten  Widerstand  Kleophons  gegen  Abschluss  des  Friedens  in  das  Jahr 
411/10.  Im  allg.  vgl.  auch  A  e  s  c  h  i  n.  III,  150:  §ra  xoö  rcpög  Aax£§ai[jiov{ous 
TioXsjjtou,  <bg  Xiyzxa.:,  tyjv  toXiv  draöXeasv. 

*)  Lysias  XXX,  §  10:  KXeocpcöv  tyjv  ßouXrjv  äXoiSöpei.  cpdaxwv  oovsaxdvat, 
oö  xä  ßeXxiaxa  ßouXsüeiv  xvj  txöXsi  .  .  §12:  xoöxo  Se  roxpä  Ttävxwv  öjioXoysixai,  Sxc 
ol  y.axaX'Jovx££  xov  §f;[iov  £%stvov  dßoöXovxo  [iäXiaxa  xwv  uoXixwv  Sx7to8ä)v  ysvsafroa, 
5xi  Sdxopog  (X  e  n  o  p  h.  II,  3,  54)  xal  Xpep-wv  ol  xwv  xptäxovxa  "(ev6\isvoi  oux. 
u^sp  ö[i(ov  öpyi£öu-svoi  KXeocpcDvxog  y.axYjycpoov ,  &XX'  i'va  dxelvov  a;toxxs{vavxs£ 
auxol  öjj.äg  y.axwg  notöoi;  vgl.  XIII,  §  7—12  und  20:  ^  bk  ßouXvj  i]  izpb  xwv 
xpiävtovxa  ßouXs'JOuaa  Siecp&apxo  xai  öXiyapyJac  iTxeS-öjjLEt. ,  6)g  Taxs,  pdcXtaxa,  xex- 
jiigptov  ci"  ol  yäp  txoXXoL  §£  SxstvKjg  i%Z  ßooXvjg  xr^v  iiü  xwv  xpiäxovxa  ißoüXsuov; 
auch  I  s  o  c  r.  VII,  §  64  und  mehr  bei  Weissenborn,  Hellen  S.  201. 

2)  Dass  die  Einsetzung  der  5  Ephoren  (vgl.  wegen  der  Zahl  5  S.  720,  A.  7, 
Ende)  vor  die  Einnahme  der  Stadt  fällt,  ergibt  sich  nunmehr  auch  aus  Aristoteles, 
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man  nicht  so  sehr  eine  öffentliche  Behörde  ])  als  vielmehr  die  fak- 
tischen Obmänner  der  Clubbs  zu  finden  hat2),  die  Leitung  aller 
Anstalten  und  Massregeln  des  Staates  in  ihre  Gewalt  zu  bekommen3). 
Auch  die  Bedeutung  des  Areopags  suchte  man  zu  heben ,  indem 
man  ihn  mit  besonderen  Vollmachten  ausrüstete  4).  Ferner  diente 
die  Rehabilitation  der  Rechtlosen 6)  wohl  auch  dazu,  die  Reihen  der 
Oligarchen  zu  vermehren  6) ;  und  selbst  die  scheinbare  Hartn'äckig- 

der  dieselben,  wenn  sie  erst  unter  Lysanders  Einfluss  von  den  Oligarchen 
unmittelbar  zu  dem  Zwecke  aufgestellt  worden  wären,  die  Verfassung  zu 
ändern,  S.  92  sicherlich  nicht  unerwähnt  gelassen  hätte  (vgl.  Anm.  3).  Lys. 
an  dem  A.  3  a.  0.  benutzte  bereits  Hermann  gegen  Grote  IV2,  491  (VIII, 
318);  anders  urteilte  Stedef  eldt  a.  d.  u.  a.  0.  20  u.  Philol.  XXIX,  222  ff., 
dem  Gilbert,  Beitr.  395,  3  beipflichtete.  Wenn  B  e  1  o  c  h  a.  a.  0.  S.  93,  A.  2 
zugunsten  der  gegenteiligen  Meinung  hervorhebt ,  dass  K  r  i  t  i  a  s  dem  Kolle- 
gium angehörte,  so  ist  zu  bedenken,  dass  wir  ja  nicht  wissen,  ob  Kritias 
von  allem  Anfang  zu  den  5  Ephoren  zählte.  Vgl.  auch  Rauchenstein, 
Philol.  XV,  703. 

*)  Sonst  hätte  doch  Lys.  XII,  46  keines  Zeugenbeweises  bedurft.  Un- 
richtig Scheibe,  oligarch.  Umwälz.  35  und  Vindic.  Lysiac.  47.  Auch  der 
Ausdruck  ol  xaO-eaxrjxöxsg  icpopoi  (Lys.  a.  a.  0.  76)  bezeichnet  sie  keines- 
wegs, wie  C  ur  ti  u  s  a.  u.  a.  0.  meint,  als  die  „anerkannte"  Behörde,  vgl.  §  43: 
xaxsaxvjaav  uteö  xööv  xaXou|j.evü>v  sxafpcov. 

2)  Böckh,  Staatsh.  (II2,  128)  II3,  115;  Frohberger  im  Philol.  XIV, 
320  ff.;  Siever  s  92;  Büttner,  Hetärien86;  Peter,  de  Xenoph.  Hell.  45 
und  Allg.  L.-Zeit.  1841,  S.  389;  Vi  scher  in  Z.  f.  Altertumsw.  1844,  S.  1019; 
Grote  IV2,  491  (VIII,318);  Curtius  II*,  778  ff.  (6  791  ff.);  Stedefeldt, 
de  Lysandri  Plut.  fontib.  20  ff.,  dem  Gilbert,  Beitr.  395,  2  beipflichtet. 

s)  L  y  s  i  a  s  XII,  §  43 — 46 :  S7tsi5Y)  5'  i]  vau[iax^a  xal  ^  aojr-f  opä  xtj  tcöXsi 
syevexo,  Sr]|i.oxpax£ct£  sxt,  oüoyjs,  50-sv  xyjg  axdaswg  rtpE,xv,  rcevxe  avSpeg  ecpopot 
xaxsaxyjaav  6nö  xwv  xaXou|j.svcov  sxaipcuv,  auwa.y(üyelc,  jisv  xu>v  t:oXixcüv,  äp^ovxsg  8s 
xtov  auvcoiioxöjv  .  .  ovzoi  Se  cfuXäp^oug  xe  stü  xäg  cpuXaxaj  xxxsaxYjaav  xal,  5  xt,  bioi 
X£ipoxov£ia9-ai  xal  o-jaxtvag  XP£"i  &PX£lv?  JtapijyysXXov  xal,  si  xt,  S.XXo  rcpdxxetv  ßoö- 
Xotvxo,  xüpto;.  ^aav.  Dass  Aristot. ,  'Afr.  ixoX.  S.  92  sie  nicht  erwähnt,  kann 
bei  ihrem  eigentümlichen  Charakter  nicht  befremden,  da  sie  eben  vorüber- 
gehende Bedeutung  hatten  und  auf  sie  nicht  unmittelbar  eine  Verfassungs- 
änderung zurückging. 

4)  Lys.  XH,  69;  Plut.,  Cim.  10  mit  den  Bemerkungen  von  Curtius 
II4,  839,  A.  209  (6  881,  A.  209);  Philipp  i,  der  Areopag  und  die  Epheten 
184  f.  denkt  nur  an  eine  vorübergehende  Vollmacht. 

B)  S.  oben  S.  477,  A.  3  f.  und  das  Psephisma  des  Patrokleides  bei  Andoc 
I,  §  73—79;  Xen.,  Hell.  II,  2,  11;  Lys.  XXV,  27  mit  Meier  in  Niebuhrs 
Rh.  Museum  II,  S.  272—276  und  Böckh  im  Ind.  lect.  Ber.  1828—29,  S.  6—9 ; 
(Ges.  Kl.  Schriften  IV,  S.  315—320)  und  mehr  bei  Scheibe,  Umw.  S.  37 
und  in  Zeitschr.  für  Altert.  1842,  S.  201  ff.;  Grote  IV2,  483  f.  (VHI,  305); 
H.  Droysen  a.  d.  S.  723  a.  O.;   J.  M.  Stahl  in  Rh.  Mus.  1891,  S.  255  ff. 

6)  Gegen  Stedefeldt  und  Gilbert  395  f.  ist  zu  bemerken,  dass  die 
Amnestie  als  solche  allerdings   dem  Volke   nicht  unsympathisch  sein  konnte, 
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keit  der  Verteidigung  hatte  vielleicht  denselben  Zweck1)  wie  The- 
ramenes'  verräterische  Gesandtschaft  nach  Lakedaimon  2),  das  Volk 
durch  alle  Schrecknisse  einer  langen  Belagerung  zuletzt  zur  Annahme 
jedes  Vorschlages  willig  und  bereit  zu  machen  3).  Nachdem  daher 
die  Uebergabe  erfolgt4)  (16.  Munychion  404)  und  durch  eine  neue 
Amnestie  auch  den  Verbannten  die  Rückkehr  nach  Athen  gestattet 
war 5),  wurde  durch  Lysanders  mächtigen  Einfiuss  trotz  der  Zu- 
sicherung der  lakxpioq  reoXixefa  gegen  den  Willen  des  Volkes  die 
Demokratie  aufs  neue  abgeschafft 6). 

Auf  Drakontides'  7)    Antrag  wurden    dreissig   Männer8),   z.  T. 


die  Oligarchen  aber,  welche  zweifelsohne  schon  in  dieser  Zeit  den  Boden  für 
eine  Umwälzung  vorsichtig  vorbereiteten  (vgl.  S.  729,  A.  2),  bei  deren  Antrag 
zunächst  an  ihre  Zwecke  dachten. 

*)  Vgl.  Curtius  n4,  780  f.  (6  793  f.)  und  Holm  H,  577  f. 

2)  Xen,  Hell.  II,  2, 16  ff.;  vgl.  Lys.  XII,  68  ff.  und  XIII,  9  ff.  mit  Blass, 
attische  Beredsamkeit  (P,  539  ff,  553  ff.)  P,  540  ff,  551  ff. ;  G  r  o  t  e  IY2,  485  ff. ; 
Curtius  *  782  ff.  (6  795  ff.);  Gilbert,  Beitr.  397  ff.;  F  ille  u  1  -  Döhler 
II,  428  f.  (zu  günstig).  Bauers  Ausführungen  (liter.-histor.  Forschungen 
165  f.),  der  Theramenes  gegen  Xenophon  zu  verteidigen  sucht,  überzeugen  nicht. 

3)  Plut.,  Lysand.  14:  xä§s  xa  liXr]  xöv  Aay.sSai^oviwv  syvü)  •  xaßßaX.övxe§ 
xöv  Ile'.paiä  xal  xä  jiaxpä  a/teXvj  xal  ey.ßdvxeg  ex  uaaöv  xöv  uöAewv  xäv  aüxöv 
yäv  £yvovx£g,  xaöxä  xa  öpövxsg  xäv  sipdvav  syoixs,  al  xprfio'.ie,  xal  xoüg  (puyäöas 
ävsvxsj-  Jtepl  xäv  vxöv  xö  uX^d-sog  öv.or.6w  xi  xa  ifpti  Soxstj,  xauxa  notiere  •  xaü- 
X7]v  5s  7tpoas5sEavxo  rjjv  ax'jxäXrjv  oi  'AO-rjvaToi  ÖYjpajisvous  toö  "Ayvcovog  oujj-ßou- 
XsuaavxoS.  Vgl.  dazu  Xenoph.,  Hellen.  II,  2,  20;  Diodor.  XIV,  3;  Grote 
P72,  488  f.;  Curtius  4  784  f.  (6  797  f.);  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  hl  er  II,  252  ff.; 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  574  f. 

4)  Plut.,  Lysand.  15  mit  Voemel,  quo  temp.  bellum  Peloponnesiacum 
finitum  sit,  Frankf.  1851,  dessen  Auffassung  jedoch  Böckh,  Mondcyklen 
S.  81  mehrfach  bestreitet.  Ueber  die  sonstigen  Details  ausser  den  früher  cit. 
Schriften  Rauchenstein  im  N.  Schweizer.  Museum  1866,  S.  267  ff. ;  Stede- 
feldt,  de  Lysandri  Plutarch.  fönt.,  Bonn  1867  und  im  Philol.  XXIX,  222  ff.; 
Curtius  II4,  S.  840  (6  881),  A.  212;  Bauer  a.  a.  O.  152  ff. 

5)  Vgl.  die  folgende  Anm.  und  J.  M.  S  t  a  h  1  a.  a.  0.  S.  268  ff. 

6)  Aristot.,  "A3-.  tzoX.  34  (S.  92  f.):  xv}g  e'.pvrjg  y£VOIx^v75S  a'ixoig,  ecp'  #xs 
TtoXixs'joovxai  tSjv  rcäxpiov  uoXixeiav,  oi  |isv  öyj|j,oxixoI  8t,aaö£eiv  ensLpövxo  xöv  Sf^ov, 
xöv  ös  Y''wp![iwv  oi  jjlsv  sv  xatg  ixaipslaig  ovxsg  xal  xöv  cfiuyäSoav  oi  |iexä  xtjv 
sipY/VTjV  xaxsXfrövxeg  öXiYapy^ag  stcs&üjiouv — ,  AuaävSpou  §s  7üpoa9-5[j.svo'j  xoig 
öX'.yapX.^0^  xaxauXayelg  ö  5^[iog  YjvaYxäoO-r)  xsipoxovstv  xrjv  öXiyapx^7 >  Andoc. 
I,  80 ;  vgl.  A.  3. 

*)  L  y  s  i  a  s  Xn,  73;  Aristot.,  'A3-.  noX.  34,  Ende.  Unmittelbar  freilich 
ist  die  Einsetzung  der  Dreissig  noch  nicht  damit  verbunden;  doch  wird  auch 
diese  nicht  mit  Peter,  de  Hellen.  S.  43—48  und  Scheibe,  Umw.  S.  161  ff. 
erst  in  den  Herbst,  sondern  noch  in  den  Vorsommer  zu  setzen  sein,  da  sonst 
Pythodoros'  Archontat  nicht  würde  als  illegal  (dvap^ia  Xen.,  Hell.  II,  3,  1; 
Schob  Ar  ist.,  Vesp.  157)  haben  bezeichnet  werden  können;  vgl.  Weissen- 
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aus  der  Zahl  der  ehemaligen  Vierhundert *),  je  zehn  nach  Vorschlag 
des  Theramenes  und  der  früher  genannten  Ephoren  2),  erwählt,  welche 
zwar  eigentlich  erst  eine  neue  Konstitution  entwerfen  sollten 3),  statt 
dessen  aber  sofort  die  höchste  Gewalt  an  sich  rissen. 

Sie  bestellten  einen  Rat  von  500  Mitgliedern  und  die  Beamten 
aus  der  Zahl  von  1000  durch  Vorwahl  aufgestellten  Kandidaten 4) 
und  gesellten  sich  selbst  10  Genossen  für  den  Piräeus  und  die  Eilf 
für  das  Staatsgefängnis  sowie  30  [nccaziyo^ipoi  als  Diener  bei5). 
Anfänglich  gaben  sie  sich  noch  den  Anschein,  als  wollten  sie  in 
weiser  Mässigung  die  alte  Verfassung  zurückführen ,  brachen  die 
Gewalt  der  Dikasterien  und  hoben  die  durch  Ephialtes  erfolgte  Be- 
schränkung der  Macht  des  Areopags  sowie  jene  solonischen  Gesetze, 
die  nicht  klar  zu  deuten  waren,  und  insbesondere  die  Einschrän- 
kungen des  freien  Verfügungsrechtes  über  das  Vermögen  auf6).  Doch 

born  S.  203—209  u.  Pe  t  e  r  selbst  in  Allg.  L.-Zeit.  1841,  S.391  ff.,  der  nur  darum 
nicht  wieder  die  achtmonatliche  Dauer  ihrer  Herrschaft  (X  e  n  o  p  h. ,  Hell.  II, 
4,  21)  ausdehnen  sollte;  die  örtöpoc  daselbst  §  25  spricht  nicht  gegen  den 
Winter;  vgl.  Aristot.,  'Afr.  ra>X.  37,  Anfang:  rjSyj  5s  xoö  xsijiwvog  svsaxöxog 
xaxaXaßcvxog  OpaaußoOXoo  p.sxd  xöv  cpaydScov  <J>uXr,v.  Vgl.  Peter,  Zeittafeln 
5  84;  Beloch,  att.  Politik  340  f.  u.  Kenyon  96  f. 

8)  X  e  n.,  Hell.  II,  3 ;  Aristot.,  'A9-.  tcoX.  34  ff.  Ueber  die  metaphorische 
Bezeichnung  als  xüpavvoi  (Cic.  Attic.  VIII,  2,  4;  Paus.  I,  29,  3;  Hyperid. 
bei  Harpocr.  205  u.  ÄbjXößios;  vgl.  244,  14  f.,  287,  10  ff.  (fg.  XII,  64  bei  Blass); 
vgl.  D  i  o  d  o  r.  XIV,  3,  7:  dp|io£ovxes  [isv  xö  Xoyqj,  xüpavvoi  61  xolg  upäyiiaaiv) ; 
Ebert,  Diss.  Sicul.  62,  wo  jedoch  gerade  die  Stelle  übersehen  ist,  die  direkt 
auf  den  Ursprung  derselben  leitet,  Aristot.,  Rhetor.  II,  24,  3,  1401a,  33  ff. : 
TidXiv  xö  IloXuxpdxo'JS  elg  OpaaüßooXov ,  fixt,  xpidxovxa  xopdvvoog  xaxsXuas ;  vergl. 
Quintil.  in,  6,  26;  VII,  4,  44. 

*)  Ly  sias  Xn,  §  42  f.,  doch  auch  XXV,  §  9:  noXXoi  Ss  xöv  xsxpaxooiwv 
|iexä  xöv  ix  Esipaiög  auy>'-axr/X0'Ov,  svioi  5s  xöv  sxsivo'jc;  sxßaXdvxwv  (Theramenes) 
aüxol  auO-t?  xwv  xpidxovxa  sysvovxo-  elol  5s  oixivsg  xöv  'EXsoaivdSs  d7iOYpac|;au£vci)v 
egsXS-övxss  |jls9-'  ujjlöv  sTioXiöpxouv  xoüg  |is9-'  aüxöv.  Wegen  der  Uebertreibung 
bei  L  y  s.  XIII,  74,  die  sich  eben  leicht  daraus  erklärt,  dass  die  Vierhundert 
und  die  Dreissig  ähnliche  Gesinnungen  an  den  Tag  legten,  meinte  Hermann, 
dass  alle  Dreissig  früher  zu  den  Vierhundert  rechneten;  vgl.  Scheibe  59; 
G  r  o  t  e  IV2,  492  f.  [VIII,  321] ;  B  e  1  o  c  h  96. 

2)  L  y  s.  XII,  §  76 :  5sxx  u£v,  o:3g  OrjpcqjisvTjs  dusSsigs,  ysipoTo-jfpxi,  Ssxa  5s, 
oüg  ol  xa&saxrjxöxsg  ~irzopoi  xsXsüoisv,  5sxa  5'  sx  xöv  Tiapcvxtov;  vgl.  Sievers 
46  und  94  ff. ;  Lach  mann,  Gesch.  Griech.  I,  S.  49  ff. 

3)  X  e  n  o  p  h.  II,  3,  11:  acpsö-svxsg  £cp*  qixs  GUYYpä'-pai  vöjioog,  xa9-'  o-jaxivag 
uoXixsüaovxai,  xoöxoug  [isv  dsl  su-sXXov  ouyYP1*?"7  T£  %a^  d:to5s'.xvüvai. 

4)  Aristot.,  'AS-.  JtoX.  35  (S.  93) :  xä  jjlsv  dXXa  xd  Sögavxa  uepl  xvjs  koXi- 
xstag  Tiapsöpwv,  Ttsvxaxoaioog  5s  ßouXsuxdg  xal  xäg  dXXag  dpydg  xaxaaxr,aavxsg  sx 
Tipoxpixwv,  sx  xöv  xiXiwv ;  L  y  s.  XIII,  36  f.  mit  S  i  e  v  e  r  s  47. 

fi)  Aristot.  S.  93  f.  mit  Scheibe  68;  s.  oben  S.  568,  A.  1. 
6)  Aristot.  S.  94  f.  mit  K  e  n  y  o  n  s  Aura. 
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kaum  glaubten  sie  ihre  Stellung  gesichert,  so  begannen  sie,  Bürger 
und  Fremde,  je  nachdem  der  einzelne  durch  Geburt,  Reichtum  oder 
persönliches  Ansehen  hervorragte ,  hinzumorden l) ,  indem  sie  den 
Rat  allein  als  Justizbehörde  gelten  Hessen  und  öffentliche  Abstim- 
mung einführten  2). 

Infolge  dieser  Grausamkeit  und  Habsucht  —  die  Zahl  der  Hin- 
gerichteten wird  bald  in  der  Höhe  von  1200,  bald  in  der  von  1500 
angegeben 3)  —  entstand  alsbald  in  ihrer  Mitte  selbst  Zwietracht, 
und  Theramenes  wusste  es  durch  seinen  Einflnss  dahin  zu  bringen, 
dass  wenigstens  3000  Athener  das  Bürgerrecht  zuerkannt  erhielten  4). 
Doch  da  er  sich  auch  damit  nicht  zufrieden  gab,  zumal  das  Ver- 
zeichnis der  3000  nicht  verlautbart  und  immer  geändert  wurde,  sein 
Streben  aber  vielmehr  dahin  ging ,  allen  Athenern ,  die  sich  aus- 
rüsten könnten,  das  Bürgerrecht  zu  verschaffen &),  und  sein  Anhang 
Kritias  und  dessen  Genossen  gefährlich  erschien,  beschloss  man, 
sobald  Thrasybulos  Phyle  eingenommen  hatte,  allen  Athenern  mit 
Ausnahme  der  3000   die  Waffen    abzunehmen   und    Theramenes   zu 


')  A  r  i  s  t  o  t.  35  (S.  95) :  kizel  5s  xyjv  noXiv  eyxpaTeoxspov  so^ov  ,  oudsvög 
arcstXovio  xö&v  toXixcöv,  a.XX'  &Jtexteivov  xoög  xal  xalg  oöodaig  xal  xw  ysvst  xal  xotg 
&5t.ü)p.aai  uposxovxag.  Hieher  Lys.  XII  ganz,  insbes.  7,  17:  xö  uix1  sxeivwv  el- 
•9-iap.ivov  uapäyysXiia ,  Ttivsiv  xcöveiov,  rcplv  xtjv  alxiav  slixslv,  8i'  r)v  sp.sXXsv  ärco- 
S-avöta&ai;  96;  ferner  Xenoph.,  Hellen.  II,  3,21:  sSogs  S'  aöxois,  biztüc,  iy^oisv 
xai  zolq  cppoupolc;  xpVj|iaxa  5'.5övai,  xal  xwv  p.£xoixwv  Iva  äxaaxov  Xaßslv  xal  aüxoög 
|j.£v  dTioy.xslvat,  xä  5s  ^py^axa  ä7<:oaYj|j.fjvxa9-ai;  II,  4,  21;  Plat. ,  Apol.  32  C; 
Epist.  VII,  324 E  f.;  Demos  t  h.  XXII,  §52;  I  s  o  c  r.  VII,  §  66,  IV,  §110-114; 
A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  235,  und  über  die  Wahl  der  Todesarten  das  Sprichwort  xä 
xpia  xcöv  elg  frävaxov  bei  S  u  i  d.  II,  2,  1041  f.  oder  Paroemiogr.  I,  454:  e«t  xöv 
xpiäxovxa  xö  xaxaYivwaxopivci)  fraväxcp  rcpoascpspsxo  xpia,  £iyoq ,  ßpö^og,  xct)V£iov, 
was  freilich  Schol.  Aristoph. ,  Ran.  541  für  Theramenes  so  modifiziert: 
öoxsi  xal  ouxog  xauxa  xä  xpta  STU'jJTjyiaaaS-a'..  ercl  £r)|iia,  tj  ösap-sösaQ-ai  sv  xö  gvXtp 
Yj  tusiv  xtövs'.ov  vj  IxjjuyeTv;  vgl.  Grote  IV*,  495  ff. 

*)  Lys.  XIII,  36  ff.,  37 :  xf(v  Ss  (pwov  —  cpavspäv  etü  xäg  xpa^E^ag  xaüxag 
löst  xifl-safrai. 

3)  Aristot.  35  (Ende);  I  s  0  c  r.  VII,  67,  XX,  11;  Aeschin.  a.  a.  O. 
u.  11,77;  Lys.  bei  Schol.  Aeschin. ;  Seneca,  Tranqu.  3  mit  Clinton,  F. 
Hell.  II,  425. 

4)  Aristot.,  'AtK  tzoX.  36  (S.  95  f.):  cpoßyj&EvxEg,  jjlyj  TCpoaxdxrjc;  ysvö|j,Evos  xoö 
brt\io\>  (nämlich  Theramenes)  xaxaXüavj  xyjv  duvaaxslav,  xaxaXeyouaiv  xöv  toXuöv 
TptoxiXiouj  (bg  jisxa5(üaovxsg  xrjg  TtoXixsiag.  Die  handschriftliche  Lesart 
8  t  a  x-^oug  liesse  sich  nur  so  erklären,  dass  man  annähme,  die  Dreissig  hätten 
zu  den  ursprünglichen  1000,  aus  denen  sie  die  Buleuten  und  Beamten  wählten 
(vgl.  S.  732,  A.  4),  noch  weitere  2000  nunmehr  hinzugefügt;  vgl.  Kenyon 
zur  Stelle;  Xen.  II,  3,  19;  Lys.  XXV,  22  f.;  die  ETOtslg:  X  e  n  0  p  h.  HI,  1,  4 
[vgl.  II,  4,  2];  Lys.  XVI,  6,  XXVI,  10;  s.  Grote  IV*,  499  ff. 

5)  Aristot.  a.  a.  O.  S.  96;  Xen.  II,  3,  19  f. 
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töten  ').  Zu  diesem  Zwecke  brachte  Kritias  2)  zwei  Gesetzesvorschläge 
vor  die  Bule :  1)  dass  die  30  das  Recht  hätten,  jeden  Athener,  der 
nicht  zu  den  3000  zählte,  nach  Gutdünken  zu  töten,  2)  dass  nie- 
mand, der  an  der  Vernichtung  der  eetionischen  Mauer  teilgenommen 
habe  oder  den  400  feindlich  entgegengetreten  sei,  unter  die  3000 
aufgenommen  werden  könne3).  Nach  dem  Tode  des  Theramenes 
bethätigten  die  Dreissig  noch  mehr  Willkür  und  Grausamkeit  als 
zuvor,  zumal  sie  auf  ihr  Ansuchen  von  Lakedaimon  aus  700  Sol- 
daten unter  Kallibios1  Oberbefehl  als  Besatzung   erhalten    hatten 4). 

§  128  [168].    Wiederherstellung  der  Demokratie. 

Litteratur  über  die  Psephismen  des  Tisamenos  (Andoc.  I, 
§  83)  und  Diokles  (Demosth.  XXIV,  §  42  f.):  vgl.  ausser  den  S.  738,A.5 
genannten  Gelehrten  Meier,  bon.  damnat.  S.  71;  N  ab  er,  de  fide  Andoc. 
S.  51;  Bake,  Scbol.  hypomn.  IV,  12  ff.  mit  Kays  er  in  Heid.  Jahrb.  1853, 
S.  385;  Grote  IV2,  538  ff . ;  Schümann,  Verfassungsgesch.  S.  89-94,  wo 
zugleich  der  Versuch  des  Phormisios  zur  weiteren  Beschränkung  der  Volks- 
herrschaft (Diony s.  Hai.,  deLysiac.  32)  richtiger  als  von  Grote  (VI1T,  404) 
IV2,  537  f.  gewürdigt  ist.  Droysen,  de  Demophanti,  Patroclidis,  Tisameni 
populiscitis,  Berol.  1873  weist  die  formelle  Korrektheit  dieser  Psephismen  nach. 
Dagegen  erhebt  noch  Bedenken  Philip  pi,  Areopag  und  Epheten  S.  236, 
A.  67,  295  f.;  s.  ferner  Scholl  in  comment.  in  honorem  Th.  Mommseni  466  ff. ; 
H  a  r  t  e  1 ,  Demosth.  Studien  II,  10. 

Ueber  die  Redaktionsarbeit  (dvaypacp^)  des  Nikomachos,  die 
zunächst  auf  xä  Sota  xai  xä  iepd  sich  bezog  und  weder  für  diese  noch  für  die 
frühere  ähnliche  Gelegenheit  nach  dem  Sturze  der  Vierhundert  mit  eigentlicher 
Gesetzgebung  verwechselt  werden  darf,  vgl.  die  Rede  des  Lysias  gegen  ihn 
mit  Fr.  Ver  m  oo  t  en-Weij  ers  diatribe,  L.  B.  1839 ;  Franke,  Rezension  in 
d.  Zeitschr.  f.  Altertumswissensch.  1841,  459  ff. ;  Schümann,  Alt.  P,  582  ff. ; 
Bergk  hinter  Schillers  Andocides,  Lips.  1835,  S.  140—155,  dessen  treffliche 


*)  A  r  i  s  t  o  t.  C.  37 :  yj§y)  6s  xoö  xs'-|J.wvog  evsaxcöxog  xaxaXaßövxoc  8paaoßoi>Xou 
jisxä  xöv  cpDYdöwv  <&uXv)v  —  oi  xpiäxovxa  —  eyvtoaav  xwv  (jisv  äXXcov  xä  5;tXa  Ttap- 
sXsofrat.,  0r]pa[j.£vv)v  5s  öiacc&stpai ,  X  e n. ,  Hell,  n,  3,  24  ff.  mit  Grote  IV2, 
503  ff.;  Curtius  III4,  22  ff.  (6  21  ff.);  Bei  och  101  f. 

2)  Vgl.  P  h  i  1  o  s  t  r.,  Sophist.  I,  16  und  den  Anhang. 

3)  Aristo!,  'Afr.  nol.  37  (S.  97) :  vöjjious  sla^vsyxav  elg  xtjv  ßouXrjv  Süo 
xeXsöovteg  InixetpoxovsTv ,  wv  6  jjlsv  stg  auxoxpdxopag  stcoisi  xobc,  xpiäxovxa  xwv 
TtoXiTüv  äTioxxeivai  xoüg  |it]  xoö  xaxaXöyoo  [isxsxovxag  xtöv  xpiaxiXttov,  6  .8'  ixspog 
sxwXusv  xoivwvslv  xt;s  7iapo'ja7]g  rcoXixsiac,  6aoi  xuYXavouaLV  x°  B"'  'Hexiwveia  xsixog 
xaxaaxä'^avxsg  ^  xolg  xexpaxoaioig  ivavxiov  xt.  upäf  avxsg ;  vgl.  X  e  n.  a.  a.  O.  n, 
3,  51;  Isoer.  XVIH,  16,  [XXI],  2  mit  Kenyon  zu  Aristot.  u.  K.  Wachs- 
muth,  Athen  I,  576,  A.  2. 

4)  Aristot.  S.  98 :  dvaipsO-svxog  Ss  8r,pa[isvous  —  tioXö  Tipög  w|j.öxvjia  xal 
7tovr;p£av  sniöoaav  x.  x.  X.  Kenyon  äussert  Bedenken  gegen  Aristoteles'  Dar- 
stellung im  Vergleich  mit  Xenophons  und  Diodors  Bericht. 
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Ausführungen  von  Hamaker,  quaest.  de  Lysiae  orat.  76,  Scheibe,  vind. 
Lysiac.  99 ;  Bake  6  ff",  nur  unwesentlich  berichtigt  sind ;  P.  Schulze,  de 
Lysiae  oratione  XXX.,  Berol.  1883,  D. ;  G.  Sachse,  über  die  dreissigste  Rede 
des  Lysias,  Posen  1836,  Pr.,  4.;  s.  Vis  eher,  Unters.  S.  23  und  Hermanns 
Abh.  über  Gesetz,  Gesetzgebung  u.  s.  w.  in  Götting.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
IV,  S.  4G  u.  66;  Grote  IV2,  546  ff.;  Scholl  a.  a.  0.;  vgl.  auch  Blass, 
attische  Beredsamkeit  I1,  459  ff.  (2  465  ff.);  Rauchenstein  zu  Lysias'  aus- 
gewählten Reden,  8.  Aufl.  (bes.  v.  F  u  h  r)  I,  57  ff. 

Nachdem  es  also  einer  Anzahl  vertriebener  Demokraten,  Thra- 
sybulos  nebst  Anytos ,  dem  nachmaligen  Ankläger  des  Sokrates  J), 
und  Archinos  2)  an  der  Spitze,  die  heimlich  von  Theben  unterstützt 
wurden,  geglückt  war,  in  dem  Kastelle  Phyle3),  einen  Sammelplatz 
für  ihre  Partei  zu  gewinnen,  bemächtigten  sie  sich  von  hier  aus 
bald  der  Munychia  und  des  Piräens  und  brachten  den  Dreissig  selbst 
eine  Niederlage  bei,  welche  Kritias  das  Leben  kostete  und  damit 
den  Sturz  der  übrigen  nach  sich  führte 4).  Diese  begaben  sich  nach 
Eleusis,  dessen  sie  sich  schon  vorher  durch  Gewalt  versichert  hatten5). 

An  ihre  Stelle  traten  freilich  zunächst  nur  wieder  zehn  andere 
Oligarchen  6) ,    die  mit  allgemeiner  Vollmacht    ausgestattet  wurden, 

')  Lys.  XIII,  78;  Plat.,  Meno  90Af.;  Xenoph,  Hell.  II,  3,  44 ;  Isoer. 
XVIII,  23;  vgl.  Ar  ist.,  'A*.  toX.  34  (S.  93). 

2)  Aeschin.  II,  176,  III,  187;  Aristot.  a.a.O.  40  (S.  102  f.);  Plut., 
glor.  Athen.  1  und  8,  345  E  und  350  B;  Ar  ist  id.,  Leuctr.  II,  661.  Bei  De- 
mo st  h.  XXIV,  135  heisst  sein  Sohn  Myronides ;  möglich,  dass  er  selbst  Sohn 
jenes  alten  Feldherrn  (S.  677,  A.  6)  war. 

3)  Vgl.  Aristot.,  'A&.toX.  37;  Xenoph.,  Hell.  11,4,2;  Diodor.  XIV, 
32  f.;  Grote  IV2,  514  f.;  Curtius  III4,  29  f.  (628f.);  Holm  n,  604. 

4)  A  r  i  s  t.,  \A9\  noX.  38 :  |j,sxä  5s  xaöxa  xaxaXaßövxoov  xtöv  äros  ^uXfjg  xyjv 
Mouvu^lav  xal  vixvjaävxtov  \i.tk'/.V  T0^S  l12™  x&v  xpiäxovxa  ßoYj&viaavxas,  s^ava^wp^- 
aavxsg  [isxa  xo[v]  xlvöuvov  oi  sx  xo5  äaxscog  xal  auvaO-poiafrsvxss  eig  xyjv  ayopäv 
xvj  uaxepa£<f  xoüg  jjlsv  xpiäxovxa  xaxsXuaav ;  Xenoph.,  Hell.  II,  4,  19;  Corn. 
Nep.,  Thrasyb.  1-3;  D  i  o  d.  XIV,  33,  3;  lustin.  V,  9  ;  P  a  u  s  an.  I,  29,  3; 
IX,  11,  6;  vgl.  Sievers  S.  54  ff.,  100  ff.;  Rauchen  st  ein  in  Philol.  X, 
591  ff. 

5)  Xen.,  Hell.  II,  4,  8;  vgl.  Lys.  XHI,  §  44  und  XII,  §  52,  woraus  wir 
sehen,  dass  sie  ähnliches  auch  mit  Salamis  beabsichtigen  mochten  (Leon, 
s.  Plat.  Apol.  32C;  Xenoph.,  Hell.  H,3,39;  Andoc.  I,  §  94);  vgl.  Lys. 
XXV,  9;  Grote  IV2,  516  f. 

8)  Xenoph.,  Hell.  II,  4,24;  vgl.  Lysias  XH,  §54  f.:  oi  ös  sie;  xö  äaxu 
sX&övxsc  xoüg  (jlsv  A  sgsßaXov  TtXrjv  4>ec5(üvog  xal  'Epaxoa&svous,  apxovxag  5s  xoüg 
sxsivotg  1^9-ioxoug  sl'Xovxo,  ^y0'^!-1870*  Stxaiwg  av  oto  xwv  auxwv  xoüg  xs  A  {uasla&at, 
xal  xoi>£  ev  üsipaisi  cpiXslaOm  .  .,  oi  öoxo'jvxsg  e!vat  svavxitoxaxoi  XaptxXst  (Aristot. 
Pol.  V,  [VIII],  5,  5,  1305b,  25  f.)  xal  Kpixla  xal  xfj  sxsivwv  Ixaipsta,  S7iei5y) 
aöxol  eig  xyjv  öcp^^v  xaxsax^aav,  TtoXü  [isi^o)  axäaiv  xal  noXs^ov  sul  xoüg  sv  üstpaisi 
xolg  s£  äaxsog  STtoivjaav;  insbes.  aber  Isoer.  XVIII,  §  5  ff.  Auch  SsxaSoöxot. 
nach  Harpocr.  S.  86;  s.  Grote  IV2,  520  ff.;  Curtius  HI4, 33  ff.  (632ff.). 
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den  Bürgerkrieg  beizulegen  *),  aber,  von  den  lakedaimonischen  Söld- 
lingen unter  Kallibios  und  von  den  iTnretg  unterstützt 2) ,  denselben 
Weg  wie  die  Dreissig  einschlagen  zu  wollen  schienen 3).  Doch 
wurden  sie  infolge  der  Vorteile,  welche  die  Demokraten  im  Piräeus 
und  in  Munychia  erfochten  hatten,  abgesetzt  und  andere  zehn  Männer 
gewählt ,  zu  denen  man  volles  Vertrauen  hatte 4)  und  die  auch  in 
der  That  im  Vereine  mit  dem  auf  Lysanders  Erfolge  eifersüchtigen 
lakedaimonischen  Könige  Pausanias  unter  Euklids  Archontat5)  einen 
Vergleich  vermittelten,  infolge  dessen  die  Demokraten  als  Sieger  zu- 
rückkehrten ,  die  Anhänger  der  Gegenpartei  aber  sich  gleichfalls 
nach  Eleusis  zurückzogen  6). 

Jedermann,  der  wollte,  sollte  es  nämlich  unter  Wahrung  aller 
persönlichen  und  bürgerlichen  Rechte  freistehen,  nach  Eleusis  zu 
übersiedeln  7) ;  im  übrigen  war  es  den  Bewohnern  der  Stadt  und 
denen  von  Eleusis  verwehrt,  Eleusis,  bezw.  Athen  zu  besuchen,  nur 
für  die  Zeit  der  Mysterienfeier  galt  dies  Verbot  nicht 8) ;  desgleichen 
durfte  der  einzelne  nur  in  der  Gemeinde,   in   der   er   ansässig  war, 


Die  xsxxapäxovxa  [isxa  xoug  xpiäxovxa  upoaxävxsc;  'AO-rjvvjai  bei  P  o  1 1.  IX,  101  und 
E  u  s  t  a  t  h.  zu  Ilias  XXIII ,  88  wollte  Herrnann  auf  eine  Verwechslung  mit 
den  S.  597,  A.  1  erwähnten  Vierzig  zurückführen,  doch  können  sie  sich  wohl 
auf  die  zweimal  nach  den  Dreissig  gewählten  Zehnmänner  und  die  „Zwanzig" 
zur  Zeit  des  Euklid  beziehen. 

')  Aristot.  fährt  an  der  S.  735,  A.  4  cit.  Stelle  fort:  acpoSvxat.  6s  3sxa 
xtöv  TioXtxwv  aOxoxpdxopas  stü  xyjv  [xoö  tzq]Xs[iou  xaxäXoaiv ;  vgl.  D  i  0  d.  XIV,  33,  5. 

2)  Aristot.  a.  a.  0.  S.  99:  xä  upäY[J.axa  ßsßaüüg  sfx,ov  auvayü)vi£o|j.svoo 
KaXÄtßiou  xs  xai  xcov  IleXoTiovvyjatwv  xwv   ixapövxwv   xai   npbc,   xob[zoi]z    evEcov  xöv 

SV    XOlg    C7X71SÖO0. 

s)  Aristot.  und  Lys.  XII  a.  a.  0. 

4)  Aristot.  a.  a.  0. :  d)g  S'  ol  xöv  üsipaisa  xai  xyjv  Moovux/av  s^ovxss  äTto- 
axävxog  uavxög  xoö  S^piou  Tipög  auxoüg  STisxpäxouv  xcp  TxoXsjicp,  xöxs  xaxaXüaavxs? 
xoug  ösxa  xoüg  rcpcuxous  atps-9-svxas  öcXXoug  si'Xovxo  Ssxa,  zobg  ßsXxiaxoug  stvai  5o- 
xoövxa^;  vgl.  Bauer  a.  a.   0.  158  f. 

5)  Aristot.  C.  39 :  eysvovxo  S1  ai  SiaXüasig  src'  EüxÄsiSou  apx,ovxog. 

6)  X  e  n  o  p  h.  II,  4,  38 :  ol  5s  bi-qWa&v,  scp'  (fixe  sipv]vy]v  |isv  sxsiv  Tipbc,  ak- 
Xr[kou£ ,  äntevat  §s  srci  xä  saoxcöv  sxäaxoug  txXtjv  xöv  xpiäxovxa  xai  xcöv  IvSsxa 
xal  xöv  sv  xqj  risipaisi  äpgävxcov  ösxa  •  si  Ss  xtvsg  cpoßotvxo  xwv  e£  äaxsog ,  söogsv 
auxolg  xyjv  'EXeuaiva  xaxoixslv ;  Aristot.  S.  99  f. :  ...  s?xl  uspag  riyocys  xtjv  sl- 
p^vr)v  xal  xäg  SoaXöasig  Hauaaviag  6  xwv  AaxsSaiuovfwv  ßaaiXsüg ;  vgl.  Lys.  XIII, 
80  und  im  allg.  Wach  sm  u  t  h  ,  Alt.  1,647  ff.;  Grote  IV2,]524f.;  Curtius 
IIP,  37  ff.  (636ff). 

7)  Aristot.  a.  a.  0. :  xoüg  ßouXouivous  'AfrvjvaEcov  xöv  iv  äaxsi  (iS'.vävxcuv 
s£otxslv  sxstv  'EXsuatva  ämzL\iooq  övxag  xai  xupiou;  xai  aüxoxpäxopag  s[<il  rcäajiv 
xai  xä  auxöv  xapuoD^svous. 

8)  Aristot.  a.  a.  0.  S.  100. 
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ein  Amt  bekleiden  ]).  Die  Verwaltung  des  eleusinischen  Heiligtums 
blieb  in  den  Händen  der  Eumolpiden  und  Keryken.  Die  Abgaben 
sollten  als  Bundesgenossen  Spartas  beide  Gemeinden  in  gleicher 
Weise 2),  die  aufgenommenen  Schulden  hingegen  je  nach  ihren  be- 
sonderen Verpflichtungen  zahlen  3).  Der  Wunsch,  nach  Eleusis  zu 
übersiedeln,  musste  von  den  anwesenden  Bürgern  innerhalb  der 
nächsten  zehn  Tage  vom  Tage  der  Eidesleistung  an  geäussert 
werden,  die  Uebersiedlung  selbst  innerhalb  zwanzig  Tagen  erfolgen; 
für  die  abwesenden  Bürger  wurden  dieselben  Fristen  festgesetzt  von 
dem  Tage  ihrer  eventuellen  Rückkehr  an  *).  Von  der  Amnestie, 
die  man  auch  diesmal  erliess ,  waren  nur  diejenigen ,  welche  eines 
cpovo;  ixoöaiog  oder  eines  xpaüu.a  ex  rcpovoiag  sich  schuldig  gemacht 
hatten,  ferner  die  dreissig  Tyrannen,  die  evSsxa,  die  Zehn  vom  Piräeus 
und  die  ersten  Zehnmänner  ausgeschlossen;  doch  sollte  es  den  ge- 
nannten oligarchischen  Behörden  gestattet  sein,  sich  zu  verantworten5). 
Von  Eleusis  aus  setzte  aber  die  Oligarchenpartei  noch  immer 
ihre  Anstalten  zum  Widerstände  fort,  bis  es  Thrasybulos  zwei  Jahre 
später6)  gelang,  nach  dem  Falle  ihrer  Häupter7)  die  Eintracht 
wiederherzustellen. 


*)  A  r  i  s  t  0  t.  S.  101 :  p,7j  SgeTvoci  5s  dp^siv  \irloz\iiot.v  &PX^JV  ™v  ^v  XCTJ  d^xst, 
xöv  'EXsoaTvi  xaTOixoövxa,  rcplv  äv  d;iOYpd'J/Yjxai  naXiv  sv  xq>  äaxei  xaxoixstv;  die- 
selbe Bestimmung  galt  wohl  auch  für  die   Stadtbewohner. 

2)  Aristo  t.  S.  100  f. 

3)  A  r  i  s  t  o  t.  102:  xa  3s  yjpr^oLzx,  3.  sSavetoavxo  elg  xöv  7xöXs|iov ,  sxaxspoug 
&ixo8ouvai  /.  topig. 

*)  Aristot.  S.  101:  xyjv  8'  aTtoypx^Yjv  sfvat.  xolg  ßouXojiivoig  sgoixsiv,  xotg 
p.sv  s~i.§[Yj|jt]o,ja'.v,  dcp'  yj;  av  öjjLÖacoaw  xoüg  Spxoug,  8[sx]a  Yj[ispcöv,  xyjv  S'  sgo(xY)at.v 
etxoai,  xolg  31  ä7:oSy]iJ.o,jaov,  sTtstSäv  s<t:,oY)p.Yjaü)otv,  xaxä  xaöxa. 

5)  Aristot.  a.  a.  O.:  xöv  8s  rcapsXYjXufröxcov  [iYjSevl  Tipög  |iYj5sva  fj.vYja'.xa- 
xslv  Igsivat  txXyjv  rcpög  xoüg  xpidxovxa  xal  xoüg  8sxa  xal  xo'j;  Ivdexa  xal  xoög  xo0 
üs'.pa'.scog  äpgavxag  pj3s  npög  xoöxoo£,  säv  Si,8öaiv  suO-Ovaf.  Im  unmittelbar 
Vorhergehenden  heisst  es :  xäg  8s  Sixag  xoö  cpövoo  etvat  xaxä  xä  rcäxpta  x.  x.  X. 
Vgl.Andoc.  1,88  ff.;  Dem.  XXrV,  56  f. ;  Plat.,  Menex.  14;  lustin  V,  10, 
die  Erklär,  zu  Aristoph. ,  Plut.  1 146  f.  und  den  Anhang  dieses  §.  Ueber 
die  Mittel,  Zuwiderhandelnde  abzuhalten,  vgl.  Isoer.  XVIII,  2  f.  u.  Aristot., 
"A*.  noX.  40  (S.  103),  der  auch  sonstiges  Detail  bietet,    mit  G  r  o  t  e  IV2,  541  f. 

6)  Aristot.,  'A0\  izoX.  40  (S.  104):  SisXü&Yjaav  8s  xat  Ttpög  xoüg  sv  'EXsu- 
alvi  [Sgoi]x^aavxag  ixei  Tpixw  jisxä  xyjv  Igofxrjaiv  irel  [Ssvai]v6xou  dcpxovxog;  Xen., 
Hell.  IL  4,  43  sagt  allgemein:  uaxspep    3s  XP^V(P- 

')  X  e  n  o  p  h.  II,  4,  43 :  öcj-spcp  Ss  XP^VV  Äxoöoavxeg  gevoog  [n.a9-oua9-at  xoög 
sv  'EXeootvi,  axpaxsoaä|j.svoi  7iav8rj(iel  stt'  aöxoög  xcjg  jxsv  axpaxYjyo-jg  aüxwv  sg  Xö- 
youg  §X8'6vxag  aix£xxeivav,  xolg  os  äXXoig  sa7ts[j/j>avxss  xoüg  cptXoug  xal  avayxafous 
Sneiaav  govaXXa'pjvai  ■  xal  öjiöaavxeg  Spxoug,  fj  |Xt]v  jxtj  |iVYjatxaxY^aeiv,  exi  xal  vöv 
öjioO  reoXtxeöovxai.     Dass  manche  der  Dreissig  auch  e  ntkommen  seien,  schliesst 

Hermann,  Lehrbuch   I.   Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  47 
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Mit  Euklids  Archontate  (Ol.  XCIV,  2  =  403/2  v.  Chr.)  sollte 
also  eine  ganz  neue  Aera  beginnen  *),  und  es  wurde  eine  provisorische 
Regierung  von  zwanzig  Personen,  wahrscheinlich  je  zehn  aus  jeder 
der  beiden  Parteien ,  gewählt 2).  Statt  der  entarteten  Demokratie 
sollten  die  drakontischen  und  solonischen  Gesetze  in  ihrer  Reinheit, 
nur  mit  den  zeitgemässen  Modifikationen 3),  zurückkehren  ,  welche 
eine  von  der  neueingesetzten  Bule  gewählte  Gesetzgebungskommission 
vorzuberaten  und  dem  Rate  und  einem  von  den  Demen  gewählten 
Ausschusse  von  500  Nomotheten  zur  Prüfung  und  Bestätigung  vor- 
zulegen hatte  4) ;  das  Ganze  aber  wurde  unter  die  erneuerte  Obhut 
des  Areopags  gestellt5). 

Ueber  Anytos  vgl.  Luzac,  de  Socr.  cive  132;  Fr  er  et  in  M.  de  l'A. 
d.  I.  XL VII,  212;  Forchhammer,  die  Athener  und  Sokrates  S.  35,  67,  80 
und,  was  Hermann  sonst  in  d.  Abh.  de  Socratis  accusatoribus  vor  dem  Ind. 
lect.  Gott.  1854—55  angeführt  hat;  Beloch,  die  attische  Politik  seit  Peri- 
kles,  S.  104. 


Sievers,  de  Xenoph.  Hellen.  S.  58    aus    Lysias  XII,   §  35;    ihre   Kinder 
aber  begriff  die  Amnestie  mit  ein,  D  e  m  o  s  t  h.  XL,  §  32. 

J)  Schol.  A  e  s  c  h  i  n.  I,  §  39;  vgl.  Wo  1  f  zu  Demosth.  Lept.  CXXVIII  und 
über  das  neue  Alphabet,  das  auch  zur  epochemachenden  Bedeutung  des  Ar- 
chontats  gehört  (^  [ist'  EöxXsiSvjv  ypa|i|j,aTixYj),  die  Erkl.  zu  Plut.,  Aristid.  1  u. 
Franz,  Elem.  epigr.  gr.  148;  Curtius,  Gr.  Gesch.  IIP,  S.  50  (ö  48  f.); 
überhaupt  Kirchhoff,  zur  Gesch.  d.  gr.  Alphab.;  Schütz,  historia  al- 
phabeti  attici,  Berol.  1874  und  oben  S.  3.  Ueber  die  Form  der  Urkunden 
S.  519  ff. 

2)  Andoc.  I,  §81 — 85:  xai  sSogs  \s.y]  [iVTjaixaxsiv  dXX^Xoig  xcöv  Y£T£VYiP-^vtov ' 
Sögavxa  5s  ö[uv  xauxa  sl'Xsafrs  dv8pag  efofoai  (dpiaxivövjv,  P  o  1 1.  VIII,  112),  xoüxoug 
8s  sm^sXslaO-at  xyjg  tiöXscdc;,  scog  a5  oc  vöjioi  xsö-sTsv. 

3)  Aristot.  41  (S.  106):  dcp'  fjg  (xdJjswg)  ötaysYev^xa'.  ^ii/p'.  xfjg  vöv  äsl 
7tpojs7uXap.ßdvoi>aa  xm  uXVj&si  xvjv  sgcuaiav;  vgl.  Fränkel,  Geschworenenger. 
106 ;  v.  B  a  m  b  e  r  g  im  Hermes  XIII,  509 ;  S  c  h  v  a  r  c  z  383  ff. ;  B  u  s  o  1 1  in 
Müllers  H.B.  IV,  128  f. 

4)  A  n  d  0  c  i  d.  a.  a.  O.:  xstüg  Ss  xp^cO-ai.  iolc,  ZöXcovog  vöjioig  xai  xoig  Apä- 
■aovzqc.  6-sa|ioIs.  STtsiSr)  Ss  xyjv  ßouX^v  xs  dusxXyjpcöaaxs  vo(jiOx)-sxag  xs  sEXeafrs,  sSpi- 
axov  xwv  vöp,wv  xeöv  xs  EöXwvog  xai  xiöv  Apdxovxog  izoXkobc,  övxag,  olc,  tioXXoc  xcöv 
rtoXixcov  svoxoi  ■fjaav  xwv  Tcpcxspov  Ivsxa  yzvo\i.&Hüv.  sxxX^aiav  Ttot^aavxsg  sßouXsü- 
aaaO-s  rcspi  aüxwv  xai  S'irjcpiaaafre  8oxi|idaavxs£  udvxag  xoüs  vc|j,cug  sTx'  dvaypä^at 
sv  xfj  axoäi  xoüxous  xwv  vö^tov,  o'i  dv  Sox^iaafrwat.v,  und  die  Bestimmung  aus  des 
Tisamenos  Psephisma  §  84  :  xoug  Ss  TiapaSiSojisvous  vgu.oi>s  SoxijjLaadxw  «pÖTepov 
■/)  ßo'jXvj,  oc  nevraxöotoi,  xai  oc  vojjLO&sxac ,  oüg  oc  Svjjiöxa'.  slXovxo  [im  Gegensatze 
zu  den  voiio&sxac  rjSy;  f;prjpivoi  ötxö  xyjg  ßouXvjg  (vgl.  Gi  1  b  er  t,  Beitr.  328  f. ; 
Curtius  und  Grote  IV2,  539,  A.  11  glauben,  dass  diese  einen  Ausschuss 
jener  bildeten;  s.  dageg.  Scholl  a.  a.  O.  465  f.)],  suscSy]  6[iw|j,öxaacv. 

ä)  Andoc.  a.  a.  O.:  ItoiS&v  8s  xstköacv  oc  vö(j.ot,  smjisXecaö'W  $j  ßouXTj  fj  s£ 
'Apsiou  Tidyou  xwv  vöjjlcüv,  Sitwg  dv  ac  dpxai  xocg  xscjisvoig  xpwvxac;  vgl.  Scheibe 
S.  148  ff.;  Sie  v  er  s,  Gesch.  Griechenl.  S.  96;  Curtius  IIP,  46  ff.  (644ff.). 
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Ueber  Archinos:  Ruhnken,  Hist.  orat.  gr.  S.  XLIII;  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  657;  Sievers,  Gesch.  Griech.  S.  107;  Bake,  Schol.  hypomn.  III, 
S.  51  ff. 

Ueber  die  Topographie  von  Phyle:  Leake  in  Transact.  of  the  Soc. 
of  lit.  I,  2,  205  ff.;  "Westermann,  Demen  von  Attika  S.  129;  auch  Ross, 
griech.  Königsreisen  II,  S.  84  ff.;  W.  Vischer,  Erinnerungen  aus  Griechenl. 
S.  89 — 92;  Bursian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  S.  333;  E.  Curtius,  sieben 
Karten  zur  Topogr.  v.  Athen,  Taf.  VII,  Berliner  philol.  Wochenschrift  1892, 
S.  319  f.  oder  Wochenschr.  f.  klass.  Philol.  1892,  S.  246  ff. 

Ueber  die  Amnestie  von  403:  Hinrichs  46  ff.;  Scheibe  131  ff.; 
Weissenborn  213  ff.;  Sievers,  Gesch.  Griechenl.  85  ff. ;  K  o  r  t  ü  m  II, 
4  ff.  und  bes.  Grasser,  Amnestie  des  Jahres  403,  München  1868,  Jahrb.  f. 
Philol.  XCIX,  S.  193  ff.;  G.  Lübbert,  de  amnestia  a.  CCCCIII  a.  Chr.  ab 
Atheniensibus  decreta,  Kiliael881,D.;  J.M.Stahl  im  Rh.  Mus.  1890,  S.  275  ff, 
der  nunmehr  im  Einzelnen  zu  berichtigen  ist. 


DRITTER  ABSCHNITT. 

Entartung  und  Untergang. 

§  129  [169],    Neue  Hebung  nach  aussen.     Der  zweite 
attische  Bund. 

Ueber  den  2.  att.  Bund  vgl.  Sievers  214  ff. ;  Rehdantz  54;  Meier, 
comm.  epigr.  I,  4  ff.,  11,53;  Böckh  P,  492  ff.  (2  547  ff.);  Grote  V2,  353  ff.; 
Curtius  III4,  281  f.  (6  272  f.) ;  Schäfer,  comment.  de  sociis  Atheniensium 
Chabriae  et  Timothei  aetate  in  tabula  publica  inscriptis,  Lipsiae  1856  und 
Demosthenes  u.  seine  Zeit  I2,  27  ff.  (*  25  ff.);  Busolt  in  Jahrb.  f.  Phil.,  VII. 
Suppl.  645  ff.,  bes.  684  ff.;  Hahn  in  Jahrb.  f.  Phil.  CXIII,  S.  453  ff.;  Gil- 
bert I,  408  ff. ;  E.  v.  Stern,  die  spartanische  und  thebanische  Hegemonie, 
Dorpat  1884,  D.,  S.  70  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  218  ff.;  Pöhlmann, 
ebenda  m,  423  f.;  Holm  IH,  96  ff.;  E.  Fabricius  im  Rhein.  Mus.  XLVI, 
S.  583  ff.;  vgl.  auch  Bursians  Jahresber.  VII,  371  ff.,  XIX,  72  ff.;  LXI, 
S.  140  und  unten  S.  741,  A.  1. 

Desto  trauriger  aber  war  die  Lage  gegen  aussen ,  in  welcher 
Athen  jetzt  aus  dem  pelopomiesischen  Kriege  hervorging1):  ohne 
Verbündete,  ohne  hinreichende  Befestigungen,  ohne  Flotte,  ohne 
Schatz 2),    konnte    es    sich    der   vertragsmässigen  Abhängigkeit  von 

*)  Lysias  XUI,  §  46:  In  §s  x&  "''/.v}  d)g  xatsaxoccpT)  xai  at  vrjeg  zolc,  tzo- 
XejiCoig  rcapeSöO-rjaav  xal  ~y.  vswpia  -/.a&v;pi9-?]  xai  Aay.sSatjiövioi  xrjv  dbipoTioXiv  öjjuöv 
eZyov  y.ai  yj  S'jvajxig  &7taaa  x^g  zöXsiog  TiapEXö^bj,  Soxs  p]8£v  Siacpspetv  xrjs  eXa- 
•/■.zirr  reöXeeos  xtjv  rcöXiv.  Vgl.  Xenoph,  Hell.  II,  2,20;  Demosth.  XVIII, 
§  96;  Diodor.  XIII,  107,  4;  Plut.,  Lysand.  14. 

2)  Lysias  XXX,  §  22.  Ueber  die  Schuld  von  100  Talenten  an  Lake- 
daimon  s.  Demosth.  XX,  §  12  und  dazu  Wolf  S.  227. 
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Lakedaimon  *)  nicht  eher  entziehen ,  als  bis  ihm  im  Jahre  394  der 
offene  Bruch  zwischen  diesem  Staate  und  Theben  (§  40)  einen  An- 
haltspunkt darbot.  Mit  persischem  Gelde  stellte  der  Sieger  von 
Knidos,  sein  edler  Bürger  Konon,  seine  Mauern  wieder  her 2) ;  Iphi- 
krates  schuf  ihm  für  die  Söldner,  deren  es  sich  jetzt  zu  bedienen 
anfing,  eine  neue  Taktik 3).  Und  wenn  es  auch  seine  und  Thrasy- 
buls 4)  Eroberungen ,  der  auch  die  htv.%xr\  bei  Byzanz  wiederher- 
stellte 5) ,  im  antalkidischen  Frieden  herausgeben  musste ,  da  ihm 
seine  Unterstützung  des  kyprischen  Aufstandes  den  grossen  König 
entfremdet  hatte 6) ,  so  behielt  es  doch  durch  denselben ,  allein  von 
allen  griechischen  Staaten ,  Lemnos  ,  Imbros  und  Skyros  (§  41)  als 
auswärtige  Besitzungen.  Dazu  kam  im  Jahre  377  eine  neue  Bundes- 
genossenschaft mit  Byzanz,  Chios,  Rhodos,  Mytilene,  mit  Theben 
und  anderen  Staaten  7). 

Die  einzelnen  Bundesgemeinden  sollten  selbständig  sein  und  in 
dem  wohl  permanent 8)  zu  Athen  tagenden  ouveSpiov ,   dessen  Kom- 


r)  Töv  aüxöv  ^x.'frpöv  xai  cp&ov  vojju^ovxag  Aaxs8ai|j.ovioLg  siteaS-ou  xai  xaxä 
y?jv  xai  y.axä  9-äAaxxav,  Stxoi  av  YjY^VTai>  X  e  n  o  p  h.  a.  a.  0.,  vgl.  oben  S.  233. 

2)  S.  oben  233  f.,  insbes.  Xenoph.,  Hell.  IV,  8,  10-16  und  mehr  bei 
Wolf  zu  Lept.  286  und  Wachsmuth  I,  S.  617  und  s.  Biographie  von 
Cornel.  Nepos,  dessen  Annahme,  dass  er  nicht  in  persischer  Gefangenschaft 
gestorben,  durch  Lysias  XIX,  §  39 — 41  bestätigt  wird ;  vgl.  Schob  Ar  ist  id.. 
Panath.  S.  270  (164,  17)  Dind.  Noch  Pausanias  (I,  29,15;  24,3,  s.  Dit- 
tenb.  I,  66)  sah  sein  Grab  auf  dem  Kerameikos.  Ein  Ehrendekret  der  Be- 
wohner von  Erythrai :  Dittenberger,  Sylloge  I,  52  =  L  e  b  a  s  ,  Asie  min. 
39.  Vgl.  im  allg.  Curtius  III4,  157  ff.,  181  ff.,  215  (6  151  ff.,  174  ff,  207  ff), 
Stadtgesch.  S.  200  f.;  B  u  so  1 1  in  Jahrb.  f.  Piniol.  VII,  668  ff.;  K.  Wachs- 
muth, Athen  I,  579,  bes.  A.  2;  Beloch  118  ff.,  344  ff.  (auch  115  ff.  wegen 
des  Bundes  mit  Theben);  Holm  III,  68,  1. 

3)  S.  Sievers,  griech.  Gesch.  S.  118  ff.  und  mehr  oben  S.  200  u.  ausser 
der  dort  angegebenen  Litteratur  noch  E.  Curtius,  gr.  Gesch.  HP,  S.  221  ff. 
(6  213 ff.);  Bauer  in  Müllers  H.B.  IV,  275  und  bes.  Droysen,  Heerwesen 
26  und  48. 

4)  Vgl.  Xenoph.  IV,  8,  25—30  inkl.,  und  mehr  bei  S  i  e  v  e  r  s  S.  104  ff., 
namentlich  auch  zur  Unterscheidung  des  Steiriers  Thrasybulos  von  dem  gleich- 
namigen Kollytier  (S  au  pp  e,  Epist.  crit.  S.  20;  B  ohne  ck  e,  Forsch.  S.  651,  A. 
und  Frohberger  im  Philol.  XVII,  439  ff.;  G  r  o  t  e  V2,  265  f. ;  C  u  r  t  i  u  s 
IIP,  201  (6  193  ff.);  Busolt  a.  a.  O.  VII,  673  ff.;  Beloch  124  ff.,  345  f.: 
Holm  III,  62). 

5)  Dem.  XX,  60  und  B  ö  c  k  h  P,  491  (2  54G);  Beloch  345. 

6)  Xen.,  Hell.  IV,  8,  24  mit  Lys.  XIX,  20  und  43;  C.  I.  A.  II,  10  b;  vgl. 
Meier,  bon.  damn.  194;  auch  Xen.  V,  1,   10. 

7)  B  u  s  o  1 1  a.  a.  O.  737  ff.  und  unten  S.  742,  A.  5. 

8)  B  u  s  o  1 1  a.  a.  O.  692f.  und  Lenz  an  dem  in  d.  folg.  Anm.  a.  O.  6  f. 
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petenz  übrigens  nicht  klar  zn  umschreiben  ist '),  insgesamt  gleiches 
Stimmrecht  haben  2),  während  die  Zahl  der  abgeordneten  Gesandten 
ungleich  war3).  Das  Synedrion,  in  dem  Athen,  ausserordentliche 
Fälle  ausgenommen,  nicht  vertreten  war4),  hatte  über  die  zu  be- 
ratenden Bundesangelegenheiten  ein  Goy^a  vorzubereiten,  welches 
dann  auf  dem  verfassungsmässigen  Wege  an  die  Ekklesie  geleitet 
wurde,  damit  das  Volk  darüber  entscheide5). 

Die  Bundesgenossen  hatten  Heeresfolge  zu  leisten  und  zahlten, 
wenn  auch  nicht  von  allem  Anfange  an  6),  z.  T.  7)  ständige  Abgaben8), 
ouvTflfcijeis  genannt 9). 


')  Ueber  die  einzelnen  Fälle  vgl.  die  einander  widersprechenden  Ansichten 
von  Busolt  in  Jahrb.  f.  Philol.,  VII.  Suppl.  689  ff.,  694  ff.;  Hahn  a.a.O. 
453  f. ;  Gilbert,  Alt.  415  f. ;  H  a  r  t  e  1  a.  d.  Anm.  5  a.  0. ;  H  ö  c  k  in  Jahrb. 
f.  Phil.  CXVII,  S.  475  ff.,  CXXVII,  515  ff.;  Hermes  XIV,  119  ff.;  E.  Lenz, 
das  Synedrion  der  Bundesgenossen  irn  2.  athenischen  Bunde,  1880,  D.,  4., 
S.  9  ff.  und  die  Zusammenstellung  S.  67  ff.;  E.  v.  Stern  a.  a.  0.  73. 

2)  C.I.  A.  II,  17  (=Dittenb.  I,  63),  Z.  9  ff;  17  b  (=D.I,64\  Z.  21  ff. ; 
D  i  o  d.  XV,  28,  4:  dxäyjhj  5'  ämb  xvjg  xoivyjg  yva>p.7j£j  xö  |isv  aovsSpiov  sv  xatg 
'AS-y^vaig  aoveSpeöeiv,  TioXtv  Se  etc'  larjg  xal  [isyäXyjv  xai  |iixpav  \iiac,  cjjyjccoo  xopiav 
etvai  (z.  B.  Xenoph.,  Hell.  VI,  3,  19),  rcäaac;  8'  &7iäpxet.v  ai»Tovö[ious  -yjysjJLdat. 
Xpcüjisvag  'A&yjvaioig;  und  weiter  29,  6:  TipoasXaßovxo  5s  xai  xoug  öyjßafoug  eitl 
xb  xotvöv  auvsSptov  etüI  ioic,  tooig  Ttäatv;  Aeschin.  II,  §  70,  der  die  Zahl  der 
Städte,  genauer  als  D  i  o  d  o  r.  c.  30,  2,  auf  75  bestimmt. 

3)  C.  I.  A.  II,  52  c  (=Ditt.I,  74),  26  f.:  zobq  at>ve8po[ug  Toög]  MotiXijvotmv ; 
64  (=  Ditt.  I,  86),  Z.  8  f.  und  DittenbergersA.  16  zur  ersteren  In- 
schrift: Lenz7f.;  Hock  in  Jahrb.  f.  Phil.  CXVII,  473  ff.  und  Hermes 
XIV,  120  ff. 

4)  Dies  deutet  schon  die  offizielle  Bezeichnung  des  Bundes  oi  'Artojvaloi 
(6  8y;iios  6  'AS-vjvacwv)  xai  ot  a'jiijjtaxoi :  C.  I.  A.  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63) 
öfters;  51  (=  Ditt.  72);  52  (=  D.  73);  117  (=D.  108);  1154  an;  vgl.  insbes. 
A  e  s  c  h.  II,  60  f. ;  vor  allem :  5  xt,  8'  av  ßo'jXs'iayjxac  6  Srjiiog,  xoöx'  stvat.  xoivöv 
Sdyjia  xwv  ou[jijiä)r(üv  u.  C.  I.  A.  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63),  57  f.:  xpivsad-ü) 
ev  'A9-y]v[a{o]ig  xai  xfoig]  ou|i|iäxoiS;  s.  Fränkel  bei  Böckh  II,  98*,  A.  673; 
Busolt  a.  a.  O.  646,  A.  1,  689;  Lenz  7. 

5)  Dem.  XIX,  144:  TtsTieixöxog  ujaöcg  xö  xwv  ou^jjtdcxwv  8öy|ia  xupcöaai;  178:  tq 
[iev  xcöv  a'j^jiäxwv  &vxEi7i&vxa  sipY^vyj,  xvj  8e  «JnXoxpäxouc;  auvayopsüaavxa;  C.  I.  A.  II, 
51  (==  D.  I,  72),  9  f. :  xo'jg  au[|j.]|j.ä[xo'JS  86y|i]a  s£cVE[y]xE[iv  elg]  xöv  8yj|jlov,  [S  xi 
äv  a'jxo]Ts  ßouXsu[o]^[e]voi[g  8ox]fj  äpi[axov  eTva]i;  57  b,  12  ff. :  [stxeiSy]  S]s  oi  oüp,- 
jiaxot  8oy|j.a  slarjvsiyxav  elg  [xyjv  ßooXy/v  8]sxsaö-ai  xyjv  au|ip.axiav  —  [xai  •?)  ßoJuXyj 
Txpoüßo'jXsuasv  mit  Hartel,  Demosth.  Stud.  II,  46  ff,  76  ff,  82  ff.,  der  eine 
Minderung  dieser  Rechte  für  die  Zeit  des  philokrateischen  Friedens  nachzu- 
weisen sucht ;  Busolt  690  f . ;  Lenz  32  ff. 

6)  C.  I.  A.  II,  17  (=  D.  I,  63),  23:  i^xe  tpöpov  cpepovxi.  Zu  beachten  ist, 
dass  in  den  frühesten  Inschriften  auch  der  covxäseig  keine  Erwähnung  geschiebt. 

Schäfer  denkt  nunmehr  (Dem.  und  seine  Zeit  P,  35,2)  mit  Busolt 
a.  a.  0.  703  ff.  (doch  vgl.  diesen  in  Müllers  H.B.  IV,  222,  12)  und  Lenz  21  f. 
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Zur  Wahrung  der  Autonomie  der  Bundesgenossen  wurde  der 
Anspruch  auf  den  früheren  Kleruchenbesitz  aufgegeben  und  die 
Neubegründung  von  Kleruchien  *)  sowie  die  Aussendung  von  attischen 
Beamten  und  Besatzungen  2)  für  die  Zukunft  verwehrt;  auch  Gerichts- 
hoheit hatten  die  Athener  nur  in  einzelnen  Fällen,  besonders 
bei  abtrünnigen  Bundesgenossen  nach  deren  Unterwerfung,  und  zwar 
in  beschränktem  Masse  3). 

Die  Prinzipien,  auf  denen  dieser  zweite  Bund  aufgebaut  werden 
sollte ,  waren  zwar  in  einem  Bundesgesetze  niedergelegt 4) ,  doch 
schlössen  die  Athener  im  Verlaufe  der  Zeit  auch  mit  einzelnen  Ge- 
meinden Sonderverträge    ab 5).     Als  Zweck    des   Bundes   wurde   die 


gegen  Hahn   in  Jahrb.  f.  Philol.  1876,   S.  455  ff.    an   eine    allgemeine 
Verpflichtung  der  Bundesgenossen,  ouvxägsig  zu  entrichten. 

8)  Dem.  XVIII,  237 :  Äqp'  wv  p.0pioi  jasv  xai  usvxxxiaxiXiot  fsvoi,  Siax&ioi  51 
tTiTcstg  ävso  xwv  ttoXitixcöv  8uvä|i.sci>v  auvVjx&Yjaav '  XPvJl1^'lC0V  8s  —  uXsiaxvjv  auvxs- 
Xsiav  euotrjaa;  vgl.  VIII,  24;  [XIII],  4  ;  C.  I.  A.  II,  17,  46  ff.:  säv  8s  xiS  [ty] 
km  TtoXspup  &%l  xoüg  TtoLTjoauivoug  xyjv  ai>jjijiax,iav  tj  xaxä  y[^]v  *)  *a'd  9-äXaxxav, 
ßoY]9-£iv  'AJhjvaioug  xat  xoug  au[i[j.äxouS  ioütok;  xaxdc  YV  *°"  xaxd  3-äXaxxav  Ttavxl 
o9-4vsi  xaxä  xö  Sovaxöv ;  vgl.  52  (=  D  i  1 1  e  n  b.  1 ,  73),  12  ff. ;  49  b ;  D  i  1 1  e  n  b. 
I,  85. 

9)  H  a  r  p  o  c  r.  285:  sXeys  8s  xai  xoug  <pöpoug  auvcdgeig,  STrsiSr]  x^Xstoöc;  iqpepov 
oi  "EXXtjvss  xö  xffiv  cpöpwv  5vop.a  KaXXiaxpdxou  ouxwg  xaXsaavxog,  wg  q:vjot  8so- 
uo(jltoS;  vgl.  Isoer.  VE,  2;  VIII,  29;  XV,  113,  123;  [Dem.]  LVIII,  37  f.; 
Aesch.  III,  91,  94,  100;  Plutarch,  Sol.  15;  Phocion.  7  und  mehr  bei 
Rehdantz,  Iphicr.  55;  s.  C.  I.  A.  II,  17  (=Dittenb.  1,63),  23;  62  (=D. 
I,  88),  11;  108c,  13;  109  (=  D.  I,  98);  117  (=  D.  108);  Busolt  a.  a.  O. 
654  f.  und  783  ff.;  Gilbert,  Alt.  416  f. 

»)  Diod.  XV,  29,  6;  C.  I.  A.  II,  17,  25  ff.:  xol;  8s  TOM)ca|isv[oiJs  au^ia- 
Xiav  Tipög  'AO-yjvaioug  xai  xoüg  aufiijjtjäxoug  Scpslvoa  xöv  Syjjjlov  xä  syxx7ju.axa,  6[:i]6a' 
av  xuyxdvTj  ov[xa  yj  T8i]a  [tj  8]rj[iöaia  'ASfrjjvaitüv  sv  x^j  xt^P?  x&v  rcoiou]|j,£Vü)v 
xyjv  aüjjiiJiaxtav  x[ai  uspi  xoüxcov  n]ioxiv  Souvai  [\A9-Y)vaioug]  und  Z.  35  ff. :  d^6  8s 
Nauaivixou  dcpxo[vx]oc  n?j  sgsivai  |ivjxs  ISiqc  p.r;xs  SYj|j.oa[i]a  'AO-yjvaiwv  p.Y)3svi  syxxrj- 
aaafrat,  sv  x[a]ig  xwv  auji|j.äxtov  xtüpaig  [ivjxs  olxiav  jiy)xs  x^piov  |i7jxs  Tcptscjisvo)  [xt^xs 
&7i:o9-s[|j.]svcp  |j.7;xs  dXXcp  xpörcw  |iY)8svC  (nun  folgen  die  Bestimmungen  gegen  Da- 
widerhandelnde) ;  Busolt  denkt  hiebei  S.  686  ff.  gegenüber  anderen  Gelehrten 
an  den  Verzicht  auf  wirklichen  Ländereibesitz  ausserhalb  Attikas. 

2)  C.  I.  A.  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63),  21:  (jlyjxs  [cppou]pdv  siaSsxo|isvq> 
|iTjXS  äpxovxoc  öti:o[Ssx]o|j.svw  ;  Busolt  a.  a.  O.  827,  A.   1. 

3)  Mitt.  arch.  Inst.  III,  142  ff.  (=  Dittenb.  I,  79),  Z.  46  ff.,  73  ff.:  xäS 
8s  Sixag  xai  x[äg  ypa^äg  xäg  xax'  'AO-rjvatwv  Tzoifpo\iot.{\  uäaaj  sxxXyjxous  x[axä 
xäg  auvö-YjXas,  örtdaat  äv  (Baiv  uTisp  s]xaxöv  Spaxi^äg;  vgl.  bull.  XII,  230  ff . ;  I  s  0  c  r. 
XII,  66:  xcöv  dyoüvcov  löiq  au|i|j,äxot,s  sv&äSs  y'.yv0P-^vwv  u-  §  63;  vgl.  Busolt 
a.  a.  O.  733  ff.;  Gilbert  I,  418;  Fränkel  bei  Böckh  ü,  99*,  A.  674  und 
681;  Szanto  in  Mitt.  arch.  Inst.  XVI,  31  ff. 

4)  C.  I.  A.  II,  17  (=  Dittenb.  I,  63). 

5)  Vgl.  C.  I.  A.  II,  17b,  18  ff.  (vgl.  Dittenb.  I,  62  ff.);    49  (==  D.  65); 


§  129.    Der  zweite  attische  Bund.  743 

Befreiung  von  der  lakedaimonischen  Herrschaft,  beziehungsweise  die 
Sicherung  vor  derselben  bezeichnet ]). 

Durch  die  Hilfe  seiner  Bundesgenossen  erlangte  Athen  infolge 
von  Chabrias' 2)  und  Timotheos' 3)  Siegen  endlich  im  Frieden  des 
Kallias  4)  im  Jahre  374  und  auf  dem  Friedenskongresse  zu  Sparta 
371  von  Lakedairaon  selbst  die  Anerkennung  seiner  Seeherrschaft. 
Ohnehin  neigte  sich  von  nun  an  seine  Politik  mehr  zur  Freundschaft 
mit  Sparta ;  die  boiotische  Partei,  ol  ßoioraöt^ovceg  (cpiXod-/jßatoi),  ob- 
schon  aus  den  Wiederherstellern  seiner  Demokratie  oder  deren  Nach- 
kommen 5)  und  Rednern  wie  Kephalos6)  und  Aristophon  7)  bestehend, 
vermochte  jetzt,    wo  keine   Oligarchie  mehr  zu  befürchten  stand8), 


49b;  52  (=  D.  73);  52b;  88;  94  (=  D.  90);  105  (=  D.  96);  109  (=  D.  98); 
117  (=  D.  108);  Mitt.  arch.  Inst.  II,  197  ff.  (=  D.  85),  142  ff.  (=  D.  79);  bull, 
corr.  bell.  XII,  138  f.;  Gilbert  413,  3  und  wegen  Kerkyra  im  bes.  Hock 
im  Husumer  Pr.  von  1881,  4. 

J)  C.  I.  A.  II,  17,  9  ff.:  ÖTODs  äv  Aa[y.e]ö[ai|j.6]vtoi  ewai  zobc,  "EXXvjvag  §Xso- 
&s[p]oo£  [v.xi]  a'jxovd|i,oug  fjauxiav  Äyeiv;   vgl.  Busolt  a.  a.  0.  VII,  684  f. 

2)  Vgl.  X  e  n.,  Hell.  V,  4,  61 ;  D  i  o  d.  XV,  34,  3  ff.;  P 1  u  i,  Camill.  19;  Phoc. 
6;  glor.  Ath.  7,  349F;  Demosthenes  XX,  75—78  mit  Wolf  293  und 
C.  I.  A.  II,  60,  Dittenb.  I,  79;  s.  Grote  V-,  372  ff.;  Scbäfer,  Dem.  u. 
seine  Zeit  I2,  39  ff.  ('  34  ff.) ;  B  e  1  o  c  b  141 ;  H  o  1  m  III,  99  f. 

3)  X  e  n  o  p  h.,  Hell.  V,  4,  65;  vgl.  auch  D  i  n  a  r  c  b.  I,  75  mit  Rebdantz 
59  ff. ;  I  s  o  c  r.  XV,  107  ff.  mit  J.  G.  P  f  u  n  d  ,  de  Isoer.  vita  et  scriptis,  Berol. 
1833,  4.,  S.  15  ff. ;  E.  H  a  v  e  t ,  introd.  u.  notes  zur  franz.  Uebersetzung  der 
Rede  n.  4vxi5.  von  Cartelier,  Paris  1862;  Grote  V2,  374  f.;  Curtius  III*, 
285  f.,  291  f.  (6276fv  281  ff.);  S  c  h  ä  f  e  r  I2,  45  ff.  ('40  ff.);  E.  v.  Stern 
a.  a.  O.  86  ff.,  106  ff.  und  was  unten  S.  759,  A.  1  ff.  angegeben  ist. 

4)  S.  oben  S.  237,  A.  4  f.;  Herbst  in  Jahrb.  f.  Philol.  LXXVII,  S.  700; 
Vis  eher  im  N.  Schweizer  Mus.  1864,  S.  23;  Schäfer  P,  70  ff.  ('  63  ff.); 
Busolt  a.  a.  O.  771  ff.,  787  ff. 

s)  Xenoph.,  Hell.  V,  4,34;  Aeschin.  111,138;  Demosth.  XX,  §146; 
Plut.,  Pelop.  14:  ol  cpiXo9-r,ßaioi  des  Antiphanes,  und  insbesond.  auch  daem. 
Socr.  c.  1:  ÖSI  jiev  laxiv  &8eX<pi8oös  OptxaußoöXou  AyaifrsidYjs,  651  §s  Tijjiöö-eog 
Kövawög  oiög,  o5xoi  5'  'Apyivou  Ttaiösc;,  ol  §'  <£XXo'.  xvjg  Ixaipsiag  uävxsg;  vgl.  Sie- 
vers S.  297  ff.  und  Lachmann  S.  260;  Curtius  IH*,  445  ff.  (6  431  ff.); 
Schäfer,  Dem.  und  seine  Zeit  I»,  142  ff.  (126  ff.);  vgl.  Bei  och  139  f. 

6)  Mr/Ssjiiav  y.aS''  eauxoö  lubnozz.  dedwxtbg  xotg  TioXtxaig  Xaßr^v  Sopater  in 
Walz'  Rhetor.  gr.  VIII,  S.  3;  vgl.  Aeschin.  III,  §  194  mit  Bremi  II,  163; 
auch  Dinar  eh.  I,  §  38  f.,  76,  und  im  allg.  Sievers  S.  301  f.;  Wachs- 
muth  I,  S.  657;  Schäfer  I2,  143  f.  (127  f.);  Beloch  133. 

7)  "Og  iax.'jppxaxog  sv  xvj  uoXtxs'.cf  ysYevvjxat,  Hyper.  III,  col.  XXXVIII,  26  ff.; 
vgl.  fg.  IX,  43;  Aeschin.  III,  §  139:  rcXetaxov  xpövov  tyjv  xoö  ßoiaraä^iv  urco- 
[isivas  aixiav;  C.  I.  A.  II,  70;  Dittenb.  I,  79. 

8)  Wachsmuth  I,  S.  656:  „rein  politische  Hetärien  einer  oligarchischen 
Partei  kommen   nicht  mehr   vor."     Holm  III,  27.     Schwache  Nachklänge  s. 
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den  alten  Nachbarhass  um  so  weniger  zu  überwinden,  als  Thebens 
wachsende  Ma  cht  überhaupt  und  die  neue  Zerstörung  von  Plataiai ') 
sowie  später  die  Besetzung  von  Oropos 2)  insbesondere  die  Eifer- 
sucht der  Athener  reizte 3),  während  L  akedaimons  Hilfsgesuch  ihrer 
Eitelkeit  schmeichelte 4).  Lag  es  daher  auch  nicht  in  ihrem  Plane, 
die  Herrschaft  dieses  Staates  verteidigen  zu  helfen,  so  suchten  sie 
doch,  mit  kluger  Schonung  ihrer  Kräfte  das  Gleichgewicht  zwischen 
ihm  und  Theben  zu  erhalten ,  und  standen  auf  diese  Art ,  als  der 
Erfolg  der  Schlacht  bei  Mantinea  im  Jahre  362  diese  Bemühung 
gekrönt  hatte,  unbestritten  wieder  als  der  erste  Staat  Griechenlands 
da5),  eifrig  bemüht,  jeder  Erhebung  eines  andern  zu  wehren6),  so 
wenig  sie  allerdings  der  innere  Zustand  ihres  Staates  zu  einer  kräf- 
tigen Ausführung  dieses  Systems  befähigte. 

Ueber  die  Zeitverhältnisse  und  Begebenheiten  des  kyprischen  Krieges 
(390-380,  Diod.  XIV,  98,  XV,  8)  [wohl  zu  unterscheiden  von  dem  im  J.  350, 
Diod.  XVI,  42u.  46;  vgl.  Winiewski  zu  Dem.  XVIII,  S.  64]  vgl.  Spohn 
zu  Isoer.  Paneg.  S.  XXXII— XXXVIII ;  Clinton,  F.  H.  II,  S.  278,  281 ;  Grote 
V2,  264  f.,  293  ff. ;  Curtius  HP,  210  ff.  (6202ff.);  Holm  111,61  f.;  Sievers 
S.  357—366;  P.  J.  Leloup  vor  Isocrates  Euagoras,  Mogunt.  1828;  Engel, 
Kypros  I.  S.  309;  C.  Theiss,  de  hello  Cyprio.  imprimis  de  tempore,  quo 
gestum  videtur,  Nordhausen  1844,  4. ;  Engel,  de  Euagora  1846,  de  tempore, 


bei  S  a  u  p  p  e ,    de  causis  magnit.  extr.   und  Sievers  S.  309 ;    Anspielungen 
wie  D  e  m  o  s  t  h.  XV,  §  33  bezwecken  wohl  nur  Verunglimpfung. 

')  Diod.  XV,  46,  4  ff. ;  vgl.  I  s  o  c  r.  V,  53  und  R  e  h  d  a  n  t  z  75  ff. ;  auch 
Aristeides'  hieher  gehörige  Prunkreden  I,  610  ff.  Dind. ;  Grote  V2,  393  ff. ; 
Schäfer  a.  a.  O.  I2,  67  ff.  (x  60  ff.) ;  B  u  s  o  1 1  in  Jahrb.  f.  Philol..  VII.  Suppl., 
785  ff.;  Beloch  147  f. 

2)  D  i  o  d.  XV,  76,  1 ;  X  e  n  o  p  h..  Hell.  VII,  4,  1 ;  Schob  A  e  s  c  h.  III,  85, 
dazu  Schäfer,  Jahrb.  f.  Phil.  XCIII,  S.  26;  Curtius  IIP,  357  f.  (6347); 
Schäfer,  Dem.  und  seine  Zeit  I2,  104  ff.  (J  92  ff.). 

3)  Dem.  XIV,  33,  XX,  109  und  mehr  bei  V  ö  m  e  1  zu  Olynth.  I,  62 ;  auch 
Grote  V2,  444,  A.  132;  vgl.  Holm  III,  121  f. 

4)  Xenoph.,  Hell.  VI,  5,  33  ff.;  Diodor.  XV,  63;  vgl.  Demosth. 
XVHT,  §  98,  Arg.  XVI  und  Isoer.  VII,  §  65:  Tipsaßsig  eXO-övxas  uap'  aoxüv 
xai  öiSövxag  xvj  ttöXsi  xr,v  äpx.vjv  -•?,$  S-aXäxxY]?;  im  allg.  aber  G  r  o  t  e  (X,  222  ff.) 
V2,  447  ff.;  Schäfer  I2,  82  ff.  (J73ff.);  Beloch  150. 

6)  Kotvol  rcpoaxäxac.  xv;s  &7iävxcov  sXeufrepiag,  Demosth.  XV,  §  30;  vergl. 
[XIII],  §  8:  vüv  8e  7tpa)xeueiv  p.sv  öiisig  agioüxe  xal  xd  Sixaia  <5pi£siv  xotg  äXXoi£, 
III,  §  27  :  AaxsSatjiovioov  jjiev  äTtoXwXöxcov,  erjßaiwv  5'  äa^öXcov  övxcov,  xwv  S'  äX- 
X(üv  oö8evög  övxog  &stc-/pso)  Ttspi  xtöv  Ttpcüxsiwv  ö|iiv  dvxixägaaB-ai,  und  mehr  oben 
S.  240  mit  Grote  (XI,  280  ff.)  VI2,  144  ff. 

6)  Vgl.  Demosth.  XVI  (Ol.  CVII,  1  =352  v.  Chr.,  Diod.  XVI,  37)  und 
die  gleichzeitige  Stelle  XXITI,  §  102:  aujicpeps:.  xy)  rccXst.  jjlt(xs  6y;ßa!o'j£  |iy(xs  Aaxs- 
5aip.ovCou5  laxueiv,  äXXä  xoig  (iev  «Joöy.sag  dvxiTiäXoug,  zolc,  Ss  dcXXcug  xivdc;  sl-rx:  • 
ex.  Y&p  xoü  xaöö-'  oöxwg  §xeiv  '^v  foäpxsi  jisyiaxoig  ouaiv  dacaXojg  oixslv. 
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quo  divulgatus  sit  Isoer.  Paneg.  1861 ;  0  n  c  k  e  n  ,  Isokrates  und  Athen,  Heidelb. 
1860;  Blass.  Attische  Beredsamkeit  II,  1874,  S.  230  ff. 

üeber  K  a  1 1  i  a  s  den  Daduchen  (Xenoph.,  Hell.  VI,  3,  3)  C  1  a  v  i  e  r  in  M. 
de  l'Inst.  Hist,  III,  129—165  ;  H  e  r  b  s  t  zu  Xenoph.  Symp.  XVII— XX;  Meinek  e, 
Hist.  com.  graec.  131—135;  Böckh,  Staatsh.  (P,  S.  630  ff.)  P,  566  ff.;  P. 
Welzel,  Kallias,  ein  Beitrag  zur  athen.  Sittengeschichte,  Breslau  1888,  Pr., 
4.,  S.  20  ff. 

Ueber  Aristophon:  Periz.  zu  Aelian.,  V.  Hist.  XIV ,  3 ;  Ruhnk., 
hist.  orat.  graecor.  XLV;  Wolf  zu  Lept.  367;  Sievers  S.  299;  üroysen 
in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1839,  S.  806;  Böhnecke,  Forsch.  S.  482,  A.  3,  659; 
Wachsmuth  I,  S.  658  und  835;  Rehdantz  S.  218-223,  insbes.  aber  A. 
Schäfer  im  Philol.  I,  S.  188  ff.,  auch  S.  215  ff;  Curtius  IIP,  462  (M47); 
Schäfer,  Dem.  u.  s.  Zeit  P,  138  ff.  (122  ff.);  180  f.  (159  f.);  Beloch  167  f. 

Ueber  das  Haupt  der  thebanerfreundlichen  Partei,  den  grossen  Redner 
Ka  llistratos:  Wachsmuth,  Alt.I,S.659;  Sievers  S.304;  Böckh 
I3,  290  (P,  321)  und  mehr  bei  Moll  in  Symb.  lit.  Amstel.  V,  37  ff.  und  A. 
Schäfer  im  Philol.  II,  S.  580  ff.,  Demosthenes  und  seine  Zeit  (P,10  ff,  115  f., 
275  ff)  2llff.,  130  f.,  306  ff. 

§  130  [170],    Neue  Entartung  im  Innern. 

Litter  atur:  Sievers  S.  89  ff.;  Wachsmuth  I,  S.  650— 677;  Don- 
dorff ,  Verfall  des  hellen.  Lebens  von  400-338  in  Ztschr.  f.  Gymnas.  XXVI, 
S.  527 ff. ;  Schneiderhahn,  Entwicklung  der  alt.  Demokratie  von  Perikles 
bis  Demosthenes  II.  Rottweil  1875;  Ditges,  nach  d.  peloponn.  Krieg  bis  auf 
Philipp  v.  Maced.,  Köln  1868  und  Curtius  IIP,  S.  213  ff.  (6  205  ff.);  F leg- 
ier. Demokratie  197;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  129  f.  Anders  urteilt 
Holm  II,  210  f.,  220  ff.,  A.  8  (insbesondere  gegen  Curtius);  doch  wenn  er 
auch  in  einzelnen  Punkten  richtig  urteilt,  bleibt  gleichwohl  zu  bedenken,  dass, 
sobald  die  Zeit  der  Gefahr  vorbei  gegangen  war,  die  Energie  des  athenischen 
Volkes  erschlaffte  und  dann  so  lange  schlummerte,  bis  neue  Bedrängnis  sie 
wieder  weckte. 

Weit  entfernt  nämlich,  ihre  ursprüngliche  Reinheit  wieder  zu 
erlangen,  hatte  die  Demokratie  durch  ihren  Sieg,  wie  es  sich  bald 
zu  zeigen  anfing,  nur  einen  Schritt  weiter  zu  ihrem  Verderben  gethan1). 

Der  persönliche  Einfluss  der  Redner  auf  der  einen 2),  der  Feld- 


')  A  sensible  change  in  Athenian  patriotism,  GrotelV,  240;  vgl.  Lysias 
XXV,  §  10 :  ouxouv  xa^£7löv  Yv®va-  — >  &~i  oö  rcspi  TioXixsta;  eiolv  ai  npbc,  aAXrj- 
Xoug  Siacfopal,  aXXä  Ttspl  xöv  ISix  au;j.-.fspGvxcüv  sxäaxtp  mit  der  ganzen  folgenden 
Auseinandersetzung  und  §  27;  dann  §  30  ff.;  dazu  Blass,  attische  Bered- 
samkeit (I,  508  ff.)  P,  510  ff.;  Aeschin.  II,  177. 

2)  Demosth.  III,  §  31:  xöpioi  \ikv  ol  7roXt.xsi)ö|i.£Voi  xwv  aya&cöv  xai  Stä 
xoöxwv  a-avxa  rcpäxxsxai-  ujislg  5'  ö  Srj|xog  sxvev£'jpia[ievoi,  xai  TCpiYjpr;|j.svoi  yjii^'xxa. 
xai  ai>!J.|j.dxoi)s  sv  uTtrjpsxoo  xai  upoo9-/jXvjg  (lepsi  yeyi^rfi%-e  ayaraövxEg,  eäv  [isxaSiSwai 
■9-scopixwv  ü[iT.v  yj  ßoYjSpöjjua  Tzeimuxjv/  ouxot;  vgl.  [XIII],  28  ff.,  LI,  §  14 — 21  u.  bes. 
22 :  xai  yäp  toi  Ttävxa  Si'  auxcöv  Tioioövxat,  xat  jjlövov  o\>x  utzo  xVjpuxog  tiwXoöoi  xä 
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herren  und  sonstigen  erwählten  Beamten  auf  der  andern  Seite  1)  stieg 
immer  höher  und  machte  die  Beschlüsse  des  Volkes  selbst  zu  Werk- 
zeugen ihrer  eigennützigen  Absichten 2) ;  die  Auszeichnungen ,  die 
dasselbe  an  sie  verschwendete  3) ,  erschienen  selbst  den  Besseren  in 
gewissem  Sinne  als  die  sicherste  Gewähr  der  öffentlichen  Wohlfahrt4). 
Und  so  wenig  sie  dadurch  auch  vor  den  Verfolgungen  der  nie  ru- 
henden Sykophantie  geschützt  waren 5),  so  bot  ihnen  doch  der  Leicht- 
sinn und  die  Begehrlichkeit  der  Menge  stets  leicht  zu  benutzende 
Blossen  dar  6). 

xcivä  xai  axEtpavoöv,  8v  äv  auxolg  Soxfj,  xai  jjltj  axecpavoüv  xsXeüouat,  xupiioxspot)£ 
a'tixo'jg  xcöv  ujiexspwv  Soyiiäxcov  xaikaxdvxEg;  und  XXII.  §37:  oi  sö-äösg  xal  auvs- 
oxvjxöxEg  fäxopzg;  auch  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  251  und  die  Suvaaxeia  Srjiioxpax'as, 
Andoc.  §  27;  Holm  III,  204. 

J)  Hpsoßstat  xs  xal  axpaxyjyiai,  Ath.  VIII,  15,  336  F;  vgl.  oben  S.  647,  A.  6 
und  die  wiederholte  Zusammenstellung  von  axpaxyjyöc;  und  p^xcop,  Isoer.  V, 
§  81;  Demos  th.  XXIII,  §  184;  Hyperid.  I.  col.  XX,  22  ff.;  XXII,  7  f., 
11  ff. ;  XXIII,  1  f.;  auch  Plut.,  Phoc.  7:  opcov  Ss  xoüg  xä  xsivä  Trpäaaovxag  xöxs 
d'.yjpYjfiEvous  &GKep  &Tzö  xXYjpou  xö  axpaxrjyiov  xai  xö  ßfj|j,a,  mit  Demosth.  II, 
§  29,  und  noch  allgemeiner  Lysias  XIV,  §  21:  säv  Ss  xivsg  xcöv  äpyvovxcov 
ßoyjO-cöaiv  k'jxw  S7u§ö!.giv  zyjc,  sauxcöv  §uvä|j,so)g  txcxoÖ|ievoi,  cfiXoxt[j.o'Jsisvoi  Se,  Sxt  xai 
xoüs  cpavspwg  ^|j.apxY]xdxag  aeö^sev  SOvavxai.     Curtius  IIP,  477  ff.  (6  462  ff.). 

2)  Demosth.  XX,  §  91:  etcsiSy]  Ss  xcöv  TtoXixsuoaivcov  xcvsg  Suvrj&svxES  .  . 
xaxsaxeüaaav  auxotg  sgstvai  vop.o&sxsiv,  Sxav  xig  ßo'JXr/xa:.  xai  ov  äv  xi>x.YJ  ipönov; 
vgl.  XXIV,  §  142:  ot  Ss  7iap'  yj^tv  p^xopEg  .  .  7ipcöxov  iiev  Sao-.  ji^vcg  (lixpoü  Ssouai 
vojxoö-sxsiv  xä  aäxoig  aojiqjspovxa ,  srcsix'  auxoi  [xsv  xoüg  iSicöxag  sig  xö  SEaLUOxVjpiov 
äyouaiv ,  Sxav  äpx,aiaiv ,  feep'  sauxote;  S'  oöx  o'iovxat  SsTv  xaüxö  Sixaiov  xoöx'  slvai, 
auch  Isoer.  VII,  §  25;  P  1  a  t.,  Gorg.  502  E ;  Lysias  [XX],  §  1 7  und  XVIII, 
§  16:  oüx,  S  xi  äv  x^  tcöXsi,  ßeXxiaxov  ■§,  xouxo  oi  pr^xopsg  Xsyooaiv,  äXX',  ä:p'  cov 
av  auxol  xspSaivEiv  p,EXXcoai,  xauxa  ölieis  ^rjtpi^Ea&s. 

3)  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  177 — 189:  el  liy]  xaxaXOasxs  xäg  äcpfrövoug  xaüxag  Scopsäg 
xai  xoüg  sixf)  5i5ou.svoug  axscpävoug,  oü-9-'  ot  xiLuöp-svoi  x<*Plv  '^P^7  efoovtai  oüxs  xä 
xyjs  TioXscüg  7tpäyp.axa  S7tavop&co9-r;a£xa[,  x.  x.  X.;  vgl.  I  s  0  c  r.  XVIII,  §  65  und 
Demosth.  XXIII,  §  196  ff.  und  [XIII],  21  ff. 

4)  Demosth.  XX,  §  108:  xrjv  61  xtöv  Sr/iicov  sXs'jfrspiav  r)  xcöv  äyafttöv  äv- 
Spcov  ä|ju.XXa,  tjv  ItzI  xalg  Ttxpä  xo5  Sr}|j.ou  ScopsaTg  Jipög  laoxoOg  Tto'.O'jvxai,  cp  uXäxxst ; 
vgl.  Lycurg.,  Leoer.  §  10. 

6)  [Demosth.]  LVIII,  §  63:  utcoijlevexs  Xsyövxcüv  aOxwv,  tbg  rj  xoo  SVjLiou 
ocoxrjpia  Siä  xcöv  ypacpoLisvcov  xai  auxocpavxoüvxcüv  saxiv,  cov  ysvo;  egcoXEaxöpov  oöSsv 
saxiv  x.  x.  X.  Das  sind  die  EXdxxovsg  jSrjxopEg  oi  ftopüßoo  [lövov  xai  xpauyf^  xO- 
pioi  im  Harpalischen  Prozess  bei  Hyper.  I,  col.  XII,  11  ff. 

6)  Demosth.  XXIII,  §  100:  rfi-q  Se  xiva  sTSov  —  ypaq;r/v  äycovi£öp.svov 
7tapavö[iü)v,  xotg  vöiiotc;  p.sv  äXiaxö[j,£vov,  cog  5s  aujicpspovO-'  up.iv  ysypa^s,  Älystv  sra- 
X£tpo0vxa  xai  xaüxvj  ßia^öiiEvov  x.  x.  X. ;  vgl.  III ,  §  22 :  s§  o5  S'  oi  Sisptoxcüvxsg 
ujjiäs  o5xot,  UEcpvjvaai  (Sr^xopsg,  xi  ßo'jXsa9-£,  xi  ypä^to,  xi  6|jlIv  ^apiacüp-ai,  7rpo7t£7:oxa'. 
XYjs  uapauxixa  jä.p\.-oc,  xä  xfjg  toXeioj  :ipäy|iaxa  xai  xoiauxi  oujj.ßaivet  xai  xa  11  ev 
xoüxcüv  uävxa  xaXcöj  sj(£l,  xä  5'  uiisxspa  aia^pcog,  auch  IV,  §  47  und  Aeschin. 

in,  §  192  f. 
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So  kehrte  jetzt  die  Bedrückung  der  Reichen  ')  und  die  Ver- 
geudung des  Staatsvermögens  zum  Privatnutzen  des  Demos  in  ge- 
steigertem Masse  wieder 2) ;  derselbe  Agyrrhios,  der  durch  Schmälerung 
der  komischen  Dichter  den  Staat  einer  wirksamen  Kontrolle  seiner 
Schwächen  und  Fehler  beraubt  hatte3),  begründete  und  erhöhte 
später  die  Besoldung  der  Bürger  für  ihre  Teilnahme  an  der  Volks- 
versammlung ;  auch  die  anderen  Besoldungen  kehrten  wieder 4). 
Insbesondere  war  es  Eubulos  von  Anaphlystos,  der  während  seiner 
langen  und  einflussreichen  Verwaltung  der  öffentlichen  Angelegen- 
heiten im  Interesse  einer  kleinen,  aber  vielvermögenden  Partei5)  die 
ganze  Spannkraft  des  Staates  sowohl  durch  sonstige  Verwöhnung 
des  Volkes 6)  als   namentlich    durch    die  Massregel    lähmte ,    welche 


')  DemostL  II,  §  30 :  ei  8s  xolq  lisv  cooTisp  *sx  xupawiSo?  5|iTv  sraxäxxsiv 
ccTioSwasTS,  xolg  8'  ävxyxd^safrat,  xpiTjpapxelv  siaiyspsiv  axpaxsüsad-a'. ,  xotg  8s  cpvjcpi- 
£safrai,  xaxä  xoüxcov  licvov,  äXXo  Ss  (jlyjS'  öx'.oüv  cujiTCOVStv,  obyi  ysvy(asxai  xwv  Ssövxcdv 
öjxtv  oüösv  sv  xatpqj;  vgl.  [XLVII] ,  §  54  und  mehr  bei  Orell.  zu  Isoer.  n. 
ävxtö.  S.  265. 

2)  I  s  o  c  r.  XII,  §  140 :  sx  8s  xwv  xoivcöv  xaic;  läfaig  änopiaig  ßorjfrslv  £t]xoüv- 
xwv,  A  r  i  s  t  op  h.,  Eccles.  206:  xä  5rt\i6ai%  fäp  jito9-o?opoövxeg  xp-/([jLaxa  ibicr.  av.o- 
7tsla0-'  arcavxsg,  5  xi  xig  xepöavet;  Aeschin.  III,  §  251:  äTispxsafrs  sx  xcöv  sx- 
xXvjolmv  ob  ßouXeooä|isvoi,  äXX'  coarcep  sx  xwv  spävtov  xä  rcspiövxa  vsiiiätievoi;  vgl. 
die  Anekdote  von  Dernades  bei  P 1  u  t.,  Praec.  polit.  25  und  dess.  quaesfc.  Plat. 
X,  4,  4:  xai  xäg  Siavop.äg  xoO  uoXt.xs'jjjiaxog,  cbg  sXsys  Ar/jjLäSTjg,  xöXXav  övoLiäCJcDV 
xä  O-swp'.xä  xyj;  Svjjioxpaxiag. 

3)  Schol.  A  r  i  s  t  o  p  h.,  Eccles.  1 02 :  6  'Ayuppiog  axpaxYjyög  S-YjXud-piwSvjc  .  . 
xöv  Liiafröv  xcöv  —  Ttoirjxöv  ouvsxslis;  vgl.  Ran.  367  (370)  mit  Fritzsche, 
de  carm.  Aristoph.  rayst.  64;  C  o  b  e  t,  Plat.  com.  reliqu.  49;  M  e  i  e  r,  de  Aristoph. 
Ranis  II,  S.  IX;  Böckb,  Staatsh.  I3,  305  (2  339),  und  über  den  Verfall  der 
Komödie  in  dieser  Zeit  überh.  Wachsmutb,  Alt.  I,  S.  832  und  die  griech. 
Litteraturgesch.  wie  Bernhardy,  Grundr.  d.  griech.  Litterat.  II3,  2,  S.  679  ff. 
Charakteristisch  ist  die  Aeusserung  des  Komödiendichters  Aristophanes  zu  Ale- 
xander d.  Gr.:  Sil  yäp  —  xöv  xaöx'  äuoSsgöiisvov  &tcö  au[ißoXcöv  xs  noXXäxig  Ss- 
Ss'.Tivyjxsvai  xai  itepl  sxaipag  raXXäxig  xai  siXvjcpsvat  xal  SsScoxsvat  ■nX-qyä.q,  Athen. 
XIII,  pr. 

4)  S.  S.  509  f.  und  die  Erkl.  zu  Aristoph.,  Plut.  176;  Sluiter,  lect. 
Andocid.  96;  Sievers,  Gesch.  Griech.  S.  111;  Oncken,  Athen  und  Hellas 
II,  S.  25  ff.  (mit  dem  Bestreben ,  die  Besoldung  des  Demos  für  seine  Staats- 
geschäfte in  ein  günstiges  Licht  zu  stellen). 

°)  Plut.,  Praec.  polit.  c.  15,23:  sraxivoGat,  8s  xai  xöv  'AvacpXüaxtov  EüßouXov, 
Sxi  uiaxiv  s^tov  sv  xoie,  ciäXiaxa  xai  SüvaLiiv  oOSsv  xcöv  'EXXrjv.xcöv  srcpagsv  oöS' 
stü  axpaxYjycav  f,X0-sv,  äXX'  stü  xä  x.P%(*xa  xägag  eauxöv  rpgv/as  xäg  xtxväg  npoaö- 
Soug  xai  iisyäXa  xi]v -öXiv  ärcö  xoüxcov  cbcpeXrjasv;  vgl.Dinarch.  I,  §  96 ;  Arist., 
Politic.  II,  4,  10,  1627  a,  31  ff.  Das  Programm  dieser  Friedenspartei  des  Eu- 
bulos ist  in  der  8.  Rede  des  Isokrates  und  in  der  Xenophonteischen  Schrift 
Ttöpoi  ausgesprochen. 

6)  Theopomp  X,  fr.  95  (M.  I,  293)  bei  Athen.  IV,  166 D,  der  den  Eu- 


748  §  130.    Neue  Entartung  im  Innern. 

alle  Ueberschüsse  der  Staatseinnahmen  der  Theorikenkasse ')  zur 
demenweisen  Verteilung2)  an  die  Einzelnen  oder,  was  auf  dasselbe 
hinauslief,  zur  Bestreitung  der  öffentlichen  Speisungen  zuwies ,  die 
durch  die  Vermehrung  der  Festtage  zu  einer  ganz  unverhältnis- 
mässigen Höhe  gestiegen  waren3). 

Solche  Missbräuche  mussten  dann  aber  auch  auf  Athens  äussere 
Stellung  um  so  nachteiliger  zurückwirken,  als  die  Bürger  den  Kriegs- 
dienst jetzt    fast    ausschliesslich  gedungenen  Söldnern  überliessen4), 

bulos  äaioxog  nennt,  sagt  weiter:  (6  STju-og  6  'A&Tjvalcov)  toooöxov  dauma  xal 
itXeovegtqp  S'.svrjvoxs  xoö  Tapavxivcov,  oaov  6  jisv  Ttepl  xdg  saxidasts  sfys  pövov  äxpa- 
Ttiög,  6  8e  xwv  'A9-7]vato)v  xal  xäc;  Tipoaööoug  xaxa|j.ta9-o:fopcJ5v  SiaxsxsXsxs  oder  Har- 
pocr.  S.  139:  SYjp-aYwyög  vjv  srcicfaveaxaxog,  eTUfisXr^  xe  xal  <uX&7tovog,  apY'jpiöv 
xe  ouxvcv  Ttopi^wv  xoT?  'A&rjvafoic  8i£vei{ie  •  816  xal  xv)v  tcöXiv  ercl  xvjg  xo'jxou  tcoXi- 
xstag  ävavdpoxäxYjv  xal  (SaS-ujioxäx^v  auvsßvj  ysysaS-a'.;  lustin  VI,  9. 

»)  Vgl.  oben  S.  634,  A.  7  und  S.  681,  A.  4 ff.,  hier  aber  insbes.  die  Erkl.  z. 
D  e  in  o  sth.  I,  §  19  ff.,  III,  §  10  ff.  und  über  das  Schicksal  eines  entgegen- 
gesetzten Vorschlags  eines  Probuleuma  von  Apollodoros  Ol.  CVII  vgl.  [Dem.] 
LIX,§4ff.  mit  Böhnecke  S.  43, 176,  183  f.;  CurtiusIIP,  592  f.  (6578f.); 
W.  Hornbostel,  über  die  von  Demosthenes  in  Sachen  des  Apollodor  ver- 
fassten  Gerichtsreden,  Ratzeburg  1851,  4.,  S.  35 — 42;  0.  Haupt,  Demosth. 
Studien,  Colberg  1852,  S.  29,  50  und  A.  S  c  h  ä  f  e  r  im  Philol.  V,  S.  19 ;  L  o  r  t  z  i  n  g, 
de  orationibus,  quas  Demosth.  pro  Apollodoro  scripsisse  fertur,  1863,  S.  18  ff. 
Nach  Ulpian  zu  Olynth.  I,  S.  14  (vgl.  Arg.  S.  8)  hätte  jener  Vorschlag  so- 
gar Eubulos  zu  einem  Gesetze  veranlasst ,  ■9-avdxcp  ^yjiuo'jaftai,  si  xig  iTiiyzipoLv] 
p,Exauoisiv  xä  S-scopixä  axpaxiumxä ;  doch  wird  man  diese  Angabe  gegen  Bö  ckh 
I3,  222  (2  247) ,  Curtius  IIP,  489  (6  474),  Stark  in  der  5.  Auflage  dieses 
Werkes  u.  a.  mit  Sauppe,  Demosth.  orat.  select.,  Goth.  1845,  Doberenz 
in  Z.  f.  Altert.  1848,  S.  849,  Bei  och  189,  A.  3,  H  o  1  m  III ,  246.  A.  2,  254 
nur  auf  ein  Missverständnis  von  Demosth.  XIX,  291  (vgl.  Hartel,  Dem. 
Stud.  I,  23  ff.),  bezw.  III,  12  zurückführen.  Vgl.  im  allgem.  B  e  1  o  c  h  178  f. 
Auf  strenge  Straf bestimmungen  lässt  allerdings  Dem.  III,  11  schliessen:  (ol 
vö|j.oi)  xoüg  xä  Ssovxa  rcoistv  ßouXop.evoug  &$-u\ioxipou  $  noioüaiv  und  besonders: 
Irceiöäv  8e  .  .  .  xyjv  xoö  xa  ßsXxiaxa  Xeyeiv  65öv  uapäa^xs  aaa^rj  x.  x.  X. 

2)  Dem.  XLIV,  37;  vgl.  Meier,  bon.  damnat.  79  (gegen  Herald., 
animadv.  415)  und  dagegen  Bö  ckh  P,  279  (2  309);  auch  Ind.  lect.  Berol. 
1819  f.,  S.  6  (=  Kleine  Schriften  IV,  6  A.);  doch  s.  wiederum  Frank  el  in 
Sallets  numismat.  Zeitschr.  III,  388  ff.  und  bei  Böckh  II,  63*,  A.  410.  üeber- 
haupt  vgl.  Theod.  Gomperz,  über  Demosthenes  als  Staatsmann,  Wien  1864, 
S.  20  ff.,  30—34. 

3)  S.  I  s  o  c  r.  VII,  §  29:  xdg  |isv  stu&sxouj  iopxäg,  aig  saxiaatg  xig  Ttpoasivj, 
lisyaXoTcpsTOoc;  ^yov ,  mit  Gottesd.  Altert.  §  10,  A.  12  und  mehr  bei  Böckh, 
Staatsh.  I3,  267  ff.  (2  296  ff.) ;  namentlich  L  y  s  i  a  s  XXX,  §  17  ff.  u.  Demosth. 
XVHI,  §  118. 

4)  Vgl.  Meiners,  Gesch.  d.  Wissensch.  II,  S.  611—614  und,  was  oben 
S.  200,  A.  5  citiert  ist,  namentlich  E.  G.  Weber  zu  Demosth.  Aristocr..  Jena 
1845,  S.  XXIX  ff.,  wo  zugleich  F.  C.  Rumpf,  de  Charidemo  Orita,  Giessen 
1815,  4.,   wieder   abgedruckt  ist;    auch  Grote  VI2,  106  f.,  228    (XI,  392  ff.) 
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deren  Führer,  auch  abgesehen  von  der  Unfähigkeit  oder  Zweideutig- 
keit, der  auf  solche  Art  nicht  selten  die  Kriegführung  anheimfiel1), 
schon  aus  Mangel  an  Sold  Athens  Verbündete  selbst  brandschatzen 
oder  auf  eigene  Hand  Abenteuer  suchen  mussten  2) ,  während  jene 
sich  daheim,  dem  Vergnügen  und  müssiger  Neugierde  nachhängend, 
in  Beschlüssen  erschöpften ,  die  nie  zur  Ausführung  gelangten 3). 
Die  besten  Männer  scheuten  sich,  ein  öffentliches  Amt  anzunehmen 
(cpuyap/Ja) 4),  und  man  fand  sich  damit  ab,  mit  kühlem  Witz  in  ge- 

und  Böckh,  Staatsh.  P,  362  f.  (2403);  Curtius  IIP,  221  f.  (6213f.);  Bu- 
solt  in  Jahrb.  f.  Phil.  VII,  730  ff.  und  835  ff.;  Holm  III,  208  f.  (vgl.  auch 
219,  A.  6)  sucht  auch  hier  die  Athener  völlig  zu  entschuldigen.  S.  Droysen, 
Heerwesen  78.  Ueber  die  igsxaaxal  xwv  gsvcov  Aeschin.  I,  113  f.,  II,  177, 
III,  146;  Etyni.  M.  386,  12  ff.;  Bekker,  Anecd.  252,  dazu  C.  I.  I,  S.  145. 
'Axapvav  vj  MaXtxög  luaS-oqjöpog  stehender  Charakter:  Alciphr.  III,  46;  Lu- 
cian.,  dial.  meretr.  1.  Betreffs  arkadischer  Söldner  Xen. ,  Hell.  VII,  1,  23, 
eine  Stelle,  auf  die  Hug  (M.S.)  verwies;  vgl.  dess.  Aeneas  von  Stymphalos 
S.  42;  auch  C.  I.  A.  II,  963  f. 

»)  S.  D  e  m  o  s  t  h.  II,  §  28,  XXIII,  §  139,  VIII,  §  24;  Prooem.  40  und  mehr 
im  allg.  oben  S.  649,  A.  2  ff.  mit  L  a  c  h  ni  a  n  n  II,  S.  38 — 40,  hier  aber  insbes. 
I  s  O  c  r.  VHI,  §  55:  olc,  jjlsv  yäp  nepl  xwv  iisyloxcav  aufißoüXoig  yjp(b\}.s,%-<x. ,  zobiac, 
fisv  oüx  d^LO'jjJLEV  axpaxrjyo'jg  ysipoxoweV*  &S  vo^v  °"x  £XovxaS'  °-C  ^'  oöSelg  av  oüxs 
7tspl  xwv  ISitov  oöxe  itepl  xöv  xotvtöv  auiißouXsüaaixo ,  xouxoug  aöxoxpaxopag  ixrceji- 
Txojjisv  d)g  sxel  ao!Xü)Xcpous  iao[j.svo'jg  xal  pö(,ov  ßouXeuaonevoug  Txspl  xa>v  'EXXrjVixwv 
7xpayjj.äxcüv  75  Ttspi  xwv  evO-dSs  7ipoxi5-s[isvcov  und  XV,  §  116:  ujisig  \ikv  yäp  x£tP°~ 
xovsixä  axpaxYjyo'jg  xoüg  sOpcoaxoxäxoug  xolg  amu-aai  xal  uoXXdxis  &  toi?  gevixotg 
axpaxsOjiaat  ysy£vy)jj.evous  ,  wo  zunächst  namentlich  an  Chares  zu  denken  ist, 
über  den  P  1  u  t.,  republ.  seni  ger.  c.  8 :  -zoiouiov  elvat.  xöv  jieXXovxa  xw  axpaxyjYw 
xä  axpcö(iaxa  xou.l£eiv ;  vgl.  Theopomp,  bei  Ath.  XII ,  43,  532,  C  ff.  oder 
Diodor.  XV,  95,  3  f. 

2)  D  e  m  o  s  t  h.  IV,  §  24:  ig  öS  5'  aüxd  xafr'  aöxä  xä  gsvixd  öjxtv  axpaxsüsxa-., 
xoüg  cclXou;  vixq:  xal  xoü?  ouiijiäxoug,  oi  8'  ex^pol  [ist^oug  xo-3  dsovxog  YsT°vaat! 
vgl.  [XIII] ,  §  6  und  Plut,  Phoc.  11:  xal  |iyjv  oE  ys  oü^^ax01  xa-  °-  vyjaicoxat 
xoog  'A9-r|VY]9-£v  aicooxöXoog  .  .  rcoXejitous  vo[ii£ovxsg  scppdyvuvxo  xstx>3  xai  Xt|i.eva$ 
ansx^vvuaav  x.  x.  X, 

3)  D  e  m  o  s  t  h.  [XI],  §  17  :  xl  tcox'  oöv  sxslvoc;  sv  xö  Tipoxspco  7ioXsp.q)  tiXsüd 
xaxojpO-wasv  fj|i<öv;  —  öxi  ■ —  6  [isv  aüxög  axpaxsösxat,  xal  xaXawctopsJ  xal  xolg 
xivSövoig  Txäpsaxiv  oüxs  xaipöv  napislg  oüxs  wpav  sxoug  TxapaXsiTxaw  oüSsjilav,  fjjieTg 
8s  —  oüösv  jxoto'jvxeg  evftdSs  xa9-y/|is9-a,  piXXovxeg  del  xal  <]n]q>i£ö|isvoi  xal  rcov&a- 
vöpevoi  xaxä  xyjv  dyopäv,  et  xi  Xeysxai  vedrcspov;  vgl.  IV,  10,  [XIII],  §  15  u.  33, 
XV,  §  1,  und  mehr  bei  W  a  c  h  s  m  u  t  h  I,  S.  664  und  Voemel  56  mit  Plut., 
glor.  Ath.  c.  6,  348  F  ff. 

*)  Bernays  zu  Aristot.  Polit.  IV  (VI),  1 1 ;  Hermes  VI,  122  ff. ;  Plat  o, 
Epist.  VI,  325  B  ff.;  vgl.  Bei  och  132.  Diogenes  von  Sinope  nennt  sich  zu- 
erst einen  xöojjlou  rcoXlxTjs,  L  u  c,  Vitae  Auct.  8;  D  i  o  g.  Laert.,  VI,  2,  63.  dazu 
Göttling,  ges.  Abhandl.  I,  S.  274  f.  Anderseits  verachtet  Aristipp  ebenso 
sehr  die  Unruhe  des  politischen  Lebens.  Vgl.  Henkel,  Studien  zur  Gesch. 
der  Lehre  vom  gr.  Staate,    Leipzig  1872,  S.  42,  135,  A.  19;    Lysias  XXXI, 
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schlossener  Gesellschaft  die  Missstände  des  Staatslebens  zu  bereden. 
Das  Witzkollegium  der  „Sechzig",  ursprünglich  auf  religiöser  Grund- 
lage ruhend *) ,  steht  nun  in  höchster  Blüte ,  wird  von  König 
Philipp  reich  beschenkt  und  teilt  ihm  xa  yeXola  mit 2). 

Litteratur  über  E  u  b  u  1  o  s  und  seine  Thätigkeit :  Ruhnken,  Hist. 
orat.  graec.  LXV — LXVIII;  Schneider  zu  Xenoph.,  de  vectig.  3,7;  B  oh- 
ne cke,  Forsch.  S.  167,  173;  Wachsmuth  I,  S.  675;  Böckh,  Staatsh.  P, 
225,286  (2250,  316),  Urk.  des  Seewesens  S.  52,  61;  insbes.  aber  Schäfer  im 
Philol.  V,1  S.  11  ff.  und  Freese,  Parteikampf  der  Reichen  und  Armen  in 
Athen  S.  80  ff.;  Curtius  IIP,  S.  487  ff.  (6  472  ff.);  Schäfer,  Demosth.  u. 
s.  ZeitP,  186  ff.  C  164  ff.),  bes.  2211  ff.  (»  187  ff.);  K.  Wachsmuth  I,  591  ff.; 
Bei  och  174  ff.,  der  in  der  Thätigkeit  des  Eubulos  „patriotische  Resigna- 
tion" bewährt  findet.  Holm  252  ff.,  A.  5  verteidigt  Eubulos  mit  Entschieden- 
heit gegen  Schäfers  Darstellung.  Doch  wenngleich  nicht  zu  verkennen  ist, 
dass  unter  Eubulos'  Verwaltung  die  attischen  Finanzen  sich  hoben,  so  kann 
anderseits  nicht  geleugnet  werden,  dass  unter  seinem  Einflüsse  das  Interesse 
für  die  Aufrechterhaltung  der  attischen  (bzw.  griechischen)  Freiheit  bei  den 
Bürgern  immer  mehr  schwand.  Ist  Eubulos  der  „praktische"  Politiker,  so  ist 
Demosthenes  der  „ideale"  Politiker,  und,  da  es  sich  in  jener  Zeit  in  letzter 
Linie  um  die  Verteidigung  des  attischen  Gemeinwesens  gegen  die  Uebermacht 
Makedoniens  handelte,  werden  wir  den  letzteren  höher  stellen  als  den  ersteren. 
Die  Rücksicht  darauf,  ob  der  Sieg  des  makedonischen  Königs  für  die  späteren 
Zeiten  von  grösserem  Vorteile  gewesen  ist  als  die  Erhaltung  der  griechischen 
Freiheit,  muss  bei  der  Beurteilung  der  beiden  Männer  überhaupt  wegfallen, 
beide  müssen  von  attischem  Standpunkte  gewürdigt  werden:  Vgl.  Curtius 
IIP,  737  f.  C6  717);  gegen  Grote  XI,  461  (VI2,  239)  vgl.  Lachmann  11,20. 

Ueber  Chares:  Voemel,  Proleg.  Demosth.  Philipp.  60;  Hullemann 
zu  Ptolem.  reliqu.  S.  142 ;  R  e  h  d  a  n  t  z ,  Iphicr.  S.  208  ff. ;  Curtius  IIP,  481 
(6465f.);  Bei  och  168  ff  und  mehr  bei  H.  Cassian,  Chares  vor  dem 
Richterstuhle  des  Aeschines  und  Demosthenes,  Hanau  1848,  und  de  Charetis 
Atheniensis  rebus  gestis  ac  moribus,  Marb.  1849,  der  ihn  freilich  in  ein  mög- 
lichst günstiges  Licht  zu  stellen  sucht;  P.  Jonas,  Vita  Charetis,  P.I,  Vratisl. 
1871;  vgl.  auch  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  I,  188  f. 

§  131  [171].    Finanzreform.    Symmorien. 

Litteratur  über  d.  Reform  des  Nausinikos:  vgl.  Böckh,  Staatsh.  P, 
599  ff.,  609  ff.  (2  667  ff.,  678  ff.) ;  H.  A  m  e  r  s  f  o  o  r  d  t,  de  symmoriarum  apud 
Athenienses  instituto,  L.  B.  1821  (auch  Schäfer,  App.  Demosth.  I,  S.  718  ff.) 
und  F.  G.  Parreidt,  de  instituto  eo  Atheniensium ,  cuius  Ordinationen!  et 


6  kennzeichnet  den  Egoismus  dieses  Weltbürgertums:  Saoi  cpöasi  jiev  TioXlxat 
sioi,  yvcüii/g  öe  xpwvxca,  wg  Ttäaa  yrj  Tiaxplg  aöxötg  laav,  Sv  %  äv  xä  §7uxr(Seia  sxwaiv, 
ooxot  S7jXo£  slotv,  oxi  äv  Txapsvxs;  xö  xvjg  tiöXbwc,  xocvöv  öcyccS-öv  &id  xö  lauxöv  töiov 
y.spöog  eXS-oisv  Siä  xö  |jly)  xtjv  tcgXiv,  äXXa.  tyjv  oüaiav  7iaxp(Sa  sauxotg  ?j"{S.Zo&<x.'.. 

J)  Gottesdienstl.  Alt,  §  62,  A.  23;  Privat- Alt.  505,  A.  3. 

2)  Vgl.  Göttling,  Ges.  Abh.  I,  255. 
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correctionem  in  orat.  nspi  co|i[iopuov  suadet  Demosthenes,  Magdeb.  1837;  Schö- 
mann,  Alt.  I8,  484  f.;  Schäfer,  Demosthenes  u.  s.  Zeit  P,  20  ff.  (M9ff.); 
Rodbertus  in  Z.  f.  Nationalökonomie  VIII,  453  ff.,  dem  K.  Wachsmut  h, 
Athen  I,  582,  A.  1  beistimmt;  J.  H.  Li  p  s  i  u  s  in  Jahrb.  f.  Phil.  1878,  S.  289  ff.; 
Thumser,  de  civium  Athen,  muneribus,  Vindob.  1880,  S.  31  ff.;  M.  Fran- 
ke 1  im  Hermes  XVIII,  314  ff.  und  bei  Böckh  II,  118*  ff.;  Flegler,  Demo- 
kratie 199  ff.;  Gilbert,  Alt.  347  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  195  f.; 
Bei  och  im  Hermes  XX,  237  ff.  (vgl.  XXII,  371  ff.). 

Ueber  das  i£[iY)[ia  vgl.  Parreidt  S.  15  ff.;  Lindaus  „ theoretisches 
Diagramm"  in  Zeitschr.  f.  d.  Altert.  1835,  S.  546  (vgl.  1836,  S.  159)  kann  da- 
gegen nicht  in  Betracht  kommen;  aber  auch  Hüllmanns  (gr.  Denkwürd. 
S.  54—60)  und  Bakes  (Schol.  hypomn.  IV,  137  ff.)  abweichende  Ansichten 
halten  mit  Böckhs  überzeugender  Einfachheit  keinen  Vergleich  aus;  gegen 
Bake  und  im  allgem.  über  den  Begriff  des  -rtpjiia  vgl.  Thumser  a.  a.  0. 
und  die  früher  genannten  Gelehrten.  B  e  1  o  c  h  s  Einwürfe  a.  a.  0.  können 
nicht  überzeugen,  da  sie  einerseits  auf  unsicheren,  z.  T.  willkürlichen  Berech- 
nungen, anderseits  auf  unrichtiger  Interpretation  der  Quellen  beruhen.  So 
beweisen  die  von  Bei  och  im  Hermes  XX,  250  cit.  Stellen:  Dem.  XXVII, 
8,  41,  44;  XXVIII,  7  mit  nichten,  wie  er  glauben  machen  will,  dass  Demo- 
sthenes „den  Vormündern  den  Vorwurf  mache,  sie  hätten  dem  Staate  das 
Vermögen  verheimlicht";  auch  XXVn,  62  lässt  sich  nicht  im  gegenteiligen 
Sinne  benützen.     Im  übrigen  vgl.  F  r  ä  n  k  e  1  a.  a.  0. 

Ueber  die  trier archischen  Symmorien  vgl.  Wolf  zu  Lept.  CVIII; 
Böckh,  Seewes.  S.  177  ff.,  Staatshaush.  3  647  ff.  (2  720  ff.);  Schäfer,  De- 
mosth.  u.  s.  Zeit  I2,  167  f.  (1147f.);  Lipsius  a.  a.  0.  294  ff.;  Thumser 
65  ff. ;  Gilbert  351  ff. ;  B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  197 ;  Holm,  Gesch. 
IH,  206  und  208,  A.  3;  vgl.  noch  Wolf  XCV;  Sauppe,  Epist.  crit.  S.  130; 
Bake,  Schol.  hypomn.  IV,  156;  Vömel  in  Z.  f.  Alt.  1852,  S.  38,  die  nach 
Schömann,  Antiqu.  iuris  publ.  Graec.  327  die  beiden  Arten  von  Symmo- 
rien für  völlig  identisch  erklärten. 

Der  wichtigste  Schritt,  den  Athen  in  dieser  Zeit  zur  Verbes- 
serung seiner  inneren  Zustände  that,  war  unstreitig  die  neue  Regu- 
lierung der  direkten  Vermögensteuer  :)  oder  süacpopa,  die  gleichzeitig 
mit  der  Wiederherstellung  seiner  überseeischen  Bundesgenossenschaft 


l)  Dass  nämlich  auch  die  Steuer  nach  Nausinikos'  Schätzung  eine  Ver- 
mögensteuer, nicht  eine  Einkommensteuer  war,  haben  gegen  Rodbertus 
a,  a.  0.,  dem  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  581,  A.  1  f.  beipflichtete,  Lipsius 
und  Thumser  39  ff.  erwiesen  und  damit  den  Beifall  fast  aller  späteren 
Forscher  gefunden.  Gegen  B  e  1  o  c  h  s  Ausführungen,  der  unter  xi|Ar]|ia  das  ein- 
geschätzte Vermögen  versteht  und  dieses  von  dem  wirklichen  Vermögen 
unterschieden  haben  will,  vgl.  Fränkel  bei  Böckh  II,  121*,  A.  823  und 
oben  die  Litteraturangabe  über  xi\i.ri[i.a.  Seine  Annahme,  dass  in  den  Symmo- 
rien nur  das  bewegliche  Vermögen  eingeschätzt,  die  elafopä  für  die  Grund- 
stücke aber  demenweise  erhoben  worden  sei,  stützt  sich  auf  keine  Ueberlieferung 
und  ist  aus  den  Bestimmungen,  die  sich  auf  die  uposiaccopa  beziehen,  vorschnell 
und  irrtümlich  erschlossen;  vgl.  auch  Lipsius  a.  a.  0.  299  und  Fränkel 
bei  Böckh  H,  124*,  A.  838. 
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unter  dem  Archontate  des  Nausinikos,  Ol.  C.  3  =  378 — 77  v.  Chr., 
an  die  Stelle  der  solonischen  Schatzungsklassen  gesetzt  ward  *). 
Doch  brachte  auch  diese  Massregel  sowohl  im  Prinzipe  als  in  der 
Häufigkeit  ihrer  Anwendung  manche  Härten  mit  sich.  Die  ge- 
samte2) steuerpflichtige  Bürgerschaft  ward  unter  der  Oberleitung 
der  Feldherren  in  Symmorien  geteilt3),  deren  jede,  wie  es  scheint, 
aus  den  verschiedenen  Vermögensklassen  in  der  Art  zusammengesetzt 
war,  dass  ihre  Tiu-yj^ata,  das  heisst  die  nach  den  einzelnen  Klassen 
abnehmenden  Vermögensteile  oder  Steuerkapitale  4),  auf  welche  die 
jedesmaligen  Steuerquoten,  ixatoaiT],  Tisvr/jy.oaxrj,  owoexaxrj  u.  s.  w.6) 
durch  die  STuypacpe^  oder  Staypacpeü;  umgelegt  wurden  6),  zusammen 


')  Harpocr.  u.  aojjL^opia  S.  283,  14  f.:  Sir/pefrvjaav  5s  Tipwxov  'AftvjvaToi 
xaxd  aoniiopiag  eul  Naoaivixou  dpxovxoc,  ä>S  <fV)ai  «JuXö/opoc;  ev  vq  Tt£|j.UT^  'AxS-iSog; 
vgl.  Demosth.  XXII,  §  44;  über  den  Zusammenhang  mit  dem  neuen  Bunde 
aber  Meier,  Comm.  epigr.  I,  S.  4;  Grote  (X,  155  ff.)  V2,  361  ff. ;  Curtius 
IIP,  280  ff.  (6  271  ff.) ;  Schäfer  2  23  ff.  ('  21  ff.);  F  i  1 1  e  u  1 ,  siecle  de  Pericles 
II,  S.  18  ff.  (deutsche  üebersetzung  H,  16  ff.). 

-)  Dass  die  1200  sich  nicht  auf  die  Symmorien  der  slacpopd  beziehen,  hat 
gegen  Böckh  3  609  ff.  (2  678  ff),  dem  Grote  V2,  364  f.,  S  c  h  ö  m  a  n  n  485, 
F  1  e  g  1  e  r  200  f.,  Thumser  a.  a.  O.  folgten,  L  i  p  s  i  u  s  a.  a.  O.  294  ff.  wahr- 
scheinlich gemacht ;  ihm  pflichteten  u.  a.  Gilbert,  Altert.  349 ,  A.  2  und 
F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  123*,  A.  834  bei.  Schon  Hermann  (5  §  171,  A.  10) 
zweifelte  an  der  völligen  Identität  der  Symmorien  der  Trierarchie  und  der 
sioq;opd;  vgl.  auch  Schäfer,  Demosth.  und  seine  Zeit  I2,  466,  A.  2.  Auch 
Isoer.  XV,  145:  &iq  8'e  xobe,  Siccxoaious  xai  xi^0,JS  TO'^S  siacpspovxac;  xal  Xst- 
-uoupYoövxag  oü  jiövov  auxöv  rcapexeiS,  dXXd  y.ai  xöv  utöv  spricht  nicht  dagegen, 
da  nach  Isokrates'  eigener  Erklärung  die  1200  diejenige  Klasse  von  Bürgern 
sind,  welche  zugleich  Vermögensteuer  und  Trierarchie  leisteten;  setzt  er 
doch  sofort  hinzu :  xpig  jisv  yj5vj  xsxpujpap)(y;"/caxs  ■/..  x.  X. ;  dass  die  genannten 
1200  allein  verpflichtet  waren,  Vermögensteuer  zu  zahlen,  besagt  die  Stelle 
durchaus  nicht. 

3)  Demosth.  XXXIX,  8;  vgl.  Wolf  zu  Lept.  XCP7;  Parreidt  25; 
B  u  s  o  1 1  in  Müllers  H.B.  IV,  195  f. ;  s.  Litteraturangabe  und  A.  2. 

4)  S.  oben  S.  387,  A.  1;  Plato,  de  leg.  XII,  955 D  :  sdvxs  xoö  xijiV}|iaxos 
SXou  [iipsi,  idvxs  xf/s  fEV0[ilv7j5  stx1  Iviauxöv  Ixaaxov  7ipoac5ou;  C.  I.  A.  II, 
1058:  siatfspsiv  EüxpdxYjv  xaxd  xö  xi^Yjiia  xafr'  eitxd  p.väg  mit  Thumser  S.  34, 
A.  2  und  Franke  1  bei  Böckh  II,  121*  f.,  A.  823  und  im  Hermes  a.  a.  O. 
316  f.;  ferner  Harpocr.  289  oder  Suidas  II,  2,  1137  f.,  wonach  Böckh 
auch  Polybius  (II,  62,  7)  auf  sein  richtiges  Verständnis  zurückgeführt  hat: 
5xi  xöxs  xptvocvxsg  a.Ko  XTJg  djiag  Tioislaftat.  xdg  öig  xöv  nöXep.ov  slacpopäg  exip/irJGavTO 
xvp  xe  xu>pav  T^v  'AxxwJjv  dnaaav  xal  xdg  olx(ag,  öpoieae,  8e  xai  xyjv  Xouiyjv  cöolav* 
d?X  5[ia)s  xö  aöfiisav  xi^vj^a  xyj;  d-iag  iveXtns  xöv  sgoouaxtX£ü>v  5t,axoaio(.s  xai 
uivx^xovxa  xaXdvxois;  vgl.  Lipsius  a.  a.   O.  291. 

5)  Demosth.  XIV,  27;  Böckh  3  606  f.  (2  675  ff.). 

6)  Harpocr.  u.  W.  8idYP<W«  S.  90;  Bekk.,  Anecd.  236,  13  ff.  und 
Po  11.  VIII,  103:    ovzo'.   xx   äyedöjisva   icp'   sy.daxou  iy.daxcp   eTXsypacpov  xocl  xoüg 
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gleichviel  ausmachten.  Obgleich  aber  dieses  Steuerkapital  selbst  bei 
Bürgern  der  höchstbesteuerten  Klasse,  über  die  wir  allein  näher  unter- 
richtet sind,  nur  ein  Fünftteil  des  wirklichen  Vermögens  betrug  x), 
während  ein  Vermögen  unter  25  Minen  steuerfrei  blieb  2),  so  lag  jenen 
dagegen  in  späterer  Zeit  als  eigene  Liturgie  zugleich  die  Last  ob,  als 
Vorsteher  der  einzelnen  Symmorien 3)  für  die  übrigen  Mitglieder 
den  Vorschuss  zu  leisten4),  den  von  diesen  auf  dem  gewöhnlichen 
Rechtswege  einzutreiben  ihnen  dann  überlassen  blieb 5). 

Dies  Verfahren  ward  einige  Jahre  nach  Nausinikos'  Reform 6) 
eingeführt,  da  sich  die  Steuerausfälle  immer  mehrten  und,  wiewohl 
der  Staat  durch  eigene  Beamten  die  Steuerreste  eintrieb  und  gegen 
die  Säumigen  selbst  mit  Konfiskation  des  eigenen  Vermögens  vor- 
ging, denn  doch  nicht  unbedeutende  Rückstände  verblieben  7).  Zu- 
nächst nun  bestimmte  man ,  dass  die  Demen  die  Reichsten  ihres 
Bezirkes ,  Demengenossen  sowohl  als  Angesiedelte  8) ,  bezeichneten, 
damit  die  Strategen  die  nötige  Anzahl  zu  jener  Liturgie  heranzögen  9). 
Als  später  einmal  (362/1  v.  Chr.)  Grund  zur  Eile  war,  übertrug 
man  das  Amt  der  Vorwahl  den  Buleuten10);  endlich  wurde  festge- 

oux  stacc  spovxaj  elafjyov  z\c,  xb  §ixaax7,piov,  iTtsypacpov  Se  xai  xä  ujir^aTa  ixäaxoig 
xaxä  r/)v  ägiav ;  S  u  i  d.  I,  1,  1274 ;  P  s  e  1 1  u  s,  ed.  Boisson.  103;  oder  äTto-fpacf  sTs, 
Schol.  Plat.,  Leg.  850  (?);  vgl.  Isoer.  XVII,  §  41  und  mehr  bei  Böckh  I 
(2212),  »191;  Gilbert  350;  Headlam,  election  by  lot  143  f. 

*)  Demostb.  XXVII,  §  7:  elg  yäp  xyjv  au|i}ioptav  ÖTtsp  lp.o'3  ouvsxdtgavto 
xaxä  xäg  nivte  xal  etxoai  ^iväj  7uevxaxoa£ag  Spax^äg  sia^spsiv ,  5aov:iep  Ti|xdd-so$ 
<5  Kövwvog  xal  ol  xä  [isytaxa  xsxxrjuivot,  xip.r(jj.axa  ela&pepov;  vgl.  XXIX,  59  mit 
Lipsius  292  und  T  bums  er  31,  43  ff. 

2)  Dies  behauptet  mit  Recht  Böckh  3  621  f.  (2692),  da  die  genannte 
Summe  den  Einheitssatz  abgibt,  nach  dem  das  Steuerkapital  der  einzelnen 
Bürger  percentweise  bestimmt  wird;  vgl.  die  vorhergehende  Anm. 

s)  Dem.  XXI,  157:  r}ysu.<bv  aojjjiopiag  üjnv  eyevoinrjv  syto  exyj  Ssxa  Taov  — 
xolg  TiXouaitüxäxoig;  vgl.  XXVIII,  4. 

4)  C.  I.  A.  II,  380;  von  älteren  vgl.  Parreidt  19;  Hüllmann  56; 
Wolf  zu  Lept.  XCVI;  Westermann  in  Paulys  Encykl.  VI,  1,93  und  von 
den  neueren  die  in  den  folgenden  Anm.  cit.  Schriften. 

6)  Dem.  L,  9;  XXXVII,  37;  Schol.  Dem.  II,  26,  21. 
•)  Lipsius  a.  a.  0.  297  f. 

7)  Dem.  XXII,  44  mit  Lipsius'  zutreffender  Erklärg. ;  Schol.  Dem.  a.  a.  O.; 
vgl.  im  allg.  die  von  Thumser  51,  A.  2  cit.  Belege. 

8)  Dies  ist  zu  entnehmen  aus  Dem.  L ,  8 :  8ögav  yäp  6|xtv  ö  x  e  p  x  ö  v 
8  7}  [i  o  x  w  v  xoug  ßouXeuxäg  ötoceveyxeTv  zobq  Ttpos'.aotaovxac;  xeov  xs  Srjjioxtov  xai  xöv 
£yxexT7}{i6vcov ;  vgl.  T  h  u  m  s  e  r  57  f.,  dessen  Anschauung  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh 
II,  123*,  A.  838  und  Köhler  in  Mitt.  arch.  Inst.  VII,  102  unter  Beistimmung 
von  Busolt  IV,  196  im  allgemeinen  aufnehmen. 

9)  S.  S.  752,  A.  3. 

10)  Vgl.  die  Anm.  8  citierte  Demosthenes-Stelle;  gegen  B  ö  ckhs  Annahme 

Hermann,  Lehrbuch  i.    btaatsaltertümer.    6.  Auflage.  48 
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setzt,  dass  immer  die  300  Reichsten  die  Ttpostacpopa  zu  leisten  hätten *). 
Auch  auf  die  Trierarchie  wurde  infolge  der  Erschöpfung ,  die 
schon  früher  für  diese  Leistung  gleichwie  für  die  Choregie  2)  eine 
Gemeinschaft  zweier  zuzulassen  genötigt  hatte3),  seit  Ol.  CV.  3  = 
357  v.  Chr.  nach  Perianders  Antrag  4)  die  Einrichtung  der  Sym- 
rnorien6)  ausgedehnt.  Es  wurden  nämlich  in  zwanzig  Symmorien 
die  1200  Höchstbegüterten  6),  welche  die  Strategen  aus  der  Reihe7) 
der  von  den  Phylen  bezeichneten  Bürger  bestimmten,  dergestalt  ver- 
teilt, dass  je  eine  Syntelie  von  28)  bis  zu  16  9)  Personen  die  Kosten 
der  Trierarchie  bestritten  10).     Auch  hier  aber  waren  es  wieder  die 


[P,  620  (2  691)],  es  sei  dieser  Stelle  zu  entnehmen,  dass  erst  auf  Volksbeschluss 
damals  die  iiposiacpopric  erhoben  wurde,  erklärte  sich  schon  Hermann,  ebenso 
die  in  der  vorhergehenden  Anm.  genannten  Forscher. 

')  [D  e  m.]  XLII,  25,  wo  dem  sv  xolg  xpiaxoaioig  övxag  dvauausiv  im  Folgen- 
den entspricht :  <Xyst,v  eig  xoug  rcpoeiacpspovxas ;  vgl.  §  3  f.  I  s  o  c  r.  VI,  60 :  xäg 
siacpopag  etosvvjvöxaoiv  dcjicpöxspoi.  näaag  £v  icüc,  xpiaxoaioig  u.  s.  w.  S.  Frank el 
a.  a.  O. 

2)  Vgl.  S.  693,  A.  3. 

3)  Vgl.  S.  702,  A.  8  f. 

4)  [Dem.]  XLVII,   21. 

B)  C.  I.  A.  II,  797,  803  ff.  u.  a. 

6)  Schol.  Demosth.  XXI ,  S.  564 ,  27 :  x^tot  Y*P  *°^  Siaxöaiot,  ^aav  ol 
xatc  xptvjpapxiatg  dccpcopiauivoi ,  toüxcov  5s  Xoitiöv  r\  auvexxaidexa  xyjv  xpngpvj  inXri- 
pouv  7j  aüvxpeig  ^  8aoi  §vp:oxs;  vgl.  Harpocr.  u.  -^Llioi  ÖLaxöaioi  305:  ol  tzXo'j- 
oicöxaxot  'A9-/]va(ü)v  xA101  xaL  Siaxöaiot,  yjaav,  ol  xai  eXsixoöpyouv. 

7)  Dass  die  einzelnen  Phylen  nicht  bloss  120  Bürger  namhaft  machten, 
suchte  Thumser  65,  A.  8  aus  dem  Umstände  zu  erweisen ,  dass  die  Anti- 
dosis  bei  der  Trierarchie  nicht  auf  die  Phylengenossen  beschränkt  war. 

8)  Dem.  XLVII,  78  und  22  mit  Thumser  65,  A.  5 ;  vgl.  auch  C.  I.  A. 
II,  803B,  31  ff.,  804  (=  D  i  1 1. 11,351)  u.  s.  w.;  drei  ouvxeXels  erwähnt  C.  I.  A. 
II,  803A,  161  ff.,  C,  13,  93  ff.,  804  öfter,  808  u.  s.w.;  vier:  II,  804B,b,  1  ff., 
808,  51  ff.,  157  ff.,  812 A,  25  ff.;  fünf  und  sechs:  Harpocr.  u.  aujjijiopta. 
C.  I.  A.  II,  803  E,  84  ff.,  97  ff.,  107  ff.,  124  ff.,  140  ff.  u.  ö.,  804,  812  öfters 
u.  s.  w.;  sieben:  II,  803E,  52  ff.,  F,  33  ff.,  812C,  107  ff.;  acht  808,  17  ff., 
812B,  49  ff.;  zehn:  812C,  87  ff. 

9)  Dem.  XVIII ,  104 :  ^v  yöcp  «öxotg  sx  xöv  npoxepcuv  vö[icov  oovsxxatösxa 
XsixoupysTv . 

10)  Dass  sich  die  Anzahl  der  auvxeXetg  nicht  nach  dem  jeweiligen  Bedarf 
änderte,  sondern  dass  es  vielmehr  in  jeder  Symmorie  verschieden  starke  ouv- 
xeXeiai  gab,  je  nachdem  reichere  oder  minder  bemittelte  Bürger  zu  einer  Syn- 
telie sich  vereinigten ,  erweist  Thumser  69  ff.  Gilbert,  Alt.  353  und 
nach  ihm  F  r  ä  n  k  e  1  bei  Böckh  II,  128*,  A.  866  und  B  u  s  0  1 1  197  verquicken 
beide  Anschauungen.  B  e  1  0  c  h  s  Behauptung  (die  att.  Politik  S.  163) ,  dass 
alle  1200  „in  gleichem  Masse  ohne  Rücksicht  auf  die  Höhe  ihres  Vermögens" 
herangezogen  wurden,  lässt  sich  keineswegs  durch  die  von  ihm  cit.  Quellen 
beweisen,  die  von  dem  ungesetzlichen  Vorgehen  der  Reichen  sprechen. 
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300  Reichsten1),  welche  als  Tfjyejioves  a)  und  £TücjJLeXrjxat 3)  xwv  auu.- 
jjLop'.öv  für  die  Ausführung  einstanden  und  die  Kosten  dann  auf  die 
übrigen  umlegten.  Nur  machte  es  in  diesem  Falle  der  bereits  seit 
längerer  Zeit  eingerissene  Missbrauch,  die  ganze  Ausrüstung  an  den 
Wenigstnehmenden  zu  versteigern  4),  gerade  den  Häuptern  der  Sym- 
metrien möglich,  durch  wohlfeile  Verpachtung  sich  selbst  von  allen 
Zuschüssen  zu  befreien 5),  ohne  darum  den  selbstsüchtigen  Anspruch 
auf  höhere  Geltung  ihrer  Leistungen  aufzugeben  6). 

Erst  Demosthenes  stellte,  nachdem  er  schon  in  der  Rede  über 
die  Symmorien  ein  Programm  zur  Reform  der  Trierarchie  vorgelegt 
hatte7),  um  die  nämliche  Zeit8),  wo  ihm  auch  die  Ueberschüsse  der 
Staatseinkünfte  ihrer  militärischen    Bestimmung  zurückzugeben  ge- 


')  Din.  I,  42:  eterf  xiveg  sv  xip  ÖotaaxTjpCq)  -wv  iv  xoi{  xpiaxoaiois  y£" 
Y£vvj(ji£vü)v  ,  50-'  ouzog  sxi&ei  xöv  rcspi  xöv  xp-.yjpdcpxwv  vöjiov ,  im  Vgl.  mit  Dem. 
XVIII,  103:  xaixoi  Ttöoa  XP^«™  "500C  fiye\i6^xz  xöv  au|i{iopiü)v  7]  xoüg 
Seuxspoug  xai  xpixoog  oleo&e  [xoi  8i8övai,  a>axs  [iäÄiaxa  —  \ir\  8-t»Tvai  xöv  vö\iov  xoiJxov. 

2)  H  y  p  e  r.  bei  Poll.  in,  53  (oo|i|iopidcpxaO ;  D  e  m.  XVm,  103. 

3)  [D  e  m.]  XL VII,  24  :  xoug  iv.  x-7(g  a'jjJLiJ.opias,  fjg  ?,v  e;u|j,sXir]xr,s  xai  xpivipapxog, 
ParreidtS.  36;  Böckh,  Staatshausk.  P,  651,  vgl.  619  (■  725,  689  f.); 
Gilbert  352,  3  und  4,  dem  B  u  s  o  1 1  197  beistimmt. 

4)  Vgl.  S.  703,  A.  2  ff. 

5)  Demostk.  XXI,  §  155:  öxe  Tipwxov  jisv  S'.ay.oaicog  xai  x^°'JS  «ercotfr 
xaxe  auvxsXelg  ö[j.stg,  rcap'  <bv  eloTXpaxxöjievoi  xdXavxov  xaXävxou  |ita0-oüai  xag  xpiT]p- 
apxiag  o5xoi,  elxa  nXYjpc!)(iaxa  i\  rcöXig  T.y.^iyv.  xai  axs'JY]  SiStoatv,  am'  aüxtöv 
ivioi£  xr;  iXtfielq.  xö  [iYjSev  avaXööca'.  xai  SoxeTv  XeXeixoupYYjxsvat  xai  xwv  dXXcov 
XsixoupY'.ö)v  dxsXsaei  ysYEV^aö-at  napisaxiv  ,  vgl.  XVIII ,  §  102  ff.  und  B  ö  c  k  k , 
Staatsk.  I  (2  731),  8  656  f. ;  C  u  r  t  i  u  s  IIP,  689  (6  671  f.). 

6)  Vgl.  Demosth.  XXI,  §  153:  ■fjii.stg  ol  XeixoopYOÖvxeg,  vj[X£tc  oi  uposiacps- 
povxsg  6[ilv,  vjjjisIs  oi  TcXoOoiot  sap-ev,  und  über  den  politiseken  Einfluss  derselben 
II,  §  29 :  npöxspov  [xev  y<*P  eiasepipexs  xaxä  au|X[j.opiag ,  vuvi  Ss  TtoXixeöead-e  xaxä 
ou[i.tioptaj  •  prjxtop  yjy5^7  SxcwSpwv  xai  axpaxyjYÖg  6to  xoüxcp  xai  oi  ßoY]aö|j,evot,  oi 
xpiaxöaiot,  •  oi  8'  äXXoi  7ipoavevejj.Yja#-s  oi  [jlev  ü)£  xo'ixoug,  oi  8'  d>£  ixeivoog. 

7)  Dass  dasselbe  nickt  realisiert  wurde,  können  wir  aus  dem  Umstände 
entnekmen,  dass  Demostkenes  in  der  Kranzrede  seiner  nirgends  gedenkt.  Im 
übrigen  ist  dasselbe  von  seinem  späteren  Gesetze  genau  zu  sondern,  was  in 
der  5.  Auflage  d.  W.  nickt  geschab;  vgl.  Böckk  P,  653  ff.  (2  727  ff.);  Cur- 
tius  IIP,  572  ff.,  689  (6  558  ff.,  671);  Sckäfer,  Demostk.  u.  s.  Zeit  P,  461  ff. 
('417  ff.);  Hartel  in  commentat.  in  honorem  Th.  Mommseni  S.  523  ff 

8)  Um  Ol.  CX  vor  der  Schlacht  von  Chaironeia,  Böckk  P,  226  u.  665  ff. 
(2  251  und  741  ff.),  wenngleick  das  trierarchische  Gesetz  noch  ein  Jahr  früher 
als  das  andere  fallen  dürfte;  vgl.  Droysen  a.  d.  u.  a.  O.  950;  Curtius 
HP,  693  (6675);  Böhneckes  Forsckungen  477  ff.  und  524.  Grote  (XI, 
639  u.  679)  VI2,  338  ff. ,  357  ff.;  Lackmann  ü,  28  setzt  letzteres  bereits 
Ol.  CVII,  4  an;  dock  vgl.  oben  S.  635,  A.  2  f.  und  S.  748,  A.  1  f.,  ferner 
Sckäfer  a.  a.  O.  IP,  523  ff.  (»490 ff.);  Gilbert  354  f. 

48* 
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lang  *),  das  richtige  Verhältnis  wieder  her,  indem  er  den  C  e  n  s  u  s 
allein  berücksichtigte,  um  zu  bestimmen,  in  welchem  Masse 
der  einzelne  die  Kosten  der  Trierarchie  zu  tragen  habe.  Mit  dem 
Besitze  eines  gewissen  Steuerkapitals  war  die  Verpflichtung  zum 
Unterhalte  einer  Triere  verknüpft,  so  dass  die,  welche  weniger  be- 
sassen,  bis  zu  diesem  Betrage  in  Syntelien  zusammen  treteu,  Reichere 
dagegen  nach  Verhältnis  selbst  mehr  als  ein  Schiff  bis  zu  drei  aus- 
rüsten sollten 2).  Keineswegs  ist  also  die  Annahme ,  dass  alle 
steuerpflichtigen  Bürger  auch  Trierarchie  hätten  leisten 
müssen 3),  irgendwie  begründet 4).  Demosthenes  konnte  sich  rühmen, 
dass  sein  Gesetz  ebensowohl  den  Pflichtigen  als  dem  Staate  zugute 
gekommen  sei 6).  Gleichwohl  gelang  es  Aischines  in  Kürze,  gewisse 
Aenderungen  an  Demosthenes'  Gesetze  durchzusetzen 6). 

§  132  [172],     Schwankungen  der  äusseren  Machtstellung. 

Ueber  den  Bundesgenossenkrieg:  C.L.Blum,  Proleg.  ad  Demosth. 
Timocr.,  Berl.  1823.  IV  ff.;  P.  J.  Leloup  vor  Isocrates,  de  pace  s.  au|ijiaxt- 


*)  Philo  eh.  bei  Dionjs.  Hai.  ad  Ammaeum  11:  xä  8s  XPW^  e^v^iaavxo 
7:ävx'  slvca  axpaxi(oxt.xä  A7j|ioafrevous  Ypät]javxos ;  vgl.  Sopater  ad  Herrn  og.  ed. 
Walz  V,  181  und  Schäfer  im  Philol.  V,  S.  25;  vgl.  §  130  a.  a.  0.  und 
über  den  xajiiai;  xcöv  axpaxiümxwv  S.  635  f. 

2)  Dem.  XVIII,  102  ff.,  §  104:  ?jv  yäp  «öxotg  (d.  i.  den.  Reichsten)  Ix  liev 
xcöv  7tpox£p(i)v  völicov  ouvsxxaiScxa  Xsixoupystv  aüxolg  lisv  juxpä  xal  oüSsv  ävaXi- 
axouci,  xoüg  d'  «uepoug  xcöv  tioXixcöv  STuxpißouaiv,  sx  Ss  xoö  ijxoö  vöp,ou  xö  Yiyv&jjisvov 
xaxä  xyjv  oüaiav  Ixaaxov  uS-svai,  xal  Suoiv  scpdvvj  xpL7]papx.og  ö  vf\$  [itag  §xxo$  xal 
ösxaxog  Ttpöxspov  aDvxsXf^"  ovdk  yxp  xpujpäp;(oi>s  ext  cbvÖLia^ov  sa-jxo'Js ,  äXXä  auv- 
xsXsTc;.  Das  Gesetz  selbst  §  106  mit  den  Erläuterungen  bei  Telffy,  Corp. 
iur.  Attici  S.  236  ff. ;  B  ö  c  k  h  I3,  661  ff.  (2  736  ff.) ;  F  r  ä  n  k  e  1  II,  129*,  A.  874 ; 
Grote  VI2,  336  ff.,  der  manches  Unrichtige  bietet.  Allerdings  kann  an  seine 
Richtigkeit  und  Aechtheit  nach  D  r  o  y  s  e  n  in  Z.  f.  Altert.  1839,  S.  957  nicht 
gedacht  werden;  vgl.  auch  Po  11.  VIII,  100  u.  yJX'.oi  xal  Siaxoa-.oi  und  Har- 
poer.  u.  auLiLicpia ;  im  allg.  aber  Böckh,  Seew.  S.  179,  182,  189,  zugleich 
über  noch  spätere  Einrichtungen,  wie  die  hundert  Symmorien  bei  Phot.,Lex. 
S.  288,  21  f. 

3)  Böckh,  Staatsh.  I3,  662  f.  (2738f). 

4)  Thumser  77  ff. 

5)  XVIII,  §  107 :  Tiävxa  yäp  t°v  tcöXeliov  xtöv  äTtoaxcXtov  yiyvopivoyv  xaxä  xöv 
vgliov  xöv  eliöv  oüx  ixexYjpiav  IÖ-tjxs  xpir,papxos  oüSelg  tcü>7io9-'  tbg  ä§'.xo-j[isvog  7iap' 
ölüv  —  ou8'  Ö7xö  xcöv  änoaxoXecov  §Ss0-tj,  ou  xpnr(pv]$  oüx'  igto  xaxaXvjvftsiaa  ärccüXsxo 
xfj  txöXsi.  oüx'  auxoy  äTtsXsicfib]  ob  SovaLisvvj  äraxysa9-a:.  ■  xaixot  xaxä  xoüg  Tüpoxspoug 
vö[ioug  arcavxa  xaOxa  ey^psxo.  Die  ungünstigen  Urteile  über  Demosthenes  selbst 
bei  A  e  s  c  h  i  n.  III,  §  222  und  Dinaren.  I,  §  42  verdienen  kaum  Beachtung ; 
vgl.  Lachmann,  Gesch.  Griech.  II,  S.  144. 

6)  Dem.  XVIII,  312:  SixäXavxov  8'  sixs?  Ipavov  Scopsäv  rcapä  xtöv  f,YS|j.GVtov 
xcöv  auiuiopLcöv,  scf1  oTg  sauli.Y|Vco  xöv  xpir(pap^xöv  vi\iov. 
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xdg,  Mainz  1826,  S.  53  ff.;  auch  Brückner,  König  Philipp  S.  26  ff.;  Reh- 
dan t  z ,  Iphicr.  203  ff. ;  L  a  c  h  m  a  n  n  n,  S.  44  ff. ;  Grote  (XI,  310  ff.)  VI2, 
160  ff. ;  C  u  r  t  i  u  s  IIP,  465  ff.  (6  450  ff.) ;  P  ö  h  1  m  a  n  n  in  Müllers  H.B.  in, 
427;  Holm  III,  238  f.,  251,  A.  4;  Schäfer,  Demosth.  u.  s.  Zeit  P,  164  ff. 
(»145  ff.);  Böckh  3  497  (2552f.);  Busolt  in  Jahrb.  f.  Philol.,  VII.  Suppl., 
858  ff.;  Bei  och  164  ff.,  361  ff.  (letztere  Stelle  wegen  der  Chronologie). 

Ueber  Philipp:  Ausser  den  älteren  Biographien  von  Cl.  M.  0  1  i  v  i  e  r 
(Paris  1740,  2  Bd.);  Th.  Lei  and  (London  1761,  4.)  und  P.  J.  Vogel  (Bio- 
graphien grosser  berühmter  Männer  des  Altertums,  Bd.  II,  Nürnb.  1790)  und 
den  Herausgebern  oder  Uebersetzern  der  Demosthenischen  Philippiken  vgl. 
Drumann,  Gesch.  des  Verfalls  der  gr.  Staaten  S.  21—58;  B.  G.  Weiske, 
de  hyperbole  errorum  in  historia  Philippi  commissorum  genitrice  P.  I— HI, 
Lips.  1818  und  1819,  4.;  Wachsmuth,  Alt,  I,  S.  287—303;  L.  Flathe, 
Geschichte  Macedoniens,  Leipz.  1832,  I,  S.  47 — 237;  C.  A.  F.  Brückner, 
König  Philipp  und  die  hellenischen  Staaten,  Götting.  1837;  auch  Lachmann 
B.  II,  namentlich  S.  179  ff.;  Grote  VI5,  150  ff.  (XI,  300ff.)  mit  der  Charak- 
teristik 377  ff.  (717  ff.);  Curtius  IIP,  S.  415  ff.  (6  402  ff.);  Schäfer,  Dem. 
und  seine  Zeit  II2,  16  ff.  ('  15  ff),  34  ff.  (132ff.);  Holm  III,  235  ff,  247  f. 
(vgl.  250  f.),  327  ff. ;  S  c  h  v  a  r  c  z  ,  Demokratie  506  f. ;  F.  M  ü  1 1  e  r ,  Philipp 
IL  und  die  Athener  in  ihren  wechselseitigen  Beziehungen  zu  einander,  Olmütz 
1889  u.  90,  Pr.;  M.  Köhler,  Philipp  IL  und  die  chalkid.  Städte  in  Ber.  d. 
Berl.  Akad.  1891,  S.  473  ff.,  bes.  482  ff. 

Ueber  den  philokrateischen  Frieden  und  dessen  Beurteilung:  Vo- 
rn el,  de  pace  inter  Athen,  et  Phil,  per  legatos  celeberrimos  composita,  Frcf. 
1827,  4.,  oder  Philipp.  V.  240—283;  Brückner,  König  Philipp  S.  143  ff.; 
Ch.  St.  Th.  Elsperger,  de  pace  Philocratea,  Ansb.  1838,  4.;  Droysen 
in  Ztschr.  f.  Altert.  1839,  S.  910  ff.;  E.  Stechow,  de  Aeschin.  vita  S.  33— 51; 
Böhnecke,  Forsch.  S.  371  ff.;  Lachmann  II,  S.  90—102;  E.  Curtius, 
gr.  Gesch.  HI4,  S.  610  ff.  (6  595  ff.);  Grote  VP,  276  ff.  (Jacoby-Rühl 
216  ff.);  Schäfer  IP,  192  ff,  225  ff.,  235  ff.  C  180  ff.,  210  ff.,  221  ff.);  Holm 
m,  282  ff.,  291  ff.,  A.  3;  Weidner,  Philol.  XXXVII,  228  ff.;  Rohrmoser 
in  Z.  f.  öst.  G.  1874,  S.  789  ff. ;  H  a  r  t  e  1 ,  Demosth.  Studien  II,  22  ff,  82  ff., 
99  ff.;  S  örgel,  Demosth.  Studien,  1881,  I,  27  ff.;  Hock  im  Hermes  XIV, 
119ff.;  Beloch,  att.Politik  190  ff.;  F.  Müller  II,  8  ff.;  L.  Mantegazza, 
la  pace  di  Filocrate  e  la  politica  di  Demostene,  Bergamo  1886. 

Ueber  den  phokischen  Krieg:  Grote  VI-',  176  ff.,  304  ff.  (XI,  524ff); 
O.  Weiss  in  Z.  f.  Altert.  1848,  S.  385  ff.,  oben  S.  95,  A.  2;  ferner  Schäfer, 
Demosth.  u.  s.  Zeit  IP,  180  ff.,  281  ff.  (168  ff,  264  ff.);  Holm  III,  259  ff., 
285  ff,  297,  A.  4. 

Ehe  jedoch  Athen  zu  dieser  endlichen  Reinigung  seiner  finan- 
ziellen Zustände  gelangte,  war  es  durch  seineu  Leichtsinn  und  die 
Kurzsichtigkeit  seiner  Leiter  neuen  und  schweren  Verwicklungen 
anheimgefallen,  deren  verderbliche  Wirkungen1)  auch  die  aufopferndste 
Vaterlandsliebe  nicht   mehr   rückgängig  machen  konnte. 


')  Vgl.  die  Uebersicht  derselben  bei  I  s  o  c  r.  VII ,  §  9  f . :  oi-ivsg  ärcäsag 
|aev  xäg  TiöXsig  xäg  &lä  8pqpo;s  &TOXtüXsy.ÖTSig,  TtXsico  5'  y)  yj.h.ot.  xäXavxoc  tiäxyjv  slg 
xo'js  givo'jg  ävy.toy.dxsf,  rpo;  5s  xoi)g  "EXXrjvas  SiaßsßXvjuivot,  xal  xw  ßxpßäpco  ra>- 
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Obgleich  nemlich  bei  Wiederherstellung  des  Bündnisses  im 
Jahre  377  die  Bundesgenossen  vor  Wiederholung  der  früheren  Ueber- 
griffe,  sowohl  was  Tribut  als  was  Rückkehr  athenischer  Kleruchien 
betraf,  sicher  gestellt  worden  waren,  that  sich  Athen,  sobald  es  der 
Furcht  vor  Sparta  entledigt  war  ,  auch  in  dieser  Rücksicht  keinen 
Zwang  mehr  an1);  so  wurden  Kleruchen  nach  dem  Chersones2), 
nach  Potidaia3),  nach  Samos 4)  ausgesandt.  Schon  im  Jahr  364 
hatte  daher  Epameinondas  nicht  ohne  augenblicklichen  Erfolg  Theben 
an  die  Spitze  der  Seestaaten  zu  bringen  versucht5).  Noch  einmal 
gelang  es  zwar  den  athenischen  Feldherren,  unter  denen  namentlich 
Timotheos  durch  sein  Glück  ebensosehr  wie  durch  seine  edle,  har- 
monisch durchgebildete  Persönlichkeit  hervorragt6),    an   der  make- 

\iy.:oi  YBYOVÖxeg,  st-.  5s  zobc,  (isv  ÖTjßateav  cp iXoug  aco^siv  ^vaYxaauivo'.,  xoög  5'  tjjis- 
xspoug  aOxwv  aopiuäx.C'Ug  ÄTioXcüXsxdxsg  ini  toiaÖTatg  rcpägsaiv  sOaYYsXia  [iev  51c;  In 
xsS-üxanEv ,   pcf.9-ü|JLÖxspov    5s    rcspi  atraöv  lxxXir]aidc£o|iev  xcöv  Tiävxa  x&  Ssovxa  rcpax- 

XÖVTCOV. 

')  Vgl.  Plut.,  Phoc.  11,14;  Böckh  P,  503  f.  (2  559  f.)  samt  Fränkels 
Anna. ;  Grote  V2,  490  ff. ;  Lachmann  II,  32;  auch  Clinton,  Fasti Hell. 
E,  632 ;  Brückner,  König  Philipp  S.  36 ;  B  u  s  o  1 1  in  Jahrb.  f.  Philol.  VIT, 
804  ff.  (vgl.  aber  dessen  Ausführungen  in  Müllers  H.B.  IV,  221);  Gilbert 
411;  Beloch,  die  attische  Politik  S.  156  f.  und  die  Bevölkerung  der  griech.- 
röm.  Welt,  Leipzig  1886,  S.  81  ff.;  Holm  III,  207  f.  und  oben  S.  434  ff. 

2)  D  e  m.  VIII,  6,  [XII],  16;  Diodor.  XVI,  34,  4. 

3)  Dem.  VI,  20,  [VIT],  10;  O.I.A.  II,  57  (=Dittenb.  I,  82);  Schäfer 
a.  a.  O.  I2,  102  (»  89  f.). 

*)  Ol.  CVII,  1  nach  Dionys.,  de  Dinarcho  13;  vgl.  Rehdantz  127; 
Böckh  a.  a.  O.  und  kl.  Schrift.  V,  185  f.,  oder  schon  CHI  oder  CIV  nach 
Diodor.  XVIII,  8  und  18;  Schol.  Aesch.  I,  §  53.  S.  C.  Curtius,  Ur- 
kunden zur  Gesch.  von  Samos,  Wesel  1873,  S.  3;  Fränkel  a.  a.  O.  A.  694; 
Schäfer,  Demosth.  u.  s.  Zeit  I2,  98  ff.  ('  87  ff.) ;  K  i  u  s ,  die  attische  Kleruchie, 
Cassel  1888,  Pr.,  4.,  S.  21. 

5)  Diodor.  XV,  78,  4  ff.;  vgl.  Sievers,  Gesch.  Griech.  S.  319  ff.;  Reh- 
dantz,  Iphicr.  137;  Grote  V2,  497  ff.  (X,  414  ff.);  Curtius  IIP,  364  f. 
(6353f.);  Schäfer,  Demosth.  und  seine  Zeit  I2, 117  ff.  (x  103  ff.);  v.  Stern, 
Gesch.  der  spartanisch,  u.  thebanisch.  Hegemonie,  Dorpat  1884,  D.,  S.  221  ff. 

6)  Isoer.  XV,  §  107:  xoaaöxocg  "flpyjxs  TtöXeig  xaxa  xpäxocj  5oag  oüSsig  rai- 
:toxs  xöv  daxpaxyjYTjxöxcov ;  llo:  xsxxäpwv  xal  slxosi  rcöXecoy  xypfooc;  ö^iäg  iitotyoev 
sXäxxw  SaTravy^aag  d>v  o£  -xxipscj  fjjitöv  elg  xy,v  MrjXiwv  itoXiopxCav  dcv^Xco'aav,  Schol. 
Demosth.  HI,  36,  10  (Orat,  Att.  II,  ed.  Müller  II,  S.  532):  äyav  Y^P  sortis 
6  TijxöO-sog  öaxe  upooievai  xäcj  TioXs-.g  aüxw  xal  xoücj  Z,or{pdzcjc,  xoi[icö|isvov  ypä- 
epew  aöxov  xal  Tü/ag  aüxw  xäg  TtöXeig  Ttpoacpspo-Joag.  Inschriften  darauf  bezüg- 
lich, von  der  Stadt  Neapolis  in  Thrakien,  Schöne,  griech.  Reliefs,  Leipzig 
1872,  S.  25;  Köhler,  Hermes  VH,  165  ff.  (vgl.  C.  I.A.  II,  66  =  Dit  ten- 
b  erger  I,  90):  s.  Grote  V2,  490ff.  (X,  405  ff.);  Böckh  P,  364  f.  (2  405); 
Voemel,  Prol.  Demosth.  S.  68;  Sievers  314;  S  ch  ä  f  er  II»,  98  ff.  P  87  ff.); 
Böhnecke,  Forsch.  143  f.;  Lachmann  II,  36  u.  s.  w. 
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donischen  und  thrakischen  Küste  sowohl  in  Chalkidike1)  als  im 
Chersones  ä)  festen  Fuss  zu  fassen  und  zuletzt  noch  im  Jahr  357/6 
Euboia  vor  einem  Angriffe  der  Thebaner  zu  retten  s)  und  für  Athen 
zu  gewinnen.  Aber  in  diesem  nemlichen  Jahre  brach  durch  den 
Abfall  der  Inseln  Chios,  Rhodos,  Kos  und  der  Stadt  Byzanz  der 
Bundesgenossenkrieg  unter  besonderer  Mitwirkung  des  Maussolos 
von  Karien  aus  4).  Infolgedessen  büsste  Athen,  während  nur  kleinere 
Inseln ,  die  nicht  über  45  Talente  eintrugen ,  auf  seiner  Seite  ver- 
harrten 6)  und  anderseits  Rhodos,  Knidos,  Samos  und  Ephesos  einen 
eigenen  Bund  bildeten6),    binnen    drei  Jahren    einen    schönen  Teil 


')  Schon  373  tiXeOgocs  IjiI  öpcjiy.Tjs  y.al  TioXXaj  TidXetg  inl  au|ipiaxiav  TtpoxaXs- 
QÄjisvog  upoasftvjy.s  xpiäxovxa  xpitqptic, ,  D  i  o  d  o  r.  XV,  47,  2 ;  dann  363  Torone, 
Potidaia  und  die  makedonischen  Städte  Pydna  und  Methone:  C.  I.  A.  II,  55 ff. 
(vgl.  Ditten berger  I,  80  u.  82);  364  gibt  fälschlich  Diodor.  XV,  81,  5 
an ;  vgl.  im  allg.  We  issenborn,  Hellen.  S.  178  ff. ;  Rehdantz,  Iphicr. 
133  ff;  Fränkel  bei  Böckh  II,  97*,  A.  668;  Schäfer  a.  a.  0.  P,  153  ff. 
(134  ff.)  und  über  den  Krieg  gegen  Olynthos  näher  Vömel  zu  Demosth. 
Olynth.  II,  14;  A.  Hock,  de  rebus  ab  Atheniensibus  in  Thracia  et  in  Ponto 
ab  anno  378  usque  ad  annum  338  gestis,  Kiliae. 

*)  Vgl.  Dem.  XXIII  an  mehreren  Stellen,  insbes.  §  158  ff.  mit  E.  G. 
We  b  er  (Jena  1845)  und  F.C.Rumpf,  de  Charidemo  Orita,  Giessen  1815,  4., 
auch  Brückner,  König  Philipp  S.  37;  Winiewski,  Comm.  hist.  ad 
Demosth.  de  Corona,  Münster  1829,  S.  193  ff.  und  mehr  im  allg.  bei  F.  Schultz, 
de  Chersoneso  Thracica,  Berl.  1853,  S.  87  ff.  und  Funkhänel  in  Zeitschr. 
f.  d.  Altert.  1834,  S.  1206  ff,  1840,  S.  1157  oder  Philol.  IV,  S.  89  ff.  Wegen 
Elaius  vgl.  C.  I.  A.  II,  116  (=  Dittenb.  I,  107). 

3)  Demosth.  XVIII,  §  99 :  acf  exspt£o|isvü)v  övjßaicov  xyjv  Eüßoiav  oü  rapi- 
siSrzs  ouö'  Sv  utiö  OsjJLiawvog  y.ai  0soda>pou  uepi  'ßpeoTCÖv  Tjöixvja&s  &vs(ivr,a#-Y]xe, 
4XX'  Sßorj^oaxs  xai  Toüxoig;  vgl.  XXI,  §  161,  174,  VIII,  §  74;  C.  I.  A.  II,  64 
[aus  357/6  v.  Chr.]  (vgl.  65)  [=  Dittenb.  I,  86  f.],  wodurch  D  i  o  d.  XVI,  7,2 
berichtigt  wird;  insbes.  aber  Aesch.  II,  164  ff.  und  111,85  mit  Grote  VI2, 
157  ff.;  Curtius  IIP,  464  (6  449);  Schäfer  I,  162  f.  (143  f.);  Winiewski 
S.  26—31 ;  Böhnecke  S.  10  ff. ;  R  e  h  d  a  n  t  z  199  ff.;  Bake,  Schol.  hypomn. 
III,  153,  wo  zugleich  über  die  beiden  späteren  Expeditionen  unter  Phokion 
im  Jahr  350  (Schlacht  bei  Tamynai,  Ind.  lect.  Gott.  1845— 46,  S.  9  u.  1851—52, 
S.  9),  Grote  VP,  246  ff;  Schäfer  IP,  78  ff.  (»73 ff.),  bes.  auch  Hartel, 
Demosth.  Studien  I,  17  ff.;  Weil,  Revue  de  philol.  HI,  1  ff.  und  Bar  an  in 
Wiener  Studien  VII,  190  ff.)  und  341  (s.  unten  S.  764,  A.  6)  gehandelt  wird. 

4)  Diodor  XVI,  7,  3—22 ;  vgl.  D  e  m  o  s  t  h.  XV,  §  3;  A  e  s  c  hi  n.  II,  §  70; 
Isoer.  VIII,  Argum.;  Stark  in  Eos  I,  359  ff,  390,  A.  32. 

5)  Dem.  XVIII,  234;  vgl.  XLV,  28  und  [LVIÜ],  35  ff;  auch  Aesch.  II, 
20 :  * Ay\a.0Y.piovTU.  xöv  TevsSiov,  Sv  ix  xcäv  au[i[j.äxmv  sl'Xsa&s.  Euboia  zahlte  da- 
mals nichts:  Aesch.  III,  91  ff.;  vgl.  Dittenberger  1,86  (=  C.  I.  A.  II, 
64);  wegen  Lesbos  C.  I.A.  II,  109  (=  Ditt.  1,98)  und  Dem.  XL,  36  f.,  eine 
Stelle,  auf  die  Hug  (M.S.)  verwies. 

6)  Vgl.  u.  a.  L  e  a  k  e ,  Numism.  Hellen.  Ins.  38. 
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seiner  Herrschaft  ein  *)  und  enthüllte,  was  noch  mehr  war,  seinem 
neuen  Gegner  Philipp  von  Makedonien  2)  alle  seine  Blossen. 

Schon  die  Kämpfe  mit  Alexander  von  Pherai 3)  und  dem  thra- 
kischen  Könige  Kotys  4)  hatten  die  traurige  Lage  seines  Heerwesens 
ans  Licht  treten  lassen.  Noch  deutlicher  ward  diese  jetzt,  nachdem 
Chabrias  vor  Chios  gefallen,  Iphikrates  und  Timotheos  durch  Chares' 
Kabale  zurückgedrängt  waren  5),  und  selbst  die  Verdienste  des  letz- 
teren um  die  Behauptung  des  Chersones  nach  Kotys1  Tode  6)  wogen 
die  Verluste  nicht  auf,  die  ihm  Philipps  anfänglich  verachtete  Macht 
beibrachte. 

Die  Politik  des  schlauen  Makedoniers  bestand  darin,  die  einzelnen 
Staaten  durch  Verheissungen  unthätig  zu  erhalten  oder  gar  auf  seine 
Seite  zu  ziehen,  bis  er  seine  nie  rastenden  Waffen  ohne  Gefahr  auch 
gegen  sie  kehren  konnte.  So  bestach  er  die  Athener  selbst  an- 
fänglich durch   das  Versprechen   von  Amphipolis  7) ,    bis    er  seinen 


*)  Schol.  Demosth.  III,  §  36,  10:  y.axa  xöv  ou\i\s.7.yj.y.bv  ticXs|jlov  aTteaxvjaav 
aüxcöv  Xtot  xai  'Pödtoi  xai  Bü^ävxiot.  xal  Ixspoi  xovsg*  rcoXsjioüvuss  o3v  rcpög  aüxoüg 
zobc,  |iev  öcvsxxr^aavxo,  xoug  §s  oüx  ■Jjöuvyjxbjaav,  stxa  slpy/v^v  sTioir^aavxo,  Sots  ttcxv- 
xag  ai»xovöp.ou;  eäaai  xoüg  ai)(ijjLä^oug  .  . ,  xoü  5s  xotaüxyjv  ysveaS-a'.  xtjv  sipVjvYjv  ai- 
xiog  E'jßouXog  o5xü)  Stoixwv  xä  repayfiaTa;  vgl.  XV,  §  26  f.,  auch  XVIII,  §  27 
und  mehr  bei  Isoer.  a.  a.  0.  mit  Schäfer  im  Philol.  V,  S.  4  f. 

2)  S.  insbes.  Dem.  XV,  24,  II,  5  ff.,  VIII,  62,  [XI],  3  ff .  mit  Theopomp, 
bei  Polyb.  VIII,  9  (11)  ff.  und  I  u  s  t  i  n.  IX,  8;  auch  Paus.  VIII,  7,  5. 

3)  S.  Demosth.  XXIII,  §  120,  [L],  §  4,  LI,  §  8;  Xen.,  Hell.  VI,  4,  35 
mit  Schäfer  im  Philol.  III,  S.  605  f.;  Grote  V2,  544  f. ;  Schäfer,  Dem. 
u.  s.  Zeit  I2,  131  ff.  {'  136  ff.)  und  mehr  unten  §  138. 

4)  S.  Demosth.  [L],  §  5  ff,  XXIII,  §  149  ff.  und,  was  sonst  noch  oben 
S.  759,  A.  2  citiert  ist,  mitRehdantz  138—150  und  Grote  (X,  507— 518). 
V2,  493  ff-,  544  ff.;  Schäfer  P,  153  ff.  (*  134  ff.);  im  allg.  auch  A.Beheim- 
Schwarzbach,  de  rebus  Odrysarum,  Berl.  1842,  S.  30  ff.  u.  Sievers,  de 
Odrysarum  imperio,  Bonn   1842. 

6)  Wessel.  zu  Diodor.  XVI,  21,  4:  6  [isv  Xdtprjs  (S.  749,  A.  1)  .  .  d-.eßaXe 
xoüg  auvdpxovxas  cbg  TtpoSöxag  .  .,  ol  5'  'AitojvaToi  Tiapoguvfrsvxsg  .  .  ££t;|j.£ü)3xv  au- 
xoüg  TioXkoZc,  xaXdcvxoig  xal  xvjg  axpaxTjyiag  ÄTCeaxTjaav;  vgl.  I  s  o  c  r.  XV,  §  129 
und  mehr  bei  Meier,  bon.  daninat.  195,  A.  120;  Bake,  Schol.  hypomn. 
III,  91—100;  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  206  u.  a.  a.  O.  II2,  54  ('  50  f.),  insbes. 
aber  Rehdantz  224  ff.  und  Grote  (XI,  322)  VI2,  164  ff.;  Beloch  169  f. 

6)  Demosth.  XXIII,  §  173:  eßoy]#-oü[isv  sie,  Eüßoiav  y.ai  Xäpvjg  ^xsv  s^cdv 
xo'jg  tjsvoug,  xal  axpaxr^ög  öq;'  ujicov  aöxoxpäxwp  slg  Xeppövyjaov  sgsuXsr  oöxco  yp&yz'. 
7täXiv  (Kersobleptes)  cwS-^xas  npög  xöv  Xäpyjxa  7iapayevo|jLsvo'j  'AfrvjvoScöpou  xal 
xcöv  ßaaiXecov  xaüxac;,  aiusp  slatv  dcpiaxai  xat  ÖLxa'.öxaxoc,  xai  spyfp  lauxöv  £sVjA.=yjsv, 
8xt  xaipocpuXaxsi;  xyjv  tiöXiv  vjjjlcöv  y.ai  oudsv  ärcXoOv  syvü)X£  rtoistv  oOS'  Taov  ;  vgl. 
Böhnecke  147,  727;  Cassian,  de  Charetis  reb.  gestis  4;  Schultz,  de 
Cherson.  100  und  insbes.  Grote  (X,  523)  V5,  552  f. 

7)  Vgl.  unten  §  186  (86,  A.  24)  und  hier  insbesond.  Diodor.  XVI,  3  3,: 
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Thron  im  Innern  befestigt  hatte;  bediente  sich  dann  wieder  der 
Olynthier,  um  jenen  Pydna,  Torone  u.  s.  w.  zu  entreissen  *) ,  und 
vernichtete  endlich  im  Jahr  348  auch  das  Gemeinwesen  dieser,  wäh- 
rend Athen  zu  spät  seinen  Hass  gegen  sie  vergass  2).  Zugleich  be- 
drohte er  den  Rest  von  Athens  Herrschaft  zur  See3)  und  zwang 
es  zuletzt  im  Jahr  347  zum  Frieden  4) ,  ohne  dass  es  weder  seinen 
thrakischen  Verbündeten  Kersobleptes  noch  die  Phoker  retten 
konnte,  welche  Philipp,  mit  den  Thebanern  und  Thessalern  ver- 
bündet, schon  seit  etlichen  Jahren  bekämpfte ;  doch  nun  erst  gelang 
es  ihm,  dieselben  zu  bezwingen  6),  nachdem  ihm  der  Pass  der  Ther- 
mopylen  offen  stand ,  den  noch  im  Jahre  352  die  Athener  besetzt 
gehalten  hatten.  So  vermochte  er  endlich ,  auch  im  griechischen 
Staatensysteme  selbst  festen  Fuss  zu  fassen  6). 


S'Ecopwv  -föcp  xo'jg  'Afrvjvaioug  Ö5xsp  xo5  xyjv  'A|i,cptao?.:.v  avay.xVjaac9"a:.  xyjv  uäaav  cpi- 
Xoxi|iiav  sla^spopivo'j:;  y.ai  Siä  xoüio  y.axäyovxas  xöv  'Apyaiov  stü  xyjv  ßaaiXsiav 
sy.ouai(og  lg£x,ü)pY)a£  xr]g  tiöXsws  acpsig  a'jxvjv  aöxövo|j,ov;  vgl.  8,  2,  auch  Demosth. 
I,  8,  XXIII,  §  14,  [VII],  §  27,  [XII],  §  20,  und  mehr  bei  Yömel,  Proleg.  50—57 ; 
Winiewski  37;  Weissenborn,  Hellen.  S.  188  mit  der  Uebersicht  des 
Vorausgegangenen  bei  Rehdantz  S.  128  ff. ;  S  a  u  p  p  e ,  Inscript.  Macedon. 
20;  C.  I.  Gr.  II,  N.  2008;  Grote  VI2,  154  f.,  168  ff.;  Curtius  IIP,  420  ff. 
(IE6,  407  ff.);  Schäfer  1P,  21  f.  (20  f.);  Holm  III,  237  f. ;  S  chvarcz  507  ff. 
*)  Vgl.  unten  §  181  (81,  A.  6  ff.)  mit  D  e  m  o  s  th.  VI,  20  und  Diodor. 
XVI,  8,  3  ff. ;  im  allg.  Grote  VP,  171  ff.  (XI,  331  ff.) ;  L  a  c  h  m  a  n  n  II,  76  ff. ; 
Schäfer  IP,  22  ff.  (21  ff.);  Holm  III,   241  f.  (samt  den  Anm.). 

2)  Diodor.  XVI,  53;  Demosth.  I  -III ;  Philoch.  VI  fr.  bei  Dionys. 
ad  Amin.  I,  9,  S.  734  ff.  und  mehr  bei  Vömel  S.  101—108;  vgl.  Curtius 
IIP,  597  ff.,  604  f.  (6  582  ff.,  589  f.) ;  Grote  VP,  235  ff.;  Schäfer  IP.  118  ff. 
(111  ff.);  Hartel,  Demosth.  Stud.  I,  3  ff.;  Holm,  bes.  III,  291,  2;  Beloch 
187  ff.;  Schvarcz  516  f.  (ganz  verfehlt). 

3)  Demosth.  IV,  §  34 :  o'jx.  wsrcsp  xöv  TrapsXfrövxa  ^pövov  sie  Ay^vov  y.ai 
"Ipßpov  ipßocÄwv  al7jj.GcXa>xou£  TtoXixa;  ujiExspo'j;  w^sx'  s/mv,  rcpös  xw  Tspaiaxw  xä 
■rcXola  a'jXAaßmv  a[i'J9-Y)xa  x.p'/P-axa  sgsXsgs,  xä  xsXsuxaia  sg  Mapaö-wva  ccTxsßvj  y.ai 
xyjV  ispäv  äuö  xr)5  xwpag  wx^x1  sxwv  TP'-r/PyJ>  ujislg  S1  o'Jxs  xaüxa  Yjöövaafrs  xcdX'jsiv 
oüx'  sig  xojg  XP0V0'JS>  °'JS  av  TCpoJHjaO-ö,  ßorj&slv;  vgl.  VI,  §36,  [VII],  insbes.  §  16: 
6  8s  —  xpiyjpsig  y.axaaywSt>ä£sxai  xai  vscoaoiy.oug  oiy.o5op.sixa'.  y.ai  ä-oaxöXoug  Aizo- 
cxsXXsiv  ßoüXsxai  xal  Sarcävas  oü  uixpäg  öxTiaväv  sie;  xoüg  xaxä  ftäXaxxav  xivcOvoog, 
öv  ooSsv  7tpoxi|j,öc,  mit  Böhnecke  S.  185  ff.,  257  ff. 

*)  S.  im  allg.  Demosthenes'  und  Aischines'  Reden  Tispi  7üapaTrpsoßsiag. 

5)  Dem.  XVIII,  18—41  (vgl.  Dittenberger,  Sylloge  I,  95)  mit  Wi- 
niewski 69  ff. 

6)  [Demosth.]  X,  §  47  :  7tpäy|i,a  y&P  evujiov  xal  [isya  y.ai  ixspi  o5  uävxa 
xov  xpövov  ai  psytoxat  xöv  rcöXsojv  npö;  a'jxäg  Sis^spovxo  Aaxsdainovicov  |isv  tjxu- 
X7]xöxujv,  Öyjßaicov  §'  daxoXoiv  5iä  xöv  'tumxöv  rcöXsjiov  yevopivwv,  yjuwv  S'  ä;is- 
Xo'jvxwv  sp/jjjLov  ävsiXsxo;  vgl.  VI,  §35  und  mehr  bei  Voemel  zu  dieser  Rede 
(Frankf.  1832),  §  5  ff.;  vgl.  oben  S.  95,  A.  6;  Curtius  IIP,  636  f.  (6  620  f.). 
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Litte  ratur  über  die  olynthischen  Reden :  vgl.  Winiewski 
S.  66—68  und  die  zahlreichen  Abh.  über  Demosthenes'  olynthische  Reden  von 
Westermann  (Quaest.  Demosth.  I,  Lips.  1830);  Stüve  (Osnabr.  1831); 
Z  iemann  (Quedlinb.  1832);  Petrenz  (Gumbinnen  1833,  34);  Brückner 
(König  Philipp  S.  341);  Fischer  (Meiningen  1851);  Schöning  (Göttingen 
1853) ;  Holzinger,  zur  Erklärung  des  Demosthenes,  Prag  1856 ;  Schäfer, 
Demosthenes  II2,  127  ff.  (119  ff.);  Spengel,  brnir^yopiai  des  Demosthenes  I, 
Münch.  1860,  S.  14 — 24;  Hartel  in  comment.  in  honorem  Th.  Mommseni 
S.  529  ff.;  Unger  in  Sitzungsber.  ct.  bayr.  Akad.  1880,  I,  S.  273  ff.;  Holm 
III.  280;  Müller  a.  a.  0.  II,  3  ff. ;  vgl.  We  i  d  n  e  r  in  Philol.  XXXVI,  S.  246  ff. 
(XXXVII,  228  ff.);  Ph.  Ditges,  philipp.  Reden  des  Demosthenes,  Köln  1887; 
J.  Mach,  Reihenfolge  der  olynthischen  Reden,  Olmütz  1888.  Pr.  (böhm.); 
B  lass,  attische  Beredsamkeit  III,  1.  S.  268  ff.  und  Weil  in  Revue  de  phi- 
lolog.  III,  1  ff. 

Ueber  die  erste  philippische  Rede:  vgl.  die  Untersuchungen  über 
die  erste  Philippika  von  Held  (Breslau  1831,  4.);  Lindenblatt  (Cöslin 
1835,  4.);  Seebeck  in  Zeitschr.  f.  Altert.  1838,  S.  737—787;  auch  Droysen 
und  V  ö  m  e  1  das.  1839,  S.  930,  1846,  S.  134 ;  G  r  o  t  e  (XI,  426  ff.)  VI2,  223  ff. ; 
C  u  r  t  i  u  s  IIP,  587  ff.  (6  573  ff.) ;  Schäfer  II2,  58  ff.  (J  55  ff.)  u.  insbesond. 

0.  Haupt,  de  societ.  Chalcid.  25  ff.  oder  Demosth.  Stud.  16  ff. ;  Hartel, 
Demosth.  Stud.  I,  40  ff.;  Blass,  attische  Beredsamkeit  HI,  1,  261  ff.;  B  a- 
ran  in  Wiener  Studien  VI,  170  ff.;  H.  Muther,  über  die  Composition  der 

1.  philipp.  Rede  des  Demosthenes,  Coburg  1888,  Pr.,  4. 

Ueber  die  Reden  betreffs  der  Truggesandtschaft  vgl.  die  Preis- 
schriften von  D.  Tieboel  Siegenbeck  und  F.  de  G  r  e  v  e ,  Lugd.  B.  1824, 

4.  und  F.  Franke,  Proleg.  zu  Demosth.  de  falsa  legat.,  Meissen  1846,  4.; 
auch  A.  Westermann,  de  litibus,  quas  Demosthenes  oravit ipse,  Lips.  1832, 

5.  331  ff. ;  M.  Schmidt,  quaest.  de  Demosth.  et  Aeschin.  orat.  de  falsa  legat., 
Bonn  1852;  Gilbert,  ea,  quae  Demosthenes  etAeschines  in  orationibus  de 
falsa  legatione  habitis  de  tempore  primae  et  secundae  legationis  narrant,  num 
inter  se  consentiant,  Diss.  inaug.,  Marb.  1867,  ders.,  die  Rede  des  Demosthenes 
rcepl  Tiaparcpeaßetag,  Berlin  1874;  Curtius  IIP,  651  ff.,  655  ff.  (6  634  ff.,  638  ff.); 
Schäfer  II2,  382  ff.  (^öSff.);  Rohrmoser  in  Z.  für  öst.  Gymn.  1874, 
S.  800  ff. ;  H  a  r  t  e  1 ,  Demosth.  Stud.  II,  135  f. ;  B  e  1  o  c  h  201  ff.,  209  ff.,  dem 
in  der  Rechtfertigung  des  Aischines  Holm  III,  312  folgt;  Fr.  Slameczka, 
Untersuchungen  über  die  Rede  des  Demosthenes  von  der  Gesandtschaft,  Wien 
1885. 

§  133   [173].    Kampf  und  Niederlage  gegen  Philipp. 

Litteratur  über  des  Demosthenes  Staatsreden:  Fr.  Göller  in  De- 
mosth. de  re  publica  habitas  orationes  prolegomena  s.  chronologia  pacis  Phi- 
locrateae  resque  post  hanc  gestae  usque  ad  bellum  Amphissense.  Cöln  1823,  4. 
mit  Vömel,  Proleg.  ad  Philipp.  II,  S.  15  ff.  oder  in  Ritschis  Rh.  Mus. 
I,  S.  538  ff.  und  Reuter,  Introd.  histor.  in  Demosth.  orat.  de  Corona,  Würzb. 
1845,  4. ;  Leonh.  Spengel,  die  SyjixYjyopiat  des  Demosthenes,  München  1860, 
I,  n  aus  Abh.  d.  K.  Bayr.  Akad.  d.  W.  I,  Cl.  IX,  1,  2,  1860,  1861;  vgl.  §  132, 
Anh.  und  die  neueren  Kommentare. 

Ueber  Demosthenes'  Leben   und  Wirksamkeit:    vgl.   Plutarch 
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mit  Heeren  III,  1,411  ff.;  Grote  VI2,  614  ff.  (XI,  369  ff.);  Curtius  IIP, 
729  ff.  (vgl.  694  f.)  [6  709  ff.  (676  f.)] ;  A.G.Becker,  Demosthenes  als  Staats- 
mann und  Redner,  Halle  und  Leipz.  1815;  Niebuhr,  kl.  histor.  Schrift. 
S.  480;  Pistor,  de  Demosthenis  ingenio  et  eloquentia,  Darmst.  1835;  Ph. 
A.  Zimmermann,  de  Demosthene  reip.  Atheniens.  administratore ,  Berlin 
1828;  E.  Münch,  Züge  zu  einer  Lebensbeschr.  d.  Demosth.  in  Pölitz'  Jahrb. 
d.  Gesch.  u.  Staatskunst,  Februar  1829;  M.  A.  Boulle,  vie  de  Demosthene, 
Paris  1834 ;  J.  H.  S  c  h  o  1 1  e  n ,  de  Demosth.  eloquentiae  charactere,  Trai.  1835  ; 
Ranke  in  Hall.  Encykl.  I,  24,  S.  52 — 118;  A.  Westermann,  quaestiones 
Demosthenicae,  Lips.  1837 ;  Brückner  S.  125  ff. ;  Theremin,  Demosthenes 
und  Massillon,  Berl.  1845;  Söltl,  Demosthenes  als  Staatsmann  und  Redner, 
Wien  1852;  G.  G.  Papadopulus,  Xdyos  Ttspl  xoQ  Ayj[j.ca9-evouc;  xai  TTjg  sixo- 
voypa:f£as  ainoö,  Ath.  1853;  A.  Schäfer,  Demosthenes  u.  d.  athen.  Staats- 
männer s.  Zeit,  Dresden  1854  und  Demosthenes  und  seine  Zeit,  I — III,  1,  2, 
Leipz.  1856, 1858,  2.  AuB.  1885— 1887,  bes.  II2,  314  ff.  (294  ff.) ;  sowie  Michaelis 
Arch.  Zeitg.  1862,  N.  159.  B.;  Filon,  hist.  de  la  democratie  Ath.  S.  310  ff.; 
A.  Haupt,  Lebren  und  staatsmännisches  Wirken  des  Demosthenes  nach  den 
Quellen  dargestellt,  Posen  1861;  Kritik  von  Fr  ohb  erger  in  N.  Jahrb.  für 
Philol.  LXXXY,  S.  614  ff.;  Haupt,  Entgegnung  in  Zeitschr.  f.  Gymnasial- 
wesen, 1862,  S.  302  ff. ;  Spengel,  Demosthenes' Verteidigung  des  Ktesiphon, 
München  1863;  Deimling,  Demosthenes,  Mannh.  Progr.  1865 ;  Böhnecke, 
Demosthenes,  Lykurgos,  Hyperides  u.  ihr  Zeitalter  mit  Benutzung  der  neuesten 
Quellen,  I,  Berlin  1864;  vgl.  aber  die  Kritik  von  Franke,  N.  Jhrb.  f.  Phil. 
XCI,  S.  17  ff.;  Theod.  Gomperz,  Demosthenes  als  Staatsmann,  Wien  1864 ; 
C.  Deimling,  Demosthenes,  Mannh.  1865;  Gnad,  Demosthenes  als  Staats- 
mann, Triest  1869 ;  H  u  1 1  s  c  h ,  staatsmännische  Wirksamkeit  des  Demosthenes 
in  N.  Jhb.  f.  Philol.  LXXXVIII,  S.  149  ff.;  Girard,  Etudes  sur  l'eloquence 
attique:  Lysias,  Hyperide,  Demosthene,  Paris  1874;  Weil,  les  harangues  de 
Demosthene,  Paris  1873;  Hug,  Studien  S.  51  ff;  auch  Ph.  J.  Ditges,  Be- 
ziehungen der  Reden  über  die  Symmorien,  für  die  Megalopolitaner  und  Rho- 
dos und  gegen  Aristokrates  auf  die  nationale,  antiphilippische  Politik  des  De- 
mosthenes, Marzellen  1878,  Pr.,  4.  und  die  betreffs  Aischines  cit.  Litteratur; 
auch  L  a  d  e  k  in  Wiener  Studien  Xül,  72  ff. 

Ueber  Aischines:  vgl.  P  a  s  s  o  w  in  Hall.  Encykl.  II ,  S.  73  ff  oder 
Verm.  Sehr.  S.  64— 74;  auch  Brückner  S.  120  ff.  und  Schäfer  im  Philol. 
II,  S.  402  ff.,  insbes.  aberE.  Stechow,  de  Aeschinis  orat.  vita,  Berl.  1841,  4., 
obgleich  dessen  einseitig  rechtfertigende  Tendenz  von  Franke  in  N.  Jahrb. 
1842,  XXXV,  S.  289  ff.  und  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Altert.  1843,  S.  1115  ff. 
mit  Recht  zurückgewiesen  worden  ist ;  auch  Belocha.  a.  O.  und  Holm  werden 
bei  dem  Bestreben,  die  Verirrungen  früherer  Urteile  über  Aischines  aufzu- 
decken, gegen  Demosthenes  ungerecht.  Vgl.  auch  F.  A.  Mark  er,  Demosth. 
und  Aeschines,  Berlin  1855;  J.  Maschka,  Demostene  ed  Eschine  etc.,  vier 
Gymnasialprogi-amme.  Triest  1861 — 1865;  A.  Bougot,  rivalite  d'Eschine  et 
Demosthene,  Paris  1891. 

Ueber  dieParteiverhältnisse  der  damaligen  Zeit  vgl.  Curtius  IIP, 
642  ff.  (6  626  ff.);  Schäfer  II2,  310  ff.  (291  ff.);  Blass,  attische  Beredsam- 
keit II,  70  ff.;  Holm  III,  299  f.;  auch  Pohl  mann  431,  A.  1. 
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Bei  Philipps  steter  Eroberungssucht *)  konnte  jedoch  auch 
dieser  Friede,  so  sehr  der  makedonische  König  Athen  von  Zeit  zu 
Zeit  durch  anscheinende  Zugeständnisse  zu  beschwichtigen  suchte  2), 
nicht  von  langer  Dauer  sein ,  da  es  weder  den  Fortschritten  seiner 
Waffen  an  der  thrakischen  Küste,  noch  dem  Einflüsse,  den  er  im 
Peloponnes  3)  und  auf  Euboia  4)  gewann,  ruhig  zusehen  durfte.  Noch 
einmal  vereitelte  zwar  Demosthenes'  und  seiner  Freunde  Beredsam- 
keit B)  und  Phokions  Waffenglück  in  Euboia  gegen  Kleitarchos  6)  und 
in  Megara 7)  seine  Pläne  und  sammelte  selbst  wieder  eine  kleine 
Bundesgenossenschaft  zu  Athens  Fahnen :  die  Euböer,  Achäer,  Ko- 
rinther,   Megarenser,   Leukadier  ,    Korkyräer8).     Auch  in  Thrakien 


')  Dem.  VI,  7  ff.,  IX,  17;  auch  Bei  och  215  verleugnet  nicht  die  Ge- 
fahr, welche  hierin  für  Athen  lag. 

2)  H  e  ge  sip  p.,  deHalonn.  §  22  :  ei  §s  xi  \xy]  xaXwg ysYpaTixai  sv  -qj  eipr,vrj, 
toOt'  ^TtavopO-cüasafrai.,  <&g  arcavxa  <£üa7t7iOV  uoi^aovxa,  5a'  äv  5[islg  ^Yj^iaYjaS-s  x.  x.  X. 

3)  Demosth.  XIX,  §261;  vgl.  I  s  o  er.  V,  74  und  mehr  bei  W  iniewski 
150—159;  Brückner  S.  239;  auch  Weiske,  de  hyperb.  I,  38  ff.,  sowie 
E.  Curtius  IIP,  S.  638  ff.,  658  ff.  (6622ff.,  641  ff);  Grote  VP,  322; 
Schäfer,  Dem.  u.  seine  Zeit  II2,  353  ff.  (330  ff.);  Beloch,  attische  Po- 
litik 205  f.  Inwiefern  übrigens  der  Peloponnes  selbst  dabei  interessiert  war, 
darüber  s.  P  o  1  y  b.  XVII,  14. 

4)  Demosth.  XVIII,  §  71:  6  xtjv  Eoßotav  äxstvog  axsxsp^öiJtsvos  xal  xaxa- 
cxsuä^cüv  §7uxsix/-3[j.a  stü  xyjv  'Axxixtjv  xal  Msyäpo'.g  §7uxsipwv  ^a-  xaxaXajißävtov 
'ßpsöv  xai  xaxaaxäuxtüv  üop&növ  xai  xa&ioxäg  £v  p.ev  'Qpsqj  <J>iXiaxi§v]v  xöpavvov, 
iv  S'  'Epexpia  KXsixap^ov  xal  xöv  'EXX^otüovxov  öq>'  lauxep  7tot.O')|JLSvog  xal  Bu£dv- 
xiov  TioXiopxöv  y.ai  rcöXeig  'EXXrjviöag,  ag  \ikv  avaipwv,  s!g  ag  8s  xoüg  cpyäSag  xax- 
äycov,  Tiöxspov  xa-lxa  rcävxa  tioicov  f]8£xei  xal  napeaTOvSst,  y.ai  eXus  xvjv  sipVjvvjv  7]  oü; 
vgl.  VIII,  §  36,  IX,  §  57  u.  mehr  bei  Winiewski  159  ff.;  auch  Wachs- 
m  u  t  h,  Alt.  I,  S.  296  u.  B  ö  h  n  e  c  k  e  S.  447  ff. ;  E.  C  u  r  t  i  u  s  III4,  664  f.,  678  f., 
680  f.,  810  (6  647  f.,  661  f.,  662  f.,  801);  G  r  o  t  e  VP,  327  ;  Schäfer  IF, 
418  ff.  (391  ff.). 

5)  D  e  m  o  s  t  h.  IX,  §  72:  ai  ixip'ja-.  TTpsaßsIai.  ai  rcepl  xrjv  IIsXouövvYjaov  sxsTvai 
xai  xaxvjyopiai,  ag  iyö)  xai  floXüsuxxog  6  ßsXxtaxog  Ixs'.voal  xai  'Ryfpnntoc,  (xai 
KXsixöiJ.a)(og  xai  Auxo'jpyog)  xai  ol  £XXoi  rapsaßeig  7tept,Y]X9-o|i=v  xal  iTtot,viaa|xsv 
sn'-a^siv  sxslvov  xai  p^x'  st:'  'Apßpaxiav  sX&stv  p.r,x'  sig  IlsXo^övvvjaov  öpjjLTJaai. 

6)  D  i  o  d  o  r.  XVI,  74,  1 ,  nicht  mit  dem  S.  759,  A.  3  erwähnten  Feldzug 
gegen  Plutarchos  zu  verwechseln;  vgl.  Böckh  in  Berl.  Akad.  1818,  S.  82  ff. 
(=  Kl.  Schrift.  V,  1871,  S.  180  ff.)  und  Staatsh.  F,  659  f.  (2735);  auch  Kraner 
zuPlut.  Phoc.  c.  12;  L  a  c  h  m  a  n  n  II,  S.  130  ff. ;  Grote  VP,  329  f.;  Schäfer 
IF,  494  ff.  (462  ff.). 

7)Plut. ,  Phoc.  c.  15;  vgl.  Winiewski  145—148  und  gegen  ihn 
Schäfer  IF,  366,  A.  2  (343). 

8)  Plui,  Demosth.  17;  Dem.  XVIII,  §  237;  vgl.  auch  A  e  s  c  h  i  n.  III, 
§  95 ,  doch  zugleich  [Demosth.]  X,  §  6 :  o'jxm  StaßsßX^sO-a  xai  xaxanscppo- 
vr^jisfra,  .  .  waxs  xcöv  ev  aOxcp  xcu  xivSuvsüsiv  övxwv  ol  jasv  5nsp  xrjg  Y)Y=|iov{ag  fjjJLtv 
dvxiX^youat.v,  ol  8'  ÖTtep  xo0  t:o'j  o'Jvs5ps'!>ao'J3(.,  xivsg  8s  xafr'  a'jxoug  äu'jvsad'a'.  [iaX- 
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besass  Athen  noch  eine  feste  Stellung  im  Chersones ,  von  wo  aus 
Diopeithes  schon  seit  343  dem  Könige  manches  Hindernis  in  den 
Weg  legte  J),  und  der  wirkliche  Ausbruch  des  Krieges  im  Jahr  340 
erwarb  Athen  nur  neue  Freunde  an  Perinth  und  Byzanz,  die  Pho- 
kion  glücklich  gegen  Philipps  Angriffe  verteidigte  2). 

Doch  lähmte  die  Verräterei  3)  im  Innern  schon  zu  sehr  Athens 
Kraft  oder ,  wenn  man  lieber  will ,  die  falsche  Politik  einer  Anzahl 
einflussreicher  Redner,  namentlich  die  des  Aischines  aus  Eubulos' 
Schule  4),  die,  obgleich  sie  noch  wenige  Jahre  früher  mit  Demosthenes 

Xov  vj  p-sfr'  fjiJiwv  eyvcoxao'.v.  Vgl.  Dem.  XLVIII,  24 — 26.  Mit  Thessalien  wird 
rcepi  o-jp.p.ax.tas  verhandelt,  Schol.  Aeschin.  111,83;  ßöckh  P,  489  (z554); 
Curtiua  IIP,  666,  679  f.  (649,662);  Schäfer  IP,  486  ff.  (453  ff.);  Beloch 
211  ff.  u.  367  ff.,  der  den  Abschluss  des  Bündnisses  in  das  Jahr  343/2  verlegt. 
*)  S.  den  Brief  des  Königs  Philipp  und  Demosthenes'  Rede  nepl  xwv  sv 
Xeppovy;oq)  (Ol.  CIX,  3);  vgl.  auch  C.  I.  A.  II,  116  (=  Dittenb.  I,  107),  wo 
den  Bewohnern  von  Elaius  dieselbe  Stellung  zugesichert  wird  wie  den  übrigen 
Chersonesiten ;  s.  Brückner  254  und,  was  S.  759,  A.  2  citiert  ist;  auch 
H  e  g  e  s  i  p  p.,  de  Halonn.  43 ,  insbes.  aber  Voemel,  Demosth.  Philipp.  III. 
habitam  esse  ante  Chersonesiticam,  Francof.  1837,  4.  und  im  Rh.  Museum  I, 
551  ff.;  Spengel  85;  Gr  ote  VP,  327  ff.;  Curtiua  IIP,'  670  ff.  (6  653  ff.); 
Schäfer  IP,  450  ff.  (421  ff.);  Holm  III,  303.  Philipp  verteidigt  von 
Lachmann  II,  137  ff.  und  Beloch  216  ff.  Ueber  das  Benehmen  des 
Diopeithes  s.  auch  Spengel  a.  a.  O.  104  ff,  281;  vgl.  auch  C.  Curtius 
im  Hermes  IV,  409. 

2)  S.  Demosth.  XVIII,  §  87  ff. ,  302  ff.  mit  Spengel  in  Münchner 
gel.  Anz.  1840,  S.  709  ff.,  dann  D  i  o  d  o  r.  XVI,  74,  2— 77,  3;  Plut.,  Phoc.  14; 
auch  Paus.  I,  29,  10;  Cornel.  Nep,  Phoc.  2,  3;  insbes.  C.  I.  A.  II,  117 
(=  D  itt.  I,  108)  und  über  den  Ausbruch  des  Krieges  im  allg.  D  io  n  y  s.  Hai., 
ep.  ad  Amm.  11,  740:  |j.sxä  xr,v  'OXuvfricüv  ftÄtoaiv  äpxovxog  ©s[ixaxoxXsou£  auv&Yjxai. 
<I>!.X£7Trap  Kpög  'Aö-YjvaioDg  sysvovxo  Tiepi  <f  iXiag  xai  oujijiajcia;  ■  auxai  5'.s[i£ivav  s- 
ircaexirj  xp^v°v  #XPl  Ntxo|idxo'J  (347 — 341),  Swl  5s  ösoxpäaxou  (Ol.  CX,  1  =  340)  — 
eXüO-YjGav  Aftrjvaicüv  [isv  <£>{Xl7itcov  alxtcojjivcüv  apxsiv  xoö  tioXs|j.oo  ,  <I>iXiiuiou  §' 
'A&Yjvaioig  syxaXoövxog.  Philipps  Kriegsmanifest  hinter  [Demosth.]  XL 
Betreffs  der  Echtheitsfrage  s.  D  r  o  y  s  en  a.  a.  O.  S.  715  und  dagegen  Böh- 
necke  S.  273  ff.,  461  ff.,  unentschieden  Spengel  a.  a.  O.  S.  318  ff.;  Weil, 
Harangues  de  Dem.  2402f. ;  Blass  III,  1,  348  f.  Dass  aber  darnach  noch 
einmal  Friede  geschlossen  worden  sei,  wie  Winiewski  S.  227-239  und 
Reuter  a.  a.  O.  S.  26  mit  Diodor.  XVI,  77,3  annehmen,  lässt  sich  nach 
Demosth.  XVIII.  §  145  und  Aeschin.  III,  §  55  bestimmt  verneinen;  vgl. 
Brückner  S.379;  Thirlwall  VI,  S.59;  Droysen  S.575;  Böhnecke 
S.  329;  Voemel  S.  559;  La  c  hmann  II,  S.  146  und  im  allg.  Grote  VP, 
330  ff.;  Curtius  4  676  ff.,  682  ff.  (6  659  ff,  665  ff.);  Schäfer  IP,  496  ff. 
('464  ff.);  Holm  III,  304  f.;  Beloch  222  f. 

3)  Demosth.  IV,  §  18:  elai  yüp,  siaiv  ol  ratvx'  sgayyeXXovxec;  sxsivep 
Ttap'  ^|jlü)v  aüxtöv  Tzleioog  xoö  8sovxo£ ;  vgl.  VIII,  §  61,  IX,  §  37,  [X],  §  5. 

*)  S.  Westermann,  Geschichte  der  Bereds.  I,  S.  96;  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  675  und,  was  sonst  oben  §  130,  Anh.  über  diesen  Staatsmann  citiert 


766  §  133.    Kampf  und  Niederlage  gegen   Philipp. 

gemeinschaftlich  Philipps  Diplomatie  bekämpft  hatten  *),  jetzt  offen 
als  seine  Verteidiger  auftraten  und  unter  dem  Scheine  des  Friedens 
das  schon  an  sich  der  Sorglosigkeit  und  Sicherheit  ergebene  Volk 
wenigstens  so  lange  gegen  Demosthenes'  warnende  Stimme  taub 
machten,  bis  es  zu  spät  war,  andere  Massregeln  als  zum  Schutze 
der  augenblicklichen  Gefahr  zu  ergreifen  2).  Derselbe  Einfluss  war 
es  dann  auch,  der  im  Jahr  339  dem  Könige  aufs  neue  bei  Gelegen- 
heit des  Krieges  der  Amphiktyonen  gegen  Amphissa  3)  den  Weg  in 
das  Herz  von  Griechenland  bahnte.  Die  Besetzung  von  Elateia 4) 
öffnete  hier  nun  zwar  bald  selbst  seinen  alten  Verbündeten  die  Augen 
über  seine  Pläne;  aber  wenn  jetzt  auch  Athen  und  Theben,  ihren 
langen  Hass  vergessend,  ihre  Kräfte  gegen  ihn  vereinigten 5),  so  war 
es  nur,  um  das  griechische  Supremat,  um  welches  sie  bisher  ein- 
ander befehdet  hatten,  gemeinschaftlich  am  nämlichen  Tage,  am  7. 
Metageitnion  338,  bei  Chaironeia  an  Makedonien  zu  verlieren  6). 


ist;  hier  aber  bes.  auch  Brückner  S.  118  und  Zimmermann,  de  De- 
mosth.  18 ;  vgl.  Böhnecke  S.  604,  A.  4  und  S  c  h  ä  f  e  r  im  Philol.  V,  S.  13  ff. 
Die  Verwechslung  mit  dem  gleichnamigen  Probalisier  ([D  e  m.]  LIX,  §  48)  in 
Vit.  X  Orat.  840  hat  schon  Droysen  a.  a.  0.  S.  801  beseitigt;  auffallender 
ist  es,  dass  ihn  P  1  u  t  a  r  c  h.,  frat.  amor.  c.  15  als  Feldherrn  Aischines  gegen- 
über stellt. 

J)  Deruosth.  XIX,  §  12  ff.  und  26;  vgl.  Winiewski  72;  Zimmer- 
mann 57;  und  namentlich  Schäfer  im  Philol.  I,  S.  218  und  V,  S.  21,  nach 
welchem  auch  nicht  mit  Böhnecke  S.  435,  659,  662  an  einen  Koprier  dieses 
Namens  als  Gegner  Philipps  zu  denken  sein  wird. 

2)  Demosth.  [X] ,  §  55:  süfrüg  dvxaxäg  xig  Xsyei,  cbg  ou  8sZ  XrjpöTv  oOSs 
Ypdxs'.v  jtöXsu.ov,  Txapx&eig  su&scdj  l£yjg  xö  xrjv  sipr/VYjv  äysiv  d)g  dyafröv  xocl  xö 
xpscpeiv  S6vap.t,v  (j.£ydXv]v  d)g  %a.\snbv  x.  x.  X.;  IX,  §  9:  xoäxo  8*  eaxlv,  o  xwv  ävx- 
Xiaxo|ievcüv  xPW^wv  uävxtov  &i\<.nv:o<z  cbvelxai  aoxög  |iev  uoXejisIv  ö|iiv,  5<p'  ujicöv 
8s  (xrj  rcoXsiieljfta-.;  Hegesipp.,  de  Halonn.  §  5  u.  s.  w. 

3)  S.  oben  S.  95,  A.  3. 

4)  Vgl.  Dem.  XVIII,  152;  Aesch.  III,  140;  D  i  o  d.  XVI,  84;  Theon.. 
Progymn.,  Rhet.  gr.  I,  167,  Walz,  Grote  VI2,  351  ff.;  C  ur  ti  u  s  IIP,  704  ff. 
(6  686  ff.);  Schäfer  II2,  545  ff.  (■*  516  ff.);  Beloch  227  ff.;  H  o  1  m  III,  307  ff., 
317,  A.  14  und  über  die  militärische  Wichtigkeit  dieses  Ortes  S  t  r  a  b.  IX,  3,  2, 
C.  418:  'EXäxsia  raxatöv  (isyiaxTj  xwv  ivxaöO-a  tiöXecdv  xai  £TC,xoap«i)xäx7)  Siä  xö  im- 
xsta9m  xoig  axevoig  xa>.  xöv  exovxa  xaüxvjv  £X£IV  TI*S  sloßoXag  xäg  sig  xtjv  ^timSa 
xai  xijv  Boicoxiav  x.  x.  X.  und  3,  15,  C.  424  und  P.  Paris,  Elatee,  1892. 

5)  Vgl.  Demosth.  XVIII,  §  169  ff.  Ueber  die  folgenden  Kriegsbegeben- 
heiten (x^v  x'  inl  xoü  7ioxap.o'3  xai  xijv  xei|ispivrjv  [iäx?jv>  §216)  Westermann 
in  Leipz.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1850,  S.  167  und  Lachmann  II,  S.  160,  die, 
von  verschiedenen  Gesichtspunkten  ausgehend,  doch  im  ganzen  dasselbe  Re- 
sultat erzielen;  vgl.  die  in  der  vorhergehenden  Anm.  genannten  Gelehrten. 

6)  Plut.,  Camill.  19;  vgl.  D  i  o  d  o  r.  XVI,  86—89;  lustin.  IX,  3,  11: 
hie  dies  universae  G-raeciae  et  gloriam  dominationis  et  vetustissimam    Übertat em 
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Ueber  die  Zeitverhältnisse  des  Krieges  gegen  Amphissa:  Cor- 
sini  1,140—144;  Clinton  II,  289—295;  Winiewski  206—257;  Brück- 
ner S.  283;  Droy  sen  S.  571  ff.;  B  ö  h  n  e  ck  e  S.  494  ff.;  Köchly,  N. 
Schweiz.  Mus.  II,  S.  2-20,  37—60;  Grote  IIP,  342  ff.  (XI,  650  ff.);  Cur- 
t  i  u  s  IIP,  698  ff.  (6  680  ff.) ;  Schäfer  II2,  532  ff,  bes.  542  ff.  (»  498  ff.,  508  ff.). 
Auch  hier  urteilen  B  e  1  o  c  h  224  ff.  u.  Holm  III,  306  f.,  315,  A.  13  zu  günstig 
über  Aischines,  zu  ungünstig  über  Demosthenes,  indem  sie  vor  allem  die  Ueber- 
stürzung  des  Zuges  gegen  Amphissa,  welchen  jener  hervorrief,  unbeachtet  lassen ; 
ihre  Entscheidung  träfe  das  Richtige,  wenn  sich  Aischines  damit  beschieden 
hätte,  Thebens  Vorwürfe  gegen  Athen  mit  Erfolg  zurückzuweisen.  Durch  die  Be- 
schuldigung Amphissas  aber  trug  er  selbst  nach  Kräften  zur  Verwirrung  der 
Verhältnisse  bei.  Denn  wären  auch  die  Athener  nach  Aischines1  Wunsch 
gegen  Amphissa  aufgetreten,  so  hätte  sich  Philipp  jedenfalls  durch  das  et- 
waige Ansuchen  der  Amphissäer  und  Thebaner  bestimmen  lassen,  das  Pa- 
tronat  dieser  Partei  zu  übernehmen,  vielleicht  gerade  unter  dem  Vorwande 
der  ursprünglichen  Anschuldigung  der  Thebaner  gegen  Athen.  Demosthenes 
hingegen  wollte  eben  Athen  nicht  des  Bundesgenossen  berauben,  den  es  für 
den  unabwendbaren  Entscheidungskampf  gegen  Philipp  nötig  hatte;  vgl.  auch 
Pöhlmanns  Zweifel  a.  a.  O.  432. 

Ueber  das  Datum  der  Schlacht  bei  Chaironeia:  Der  Schlachttag 
schwankt  zwischen  dem  1.  September  und  2.  August  je  nach  der  Annahme 
des  Schaltjahres;    s.  Böckh,  Mondcyklen,  1855,    N.  Jhb.  f.  Philol.  Suppl.  I, 

I  ff . ;  E.  Müller  in  Paulys  Realencyklop.  P,  S.  1054 ;  Schäfer,  Demosth. 

II  (»  529)  2  561,  A.  2;  Curtius  IE4,  813,  A.  176  (6  805,  A.  176). 
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Litteratur  über  Lykurg:  Auger  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XL  VI, 
364  ff.;  D.  A.  F.  Nissen,  de  Lycurgi  oratoris  vita  et  rebus  gestis,  Kiel  1833; 
G.  A.  Blume,  narr,  de  Lycurgo  oratore,  Potsdam  1834,  4.,  und  insbes.  Böckh, 
Staatsh.  (P,  S.  569  ff,  IP,  S.  114  ff.)  P,  511  ff.,  II,  102  ff.  mit  Fränkels 
berichtigenden  Anm.,  insbes.  auch  II,  104*,  A.  719 ;  C.  I.  I,  Nr.  157 ;  Curtius 
HP,  649  ff.,  744  f.  (6  633  ff.,  725  ff.)  und  Stadtgesch.  213  ff.;  S  ch  äf  er  IP, 
317  ff.,  UJ,  300  ff.  (TP,  298 ff.,  III,  273  ff.);  C  Curtius  im  Philol.  XXP7, 
83  ff., 261  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  1,597  ff.;  Bei  och  230,  236  f.,  250  f., 
der  Lykurgs  Verdienste  über  Gebühr  zu  schmälern  sucht,  und  im  besond.  C. 
Droge,  de  Lycurgo  Athen,  pecuniarum  publicarum  administratore ,  Mindae 
1880,  D. 

Was  die  Dauer  seiner  finanziellen  Thätigkeit  anlangt,  so  setzt 
sie  Nissen,  Droysen  in  Zeitschrift  für  d.  Altert.  1839,  S.  549  f.,  Meier 
a.  a.  O.  und  üssing  in  ders.  Zeitschr.  1848,  S.  493  von  Ol.  CIX,  3  bis  CXII,  3, 
hingegen  Müller,  Munim.  Athen.  S.  28  und  kl.  Schriften  I,  S.  439,  Sauppe 
in  Zeitschr.  f.  Altert.  1836,  S.  419,  dem  Franke!  bei  Böckh  II,  104*,  A.  716 


finivit.  Vgl.  C.  I.  A.  II,  121  (D  i  1 1  e  n  b.  I,  109) ;  Grote  VP,  362  ff. ;  K  ö  c  h  1  y 
a.  a.  O.  58  ff. ;  Holm  309,  318,  A.  15  und  die  im  Anhang  genannten  Gelehrten. 
Zum  Schlachtfeld  und  Denkmal  C.  I.  A.  II,  1680;  Göttling,  ges.  Abh.  I, 
147  ff.;  Welcker,  Alte  Denkmäler  IV,  62  ff.,  Taf.  IV;  Bernays,  Ges. 
Abh.  II,  276;  Richter,  de  epigrammate  Chaeronensi,  Malchen  1882,  Pr.,  4. 
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beistimmt,  Leake  in  Transact.  of  the  Soc.  of  literat.  1837,  III,  1,  S.  229, 
Schäfer  im  Philol.  V,  S.  25  u.  a.  a.  0.,  D  r  ö  g  e  20  f.,  B  e  1  o  c  h  250,  1  von 
Ol.  CX,  3  bis  CXIII,  3  an.  Böckh  lässt  es  (II2,  S.  116  ff.)  IP,  104  ff.  unent- 
schieden; irrig  Böhnecke,  der  Forsch.  S.  IX  ff.  bis  Ol.  CVII,  3  zurückgeht. 

Ueber  den  harpalischen  Prozess:  Becker,  Demosthenes  als  Staats- 
mann S.  115  ff. ;  Niebuhr,  kl.  Sehr.  I,  S.  481;  Westermann,  Quaest. 
Demosth.  III,  S.  75—94 ;  P  1  a  s  s  III,  S.  749  ;  Droysen,  Hellenism.  I,  2,  278  ff. ; 
Filon  369,  insbes.  aber  G.  Fr.  Eysell,  Demosthenes  suspicione  aeeeptae 
ab  Harpalo  peeuniae  liberatus,  Marb.  1836  mit  Funkhänel  in  N.  Jahrb. 
1837,  XIX,  S.  175—192;  Grote  (XII,  S.  396  ff.)  VI2,  394  f.,  590  ff.,  besond. 
594  ff.,  599  f.;  Schäfer,  Demosthenes  (IIP,  S.  277  ff.)  IIP,  304  ff.;  Rabe, 
de  causa  Harpalia,  Oels  1863,  4;  L.  Schmidt  im  Rh.  Mus.  XV,  211  ff.;  F. 
von  D  u  h  n ,  zur  Geschichte  des  Harpalischen  Prozesses  in  N.  Jhb.  f.  Philol. 
CXI,  33  ff.;  Bei  och  240  (vgl.  244),  253  f.,  255  ff.;  Holm  III,  341,  416  ff., 
von  denen  insbesondere  der  letztere  ungünstiger  über  Demosthenes  urteilt,  u. 
im  bes.  Haupt  im  Rh.  Mus.  XXXIV,  377  ff. ;  R  o  h  r  m  o  s  e  r  in  Z.  f.  öst. 
Gymn.  XXVII,  481  ff. ;  A.  C  a  r  t  a  u  1 1 ,  de  causa  Harpalica,  Paris  1881.  Gegen 
ältere  Beschuldigungen  seiner  Bestechlichkeit  (Plut. ,  Dem.  c.  14  und  20; 
D  i  o  d  o  r.  XVII,  4)  Rückert,  pro  Demosthene  proditae  peeunia  patriae 
reo  in  Seebodes  N.  Archiv  1829,  Nr.  16  und  17  und  Schäfer,  Demosth.  III 
(*  134  ff.,  277  ff.,  bes.  291  ff.)  2  145  ff.,  304  ff.,  bes.  320  ff. 

Ueber  Hy  p  er  eid  es:  Ruhnk. ,  Hist.  orat.  graec.  LXIX  ff.;  Blume 
vor  s.  Ausg.  von  Lykurgos'  Leocrat.  (Strals.  1828)  XV— XVIII  und  F.  G. 
Kiessling,  de  Hyperide  oratore ,  Hildburgh.  1837  und  Posen  1846;  auch 
Westermann,  Gesch.  der  Beredsamkeit  I,  S.  119  ff.;  Wa  ch  sm  u  th  ,  Alt. 
I,  S.  673;  Curtius  IIP,  650  (6633);  Schäfer  IP,  324  ff.  ('304  ff.);  Be- 
loch  257  f.;  Rabe,  de  vita  Hyperidis  oratoris  Attici,  Oels  1854,  4.;  J.  Gi. 
rard.  Etudes  sur  Felocpience  attique.  Lysias,  Hyperide,  Demosthene,  Paris 
1874  mit  der  Anzeige  von  Sauppe  in  Gott.  gel.  Anz.  1874,  S.  26. 

Ueber  den  lamischen  Krieg:  C.  J.  Demortier,  de  statu  graec.  civit. 
Alex.  M.  moriente  in  Ann.  Acad.  Leod.  1824,  S.  103—170;  Flathe,  Gesch. 
Maced.  I,  S.  427 — 518;  insbes.  aber  W.  A.  Grauert,  Gesch.  Athens  seit  d. 
Tode  Alexanders  bis  zur  Erneuerung  d.  achäischen  Bundes,  in  s.  histor.  und 
philol.  Analekten,  Münster  1833,  S.  208  ff.  und  Droysen,  Gesch.  d.  Helle- 
nismus II,  1,  44  ff.;  Grote  VP,  602  ff.  (XH,  S.  419  ff.)  und  Schäfer,  De- 
mosthenes HP,  354  ff.  ('322— 363);  auch  L.  Edlbacher,  die  polit.  Lage 
von  Hellas  während  der  macedon.  Oberherrschaft,  Linz  1870;  B  e  1  o  c  h  260  ff. ; 
Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  440 ;  Curtius,  Stadtgesch.  v.  Athen  221  f. ; 
H.  Schäfer,  der  lamische  oder  hellenische  Krieg,  Giessen  1886. 

Ueber  Phokion:  Heyne,  Opuscul.  III,  346  ff. ;  Grote  VI2,  616  f., 
635  ff.;  Droysen  IP,  1,  60  f.,  173  ff.,  221  ff.;  Plass  111,747;  Wachsmuth, 
Alt.  1,680;  Westermann  in  Paulys  Realen  cy  kl.  V,  1544  ff. ;  Ludw.  Morell, 
Vita  Phocionis,  Lugd.  Bat.  1869;  Holm  III,  300;  J.  Bernays,  Phokion  u. 
seine  neueren  Beurteiler,  Berlin  1881. 

Ueber  Demades:  C.  S.  G.  H  a  u  p  tm  ann  (Gera  1768,  4.)  bei  Reiske, 
Orat.  gr.  IV,  423  ff. ;  R  u  h  n  k.,  Hist.  orat.  graec.  LXXI  ff. ;  Grauert  S.  279 
und  296;  Grote  VP,  621  f.;  Droysen  a.  a.  O.  174  ff.;  Wachsmuth, 
Alt.  I,  S.  681;  Böckh,  Staatsh.  P,  317  f.  (3  286  f.);  Schäfer,  Dem.  und  s. 
Zeit  IIP,  20  ff.  ('  19  ff.);1  Bei  och  232  f.   beurteilt  ihn  natürlich  von  seinem 
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Standpunkte  viel  günstiger ;  s.  die  Monographien  von  H.  L  h  a  r  d  y ,  Berlin 
1834  und  G.  G.  Pluygers,  Hag.  Com.  1836  mit  Sauppe  und  West  er- 
mann in  Zeitschr.  f.  Altert.  1835,  S.  619  fT.  und  1837,  Nr.  26;  Herrn.  Diels, 
A^aesia  in  Rhein.  Mus.  f.  Philol.,  N.  F.  XXIX,  S.  107—117. 

Der  Verlust  der  Seeherrschaft  und  der  meisten  auswärtigen 
Besitzungen  war  die  nächste  Folge  der  Niederlage  Athens *) ,  für 
welche  ihm  der  Wiedererwerb  von  Oropos  nur  schwachen  Ersatz 
gewährte  2).  Doch  gelang  es  ihm  auch  unter  Alexander,  dessen  Zorn 
für  den  beabsichtigten  Abfall  Demades'  Fürbitte  von  ihm  abwandte3), 
eine  selbständige  Existenz  im  Innern  zu  behaupten 4) ,  obschon  es 
sich  den  Beschlüssen  nicht  entziehen  konnte,  durch  welche  das  ge- 
samte Griechenland  erst  Philipp5),  dann  seinem  Sohne6)  die  unum- 
schränkte Hegemonie  im  Kriege  übertrug.  Und  selbst  sein  öffent- 
licher Wohlstand  erreichte  unter  Lykurgos1  weiser  Finanzverwal- 
tung   wieder   eine   ansehnliche  Höhe7).     Ja,    Athen   konnte   selbst 


*)  P  a  u  s  a  n.  I,  25,  3 :  'Ad-Yivaioig  5s  Xöycp  auv&sjisvog  spY<P  acpäg  |j,äXiaxa 
sxäxcoas  vr,cous  xs  acpsXciisvog  xal  xtjs  sg  xa  vatraxä  uaöoag  äpX^S ;  wegen  Sa- 
mos  u.  a.  Dittenb.  I,  119  =  C.  Curtius,  Inschriften  und  Studien  zur 
Geschichte  von  Samos,  Lübeck  1877,  S.  22,  No.  7;  vgl.  Fabricius  in  Mitt. 
arch.  Inst.  IX,  194  und  im  allg.  Brückner  295;  G  r  o  t  e  VI2,  368  ff.  (XI, 
698  ff.);  Droysen  P,  1,  143  ff.;  Schäfer,  Demosth.  IH,  1  ff,  bes.  2  27  ff. 
('25  ff.);  Curtius  IIP,  722  f.  (6  703  f.);  Pöhlmann  433;  Beloch  233  f. 

-)  Paus.  I,  34,  1;  vgl.  [Demades],  rcspl  Scüösxasxiag  §  9  und,  was  im 
allg.  oben  434,  A.  2  und  443,  A.  2  citiert  ist. 

3)  Polyb.  XVH,  14,  Ende;  Diodor.  XVII,  15;  vgl.  C.  I.  A.  II,  160 
(auch  161)  und  240  (=  Dittenb.  J,  124)  mit  Plui,  Demosth.  23  u.  Arrian. 
I,  10;  s.  Ellendt  51;  Grote  VP,  411  f.;  Schömann,  Alt.  565  f.;  Be- 
loch240ff.;  Pöhlmann436;  H  o  1  m  III,  333,  336  f. ;  Böhnecke,  Forsch. 
641  ff.  und  Schäfer  a.  a.  O.  2  135  ff.  (125)  [vgl.  2  96  f.  (89)]. 

*)  P  a  u  s  a  n.  VII,  10,  1 :  'A&Yjvalot  y<*P  P6"1"  x°  äxüx^P-«  ™  &  BowaxoTg 
oux  iysvovxo  <friliimou  xaxVjXOG!. ,  aXovxtüv  |isv  ocptot  8iax,iAüi)v ,  a>v  sxpdxYjas  rrapa 
xö  spyov,  y^iXitüv  5s  cpovsuS-svxcov ;  vgl.  I  u  s  t  i  n.  IX,  4. 

5)  I  u  s  t  i  n.  IX,  5 ;  Diodor.  XVI,  89;  ferner  P 1  u  t,,  Phoc.  16 :  Ar]|iä5ou 
5s  Ypä^avxog,  Sticü£  f;  nö\:$  (isxsxot  xvjg  xoiwjg  sipr(vYjs  xal  xoü  auvsöptoo  xolg 
"EXXvjaiv  —  xal  xpii^pstg  s5si  7:apsxsiv  x<j)  $iX(ttitcp  xal  forcsTg  u.  s.  w. 

6)  Diodor.  XVII,  4  und  Dem.  XVH.  Rede ,  aus  der  sich  die  Haupt- 
punkte des  allgemeinen  Friedens  zusammenstellen  lassen;  vgl.  C.  I.  A.  II,  160. 

7)  S.  oben  §111  und  sein  Lob  bei  Paus.  1,29,16:  Auxoupyo)  5s  sTiopiaO-yj 
jisv  xäXavxa  sg  xö  5-/)(iöaiov  nsvxaxoafoig  JtXeiova  xal  egaxiaxtXfoig  yj,  öaa  üspixXf^ 
6  Zav&iTtTiou  ouvr^ays-  xaxsoxsöaoe  5s  uo|jtTisTa  vq  &s(p  xal  Nixag  xPUGaS  xa-  ^ap- 
S-svotg  xöojj,ov  sxaxöv,  sg  5s  7iöXs|iov  OTtXa  xal  ßeXv}  xal  xsxpaxoalag  vau(jtaxoöaiv 
sTvat.  xpi-/(psig  (100  Schiffe  wirklich  bei  [Demosth.]  XVH,  20);  auch  Hy- 
pereides  ed.  Blass  fr.  121;  im  allg.  Vit.  X.  Orat.  841  ff.  u.  das  Psephisma 
des  Stratokies  das.  S.  852:  8t8oög  süfrOvag  TioXXäxig  xcöv  us7ioXtxsu|i.sv(üv  sv  sXsu- 
•9-spcz  xal  5yj[ioxpaxo'j|jLEV)5  \%  toXsi  SiexeXeasv  ävsgeXsYxxog   (vgl.  C.  I.  A.  II,  240 

Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  49 
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zum  Schutze  des  griechischen  Handels  gegen  die  Tyrrhener  noch 
die  Gründung  einer  Kolonie  im  adriatischen  Meere  unternehmen  1). 
Charakteristisch  für  die  Moral  des  Staates  und  seiner  Leiter  in 
dieser  Zeit  ist  der  Prozess  gegen  die  der  Bestechung  durch  Alexan- 
ders flüchtigen  Schatzmeister  Harpalos  verdächtigen  Redner  2) ,  der 
jedoch  auch  an  geheimnisvollem  Dunkel  manche  Aehnlichkeit  mit 
dem  gegen  die  Hermokopiden  hat  und  namentlich  durch  Demosthenes' 
Verurteilung3)  im  Zweifel  lässt,  ob  die  grössere  Schuld  sich  auf 
Seiten  der  Beklagten  oder  vielmehr  der  Kläger  und  Richter  befand, 
unter  denen  man  ungern  auch  den  Namen  des  Areopags  als  Unter- 
suchungsbehörde erblickt.  Dass  aber  Athen  die  Gelegenheit,  die 
ihm  jener  Mann  mit  seinen  Schätzen  zu  einer  Erhebung  gegen 
Alexander  darbot,  ebenso  wie  einige  Jahre  früher  den  Aufstand  des 
Peloponnes  unter  Agis  II.  von  Lakedaimon  4)  unbenutzt  vorbeigehen 
Hess,  zeigt  den  Einfluss  der  makedonischen  Partei,  die  durch  Furcht 
seine  Kraft  lähmte 6)  und  namentlich,  wie  es  scheint,  den  begüterten 
Teil  des  Volkes  auf  ihrer  Seite  hatte  6). 


[—  Dittenb.  I,  124])  mit  dem  vollständigen  Kommentar  v.  M.  H.E.Meier 
hinter  Kiesslings  Sammlung  der  Bruchstücke,  Halle  1847  ;  vgl.  K  u  n  z  in  Wien. 
Studien  VI,  29  ff.  und  dazu  Ladek  XHI,  63  ff.  und  im  allg.  C.  I.  A.  II,  162 
und  167  und  Michaeli,  Parthenon  292  ff. 

')  Böckh,  Seeurkunden  XIV  a,  222  (=  C.  I.  A.  II,  809  A  [Ditt.  112]): 
GTiiog  c'  av  urcäpXT/  t[w]-  &f}\i*p  s'-S  *cpv  aTiavxa  [xp]6vov  £jj.:röpiä  olxsta  xai  [aix]o- 
TOjjiTua  y.al  vauaxa&iJLOu  [oixjeiou  xaxaay.suasd-sv[xo]s  UitdpxYJ  cpuXay.Yj  im  [Top]pYj- 
voüg  v.7.1  MtXxta[3rjg]  6  olxicrrijg  y.al  ot  '£xo:[v.o:  exjwaiv  xprp&ui  olxe£[<p  vau]xi-/.w 
Y.oü  xöv  cEX[Xy(vcuv  x]ai  ßapßxpwv  ol  [^Xsovxjsg  xyjv  9-äXaaaav  [dbifaXcög  ejlcncXs- 
coaiv  [eis  'ASptav  Sp(io]v  xö  'AO-yjvaiwv  [vaüaxa9-[iov  Ixo]vxsg  y.al  x[ä]  äÄXa  mit  den 
Fragmenten  von  Dinarch.,  Tupp^vtxdg  u.  H  y  p  e  r  i  d.,  Txepi  xr)g  tpoXoncrjg  xöv 
Toppyjvwv,  s.  Böckh  457  ff.  u.  Schäfer,  Demosthenes  HI  (J  272  ff.),  2  298  ff. 

2)  S.  Diodor.  XVII,  108,  4  ff.;  Athen.  VI,  47,  246 A,  VIH,  27,  XIII,  67; 
Plut.,  Phoc.21;  Demosth.  25  u.  26;  Vit.  X  Orat.  846  u.  insbes.  Dinarch. 
I,H,IH;  vgl.  B.  Thorlacius,  Opusc.  H,  201—240;  auch  F.  G.  Kiessling, 
quaest.  Att.,  Zeitz  1832,  4.,  S.  5  ff .  mit  dem  Kommentar  von  Mätzner,  Berl. 
1842  und  S  a  u  p  p  e  im  Philol.  III,  S.  649 — 655.  Wenige  Fragmente  der  Keden 
des  Pytheas  und  Stratokies  Orat.  Att.  ed.  Müller  II,  436  und  472. 

s)  Seine  Unschuld  versichert  namentlich  Paus.  H,  33,  4  f. 

4)  Diodor.  XVn,  62,  7  ff.;  vgl.  Plut.,  Demosth.  24  und  mehr  bei 
Mätzner  zu  Dinarch.  109  und  Böhnecke  652;  auch  Arrian.  H,  17,2: 
AocxsSaipovicov  (isvTjp.lv  iv.  xou  süfreog  7to/.s;j,oi>vxü)v,  xvjg  8s  'A9-vjvacti)v  rcöXscüg  [pöß<p 
\s.öl\\ov  yj  suvoia  irt  ftpög  r)|j.äg  Ttpöj  xö  nocpöv  xaxsxo|isvrj;;;  Grote  VI-,  582  ff. ; 
Schäfer  IH2,  193  ff.,  201  ff.,  210  ff.  (*  177  ff.,  184  ff.,  193  ff);  auch  B  e- 
1  o  c  h  246  u.  249  f. 

5)  Demosthenes'  Worte:  ä^TisXoupYoöac  x'.vsg  xy;v  rcdÄiv,  ävax3X|ir(-/.a3i 
xives  xä  xXr,[j.axa  xoü  §vj[iou,  u;xoxex|j.rjxa'.  xa  vsöpa  xwv  7ipay(j.xxü>v ,  ^op[ioppx'jc-'J- 
lisfrx  inl  xä  axsvä,  xivsg  npcöxov  (Jöarcsp  xäg  ßsXovag  Sisipouai,  waren  doch  wohl  nicht  so 
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Daraus  erklärt  sich  auch  die  antidemokratische  Richtung,  die 
sie  später  annahm,  als  es  dennoch  nach  Alexanders  Tod  Hypereides1) 
und  Leosthenes2)  gelungen  war,  den  Demos  zur  Teilnahme  an  dem 
sogenannten  lamischeu  Kriege  zu  begeistern  3),  in  welchem  der  Un- 
wille über  des  Königs  Einmischung  in  ihre  inneren  Angelegenheiten 
die  Streitkräfte  fast  aller  Griechen  noch  einmal  unter  Athens  Be- 
fehlen vereinigte  4).  Mochte  auch  das  unglückliche  Ende  dieses 
Krieges  Phokions  Besorgnisse  rechtfertigen,  so  schmerzt  es  doch, 
einen  solchen  Mann ,  dessen  Gleichen  an  Reinheit  und  Seelenadel 
die  Geschichte  wenige  kennt 6) ,  an  der  Seite  eines  feilen  Egoisten 
wie  Demades  6)  zu  sehen ,  der  mit  seinem  grossen  Talente  nur  in 
Antipaters  Solde  wuchern  zu  können  glaubte,  und  seinen  Namen 
unter  den  Unterhändlern  eines  Friedens  zu  lesen,  der  zwölftausend 
Athener,    die   das  Minimum  von    zweitausend  Drachmen  Vermögen 

sehr  Unsinn,  wie  Aeschin.  III,  166  es  darstellt;  vgl.  auch  [Dem.]  XVII, 
11  f.  u.  H  y  p  e  r.  pro  Euxen.  XXXIV,  1  ff. :  cö  p.övov  auxol ,  aXXä  xal  ol  äXXoi 
'Afrrjvato!,  Taaai  xal  xä  naiooa  xdt  sx  xtöv  SidaoxaXefoov  xal  xöv  pyjxöpwv  xoög  Tiap' 
txsivwv  (i'.aS-apvoüvxas  xal  xffiv  äXAoov  xoüg  gsvd^ovxag  xoüg  £xsT&ev  vjxovxa?  xal 
Ö7:oSäxo|jiEVO'jg  xal  etg  xäg  65o'!)£  'jnavxcövxaf,  5xav  rcpoalwaiv. 

6)  D  i  o  d  o  r.  XVIII,  10,  1 :  xöv  jj,sv  xxvjjiaxixöv  aop,ßoL>XEuövxü)v  xyjv  yjauxiav 
äysiv,  xöv  8s  Syjjioxötiojv  dvassiövxcüv  xä  7x?.vjO-Y] ;  vgl.  Plut.,  Phoc.  c.  28:  oi  im- 
e-.xslg,  und  bereits  [Demosth.]  X ,  4 ,  obgleich  dabei  auch  die  Unterschei- 
dungen von  W  e  i  s  k  e ,  de  hyperb.  I,  32  und  Scheibe  in  Zeitschr.  f.  Altert. 
1843,  S.  1121  nicht  zu  übersehen  sind. 

J)  Ueber  diesen  im  allg.  Vit.  X  Orat.  S.  848  ff. 

2)  Vgl.  Hyperid.,  Epitaph.  II,  15,  V  f. 

3)  Diodor.  XVIII,  8  und  C.  I.  A.  II,  184  (=  Dittenb.  I,  118),  222, 
249  (=  Ditt.  12y),  270  (=  Ditt.  135). 

4)  Di  od.  XVIII,  9— 17;  hier  bes.  11  mit  C.  I.  A.  11,184  (=Ditt.  1,118); 
Plut.,  Phoc.  23  ff.  und  Praec.  polit.  6,  803;  P  a  u  s.  1, 1,  3u.  25,  4  f.;  lustin. 
XIIT,  5;  Ehrendekrete  für  einen  aüvs8pos  des  Bundes  C.  I.  A.  II,  249  (=  Ditt. 
I,  129). 

5)  Plut.,  Demosth.  14:  ö  <J>cox£ü)v  oüx  £7ia'.vou|j.EVYjs  Tipol'axäjjievog  TtoXixstas, 
äXXä  ooxöv  jiaxsSovi^s-.v  SjjtcDg  8i'  ävSpsiav  xal  8txaiooöv>jv  oOSev  otöoi.\iri  y^scpcuv 
eöogsv  'EcfiäXxou  xal  'Apiaxsidou  xal  Ki(iwvog  äv/jp  ysvsaO-aL;  vgl.  dess.  Vita 
Phocionis  mit  d.  Komm.  v.  F.  Kraner,  Lips.  1840;  s.  W.Klotz,  Quellen  zur 
Geschichte  Phokions  in  Diodor,  Nepos  und  Plutarch,  1877;  G.  Fr  icke,  de 
fontibus  Plutarchi  et  Nepotis  in  vita  Phocionis,  Halle  1883,  D. 

6)  Vgl.  Paus.  VU,  10,  4  f. :  stceI  Ss  x6  sv  Aapia  7txaia(jLa  sysvsxo  "EAXrjo'.v, 
'AvxtTiaxpog  [isv  axs  diaßvjvai  noio;)\izwoz  anouSr/v  rcpög  xöv  sv  xv}  'Aala  Tt6Ä£|j.ov, 
sßoüAsxo  slpr,vrjv  sv  xä/st,  a'jvxlfrsafrxi  xal  ol  o-.Ecpspsv  oüösv,  si  'AO-V^ag  xs  IXeo- 
•9-spag  xal  xr,v  rcäaav  'EÄXddsc  äq^aet,-  Arj[iäcr)s  8s  xal,  5aov  rcpoSoxöv  'A0-rjvr(aiv 
äÄÄo  f/v,  ävauci^-ouaiv  'Avxtuaxpov  p.v)8£v  £g  "EXXrjvag  cppovvjaai  (piXävO-pconov ,  sx- 
cpoßrjaavx£g  Ss  'A9-vjvaia)v  xöv  Srjjiov  eg  xs  'Afryjvag  xal  TtöXswv  xöv  dcÄXtov  xäg 
Tio^Xäg  sysvovxo  äixio'.  Maxsöovjjv  la^x^vai  cppoupäg*  —  fAdTjvaioi)  —  ev  xVajjLly. 
7i£pl  Öiaxoaioug  ueoövxcdv  xal  oO  tcXeov  xl   Maxsööoiv  ESouXwxhjaav. 

49* 
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nicht  besassen  *) ,  ihrer  Rechte  beraubte ,  die  Makedonier  in  den 
Besitz  der  Hafenfeste  Munychia  setzte  und  die  edelsten  Bürger  der 
Stadt,  auch  Demosthenes,  dessen  Rückkehr  sie  eben  erst  im  Triumphe 
gefeiert  hatte ,    der  Rache  des   unbarmherzigen  Feindes  preisgab 2). 

§  135  [175].    Wechselnde  Schicksale  unter  Makedonien. 

Ueber  Dernetrios  von  Phaleron:  Bonamy  in  M.  de  TA.  d.  Inscr. 
VIII,  157  ff. ;  Ruhnk.,  Hist.  orat.  graec.  XCI  ff.;  Dohrn,  de  vita  et  rebus 
Demetrii,  Kiel  1828;  Wachsmuth,  Alt.  I,  S.  682;  Schömann,  Antiqu. 
jur.  publ.  358  f.,  Alt.  566  ff.  und  die  minder  günstigen  Urteile  von  Grauert 
S.  310  ff.;  Grote  VI2,  639  f.  und  D  r  o  y  s  en  II2,  106  ff.;  im  Bes.  aber  die 
Preisschr.  von  Ostermann,  de  Demetrii  Phal.  vita,  Hersfeld  1847  u.  Fulda 
1857,  4.  u.  Legrand  u.  Tychon,  sur  Demetrius  de Phalere  considere  comme 
orateur,  homme  d'etat,  erudit  et  philosophe  in  Mem.  pres.  ä  l'Acad.  de  Bru- 
xelles  XXIV,  1852;  ferner  F.  Blass,  die  griech.  Bereds.  in  dem  Zeitraum 
von  Alexander  bis  auf  Augustus ,  Berl.  1865,  S.  16 — 20;  auch  Vi  seh  er  im 
Rh.  Mus.  IX,  386  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  610  ff.;  Gilbert,  Alt.  I, 
153  f.;  Schvarcz  542  ff,  dessen  Beurteilung  auch  Hu  g  (M.S.)  zu  günstig 
fand ;  Busolt  131;  auch  v.  Wilamowitz,  Antigonos  v.  Karystos  (=  phil. 
Unters.  IV),  S.  184  f.;  Curtius,  Stadtgesch.  225  ff.  Ueber  seine  gesetz- 
geberische Thätigkeit  (tpixoe,  w\xod-izr,c,  'A&vjvcdwv,  S  y  n  c  e  1 1.  273)  ausser  den 
Genannten  Pastor  et,  Hist.  de  la  legisl.  VI,  233  ff. ;  L  u  z  a  c,  de  Socr.  cive 
110;  Böckh  in  Berl.  Akad.  1831,  S.  24— 27  (Kl.  Schrift.  V,  S.  422  ff.) ;  Meier, 
Comm.  epigr.  17  ff.,  bes.  Spangenberg,  vor  allem  S.  8  ff.  und  17  ff. 

Ueber  Dernetrios  Poliorketes:  Flathe  502  ff.;  D  r  o  y  s  en  II2,lllff. ; 
Grote  647  ff.;  Schömann  569  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  612  ff.; 
Wilamowitz  187  ff;   Schvarcz  557  ff.;   Fränkel  bei  Böckh  II3,  38, 


')  Zuerst  verlangt  man  xy;v  STi'.Tpourjv  xai  xyjv  igouaiav  Tiaaav  'AvxtTtäxpcp 
Souvai  uspi  xfjg  toXecds,  D  i  o  d.  XVIII,  18,  3  (dies  geschieht  auch  Nep.,  Phoc. 
2),  darauf  4:  xyjv  Se  TtoAixsiav  [isxsaxTjasv  sx  x%c,  Sr]|j.oxpaxia£  xai  Ttpoasxagsv  cctsö 
v.pfjoziüg  stvai  xö  7xoX£xeu[j.a  xai  xoüg  jjlsv  xsxxyjjjlsvous  tcAsov  Spax(ii5v  Sio-^Odwi 
xupioug  etvai  xo"3  TzoXixEÜjjiaxos  xai  xtjs  y^zipoxo^iag,  T0^S  Ss  xaxoxepü)  xvjg  xiiirpeiug 
asiavxag  wg  xocpa^wöeig  ävxag  xai  7ioXsjjiixoüg  aTCVjÄaas  xrjg  uoAixstag  xai  xolg  ßou- 
Xojisvoig  xc"Pav  eSwxev  eig  xaxoixvjaiv  iv  xfy  6psjix7) ;  vgl.  P 1  u  t.,  Phoc.  27  f.; 
s.  Grauert  283  (gegen  ihn  D  r  o  y  s  e  n  a.  a.  O.  81,  A.  1) ;  Grote  VI2,  611  ff. ; 
Droysen  II,  1,  75  ff.;  Schäfer,  Dem.  III2,  387  ff.  0353  ff);  Schvarcz 
532  ff.;  K.  Wachsmuth,  Athen  I,  608  f.;  Pohl  mann  440;  Bei  och 
262  ff.  Gegen  B  e  r  g  k ,  der  in  den  Jahrb.  f.  Piniol.  LXV,  S.  397  ff.  unter 
den  2000  Drachmen  bloss  das  „ Grundvermögen"  verstand,  eine  Meinung,  die 
auch  Hermann  vertrat,  vgl.  Böckh  II3,  115*,  A.  779.  Im  besond.  Erich 
Spangenberg,  de  Athen,  publicis  institutis  aetate  Maced.  commutatis, 
Halis  Sax.  1884,  S.  2  ff. 

2)  Plut.,  Phoc.  17,  vgl.  29;  Demosth.  28:  6  Ss  8r,|ios  aöxwv  ftävaxov 
xaxsyvcü  AyjjiäSou  ypä^avxog;  vgl.  Paus.  I,  8,  2  f.  und  Lucian.,  Enc.  De- 
mosth. 49 ;  S  u  i  d.  u.  'AvxtTraxpog  mit  Baumstark  in  Zeitschr.  für  Altert. 
1842,  S.  1019  ff.  und  besond.  Schäfer,  Demosthenes  IIP,  391  f.  (356  ff.),  A. 
Ueber  die  cf  uyaSo&^pai  in  den  griechischen  Städten  im  allg.  P  o  1  y  b.  IX,  29  f. 
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A.  237 ;  Pöhlmann  in  Müllers  H.B.  III,  443  ff. ;  Curtius,  Stadtgesch.  v. 
Athen  231  ff.;  ferner  J.  C.  de  Witt,  de  Demetrio  Poliorcete,  Utrecht  1840; 
Schmidt,  de  expeditionibus  a  Demetrio  Poliorcete  in  Graeciam  susceptis, 
Pyritz  1873,  Pr.,  4. 

Ueber  Stratokies:  R  u  h  n  k. ,  ad.  Rutil.  32  ff.;  Grauert  327  ff.; 
Sauppe  zu  Lycurg.  97;  Wachsmuth,  Alt.  1,  679 ;  Droysen,  Hellenis- 
mus IP,  2,  119  ff.  und  176;  C.  Curtius    im  Philolog.  XXIV,  93  ff. 

Ueber  Deniochares:    Ruhnk.,    ad  Rutil.   7—9;    Clinton   II,    379 
Grauert  331;  Gro  t  e  VI-,  650;  West  ermann,  Gesch.  d.  Beredsamk.  I 
155 ;    Droysen  IP,  2,  175  ff. ;    S  c  h  m  i  d  t  in  Z.  f.  Altert.  1837 ,  S.  767  ff. 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  615  f.;   L  ade  k  in  Wiener  Studien  XIII,  63  ff. 
Ungünstig   beurteilt  ihn  Wilamowitz    a.    a.  0.  189  ff.   wie    Timaios   bei 
Polyb.  XII,  12  ff.;  doch  vgl.  Pöhlmann  443,  A.  1. 

Ueber  den  gallischen  Einfall  von  280  v.  Chr.:  Grote  VI2,  658  f.; 
Droysen  IP,  346  ff.,  III,  1,  186  ff.;  G.  A.  S  ch  mi  d  t,  de  fontibus  veter. 
auctorum  in  enarrandis  expeditionibus  a  Gallis  in  Graeciam  susceptis,  Berol. 
1834;  Contzen,  Wanderungen  der  Kelten  S.  195  ff.;  Wachsmuth  in 
Sybels  histor.  Zeitschrift  X,  1863,  S.  7  ff.  und  Stadt  Athen  I,  S.  623;  Pöhl- 
mann 447  f.  und  im  bes.  Chevalier,  der  Einfall  der  Gallier  in  Griechen- 
land, Ol.  125,  2  und  3,  Smichow  1878,  Pr..  Die  Beziehung  des  Apollo  von 
Belvedere  auf  den  Sieg  über  die  Gallier  und  die  Feier  der  Soteria  zuerst  aus- 
gesprochen von  P  r  e  1 1  e  r  bei  L.  Stephani,  Parerga  archaeologica  in  Bullet,  de 
l'acad.  de  St.  Petersburg  1862,  B.  IV,  55,  62. 

Ueber  den  chremonideischen  Krieg:  Niebuhr,  kl.  Schrift.  I,  451 
—463;  K.  Wachsmuth,  Athen  626  ff.;  Grauert,  Analekten  354  ff.; 
Droysen  IIP,  1,  225  ff.;  auch  Schorn  56  ff.  und  V.  A.  Nick,  de  rebus 
Antigoni,  Gott.  1834,  S.  22;  ferner  Wil  amo  witz  a.  a.  0.  219  ff. ;  Pöhl- 
mann 448  f. ;  Curtius,  Stadtgesch.  v.  Athen  237  ff. 

In  den  Streitigkeiten,  die  nach  Antipaters  Tode  zwischen  seinem 
Sohne  Kassander  und  Polysperchon  ausbrachen,  stellte  (im  J.  318) 
letzterer  auf  einen  Augenblick  die  Demokratie  wieder  her,  welcher 
Veränderung  Phokion  zum  Opfer  fiel1).  Durch  Nikanor  aber  im  fort- 
währenden Besitze  der  Munychia  2)  machte  sich  Kassander  schon  im 
folgenden  Jahre  wieder  zum  Herrn  der  Stadt3),  welche  nur  die  zehn- 


')  Diod.  XVIII,  56  (s.  55)  und  66;  Plut.,  Phoc.  32  ff.;  Droysen  n,  1, 
214  ff.,  221  ff.;  Filon  401;  Grote  VP,  622  ff.;  K.  Wachsmuth  I,  609  f.; 
Schvarcz  537  ff.;  Pöhlmann  441  f.;  Curtius,  Stadtgesch.  von  Ath. 
223  f. 

2)  Diod.  XVIII,  64—68;  Plut.,  Phoc.  31.  Wegen  Salamis  und  Sunion 
vgl.  Paus.  I,  35,  2;  II,  8,  6;  wegen  des  Piräeus  C.  I.  A.  II,  584,  Z.  5:  xal 
Tto)-i\i.[o'j  ysvojjivou]  £v  zf,  x^P*  *°^  x[ü)]P-0^vx[ü)V  TOü  Ilstpaiwg]  xal  xoü  äaxscog ; 
Droysen  a.  a.  O.  216  f. 

3)  D  i  o  d  o  r.  74,3:  auvsß-svxo  xyjv  slprjvyjv,  Aaxz  xoög  'A&Y]va£ou£  §XSIV  ™Xiv 
xe  xal  -/wpocv  xal  TtpoaöSoog  xal  vaöj  xal  xäXXa  rcävxa ,  qsCXoug  ovxag  xal  ao|j.|iä- 
Xoug  KaaävSpou,  xrjv  5s  Mouvuxlav  xaxä  xö  Tiapöv  xpaxsiv  KdaavSpov ,  §«£  av  8ta- 
TzoXe\i.rfl-Q  Tzpbg  xoüg  ßaaiXstg,  xal  xö  T;oXtx£U[ia  S'.oixslafrac,  arcö  xiu.r,as(ov  axpi  (xvöjv 
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jährige  Verwaltung  des  Demetrios  von  Phaleron  einigermassen  für 
den  Verlust  ihrer  Unabhängigkeit  entschädigen  konnte. 

In  dieser  Zeit  ward  das  volle  Bürgerrecht  auf  jene  beschränkt, 
die  mindestens  10  Minen  besassen,  die  Munychia  blieb  in  den  Händen 
der  makedonischen  Besatzung  1).  Demetrios  selbst  wird  vor  allem 
die  Begründung  zweier  Behörden,  die  der  vojiocpuXaxe? 2)  und  der 
yuvatxovou-ot  *),  zugeschrieben ;  auch  die  Einführung  der  Agonothesie 
mag  von  ihm  herrühren  4). 

Obgleich  Athens  Wohlstand  unter  Demetrios'  Regierung  sich 
sichtlich  gehoben  hatte,  ward  dennoch  im  Jahr  307  Demetrios  Po- 
liorketes  als  Retter  empfangen  6) ;  von  den  Schmeicheleien,  mit  welchen 
das  Volk  ihm,  durch  eigennützige  Redner  wie  Stratokies  und  Dro- 
mokleides  6)  geleitet,  die  Zurückgabe  des  Namens  der  Freiheit  lohnte, 
waren  es  noch  keine  der  ärgsten,  dass  es  ihm  und  seinem  Vater 
Antigonos  als  rettenden  Göttern  Statuen  neben  den  Tyrannenmördern 
errichtete 7)  mit  Altären  davor 8)  und  zum  regelmässigen  Kultus 
Priester  ernannte 9)   und    die   zehn   kleisthenischen  Phylen  um  zwei 


Ssxa,  xaxaaxYjaat,  8'  £tu|j,eX7}xyjv  xvjg  7iöXsa>g  Iva  avSpa  'A&yjvaTov.  Sv  av  Sögv;  Ka- 
oävSpco,  xai  •frpsfrv;  Arj^zpioi;  6  «fraXrjpeöc; ;  vgl.  G  r  o  t  e  VI2,  638  f. ;  Droysen 
II,  1,  233  ff. ;  Curtius,  Stadtgesch.  224  f. 

»)  S  t  r  a  b  o  IX,  1,  20,  C.  398  und  D  i  o  g.  L  a  e  r  t.  V,  5,  75  ff. ;  vgl.  die 
Ehreninschrift  des  Demos  Aixonai,  C.  I.  A.  a.  a.  0.  und  Dittenb.  I,  121 
=  Rangabe,  Ant.  Hell.  1079. 

2)  S.  518,  4  f.;  Spangenberg  13  ff. 

3)  S.  611,  4  f.;  Spangenberg  10  ff. 

*)  S.  693,  A.  6  ff.;  Spangenberg  22  f. 

6)  Diod.  XX,  45  f.;  vgl.  Dionys.  Hai.,  Dinarch.  2  und  3,  S.  633  ff.; 
Plut.,  Demetr.  8  ff.;  C.  I.  A.  II,  238,  243  (=  Ditt.  I,  128),  253,  286;  SsXx. 
äPX.  1888,  S.  180. 

e)  Plut.,  Demetr.  11—13;  vgl.  Praec.  polit.  2,  798:  oüSs  yäp  in  epyaaia 
xal  xpimattaii«)  Tcpoatxsov  zolc,  xoivoig,  cbg  ol  ixspi  SxpaxoxXsa  xal  ApojjioxXsOrjv  ini 
xö  xpuaoöv  S'Spog,  xö  ß-^|ia  jisxä  TKuSiäg  o-jxwg  dvojiä^ovxsg,  äWrjXouc,  7iapsxäXoi)v ; 
K  ö  h  1  e  r  im  Hermes  V,  343  ff.  =  C.  I.  A.  II,  266  ff.  (vgl.  Ditt.  I,  133)  und 
im  allg.  Droysen  II,  2,  119  ff. 

7)  Diod.  XX,  46,  2;  Rangabe  II,  443. 

8)  Diod.  a.  a.  O.:  wxt  ßco[iöv  [Spuaajidvoug  TtpoGayopsOaGa  2a)xy(pcov;  vergl. 
Köhler  im  Hermes  V,  339  f. 

9)  Ueber  die  Nachricht  bei  Plut.,  Demetr.  10  u.  46,  dass  nach  diesen 
Priestern  an  Stelle  der  Archonten  nunmehr  die  Jahre  datiert  worden  seien, 
vgl.  C  o  r  s  i  n  i ,  F.  Att.  H,  93—95;  Droysen  in  Ritschels  Rh.  Mus.  II,  388  ff. ; 
C 1  i  n  t  o  n  II,  380 ;  s.  Ciarisse,  Inscr.  graec.  par  L.  B.  1840,  S.  12  u.  Inscr.  tres 
1845,  S.  9 ;  B  ö  c  k  h ,  Staatsh.  IP,  382  (2  315);  Meier,  Comm.  epigr.  85,  87  und 
dess.  Index  arch.  epon.,  qui  post  Ol.  CXXI,  2  eum  magistratum  apud  Athen, 
obtinuerunt,  Halle  1854,  4.  und  bes.  Kirchhoff  im  Hermes  II,  161  ff.,  der 
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neue,  Antigonis  und  Demetrias,  vermehrte1),  welche  306  5  ins  Leben 
traten  2).  Hiedurch  wuchs  zugleich  die  Kopfzahl  des  Rates  auf  sechs- 
hundert3), und  diese  blieb  auch  nach  Demetrios'  Sturze*),  nur  dass 
die  beiden  Phylen  später  im  J.  265  aufgelöst  wurden  und  an  ihre 
Stelle  die  Ptolemais  trat B),  nach  Ptolemaios  Philadelphos  benannt 6), 
bis  im  J.  200,  während  in  der  Zwischenzeit  nur  11  Phylen  be- 
standen 7),  durch  die  Gründung  der  Attalis,  nach  Attalos  I.  bezeichnet, 
die  Zwölfzahl  der  Phylen  wiederhergestellt  war8).  Demochares 
allein,  Demosthenes  würdiger  Schwestersohn,  hielt  in  jener  Zeit  die 
Würde  seiner  Vaterstadt  aufrecht9). 

jene  Nachricht  als  Missverständnis  erweist;  ihm  stimmt  Schömann  569  f. 
und  Fränkel  bei  Böckh  a.  a.  0.  bei. 

»)  S.  Plut.  a.  a.  0.  und  Paus.  X,  10,  2;  die  bereits  von  Do  d  well, 
de  cyclis  III,  39  erkannte  Stellung  ihrer  Phylen  zu  Anfang  der  Reihenfolge 
findet  sich  im  C.  Loser.  I,  S.  152  und  Meiers  Comm.  epigr.  19  u.  62  so  ur- 
kundlich bestätigt,  dass  Corsinis  (F.  Att.  I,  177)  und  Ross'  (Demen  S.  2) 
Widerspruch  dagegen  nicht  in  Betracht  kommen  kann.  Vgl.  auch  Ditten- 
b  e  r  g  e  r ,  Hermes  IX,  S.  399 ;  Spangenberg  33  u.  Schmidt,  Chronol.  582. 

2)  Dies  beweist  C.  I.  A.  II,  246  gegenüber  von  238. 

3)  Vgl.  u.  a.  C.  I.  A.  II,  476,  16. 

*)  Vgl.  Corsini  I,  262 ;  Schömann,  Com.  44 ;  I  d  e  1  e  r  ,  Chronol.  I, 
S.  343.  Mit  Unrecht  meint  Droysen  im  Rhein.  Museum  II ,  S.  414 ,  dass 
nach  301  noch  einmal  die  alte  Zehnzahl  hergestellt  worden  sei.  Dass  jedoch 
auch  später  die  Monatstage  nicht,  wie  Po  11.  VIII,  115  glaubt,  ohne  weiteres 
mit  den  Piytanien tagen  (S.  490  f.)  übereinstimmten,  bemerkt  C  1  a  r  i  s  s  e,  Inscr. 
tres  9. 

5)  Vgl.  Paus.  I,  5,5;  P  o  1 1.  VIII,  110  und  Steph.  Byz.  u.  BepevixiSai, 
welcher  Demos  gleichfalls  für  die  Ptolemais  wie  später  'AtoXXwv.sIs  für  die 
Attalis  neu  geschaffen  wurde. 

6)  Paus.  I,  6,  8  mit  K.  Wac  h  s  m  uth  626,  A.  1  (s.  auch  621,  A.  1) 
und  Dittenberger  a.  a.  0.  398  ff.,  der  den  Beweis  erbringt,  dass  es  sich 
hier  nicht  bloss  um  eine  Umnennung,  sondern  um  eine  Neubildung  von 
Phylen  handelte. 

7)  Grotefend,  de  demis"  13  ff.  gegen  Böckh,  C.  I.  I,  S.  901;  Her- 
mann in  Z.  f.  Altert.  1845,  S.  595;  Dittenberger  a.  a.  0.  415,  A.  1; 
K.  Wachsmuth  637,  A.  3.  Für  die  ununterbrochene  Dauer  der  12  Phylen 
sprachen  sich  aus :  Schömann,  Altert.  571  f. ;  Gilbert,  Philol.  XXXIX, 
S.  373  ff.,  der  an  die  Begründung  einer  'Eps)(frY]ls  und  'Aviioyiz  vecoxdpa  denkt, 
doch  vermag  er  seine  Meinung  nur  auf  unsichere  Gründe  zu  stützen.  Auch 
die  Inschriften  beweisen  nichts;  denn  Böckh,  Kl.  Schrift.  VI,  435  ff.  ist  die 
Ergänzung  unsicher,  und  'AO-^v.  VI,  271,  Nr.  4  können  wir  über  die  Zuweisung 
der  Demen  an  die  einzelnen  Phylen  nicht  sicher  entscheiden.  Gilbert 
pflichtete  vollkommen  Busolt  im  H.B.  IV,  132,  A.  4  f.  bei;  auch  Bei  ochs 
Ausführungen  in  den  Jahrb.  f.  Philol.  CXXIX,  S.  480  ff.  können  nicht  über- 
zeugen. 

8)  Polyb.  XVI,  25,  Ende;  Livius  XXXI,  15,  6. 

9)  Ihm   verdankte  man    olxo3cjir)v  tsixotv   *a^  TtapaaxeuYjv  StcXcov  xai  ßsXwv 
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Als  aber  Demetrios1  zweite  Ankunft  im  J.  303  x)  das  Signal  zu 
neuer  unerhörter  Kriecherei  gab  2) ,  musste  er  der  Kabale  weichen, 
und  auch  der  Schlag,  welchen  jener  im  J.  304  bei  Ipsos  erlitt, 
kam  den  Athenern  nicht  zugute. 

Sie  erklärten  sich  zwar  neutral 3) ;  doch  gelang  es  einem  An- 
hänger des  Kassandros,  Lachares,  sich  zum  Zwingherrn  von  Athen 
aufzuwerfen 4).  Da  zog  Demetrios  heran  und  zwang  im  Frühling 
des  Jahres  294  die  ausgehungerte  Stadt  zur  Kapitulation ,  und  sie 
musste  froh  sein ,  zum  drittenmal  in  seine  Hände  zu  fallen  5).  So 
unerwartet  schonend  dieser  sich  übrigens  auch  damals  gegen  Athen 
bewies 6) ,  so  versicherte  er  sich  doch  jetzt  besser  nicht  allein  des 
Hafens  und  seiner  Feste7),  sondern  auch  der  Stadt  selbst  durch 
Befestigung  des  sie  beherrschenden  Musenhügels  8),  dessen  Besatzung 
die  Athener  erst,  nachdem  er  im  J.  287  den  makedonischen  Thron 

xal  jiTjxavTjuäxtöv  xai  dxupcöaauivcp  vJ]v  uöXiv  inl  toü  Texpaexoüs  rcoXijiou,  [Plut.] 
X  Orat.  851  d. 

*)  C.  I.  A.  II,  266  (=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  133) ;  Dittenberger  bezieht  Anra.  5 
die  Inschrift  auf  den  in  C.  I.  A.  II,  249  (=  D  i  1 1.  I,  129)  erwähnten  Angriff 
Kassanders  auf  Athen.  Wegen  der  Zeitverhältnisse  vgl.  Clinton  188  ff. ; 
G  r  a  u  e  r  t  344 ;  K.  Wachsmuth  615,  2,  der  einen  genauen  Literaturnach- 
weis bietet;  Wi  1  a  m  o  w  i  t  z  a.  a.  0.  IV,  190,  16,  dem  H  u  g  (M.S.)  beistimmte, 
und  Schubert  im  Hermes  X,  111  ff.  und  447  ff.;  Ladek  in  Wiener  Stud. 
XIII,  S.  112  ff.  und  dagegen  Droysen  in  Z.  f.  Alt.  1836,  S.  167  u.  a.  a.  0. 
II,  1, 178,  A.  4;  Dittenberger  im  Hermes  11,291  ff.,  deren  Ansicht  Hermann 
bevorzugte;  vgl.  im  allg.  noch  Droysen  II,  2,  180  ff.,  190  ff. 

2)  Plut.,  Demetr.  23-26;  Athen.  VI,  62—64;  vgl.  Müller,  fg.  hist. 
Graec.  II,  S.  419  mit  Eichstädts  Programm:  Ithyphallicum  Carmen  Deme- 
trio  Poliorcetae  cantatum,  quum  ad  sacra  Cereris  Athenas  reverteretur ,  Jena 
1807,  4.;  Schmidt  a.  a.  O.  S.  779;  Grote  VI2,  654  ff,;  Curtius,  Stadt- 
gesch.  von  Athen  234. 

s)  K.  Wachsmuth  I,  616  und  W  i  1  a  m  o  w  i  t  z  a.  a.  O.  198 ,  denen 
auch  Hug  (M.S.)  sich  anschloss. 

4)  Athen.  IX,  70;  Paus.  I,  25,  7,  29,  16;  Polyaen.,  Strateg.  III,  7; 
Plut.,  Is.  et  Osir.  72;  vgl.  Wytt.  zu  Plut.  S.  N.  V.  71 ;  Grau  er  t  S.  342; 
Droysen,  Hellen.  II2,  250 ff.;  Wa  ch  s  m  u  th,  Athen  I,  S.  616  f.;  Michaelis, 
Parthenon  S.  44,  A.  153;  Wilamowitz  199  f.,  237  ff. 

6)  Wilamowitz  a.  a.  O.  201  und  239,  dem  auch  hier  Hug  (M.S.) 
folgte;  vgl.  Wachsmuth  617,  A.  1. 

6)  Plut.,  Demetr.  33—34,  s.  C.  I.  A.  II,  300;  vgl.  Droysen  a.  a.  O. 
254  f.  und  Fi  Ion,  hist.  de  la  demoer.  410. 

7)  Vgl.  L  e  a  k  e  s  Topogr.  von  S  a  u  p  p  e  S.  289 ,  und  über  einen  miss- 
glückten Befreiungsversuch  Paus.  I,  29,  11  mit  Polyaen.,  Strateg.  V,  17 
und  Droysen  II2,  2,  272  f. 

8)  P  a  u  s.  I,  25,  7 ;  vgl.  L  e  a  k  e  S.  309 ;  Forchhammer  in  Kieler  phil. 
Stud.  S.  285  ff. ;  K.  Wachsmuth  369  und  über  die  verschiedene  Datierung 
des  Ereignisses :  Droysen  a.  a.  O.  274,  A.  1  u.  K.  Wachsmuth  617,  A.  1. 
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verloren   hatte ,    unter  Olympiodoros1  Anführung    vertrieben  ') ;    der 
Piräeus  kam  erst  284  in  die  Hände  der  Athener2). 

Trotz  ihrer  gänzlichen  Erschöpfung  kämpften  sie  darauf  im 
J.  280  noch  einmal  an  der  Spitze  der  übrigen  Griechen 3)  gegen 
die  Schwärme  der  Gallier  an  den  Thermopylen  4)  und  leisteten  später 
auch  den  Angriffen  des  Antigonos  Gonnatas  in  dem  sogenannten 
chremonideischen  Kriege  von  2(56—263  heldenmütigen  Widerstand6), 
bis  sie  endlich  trotz  der  Hilfe  des  durch  Spenden  aller  Art  und 
bleibende  Stiftungen  seine  Verehrung  für  die  Kulturstätte  Athen 
bezeugenden  Ptolemaios  II.  von  Aegypten  und  Areus  I.  von  Sparta  6) 


')  S.  Plut.,  Demetr.46;  Paus.  I,  25,2,26,1—3;  29,13;  Wilamowitz 
248  (vgl.  204  ff.)  und  über  desselben  Mannes  frühere  Thaten  gegen  Kassander 
Paus.  X,  18,  7  und  34,  3;  hier  aber  im  allg.  Schorn,  Gesch.  Griechenl. 
von  der  Entstehung  des  ätol.  Bundes  S.  20;  Grauert  S.  346;  Droysen 
II2,  2,  299  ff.;  K.  Wachsmuth  619  ff.  Vgl.  das  Ehrendekret  für  Strom- 
bichos:  C.  I.  A.  11,317  (318)  [=  D  i  1 1  enb.  I,  144  f.] ;  K  ir  c  h  h  o  f  f ,  Hermes 
H,  105;  Dittenberger,  ebenda  S.  299  ff.  Dass  hingegen  das  Ehrendekret 
für  den  Strategen  Phaidros:  C.  I.  A.  H,  331  (=  D  it  t.  I,  162)  nicht,  wie 
K 1  ü  b  e  r .  Verb.  d.  philos.  Gesellsch.  zu  Würzburg  S.  183  ff.  meinte,  in  diese 
Zeit  gehört,  darüber  s.  Dittenberger  im  Hermes  II,  301  ff.,  dem  Köhler 
zur  Inschrift  beistimmt;  vgl.  auch  C.  I.  A.  II,  311  u.  312  (=  Ditt.  I,  140 f.); 
über  die  folgenden  Ereignisse  vgl.  ausser  den  genannten  Schriften  auch  Wi- 
lamowitz a.  a.  O.  207  ff. 

-°)  C.  I.  A.  H,  314  (=Ditt.  I,  143),  im  Ehrendekret  des  Philippides  (von 
284/3),  Z.  34  f.  heisst  es :  oitiog  6  8ft\ioQ  iXeü&epog  oöv  xai  xöv  Ilsipaiä  y.ojiiavjxat 
xai  xä  qppoöpia  xyjv  xa;(iaxY)v ;  vgl.  Dittenbergers  Anm.  14  zu  dieser  In- 
schrift; dagegen  in  den  Ehreninschriften  der  früheren  Jahre:  C.  I.  A.  II,  312, 
Z.  17  f.:  y.o[i'.aajj.£vo'j  [x]o'3  öv^[°]u  x°  aaxo;  vgl.  311,  Z.  21  f.  (D  i  1 1  e  n  b.  I, 
140  f.),  auch  Wilamowitz  257;  daher  sind  auch  für  diese  Zeit  xopavvo'jvxsj 
im  Piräeus  bezeugt;  vgl.  Pythermos  (Müller  IV,  488)  bei  Athen.  II,  21, 
44  c  und  Diog.  L.  IV,  39  mit  Droysen  in  Rh.  Mus.  II,  S.  410  u.  Cla  risse, 
Inscr.  tres  S.  20,  der  nach  Stob.,  Serm.  XL,  8,  S.  232  und  P  a  u  s.  VI,  16,  9 
in  dem  letzten  derselben,  Glaukon,  mit  Wahrscheinlichkeit  einen  Bruder  des 
Chremonides  erkannt  hat. 

3)  Paus.  I,  3,  5;  X,  20,  5:  'A%b]vaioov  5s  oxpaxyjyös  uiv  KdXXwtttog  ?,v  6 
McHpoxXso'jg  —  xai  Yjys|ioviav  oSxoi  v.vrJ'  ägöo)[ia  eljrov  x6  dpxatov. 

4)  Paus.  I,  4,  2  ff.,  X,  21;  C.  I.  A.  II,  323  (=  Dittenb.  I,  149)  mit 
Dittenbergers  Anm.  1. 

5)  Athen.  VI,  57,  250  f.;  vgl.  die  Bundesurkunde  C.  I.  A.  II,  332  (vgl. 
333)  [=  D  i  1 1  e  n  b.  I,  163  =  R  a  n  g  a  b  e ,  Ant.  Hell.  II,  453];  s.  Hermes  VII,  3. 

6)  Paus.  I,  1,  1  (Patroklos);  7,  3;  III,  6,  4;  das  Ptolemaion  mit  Biblio- 
thek Paus.  I,  17,  2.  Gründung  des  Serapeion  Paus.  I,  18,  4.  Fest  der  Pto- 
lemaia  und  die  Eponymie  einer  Phyle;  Ehrenstatue  des  Königs  und  seiner 
weiblichen  Familie  Paus.  I,  8,  6;  9,  3;  17,  2.  Vgl.  Wachsmuth,  Athen 
I,  S.  624  ff. 
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im  J.  262  aufs  neue  durch  Hunger  unterlagen i).  Einige  Jahre 
lang  scheint  hierauf  der  makedonische  König  völlig  den  Herrn  der 
Stadt  gespielt  zu  haben;  so  soll  Antigonos  Archonten  ernannt 
haben  2).  Später,  im  J.  255,  gab  er  ihr  zwar  ihre  innere  Unab- 
hängigkeit wieder  s) ,  unterhielt  jedoch  fortwährend  eine  Besatzung 
im  Piräeus,  deren  Führer  Diogenes  erst  nach  seinem  Tode  im  J.  229 
Aratos  in  der  Hoffnung,  Athen  für  den  achäischen  Bund  zu  gewinnen, 
durch  Bestechung  zum  Abzüge  vermochte  4).  Obschon  er  aber  da- 
durch den  Athenern  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  den  Be- 
sitz von  Salamis  wieder  verschaffte6) ,  so  blieben  diese  doch  fort- 
während den  griechischen  Angelegenheiten  fremd  und  schlössen  sich 
lieber  an  die  überseeischen  Staaten,  namentlich  die  Ptolemäer  und 
Pergamener  an,  gegen  die  ihre  feilen  Redner  sich  in  den  nichts- 
würdigsten Schmeicheleien   erschöpften  6). 

')  Paus.  III,  6,  6 :  xolg  8e  \A9-Y)vaioi£  avxtaxoöcxv  srcl  fiaxpöxaxov  iTzotrtaa.-o 
'AvTiyovos  sipvjvTjv  ,  icp'  iTj  xs  a^taiv  iTia.yu.yri  cppoupäv  Ig  xö  Mouaetov ;  vgl.  P  o- 
lyaen.  IV,  6,  20  oder  Frontin.,  Strateg.  III,  4,  2;  Aelian.,  frg.  11, 
Hereber,  bei  Suidas  u.  ^iXy^wv;  s.  Wachs  muth,  Athen  I,  628  und 
Droysen  IIP,  1,  244  f. 

2)  Nach  Hegesandros  (Müller  IV,  415)  bei  Athen.  IV,  64,  167  F; 
Lykinos  sein  Phrurarch,  Stob.,  Serm.  XL,  8  a.  a.  0.,  doch  nicht  wie  bei  P 1  ass , 
Tyrannis  II,  S.  154  mit  dem  obigen  Tyrannen  (S.  777,  A.  21   zu  verwechseln. 

3)  Paus.  III,  6,  6 :  xal  xotg  p.sv  avä  yjpövov  «öxög  ££^YaYev  Ixooafoog  xyjv 
cppo'jpav  6  'Avxlyovog  — ,  Hieronym.  und  Arm.  E  u  s  e  b.  ad  ann.  1761,  Abr. : 
Antigonus  Atheniensibus  reddidit  libertatem ;  vgl.  E  u  s  e  b.  ed.  Schöne  II,  120  f.  u. 
dazu  Droysen  III,  1,  225  ff.;  K.  Wachsmuth  I,  628  f.  Die  Zeitbestim- 
mung nach  Euseb.,  Olymp.  CXXXI,  1;  vgl.  Corsini  IV,  93,  den  Em  per., 
Opusc.  S.  17  mit  Unrecht  tadelt  und  der  nur  darin  irrt,  dass  er  später  eine 
neue  Okkupation  annimmt. 

4)  Paus.  II,  8,  6;  Plut.,  Arat.  34;  vgl.  Filon.  427.  Der  Tod  des  De- 
metrios  erfolgt  229  v.  Chr. :  P  o  1  y  b.  II,  44,  2.  Ueber  die  Ehren  des  Diogenes : 
C.  I.  A.  II,  379  (=  Dittenb.  I,  180),  Z.  12  ff.;  467  (=  Dittenb.  II,  347), 
Z.  24;  468,  14;  481,  57;  482,  48  [AiOYeveta],  III,  299  [söepyi-wjs],  III,  5  [Atoyi- 
veia];  Köhler  im  Hermes  VII,  1  ff.;  Droysen  IIP,  2,  55  ff.;  K.  Wachs- 
muth I,  630  f. 

5)  Paus.  I,  35,  2;  vgl.  Böckh,  C.  Inscr.  I,  S.  149. 

6)  Polyb.  V,  106,  6  (zu  Ol.  CXL,  3  =  218  v.  Chr.):  'Afrxjvatoi  Ss  xwv 
sx  MaxeSoviag  cfößwv  aTteXsXuvxo  xal  xyjv  eXsufrspiav  ixsw  söoxouv  yj5y]  ßEßa(ü)s* 
Xpcü^isvoi  §s  rcpoaxäxaic;  EopuxXetöq:  (Plut.,  Arat.  41)  xal  Mixtum  (Mlxom  Paus. 
II,  9,  4;  doch  vgl.  Meier,  Comm.  epigr.  II,  60  und  die  Ehreninscbrift  C.  I. 
A.  II,  379  (=  Dittenb.  I,  180),  Hermes  VII,  3  ff.  mit  Droysen  a.  a.  O. 
u.  Wachsmuth  632  f.,  bes.  632,  A.  1 ;  im  bes.  C.  L.  Grotefend,  Eury- 
kleides  und  Mikion,  der  Kephisier,  Götting.  1868)  xwv  jiev  aXXcov  'EXXr(vtxfov 
;tpä£eü)v  oOS'  6izol<xc,  [isxsixov,  axoXou&oövxsg  81  xv)  xöv  Ttposoxcoxtüv  alpsaec,  xai 
xalg  xoöxcov  öpjicttg  sig  Ttavxag  xobe,  ßaaiXstg  s£sxexuvxo  xal  jiäXiaxa  xcjxwv  eig 
JlxoXsjiatov  xal  7täv  yivoc,  u^e|j.£vov  ^TjcfcojjiccTcov  xal  XYjpuyiiäxcov,    ßpax'Jv  xiva  Xö- 
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Litteratur  im  allgem. :  F.  H.  L.  A  h  r  e  n  s ,  de  statu  Athenarum  po- 
litico  et  literario  inde  ab  Achaici  foederis  interitu  usque  ad  Antoninorum  tem- 
pora,  Gott.  1829,  4.:  C.  F.  Chr.  Beutler,  de  Ath.  fatis  .  .  sub  Romanis, 
Gott.  1829;  A.  F.  A.  Theobald,  hist.  Athenarum  inde  ab  interitu  foederis 
Achaici,  Marb.  1829;  A.  Ellissen,  zur  Gesch.  Athens  nach  dem  Verluste 
seiner  Selbständigkeit  in  Gott.  Stud.  1847,  S.  771—902;  L  o  t  h  h  o  1  z ,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Bedeutung  Athens,  1864,  Pr. ;  Hertzberg,  Geschichte 
Griechenlands  unter  den  Römern  I,  308  ff.,  435  ff.,  516  ff.,  II,  134  ff.,  242  ff., 
314  ff.,  409  ff..  III,  80  ff.,  174  ff.,  311  ff.,  488  ff.;  K.  Wachs  muth,  Athen 
I,  650  ff.;  Mommsen  V,  234  ff,  240  ff.;  J.  P.  Mahaffy,  the  Greek  world 
under  Roman  sway,  London  1890;  Gilbert,  Alt.  155  ff. ;  Schvarcz,  De- 
mokratie 578  ff.;  Busolt  in  Müllers  H.B.  IV,  132  f.;  im  bes.  G.  H  instin, 
les  Romains  ä  Athenes  avant  l'empire ,  Paris  1877;  Fr.  Neubauer,  Athe- 
niensis  rei  publicae  quaenam  Romanorum  temporibus  fuerit  conditio,  Halis 
1882.  D.  Was  W.  H  e  n  z  e  n ,  de  civitatibus  liberis ,  quae  fuerunt  in  provin- 
ciis  Romanis,  Berol.  1892,  D.,  beibringt,  konnte  bislang  nicht  festgestellt 
werden. 

Ueber  den  mithridatischen  Krieg:  Fabric.  zu  Dio.  Cass.  XXXV, 
S.  50;  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXVII,  395;  Hertzberg,  de  rebus  Graec.  ab 
Achaici  foederis  interitu,  Halle  1851,  S.  36  ff.  und  Gesch.  Griechenlands  unter 
d.  Römern  I,  S.  341  ff.,  bes.  347  ff.;  Mommsen,  Gesch.  II6,  286  ff.;  K. 
Wachsmuth  656  ff.;  E.  Curtius,  Stadtgeschichte  von  Athen  249  ff.; 
R.  Weil  in  Mitt.  arch.  Inst.  VI,  315  ff. 

Ueber  Hadrians  Reisen:  J.  M.  Flemmer,  de  itineribus  et  rebus 
gestis  Hadriani,  Kopenh.  1836,  S.  31  ff.,  58  ff.;  J.  G.  H.  Gr  epp  o,  sur  les 
voyages  de  l'empereur  Hadrien,  Paris  1842,  S.  127  ff. ;  Gregor  ovius,  Ge- 
schichte des  Kaisers  Hadrian  und  seiner  Zeit,  Königsberg  1851  ,  S.  32,  34  ff., 
65  ff.,  205  ff.;  Hertzberg  II,  S.  314—345;  K.  Wachsmuth,  Athen  I, 
S.  686  ff.  und  besonders  Dittenberger,  Kaiser  Hadrians  erste  Anwesen- 
heit in  Athen,  Hermes  VII,  S.  212  ff.;  Dürr  in  den  Abhdl.  des  epigr.-arch. 
Seminars,  Wien  1881:  Duruy-Hertzberg,  Gesch.  des  röm.  Kaiserreichs 
H,  379  ff. 

Ueber  die  neue  Hadrianstadt  (C.  I.  A.  III.  401  und  402  [vgl.  52,  20]: 
aü8'  ela'  'A&r(vai  örjascog  vj  rcplv  tcgXis  und  ai5'  slo'  'ASpiavoO  xai  oöxl  ÖYjaswg 
TcöXig)  und  ihre  Bauten  (veat,  'AO-f^vat  Steph.  Byz.  u.  Olympieion)  vgl.  Labus 
in  Mem.  dell'  Instit.  Lomb.  1854,  rV,  312;  L  e  akes  Topogr.  v.  Sauppe  S.  147, 
377;  Müller,  Arch.  §  191,  3  214  f.;    Hertzberg  II,  S.  326  ff.;  Wachs- 


yov  TCOio0|j.evoi  töv  xaOr/y.cvTtov  Bi&  tyjv  twv  tcposotcötwv  äxpioiav.  Ueber  Attalos' 
Anwesenheit  201  in  Athen  Polyb.  XVI,  25,  7;  Liv.  XXXI,  15,  6  mit  A.  G. 
van  C  a  p  e  1 1  e  ,  reg.  et  antiqu.  Pergam.,  Amstel.  1842,  S.  27 ;  Nissen,  Unter- 
suchungen über  die  Quellen  der  4.  und  5.  Dekade  des  Livius  S.  121,  124  ff.; 
Ihne,  Röm.  Gesch.  HI,  S.  14;  K.  W  a  c  h  sm  u  t  h  a.  a.  O.  S.  637.  Bauten 
und  Wohlthaten  der  Pergamenier:  K.  Wachsmuth  641  ff. ;  Adler,  die 
Stoa  des  Königs  Attalos  zu  Athen,  Berlin  1874;  Stark,  Nach  dem  griech. 
Orient  316  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  von  Athen  241  ff. 


780  §  136  a.    Schicksale  unter  den  Römern. 

muth  a.  a.  0.  S.  687  ff.  (vgl.  682  ff.);  Curtius,  Stadtgesch.  264  ff.,  278  ff.; 
Nikolai  des  in  ty.  apx-  1888,  S.  57  ff.;  vgl.  im  allg.  auch  M  o  m  m  s  e  n, 
Gesch.  V,  254  f.  und  Duruy-Hertzberg  a.  a.  Ü. 

Ueber  Herodes  Atticus:  Kaiser  S.  288  ff.;  Heyse  in  Zeitschi-,  f. 
Altert.  1839,  S.  977—994;  Burigny  in  M.  de  l'A.  d.  Inscr.  XXX,  S.  1—28 
Fiorillo  in  der  Sammlung  seiner  Bruchstücke ,  Lips.  1801 ;  Ellissen 
S.  843  ff.  und  die  Erklärung  der  sogen,  triopischen  Inschriften;  Franz,  C. 
Inscr.  in,  S.  925  ff.;  K.  Keil  in  Paulys  Realencykl.  P,  S.  2096  ff.;  Hertz- 
berg II,  S.  376  ff.;  Schillbach,  über  das  Odeion  des  Herodes  Attikos; 
Vidal  Lablache,  Herode  Atticus,  etude  critique  sur  sa  vie,  Paris  1872; 
K.  Wachsmuth,  Athen  I,  S.  694  ff.;  Curtius,  Stadtgesch.  272  ff. 

Eben  diese  Verhältnisse  verwickelten  übrigens  Athen  ums  Jahr 
200  in  Krieg  mit  Philipp  von  Makedonien ,  Demetrios'  Sohn ,  in 
welchem  dieser  unter  unerhörten  Verwüstungen  bis  vor  die  Thore 
der  Stadt  vordrang  ]),  verschafften  ihm  aber  auch  bei  derselben  Ge- 
legenheit die  Freundschaft  der  Römer,  der  es  alsdann  nicht  nur  den 
Wiedererwerb  der  Inseln  Paros,  Imbros,  Skyros  und  später  Lemnos 
und  Delos,  sondern  auch  nach  der  Auflösung  des  boiotischen  Bundes 
das  Gebiet  von  Haliartos  verdankte 2).  Seine  Schwäche  und  Ab- 
hängigkeit von  Rom  in  der  nun  folgenden  Zeit  beurkundet  aller- 
dings deutlich  der  Vorfall  mit  Oropos  im  J.  155,  der  die  entfernte 
Ursache  des  Untergangs  des  achäischen  Bundes  ward  3). 


*)  L  i  v.  XXXI,  5,  5  ff. ;  24-26,  30  u.  44;  vgl.  D  i  o  d.  XXVni,  7 :  ^ßiitnog 
6  MaxsScov  ircc  xäj  'A&TQvag  sXS-cov  y.axsaxpaxo^sSsuasv  ercl  xö  Kovcaapys; '  [isxä 
§s  xaöxa  TTjv  Avca§rj|j,£iav  (?)  sve7ip7]as  xai  xoüg  xdcpoug  xaxeoxa'j'ev ,  ixt  8s  xä  xs- 
|j.evY]  xöv  ftscöv  iXujiiQvaxo ,  Pausan.  1,  36,  5  (Kephisodoros)  und  VII .7,6: 
udX'.oxa  8s  'Aabjvafoug  xai  xö  AlxwXixöv  sTtiaxpaxsiais  xs  auvs/saiv  £^is£s  xai  Xrr 
axcov  y.axa8pop,aic;  x.  x.  X. ;  Keil ,'  Schedae  epigraph.  S.  46  ff. ;  vgl.  C.  I.  A. 
II,  415  mit  Köhlers  Anm. ;  K.  Wachsmuth,  Athen.  637  ff.  und  im  allg. 
H  e  r  t  z  b  e  r  g  I,  58  ff. 

2)  Vgl.  Polyb.  XXX,  18  und  Liv.  XXXIII,  30,  11,  der  freilich  nach 
Valerius  von  Antium  den  Erwerb  der  Inseln  schon  196  setzt;  doch  s.  Sc  hörn 
S.  367 ;  überhaupt  I  h  n  e ,  Rom.  Gesch.  III,  S.  55 ;  Hertzberg  I,  S.  84,  A.  219 ; 
Mommsen,  R.  Gesch.  P,  S.  715,  774  ff.;  Wachsmuth,  Athen  639  f.; 
Curtius,  Stadtgesch.  247  f.  Wegen  Paros  vgl.  Ditten berger  II,  238 
(=  Mitt.  arch.  Inst.  I,  258),  383  (=  bull.  corr.  hell.  III,  62)  mit  Ditten- 
b  e  r  g  e  r  s  Anm.  Lemnos  erwähnt  auch  Vit  m  v  VII,  7 :  cuius  insulae  vectigalia 
Atheniensibus  S.  P.  Q.  B.  concessit  fruenda.  Der  wichtigste  Besitz  jedoch  war 
Delos;  vgl.  Strabo  X,  5,  4,  C.  486;  Polyb.  XXXII,  17;  Paus.  VIII,  33,2; 
Appian.,  bell.  Mithrid.  38  mit  Dorvill.  in  Mise.  obs.  VII,  44  ff.  und  bes. 
V.  v.  Schöffer,  de  Deli  insulae  rebus  (=  Berliner  Studien  IX,  1),  S.  182  ff. 
und  die  oben  S.  84  angegebene  Litteratur ;  im  allg.  Köhler  in  Mitt.  arch. 
Inst.  I,  257  ff.;  Hertz  berg  I,  312  f.;  Gilbert,  Deliaca,  Göttingen  1869. 

3)  S.  Paus.  VII,  11,  4:  A.8-r]vafo)v  8s  6  8f,[ios  aväy*^  tcXsov  y}  sy.o-jauo^ 
SiapTiäi^ouT.v   'SpcoTiöv    ÖTiyptoöv    a^iaiv  oöaav  ■    Tisviag  yäp  sg  xo  saxaxov  'A&Yjvaiot, 
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Doch  hatte  dieses  Ereignis  selbst  auf  Athen  insoweit  keinen 
Einflnss,  als  dasselbe  fortwährend  befreundete  und  verbündete  Frei- 
stadt blieb  *).  Die  erhaltenen  Urkunden  dieser  Zeit 2),  Psephismen 
im  allgemeinen  sowohl  wie  insbesondere  Ephebeninschriften,  zeigen, 
dass  die  öffentlichen  Einrichtungen  Athens  durch  die  Römer  damals 
keine  wesentlichen  Neuerungen  erfuhren.  Das  Verhältnis  der  Ek- 
klesie  zur  Bule  und  den  Beamten  wie  die  Kompetenz  der  einzelnen 
Verwaltungskörper  und  Magistraturen  weist  keine  Aenderungen 
auf;  denn  dass  der  Rat  der  600  selbständig  die  Aufstellung  eines 
Standbildes  bewilligt 3) ,  dem  Areopag  das  Recht  eingeräumt  wird, 
jene  Privaten  oder  Beamten ,  welche  sich  gegen  die  neubegründete 
Mass-  und  Gewichtsordnung  vergingen,  mit  entsprechender  Strafe 
zu  belegen4),  dass  der  atpai^yo:  elzl  toüc;  auXiroc;  eine  ähnliche 
Kompetenz  gegen  die  mit  der  Ueberwachung  der  Masse  und  Ge- 
wichte betrauten  Staatssklaven  erhält 5) ,  all  dies  findet  seine  Ana- 
logien auch  in  den  vorangegangenen  Zeiten 6). 

Doch  befand  sich  Athen  in  so  untergeordneter  Stellung  zu  den 


xYjv.y.aöxa  ^xov  &x£  unb  May.sSdvwv  TzoXi\i.o>  Trisa&evxeg  jiäXiaxa  'EXXVjvcov,  nebst 
den  oben  S.  434,  A.  2  u.  443  cit.  Schriften.  Ueber  die  damalige  Gesandtschaft 
der  drei  Philosophen  Karneades ,  Kritolaos  und  Diogenes  nach  Rom  (P 1  u  t.r 
Cat.  mai.  c.  22;  Gell.  VI,  14,  8  ff.  [VII,  15];  M  aerob.,  Saturn.  I,  5,  13  ff.) 
Kühner,  Cic.  in  philos.  mer.  S.  9;  A.  F.  Verbürg,  de  Carneade  Romam 
legato,  Amstel.  1827;  Hertzberg  I,  241  ff. ;  K.  W  a  c  h  s  m  u  t  h,  Athen  641 ; 
C  u  r  t  i  u  s  ,  Stadtgesch.  von  Athen  247. 

*)  Strabo  IX,  1,  20,  C.  398:  Tü)[iaToi  S'  ouv  7iapaXaß6vxsg  abiobc,  Syjjio- 
xpaxo'j|j,evoug  scpüXagav  xyjv  auxovopiav  aüxolg  xat  xtjv  eXsufrspiav  ....  xal  [i£XPL 
vöv  ev  eXsuS-spiqc  xe  sau  xai  xifi^  Tiapä  xolg  'Ptofiaioig;  vgl.  T  a  c. ,  Ann.  II,  53 
und  Attica  fides  bei  V  e  1 1.  P  a  t  e  r  c.  II,  23,  4;  Gilbert,  Altert.  155  ;  Mar- 
quardt,  röm.  Staatsverw.  I,  177  f.  (P,  209  f.,  327  ff.).  Bereits  gegen  Ende 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  bestand  in  Athen  ein  Kult  der  Roma  mit  eigenem  ispsüg : 
Meier,  comm.  epigr.  I,  35 ;  II,  81 ;  C.  I.  A.  II,  985  D,  links,  9 ,  E ,  1.  u.  r. 
51  und  für  Augustus'  Zeit  III,  63  u.  s.  f. 

2)  C.  I.  A.  II,  458  ff,  467  ff.  (vgl.  Dittenb.  II,  347),  472,  477b,  478  ff. 

s)  C.  I.  A.  II,  475. 
,  4)  C.  I.  A  II,  476,  59  ff.;  vgl.  Böckh  II3,  318  ff.  (2  356  ff),  besond.  auch 
mit  Fränkels  Anm.  319,  2 ;  ferner  Philippi,  Areopag  308  ff.  Im  übrigen 
sei  bemerkt,  dass  Gilbert,  Alt.  159,  A.  1  mit  Unrecht  aus  Zeile  4  auf  eine 
neue  Magistratur,  ol  apxovxsg  stio  xyjv  dr^ootav  xpdrce^av  schliesst,  da  kid  xpä- 
Tts^av  (vgl.  Z.  28:  eloayexü)  eui  xyjv  §yj[ioaiav  xpd7ie£av)  wohl  nicht  zu  ol  dcpxovxeg 
zu  beziehen  ist  und  unter  letzteren  mit  K  ö  h  1  e  r  (z.  Inschr.)  die  |i£xpov6|aoi  zu 
verstehen  sind. 

5)  C.  I.  A.  II,  476,  Z.  46. 

6)  Wegen  des  Rates  vgl.  S.  482,  A.  5,  485,  2;  wegen  des  Areopags  390 
und  S.  738,  A.  5 ;  wegen  der  Strategen  S.  648  f. ;  vgl.  im  übrigen  auch  Fr. 
Neubauer  7  f. 
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benachbarten  römischen  Statthaltern  *),  dass  es  sich  im  J.  88  leicht 
durch  Aristion 2)  zu  dem  Biindnis.se  mit  Mithridat  verführen  Hess3;, 
welches  ihm  freilich  statt  der  gehofften  Unabhängigkeit  nur  die 
Schrecknisse  der  Belagerung  und  Eroberung  und  am  1.  März  86 
v.  Chr.  den  dauernden  Untergang  seiner  Hafenstadt  durch  Sulla4) 
brachte.  Den  Namen  der  Freiheit  verlor  es  aber  auch  jetzt  nicht 
und  erhielt  selbst  die  Formen  seiner  alten  Verfassung  im  wesent- 
lichen ungeändert 5).  Die  ausserordentliche  Verarmung  der  Stadt 
nach  Sullas  Einnahme  führte  zu  mannigfachen  GeldoperationeD,  wie 
zum  förmlichen  Verkauf  des    attischen  Bürgerrechtes 6)   und   später 


')  Vgl.  z.  B.  Cic,  Verr.  II,  1,  17,  45  und  in  Pis.  40,  96.  Darauf  deutet 
auch  xö  ß?j|j,a  xö  jtpö  xrjg  'AxxdXou  otoölc,  (bxo5ou.7]usvov  xoig  'PwjjLatcüv  axpaxyjYOis, 
bei  dem  die  aüxöxJajxog  sig  xtjv  IxxXvjaiav  xwv  ö/JUdv  ouvSpcur,  stattfindet;  Ath. 
V,  50,  212  F;  ja  nach  Appian,  B.  Mithr.  39:  vd|ioug  efryjxsv  (Sulla)  arcaatv 
dyXoG  TÖV  Ttpoa&ev  auxotg  utw  'Pco[iaiü>v  öpia&dvxcov ;  s.  Hertzberg  421  ff. 
Von  Hilfsendungen,  welche  Athen  den  Römern  gegen  Karthago  u.  s.  w.  ge- 
leistet hat,  spricht  Paus.  I,  29,  14. 

2J  BeiPosidon.  bei  Athen.  V,  48— 53  heisst  er  Athenion,  ebenso  beilul. 
C  a  p  i  t  o  1.  Maximin.  c.  9 ;  bei  den  übrigen  Zeugen  aber  Aristion ;  vgl.  Victor. 
V.  Lect.XXV,  24;  Wytt.  zu  Plut.  S.  N.  V.  c.  13;  E  Hissen  S.  780;  Meier, 
Comm.  epigr.  76;  Weil  a.  a.  0.  326,  329  ff. 

3)  Appian.  a.  a.  0.  28;  Paus.  I,  20,  4  ff.;  Plut.,  Süll.  12—14;  Weil 
a.  a.  O.  315  ff. 

4)  S.  gegen  Fr  er  et,  sur  la  date  de  la  prise  d'Athenes  in  M.  de  l'A.  d. 
Inscr.  XXI,  40  und  J.  E.  Wo  lt  er  s  d  o  r  f ,  de  vita  Mithridatis  (Gott.  1818,  4.); 
A  h  r  e  n  s  a.  a.  0.  S.  8  und  Emperius,  de  temporum  belli  Mithr.  primi 
ratione,  Gott.  1829,  oder  dess.  Opusc.  1 — 17;  auch  die  in  der  Litteraturüber- 
sicht  Genannten;  vgl.  C.  I.  A.  III,  561  a  (=  D  i  1 1  enb.  I,  257)  [ein  Ehren- 
dekret]. 

5)  Vgl.  Strabo  a.  a.  0.  und  Plut.,  Comp.  Lysand.  et  Süll.  5:  sXs-jO-e- 
pav  ätpfixe  xae  aOxc.vou.ov,  nur  mit  der  Modifikation  bei  Appian  38:  xr,v  sXsu- 
■9-epiav  icpvj  S'.oövat,  tyriyov  Ss  xaL  ^s'.poxoviav  xwvSs  jjlev  <5)g  oi  7ie7xoXEU7)xöxcöv  uq- 
aipstaS-at,  xolg  o'  ixYÖvoig  xai  xauxa  StSövai;  sonst  sagt  noch  PI  in.,  Epist.  VIII, 
24,  4:  quibus  reliquam  umbram  et  residuum  libertatis  nomen  eripere  dumm,  fe- 
rum  barbarumque  est;  Neubauer  6  f.  Der  entgegengesetzte  Irrtum  von 
Joh.  Chrysost.,  Homil.  in  Act.  Ap03t.  XXXVIII,  288  ist  längst  durch  Wes- 
s  e  1  i  n  g  zu  Petit.,  leg.  Attic.  S.  V  berichtigt.  Selbst,  dass  es  vorübergehend 
unter  Vespasian  die  Freiheit  verloren,  bestreitet  Ahrens  14  und  19  gegen 
M  e  u  r  s. ,  fortuna  Athen,  c.  10  und  C  o  r  s  i  n  i  IV,  S.  158  mit  Recht ;  nur  hatte 
der  römische  Statthalter  offenbar  eine  gewisse  Jurisdiktion;  s.  Philostr.,  V. 
sophist.  II,  10,  3  und  C.  I.  A.  HI,  38  mit  Corsini  I,  46;  Hertz  b  er  g  I. 
309  ff.;  Mommsen  V,  234  f. 

6)  D  i  o  C  a  s  s.  LIV,  7,  2 :  (Augustus)  aTtYjyöpeoas  ocpiai  uijosva  rcoXixrjv  äp- 
yupioy  Ttoisiofrai,  Nicol.  Damasc.  in  Müller  fg.  hist.  HI,  355,  6 ;  Philostr., 
V.  sophist.  II,  1,  7  mit  Hertzberg  I,  435. 
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zum  Verkaufe  von  Salamis  J) ,  aber  auch  zum  Erweis  des  klugen 
Wohlwollens  einzelner  durch  die  geistigen  Interessen  dort  gefesselter 
Römer,  wie  eines  Pomponius  Atticus2). 

Selbst  die  kurzsichtige  Politik,  womit  es  in  Roms  Bürgerkriegen 
stets  die  unglücklichere  Partei  ergriff3),  die  des  Pompeius,  Brutus  und 
Cassius,  Antonius,  schadete  ihm  nicht  mehr,  als  dass  die  Verfassung, 
wahrscheinlich  seit  Cäsar,  durch  die  höhere  Stellung  des  Areopags  *) 
und  der  Bule 6)  und  das  steigende  Ansehen  der  erwählten  Strategen  6) 

1)  Keil  im  Rh.  Mus.,  N.  F.,  XVIII,  61  f. ;  auch  K.  W  a  c  h  s  m  u  t  h  676,  6 
(665,  3). 

2)  Corn.  Nep.,  Attic.  2,  4  ff.:  nam  praeter  gratiam  —  saepe  suis  opibus 
inopiam  eorum  publica/m  levavit  —  auxit  hoc  officium  alia  qiiaque  liberalitate. 
Nam  universos  frumento  donavit,  ita  ut  singulis  seni  modii  tritici  darentur,  qui 
modus  mensurae  medimnus  Athenis  appellatur.  Cic.,  Ep.  ad  Att.  VI,  6,  2:  sed 
heus  tu  ft'jpo'jg  elg  §vjp.ov  Athenis?  placet  hoc  tibi?  —  non  enim  ista  largüio 
faxt  in  civis,  sed  in  hospites  liberalitas.  Dazu  Hertzberg,  Gesch.  Griechenl. 
I,  S.  438  ff. 

3)  Seneca,  Suasor.  1,  6;  Lucan.,  Phars.  V,  52;  Plut.,  Anton.  23; 
vgl.  auch  C.  1.  A.  II,  482,  Z.  22 :  'Av-ü)vi-/(o'.s  xoiq  IlavafQ-Yjvaiy.ols  'Avxwvjiou  9-eoö 
vsoi)  AwvJao['j]  und  mehr  bei  AhrenslO;  Beutler  4;  Theobald37; 
Hertzberg  I,  447  ff.;  K.  Wachsmuth  I,  662  ff.;  Curtius,  Stadt- 
geschichte 253  f.  Ganz  apokryphisch  ist  jedoch  die  Empörung,  die  spätere 
Chronisten  Ol.  CXCVII  verzeichnen ;  vgl.  Hertzberg,  de  reb.  Graec.  etc. 
86  und  a.  a.  0.  I,  525,  A.  10. 

4)  Vgl.  schon  Cic,  pro  Balbo  12,30;  dann  Plut.,  rep.  seni  ger.  20,794; 
L  u  c  i  a  n. ,  vit.  auct.  7.  In  den  Ephebeninschriften  dieser  Zeit  sorgt  neben 
dem  a-patrjyög  iitl  xo'jg  q-kKLiolc,  auch  der  xy^oj  des  Areopags  für  die  öffentliche 
Verkündigung  der  Ehrenkränze  C.  I.  A.  II,  481,  64  f.,  482,  55,  in  dem  die 
Kleruchen  auf  Lemnos  betreffenden  Dekrete  wird  er  neben  demselben  a-panrj- 
yoc,  und  dem  vpa|j.[iocT£j;  --7,-  ßouXrjs  Y.xl  xoü  Sr,[iOu  erwähnt;  mehr  bei  Ah- 
rens  34  ff.  mit  Hermann  in  Allgem.  Schulz.  1832,  S.  195;  auch  Meier 
zu  Ross1  Demen  87;  Hertzberg  I,  310  f.  u.  Busolt  132;  Wachsmuth 
651  und  Gilbert  155  verlegen  nach  anderen  diese  Aenderung  schon  in  die 
Zeit  nach  der  Zerstörung  Korinths.  Ueber  die  amtliche  Reihenfolge  v)  ßouXi? 
tj  ig  'Apsiou  izäfO'j  xtxl  t)  ßouXyj  icöv  sgaxoaicov  xxc  6  8y)|iog  und  über  die  hohe 
Stellung  seines  v-r^uE,  in  späterer  Zeit  siehe  ausser  Meier,  comm.  epigr.  38, 
unten  S.  789,  A.  1  ff. 

5)  Diese  mag  sich  auch  darin  ausdrücken,  dass  die  Beschlüsse  zu  Ehren 
der  Epheben  und  ihrer  Lehrer,  während  sie  früher  Volksdekrete  waren,  nun- 
mehr reine  Ratsdekrete  sind  und  gleichwohl  am  Ende  das  Summarium  6  Svjjios 
neben  rj  ßouXr,  haben:  C.  I.  A.  II,  481  f.;  487.  Vgl.  oben  S.  485,  A.  3  und 
bes.  Köhler  zu  481  mit  Neubauer  8  ff.  Allerdings  existiert  auch  für 
diese  Zeit  ein  probuleumatisches  und  ein  reines  Volksdekret:  C.  I.  A.  n,  490 
und  489. 

6)  Bereits  in  C.  1.  A.  II,  481  erscheint  der  oxpaLxrtfbc,  inl  xoüg  örcXt-ag  neben 
dem  Archonten;  vgl.  Plut.,  praec.  polit.  17,  3,  813;  Meier,  comm.  epigr. 
49  f.  und  mehr  im  allgem.   (für  die  spätere  Zeit)    unten  §  136b,    ferner   bei 
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einen  mehr  aristokratischen  Charakter  gewann1)  und  später  Augustus 
Eretria  und  Aigina  den  Athenern  wieder  nahm ,  welche  Inseln  sie 
mit  mehreren  andern  von  Antonius  erhalten  hatten  2). 

Von  der  inneren  Gehaltlosigkeit  des  öffentlichen  Lebens  zeugt 
dagegen  ebenso  sehr  die  unverhältnismässige  Wichtigkeit,  die  den 
gymnastischen  Vereinen  der  Epheben  mit  ihren  Vorstehern  auf  öffent- 
lichen Denkmälern  beigelegt  wird  3),  als  die  fortwährende  Schmei- 
chelei gegen  die  Grossen  Roms  *) ,    insbesondere  gegen  das  Kaiser - 


v.  Dale,  Diss.  V,  5,  S.  409  ff. ;  Corsini  I,  40—47;  Krebs  325—340;  Geel, 
Anecd.  Henist.  173.  Freilich  nach  Philo  str.,  V.  sophist.  I,  23,  1  f,  Ss  äpyjj 
aüxv;  -äXat  jisv  -/.axeXsys  xs  xai  sijfjysv  sc,  xa  7ioXsjiia,  vuvl  Se  xpoz&v  stc'.[isXsixxi 
xai  oixtüv  äyopcic,.  Fürsorge  des  Strategen  für  das  Studienwesen  P  1  u  t.,  quaest. 
sympos.  IV.  1,  1;  Gilbert  156  f.,  gegen  den  mit  Recht  Neubauer  43  f. 
ankämpft,  insofern  er  leugnet,  dass  schon  seit  dieser  Zeit  das  Strategenkolle- 
gium zu  existieren  aufgehört  habe. 

')  A  h  r  e  n  s  25  ff.  Dass  die  Archouten  nicht  mehr  durchs  Los  besetzt 
wurden,  könnte  man  mit  demselben  S.  39  aus  P  1  u  t. ,  Pericl.  9 :  auxai  yäp  ai 
äpxal  (nemlich  die  Archonten)  xXyjpooxai  xs  vjaav  sx.  itaXaioü  erschliessen ;  vgl. 
auch  Philost r. ,  Apollon.  Tyan.  VIII,  16:  xupdvvoig  Xowiöv  xaP^ovxat  T°  *£~ 
XsipoTovr^evoug  a&xwv  äpx,siv.  Hingegen  bietet  bei  der  bekannten  Erweiterung 
des  Begriffes  Xsixo'jpyia  besonders  in  der  späteren  Zeit  Philo  str.,  Soph.  II, 
1,  5  u.  20,  1:  iv  xs  Xsvzoopylou.e,,  Hg  (isyiaxag  'Aö-Tjvaloi  vofii^ouo'..  vtfjy  xs  i7i(i)vu|jiov 
xal  xyjv  kid  xöv  SnXtov  eusxpdTiT;,  auch  Liban.  1,427  Rsk.  keine  sichere  Ge- 
währ, um  mit  Hermann,  dem  Neub  auer  38  u.  B  u  s  o  1 1  133,  A.  7  beipflichteten, 
zu  behaupten ,  die  genannten  Aemter  seien  zu  Liturgien  geworden ;  ebenso 
entscheidet  sich  Gilbert  157,  A.  4.  Vgl.  noch  S  a  u  p  p  e ,  de  creat.  archont. 
Attic,  Gotting.  1864,  S.  27  ff.;  Dittenb  erger  zu  C.  I.  A.  III,  87;  Gil- 
bert 156,  2;  Neubauer  36  ff.  und  im  allgem.  unten  §  136  b. 

2)  Dio  Cass.  LIV,  7,  2;  vgl.  Appian.,  B.  Civ.  V,  7:  'Aftyjvaiois  5s  Ig 
aöxöv  sX&oöai  |isxä  Tf,vov  (Antonius)  Aiy.vav  sScoxs  xal  "Ixov  xai  Kew  xai  iSxiaO-ov  xai 
IIs7iäpri9'Ov ,  eine  Stelle ,  aus  welcher  übrigens  nicht  mit  Ellissen  794  und 
Kuhn,  Beitr.  z.  röm.  Verf.  S.  100  auch  auf  einen  früheren  Besitz  von  Tenos 
zu  schliessen  ist.  Dagegen  blieb  den  Athenern  Keos,  Skiathos  und  Peparethos, 
C.I.Gr.  2371,  2153  und  2154  c;  vgl.  Wachsmuth  663  ff.,  dessen  Bedenken 
betreffs  der  Worte  jisxä  Tyjvov  (664,  A.  1)  Stark  nicht  teilte,  da  es  ausdrück- 
lich heisse,  dass  Tenos  denRhodiern  zuerst  gegeben,  dann  wieder  genommen 
worden  sei;  Mommsen  V,  254  und  im  allg.  Curtius,  Stadtgesch.  254  ff., 
261  ff. 

3)  C.  I.  Gr.  251  ff. ;  C.  I.  A.  III,  52,  93,  100,  104  ff.,  119,  121,  658  f..  1076  ff 
mit  Ahrens  53  ff. ;  Curtius,  Stadtgesch.  281  f.,  und  über  den  Unterschied 
dieser  Gymnasiarchie  von  der  früheren  oben  S.  694,  A.  15  ff. 

4)  Dittenb.  I,  238  (=  Mitt.  arch.  Inst.  I,  258)  [zu  Ehren  des  L.  Caec. 
Metellus  cons.  142]  mit  Dittenbergers  Anm. ,  257  (=  C.  I.  A.  IH,  561a)  [zu 
Ehren  Sullas],  268  (=  C.  I.  A.  III,  428)  [zu  Ehren  des  C.  Jul.  Caesar].  Plut. 
a.  a.  O.;  Dio  Cass.  XLVHI,  39;  auch  Philo  str.,  Apollon.  VHI,  16. 


§  136  a.    Schicksale  unter  den  Römern.  785 

haus  J),  zu  dessen  Ehre  wir  z.  B.  mit  dem  Archontate  ein  Priestertum 
des  Drusus  verbunden  finden  2). 

Den  höchsten  Grad  erreichte  jene  durch  Hadrian,  dessen  Namen 
sogar  einen  Monat  und  eine  dreizehnte  Phyle  erhielt 3),  mit  welcher 
die  Kopfzahl  des  Rates  auf  fünfhundert  Mitglieder  zurückkehrte 4). 
Die  Errichtung  der  Adrianis  sollte  gewissermassen  als  Weihgeschenk 
des  gesamten  Volkes  gelten  ;  daher  ward  zu  ihrer  Bildung  den  12 
bisherigen  Phylen  je  ein  Demos  genommen  und  denselben  der  neu 
gebildete  Demos  Antinoeis  zugefügt5).  Ebenso  ist  es  zu  erklären, 
wenn  im  Theater  Hadrians  Statue  inmitten  der  zwölf  anderen  Bild- 
säulen vor  dem  mittleren  cuneus  ihren  Standort  erhielt  und  der 
Adrianis  die  7.  Stelle  innerhalb  der  Phylen  angewiesen  wurde6); 
doch  sind  die  wahren  Verdienste  nicht  zu  verkennen,  die  Hadrian 
sich  um  Athen  sowohl  durch  neue  Gesetze  als  durch  Vergrösser  im  g  und 
Verschönerung  der  Stadt7),  besonders  durch  das  Geschenk  der  Insel 


»)  C.  I.  A.  III,  428  ff.,  vgl.  252  f.,  389,  121  ff.  (auch  12  ff,  18);  Hertz- 
berg II,  16  ff.;  Wachsmuth,  Athen  674,  678;  Mommsen  V,  267  f.; 
Curtius,  Stadtg.  272. 

2)  B  ö  c  k  h  C.  I.  Gr.  I,  S.  313,  C.  I.  A.  III,  1 ;  1005  ff.  üeber  die  Frage, 
ob  unter  diesem  Drusus  der  ältere,  der  Bruder  des  Tiberius,  zu  verstehen  ist 
oder  der  jüngere,  der  Sohn  des  Tiberius,  vgl.  K.  Keil,  Sched.  epigr.  43  ff., 
Rh.  Mus.  XVIII,  66  und  Dittenberger,  ephem.  epigr.  1872,  116  f.,  Hermes 
VI,  132  f.,  der  wie  Keil  für  den  älteren  Drusus  eintritt;  s.  Fr.  Neubauer 
S.  39  f.  und  Hertzberg  II,  16,  A.  22. 

3)  Paus.  I,  5,  5  mit  Neubauer  26  f.,  C.  I.  L.  III,  1,  548  ff.  u.  C.  I.  A. 
II,  466  ff. 

4)  Böckh,  C.  I.  Gr.  I,  S.  902;  §tp.  dcpX.  521;  ferner  C.  I.  A.  III,  5,  34  f.; 
10  u.  ö\;  40,  4;  41,  4;  62  u.  s.  w.,  622,  625,  678  ff.,  692,  695,  697,  706  ff.; 
ÖsAt.  dp*-  1889,  S.  55,  Nr.  14;  später  750  und  300  Mitglieder:  C.  I.A.  IH,  716 
(um  270  nach  Chr.,  vgl.  Dittenberger  in  commentationes  in  honorem  Th. 
Mommseni  246  f.),  635  (nicht  älter  als  Constantin),  719;  s.  ferner  C.  I.  Gr. 
S.  440,  902a;  Osann,  Syll.  inscr.  322;  Dittenberger,  ephem.  epigr.  I, 
247  ff.;  Hermes  I,  405  ff,  417  ff.,  VII,  221  f.  (z.  T.  gegen  Hirschfeld 
ebenda  VII,  55);  Neubauer,  comm.  epigr.  20  f. ;  Gilbert  159.  AusPaus. 
I.  3,  5:  tüiv  7tsvTa"/.oa£ü)v  xaAoujiEvcov  ßouXsux^poov  lässt  sich  keineswegs  mit 
Busolt  IV,  133,  A.  12  nach  Böckh  a.  a.  O.  und  Fr.  Neubauer  28  er- 
schliessen,  dass  die  Zahl  der  Athener  mit  Einführung  der  13.  Phyle  auf  540 
bestimmt  worden  sei;  denn  dass  y.aXo'J|icVog  auch  bei  Bezeichnungen  verwendet 
wird,  die  den  that sächlichen  Verhältnissen  völlig  entsprechen,  ist  be- 
kannt: Kühner,  Gramm.  II2,  232,  §  404,  Anm.  Dass  aber  manche  Prytanen- 
listen  dieser  Zeit  41  oder  42  Prytanen  nennen,  kann  nichts  beweisen,  da  wir  über 
die  Verteilung  der  Prytanen  auf  die  einzelnen  Phylen  in  dieser  Zeit  nichts  wissen. 

5)  Dittenberger  im  Hermes  IX,  386  ff. 

6)  Dittenberger  a.  a.  O. 

7)  P  a  u  s.  I,  3,  2:  pocc.Xiüc;  'ASpiavös  sg  aXXoug  xe,  <Sv  r;p£sv,  süspYsaia?  xai 
Hermann,  Lehrbuch  I.    Staatsaltertümer.    6.  Auflage.  50 
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Kephallenia  x)  erwarb ,  die ,  wenngleich  unabhängig  von  Athen 2), 
denn  doch  gewisse  Abgaben  an  letztere  Stadt  abliefern  musste  3). 
Nicht  ohne  Nutzen  war  auch  bald  nachher  der  Einfluss  des 
Redners  Herodes4),  obschon  er  den  Athenern  endlich  so  drückend 
ward,  dass  sie  Kaiser  M.  Aurelius,  welcher  durch  bedeutende  Dota- 
tionen von  Lehrstühlen  aus  Staatsmitteln  Athen  zu  einem  offiziellen 
Bildungssitz  für  das  ganze  Reich  erhob  5),  um  Enthebung  desselben 
baten.  Worin  die  Verringerung  ihrer  Privilegien  durch  Sept.  Severus 
bestanden6),  wissen  wir  nicht;  Archonten  und  Areopagiten  begegnen 
uns  bis  an  das  Ende  der  römischen  Kaiserzeit7),  und  erst  unter  den 
Byzantinern  scheint  sowohl  der  Name  ihrer  Freiheit  erloschen 8)  als 


elg  xy,v  TtdXiv  \iäXiazx  &JioSsigd|iSVOg  xyjv  'A&»jvcc£<i>v  ;  vgl.  18,  6 — 9  und  20,  7: 
'A9"f)vat  jxev  o'jxcos  ötcö  xoü  tcoXs|j.ö'j  v.zy.ai&zZzxi  xo5  Tcojiaitöv  a5xk$  'Aöpiavoö  ,sa- 
aiXsüovxos  7jv97]aav,  Spart.,  Hadr.  13;  Euseb.,  Chron.  Ol.  226,  1,  228,  1 
(II,  166  ed.  Schoene). 

«)DioCass.  LXIX,  16,  2. 

2)  C.  I.  Gr.  Nr.  340  (=  C.  I.  A.  III,  481),  wo  wenigstens  %  noXi«  HaX&ov 
als  ^Xs'j&spa  und  a.b-övo\io$  bezeichnet  wird. 

3)  Hertzberg  II,  319,  A.  45.  Ausserdem  wird  noch  erwähnt,  dass 
Hadrian  Athen  /py^a-ä  xe  noXXä.  xai  alxov  exvjaiov  gewährte:  C  a  ss.  Dio  a.  a.  0. 

4)  Paus.  I,  19,  7  und  im  allg.  Philostr.,  V.  sophist.  II,  1;  auch  die 
Belobungsdekrete  III,  S.  665  ff.  (vgl.  Nr.  3  [zu  Ehren  seines  Vaters]). 

5)  C  a  s  s.  Dio  LXXI,  3,  3:  6  5s  Mäpxos  IXfrtbv  sg  \A9-yjvocc; .  y.al  {i-jYj&slg  ISwy.s 
u-ev  xolq  'A9-yjvaioig  xip.äc;,  sSeoxs  8e  y.al  reäaiv  ävö-pcÖTtoig  SiSaay.äXouc;  sv  xalg 
'A9-yjVaig  lui  uäayjg  Xöywv  Ttcaösiac;  [i^aS-öv  sxvjatov  cpepovxag;  Lucian.,  Eunuch. 
3 ;  Philostr.,  V.  sophist.  II ,  2.  Gehalt  sind  die  ^Opiao  y.ocxä  xöv  Iviauiöv 
(Drachmen).  Daneben  noch  noXmy.oi  frpdvo'.,  städtische  Professuren  mit  6000 
Drachmen:  Philostr.,  V.  soph.  II,  20,1.  Dazu  Hertzberg  II,  S.410ff.; 
Wachs  muth  I,  S.  700  (vgl.  mit  698  f.)  nebst  C.  F.  Weber,  Comment. 
de  Acad.  litter.  Athen.,  Marburg  1858. 

6)  Spar  tan.,  V.  Sever.  c.  3:  post  hoc  Athenas  petiit  studiorum  sacrorum- 
que  causa  et  operum  ac  vetustatum,  übt,  cum  iniurias  quasdam  ab  Athenietisibus 
pertulisset,  inimicus  his  f  actus  minuendo  eorum  privilegia  iam  imperator  se  ultus 
est.  Ob  der  Kaiser  ihnen  damals  die  Insel  Skiathos  entzog  (vgl.  B  ö  c  k  h  C.  I. 
II,  N.  2154,  S.  178)  oder  die  Einkünfte  von  Kephallenia?  Vgl.  Hertzberg 
II,  S.  425  f.;  Wachs  muth  I,  S.  703,  A.  2.  ' 

")  T  r  e  b  e  1 1.  Poll.  Gallien.  11  und  ein  Archon  noch  bei  Marin.,  V.  Procl. 
36 ,  wogegen  Meiers  Zweifel  (Comm.  epigr.  S.  75)  nicht  bestehen  kann. 
Wenn  A  f  r  i  c.  bei  Euseb.  47  mit  Ol.  CCL  (I,  220  ed.  Schöne)  die  Reihe  der 
Archonten  zu  schliessen  scheint,  so  bezieht  sich  das  nur  auf  das  erste  Jahr- 
tausend der  Olympiadenrechnung.  Letzter  inschriftlich  bezeugter  Archon 
Hermogenes  in  einer  Taurobolieninschrift  vom  J.  387  n.  Chr.  Bull.  1867,  174, 
C.  J.  Att.  III,  Nr.  173.  Betreffs  des  Areopags  s.  Theodore  t.  Therapeut., 
de  legibus  ed.  Gaisford  343  ff. 

8)  Meurs,  fort.  Athen,  in  Gronov.  thes.  V,  S.  1750  ff. ;  C  u  r  t  i  u  s ,  Stadt- 
gesch.  308  ff.     Noch  305  v.  Chr.     Reskript  der  Kaiser  Galerius  und  Constan- 
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auch  eine  Reihe  sonstiger  Unglücksfälle  über  sie  hereingebrochen 
zu  sein,  deren  Würdigung  und  Kritik  jedoch  ausser  dem  Kreise 
unserer  Darstellung  liegt *). 

§  136  b  [176].    Verfassung  Athens    unter  den  römischen 

Kaisern. 

Nachdem  im  vorhergehenden  Paragraphen  in  kurzem  die  Schick- 
sale dargelegt  worden  sind,  welche  Athen  seit  der  Zeit  trafen,  da 
Rom  auf  die  Entwicklung  der  griechischen  Verhältnisse  Einfluss  ge- 
wonnen hatte,  und  hiebei  auch  im  allgemeinen  auf  die  jeweiligen 
Verfassungsänderungen  Rücksicht  genommen  worden  ist,  möge  nun 
auf  Grund  der  Inschriften  im  einzelnen  geschildert  werden,  wie  sich 
unter  den  römischen  Kaisern  die  Verfassung  dieser  Stadt  gestaltete. 

Zunächst  ist  hervorzuheben,  dass  die  Gliederung  der  at- 
tischen Bürgerschaft  dieselbe  geblieben  ist  wie  vordem  und 
auch  die  Organisation  der  einzelnen  Verbände  in  ungeäuderter  Form 
sich  erhielt.     So  wird  in  Prytanenkatalogen    der  xauia:;  einer  cpuX^ 

tius  Chlorus  an  Athen  zum  Schutz  gegen  die  Habgier  der  Caesariani  in  Sachen 
der  TMcpaayjiisiooais  C.  I.  Gr.  I,  Nr.  356,  S.  427  ff.  u.  C.  I.  A.  III,  48.  Ein  Kor- 
rektor oder  5Lop9-a>rqg  der  freien  Städte  L.  Turr.  Gratianus  in  Athen  genannt 
zur  Zeit  Diocletians:  Mommsen,  C.  I.  Lat.  III,  2,  6103;  Marquardt,  röm. 
Staatsverw.  I,  487  (I2,  85  f.,  228  f.,  162),  ja  noch  ein  Archon  Nikagoras  im 
Jahr  485  s.  H  e  r  t  z  b  e  r  g  III,  S.  425  ,  A.  27,  532.  Mit  der  Einführung  des 
Codex  Theodosianus  scheint  eine  wesentliche  Gleichförmigkeit  des  Städte- 
wesens auch  für  Griechenland  herbeigeführt  zu  sein,  vgl.  Hertzberg  IH, 
S.  247  und  243  ff. 

')  Ueber  die  späteren  Schicksale  Athens  vgl.  K.  Wachsmuth  I.  717  ff. 
(vgl.  707  ff.);  Hertzberg  III,  538  ff.  (vgl.  143  ff.  und  170  ff.);  R  Osler  in 
Sitzungsber.  der  Wiener  Akademie ,  73.  Bd. ,  S.  85;  Curtius,  Stadtgesch. 
309  ff. ;  im  einzelnen  auch  H.  Swoboda  in  Mitt.  arch.  Inst.  VI,  312  ff.  (eine 
Inschrift  aus  der  Zeit  des  Arcadius  und  Honorius».  Die  Fabel  der  gänzlichen 
Verödung  durch  vier  Jahrhunderte  entwickelte  Fallmerayer  in  der  Schrift: 
"Welchen  Einfluss  hatte  die  Besetzung  Griechenlands  durch  die  Slaven  auf 
dJs  Schicksal  der  Stadt  Athen?  Stuttg.  1835;  doch  s.  dagegen  Zinkeisen: 
das  vierhundertjährige  Exil  der  Athenienser  auf  Salamis  und  im  Peloponnes 
im  sechsten  bis  zehnten  Jahrhundert,  Leipzig  1836;  auch  SouppßXij  xaxdaraaig 
ouvoicxix'i]  T»j£  -öAstDg  'A'thjvtüv  dmb  xfjg  srtcoaso):;  aötfjs  ötcq  twv  'Pco(iaio)v  [is/pi 
TeXoog  iTjs  To'jpxoxpaxsia;  aovMx^e&Fa,  Athen,  1842;  E  Hissen,  Michael  Ako- 
minatos,  Gott.  1846,  und  in  Verh.  d.  Gott.  Phil ol.-Vers.  1852,  4.,  S.  123;  Rosa 
in  Allg.  Monatschr.  1853,  S.  594  ff.  und  Prutz,  D.  Museum  1854,  S.  381, 
Archäolog.  Aufsätze  II,  S.  113  ff.,  sowie  Hopf,  Griechenland  im  Mittelalter 
in  Ersch  und  Grab  er,  Encyklopädie  LXXXV,  S.  112  ff.;  Hertzberg  III,  172, 
A.  33 b;  K.  Wachsmuth  722,  A.  3 ;  über  Athen  im  Mittelalter  Gregoro- 
vius,  die  Geschichte  der  Stadt  Athen  im  Mittelalter,  1889. 

50* 
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erwähnt1);  die  Phylen  selbst  sind  abgesehen  von  den  Wettspielen2) 
vor  allem  bei  der  Zuerkennung  der  Ehren  an  römische  Kaiser  oder 
sonst  angesehene  Männer  thätig ,  indem  sie  mitunter  auch  bei  den 
vom  Volke  dekretierten  Ehren  die  Kosten  auf  sich  nehmen 3) ;  ferner 
hören  wir  von  einem  ap/wv  4) ,  xajaoag 5)  und  izpzb^  xoö  yevouc  6). 
Von  Geschlechternamen  sind  ausser  den  Eumolpiden  7)  und  Keryken  8) 
noch  Bakchiaden  9),  Amynandriden  10)  u.  a.  bezeugt.  Von  der  Thä- 
tigkeit  der  Demen  wird  nichts  besonderes  berichtet. 

Hingegen  tritt  in  dem  Verhältnisse  der  öffentlichen  Verwaltungs- 
und Regierungskörper  zu  einander,  bezw.  in  der  Kompetenz  derselben 
eine  wesentliche  Umgestaltung  ein. 

Zwar  besteht  noch  immer  die  Ekklesie  u),  der  Sfjjiog  ist  noch 
immer  bei  der  Zuerkennung  gewisser  Ehren  beteiligt  12),  und  wir 
finden  noch  in  Hadrians  Zeit  die  Entscheidung  über  Verletzungen 
des  Ausfuhrverbotes  von  Oel,  sobald  die  Menge  des  ausgeführten 
Oels  eine  bestimmte  Höhe  überschritt,  der  Volksversammlung  zu- 
gewiesen 13).  Doch  gehen  die  Anträge,  welche  in  der  Ekklesie  ge- 
stellt werden,  immer  auf  die  Bule  und  den  Areopag14)  oder  auch 
auf  den  crcpaTyjyös  6  irti  xa  oicXa  16)  zurück.    Diese  Thatsache  sowie 


*)  C.  I.  A.  III,  648  (aus  Augustus'  Zeit),  1057  (Anfang  des  3.  Jahrhund.), 
bull.  corr.  hell.  V,  361  mit  Dittenbergers  Erklärung  bei  Neubauer  S.  31 
gegen  Gilbert  160,  A.  1. 

2)  S.  unten  S.  794,  A.  15  f. 

3)  So  heisst  es  C.  I.  A.  III,  466  ff.  (Statuen  zu  Ehren  Kaiser  Hadrians): 
e7U(isXou|jiv7j£  tyjs  'Epe^fryjiSos,  'AxapiavTidog ,  Olvr^oog  cpuÄ^g;  669  ff.  (zu  Ehren 
des  Herodes  Atticus):  nxoXe|iat.'s  (Oivyjig,  KsxpoTug,  'Avxioxtg)  cpoXi]  ävs9-r,-/.Ev : 
vgl.  841. 

*)  C.  I.  A.  111,5,32;  97;  680  (2.  Jahrh.);  702;  731;  1276,  1279;  vgl.  1278. 
5)  C.  I.  A.  TU,  5,  36  f.;  1276  (aus  Augustus'  Zeit). 
5)  C.  I.  A.  IE,  1276. 

7)  C.  I.  A.  HI,  5;  6;  731;  vgl.  720,  895  u.  a.;  wegen  895  vgl.  insbesondere 
Dittenbergers  Anm. 

8)  C.  I.  A.  m,  680,  702. 

9)  C.  I.  A.  III,  97. 
10)  C.  I.  A.  III,  1276. 

")  C.  I.  A.  III,   1;  vgl.   10. 

,2)  C.I.A.  III,  5,  6;  10,  10  u.  ö. ;  40,  4;  62;  68.3:  452  =  453;  454:  457; 
458;  461;  462  (Nerva);  464;  465  (Hadrian) ;  466  u.  s.  w.;  579  ff.;  588  ff.  u. 
s.  w.;  vgl.  663:   [fi7jopiaap.£vTjS  ~.vt:  -i'/.swc,  xai  xoö  8rj[ioi). 

13:  C.  I.A.  111,38:  xä;  ds  rcspl  xo';xcov  Si/.a;  |is-/p'.  piv  nsvxv'/x.cvxa  äfwpopeoöv 
'ri   pcoÄY,   [iövk]  xpetvexeo,  xä  3s  u~hc,  -.vSr.x  ;i=xx  xoö  or.ao'j  u.  s.  w. 

14)  C.  I.  A.  III.  1:  [xr,s  ig]  'Apetoo  Jtdyou  ßot)X?j$  xal  xv,c  [ßouXfjS  xöv  X 
YvcojJi^*  e-savssai]  •/..  x.  X. 

,5)  C.  I.  A.  III,    2:    i    ir.l    zx.    c,-'ä%    z-yx-.-i^bc,    —    Tixog   Ktoxtüviog  JIä|L|iO£ 
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die  gewöhnliche  Rangordnung  in  der  Aufzählung  der  Verwal- 
tungskörper: >}  iE,  'Aps'!ou  Tüayou  ßouXifj,  -q  ßouXyj ,  6  Sfjjios1)  zeigt 
uns  klar,  dass  man,  seitdem  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos  die 
Macht  des  Demos  gebrochen  war2),  auf  dieser  Bahn  immer  weiter 
schritt  und  dass  es  kein  Zufall  ist,  wenn  uns  so  wenig  Volksdekrete 
erhalten  sind,  beziehungsweise  so  selten  derselben  gedacht  wird.  So 
mag  es  sich  erklären,  dass  wie  in  der  letzten  Periode  der  vorchrist- 
lichen Aera  bei  den  Ephebendekreten 3)  in  C.  I.  A.  III,  2  und  10  der 
Beschluss  der  Bule  unter  einem  den  Demos  bindet,  d.  h.  eben  die 
Bule  in  ihrem  und  des  Demos  Namen  den  Beschluss  fasst 4). 

Aus  ähnlichen  Gründen  5)  müssen  wir  wiederum  dem  Areopag 
ein  Uebergewicht  gegenüber  der  Bule  zuerkennen.  Der  y.fjpu£  xf\c, 
eS  'Aps:oo  raSyou  ßouXfjs6)  nimmt  in  den  Beamtenkatalogen  nächst 
dem  orpaxrjyös  und  den  Archonten  die  erste  Stelle  ein  7).  Der  Areopag 
hat  nunmehr  wie  die  Bule  das  Recht  der  Vorberatung  für  die  Ek- 
klesie 8) ;  doch  ist  eine  genaue  Sonderung  zwischen  den  Amtssphären 
der  beiden  ßouXoa ,  die  auch  als  asu-vöiaxa  auv£8pea 9)  bezeichnet 
werden ,  bei  der  Lückenhaftigkeit  der  Ueberlieferung  nicht  mehr 
möglich.  So  erkennt  jener  entweder  allein  oder  im  Vereine  mit  der 
Bule10)  oder  auch  mit  dieser  und  dem  Volke  verschiedene  Ehren 
zu11);  so  wenden  sich  verschiedene  Bittsteller  mit  ihrem  Ansuchen 


'Ayvo'jaioc;  elrcsv;  vgl.  H.  Swoboda,  griech.  Volksbeschlüsse  S.  179  u.  190  ff. 
und  Dittenb erger  im  Hermes  XII,  15  f. 

')  C.  I.  A.  III,  10  und  oft;  nur  649  steht  6  Sf^os  voraus;  vgl.  Neu- 
bauer 20. 

a)  Vgl.  S.  783,  A.  4  ff. ;  für  das  Folgende  vgl.  im  allg.  Neubauer  10  ff. 

3)  Vgl.  S.  783,  A.  5. 

4)  Neubauer  23  ff. 

a)  Man  beachte  auch  hier  die  offizielle  Rangordnung  (s.  A.  1). 

e)  C.  I.  A.  III,  57,  1;  250;  680;  695;  714;  714a;  vgl.  10  (um  209  n.  Chr.). 

-)  Vgl.  C.  I.  A.  m,  1005-1008,  1012  f. 

8)  Vgl.  788,  A.  14.  Auch  bei  der  Zuerkennung  der  788,  A.  12  erwähnten 
Ehrenbezeugungen  wirken  zumeist  die  beiden  ßouXai  mit.  Mit  Recht  hebt 
Swoboda  a.  a.  O.  193,  A.  1  gegen  Neubauer  17  hervor,  dass  es  sich  in 
diesen  Fällen  nicht  etwa  um  eine  nachträgliche  Bestätigung  von  Volksbeschlüssen 
vonseiten  der  beiden  Senate  handle,  sondern  vielmehr  um  npoßouXe'Jjjiata  der- 
selben für  die  Ekklesie,  die  allerdings  nach  dem  früher  Bemerkten  keine 
wesentliche  Bedeutung  mehr  hatte.  Ueber  die  allmähliche  Entwicklung  der 
Bedeutung  des  Areopags  s.  Neubauer  14  ff. 

9)  C.  I.  A.  III,  693,  vgl.  747:  xxxä  xö  £7rsp(i>TY)p.a  xöv  aovsSpicov. 
10)  Vgl.  u.  a.  Anm.  8. 

»)  Vgl.  S.  788,  A.  12,  ferner  604,  606,  607  f.,  621  f.,  623,  627,  632,  635, 
642  ff.,  649,  652,  656  u.  s.  w. ;  bslz.  dp/..  1888,  S.  137,  Nr.  2,  1889,  S.  133 
Nr.  13  (vgl.  Nr.  14);  Gilbert  160  f. 
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au  den  Areopag  l).     Dasselbe  gilt  aber  auch  von  der  Bule 2). 

Im  übrigen  bleibt  die  Organisation  der  Bule  dieselbe 
wie  in  der  früheren  Periode.  Neu  ist  nur  der  e-o'jvuptoc  TrjccpuAf,;3), 
wahrscheinlich  dem  apycov  s-wvjaoc  nachgebildet,  so  dass  unter 
demselben  derjenige  Prytane  zu  verstehen  sein  wird,  nach  dem  die 
Prytanie  bezeichnet  wurde4).  Inschriftlich  belegt  sind  ferner  ein 
durch  die  ganze  Prytanie  thätiger  kmoxdvif)<; 5),  Kpux&veic,  6),  rcpoeSpot 
[aujji-poeSpot]  7),  ein  -ajita;  vf\q  ßouXfjg8),  von  den  Schreibern:  6  xatd 
Ttpuiavetav  Ypau.u.aT£U£  9)  oder  6  icepl  xb  ß^fia10),  der  nicht  mit  dem 
YpajxjjiaTcUi;  xcöv  ßouXeuxöV  identifiziert  werden  kann  n),  der  ypafifxa- 
TBUg  tfjg  ßooXijs ia)  ,    wohl  identisch  mit  dem  ypa|i.pLax£'j:  xtj:  ßouXijs 


')  Mitt.  arch.  Inst.  VIII,  288:  yaxä  xö  £  p  w  x  r,  ja  a  xwv  y.paxioxcüv  'Apsorca- 
ye:xöv  oi  ev  IlEipxLTipaYliaxs'jxa':.  ecr.  äpy.  1885,  S.  145  ;  C.  I.  A.806  (y.axä  x&v  'Apso- 
-aysixöv  &w){W»j(iaxia{iöv);  843  (s.  321);  878;  938;  772  b;  832  a;  839  a;  903  a; 
942  a  u.  s.  f.:  775  a:  y.axä  xä  Sögavxa  'Apso-aysixwv ;  710:  ol  auväp/ovxsg  alxrj- 
cäjisvo-.  uapä  xrjg  s§  \Apsioo  uäyoo  ßouXr,[g]  xöv  [l]a'jx[cö]v  äp/ovx[a]  aveS-saav 
vgl.  774  a;  735:  scpvjßoi  alxr;oä|j.svo:,  rcapä  xyjcj  k%  'Apsio'j  Tiäyou  ßouXvjg  (aus  Ha- 
drians  Zeit),  746,  751;  bull.  corr.  hell.  VI,  282;  vgl.  Philippi,  der  Areopag 
und  die  Epheten  308  ff. 

a)  Vgl.  S.  788,  A.  12,  789,  A.  8  f..  ferner  C.  I.  A.  III.  50,  20;  53  b;  549;  584; 
596  u.  s.  w.;  622;  625;  697;  706  ff.;  SeÄx.  dPX.  1889,  S.  133,  Nr.  13  (aus  der 
ersten  Zeit  der  römischen  Kaiser);  C.  I.  A.  III,  1062  (xaxä  xö  inspwxr^a  xr,£ 
—  ßooXTfc  xöv  *);  780  b;  822  b;  836  d;  5sXx.  dpx-  1888,  S.  112,  5;  1889,  S.  55, 
Nr.  14;  sc;,  apy..  1889,  S.  63.     Das  ßooXeiragpiov  erwähnt  C.  I.  A.  III,  5,  40. 

3)  C.  I.  A.  III,  704,  724,  1023  f.,  1029  ff.,  1035  f.,   1040  u.  s.  w. 

4)  Neubauer  29  ff. 

b)  C.  I.  A.  IE,  841,  1025  f.,  1047.  1053  (zwischen  204  u.  210  n.  Chr.),  1055, 
1058,  1062  (um  210  nach  Chr.);  vgl.  10  mit  Gilbert  160,  1  und  Neu- 
bauer 29. 

6)  Vgl.  u.  a.  III,  3,  5  (zwischen  125  u.  140  nach  Chr.);  7,  7  (aus  Hadrians 
Zeit),  648  (aus  Augustus'  Zeit),  650,  708,  1019  ff.;  vgl.  III,  1,  2  u.  s.  w.  Das 
npoxaveTov  erwähnt  C.  I.  A.  III,  57,  11. 

7)  C.  I.  A.  III,  1132  (zwisch.  166/5  u.  168/9  n.  Chr.);  vgl.  III,  1,  2  u.  s.  w. 

8)  C.  I.  A.  III,  646  (unter  Augustus).  650,  1297,  2   mit  Neubauer  3  V  f. 

9)  C.  I.  A.  III,  2,  1023  u.  bes.  III,  3,  7  (zwischen  125  und  140  n.  Chr.), 
1030,  1038. 

10)  C.  I.  A.  III,  10,  1020  (am  Ende  des  ersten  nachchristlichen  Jahrh.), 
1029,  1031  (zwischen  168—173  nach  Chr.).  1032  (zwischen  169  und  174  nach 
Chr.)  u.  s.  w.:  vgl.  Böckh  C.  I.  Gr.  I,  S.  326;  Neubauer  35. 

J1)  C.  I.  A.  DI,  1029  ff.,  1036  u.  s.  f.,  denn  1030,  1032  werden  beide  neben- 
einander genannt;  vgl.  auch  1065;  s.  Hille,  de  scribis  Ath.  publicis  236  ff., 
ebenso  urteilt  Neubauer  31;  s.  auch  Kornitzer,  de  scribis  publicis 
Athen.,  Vindob.  1883,  S.  19  f. 

")  C.  I.  A.  in,  1038,  vgl.  1045. 


§  136  b.    Verfassung  Athens  unter  den  römischen  Kaisern.  791 

xa:  tgü  3%gu  '),  ein  äv-iypacpsö«; 2)  und  u7iGypau.|aaxsus3)  und  endlich 
ein  xf^pu^  xijg  ßo-jAf,; 4)  oder  xfjpui;  xfjg  pGu/.r,;  xa:  xg-j  gy^ou  8). 

Die  Präskripte  der  Urkunden ,  die  sich  zum  Teil  an 
die  der  früheren  Zeit  anschliessen,  weisen  folgende  Form  auf:  'EtlJ 
tgü  5elvoc  ap/ovxG;  —  exxXrjoia  s^t  xfj;  Ccivc;  ::puTavs:ac ,  twv 

TtpGEGptoV    ET^S'jirjCf^SV    G    GElVa  '     X7JCJ    ££    'ApStO'J    "ayO-J    ßouXfjS    X7.;.    X7J£ 

(JouXfjs  t©v  X  (xu)v  <£)  yv(i)[iry  oder  £~:  xoö  os:vo;  ap/Gv^oc,  (rcevre- 
xaiSexaxijj)  xfjg  -puiaveia;,  f,  6  8eiva  Eypau.u.axe'jsv ,  ßouXf]  :spa, 
tü)v  TüposGpwv  £7ce^cpt^ev  6  Selva  xa:  g:  aupcpoedpoi ■  6  e~:  x&  otcXä 
3xpax>jyög  —  et7cev  SeSoX'Öui  x^j  ßouX^j  xöv  X  (<E>)  xa:  xw  6^[itp  6). 
Von  den  Beamten  gebübrt  wohl  die  erste  Stelle  dem  axpa- 
T7]YÖg  etc:  xa  SrcXa  (era  xg-j;  ÖTcXctag)7),  der,  ohne  Kollegen8), 
in  der  offiziellen  Rangordnung  später  selbst  dem  Archonten  voraus- 
geht 9)  und  so  wie  dieser  nunmehr  als  eponymer  Beamte  gilt 10). 
Seine  hohe  Stellung  beweist  auch  der  Umstand,  dass  in  einer  Rats- 
versammlung gerade  er  es  ist,  der  den  Antrag  der  auvsGp:a  zur  Ver- 
lesung bringt11).  Der  Stratege  hat  das  Recht,  die  Volksversamm- 
lung und  dieBule  zu  berufen12);  von  seinem  Rechte,  in  den  Sitzungen 
der  beiden  Regierungskörper  Anträge  zu  stellen ,    war  bereits  oben 


»)  C.  I.  A.  m,  1029  (um  165/6  nach  Chr.),  1030,  1045. 

2)  C.  I.  A.  m,  10;  1029,  1030,  1042  mit  N  e  üb  au  er  35. 

3)  C.  I.  A.  a.  a.  O. 

♦)  C.  I.  A.  III,  168  (um  143 nach  Chr.);  vgl.  692,  721,  1119,19,  1127,  1129, 
1147,  1156,  1160  f.  (um  192  f.  nach  Chr.). 

5)  C.  I.  A.  III,  10,  648  (unter  Augustus);  vgl.  650,  726,  1186  (um  218/9 
nach  Chr.),  1019,  1029  mit  N  e  üb  a  ue  r  34  f. 

6)  C.  I.  A.  III,  1  und  2;  vgl.  10,  wo  es  heisst:  6  Sstva  irceaxäxs:.. 

'■)  C.  I.  A.  III,  63,  65,  248,  456  u.  s.  w.,  613,  616,  645,  649,  652,  658  f.; 
708;  vgl.  721,  722  f.  u.  a.;  vgl.  10  mit  46;  1140:  axpa-r^oac;  xvjg  TtöXeog. 

8)  C.  I.  A.  III.  44,  1 :  To-jg  apxovxag  xal  xöv  axpaxv}Y[6v]  (aus  der  Zeit  des 
Septimius  Severus),  651,  680,  1092,  1114,  1119,  1127,  1144,  1147,  1156,  1160, 
1171,  1177,  1186,  1197,  1199.  Ob  wir  für  1020  (Ende  des  ersten  Jahrh.),  wo 
neben  demselben  noch  ein  cxpa.-.rflcs  erwähnt  wird,  als  Ausnahme  zwei  Stra- 
tegen annehmen  oder  einen  Irrtum  des  Schreibers  annehmen  sollen,  erscheint 
fraglich. 

9)  C.  I.  A.  III,  63,  65;  vgl.  68;  dagegen  geht  HI,  10  der  Archon  dem 
oxpaTYjYÖg  voran;  vgl.  1047,  1054  ff. 

10)  C.  I.A.  III,  63  (aus  Augustus' Zeit),  65;  457  f.;  vgl.  1026,  1030  f.,  1047, 
1054,  1055  (um  209  nach  Chr.),  1056,  1058,  1060  ff.,  1065,  1069  f.  u.  a. 

n)  C.  I.  A.  III,  10:  ßouXTj  ouv/j/O-Yj,  —  iv  r,  ävsyveüoö'Y]  [yvw|i]rj  [x]öv  auve- 
Spieov  5iä  xöv  &p)(dv[x]a)v  dcvayvdvfxog  xoü]  orpaxrjyoö  yvtöjiiQV  xr,v  a.woi.yBypy.\i\i.i.-^. 

1S)  C.  I.  A.  III,  38:  lav  5=  xöv  exTtAofou  xig  \vqwofj,  kKawa.yy.sz  6  axpaxYjYÖ£ 
XTj  k^rtc,  Tjfispq:  ßoi)Äv(v  dO-poioäxo),  El  V  bnkp  xoug  Tisvxyx&vxa  dtp^opstg  zlri  xö 
p.ejiTjvu!Ji£vov,  SxxX»ja£av 
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die  Rede  1).  Ihm  waren  die  aoaxpcU.u.axap)(ai 2)  und  xsaxpocpjAaxs; 3) 
der  Epheben  untergeordnet,  zumal  ja  überhaupt  die  Heranbildung 
der  Epheben  wie  schon  vordem  unter  seiner  Obsorge  stand  4). 

Was  die  Archonten  anlangt,  so  blieben  deren  Anzahl  und 
Einzelwürden  [ap)(wv  £Tcibvou.o;  5),  ßaa'.Xsu^ 6),  noXi[t.xpyoQ  7)i  fteau.0- 
xrsxai] 8)  unverändert ;  nur  konnten  jetzt  mehrere  Mitglieder  des  Kol- 
legiums einer  und  derselben  Phyle  entnommen  werden  9).  Der  erste 
Archon  führte  nunmehr  auch  offiziell  den  Titel  ap/wv  eüwvujjio:;10) 
sowie  die  Gesamtheit  den  Namen  Thesmotheten  ll);  jenem  war  ein 
xfjpo£  beigegeben12).  Auch  der  Begriff  der  avap/ja  fehlt  nicht13), 
wenngleich  die  Beziehung  der  betreffenden  Inschrift  unsicher  ist14). 

Von  Justizbeamten  lernen  wir  auvotxoi  kennen ,  welche 
als  Vertreter  Athens  fungierten,  wenn  in  einem  Rechtsfalle  der 
Angeklagte  Berufung  an  den  römischen  Kaiser,  bezw.  an  den  Kon- 
sul einlegte15),  ferner  vier  STUU-sX^xac  xwv  Stxaaxrjpiwv  samt  zwei 
ypa;j,[Jiax£lg  16),  daneben  auch  römische  Beamte17). 

J)  Vgl.  S.  788,  A.  15. 

2)  C.  I.  A.  III,  1139  (nicht  nach  177/8  nach  Chr.);  1185  (nicht  älter  als 
217)  mit  Dumont,  sur  l'ephöbie  Attique  I,  231  ff. 

3)  Vgl.  die  Ephebeninschriften  mit  Dumont  a.  a.  0.  I,  195  f.  gegen 
Dittenberger,  de  ephebis  Atticis  37. 

4)  Vgl.  S.  783,  A.  6  und  die  Ephebeninschriften. 

.  6)  C.  I.  A.  III,  81,  7;  130  (unter  Augustus),  254,  458,  623,  625,  656,  659, 
662,  676,  677  u.  s.  w.,  687  a,  1306;  SsXx.  dpx-  1888,  S.  137,  1;  1889,  S.  133, 
Nr.  14;  vgl.  C.  I.  A.  IIT,  52;  56,  6;  63,  5  u.  a.  Die  Namen  der  attischen 
Beamten  kehren  bekanntermassen  in  den  Ephebeninschriften  der  Kaiserzeit 
z.  T.  als  Ehrentitel  wieder;  vgl.  Dittenberger  48;  Dumont  306  ff. 

6)  C.  I.  A.  IE,  95,  255,  680,  716,  1092,  1110,  1119  f.,  1127,  1129,  1147, 
1160,  1192  (nach  244  nach  Chr.),  1197;  SeXx.  &px.  1888  a.  a.  O. 

7)  C.  I.  A.  in,  91  (aus  Hadrians  oder  Traians  Zeit),  256,  741a,  1114, 
1114a,  1116,  1119,  1122,  1147,  1160,  1171,  1179,  1192  f.,  1197,  5sAx.  äpx-  a.  a.  O. 

8)  C.  I.  A.  III,  44,  2;  257  ff.,  690,  1122,  1147,  1192  f.;  vgl.  95a,  SsÄx.  äpx- 
a.  a.  O. 

9)  Vgl.  Neubauer  38  f. 

10)  Vgl.  die  Mehrzahl  der  Anm.  5  citierten  Inschriften  und  bull.  corr.  hell. 
VI,  436,  7  f.:  äpgavxog  —  xr]v  £7icövu|±ov  apx^v;  ferner  ky.  apx-  1885,  S.  14b, 
1883,  S.  78,  139;  5sXx.  apX.  1889,  S.  133,  14,  s.  1891,  S.  62. 

11)  C.  I.  A.  in,  716:  tyjv  to'j  ßaa'.Xswg  sv  •9-sa|io0-sxais  &PX*^v;  vgb  44  mit 
Neubauer  40  f. 

12)  C.  I.  A.  III,  1005:  xrjpug  apxovxi;  1007  f.,  1013. 

13)  C.  I.  A.  HI,  1014,  II,  6. 

u)  Dittenberger  denkt  an  die  Möglichkeit,  dass  das  vorliegende  Ver- 
zeichnis auf  Demarchen  sich  beziehe. 

I6)  C.  I.  A.  III,  38:  säv  5a  £y.xaX£arjxat.  rj  k\ik  (d.  i.  Hadrian)  r\  xöv  &v0-6t:xxov, 
Xsipoxovsxw  auvöbcoog  6  8vj|j.os;  vgl.  Ditten bergers  Anm. 

16)  C.  I.  A.  ni,  1017,  vgl.  1018. 
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Von  Polizei  beamten  sind  zu  nennen  die  dtaxuvojioi  *),  zwei 
dyopavöfxo: 2),  atxövac 3)  samt  dem  xau.:a;  :wv  atxcovtx&v  4),  IXsüvac 5) 
und  die  verschiedenen  £--.;.>. eXrjxa£:  der  iTtt|ieXTjx,}]S  ifj?  ~d/Uco;  6),  Au- 
xsiou  7),  xoö  yu{iva-j:ou  8),  7iputav3'!o'j  9),  der  £7uu.eA7jXY;;  etu  xöv  ITe:- 
paiea10),  der  eTrcfjisXrj-Y,;  xife  xax&  x$]V  rcöAxv  dtyopäg  u).  Unsicher  ist 
es,  ob  man  unter  den  ay.potfjAay.s;  12)  und  -uXtopoi  13),  welchen  letz- 
teren auch  ein  cjaX7wxx^s  14)  beigegeben  war,  Unterbeamte  oder  ge- 
radezu Diener  verstehen  soll. 

Von  den  Finanzbeamten  begegnen  uns  der  xauia?  xöv 
axpaTcwtcxwv  15),  der  xauia::  tt,;  Eepä?  xa^sco;  16)  und  dpyupoxauiai 17). 
Ein  römischer  Beamter  war  hingegen  der  AoyiaTv'iC,  ein  curator,  der 
die  Finanzwirtschaft  der  Stadt  zu  ordnen  hatte18). 

Von  den  Beamten  und  Lehrern  der  Ep  heben19)  sind 
ausser  dem  xoajj-rjXYj;  20)  noch  folgende  bezeugt :  ein  dvxcxosu.rjx/j:; 21), 

17)  Vgl.  S.  792,  A.  15  und  C.  I.  A.  III,  48,  35  f.:  xcquaxöv  5:y.aaxr,pcov  (aus 
der  Zeit  des  Constantius  Chlorus  und  Galerius  Maximus). 
')  C.  I.  A.  III.  1114,  1119,  1147,  1149  u.  ö. 

2)  C.  I.  A.  a.  a.  0.  und  98,  160,  461,  682,  725,  1185  (um  217/8  n.  Chr.) 
SsXx.  &pA.  1888,  S.  189. 

3)  C.  I.  A.  III,  708,  645  mit  D  i  1 1  e  n  b  e  r  g  e  r  s  Anm. 
*)  C.  I.  A.  III,  646  (unter  Augustus). 

5)  C.  I.  A.  III,  38. 

6)  C.  I.  A.  in,  68  (unter  Claudius);  721;  556. 
-')  C.  I.  A.  IE,  89. 

8)  c.  i.  a.  m,  io. 

9)  C.  I.  A.  III,  90. 

10)  C.  I.  A.  UI,  458. 
n)  Neubauer  45. 

12)  C.  I.  A.  IQ,  1294  mit  Dittenb.  Anm. 

,3)  C.  I.  A.  III,  159,  1284,  1285  ff.,  §<p.  dpX.  1885,  S.  64  mit  S  c  h  ö  n  e  im 
Hermes  IV,  294  und  S  z  a  n  t  o  in  arch.-epigr.  Mitt.  XIV,  38  f. 
u)  5£Ät.  4px.  1889,  S.  53,  Nr.  9  und  C.  I.  A.  1284  f.,  1288  ff. 

15)  C.  I.  A.  in,  654  mit  den  berichtigenden  Bemerkungen  Köhlers  in 
Mitt.  arch.  Inst.  IX,  162. 

16)  C.  I.  A.  III,  650. 

>  1T)  C.  I.  A.  III,  39  (jünger  als  Hadrian);    vgl.  auch  Dittenb  erger  zu 
712  a  betreffs  des  ouv-^yopog  ta|it£iou. 

1S)  Vgl.  C.  I  A.  III,  10:  6  y.p^t'.oxog  rcpeaßsuxvjs  aoxööv  (nämlich  der  Römer), 
xai  ävxiaxpaxYjyög  xal  XoyiaTY)g  xrjg  Ttaxp'.Sog  ^[itöv  (vergl.  631,  677)  und 
Berard  in  bull.  corr.  hell.  XIV,  649  f.;  auch  Marquardt,  röm.  Staatsverw. 
I,  487. 

19)  Vgl.  S.  456  ff.  und  die  daselbst  angegebene  Litteratur,  bes.  D  i  1 1  e  n  - 
berger  21  f.  u.  ö. ;  Dumont  153  ff.  u.  ö. 

20)  C.  I.  A.  III,  5,  7;  17;  52  (Ende  des  2.  Jahrb.);  93;  735  ff.;  746;  1076  ff. 

21)  C.  I.  A.  III,  119;  1094  (um  112  nach  Chr.)  mitDittenberger.  de 
ephebis  33. 
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aoocfpoviar/js *)  und  U7üoawcppovoar/j£  2),  ein  y)y£[Awv  xwv  scp"/,ß(i)v  3),  ein 
Y'j[xvaa:ap/o;  4) ,  ein  ^atSoxptßrj?  5)  und  u7co7iatooTp''ßrj? 6) ,  ein  ypa[x- 
jjLa-cs'j;7)  und  OTiXojaayo;  8\  endlich  ein  Tipoaxary;; 9). 

Bei  den  Wett  kämpfen  an  den  verschiedenen  Festen  10),  wie 
bei  den  Choregien  n)  und  Gymnasiarchien  12),  fungierte  der  aywvo- 
frsxyjs13)  und  der  dviap/wv  14).  Es  besteht  noch  immer  ein  gewisser 
Wettstreit  zwischen  den  einzelnen  Phylen15)  oder  Gruppen  von 
Phylen  16);  anderseits  kehrt  auch  die  Formel  6  orju-o;  br.v.%  wieder  17). 
Hiehergehört  auch  der  auXyjxrj?lb),  wohl  identisch  mit  demt£pa6Xrjs19), 
dessen  angesehene  Stellung  schon  aus  seiner  Nennung  neben  den 
Archonten,  dem  oxpocxr^fiz  und  anderen  Beamten  hervorgeht. 


>)  C.  I.  A.  III,  119,  121  (nicht  älter  als  Septiniius  Severus);  vgl.  658  f., 
1108  (zw.  117  und  129  nach  Chr.);  1112. 

2)  C.  I.  A.  HI,  1115,  1116. 

3)  C.  I.  A.  IE.  1079;  1081;  1085  mit  Dittenberger,  de  ephebis  36 
und  D  u  m  o  n  t  95  f. 

4)  C.  I.  A.  III,  52,  1085;  1114;  betreffs  1016  vgl.  Ditten  bergers 
Anm.  und  de  ephebis  Att.  S.  41  ff. ;  im  allg.  oben  S.  694  f. ;  bes.  aber  Du- 
m  o  n  t  220  ff.,  der  auf  den  Unterschied  zwischen  der  Gymnasiarchie  des  Staates 
und  der  Epheben  aufmerksam  macht. 

6)  C.  I.  A.  III,  93  (vgl.  100,  104,  105  ff.),  1077,  1079,  1081. 
.     6)  C.  I.  A.  III,  104  f.,  1077. 

7)  C.  I.  A.  III,  1081  f.,  1085. 

8)  C.  I.  A.  a.  a.  O. 

9)  C.  I.  A.  III,  1137  (zwischen  172  und  174  nach  Chr.). 

10)  Vgl.  die  von  Dittenberger  C.  I.  A.  III,  2,  S.  315  f.  gesammelten 
Belege. 

")  C.  I.  A.  III,  1122:  yoprtfoi  (um  157  nach  Chr.);  78  ff;  68b  (52  nach 
Chr.),  82  a. 

12)  C.  I.  A.  III,  106:  Xcc|irai3a  vixrjaag ;  107,  2;  109  ff;  122  ff.;  1275.  Wenn 
sich  auch  diese  Inschriften  auf  die  Epheben  beziehen,  so  kann  doch  aus  den 
Verhältnissen  der  Choregie  ähnliches  für  die  Gymnasiarchie  erschlossen  werden; 
vgl.  noch  C.  I.  A.  III,  2;  89;  100  und  die  anderen  von  Dittenberger 
C.  I.  A.  DU,  2,  S.  316  unter  yuLivaaiapxoc;  gegebenen  Belege;  ferner  1114a;  scp. 
dpX.  1883,  S.  78;  1885,  S.  148.  r 

IS)  C.  I.  A.  DJ,  1,  10,  78,  121,  652;  vgl.  52:  äYcovo&exYjs  xoü  nepL  aXxfjs 
mit  dem  von  Dittenberger  unter  6  rcepl  äXy.fjg  im  C.  I.  A.  (Index)  cit. 
Belegen. 

14)  C.  I.  A.  III,  10:  ävxäp-/ovxo£  xoO"  Eepcoxäxoo  ayövog  xoü  üavcXXrjvio'j. 

15)  C.  I.  A.  III,  78:  7)  Olvvjig  cpuXrj  S'.dc  xcov  so  äYioviaaiiivcov  x°P$  A-.ovuai.axcp; 
79;  83,  3. 

,6)  C.  I.  A.  III ,  81 ,  4 :    ['Adjpiavig  5s  xal  Ascov[xts  .  .  .]  IIav8iovis  x'  äsiöov. 
,;)  C.  I.  A.  III,  80. 

18)  C.  I.  A.  HI,  1005  f.:  1020;  vgl.  78. 

19)  C.  I.  A.  DJ,  1027;  1031  f.;  1034;  1040  ff.;  1045;  11. 
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Staatliche  Kultbeamte  im  engeren  Sinne  sind  der  lepeb<z 
toO  OYjfXG-j l)    und    6    eizl   xö>   ßtt>[i<p    (kizl  ßwu.u>v) 2). 

Was  die  Besetzung  der  Aemter  anlangt ,  so  war  die 
Wahl  den  Verhältnissen  gemäss  nunmehr  vorwiegend3),  doch  ist 
auch  das  Los  bezeugt4). 

Von  den  Ehren,  welche  Athen  seinen  Bürgern  damals  verlieb, 
sei  ausser  der  Bekränzung  und  der  Zuerkennung  von  Ehrenstatuen 
vor  allem  der  Aeisitie 5)  gedacht. 

Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  Athen  der  Sitz  des  durch  Hadrian 
begründeten  Bundes  der  Panhellenen6)  war. 


»)  C.  I.  A.  III,  661. 

2)  C.  I.  A.  m,  1031  f. 

3)  Vgl.  S.  784,  A.  1;  C.  I.  A.  III,  38:  zv.pozovixu  aovöixous- 

4)  C.  I.  A.  IE,  87:  Xax&v  Ypau.jj.aTei)s ;  vgl.  81. 

5)  Vgl.  S.  495  f.  samt  der  dort  angegebenen  Litteratur. 

8)  C.  I.  A.  EI,  12  ff.  (meist  Ehrendekrete  derselben  für  die  römischen 
Kaiser)  mit  DittenbergerzulS,  wo  er  über  das  Verhältnis  des  xotvöv 
twv  navsXXr,vü)v  zu  dem  xotvöv  t®v  'A^aiöv  ausführlich  handelt;  vgl.  auch  K. 
Wachsmuth,  Athen  690  f.  und  Mommsen  V,  244  f. 
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S.  277,  A.  1 :  Vgl.  im  allgein.  auch  The  imperial  and  asiatic  quaterly  review 
1892,  S.  212  ff.  und  445  ff. 

S.  278,  A.  2 :  Aehnliches  wie  gegen  Ed.  Meyer  gilt  auch  gegen  Francotte 
in  Compte  rendu  du  congres  scientifique  internationale  des  Catholiques, 
Paris  1891,  S.  17  ff.  Ueber  die  Entwicklung  der  Bestattung  in  Athen 
vgl.  Berl.  philol.  Wochenschrift  1892 ,  S.  414  ff.  und  445  ff.  und  im  allg. 
&<p.  äpx.  1885,  S.  29  ff.  und  1891,  S.  1  ff. 

S.  278,  A.  3:  Vgl.  E.  Curtius.   Stadtgesch.  von  Athen  28  ff. 

S.  284,  A.  2:  S.  Harrison  in  Journ.  of  Hellen,  studies  XII,  350  ff. 

S.  285,  A.  1:  J.  Bohl  au  in  Bonner  Studien  1890,  S.  126  ff.  gilt  Butes  als 
eine  Hypostase  des  Poseidon. 

S.  285,  A.  7:  Vgl.  noch  Zielinski  in  Philol.  L.  161. 

S.  286,  A.  5:  Brückner  in  Mitt.  arch.  Inst.  XVI,  200  ff.  meint,  dass  die 
Sage  von  den  4  Söhnen  Pandions  am  Hofe  des  Peisistratos  geschaffen 
worden  sei. 

S.  302,  A.  3 :  R.  de  T  a  s  c  h  e  r  in  Revue  des  etudes  grecques  IV,  13,  1  meint, 
dass  Poseidon,  die  vornehmste  Gottheit  der  Minyer  in  Thessalien,  der  Le- 
leger  und  Karer,  die  mythische  Periode  der  Seefahrt  repräsentiere  und 
seine  Bedeutung  verlor,  als  die  Hellenen  sesshaft  geworden  waren. 

S.  303,  Litteraturübersicht :  Ergänze  E.  P  r  i  g  g  e .  de  Thesei  rebus  gestis.  Mar- 
burg 1891,  D. 

S.  304,  A.  1,  Z.  7  fiel  vor  les  sacerdoces  aus:    J.  Martha. 

S.  306,  A.  3 :  Auch  Curtius  a.  a.  O.  teilt  K.  Wachsmuths  Anschauung. 

S.  316,  (A.  5  von  S.  315,  Z.  3)  lies:  Photius'  statt  Photions. 

S.  324,  A.  3:  Hruza,  Beiträge  zur  Geschichte  des  griechischen  und  römischen 
Familienrechtes,  Erlangen  u.  Leipzig  1892.  I,  S.  133  ff.  behauptet,  dast 
„die  ysqivjXia  zu  den  Voraussetzungen  der  staatlich  gültigen  Ehe  nicht 
gehörte",  und  betrachtet  sie  als  eine  Gebühr,  welche  der  Neuvermählte 
für  seine  Frau  leistete,  eine  Auffassung,  welche  sich  auf  keine  Quellen 
stützt  und  die  allerdings  einander  widersprechenden  und  z.  T.  falschen 
Berichte  der  Lexikographen  gänzlich  unberücksichtigt  lässt. 

S.  324,  A.  4:  Falsch  ist  Hruzas  Meinung  (S.  137,  A.),  dass  „die  Einführung 
der  Kinder  in  die  Phratrien  nur  Ordnungssache,  aber  keine  materiell 
rechtliche  Voraussetzung  für  die  Geltendmachung  der  Rechte  aus  der 
Verwandtschaft  sei"1 

S.  324,  A.  5,  Z.  6  v.  u.  ist  die  Klammer  vor  „u.  aTzxTOÜp'.a"  zu  setzen. 
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S.  336.  A.  3:  Dass  die  Hektemoroi  Arbeiter,  nicht  Pächter  seien,  hebt  jetzt 
mit  gutem  Grunde  auch  Rühl  in  Jahrb.  f.  Philol.,  XVIII.  Suppl.  684  ff. 
hervor:  s.  noch  Kontos  in  Athena  1891,  S.  297  f. 

S.  340,  A.  6 :  L  u  g  e  b  i  1  folgt  im  allg.  auch  F  i  1 1  e  u  1  -  D  ö  h  1  e  r  S.  372  ff., 
dessen  Gegengründe  gegen  eine  Umänderung  der  königlichen  Gewalt  nach 
Kodros  nicht  überzeugen. 

S.  349,  II :  Bauers  Ausführungen  schliesst  sich  im  allg.  R.  L  e  y  d  s  in  Jahrb. 
f.  Philol.  1892,  S.  88  an. 

S.  349,  A.  1 :  Anders  urteilte  Hermann. 

S.  351.  A.  3:  Aehnliches  gilt  betreffs  Th.  Reinachs  Versuch  (Revue  des 
etudes  grecques  IV,  14,  143),  'A&.  rcoA.  C.  4,  8  und  25  als  nicht  aristote- 
lisch zu  erweisen  und  auf  Kritias  zurückzuführen.  Vgl.  jetzt  bes.  auch 
B  u  s  o  1 1  in  Philol.  L,  393  ff.,  der  den  Bericht  der  'A*.  noXwefa  in  treffender 
Weise  gegen  Cauer  verteidigt.  Auch  H  e  a  d  1  a  m  s  und  Thompsons 
Ausführungen  in  Classical  review  V,  166  ff.  und  336  f.  können  nicht  ge- 
billigt werden.  Wenn  u.  a.  bei  Drakons  Schätzung  Geldansätze  angegeben 
werden,  so  mögen  diese  allerdings  an  Stelle  der  ursprünglichen  Mass- 
angaben getreten  sein.  Rühl  urteilt  a.  a.  0.  689  ähnlich  wie  die  ge- 
nannten Gelehrten,  wenn  er  auch  über  die  Zuweisung  der  drakontischen 
Verfassung  an  einen  bestimmten  Autor  nicht  schlüssig  geworden  ist. 

S.  351,  A.  4  lies  Bauer  statt  Ba    r. 

S.  358,  A.  6:  Vgl.  auch  C.  I.  A.  IV,  27  c,  Z.  9  ff. 

S.  372,  Z.  14  ist  die  Jahreszahl  1855  in  1885  zu  ändern. 

S.  378,  Litteraturübers. :  vgl.  R.  Dareste  in  Revue  de  philol.  1891,  S.  97. 

S.  379,  A.  2:  Kumanudes  in  iz.  &p%.  1885,  S.  217  f. 

S.  379,  A.  5:  S.  Curtius,  Stadtgeschichte  175  f. 

S.  389,  A.  3 :  Mit  Rücksicht  auf  C.  23  wird  man  gegen  Köhler  (in  Ber.  d. 
Berl.  Akad.  1892,  S.  344)  in  C.  25  der  'A9-.  jioX.  die  von  Ephialtes  und 
Perikles  dem  Areopag  genommenen  inO-s-ca  auf  die  zur  Zeit  der  Perser- 
kriege erfolgte  Machterweiterung  desselben  beziehen  müssen. 

S.  389,  A.  5:  Vgl.  W.  Buseskul  im  Journ.  des  k.  russ.  Min.  f.  Volksauf- 
klärung 1891,  S.  21  ff.  (russisch);  auch  M.  Erdmann,  der  Athenerstaat, 
eine  aristotelische  Schrift,  Leipzig  1892,  S.  51,  A.  (z.  Z.  13)  verschliesst 
sich  den  Schwierigkeiten  der  Chronologie  nicht;  s.  auch  Walcker  in 
Classical  review  VI,  95  ff..  be3.  98  und  Köhler  a.  a.  0.  344. 

S.  390,  A.  1:  St.  Borschos,  der  Areopag  zu  Perikles  Zeit,  Papa  1890,  Pr. 

S.  391,  Zeitbestimmung:  R.  L  ey  d  s  a.  a.  O.  S.  88,  ferner  Classic,  review  VI, 
181  und  Köhler  a.  a.  0. 

c\  394,  A.  3:  K.  Hu  de  in  Jahrb.  f.  Philol.  1892,  S.  170  ff.  denkt  wieder  an 
Thessalos  als  den  Urheber  der  That. 

S.  396,  Litteraturübersickt :  vgl.  §<p.  Äpx-  1884,  S.  31  ff.;  auch  R.  Leper  im 
Journ.  des  k.  russ.  Min.  f.  Volksauf  klärung  1891,  III,  54  ff.,  65  ff.  (russisch). 

S.  396,  A.  1 :  Köhler  a.  a.  0.  S.  341  setzt  Kleisthenes'  neue  Volkseinteilung 
vermutungsweise  in  Ol.  86,  2. 

S.  399,  A.  2:  Auch  Tarbell  hält  sie  in  Americ.  journ.  of  arch.  V,  2,  138  ff. 
für  eine  Phratrie  (gegen  Paton,  der  sie  ebenda  VI,  314  ff.  als  Yevvfjxat 
erklärt);  in  Class.  review  V,  221  ff.  unterscheidet  der  letztere  eine  drei- 
fache Bedeutung  von  yevvfjrai:  1)  die  Glieder  eines  fivog,  2)  die  30  privi- 
legierten Glieder  eines  yevog,  3)  die  900  privilegierten  Glieder  einer  Phratrie. 
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S.  407,  A.  2:  Auch  Lolling  im  ÖeXt.  dpx-  1891,  S.  75  interpretiert  die 
Aristoteles-Stelle  falsch,  z.  T.  auch  Erdmann  a.  ;.  0. 

S.  408,  A.  2:  Vgl.  8sXt.  äpx-  1890,  S.  123  ff. 

S.  409:  In  der  Litteraturubersicht  über  die  Einführung  des  Loses  fiel  aus: 
Filleul-Döhler  II.  374  f.;  ßusolt,  Gesch.  II,  468  (=  Müllers  H.B. 
IV,  124).  Auf  Aristeides  führte  das  Los  auch  Duncker,  N.  F.  I  (VIII), 
110  ff.  zurück. 

S.  410,  Z.  7:  Statt  Burs.  Jahresber.  Bd.  61  soll  es  heissen  Bd.  60. 

S.  410  f.:  Macan  in  Journ.  of  hellen,  studies  XII,  17  ff.  verficht  mit  Glück 
die  Einheitlichkeit  der  'A&rjvaiwv  -oa-.zz'.ol  wie  auch  im  allgem.  das  me- 
thodische Prinzip ,  dass ,  wenn  auch  die  Schrift  von  Aristoteles  herrührt, 
die  antiquarische  und  geschichtliche  Forschung,  insbesondere  was  den 
ersten  Teil  anlangt,  nicht  blindlings  der  neuen  Quelle  folgen  dürfe ;  doch 
irrt  er  im  Detail  wesentlich,  insbesondere  in  der  Verdächtigung  einzelner 
Stellen.  Ueber  die  einschlägige  Litteratur  vgl.  nun  auch  M  eiber  in  den 
Blättern  für  die  bayr.  Gymn.  XXVIII .  29  ff.  (gegen  S  c  h  v  a  r  c  z  38  f., 
gegen  C  a  u  e  r  und  R  ü  h  1  40  ff.)  und  P.  M  e  y  e  r  in  Z.  f.  Gymnasialwesen 
1892,  S.  144  ff.  S.  auch  Nissen  im  Rh.  Mus.  1892,  S.  161  ff;  besond. 
S.  195  ff.,  der  in  dem  Werke,  welches  er  als  aristotelisch  anerkennt,  eine 
politische  Gelegenheitsschrift  findet,  die  nach  dem  harpalischen  Prozesse 
verfasst  worden  sei  und  deren  Wert  mehr  in  dem  antiquarischen  als  in 
dem  historischen  Teile  liege.  Ueber  das  Verhältnis  der  heraklidischcn 
Excerpte  zur  'AtbjvaJwv  -oXizzia  handelt  Holzinger  im Philol.  L,  436  ff. 
R  ü  h  1  präzisiert,  bezw.  modifiziert  seinen  Standpunkt  in  Jahrb.  f.  Philol. 
a.  a.  O.  und  verteidigt  sich  gegen  Gomperz;  er  denkt  an  die  Möglich- 
keit, dass  die  Schrift,  deren  Wert  er,  besondei-s  in  antiquarischer  Hin- 
sicht, keineswegs  gering  anschlägt,  von  Heraklides  Lembos  herrühre.  Der 
Umstand  aber ,  dass  Plutarch  die  vorliegende  Schrift  nicht  unmittelbar 
gelesen  haben  kann ,  bietet  keineswegs  einen  sicheren  Schluss  gegen  die 
Autorschaft  des  Aristoteles,  da  es  ja  erst  bewiesen  werden  müsste.  dass  Ari- 
stoteles eine  direkte  Quelle  für  Plutarchs  Solon  abgegeben  habe.  Eine 
neue  Uebersetzung  mit  einer  knappen  Einleitung  und  eben  solchen  An- 
merkungen veröffentlicht  M.  Erdmann  a.  a.  O.  Vgl.  noch  Leeuwen 
in  Verslagen  en  medeelingen  der  koninkligke  Akademie  VIII,  2,  S.  154  ff. ; 
Kontos  in  Athena  1891,  S.  289  ff.  (Kommentar,  meist  sprachlicher 
Natur);  E.  M.  Walcker  a.a.O.  (über  die  Chronologie  der  J.  462— 445). 
Am  weitesten  geht  in  der  Verdächtigung  der  'A{h}vafa>v  JtoXnsia  H.  C. 
Muller,  der  in  Hellas  IV  (Leyden  1892),  S.  76  ff.  geradezu  die  Möglich- 
keit einer  Mystifikation  erweisen  will;  doch  stützt  er  sich  nur  auf  jerfj 
Beobachtungen,  welche  manche  Forscher  veranlassten,  die  Autorschaft 
des  Aristoteles  für  die  Schrift  überhaupt  oder  für  einzelne  Kapitel  in 
Zweifel  zu  ziehen;  übrigens  vgl.  Kenyons  Brief  ebenda  S.  137  f. 

S.  411.  letzte  Zeile  ist  Förster  etc.  zu  tilgen  und  307.  Litteraturubersicht 
Z.  4  v.  u.  zu  ergänzen. 

S.  418:  Ueber  ähnliche  Urkunden  handelt  ausführlich  KD.  Bück  im  Journ. 
of  arch.  1888,  S.  149  ff.,  der  in  derselben  Weise  wie  Lipsius  gegen 
Köhler  ankämpft  und  Analogien  (vor  allem  aus  delphischen  Urkunden) 
beibringt,  und  Lolling  im  Zi~/r..  y.y/_.  1890,  S.  58  ff. 

S.  425,  A.  5:  Wie  Wilamowitz  urteilt  auch  Schömann  I.  586 
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S.  430,  A.  3  fiel  aus:  vgl.  S.  426,  A.  5,  C.  I.  A.  II,  27,  Hermes  XXIV,  S  114, 

Nr.  3,  120  f.,  Nr.  7. 
S.  430.  A.  4:    Vgl.    noch  Schmitthenner,    de   coronarum    apud    Athen. 

honoribus,  Berol.  1891,  D. 
S.  431,  A.  2:  Köhler   und  Wilhelm    folgt   nun   auch  Schmitthenner 

a.  a.  0.  27  ff.,  der  auch  mit  Glück  Dittmar  bekämpft. 

S.  434:  Betreffs  der  Kleruchen  unterscheidet  Bei  och,   die  Bevölkerung 

der  griech.-röm.  Welt,  Leipzig  1886,  S.  81  ff.   ohne  triftige  Gründe  zwei 

Arten.     Betreffs  der  Bürgerrechtserteilung  s.  E.  Szanto,  das 

griechische  Bürgerrecht,  Freiburg   1892. 

S.  436,  A.  7:  Ein  Polemarch  auf  Imbros :  bull.  corr.  hell.  VII,  153,  7  (Xa/wv). 

S.  439,  A.  2:  üeber  Isopolitie  im  allg.  E.  Szanto  a.  a.  0.  S.  67  ff.,  der  sie 

in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  der  TöoXixsia  gleichsetzt. 
S.  439,  A.  3:  E.  Szanto  95  f.,  101. 
S.  442,  A.  1:  Falsch  urteilt  Hruza  a.  a.  0.  137,  A. ;    wegen   ausserattischer 

Verhältnisse  vgl.  auch  Szanto  a.  a.  0.  S.  54  ff. 
S.  442,  A.  2:  Vgl.  auch  Schmitthenner  a.  a.  0.  31  f. 
S.  448,  A.  3:  E.  Hruza  a.  a.  0.    S.  18  ff.,    25  ff,    75  ff.,    der  S.  35  ff.   mit 
beachtenswerten  Gründen  den  Nachweis  erbringen  will,  dass  die  IyY'^0'-? 
die  Ehebegründung  selbst  sei. 
S.  448,  A.  4:  Vgl.  Hruza  S.  51  ff. 

S.  449,  A.  3 :  Gegen  Buermann  auch  Hruza  S.  25  ff. 
S.  453,  A.  1 :  Vgl.  H.  H  a  1  e  y  in  Harvard  Studies  I,  159  ff. 
S.  453,  A.  3 :  Dies   bestreitet  Hruza  69  f. ,    dessen    Erörterungen    allerdings 

noch  unsicher  bleiben. 
S.  454,  A.  1:  L.  Mitteis,  Reichsrecht  und  Volksrecht  in  den  östlichen  Pro- 
vinzen des  römischen  Kaiserreiches,  Leipzig  1891,  S.  63  f.  und  311  ff. 
S.  454,  A.  3 :  M  i  1 1  e  i  s  235  ff. 
S.  454,  A.  4  ff.:  Hruza  90  ff. 
S.  455,  A.  3:  Hruza  118  ff. 
S.  455,  A.  4:  Hruza  113  ff. 

S.  456 :  Betreffs  der  ausserattischen  Inschriften  vgl.  bull.  corr.  hell.  XV,  250  ff. 
S.  466,  A.  1:  Schmitthenner  denkt  S.  19  ff.  hiebei  an  die  Beschränkung 
des  Wertes  der  Ehrenkränze  und  gibt  den  Nachweis,    dass  dieser  Zusatz 
erst  mit  306/5  beginnt. 
S.  467,  A.  2:  Ergänze  bull.  corr.  hell.  XV,  210  f. 
S.  468,  A.  3:  Vgl.  C.  I.  A.  IV,  5a. 
S.  469,  A.  8  soll  es  statt  Is.  III,  42  heissen:  Is.  IL  42. 
%  469,  A.  10:  Wegen  Atelie  vgl.   noch  bull.  corr.  hell.  a.  a.  0.  und  ecp.  äpx- 

1884.  S.  69  ff.,  111. 
S.  470,  Z.  9  setze  nach  Redner  „(?)"  ein. 
S.  472,  A.  5:  Vgl.  D  un  cke  r,  N.  F.  II  (IX).  124  ff. 
S.  474,  A.  3:  Betreffs  der  Paranomenklage  vgl.  die  neugefundene  Rede  gegen 

Philippides  VIII,  Z.  12  ff. 
S.  475,  A.  1 :  Nach   zweimaligem    falschen  Zeugnisse   durfte   in   späterer  Zeit 

niemand  mehr  ein  Zeugnis  ablegen:  Rede  gegen  Philippides  VIII,  2  ff. 
S.  475,  A.  5:  Vgl.  Schmitthenner  a.  a.  0.  S.  1,  A.  6. 
S.  489,  A.  10  fiel  aus:  C.  I.  A  II,  1b  (=  D  it  t  enb.  I,  48),  Z.  38. 
S.  502,  A.  4:  Vgl.  bull.  corr.  hell.  XII,  146,  Nr.  11,  Z.  9  f. 
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S.  504,  A.  5  fiel  aus:  C.  I.  A.  II,  454,  16;  487,  4  f. 
S.  508,  A.  3:  Vgl.  K.  Wachsmut h,  Athen  I,  647  f. 

S.  510,  A.  1 :  Ueber  Heraklides  aus  Klazomenai  vgl.  Köhler  im  Hermes  1892, 
S.  68  ff.,  der  auf  ihn  bull.  corr.  hell.  1888,  S.  163  ff.  =  Ber.  der  Berl. 
Akad.  1887,  S.  1060  bezieht  und  darnach  ergänzt. 

S.  511 :  Auch  Lenz,  das  Synedrion  der  Bundesgenossen  im  zweiten  athenischen 
Bunde,  Königsberg  1880,  D.,  S.  38  ff.  spricht  sich  gegen  eine  doppelte 
Lesung  aus. 

S.  531:  Wegen  Einführung  der  Paranomenklage  vgl.  auch  Duncker,  N.  F. 
I  (VIII),  264,  A.  1,  der  an  Ephialtes  denkt. 

S.  531,  A.  1  füge  hinzu:  Herwerden  in  Mnemosyne  XIX,  397  ff.;  Rühl 
in  Jahrb.  f.  Philol.  1892,  S.  44  ff.  verlegt  die  Rede  in  die  Zeit  Antipaters 
nach  dem  lamischen  Kriege  und  spricht  sie  infolgedessen  Hypereides  ab. 
B  1  a  s  s ,  ebenda  S.  97  ff.  verlegt  sie  ins  Jahr  337 ;  vgl.  auch  H.  Weil 
in  Revue  des  etudes  grecques  1892,  S.  1  ff.  (nach  dem  Tode  Philipps). 

S.  538,  A.  1 :  Gegen  die  Lesart  öixaa-üäs  spricht  sich  H  a  r  d  i  e  in  Classical 
review  V,  164  aus. 

S.  542,  A.  4:  Vgl.  bull.  corr.  hell.  VII,  29  ff. 

S.  544,  A.   1:  Vgl.  Hausso  ullier  in  Revue  de  philol.  1891,  S.  98  ff. 

S.  593,  A.  1 :  Die  in  Class.  review  VI,  182  geäusserte  Meinung,  dass  die  Diä- 
teten  im  60.  Lebensjahre  stünden  und  nicht  dasselbe  bereits  zurück- 
gelegt hätten,  geht  auf  die  irrige  Interpretation  der  Aristoteles-Stelle 
(S.  132)  zurück,  als  ob  die  Athener  im  Anfange  ihres  42.  kriegsdienst- 
pflichtigen  Alters  zu  Diäteten  bestimmt  worden  wären. 

S.  604,  A.  10:  Gegen  Sauppe  vgl.  Lipsius  in  den  Bei",  der  sächs.  Ges. 
d.  Wissensch.  1885,  S.  415  und  ausserdem  im  allg.  A.Müller  in  Philol. 
VI.  Suppl.,  101  ff. 

S.  613,  Z.  8  f.  soll  es  heissen:  welche  die  nötigsten  Reparaturen  an  den  Heilig- 
tümern vornehmen  sollten. 

.S.  613,  A.  1:  Ueber  die  Zeit  ihrer  Einsetzung  vgl.  Lolling  in  SsXt.  dpx- 
1891,  S.  83  f. 

S.  618:  Betreffs  der  Ta^tai  tvjs  freoö  ergänze:  G.  Bannier,  de  titulis  ali- 
quot Atticis  rationes  pecuniarum  Minervae  exhibentibus,    Berol.  1891,  D. 
Wegen  des  Opisthodomos  s.  C.  I.  A.  IV,  S.  137    und    P  e  n  r  o  s  e 
in  Acad.  1018,  S.  4  ff. 

S.  649,  A.  6 :  Ein  oxpoLzriybc,  im.  ty;v  -apaoxsuv/  in  5eXx.  äpx-  1891,  S.  127  (Ende 
des  3.  Jahrh.  v.  Chr.). 

S.  667,  A.  2  lies  V  i  s  c  h  e  r  statt  Fischer. 

S.  672,  A.  5,  Z.  5  lies  G  r  o  t  e  IIP  statt  IH3.  < 

S.  681,  A.  8  lies  „in  der  Litteraturübersicht"  statt  „in  der  Litteratur". 

S.  714,  A.  2:  Ergänze:   Klett,   das   megarische  Psephisma,  Tübingen  1892. 

S.  717:  H.  Weil,  les  Hermocopides  et  le  peuple  d'Athenes,  Paris  1891. 

S.  720,  A.  7:  Dies  gegen  M.  Erdmann,  der  a.  a.  O.  nach  anderen  S.  61, 
A.  314  einen  Widerspruch  zwischen  Thukydides  und  Aristoteles  findet  und 
diesen  allerdings  zugunsten  des  letzteren  entscheidet. 

S.  769,  A.  5  und  6:  S.  Köhler,  über  das  Verhältnis  Alexanders  des  Grossen 
zu  seinem  Vater  Philipp,  in  den  Sitzungsber.  d.  Berliner  Akademie  1892, 
S.  497  ff.,  wo  zunächst  über  den  Konflikt  Philipps  mit  Alexander  und  des 
ersteren  Ermordung,  S.  509  ff.    aber   insbesondere  über  den  Gegensatz  in 
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der  Politik  von  Vater  und  Sohn  ausführlich  und  überzeugend  gehandelt 
wird.  Köhler  versucht  auch  den  Nachweis,  dass  erst  336  der  Rache- 
krieg gegen  Persien  beschlossen  wurde. 
775,  A.  5  ff. :  Ist  die  Lesung  in  der  von  Philios  in  iy .  &px.  1887,  S.  177  her- 
ausgegebenen Inschrift  (Z.  1:  £iü  xyjg  'IrntotküvtiSog  xptxrjs  xai  Ssxdxvjc 
rcptnavcias  und  Z.  26:  xrj  ßouX^  xolg  Igaxoatoig  xal  ttevxYJvio  vxa)  so- 
wie seine  Datierung  des  Dekretes  richtig,  dann  müsste  man  annehmen, 
dass  die  Demetrias  und  Antigonis  neben  der  Ptolemais  fortbestanden  und 
erst  mit  der  Begründung  der  Attalis  aufgelöst  wurden,  so  dass  der  in  der 
Zwischenzeit  auf  650  Mitglieder  erweiterte  Rat  erst  mit  diesem  Zeitpunkt 
wieder  auf  600  eingeschränkt  ward. 

Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  die  zweite  Auflage  von  Busolts  Rechts- 
und Staatsaltertümern  sowohl  durch  die  Berücksichtigung  der  neuen 
Quellen  als  auch  durch  die  Neuaufnahme  mannigfachen  Details  eine  weit- 
gehende Erweiterung  erfahren  hat. 


STAATSALTERTÜMER 

III. 


o 


mmiwiifflinwinniwTniiiiiiiiiiiiiiiiii  i— — -^— — — — — ■ 


müDlNG  5ZZT.  JAN  /  1  1967 


DF  Hermann,   Karl  Friedrich 
81  Lehrbuch  der  griechischen 

H47  Staatsaltertümer       6.   verm.   und 

Bd. 2  verb.   Aufl. 


PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 


UNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


